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VORREDE. 


Bestreben,  die  vielen  nnirelunnl  nnd  «n* 

genützt  in  Wien's  kaiserlichem  Zeughausc  verborge- 
nen Reste  früherer  Jahrbunderte  den  VaterlAndsfreuiH 
den  benerkber  nn  »seben,  nnd  bierdiireb  «Ittelnlteiv 
liehe  Fersebmigen  w  Idrdem,  bildete  den  Hiuipt- 
zweck  des  vorliegenden  Versuches. 

Als  ich  die  zu  besprechenden  Wnffeosftle  utfli 
ersten  Mnle  als  Junglii«  besuebtei  betmdrtete  idt 
die  vielen  HandselM  mit  nngfewissem  Blieke,  swei* 
felnd,  ob  des  Führers  Aufzählung  der  vielen  erlauch- 
ten Träger  Glauben  verdiene^  deren  heldenmüssiges 
Wirken  oft  Jahrhundert  gesohieden  hatten,  obsehon 
Ihr  Eisengewand  sieb  so  Elemlieb  glich ;  —  leb  sehn- 
te mich  nach  Licht  —  aber  Niemanden  traf  ich,  der 
mir  die  Räthsel  gelöset  hiUte«  £SeU  jener  Zeit  hat  so 
Manches  sieb  geändert  —  nnd  n«n  bedarf  leb  de« 
Fdbrers  niebt  mehr. 

Eine  genaue  Kenntniss  der  Sitten  und  Geräthe 
des  Mittelalters,  insbesondere  der  Aitterzeit,  Ist  na 
einer  elndringlleheren  Wördignng  Jenes  Zeltmames 
überhaupt  nnentbehrlleh,  verxäglleb  die  WaflSonkanp 
de  i  da  Kampf  zu  Schimpf  und  Ernst  einen  grossen 
Theil  des  llitterlebens  füllte^  da  Waffen  des  Mannes 
liebster  Zeitvertreib,  sein  sebdnster  Sebsmck  gewe- 
sen; dennnek»  nraren  "SAiMn-PALATn  nnd  KLüsm» 
Webkr  und  Büi^CHiNa,    so   wie  manch'  andere 
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Schriftsteller  äber  Rltterselt  keine  Wnffenkenner; 
manche  Blosse  wurde  daher  sichtbar,  und  es  bleibt, 
ohne  übrigens  das  Verdienst  dieser  wackeren  Män- 
ner sehuftlem  za  wollen ,  zn  bedaoem,  dass  dieses 
Hsoptglled  in  der  Kette  miUelalterlieher  Forschnn- 
^en  ihren  sonst  ehrenwerthcn  Leistnn^en  ^ebraeb. 
Ihnen  diente  jedoch  der  damalige  Mangel  an  Vorar- 
beiten als  EntsolwMigmgsirnindy  deren  gegenvrirtig 
sehen  so  viele  mfiminden  sind,  dMS  ein  kamen  nnd 
faftsliches  Handbneh  der  Waffetilehre  des 
Mittelalters  wohl  ausführbar  erscheint;  und  ich 
erachtete,  da  wir  nedi  kein  deutsches  der  Art  besi- 
tzen ,  es  Ittr  erspriessileh ,  In  vorliegende  Besohrei« 
bung  mehrere  geschichtliche  Andeatnngea 
über  das  alte  Waffenwesen  zu  verflechten, 
an  anf  Jene  fikhiUze  die  Aufmerksamkeit  nu  lenken, 
welche  iberseha  In  dfl^ntUpheB  BAomen  sehln»- 
mem,  ohne  dass,  ich  will  nicht  sagen  das  Aasland, 
selbst  das  Heimatland  sie  gehörig  zu  würdigen  ver- 
mag! Cfedmckte  Verzeichnisse  nberWaffensammlnn* 
genbewahrel  die  Lesewelt  In  Mehrzahl,  allein  einen 
Caialoffue  raUonni  hierüber  war  ich  noch  nicht  so 
glücklich  aufzufinden.  Somit  erscheint  mein  syste- 
mlsirtes  Verzelchniss  über  eine  der  gmsten  Waifen«» 
sammlongen  Enropa's  als  die  erste  Arbeit  dieser 
Art,  wozu  Ich  mühsam  selber  mir  die  Bahn  brach. 

Die  in  dem  Buche  fortlaufenden  Nummern  der 
verschiedenen  Gegenstände  wurden  beliebig  gewählt, 
um  sich  leichter  darauf  berufen  zu  können ;  In  der 
Aamminng  sind  keine- voHMMea^:.A«cll-.d#rfiEe  man-* 
che  nähere  Beschreibung  der  Sieile,  :auf  der  ein  be- 
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sÜBiMte«  8taek  u  finden  mId  sollte^  ^an  wMA  iMhr 
entspredieB;  da  in-  den  Ksmmen  einzelne  Gege»« 

stände  nicht  selten  ihren  Platz  verändern  müssen, 
wogegen  die  Hauptordnung  wohl  stets  dieselbe  bleibt 

Die  im  Texte  dnrcb  B.  F.  W.  F..  oder  F.  (Be* 
merkuMgen  fülr  Waffen  fremde  und  Kenner)  *bm,^9h'^ 
neten  Absätze  sind  zu  grösserer  Bequemlichkeit  der 
Leser  -  jlleiirauihl  von  der  allgemeinen  BescUrei* 
tNing  geirenat^  dandt,  wer  nieht  in'a  fiiaaelne  zu  ge* 
hen  wänseht^-'selbe  leichter  fiberscUagen  ktoae.  Dana 
aber  das  vorliegende  Werk  bei  Beschreibung  der 
Harnische  umständlicher,  und  aus  allen  bisher  be- 
atdieaden  Waffeakatalogen  der  Erste  sjsteaiallseh 
■a  Werke  ging,  mag  Kefaiea  befremden,  weieher  die 
Seltenheit  solcher  Kleinode  jeder  WafTensamm^ 
lung,  die  mit  jeder  Decade  sich  bedeutend  steigert, 
and  den  Werth  derselben  zu  würdigen  wcSss  j  woi^ 
naeh  es  sich  wohl  der  Muhe  lohnte,  dber  ein  8tüek, 
dessen  Preis  selten  unter  200,  häufig  aber  mehrere 
1000  Thaler  beträgt,  ein  Paar  Druckseiten  zu  liefern. 

Die  mit  gathique  gedruckten  Uberschdflen  slad 
meist  In  Jener  alten'  Schreibweise  der  Ristaidster 
abgefasst,  welche  wir  noch  aus  ihren  Waffenfund- 
büchern  ersehen.  Manche  jLeser  hätten  die  heutigen 
Wnüsabebeanuagen  Heber  an  solehen  Steilen  getrof- 
fen ,  allein  Kenner  werdra  mir  belpilchten,  daaa  Ich 
recht  gethan ;  weil  man  sonst  leicht  mit  dem  alten 
Ausdrucke  auch  den  alten  BegriiT  verliert,  abgesehea 
davon,  dasa  wir  fdr  viele  alte  Geräthe  gar  keinen 
neuen  Namen  besitzen,  daher  gezwungen  blelbeit,  den 
alten  aufzusuchen.  -Mit  diesen  alten  Benennungen 
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ibffflnrtiiiMgad  durfte  woU  (ilgiicfc  «-*  aem  • 
iuierliin  aBÜ^fiariMhe  Spielerai— die  äbrigeSpn» 

che  der  Aufschriften  eingerichtet  werden,  «n  bei 
dem  Leser  nicht  Jenen  Eindruck  zu  verlöschen,  wel- 
chen der  AnUkk  eines  alten  Btetmeister^Fnadh«- 
«hes  bei  Jedem  Aiterthwne^eiinde  erregt;  keinen» 
wegs  aber  geschah  es ,  um  zar  Meinung  zu  veriel« 
ten,  als  sei  dies  die  Sprache  des  ämtlichen,  weil 
neneren  Inventares.  8okhe  Erörtemog  emebien  ni» 
Ibig)  UM  IßanTenttadnlsae  tn  Terhilen. 

Dnndt  Jedeeh  meine  Wahl  der  alten  Benen« 
nungen  gerechtfertiget  erscheine,  und  der  geneigte 
iieaer  deren  lang|llbrlgen  Gebrauch  nnd  Weclwel  be» 
quem  mit  elncM  Blldie  m  dberseben  vermöge^  war 
ich  venuilasflit,  dem  Torliegenden  Bande  ein  Bfistmei- 
ster-Vocabular  beizugeben,  verschiedenen  gleichzei- 
tigen Quellen  entncBMn,  welche  hier  niber  beieich* 
net  werden  neUen. 

Am  Bac  erate^  und  zu  unseren  Zwecke  hin- 
reichend alte  findet  man  in  der  Anmerkung  18  be- 
aprochen. 

■  und      nwei  gleieimitige  Auaferdcrungen 

zam  Zweikampfe  sind  dem  Werke:  Spubss^  archi^ 
vUclie  Nebenarbeiten^  entnommen. 

ist  aus  einem  ansiebenden  Becbtabandel 
ansgesegen,  weicher  sich  in  dem  geschitnten  Wer- 
ke: Frbibuag,  Sammlung  hhtoriscker  Schriften^ 
S.  Stuttgart  1836,  abgedruckt  findet.  Zwei  Ritter, 
welche  einen  Zweikampf  beachloasen^  nnd  biersu  die 
Bewaflmng  genau  Tcrabredet  hatten,  ritten,  um  ihn 
an  halten,  in  die  Schranken,  als  der  £ine  gewahr 
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Mhlenen  war,  als  ihm  nach  seiner  Anstdit  die  Ver^ 
abredung  gestattete.  Cr  weigerte  sich  daher  zu  käm- 
pfen,  berief  sich  «of  ihren  Vertnig  um!  eridirte,  daee 
er  die  diesllllige  fintschelduig  elf  eaeo  fiMiedsrich^ 
tern  anterwerfen  wolle.  Dies  geschah,  und  es  be- 
greift sich  leicht,  dass  hierbei,  wie  bei  Jedem  Streite^ 
alle  Einzelhelten  znr  Sprache  kamen  ^  iber  die  wtm 
Zwelkanpfe  gewihlten  HamiBchstAekey  iber  Ifere 
Farm,  Ihr  gesetzliches  Haas,  was  man  eigentlich 
damals  unter  gewissen  Benennungen  ver- 
eUnden  habe,  welche  Hamischatttcke  daher  der  Ge- 
klagte gegen  damalige  Sitte  nnverkiltnlna» 
müssig  gross  gewfthlt  habe,  n.  s.  w.,  Erörterungen^ 
welche  für  unsern  Zweck  nicht  leicht  passender  zo 
wählen  gewesen  wären« 

II  «ad  V»  endlich  findet  man  vellsttndig  In 
MBimmBna  bair^ken  Hof^  «nd  LmMmgcn  abge* 
druckt)  Jedech  mit  einigen  Unrichtigkeiten,  daher  ein 
besserer  9  vnd  Ten  der  Hand  eines  Kenners  berich«* 
tigter  Abdmek  desselben  zn  wonschen  Ueibi* 

Die  wenigen  Sprachnevemngen ,  welche  Man- 
chem vielleicht  nicht  zusagen  dürften^  sind  in  der 
Regel  durch  äberwiegende  Ansickit  gediegener  deot- 
ncher  Schriftsteller  veranlasst,  wie  m«  U.  fVfjNiai, 
anstatt  des  älteren  Trophäen  "^3)  Mimdtmmdh  «Mt 


*}  VoM  griMkischeii  TpMraui  oder  rtalsdien  tropätm  abzulel- 
teoy  wenn  auch  Franzosen,  Italiener  und  E:iij2:läiider  tropk^fSy 
trofeo  niid  trophy  sagen;  da/e^e^^en  KALTscnMinr  (Frerod- 
wörterh  Leipz.  1843.)  richtig;  bcnierkl:  Tropäcu>  die  {jfft, 
r  i  G  h  ( i    e  r  a  I  s  T  ro  p  h  ä  e  u)  pU 
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Prtviluit,  JSfeMctfMat/stett  MunHioii  v«  4.  m.  Vfde 
alte  Aasdridka,  wie  k.  B.  LientenMit,  Genend,  Ka- 
none, Bajonet,  u.  s.  w.  sind  ohnedies  der  Verständ- 
lichkeit weg^en  beibehalten  worden. 

Um  ias  vorliegenae  Werk  nicht  über  Oebihr 
•QSKH^eluien ,  und  flir  einen  greiseren  Leeerlireifl 
brauchbar  zu  machen,  blieb  es  Aufj^abe,  diese  Schrift 
gleich  weit  von  einem  kurzen  cursorisch  durchmachen- 
'dctt  Fremdenfährer,  nnd  einer  ermüdenden  imtlichen 
Speeifiention  ieme  nn  halten,  daher  nur  das  Sehan- 
ste,  das  Seltenste  und  allgemein  Anziehende  erwähnt 
werdeji  konnte;  —  ob  aber  diese  goldene  Mittel- 
gktmae  eingehalten  worden,  mögen  Kenner  entaehei«« 
den.  Das  Hans  enthüt  des  Werthvollen  so  viel,  dass, 
um  seinen  ganzen  Inhalt  zu  beschreiben,  kaum 
vier  Bände  genügt  hätten«  Hierbei  verdient  Erwäh- 
nnng,  dass.  der  Verfasser  manche  Erfindwg  neuerer 
Kriegskunst,  so  wie  viele  Zalilenbestimmnngen  hk 
Folge  höherer  Weisung  ubergehen  musste,  welcher 
er  sich  gerne  gefügt  hatte,  da  sein  Zweck  beinahe 
anssehllessend  anf  Beschreibung  mlttelalterlielier 
Merkwflrdigkeiten  gerichtet  blieb,*  ohne  desslialb 
einige  Nebenzwecke  ausAuschliessen ,  namentlich : 
gewisse  Denkmale  österreichischen  Ueidenmuthes 
SHi  erliallen,  welche  mit  Biesensehritten  ihrer  Yer- 
nkhtnng  entgegeneilen,  Denkmale,  deren  Erwerb 
doch  so  manches  edlen  Oesterreichers  Blut  und  Le- 
ben gekostet  hatte.  Vorzugsweise  sind  hier  die  ero- 
berten feindlichen  Fahnen  gemeint,  welche 
aufgesteckt  in  den  niedern  Räumen  des  zu  bespre- 
chenden Zeughauses,  (12—13^  IloheJ  durch  stets 
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wiederkehresdcs  Fortschaffen  und  Wiederbringen 
gangbarer  Waffen  so  bedeutend  leiden,  dass  der 

Verfasser  Fahneninschriften ,  die  er  noch  vor  drei 
Jahren  ohne  Mühe  entziffern  konnte,  nun  nicht  mehr 
herauszufinden  im  Stande  wäre.  —  Und  so  därfte 
naeh  einigen  Deeennien.  dies  kleine  Buch  der  «ftn- 
zige  übrige  Denkstein  so  vieler  Spuren  österreichi- 
scher Tapferkeit  bleiben,  welche  der  Zahn  der  Zeit 
rettungslos  daliinraflei 

'  Anch  die  Biographie  jedes  Helden,  dessen  Waf- 
fenreste das  kaiserliche  Zeughaus  bewahrt,  hätte  ich 
beifügen  können,  unterliess  es  aber  in  Erwägung, 
dass  kurae  Andeutungen  wenig  geCronmit,  und  genA* 
gende  diese  Schrift  zu  bogenrelch  genaeht  hätten« 
Noch  muss  ich  bemerken,  dass  bei  den  Anfuh* 
mngen  des  berüiuntesten  europäischen  Waifenwer- 
kes,  d«  i*  Samitbl  Bxm  mktbick,  ä  erUkal  iim^dtp 
Mo  ändad  armaur  ete.  allemal  die  erste  Anllage 
V.  J.  1824  gemeint  ist.  Die  neue  Auflage  v.  J.  1842 
scheint  keine  bedeutenden  Abänderungen  erfahren 
Mhaben;  wenigstens  ist  dasZeugiiaus-Mährclien  ^on 
dem  Corvinns- Harnische,  welches  die  alte  Auflage 
(III.  p.  142)  verunzieret,  in  der  neuen  Auflage  wört- 
lich wieder  abgedruckt  zu  lesen  (]Aufl.  v.l842.  III.  Vol« 
p.  1203,  obwohl  der  Herausgeber  selbe  eine  ^jedUhn 
eorreeted  and  enlar^ßd^^  nennet*  Ueberhanpt  ist  die 
dürftige  Kürze,  mit  der  dieses  grösste  Waffenwerk 
(drei  dicke  Folianten)  —  Wiens  kaiserliches  Zeug- 
haus in  vier  Zeilen  abfertiget,  eine  beträ- 
bende  Unbilligkeit.  Allein  M'  Mbtrick  kannte  selbes 
nur  vom  Hörensagen,  und:  „bei  Wissenschaft'» 
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liehen  t  u  t  er suchniigeu  darf  man  sich  nie 
auf  eiaen  Drltlea  verlaaaea.  Das  eiffeae.  '' 
Auge,  das  eigene  mflhsaai^  MÜAaadUiaer aai  An- * 

strengung  erworhene  Wissen,  bleiben  die  sichelt  *' 
sten  Leitsterne  bei  antiquarischen  Forschungen.^^  Da 
aaa  4er  mit  Bedit  berüiiBite  Dultte  aar  vier  Zeilaa 
spendete,  so  erliftit  der  geaelgte  Leser  Irfer  TSiliegendi 
z  w  c  i  B  a  n  d  e ,  und  da  die  Oesterreicher  bisher  über 
ihre  Sammlung  schwiegen,  so  mdchten  wir  rufen : 

^Wie  soll  das  Aaslaad  aafiaeli  wür- 
^digen^  waa  Ilir  selber  alekt  seUtaetf^< 

Ich  wünsche  so  geschrieben  7ai  haben,  als  hätte 
Uk  kein  Vaterland,  Wenigstens  hoffe  ich  —  dies 
war  Min  Bestreben  —  die  drei  Haapitageadea  wis- 
sensebaftliehen  Stiles ,  (der  streng ,  kara  and  kalt 
sein  soll)  bewahrt  zu  haben ;  denn  nicht  einseitige 
blinde  Lolibadel ei  des  Inländischen  war  mein  Zweck^ 
aber  elae  gerechte  Wardignng  dsterreiehiselier  Altei^ 
thAMer;  and  so  mag  jeder  Wafenfreaad  das  Toiile« 
gende  Buch  mit  vollem  Vertniuen  zur  Hand  nehmen; 
denn  je  mehr  vermeintliche  Autoritäten  angegriffen^ 
Jeatelir  falsche  Götaen  von  üirem  Altar  gerissen  wer- 
den, (wobei  Ich  aneh  das  taüiehe  Inventar  nicht 
schonen  konnte,  in  welchem  sogur  noch  römische 
Fasces  und  Kreuzzugsfahnen  uageschent  paradirr 
tenü}}  desto  bdhere  Wnrdigvng.' gewinnen  die  na-» 
angefochtenen  Reste,  deren  historische  Echtheit 
keine  Hüge  zu  trelTen  vermochte! 

Wiix,  im  Thaonoaat  1845.' 

Der  Vtrfwer« 
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Vorrede  

>iM'aU  f  .  1  .  .  ±  - 

ficHchlchte  de»  kalHcrllchfii  ZciiKhaMMcs 
Stidtiwche  Muserieew  ynd  ZpugsUJel      .      .  , 
Von  den  herzo/^lichen  und  kait<erlii-lieii  Hariiaisclikaminem 

Scliluws,  (pia  itesideria)   

Des  llntiHew  au§gcre  Anwlcht  

Eintritt  in  daa  kaiacrllche  Zeugliaua  .  .... 


I 

3 
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ii 
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.  ERSTE  LANCSEITE  DES  HAUSES. 

CSftulenhalie  an  der  Renngawse.") 
De8  lagpeetor»  KamiMcr  3a 

Krste  Vierung.  (Kaiser  Frldcrlchs-Ilalie.) 

Per  Luftball,  die  Sklavenketten,  die  vier  Weittheile,  d<ta  A.  %. 

L  O.  ü. ;  öBterreichisclie  Fahnen ,  Putardeu      ...      .  .41 

Zweite  Vierung. 
Mörser,  Petarden,  frangOsische  und  italienische  Falinen  .      .  &Q 

Dritte  Viernug« 

FranxftslHche  Pulverp rohen ,  deutsche  Mörser,  halbe  Rüstungen, 

fratizüsiache  Fahnen  .  .  »  ...       .  iil 


Vierte  Vienmg. 
0gterreichi5ch  e  und  französische  Fahtten »  schwere  Tuniierharni- 


8Che  zum  deubtrhen  «entprli 


5» 


KSbIs  Ladwig«-$«a«l. 

Alte  GeHtechharnixche,  BilJnhae  dttterreichiacher  Hernacher«  K6nig 

Ludwig  II.,  die  Lauerpfeiffe   ."»7 

ZWEITE  LANGSEITE  DES  HAUSEg. 

Erste  Vicruii,!;.   (Krater  Arsciialsaalj. 
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Abgesonderte  Rftume,  um  darin  einen  Vorrath  von 
Waffen  zu  bewahren,  hatte  man  schon  in  den  ältesten  Zei- 
ten. Schon  im  Beginne  des  Mittelalters  befanden  sich  Zeag- 
hinser  in  Byzanz,  nach  welcher  Stadt  bekanntlich  Kai- 
ser Constantin  im  Jahr  390  die  ResideiUE  yerleif^  hatte. 
I.  Bushs  ')}  nachdem  tob  ConataatinopelB ,  des  warnt 
Bom*«,  karrliolMii  Maimrii,  TfaAmieiiy  WMweilettingn, 
Theateni,  kilMrUoliMi  Piriteten  n.  d.  m.  gefqproeheB,  aea- 
M  aiieh  «ntor  den  MenOlolieii  OebiadM  M$  ZeughOimr 
(w  (ueyyvM^  -iM  uiMmentiriiui)  und  die  Vemthohiiuiar« 

Als  das  Labenwesen  ia  Baropa  sidi  aasgaliUdtt  hafr» 
to)  war  weU  Jeder  klein#  Maohthaber  tkeils  daraaf  ke- 
dachty  seine  Söldlinge  zu  eigenem  Schntiee  mit  WalTen  sn 
versehen ,  theils  als  Lehensroann  verbunden,  mit  einer  Qn 
den  Lehensbriefe»}  bestimmten  Anzahl  von  Knechten,  die 
er  auf  eigene  Kosten  ausrüstete,  zum  Heere  seines  Le- 
hensherrn zu  Stessen.  —  Im  XIl*^"  und  XIII**"  Jahrhun- 
derte hielten  bereits  Fürsten  und  Städte  gleichmässig  wohl- 
▼ersehene  Zengh&aser      ja  selbst  Grafen  and  Bitter  be- 


0  Ri'Ens  Ilandb.  d.  Gesch.  d.  Miftt  lalt.  ir.  87. 

*}  Raumkr  Boheust.  V.  436.  u.  df.  —  Man  erinnert  sich  hierbei  des 
SiSbiMhofli  von  Trier,'  MilllB  C'h  <fe9)»  diesM  klugen  FOntat, 
der,  seine  Feinde  in  Furcht  zu  erhalten,  nicht  nur  seine  Burgen  und 
Schlösser  iMjfestfgte  (darunter  das  berühmte  Ehrenbreitstein  mit  jener 
tiefen  Cisterne),  sondern  auch  seine  Zeughäuser  mit  aUen  Arten  von 
Wafbn  fQUen  Hess.  Vogt  Rhein.  Sag.  III.  808.  In  den  Statuten  des 
ieutsehen  Ordens,  litO  ven  dem  Papete  €5le8tln  m.  genekBlgl»  «rfrd 
im  4.  Cap.  «8,  fBMgt:  ,Aa»s  de^r  Marschall  die  Aufsicht  über  das 
Arsenal  führe,  WO  die  Balliste»,  Bogen  nnd  alle  andern  Waflies  ge- 
macht  werden.  •  -  ■ 
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msea  oft  aoBeliottcbe  WaffmiTorrithe  Amkeam  BfLTom, 
dioter  berfilmte  SchTifteteUer,  spendet  den  devtielieii  SEemp- 
biiMeni  des  XV.  JaluriiiiBdertfl  Mmbeftee  Lob.  fßm  Deotaeb- 
„lepkL'*  spricbt  er,  „wo  die  Kuben  ober  reite»  ale  reden 
j^eMwi,  diese  nnbewegUch  im  Settel  sttien,  die  RffeMe 
^magren  laufen,  wie  sie  wellen,  sie  ibren  H^ree  die  sebwe- 
„rcn  Lanzen  nachtraben,  und  darch  K&Ite  und  Hitee  fHlb- 
„Äcitig  abg:ehSrtet,  durch  keine  Arbeit  zn  ermüden  sind, 
„wo  kein  Ritter  unbewaffnet  eine  Reise  autritt,  uud  die 
„WafTen  ihm  80  eigeuthümlich  sind,  wie  die  Glieder  seines 
„Körpers;  wo  nicht  allein  Edle,  sundern  auch 
^(irg:er  ihre  Rüstkammern  im  Hause  haben, 
j^nd  bei  Jedem  Auflaufe  oder  Lärmen  in  den  Wmttm  er« 
„•fd^einen;  über  deren  Gescbiolüipbkeit  im  Begieren  der 
,^Airde^  PfeUseiiiesaeny  im  Gebranebe  der  Laanen,  Schilde 
^vn^Sebwerter  nnd  der  Kriegsmasebinen  i90t  Bnabaebtip 
yyWii^nn^D»  wo  onwideratebiieben  Liehb|«  Jeden 
„nrntl^ommen  mmss,  der  in  ein  Zeagbnua  Irgend 
,,ein^r  an-dern  Nntion  t^tt,  nnebden  er  toiw 
,,b»p  die  RliBtbninmern  der  Dentaehen  geso^ 
„h e n  ha t." 

Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  eine  Residens, 
wie  Wien,  selbst  seit  ilcn  »Kesten  Zeiten  mehr  als  ein 
Zeughaus  besessen  habe;  wir  wolleu  uns  jedoch,  alle 
Muthmassungen  beseitigend,  nur  an  sichere  geschichtliche 
Belege  halten.  Diesen  folgend ,  erscheint  zuvörderst  eine 
genaue  Unterscbeidang  nwischcn  den  ZeuffMadeln  oder 
den  Zeuifkastm       welebe  die  Stadt  Wien  zn  eigener 


0  Im  NacUlaase  des  Crafen  von  FalkenMein  (1180)  befanden  Bich 
60  hastilia,  4  gaUae,  6  tubae,  16  ioraa«,  8  ocreae  ferreae,  ü  fer' 
reae  caligae  ete.  Momvm.  Bomsa.  Vn.  SOt. 

O  Zevcittadel,  das  ist:  KrieiRfBrftttiMhsine.  ^  Der  Ausdruck  Stadl 
koouBt  in  Srhriften  des  XIVM«  Ährhunderls  hftußg  vor;  hasten  da- 
gegen deutete  auf  eine  grössere  Hütte  zu  wirthschaftlichen  Zwecken, 
daher  dat»  Docb  heute  übliche  haftner :  WirthBchaflbbeamlec. 
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Vertheidtgaag  hUlt^  and  zwiselMs  den  ker%04fHeken  Scr- 
MMmAkiMmmam  weMndieh;  von  entifiM  m11  liier  shoMmM 
die  Beie  seiBr 

STÄDTISCHE  MUSERlfiJil^^J  UAD  ZEUGSTADEJUX. 

In  den  filteren  Zeiten,  vor  verbreitetem  Gebrauehe 
des  Schicsspalvers,  hatte  gewöhnlich  jeder  wehrhafte  Bür- 
ger seine  Leibrüstiing  und  Waffen  in  seiner  Wohnung; 
dagegen  bewahrte  man  die  Waffen  der  Stadtsöldner,  wel- 
che Tbore  nad  Tbortbürmc  bewachten,  theils  in  den  an  den 
BiBgmavern  gelegenen  Stadtthtirmen  f  theil«  In  dem  der 
Stedt  eigenen  Bathbanee  ^«  Anders  gestalteten  sieh  die 
Verhiltnlsse  nacli  BlnfMining  des  schweren  und  kostspie- 
ligen Oeschtttses  und  hei  h&uflger  Anwendung  der  Band^ 
fenerwaliten«  Denn  nah  erheischte  die  Aafbewa&rang  der 
groben  •eschfllse,  so  wie  des  Schiessbedarfii  CMnition) 
gebieterisch  geräumige  Behiltnisse,  and  ein  nenes  Befes- 
tigangssystem  verbannte  die  hohen  TbtLrme  von  den  WH- 


O  UuB  ÜM«  vwr  Alton  mmuku  /Wmmt,-  «Im  FtmamumIkB,  ttsesto 
iarieüe,  darnach  braoobte  auuui  für  d«n  PauHr  mUM  ;  Mus-eiaen,  lo- 

rica.  Datier  Muserie ,  armamentarium  Cdas  Zetighüus),  T.  III.  Script. 
Brun.svic.  p.  45*,  wo  die  Panzer  verwahrt  wurden,  wo  die  Muse- 
Meiater  daa  Geld  zur  Muserie  verwalirtcn  u.  a.  m.  MuMcmeititer ;  Cu- 
r«lore»  armammtmrU  Cwifl.  Btesoa  v.  Mas).  —  Hiariii  liegt  aueh  die 
Lösung  des  albernen  Mälircheua  von  Erzbiuchof  Hattu's  Mauäetbuna 
(altdeutsch  müs-turn}  bei  Bingen ;  deMsen  hi8tori.sch-kriti»che  Wider- 
legung 8.  m.  in:  Aamin,  Taachenbucli  für  Teutjtclie  auf  1  Sil.  m.  K. 
MOnchen.  8.  p.  IfiT. 
*)  Noek  im  XVIItM  jahiiundarto  waren  in  den  ptbertkttm  der  Stadt 
Wien  (pyrathana)  Armaturen  aufbewahrt.  Gbusau,  Dealm.  ItkMi« 
erf.  Bürgerpf.  Ii;  and  aadem  TaertJtAoaea.  Scbbi«*».  BOig.  Xe«f- 
haus  p.  8. 

'J  Daaa  das  Bathbaua  der  gewfthaUelie  Ort  geweaen ,  um  den  Wafta- 
vanalh  dar  Stadt  au  bawabren,  amihaeB  inabeaaadtre  van  daa  Stld' 

ten  Basel ,  Zürch ,  Bern  u.  a.  mehrere  Schwdtxerchronlken.  Diera 
war  auch  der  Ort,  wo  man  sich  vor  den  Augen  dex  Rüllies  hewaiT- 
nete^  die  neuilgen  Befoiüe  eaiffing,  and  dann  unter  dem  Sciiall  der 
KriafMaar,  wrter  ftabaa  gnUBBiai  dam  Mada  entgegen  aog. 
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leo.  Demzufolge  entstaodea  aUmfthlioh  mehrere  Sevgstadehi 
Innerhalb  der  Mauera  Wiens.  —  Wir  wnllen  nnn^  Misn» 
▼erst&odoiBse  isn  beseitigen^  den  Ort»  nn  welnhan  41t  Bi^• 
gw  Wiens  Ihre  WnlTen  nafkewnbrten:  Hnrnlnebkam- 
mtm,  &agßg9u  die  grOMcran  Rioine  war  Anfbownknmg 
den  Beerferäiheif  s.  B.  der  Stannleltem,  RoMunfllilen,  Hnnd- 
■flhleny  GnlnfllMe,  Stelgbftvme,  Bleeluilflni«»  SteUHgeln 
Ihn»  w.:  Zeagntndnl«  kenennan. 

Um  dnn  Jniir  i8f  4  elend  den  BnthlinQi  WIeni  nsf 
dem  Baume,  welchen  gegenwärtig  das  SchOnbrnnoerhaus 
CXr.  669}  einnimmt.  Es  hiess  auch  schlechtweg- :  die  schran- 
nty  und  die  Harnischkammer  der  Wienerbürger  befand 
sich  ebenfalls  in  demselben.  Daher  schreibt  sich  die  aus 
grauem  Altcrthume  erhaltene  Benennung:  das  alte  Zeug^ 
haus,  wie  selbe  noch  auf  dem  Plane  HiascHvoGELs  stehet, 
obwohl  dieser  Name  niemals  In  den  6randt»fleliern  dnr 
Stadt  vorkommt. 

Am  19.  Mal  1316  aohenkte  Herzog  Friderich  dem 
Bnihe  Ton  Wien  dnn  Hniii  des  gaiehteten  Otto  Balm  In  der 
8aiüator^a$8ef  noa  dam  dna  jetsige  Bathhana  erwnelia^  und 
selioa  Im  Jahre  18t5  linden  wir  die  Sobranne  nloht  mehr  Im 
Sckönbruimarkmue  f  aondem  orkondlieh  aaf  dem  hohen 
markt  In  daa  Jetzige  de  JRattil-aehe  Hana  CNr.  694)  flber- 
aetst.  Dana  dio  Harnlachltammer  der  Bürger  nun  In  diene 
neue  Sehranne,  so  wie  in  das  Rathhaus  (in  der  Salvator« 
gas^^e}  übertragen  wurde,  ist  höchst  wahrscheinlich 


0  Scai^aam.  Wiea.  Skta.  I.  lai. 

O  Httgefm  laden  wir  itm  Bmm  j  wwia  MUwr  dl«  atHmtm»  gnnmm, 

d.  i.  das  dermalige  Schänbrtinnerhaus  bereits  im  Jahr  1381  !n  dem 
ausschliessenden  De. sitz  eines  Ulrirh  R&tisel,  und  in  einer  Urkunde 
von  1U86  wird  en  bereite:  das  alt  Halhhaus  genannt.  —  Obwohl  nun 
diMMMi  OcMiide  irfeht  mAr  aur  Aafbewalmiaf  stidtlscter  Waftn 
diente,  se  bIM»  es  deeh  feiMhcead  ^wle  dless  Bit  vieleii  Hiuserb«- 
nennungen  ku  geschehen  pflegt)  im  Munde  de»  Volks :  das  alte  Zeug- 
httUSy  und  um  da.s  Missverständniss  zu  vergrössern ,  muH.ste  es  «ich 
Hägen,  dass  i.  J.  1608  Dartholomtus  FreyHleben,  röm.  kAiH.  Majestät 
«invler  BwisaeugmeiMer,  an  dleees  Beas  vwieirilnt  winde»  wel- 
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Die  letzterwähnte  Scbranne  war  durch  eine  bedeu- 
tende Feuersbranst  im  Jahr  1437  in  Asche  gelegt  wer«* 
den.  Dieeer  Unfall  veranlasste  die  Erbanunp^  einer  aenea 
Solmnne  auf  der  andern  Seite  des  hohen  MarkU»  (gegen- 
wärtig Nr.  64Ö),  weiehe  nooli  im  Jahr  1440  «i  etsnde  kam. 
la  dieifr  wui|  m  wie  la-dem  Meberigea  StedtntlihMM^ 
wwiM  nelMeni  wie  olben  nngedtoalet  werden^  die  Wnfte« 
yeiritbe  der  Stedt  nnfbewnhrCy  bis  beld  dnr»«f  m 
Baum  ein  eigenes  GeUode  ndthlg  nMwhtey  Wfiülulbi 
la  Jnlix«  1463  der  Zeugh.aiiekant^n  am  beben 
Markte  an  der  Stelle  dfs  In  neueren  Zeiten  abgekro- 
ebenen  Bogeoannteu  alten  Brunnhauses  vorzüglich  /.ur  Auf- 
bewahrung des  schweren  Geschützes  errichtet  wurde 
Anno  1485,  in  dem  für  Wien  durch  Corvins  zweite  Belage- 
rung und  Einnahme  der  Stadt  verhängnissvollen  Jahre,  er- 
wähnt die  Kammeramtsrechnong  des  Zeugkastens  hin- 
ter St.  Lorenzen,  nahe  am  Walle  der  C^tadt,  wie  denn 
gewöhnlich  die  damaligen  Zenghioeer  in  dessen  Nähe  gelegt 
worden.  Auf  Uhuch's  Plane  Wiens  von  14S9  ist  dieser  Zeog- 
kastea  (m,  Nr.  198  bes.)  «Qgef&hr  an  der  Stelle»  aaC  wel* 
aber  der  ofts  VkMmmrkt  nad  der  SauwMel  (Ist  Anwin- 
k^  gen.)  sieb  vmlaigen.  Unl^ra  davea  lag  damals  die  8U 
L§retmmkapell0  Cbsl  Ubileh  tW)  InmUton  der  Stirnseite^ 
w^be  gcgeawirtig  das  grosse  liouremterffehiitdi  Cdei^ 
mata  Nr.  708)  gegen  den  mm  MkMmarki  bildet 


Oker  es  Kwei  Stockwerke  hoeh  erbaute,  und  mit  Kriegs- SinnbUderu 
wAmOckte,  und  so  liiess  nvn  dieses  Hans  um  iSflt  aellisl  im  Grand- 
bueie;  4«»  EtufmäaterhoM»  Seine  ferneni  ScMcksale,  «nd  wie  es 
spftter  Cvoa  seiMM  «ierlichen  Ziehbrunnen?)  dasSdMId  vtm  scMnen 
Brutm  annaluB,  geliArea  nicht  Jderlwi.  ScnbAOia.  W,  8k.  t. 
>0  £bend.  I.  139. 

'0  Selioa  im  143S  kannte  man:  KammeiMcliMii,  Hauiblts,  Tenas- 
MMtten  Ciden  e.  DacesimiMlebMD  veigl.  Oensen^LOs.  VIII.  191.% 

KIo.Mserbüchsen,  grosse  Büchsen  auf  Srh»;iben,  Rädclbüchst'n ,  llüch- 
sen  in  Lad  ge fairst,  BAebsen  an  Stil  ge£asst,  UackeubAchsen,  Hand- 
büclisen  u.  a.  m. 

*0  mnnieni  büigl.  Zeugb.  in  den  Beitr.  s.  Iiaatedc.  OiSOTr.  m.  T. 


6  OKSCHICHTE  DKJS  K.  ZKUGHAU8E8. 

In  der  iBCleichzciti^en  Rechoun;a:,  dann  in  den  Jahren  1519^ 
1518  BBd  lAi8  iLommt  wledeshoU  der  Aaadraok  St§uß§im 

Ans  nehnrea  g leiehMltlgva  M^glatratiMiMB  VMMshwi- 
baagen  Uit  enrIeMB  te  J.  iMI  im  W«ü»imi^  ier 

Bttis«r  ia  den  ■tidClselieB  ftatkha«««  te  der  M- 
vetergieM,  vad  dar  aeiie»  SakraaBaa  an  Haicuaffct 
aafbawahrC  warle;  erat: 

Im  Jahr  l&M  trat  aiaa  Aadaraag  ata,  als  aM  afai 
besonderes  «£<?dlffeJI«t  SeayMu«  am  alten  Fleisehmarkt  er» 
baute.  Nach  der  ersten  Belagerung  Wiens  durch  die  Tür- 
ken hatten  die  Waffenvorriithe  aller  Art  8ich  so  gehäuft, 
dass  man  hierzu  einen  grösseren  Raum  beoöthigte.  Schon 
in  den  Jahren  1441  bis  1444  war  ein  ehemaliges  Badhaus 
am  alten  Fleischmariit ,  gelegen  neben  der  Schiesierburga 
(Btiftbaus  für  die  Studenten  aus  Breslau),  als  »tädlischer 
Oetraiäkaiien  kergariehtet  wordea  Diesen  Getraidka- 
ataa  aan  beafltata  ma,  wm  daraaa  eia  atldtiaabaa  Zeag- 
baiia  a«  aebaff»a,  weMer  Bau  la  daa  Jahrea  li8t,  ilM 
nad  1M4  alaea  KoataaaafWaad  voa  MP0  i.  ▼araraaabta  >0* 
Doch  aaeh  daaiala^  aad  awar  bla  sam  Jahr  IMt  bllaba« 
dia  Haralaehai  wie  apitar  gaaalgt  wardaa  wird,  ta  daia 
Bathhamaa»  DIaaaa  atidtiseheZeiighaBa^  auf  Weunmr*!  «ad 
HiRSCHVooiL*«  TliaeB  angezeigt,  aahm  olBaaTbdl  des  JaCxl* 
gen  Ilauptmauthgeb&ades  in  der  ganzen  Breite  des  alten 
Fleischmarktes  ein.  Es  blieb  jedoch  nicht  einmal  volle  dreis- 
sig  Jahre  daselbst;  denn  schon  im  Jahr  1562  ist  von  einem 
am  Hof  neu  zu  errichtenden  Zenghause  die  Rede,  an  des- 
sen Stelle  früher  ein  öder  Kagfen  gestanden  hatte  "*).  Aller 
Watfenzeug  aoilte  biaak  und  vollständig  in  dies  neue  Zeug- 
bans  übertragea  werdca;  daher  arbeiteten  durch  eilf  Wo- 
chea  fünf  Peraoaea  aoadanerBd  C««lb/it  bei  KensealicbO 


**}  aanbACBB.  Wien.  BUs.  1. >  )  Kbea«.  1.  14a.  *0  Sbend. 
*0  M.  vvnt.  4.  Anaerk.  18. 
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an  der  Reiotgaog  der  Waflfeo,  und  im  J.  1664  war  di^aee 
Deae  Zenghaus,  das  ein  Yorbaiifl^  Bean  Kammern^  mehrere 
Gewölbe  und  Keller  Oo  letatereo  swanzig  Hand-  und  aeeba 
BeeiM^lea  >0  eatkielt,  aelton  velletiiidlff  Muferiotot  Ea 
.ataod  naeli  vrlcudliehen  Datetf  Inf  dem*  PlatM  dea  Jedd^ 
1^ ,  Qad  blieb  bl«  aaf  hentigea.  Teg  daa  daiige  bOrger«» 
liebe  Zenghane  der  S4adt.  Wien.  Dagegen  eraehlen  daa 
iBengluHU  am  alten  Fleiaebmbrkt  seitdem  In  den  Aelea  mir 
Anf]»ewalinBig  tob  Wasserwigea  und  etddtiflebeii  Fener- 
requisiten  verwendet.  —  Die  fernere  Geschichte  des  Zeag- 
haoses  am  Hof,  seine  Wiedererbauun^  um  1732  u.  d.  m. 
gehört  nicht  hierher.  Wissbegierige  Anden  genö^^ende  Auf* 
SGhlösse  hierüber  in  der  oft  benieldeteu  trefflichen  Schrift 
ScHiU0BB*8.  Uns  g^enüjs^et  dieser  Uauptnmriss  der  städtischen 
Zeughäuser  JlYiens,  höchst  bedeateem  in  einer  Zeit,  in  der 
jdie  Gebrechen  der  JlliUtarverfassung,  und  der  Mangel  ge« 
flipgelter  Kriegaheere,  welche  e^entlicb  emt  Kalaer  MaxW 
mittan  I.  griladete,  niebt  aelten  den  Btliger  als  Tonfigiielkf 
atea  Beeebfltier  seiner  Vaterstadt  am  den  WaiVin  rief»  Wir 
wolleB' 0in. geaeblebtliehe  Angaben  Uber  die  kaiaerli^ 
#lien  Waibdmmmern  aliliiaeheB* 
■■  ■.  ;{Wie  bereite  eben  bemerkt  worden,  hielten  Regeatea 
eud  andere  hebe  Heirn,  ftberbanpt  die  meisten  Adetiehen 
Ihre  Waffen  in  abgesonderten  Räumen.  Auch  sie  bestfmm- 
ten  für  Stangenwaffen,  Wehren  des  Fussvolks, grosse  Büch- 
sen, Kugeln,  Sturmleitern,  Handmühlen  und  dergl.  grössere 
Hütten  (Zeugstadeln) dagenfcn  bewahrte  man  die  <rlän- 
zenden  Harnische  der  Herren,  ihre  prachtvollen  Armbrüste, 
Schwerter,  Schilde,  Tnraienseuge  und  Jagdwaffen  in  klei- 
neren Räumen,  „Harnmehkammem^*^  genannt,  obgleich  oft 
diese  beiden  Arten  der  Behältnisse,  nach  Gelegenbeit  des 
Ortea  mehr  oder  minder  Tereinlget  erseheinen* 


'3  Zu  diesen  unterir(lii<clicn  Räumen  führte  gewöhnlich  ein  scbiefg(^• 
senkter,  für  Pferde  und  £.sul  brauchbarer  Gang.  —  Die  RutMMUÜlileii 
wurden  meint  von  Kaeln  getrieben.  Scu£1Gbr  B.  Z.  e. 


8  6BSCU1CHT8  DES  K.  ZKUGHAUSK8. 

VON  DBN  HBBZOGLICHSX  ÜND  KAI8BRLICHSN 
HARNASCHKAMUBIIN. 

Ömitun/Mm  HIemdler  klaltM,  m  wto  iDefmiM 
B&mm  4m  MitteltItOTSy  Ihrtn  WftflniYOfrMli  ■tm  Iwqa— ea 
Otifm«ehe  0t«Cs  In  Uim  NIhe,  dM  ift  in  4«r  Burg,  wMbib 
•feM  Ihren  WobMÜs  bildete;  dieser  Moehle  wmm  kk  Blede^ 

lik ,  Nivenbarch  y  Wien ,  Neastadt  oder  w©  Immer  aa()|^e» 
schlagfen  sein ,  und  80  kommt  es,  dass  wir  in  Österreich 
die  erste  herzogfliclie  WafTenkammer,  von  welcher  wir  am» 
ständliche  Nachricht  besitzen,  im  Jahre  1436  in  der  11er- 
zognburpf  zu  Wiener-Xeustadt   antreffen  In  diesem 

Jahre  übergab  sämmtliclie  lu'rnasch  v>nd  %ewg  der  Har- 
nischmeiflter  Hans  Neydccker  an  den  jan/o^en  Hersel^ 
Friderich  —  naohmaligea  Kaieer  Fridericb  IV.  Lang« 
dtonto  diese  HeraMehkuunfr  mum  CMnuiebe  der  Seterrei- 
«hMiei  Henog«!  und  aeclh  KalM  Ferdtaeod  L  Hees 
MiiiMtt  ein  Bleriiehes  Portal  erriebtea  Als  Bsraog  Ffl- 
deiieb  den  NaeUass  des  Heraegs  Bmst  des  Btoemea,  senit 
anoh  dessea  MhMMsbwMlssmy  ttbenMaitten  haltey-llesB  er 
aaeb  seinen  Steebaeug  welebeii  er  bisher  In  berso^ 
lieben  Haroasebbaime  so  Wien  aufbewahrt  hielt,  in  die 
beneidete  Harnaschkammer  nach  Neustadt  schaffen,  und 


'0  Um  furae  liAchst  anzieaende  Veczeiehates  aller  eiaxelneu  WaffMn  - 
stttclw  Cwirutar  VM«t  snm  Twaler  ftfeAric),  daa  alaa  nMm  Awh 
beute  für  die  gteiehaeltigea  BeneaBangeB  aUer  Bästuagethelle  Uetet, 

findet  Hirh  In  Chmki-'s  Mater,  z.  österr.  Gesch.  4.  Wien.  Rohrm.  1837. 
I.  B.  Regest,  p.  38  u.  IT.  En  ist  Jedoch  für  Nichtkenner  ohne  Com- 
mentar  unv«r8tändlich.  Die  ia  selbem  aufge;&ahlten  UarniscbUieile, 
Bfichflea  u.  a.  w.  alai  aoa  dem  ÄaeUaiae  des  Henwss  Bnurt  des  XI- 
senea,  f  14S4. 

**3  ScnsiGKR,  Andeut.  z.  c.  Ausflügen  Im  Viertel  U.  W.  W.  p.  f  iO. 

""3  stechzeug:  das  gesammte  Oerath  für  Mann  und  Ros.s ,  das  zum  G  e- 
stecb,  einer  Gattung  des  Turuierkampfs  erforderlich  war.  Vornehme 
Berran  hatten  nieKI  seilen  ein  bis  swel  Datiead  seleber  ROstaeiige, 
VB  sie  bei  Vestlidikeilen  den  Kiapreni  s«  Idbsn.  Daher  waren  die 
HarirlKchtheile  mit  mehreren  Stell-Ldchern  und  Stell-Schraubea  vsr- 
nehen,  um  sie  veiscbiedenen  Bfannagrftsaen  anaapaMMW. 
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MMdlt  woUen  wir  aaeh  die  ^nselDen  ¥hif0ne^  tierfth- 
reo,  welehe  vat  tob  ier  UtestM  heisoglichen  Waftidkan- 
Mr  SV  Wim  «Abrlgieiit 

1848  ttend  dM  Ütei^i  bisher  in  Wien  iekumto  landes- 
mietüche  HerBaeehhaua  au.der,  der  QBtcrr.  Kea* 
»eliei  gegenOIwr  llegeBden  Boke  gegen  dU  Aagaett- 
ner  Kirehe  Mii  QetBt  Nr.  1167),  und  war  (Mb  1886?) 

Liechtensteinisches  Eigen  **)• 
1410  trat  Johanna  von  Bayern,  Herzog  Albrechts  IV.  von 
Österreich  Gemahlin,  dem  Hanns  von  Stubenberg  für  ihm 
flchuldige  200  Pf.  Wr.  Pf.  ihr  Haus  „das  da  haisst 
das  Harnaschhaas  gelegen  gegen  den  Angosti- 
ncrn  über"  ab 

1480  jedoch  war  dasselbe  bereits  wieder  laodesfürstlicb, 
«nd  wurde  yoo  Horsog  Albreoht  V.  wahrscheinlich 
TorgrOssort.  Denn  im  Wloaoi^BaChsprotolLoU  HI.  188 
spreohen  der  S^alEnr  Henogs  Albreohf  V. ,  Namens 
Oswalt  Oberndorflery  und  sein  Diener  Sftephan  Dienst- 
mann yyvon  dem  Bofpaw^  auf  dä$  Bama$Mau9.*^ 

1488  worden  dasdbst  M;  863  genannt:  oltoJKsniAidlT 
mettter  Merzog  ASbreehU  Kunrai  EeknAer  uM  $ein 
Nachfolger  Remhart.^^ 

1440  wurde  hier  laut  der  Stadtrechnnng  d.  e.  a.  der  her- 
ssogliche  Stechzeu^r  aufbewahrt,  die  Bürger  zahlten 
nämlich  in  demselben  Jahre  10  Schilling  einem  Fuhr- 
manne der  „vnseres  genedigisten  Herren  Kunig  Vrie-^ 
drich  den  Siechzeug  aus  dem  BamaichAau$  in  die 
Neustadt  geführt  hat.^^ 

1441  orsoheint  dieses  Haas  als  frdhostes  iMnogUofces  Pnl- 
▼ormaganin  ^0* 


"3  Hormayr's  Taschenb.  für  1822,  p.  44.  —  Ktmz,  Albrecht  III.  II.  B. 
301.  —  ScuLAGER,  Wien.  SküS2.  IV.  855,  woraus  diese  Angaben  eiit- 

**}  HsRBOov«,  Tapkogr.  II.  IIS. 

**3  Laut  stMtiBcfcer  VocMlvetbiiiig  d.  a.  t44i.  ScolaoiBi  Wien.  Sklai. 
I.  1S8. 


lU  GKHCHICRTB  DBS  K.  ZBUGHAÜSBt. 

1467  C<ido.  Ofen  26.  I)ec.)  verschrieb  Ladislaus  Poff(- 
Ii  um  UM  ^^Vtiser  harnaichhau»  gegen  den  AugusLitwrn 
«tt  Wienn  vöer  gelegm^^  dem  Ulrich,  Beiorich  und 
HaoBB  von  Rosenbeig^  ^/lOr  M|r  imc,t|Mrii  wmd  «Mi* 

tMO  (17.  Jia«)  Terlunifle  Jm  RoMshtif  dtetM  Bras 
„das  HaniMobhuM  genaiiBt*^  wMar  m  K*  FflieHdi 

f 488  (13.  Mai)  acbeakte  K.  Hathiaa  Carviam  dan  Sttfte 
SC.  Dorathaa  „Vmiaer  Amm ,  dte  mü  mmmH  dm§ 
kmrnasehkaw  in  der  VerberwtrmiBf  dm  mit  eimem 
tkeii  da»  bemeU  dtottor  mU  dfm  andern  jfnmrm  lieben 
getreuen  Sigmunds  MaroUinger  hatcM  betürty  t>ad  gegen 
sand  Aiigutttins  dosier  rber  gelegen  ist 

i609  bestätigte  Kaiser  Maximilian  T.  diese  Schenk uogf. 

1631  (31.  Mai)  verkaufte  des  genannten  Stiftes  Prupst 
Hieronymus ,  der  wegen  schlechter  Gcbahrung  bald 
darauf  sein  Amt  verlor,  das  (noch  1701  sogenannte) 
ungarische  Berne  ao  die  fibeleute  Carl  uad  Aaaa 
Siraclü. 

1549"  «nd^lat  eaaof  Wtuim^aStadtplaae  alaSigea  eioea 
Hami  Ton  Klioaariagy  ^Ium  ZireifM''  iOft  dar  var« 
diente  Verfksaer  der  WieDerskixxea  bei,  , Jeaea  atark 
Tmehiddeten  Marqoaid  voa  Kbaearinir,  Bit  deaaea 

Sohne  Ladislaus  1594  der  Stamm  der  einat  ao  flber- 

Diächtigen  Chucnringe  erloschen  ist." 

Die  jüngeren  Besitzer  dieses  Hauses  gehören  nicht 
hierher.  Wir  ersehen  genügend  ans  dem  bereits  Gesagten, 
wie  es  zuletzt  sogar  den  Namen,  das  letzte  Überbleib- 
sel aeiner  Mlieren  Beatimmang  verlor,  and  später  nie 
mehr  sn  KrieganweekieB  diente  *0* 


*'3  HoBMAn*s  Wien  II.  B.  ü.  B.  CXVI. 

CÄ-MKL,  Regest.  Friedrich  IV.  I.  »H. 
*0  Kirchl.  Topogr.  XV.  72,  209. 

''3  Seiue  ferneren  ScbickN;Uc,  alü  Eigentbum  des  ungarischen  Croesiuty 
dM  angiaeklidies  Ofafoa  Fnuis  Nadasdy ,  der  unter  des  SenkeM 


^  kju.^cd  by  Google 
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Das  für  damalige  Zeiten  ungeheure  Gebäude  der  Bir- 
ten. CiHy  hatte  um  die  Mitte  des  XV.  Jahrhunderts  einen 
grosseren  FÜchMTMim  als  die  kaiseriicbe  Burg  (Schwei 
aerlieO  y  es  nfthm  dmIi  Wolmdr'»  Plane  die  Hülle  des  ge* 
genwictigen  B«rgpi»teee  ein.  Neeh-den  Tode  des  OrafisB 
Ulrieh  TOii-  Cllly  im  J.  1456>  wnrde  es  anm  ksiserli^ea 
Zeughaus  bestimmt,  iindtheflwelsealssoleheslieDlItst**^)} 
obi^eieh  noeh  nebst  ilun.  ein  eigenes  Mnsbans^  d.  i.  eine 
Barnaselilwmiiier  snm  Gebranehe  der  ffsterrelehisdhen  Her- 
aoge,  unmittelbar  in  der  lealserllohen  Barg 
befindlich  jrar,  wie  eine  Uricnade  rom  81.  Mai  1458 
(über  die  Theilnng  der  Burg  zu  Wien  zwischen  den  Brü- 
dern :  Kaiser  Friderich ,  und  den  Herzogen  Albreciit  und 
8iegmund}  an  zwei  Stellen  bekräftiget :  Item  die  gros  Dür- 
TiitiL'  an  das  Musshau»»  vor  der  Kapellen  u,  s.  w.  **  }. 
Durch  eine  Reihe  von  Jahren  diente  das  Gebäude  der  Gra- 
fen Cilly  als  Zeughaus ,  bis  endlich  Kaiser  Ferdinand  I. 
die  Errichtung  des  kaiserlichen  Zeughauses  in  der  jetzigen 
Stalibaig  (dermalen  Nr.  1164  beseichnet)  anordnete 
Dooh  blieb  das  Zeqgbans  aaf  dem  Bargplatze  nicht  /las 
einlege  der  OsterreielilBelien  Landesfürsten.  Der  eriaocbte 


Soirarwrte  tndigte  (1671),  —  al«  BMel  der  spaniMlMa  Oetuidtidteft, 
als  Eigan  4m  Giafe«  M.  J.  vm  Altbann  u.  s.  w«  todet  maa  !■ 
ScnLAOsa's  liftch.st  («chäUeiumrerthem  QiielleawcfiLe :  Wlenendüawn 

im  IV.  Bande,  pag.  357. 
*■      So  lieiHst  es  z.  B.  in  einer  maglHtratischen  V'orHcUreibung  des  Jah- 
TCS  i4«4:  «JNe  BetrkUte»  (Kriegsaelte)  OU  man  von  VeuMMdorf  wu 
dem  VM  praekt,  sind  to  dei  vonCtUtMoMM  gefUertw&rdgn.  (SOHLa^ 

GKR  I.  103 

■•BJ  HüRMAras  Arcblv  1811,  p.  405—406.  —  Hon.MAVR's  Wien.  VII. 
Urk.  B.  CXIV  und  CXV,  wubei  Jedocli  bemerkt  werden  musis, 
daas  weder  Oormatr's  SrklArung  des  Ausdruckes  ^JMtrnita^  durch: 
GeHindestube,  noch  des  „MuMAaMet"  durch:  Oraturium  oder  Vorgu- 
macb,  rif  htig  erncheint.  Eine  stichhaltig'Tc  Di'utunp  \ oii  Miis.stiau8 
8.  m.  im  vorlifg.  Buche  Aiiiuifrkg.  5,  und  vuu  DurnitK  durch  ein 
gleieluteiUges  Gedicht ,  in  meinen :  Rückblicken  in  deutsclie  Voiieil. 
I.  Bniid,  p.  196. 
amaos»  wi4»iL  süss.  I.  143.  Am.  it. 
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Sohn  Kaisers  Friedrich  IV. ,  der  ritterliche  Max  I.  Ciareb. 
1469),  hielt  auch  in  den  Provinzea  seines  Reiches  bcdea» 
tende  Zeughäuser,  Aber  deren  Ordnung  und  Eeinlich- 
keit  er  mit  besonderar  VorJtobe  wackte  —  Wie  w«rtli 
diMe  Vorr&the  Ihn  geirmta,  Mwies  er  dadurch,  dass  er 
•luttloho  duria  eaduOlMMi  Q^gmaUmd»  atorlieh  Ftr« 
giaeot  flialoB  JImi. 

In  der  jaifligea  IniaedielM  Stellboiir»  weleh%  wfo 
bereite  eben  benerkt  werde«,  das  kaieeil.  geagheae  mef 
BeMl  KelMre  FMdtoMid  I.  ttertragen  werdea  war,  MM 
aaa  daeeelbe  wiliread  der  enriea  Hilfle  daa  XYL  Jahr« 
liaaderts ;  noch  aa  Hibbcwogbl*«  Zeit  (oais  Jahr  1IM7)  %^ 
fand  sich  das  kaiserliche  Zeogwesen  daselbst;  das  Haua 
aber ,  in  welchem  dermalen  da.s  kaiserl.  Zeughaus  in  der 
Renngasse  befindlich  ist,  hieaa  zu^jeaer  Zeit  der  Sala- 
burgerhof. 

Eine  Änderung  trat  erst  ein,  als  die  jetzige  Stallburg 
um  das  Jaiir  t6i9  aar  Residenz  des  Kaisera  Maximilian  II. 
bestimmt  war$  dMa  ana  kamen  die  kaiserlichen  Waflfen- 
veirlthe  an  ihren  gegenwärtigen  Pinta.  Doch .  aoheint  ia 
der  StaUbnrg  eine  kleine  HaraiaehkaouMr  der  Aeterreicbi- 
aidiea  Laodesfimtea  bia  auf  die  aeueate  Zeit  bestaadea  sa 


**}  Wie  flink  damals  die  WalTenMltnilede  arbeiteten,  bezeuget  M.  TaKiTZ- 
aarowB«;  4i«Mr  cralUt  veoi  Kaissrllaz  §,i  irMilldl«R^  «o  Ht 
Mt$0r  kMkg  Ia  dm  kii^thania$ek  mtmNHMtüaui  eräaeki,  da»  smA 

in  seiner  platnerei  (d.  i,  Hariüsehfahrik}  auf  ain  mal  dreissig  vor' 
tertail ,  desgleichen  hindertaxl^  aufgeformbt  hat,  dadurch  in  seiner 
platntreyj  in  ainem  Jar ,  ain  gross  Antzal  harnaschf  für  die  lantS" 
kneeki,  di»  sa  Fluss  gefoektm  mad  getMttM  kakM,  geauielU  tpardtm 
ist.  WriiOumlg  p.  96, 
*•)  „Kr  hat  auch  mechtige  grosse  Zevgheuser ,  in  seinen  Kunigreichen 
gehabt  j  mit  hauptgenchutz^  kriegssgeschutz,  hausgeschutz  vnil  allerlei 
kriegswaffen,  vnd  mU  genügsamer  zugehörung.^'  Weiüs-kuiiig  100.  — 
Beralts  BcnLAaaa  CWiea.  8kiaa.III.  84  a.  d.  f.)  hat  trefead  bennkt, 
dass  Wien  nicbt  der  Lleblingsrafeatlialt  dieses  Kaisers  gewesea«  — 
Wir  dürfen  daher  nicht  seine  Harnisrhkammer  in  Wien  suchen  —  Ja 
er  scheint  daran  erüt  in  seiner  letzten  Lebenszeit  gedacht  zu  haben. 
M.  vergl.  Max.  I.  Memorienbuch  v.  löOS.  Uokmaya,  Taschenb.  für 
18t7  p.  888  »eia  BamueHeamir  aa  WItim  mmuisUmf* 
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babeiiy  ift  Wsisksmi  (Topogittphio  III.  Bd.  89)  enilil^ 
,,dMw  Ahm  171(0  die  Huaitelie  d«r  rtalMlwii  Ealan  tm 
Bndolf  I«  M«  auf  Eilner  Verdinaad  HL,  awdi  Jeäer  EaImt 
ANMpks  1.  amr  'der  kidsaiiielieii  9te]llnii;|^  inii  ZengbaiM  ia 
dar  Banagasaa  tibgegtüMk  woiAn  sind  f  und  dadvroli  afaian 
dappattaa  -AiiAnUiiaa  Metat;  aimlleli  Mm  die  Zeit,  in  weK- 
dier  dieaa  KevgliaAiB  seinea  veteftstea  aad  schönsten 
Schmnek  erhalten,  so  wie  über  den  Umstand ,  dass  man 
schon  in  älterer  Zeit  diese  prachtrollen  Harnische 
jenen  berühmten  Regenten  zugeschrieben  habe.  Das  zuletzt 
zum  Zeughaus  erlesene  Gebäude  (in  der  Renngasse)  blieb 
jedoch  durch  mehrere  Jahre  in  seinem  alten  Zustande. 
Darch  ämtliche  Belege  des  kaiserlichen  hofkriegsräthli- 
eben  Archives  zu  Wiea  ist  erwiesen ,  dass  der  Bau  daa 
jetaigen  k.  k.  ZeagbanseS^erst  am  19.  April  1684  aage- 
fliagen,  daaa  ia  dea  Jahren  168€,  1687  ferlgesete^ 
«ad  kald  dannif  natar  dem  Feldaengmeistar  Andreag 
mmm  wm  XUefmamtBegg  vatar  Kaiser  Badelpfa  n.,  jedach 
ia  Tie!  Ideiaerem  Baume,  als  itat,  volieadet  werden  ist. 

Kaiser  Leopold  I.  erhieft  elaea  Theil  dea  Oarteaa  Ton 
dem  Stifte  Sdiettan,  aad  yergrösserte  nad  Ybnaadete  daa 
€M>iade,  wie  es  gegeawSrtig  n^eh  stellet  im  Jahre  1879, 
Sichere  Zeugen  dafür  sind  auch  die,  an  dem  Flügel  gegen 
die  Schotten  in  den  Thorstein  gemeisselte  Jahrszahl  1669, 
nnd  auf  dem  der  8tie«^enthür  gegenüber  liegenden  FlOgel 
die  Inschrift  einer  Marmortafel: 

RKGXAXTE  LVOPOLDO  CAESARE  RAIM  .  COM . 
MOXTECUCCOLI  DN  .  IN  HOHENECK  ET  OSTERB. 

EQVES  AVR  .  VELL  .  S  .  C  .  M  .  CONS  .  INT  .  CAM. 
CONS  .  AV .  BEL  .  PRAES  .  GEN.  LOCVMTEN  .  CAMP. 

MAR  .  REt  ARMAMEN .  IN  S .  C  .  M  .  REG  .  ET  PRO V. 
SVPR  .  PRAEF .  COL . ET  CONF  .  lAUR .  GENERALIS 
PABTfiM  HANG  ARMAMENTARU  EX  FVNPAMfiNT. 
EBKXIT.  ANNO  MDCLXXII. 
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Oies«lbe  ifthrazahl  «riederholt  sich  aooh  aof  dem  Th  or- 
•teine  des  groraeii  MittolÜMirM  denmbaa  wie  Moh 
«nf  d«ii  Br^naeDflteia  indorMittodMBofM.  Wir  wis- 
MA  MBMil,  dsM  dM  J«lK|fe  kslMilleho  Zen^lMitti  Mtor 
KiOmt  BluiBUlaB  U.  gagitndot,  «ator  Kaiser  Badalph  IL 
gebaaet,  aad  aatar<XaiMr  Leopold  I.  volleadaC  wordea  ist. 
Wie  die  AaMehnflelniag  der  iaaera  Riaaie  gleMi  Ba«h 
des  Hauses' vollfahrtem  Bau  besehafen  i^ewesea  ist,  ha- 
schreibet keine  gleichzeitige  0"eUe.  Dass  selbe  jedoch 
hundert  Jahre  spater  der  jetzigen  sehr  ähnlich  gewesen 
sein  muss,  bestätiget  die  obenerwähnte  Wiener-Topogra- 
phie vom  Jahr  1770,  welche  in  dessen  Beschreibung  eben- 
falls der  Wälle  von  kleinem  Gewehre,  die  inwendig  wie- 
der voll  Gewehre  sind ;  der  Bekleidung  der  Wände  mit 
Waffen ;  der  Saaldecken  wora^  awei  kaiserliche  Adler  aiit 
deai  Wapen  anf  der  Brust,  gunx  ans  S&beikliogea,  Pikea« 
apitaea  aad  deigleleliea  heatehead;  der  Sialea  aoa  PiaCo* 
laa  YorlbrtigaC,  derea  Kapitiier  *aaa  Clew^nrheaüuidtMlea 
gebildet  aiad;  oder  der  Brasthlider,  die  mit  eiaen  Am  dia 
8iale>  mit  dem  aadera  die  Deeke  haltea ;  eadlieh  dea  prfteh- 
Hgea  Kaiaersaalea,  hiafl^  Brarihaaag  aiaeht*  6aaa  tot» 
aebiedea  aber  Yoa  der  heatigen ,  war  die  Biariehtaag  daa 
Biit  dem  Zeaghaase  verbnadeaea,  aad  gegea  die  Baaa« 
hin  gelegenen  A  r  s  e  n  a  I  s,  über  welches  Zsillbb  in  Msbians 
Topographie  (1677)  Folgendes  äussert: 

„Das  Arsenal  liegt  an  der  Thonau ,  darin  viel  Galee- 
ren, Fusten,  Fregatten,  Galiotten,  so  auf  der  Thonau  ge- 
braucht werden,  allein  sind  sie  etwas  kurss»  aad  aur  auf 
17  oder  18  Bank  lang." 

Wer  die  Örtlichkeit  nicht  keaat,  mttsste  sich  nach 
dieser  Schilderung  einen  viel  zu  aasehnlichen  Begriff  tob 
dea  damaligen  Kriegsschiffen  der  Doaaa  bildea» 

Weaige  Jahre  aaeh  Biartchtaag  dieses  Zeagbaasea 
erfolgtea  hochwichtige,  fttp-  Wieas  Schicksale  eatschei* 
deade  Ereigaissej  wir  meiaea  dessea  zweite  Belageraag 
darch  die  TQrkea.  8ehoa  am  eratea  Tage  deraelbea  (t4. 
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Jalias  1683)  drohte  dem  neuen  Zeaghatise,  und  iMarah 
49t  halben  Stadt  gftnstliclier  ftnin.  Im  SQtettMkoD»  wwr 
•iB9  i4  AirehtlNtfe  FeambniMt  entutuidea,  tidlit  inir 
Kloster  «ad  Kirshe  samt  dMn  Tirarm,  in  w«1I)Imm  die  Glo- 
efcMi  flohiuilBM  ta  ftliiea  BebaHkanlbii  venrasdell,  soodern 
•löh  dia  SrUltob'l^alioliaity  AnarapergiaobM  vad  Pil^ 
i>mbra  .^aMato  alaiid  sigwiehtet  wardm«  Bakan  drohte 
dia  Flamme  ^em  kalacSrilahen  Zeitgfaaiiae,  «ad  dfa  groM 
Henge  Polmers  imi  andern  Schiessbedarfes^  die  da  aafge- 
h&aft  lagen,  hätten  nicht  nur  viele  Gebaade  zerschmettert; 
sie  hätten  auch  den  Türken  einen  Wailbruch  eröffnet,  gross 
genug,  nm  die  unglückliche  Stadt  zu  stürmen.  Doch  die 
muthigen  Vorkehrungen  der  Grafen  Sereny  und  Star- 
h  c  mberg,  die  rege  Hilfe  des  Bürgermagistrats  und  Ober- 
kämmerera,  nad  eiiie  pldtzliche  Wendung  des  WiAdea  rair* 
taten  dies,  gerade  damals  wichtigste  Geb&adto* 

Dass  in  alter  Zeit  ein  kleiaer  Nebeaann  der  Dotes.  an 
äK  Stella  dea  heottgen  Sategrieaea  floaa,  demaafelge  aeeh 
ver  wwäg  Jahreo'  an  efaier  SteinwMid  der  alten  Klreh« 
Maria  Stiegen  (ßlUalm  am  Oeatade)  die  eiaerften  SehUBi^ 
ringe«  mn  Sehiffe  annnhüideny  aiohtbar  waren,  wurde  Mä- 
her angenemmen,  werana  aloh  daa  ehemalige  Araenni, 
waren  neeh  ■foKoa  redet  (in  der  Gegend  der  hentigen 
BIUltiri»ftekerei),  leicht  erklären  lässt Denkwürdig  je- 
doch und  minder  bekannt  dürfte  der  Umstand  sein,  dass 
dessen  Spuren  noch  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  be- 
standen. Ein  Hilfsbuch  für  Fremde  vom  Jahre  1797 
enthalt  unter  der  Aufschrift :  „Das  k.  k.  Zeughaus  auf  dem 
Salzgries  oder  Arsenal,  mit  der  MilitHrbäckerei  für  die  hie- 
sigen in  Garuisoo  liegenden  liegimenter^^  folgende  Stelle : 


**)  Den  Hafen  Ar  «e  Mneufe  MIdet»  Jaaer  pMW  Itofe  HaftCaiMMa- 
feof,  — heutzutage  sar  Aufbewahrung  von  Chischützen,  meiMt  Fetttunga- 
und  ScbiffB-GeHchüt/en  dienend  — ) ,  der  zwischen  der  SHlzgrieKka- 
»erae  und  einem  ArtUleriemagaziiie  gelegen  int,  an  deiuteu  l^üluige- 
wölbten  Bögen  uovb  die  acbweren  Sehifisriiige  »ioikUwr  staid. 


16         GESCHICHTE  DS8  SKUGHAUSKS. 

,,Da8  ErdgeschOBs  enthnlt  Kanonen,  llaabitxeo,  Mörser^ 
«nd  dto  itun  gehörigen  Ger&thacbaflen.  Man  kann  in» 
deaseii  dook  d«B  Cnm«!  besehen  dareh 
welehes  d«r  General  to«  8t  Bileire  km  Jahr* 
t619  mit  «elaem  EagineBte  —reg— tliet  im  dla 
Stadls  dcnKalearFerdlaandll.  widw  die  UalarMlunn» 
gen  der  asMlmilMhaa  rmmtmtUm  sa  BüflK  f  aka»- 
maalet«0.^ 

Bine  aeae  Bpoeka  In  der  Caeükliiie  dea  detacraiiihl 
Kcben  Geschützwesena  begründete  der  in  österreieha  Heere 
anter  dem  Namen  „der  Artillerievater^'  bekannte 
Patriot :  Fürst  Joseph  Wenzel  von  Liechten- 
stein, der  Millionen  seines  Privatvermögens  dem  Vater- 
lande opferte,  und  das  ÖHterreichische  Artilleriewesen 
höherer  ätufe  der  Vollkommenheit  hob;  —  an  Heichthum, 
Ansehen,  Kdelmuth  und  Vaterlandsliebe  eine  der  hervacw 
nf  aadsten  Erscheinungen  seiner  Zeit.  Ibm  setata  die  an- 
▼aigeeeltoke  Maaarekfai  Maria  Tharaela  ala  ekacaea  Daala» 
mnl  im  Kniaenaaley  daa  aekia  DaakbaHMtt  mU  «wei  wm^ 
■amaa  ia  daMalbaa  Saale  <dar  Kaiearfln»  and  ttma  ar- 
kmahlaa  OmmU  erriehteO  ▼argalt«  Salna  Vardtoasta  ba* 
aaag  aa  dia  Winde  dieier  Waf  eakallaa  an  wladerhaltan 
StaUany.nilt  laagea  goldaaea  laaehriftaa»  akit  a  ein  am 
Bahme  wtrdea  die  Warte  geadgent  Tn  Anna 

Es  verdient  Brwftbnang,  dass  dieser  Fürst,  als  Gene« 
raldirector  der  gesammten  k.  k.  Artillerie,  dies  ^roHse  Zeug^ 
haus  neu  einrichtete  und  dessen  Ausschmückung  ansehn- 
lich veimebrte  ;  dies  beweisen  zwei  lateinische  Inschriften 


**)  Neuester  WienerlMdleff  Wegvcelner  für  Fremde  und  Innländer  vom 
Jahre  1797;  der  neuen  Beurbeltung  9.  Auflage  mit  Kiipf.  8.  Wien 
Camesina  1797.  Dieselbe  Stelle  Andel  Bich  in  Wien.  \\  egw.  für  179S. 
Wton,  Kandiftck;  niBltw«nlcAliiBdeniBglBder  «Neuegten  Be»cbreU 
tang  Wi«as«  vom  J.  ITT»,  mH  vtolea  Kapr.  8.  Wim.  KanMek  ITV». 

**)  Dm  Thor,  durch  welches  er  eiadnng,  damals  „IVMirertAdrffBnRnnt, 
i8t  noch  vorhanden,  obwohl  in  eine  Schmiedewerkstatt  vevwandolt» 
und  liegt  unter  dem.dermaligeu  LottodirecUonBgebävde. 


0 
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fler  WalTensftle  in  grossen  Goldlettern.  Wir  kÖMea 
alM  flüt  Onuide  mwHkm^m »  dM&  dl»  j^taig»  pnohtfi^ 
AnlMellmig  gnicuNiithelki  ihm  als  irefUhMIgeiiilMMtt  «i 
^bidMii  iety  'vnd  vm  1717  »^0  Lebe»  Cmty  weiM  anoh  ria<* 
Mia«  MunhniUmi  (a.  B.  Jeae  am  Adltr  das  EinAibrt»^ 
Daefceaatftektst  Aaaol7IN0  alaafMkiai«  Seit  baaetahaaa. 

So  Haaalia  aidbMB  ,  üe  Fraaaoaaa  hitleo  im  Jabra 
i§ll5  die  Zeug'D&nser  gftnssHch  verscboot.  —  Es  ist  jedoeb 
enviesen,  dass  sich  die  Feinde  im  Anfange  des  Decembers 
aller  in  den  kaiserlichen  Zeujs^hJlusern,  in  dem  Stadtgraben 
und  den  Basteien  vorräthigen  Armaturen,  Gewehre,  Stücke, 
Mörser,  Laffeten  ,  Säbel,  Pulverw&gen  etc.  bemächtigten, 
welche  die  Wiener  selber  ipit  eigenen  Pfer« 
den  wegführen  mussten'^).  Ein  anersetalicher  Ver* 
laat  war-  aoeh  dar  elaer  rdmiachaa  BaUiata,,  jaaea  Itarokt» 
baraa  WacftEaagaa,  Irelebaa  aebwera  aiaeabeaeblagaaa 
8|^aaaa  aablavdaito,  maaohmal  aaoh  'Steiae  Sia  war 
*  wie  aodfr  leb^ida  Avgaiiaangan  versiebera^  walebe  sia 
im  1806  4m  fcaiaerl*  Zeagbaoae  gaaabea  babaa  -r-  etwa. 
M'  brait  aad  ▼arMUlataudaaig  nooh  wait  Uagar  Ala 
im  labia  1808  :dia  ftaaaMaebaa  Haara  aloh  dar  Haapl- 


^'3  Ii"  ersten  Ecknaale  nächst  K.  Ludwig  11.  (vergl.  nach  Nr.  117)  heilst 
:  Civium  securitati,  hmttium  terrori  etc.  haec  «edes  a  Principe  J.  W. 
*  UMMenrtetB  laaiiii»  ni  tomMtariaa  Mdantoro  iMturata^Aim« 
MDCCUtvii.,  und  «bat  4«r  Aasgangsthür  dmr  dritten  LMignelte  des  06- 
Mudes  (nftcliKt  Gustav  Adolfs  Kuller):  J.  W.  Princeps  de  Liechten- 
fitein  etc.  Sup.  Armaraeutarii  Praef.  PanopUam  Martis  etc.  omavit  et 
ordinavit.  Die  auefuhrlieben  Inachriften  e.  m.  a.  hezeielineten  Orte. 
CMmuf,  Dankaall.  aaa. 

Kin  getreues  AMUM  Jener  Wurßseuge,  von  welchen  AthbSaSJS.  LV. 
nagt:  Petraria  machina,  jaciens  lapidem  trium  taientomai  OSOJPf.) 
et  haütam  duodecim  cubitorum  (etwa  18  Fuss).. 

Nech  war  die  grosse  Winde  daran  siolitbar,  wm  äi6  riefiigen  Bagen- 
anM  stt  saiiMMia  sie  hatte  ikfMSIaBa  tat-efatenatook  unfen  der 
atllge  gehabt ;  noch  der  Wien.  Wegwela.  von  1797  erwihiit  Jlirer 
p.  66  —  und  scheint  Jener  \Vurfina«rhine  sehr  iihrilich  gewesen  KU 
sein,  welche  gegenwärtig  im  Pariser  Artillerie-MusLum  aufgestellt 
tot.  CNotfce  abr.  d.Musee  d'ArtiUerie  4  Paris  1837,  p.  is,  Nr.  988.) 

t 
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Stadt  ailicrteB ,  hatte  bmib  vM«  AngriffBWftilBB  ^  besonders 
Owretas  dlMss  k.  k.  ZevgliMitM  kel  iieUe  gwclist,  da- 
gsfrai  Tide  BanitMlM  aa  Ort  vai  0l«lla  galaaaaa,  wÜk 
Baad,  latstara  Mtaa  daa  ftaaidaB  Kriagara  aielita  Aaala- 
iMadaa  Allaia  dia  aawinkaaiaNnB  CMMa  aaliBiaa  wMar 
VafBotliaa  liegen  140  Haraiaefca  mk  «ad  Uaaaea  dIa  aaek 
▼arrithlgea  Gawafcra  aa  daa  DeearaHaaea  Kartkfc.  Nahe 
der  Aufjrangstreppe  hatten  zwei  voUstftndijit^  Harnische  für 
Boss  and  Mann,  ge&tzt  nnd  vergoldet  ihren  Stand  g^ehabt ; 
ebenso  in  der  hintern  Halle  mehrere  Harnlache  auH  dem 
XV.  Jahrhunderte,  deren  jeder  heat^.ntage  als  werthvolie 
Seltenheit  betrachtet  zu  werden  verdient  —  sie  rnnsstea 
s&mmtlich  fortwanderi^;  —  niemand  wagte  sich  za  wider- 
Bataaa.  Nor  ein  reicher  Bekenner  daa  mosaischen  Glau- 
haaa,  eia  Maaa,  dar  aelaar  NatkiB  Ehra  nacht,  aiyriff  da- 
wider das  Utgata  MIttaL  Waa  aoch  Biaht  ▼aiaaUappt  war- 
daa  war,  kaafta  ar  daa  FaMaa  ah,  Uaaa  aUaa  ia  dia  Waf- 
ItaBila  sarOakhiiBgaa,  Uaraar  dia  Thttraa  TaraiagaiB  am 
jadar  kriakaadaa  Oaatnog  vaHMheagen ,  aad  dia  Birgar 
WIsBS  ataadaa  Tar  daa  gereltataa  gbhitxaa  traaiieli 
Wache  Als  8a.  M.  wailaad  Kaiser  Frans  I.  aaah  Wlaa 
zurückkehrten,  Obergab  der  wackere  Mann  seinen  Kanf 
dem  Kaiser  als  Geschenk.  £s  kann  Jedoch  nicht  geläugnet 


•0  Pia  maliMis  WUbm  «feaalMlB  aa  Ort  nnd  a^Oa.  —  DleM  ttsaam 
ate  Ff aMaoeaa.aabariirti  aad  adMatea  aftcriHwat  AHef,  w«s  iiiel»  mmi. 

naf  f  Ifext  M'ar.  Eine  andere  mfindliche  Angabe  behauptet :  die  Rchön- 
sten  Harnisrhe  tieien  nochzeitlkli  fenag  veipaekl}  uad  ttof  in  die  Pro- 
vinzen geMiMckt  worden. 
•0  Dia  LeMnngen  «er  IMifef  Wiens  wUurani  itaiar  aehmlMMMite« 
aiaA  sa  «llgeniein  «nerkaiint,  inm  ale  kafasa  Ritaeaa  kadirfen.  Der 
hÄTgerlichen  Garde  legte  der  Stadtrommamlant  Morand  daM 
wiederholte  ugnLsK  ab,  daK8  nur  ihr  die  Stadt  Wien  ibre 
Reitung  zu  danken  habe.  CDie  Bürger  Wien«  im  franzft«. 
Kriffga  laaa— f  aas,  Wiaa^  EMsI.  laaa.)  OaMla  w  aaur  «aeli 
Wienfi  kewafhele  BOiatiiaacbt  be4ealand.  Bei  dem  feierlichen  Te 
Deum  in  der  Domkirrhe  zu  St.  Stephan  am  18.  Dorember  1805  gehal- 
ten, paradirten  über  achttaUNend  Maua  der  bewaflueteu  Burgencluifl. 
(Ebendas.  8.  39.) 


^  kju.^cd  by  Google 
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w«tdMy  das«  rMmm  Sek««  in  dritte  H«Bd  gt^ 
wandert,  ned  deher  M  efaie  TtUtttadlge BMnmtetftieg 
■ielit  Sil  deAes  wer.  Mier  mtm  jedem  Unketageeett  der 
Meiiffel  gewimer  Ztordes  etoei  lelclieh  Ortes,  m*  B.  vee 
PfkrdokereiMheB  anflUlee.  Die  ebee  kerttrtee  tniiirlgee 
MMmle  nseliee  diess  efUirHeh. 

Zwar  kam  nach  dem  europäischen  BefVeian^skriejs^e, 
als  das  stolze  Paris  die  Siepfer  ih  seinen  Mauern  sah,  die 
Rücko^abe  sur  Sprache;  allein  wo  blieb  da  die  Gegenhal> 
tonjs^?  wo  du  Kennerauge,  welches  genau  das  Aasge- 
tauschte Ten  dem  Echten  schied?  wo  waren  da  getreue 
AMiUdnngen  ▼enfinvelaen,  fthnlieh  jenen  im  vnverglelclillt- 
eben  Schb^ick,  Yennffge  welchen  man  rechtstthlleh  den  Raah 
heweleen,  und  dae  Bntnogene  snrftekfbrdem  konnte?  Man 
hntte  fMker  die  Terkreitnng  diener  'Waikneehktse  dnrch 
IHid«<0  «Ml  SprM^be  vernnoUieilget,  nnd  nun  Akte  die 
.gittUekeNemeels  gewiektig  Ihr  ernstes  Amt.  Nor  ein  klei- 
ner Thell  des  Geraubten  wurde  znrfiokerstattet,  nnd  gesetnt 
auch,  man  wollte  Alles  fordern,  wie  wäre  es  ausführbar 
gewesen,  so  manches  Kinxelne  in  Frankreich  aufzufinden, 
welches  bereits  in  ausschliessenden  Besitz  etlicher  Fremd- 
linge  gekommen  ^^),  oder  unter  Laienhftnde  verschleppt 
werden  warf 


^  Noch  künslirh  hab«n  angei»ehene  M&nner  dfe  Bewilligung  für  Künnt- 
ler ,  »«Ueno  HaniMhe  AuwUiirt  aeieluiaa  au  4AifNi ,  finiclittoii  ang«- 
sucht.  — 

'0  Dem  Gewinae  sa  Liehe,  gestand  aftch  noch  lange  nachher  eia  Parifwr 
VenaMuiiM  die  bei  den  Mndll^en  tevaaionea^raa  1805  «ad  1809 
genaciite  Beute.  So  heis.Ht  e«  z.B.  in  deflDoeteur  Hebray  pDBip- 
ballea  trnnxb».  Liritat.  CatAlog.  v.  J.  18.17 wie  folgt: 

Nr.  t.  Harnais,  de  guerre  compUt,  attribue  ä  Ferdinand  de  Hon- 
grie^  frere  de  MaxhnOien  iT  AitWiehe.  Cette  tette  et  bontu  annirr«  m 
flc<er  ßMt  tanuelit,  «  te  pkutrom  dttiHEe,  A  poStUe  MUlmto;  ü  porU 
fal§U  a  deux  tetee^  gravi  et  decoupe  äjomr;  $ur  le  dae  de  euirasse 
te  iromve  la  (teure  ternaire  de  meme  facture.  —  Enievee  HSchoen- 
hrfiaa  {ßle-^  en  18  09!  —  Die  sehr  ähnliche  Abtiiidung  finUet  mna 
ta  Fnoui's  MBvaicK ,  Tah.  3UCII.  ^  Am  Wie»  gafanhlwar  der  Bar- 


f  GESCHICHTE  DBS  K.  ZEUGHAUSES. 

Der  Reut  schmückt  nun  die  weitg^edehnten  Säle,  doch 
auch  an  diesen  T heilen  alter  Herrlichkeit  erkennet  man 
e^F  ungue  leonem.  Der  Geschmack  wetteiferte  hier  mit  dem 
plastischen  Sinne,  aus  den  einzelnen  Waffen :  Tropb&en,  aas 
deren  Bestandtheilen :  eine  Art  metallener  Mosaiks  zu  bil- 
den, womit  die  schönen  Saaldecken  reich  geziert  erschei- 
nen ;  und  80  gefiel  sich  der  neuere  Ordner  darin,  mit  Tode»- 
werk/iCugen  malend  zu  tändeln,  gleich  Volker  dem  rit- 
terlichen Fiedler  im  Nibelungen-Liede,  in  dessen  Händen 
das  Schwert  zum  Bogen  wird,  womit  er  den  Heunen  zum 
Tanz  aufspielt.  Ist  auch  so  Manches  geraubt  worden,  so 
bleibt  doch  das  Vorhandene  prachtvoll,  zahlreich,  Ehrfurcht 
gebietend,  des  kaiserlichen  Besitzes  nicht  unwerth^  eine 
Ansicht,  welche  auch  gerechte  Ausländer  theilen  *^). 

Was  Ordnung,  Erhaltung  der  Waffen,  was  Beinlich- 
kcit  betrifft ,  erscheinen  in  der  That  auch  des  Strengsten 
Anforderungen  befriediget.  ÜMien  wird  musterhaft  entspro- 
chen ,  da  mehrere  Arbeiter  das  ganze  Jahr  hindurch  mit 
Blankmachen  beschäftiget  sind ,  um  am  nächsten  Bogen- 
gänge neu  zu  beginnen,  wenn  sie  den  vorigen  zum  Spie- 
gelglanze  gebracht.  Und  gleichwie  die  Saaldecken  aufs 
reichste  geziert  worden  ,  so  erglänzen  auch  die  Wände 
ringsum  mit  einer  solchen  Masse  von  Waffen  herrlich  ge- 
deckt, das»  die  überraschten  Beschauer  leichtlich  darüber 
vergessen,  was  einst  in  die  Fremde  gewandert. 


niNch  —  uur  nicht  der  eine»  Ferdiaand.s  (welcher  nie  exiütirte ! )  und 
nicht  auü  Schünlirunn.  —  Dennoch  wurde  er  diesen  Vorauüsetzungf  n 
geniäH»  um  3500  Franken  verkauft. 

The  Imperial  Arsentü,  sagt  da»  „handbook  für  travellers  In  Southern 
German)  "  (*.  Kdit.  I.ond.  Murray  iHiOj  ür  one  ofthe  ruhest  and  mögt 
extensive  armouries  in  Europe.  In  the  upper  ruums  150,000  sdind  of 
arms  are  taste fully  ananged  and  disposed  iu  figures  tcith  mach 
ingenuity ,  so  as  to  form  decurations  for  the  interior,  but  at  the  saine 
timc  to  be  veady  for  imediale  use. 
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Bgi.afwUiitigBiig  diMer  groMMurtigwii,  waMnfl  Inl* 
0OffltolMn  JkatiMlt  driUigi  aioli  so  mamtkiem  Kmmtt 
WnuMh,  mehr  als  M  der  Irgeod  eiaer  Midefeia  «ify.  ded^ 
een  besebeidene  Änsserang  hier  woU  eiee  passende  fitrile 

fluden  dfiffte :  es  ist  der  eioer  strengen  Sonderan^  aller 
modernen  Wehren.  —  ^Bereits  sind  grosse  Sammlongen 
Europas ,  wie  z.  B.  Dresdens  historisches  Museum ,  die 
Ambraser  -  Sammlung  in  Wien ,  die  weiland  Londoner 
(im  Tower),  insbesondere  die  Pariser  (musee  d'artilierie) 
u*  m.  a.  mit  gatem  Beispiele  vorangegangen.  Wenige  S&le 
gaallgleay  um  elhe  YoUatftndige  Aeibe  der  a  1  te a  WaCSeo- 
gattiugea,  ae  wie  in  Tolütoaaea  ^eUeldetea  «ad  gertb» 
atetea  Kriegeca,  döreb  aimattUohe  wwilt  MrbnBderte4aa 
Mittelaltenii  der  Zeitftilge  geaiiaa  forflaotead  —  vielleieht 
Hb  auf  die  aeaeate  Zeit  *0  auteoatellea.  Q|w  aebafbel 
waaacheaflwertli  and  aoBltthrliar  meheiatj  alle,  aiteli 
die  aeilamtea  aad  wertiiyolkiteB  Stücke,  uater  Olaaaehriar- 
ken  der  allgemeinen  Besichtigung  preis  ku  geben,  bedarf 
kaum  einer  Erinnerung.  —  Kunstschätze  und  geschichtlich 
merkwürdige  Überreste  sind  gewissermassen  ein  Geraeingut 
des  Volkes,  sein  Stolz  und  seine  Freude.  Wer  selbe  seinen 
Blicken  entzieht  und  missgünstig  unter  dreifacher  Sperre 
birgt,  der  schlägt  dem  Gemeinsinne,  der  Volksthümlichkeit 
und  Vaterlandsliebe  des  Einzelnen  tiefere  Wunden ,  als 
seine  kurzsichtige  Selbstsucht  vermuthet.  So  manche  kleine 
Stadt  öatarreiebs  M  üir  mittekaterUehes  Mnaennu  —  Wien 


*0  WenigsteM  erweoki  ile  zeltgemäss  gekleidete  OestaH  ««S  Mosqw- 
tters  ass  tfeSi  XVIL  Jaliili.  (im  bOigerUchen  Xeiighause  Wien»)  mit 
jielnenLaduKffsbüchseti  am  Baiidulier,  einen  eigenthüralichen  Eindruck. 
SciiBiGKR,  bürgl.  ZeugliHUS  p.  28.  Man  vergl.  auch  p.  59  AuOierkg., 
worin  der  keimUUtfareicli«  VerfaMüer  aliiülrlie  Wunsche  ausspricht. 
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•Itoin  besitat  noch  keine«  —  Ja  nicht  einmal  elaea  Oelehr» 
te»»VeffeiB.      Uad  m  Mmm  «mm  4to  Mweea  Ur  Pra- 

vfaurialitMto  an  Imutmek  ajid  Fmi^  an  aaä  £Ai% 

an  BrOiMi  nad  P^$ih  der  flaaptstodt  Oeatarreleha  beaieik- 
tar  «aehaai  wto  weit  iie  aaeh-daiia  aaf  nfcrtaha.  • 

Waaa  mna  eiwifty  daaa  aar  vallitindigea  BeMmmg 
der  Wlenbii^rigea  viensig  ble  aeelwiff  gertelete  Gestml- 
ten  genög^ten  *^),  dasa  Baropa''8  öiTentliclie  and  Privatsamm- 
lungen ,  und  die  Literatur  der  bereits  rtistig  vorschreiten- 
den Waffenkunde  hinreichende  Ergänzungen  und  Auf- 
schlüsae  bieten,  00  iat  der  Einwurf  nicht  von  Belang,  dass 
die  echten  Wehren  und  Harnische  der  eraten  Jahrhunderte 
fehlen  ^®),  denn  im  achlimmsten  Falle  lieme  lieh  durch 
aaturgetreue ,  fleiasig  gearbeitete  Nachbilder  gaaag  Aa« 
sehaulichkeit  und  Belehmng  erwirkea.  Hier  wiiea  aar 
airei  KrAAe  voaadibeat  dia  Leitaof  4«a  wiaeeaaehalllleai 
gebildetea  Aaoniaeiay  oad  die  «efBglg«,  MoMey  mit 

„ZttrDarateUun«  den  KtUggwewtm  de«  chrüiUicbea  Mitlelxltera"  «i«t 
KumM  (Maalaileee  ifeer  «In  Mmmm  «la.  9,  linUtm  tM,  p.  19) 

„wird  eine  verhältniMMBAasIg  geriafa  Aaaahl  WaflBB  aaanlelWB/V  j 

*')  Ks  ist  ni(  Iit  7,11  läugru-n,  das»  wir  aus  den  frühcr»?n  Jahrhunderten  den 
Mlttelaitern  äunserttt  weniKtJberrestt*  h«»it/,t'ii,  und  dass  selbst  die  gefei- 
erlitten  Stücke,  M4e  z.  Ii.  d«r  kr dnuii gsornat  des  Kaisera 
Karl  iesGrosaen  Ctfonanlenlnder  k. tuaatatakmoMrle Wtoe), 
•teer  weit  jüngeren  Zeit  angehören.  Bchee  dm  gslehrto  MDaa  btwiea 
ein  seiner  BChätzbaren  rhronologischen  Geschiebte  der  ReieialBsIgnlen. 
M.  ♦ergl.  Beschreibung  der  IHerlcw.  Nümbergs.  8,  Nürnberg  1778). 
daia  «Ueselben  nicht  immer  einerlei  gewesen,  sondern  dass  die  Kai- 
aer  aie  nach  Belleben  nea  verfinrtigen  Umm«  0,  e.  p.  IVO};  nad  m 
sselgea  sich  folgende  Angaben  als  die  aandunbaistaa;  Dia  ICabei^ 
kröne  aus  dem  XI.  Jahrb.  —  K.  Karls  Schwert,  höchstens  aus  deM 
XII.  Jahrb.  —  Des  h.  Mauritii  Schwert,  höchstens  aus  dem  XI.  Jahrb. 
~-  »er  XalMrmantel  (pluDkUe)  mit  der  berühmten  kuflschen  Schrift, 
welefea  iie  Jahmaabi  HiW)  enthalt,  aaa  4mm  XII.  Jakife.  Qim 
I.  cp.  156— -tSfi.)  Selbst  an  K.  Karls  berühmten  Sdiwerte,  das 
Frankreich  hf  sitzt.  Montfauron  I.  PI.  84,  scheint  nur  Knopf  und  Kreuz 

^  echt,  —  ubwuhl  diese  Schwertkaättfe  in  P41aesforia  avch  iia 
3tl.  Jakih.  fortdauerten. 


^  kju.^cd  by  Google 


GESCHICHTE  DBS  K.  ZEUGHAUSES.  Sa 

altem  deatsohen  Fleisse  yetrwi  nachbildep4e  »Mawi }  an 
beiden  mOchte  leicht  Rath  werde« 

Hierkel  dftrile  etae  tantanir  ^  geMMIMwteii 
Sdinigeri^e  u«d  WttrfttMqpe  des  MlttelaHen,  wie  eeflbe 
ecitKeris  toGteMee  M  MexarBiefMiniiif  MSeKieee- 
fviven  M  Betageniigee  te  Getaavelie  fpeweeeo,  so  weeig 
all  die  Fernem  der  ÜteeteH  OeeekMie  fehlet.  AHete 
riekelehtlMi  mterer  heetehet  la  den  iieltteB  Wmltmmam^ 
lanifen  eeoh  bis  ssnr  Stunde  eine  solche  Lücke,  das9  viele 
Coiumentatoren,  welche  in  altdeutschen  Dichtern  oder  Chro- 
nisten die  Benennungen:  £benhoch,  Katzen,  Kut- 
ten, Hol  1er,  Tammer  er,  Petrer,  Man/s^en,  Bly- 
d  c  n  ,  B  (Iff  el  n  CPöffeln) ,  Tryböcke,  Igelswehr, 
Gais f US 8 e,  und  mehrere  andere  noch  abenteuerlichere 
lesen,  eine  ^Ossore  Unkenntniss  als  jene  Gymnaeiesteii 
▼enretheo,  die  fther  4en  Bea  jbmA  die  Wirkung  des  mas- 
cnliiSy  seerpi.e,  ennger^  Mtimßf  oder  der  terebre, 
emtepiiltn,  bnlietey  n.  e.  w.  eine  PrfiAiag  bestehen 
aoHen* 

Es  bederf  wehl  knnm  der  Brwihaiing,  dess  derlei 
Bllgeli  keineswegs  dae  knUierlidbe  Zengbeas  Creffen  ^9n- 
nen,  nie  eine  Anstalt,  deren  HamifbeetfanmungMie  Anfbe« 
wahning  gangbarer  WafTenyorr&the  bleibt,  und  dessen 
alterthüDiliche  Wehren  nicht  zu  wissenschaftlichen  Zwe- 
cken verbunden  und  geordnet,  sondern  nur  als  Schmuck, 
als  Verschoneraog  des  Ganxen  erscheiaen.  —  Dagegen 


'0  „Ich  bin  überaeugt,  dans  es  der  WiNMeiiachaft  förderlicher  iüt,  Abbil- 
duiifett  oder  MadUMMwuen  netaa  *m  Otfstaialtea  anltastellea,  als  die 
LOekea  du«hDMikl«tleiisd«r  sadenrolllge  nicht  hlapMilfeVnca^ 

Stücke  KU  verbergen."  klrmm,  I.  r.  p.  11. 
**)  Gt>nHU  nach  gtetchzeitigen  Zeichnungen  gebildet,  mit  DeifügunK  ihrer 
alten  Benennungen  nls :  Schlangen  (Feldstücke) ,  VerNucher 
thnItoKartha«Mn),  Ansekaar«her(Brdvieriei-lüifflhBniienKPf«l  ^ 
fer  (aaeii  Trmuaeler  genannt,  ganz«  Kaithaaaea), •  Btü r a  e  r  (do^ 
pelte  Küiihannen),  HauptSietBen  od.  HaufnUxen  (FeldNcblaii- 
^en  mit  Kamniern) ,  Böhler  (sdiwerea  Kammergeachütx ,  ähnlich 
uiitiern  Mörsern)  u.  a.  w. 


I 
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mfissen  Birengere  Anfbrdernncen  «n  Jene  8«inin1oii^en 

ergehen  y  welche  mit  dem  schönen  Namen  eines  ^^histo« 
rischen  Musenms^^  oder  doch  einer  ^^historischen  Samm- 
long^*  prunkend,  ihre  höhere  wissenschaftliche  Bestimmung 
au  der^tirnc  tragen,  deren  gesammte  Anordnung  und  Ein- 
richtung einzelnen  M&nnern  anvertraut  worden,  eigens 
gebildet  für  dieses  Fach,  enthoben  der  Sorgen  des  Lebens, 
feierlich  berufen,  nicht  desshalb,  dass  sie  das  anvertraute 
Gut  vor  Staublagcn  und  Motten  verwahren,  und  ihr  Lebe- 
lang hamster&hnlich  Lesefrüchte  sammeln,  nicht  allein,  dass 
sie  den  Fleiss  eines  dUiyenlU  palris  famiiias  (nach  römi- 
schem Rechte)  darauf  wenden,  sondern  mehr  dazu,  dass 
sie  wuchern  mit  ihrem  Talente,  wie^s  im  Matthaeos  heisst  ^*'), 
dass  sie,  werth  der  Ehre,  eine  wissenschaftliche  Anstalt 
zu  hüten,  —  ihren  kraftigen  Willen  und  ihre  Befähigung 
durch  ihre  Leistungen  bewähren. 


**)  But  uchat  of  thatf  your  maje*ty  and  tee ,  tMat  hart  free  »o«l»^  it 
touche*  US  not;  let  Ike  galled  Jade  tcinc«,  our  vitkers  are  umtrvng. 
Hamlet.  III.  t. 

**)  L.  c.  XXV.  t7,  und  nicht  gleichwip  ibid.  t5 :  et  abiconäi  talentum 
—  in  terra,  ecce  habe*  quod  tuum  est !  — 


i  j  v.oogle 

i 


DES  HAUSES  lUSSERE  ANSICHT. 


WaflTenballen,  ZeajBfh&aser  n.  dgL  wurden  bei  den  mel« 
■ten  Nationen  mit  Vorliebe  gebaat,  von  aussen  wie  von  innen 
sweekoMUNrigr  genchmficlit ,  und  ihre  Schönheit  und  Grösse 
war  oft  bemiDdernswerth.  Wir  eriimeni  hierbei  nur  an  der 
einst  80  ItaiübtlNiren  BleereskSnighiB  — des  alten  Venedigs 
—  riesiges  Arsena!,  das  Tialan  das  aelite  Wnndcr  der  Welt 
nennt*')*  In  neuerer  2ett  bestimmte^ man  entweder  alte 
passende  €tebiiide  hiemn,  so  n.  B.  Londons  Tower  — 
oder  man  erbaute  eigene  Me,  ses*^B.  Wiens  bflrgerUches 
Zeni^HUiSy  mit  seinen  riesenhaften  steinernen  Kriegssinn- 
bildem  ftn  der  Stirnseite;  —  oder  es  wurden  Geb&nde  ge- 
wählt, welche,  wenn  auch  minder  den  Kriegszweck  verra- 
thend,  denn  doch  durch  ihre  Ränmlichkeit  und  innere  Ein- 
richtung ihrer  Bestimmuno^  entsprachen,  so  z.  B.  die  könig- 
liche Armerta  zu  Madrid       das  k.  Zeughaos  an  Berlin  ^0 


Se  gli  antichi  ticritlori  che  taiito  tnerUtmettle)  s'  affatiearono  di 
ämerkwn  I  Mit«  niraeoli  M  «mmIo«  Aoamtra  pttal»  ««dfrw  II  fik 
che  meraultilloto  Artmaie  4Mm  CKltd  M  Vmeita;  m*  ßa^aim  jCM  I' 

kauerebbono  ponto  in  questo  ntimero ,  e  fattigli  otto  e  noB  teile .... 
Trouaei  duiufue  neUa  Cittd  di  Venetia  un  luogo  detto  t  Artenate ,  che 
gira  due  miglia  di  eireuitOf  tutto  circondato  di  mwra  eo"  suoi  merlif  e 
com  letorri,  ehe  Co  guardoM.  Ifeiitro  ä  fuerto  ivogo  UtuorwM  del  eo»- 
Untn  quatrocentn  persone^  a*  quali  *i  dä  ogni  ogni  gettitnana  per  tor 
pa^mento  i  200  Fiorini  nro.  (CESABE  VBCELLIO  Degü  MtMU 
antichi  etc.  Venetia.  MDXC.  p.  118.  b.) 

Hit  lirra  aeltilinUchen  Catiiierirtwi»icfcHaeiMMiWf a  aia  grsnea 
KlalUntstlioie,  ein«  in  OalecNiiA  nie  gwwlMiie ,  JedaeK  tobeuwerlbe 

Einriditttng. 

*^  Mit  den  gchöngearbeiteten  Köpfen  aterbonder  Krieger  in  den  Fenst«r- 
niiiclien  (in  welchen  der  Todetüiolimerz  auf  merkwürdife  Weise  wec li- 
tt 
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u.  a.  m.  Air  dieses  Schmocks  entbehrend,  erbliokt  der 
Fremde  in  einer  siwüich  sclininlen  Strasse  Wienn  »der 
Benngnsse  anselielnbnrMi  nw         Steele  heben 

OeMade  ^r.  140),  dessen  niedere ,  nüt  Tergekrfipflen 
Bise«glttem  Tenmlirln  Fenster  wohl  knnn  vennilhen  Inn- 
sen,  welehe  Miitee  nein  Inneres  lerge.  Deeh  diese 
vemnehlissigte  Anssenelte  dient  nie  Mittel  f  die  Reugier 
des  Frenden  sn  Ohemnehen ,  nnd  s^ne  Bewvnderang  wm. 
erhdhen ,  wenn  er  die  Prneht  den  Innern  gewehrt. 

Die  Stirnseite  des  Hauses  Kählt  im  ersten  Stockwerke 
16  Fenster  in  der  Reilie.  Sie  ist  jedoch  nur  eine  von  den  vier 
laujcen  Seiten  dieses  gedehnten  Geb&udes,  das,  ein  schie- 
fes Viereck  bildend ,  einen  bedeutenden  liofraum  gleicli 
den  Kreu/;j!:fingen  alter  Kirclien  umsehliesst.  —  Die  gros— 
sere  I^änge  beträgt  nach  dem  Hofe  gemessen  49  Klafter, 
2  Schuh ;  bie  grössere  Breite  37  Klafter ,  die  kleinere  34 
Klsller.  Die  inwendigen  Ginge  in  den  langen  Flttg/^ 
heben  68,  in  der  grosseren  Breite  47,  in  der  hAJEMjMl 
44KInfler.  In  der  Mitte,  den  ebenerdigen  Oesch^miy|Sltml 

«etai,  des  VUdaan  MUÜgaat  apveehead  eewtaaiele).  Der  Diratlar 

der  kön.  Kunstakademie  zu  Berlin,  Cbrittt.  Bernh.  Rode,  hat  sie  mit 
K^ijitreiclMr  Nadel  radirt  und  heraungegeben :  ZwM'/Ag  BiAtter  Larven 
Kterbender  Helden  von  Schlutter,  welche  sich  am  Zeughause  sa 
B«rUa  befstai.  ««.  8.  Hraaa  m.  ftoiT.  11.  ITf .  a.  44— dS. 
DieRcaagaaae  eAielt  UupeBcacBBMBff  vaa  4«n  rltterlkUa  Benaan 
(i'iner  Gattung  d^s  Turnierkampftt) ,  deren  Bahn  In  ihrer  Nahe  lag. 
Wien  hatte  iiHniliih  folgende  Platze,  auf  oder  neht-n  welchen  Tur- 
niere oder  einxelne  Gesteche  und  Rennen  gehalten  worden  fünd: 
1,  Aar  der  aegenanatea  »ehaMpJlaekea,*  Kaaipflaclien,  vor 
\der  (daaullgea)  kaiieillahe«  Baff.  t.  Aaf  das  aaaea  Markt 

(heutzutage  auch  Mehlrnarkt  genannt).  —  3.  Nach  lllnwegräumung  des 
Haunes  der  Grafen  von  Cilly  auf  dem  hierdurch  beträchtlich  vergrös- 
serten  Burgpiatze.  4.  Auf  dem  heutigen  Hof,  damals  II e r x o- 
genkof  geaaaat  (da  elaal  die  alte  Beiaagihaif  nach  aaaater  Aa- 
alekt,  darf  die  Stelle  aiehat  der  pIpatUekea  Naaalatar  etaiseaenaiea). 
5.  Nahe  der  obenerwähnten  Renngasse,  und  endlich  6.  für  die 
Burgerstecben  die  Brands  t ad t.  —  Dagegen  wurde  später  der  meist 
berüchtige  DueJIplatz  Wiens  (wenigstens  unter  Kaiser  Leopolds  I.  |ind 
lUrla  VI.  Begierung)  die  BoftaBliMW  OOdwt  der  Jesephstadl)^ 
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«Ich  dMferikinigeTiior  der  BlnMkrt,  mk  dea  MserMieii 
FarbM  beiedEt,  oha«  waitm  VManm^*  Nar  ol»er  mI- 
tan  «ehvebt  «la  Uelnes  8t#mqieii|  wonnif  4er  kaiaeiw 
liehe  Adler  Bit  dem  «aieifeicliieeheB  BMeBseMMe. 
awar.  iet  4er  Sdneeite  dee^  Oetindee  mr  Linken  (heral- 
diieh  ventMidee)  aeeb  ein  BlDMrtBthor  angebracht,  wel< 
dies  eber  zu  einem  andern  Hanse,  nämlich  s^u  dem  tiefer 
gelegenen  kaiserlichen  Arsenale  führt,  wie  auch  echon 
die  besondre  Nummer  (141)  andeutet.  - 

Ober  dieser  Pforte  mit  ähnlichem  Stelnvapen,  steht 
in  einer  geriumigen  Wandnisobe,  hinter  dampfl»m  6lbse 
knnrn  kennbnr—  eine  Jnnu^a  Mnirin  mit  dem  ieenklnde^ 
—  hier  —  wo  döeh  Jedermann- 'dier  einen  Bitter  Saaet 
Mtg,  oder  riehttger  die  beU,  Barbard  geraeht  bitte 
Wenn  Maiab-bbür,  ein'Pariaer^  in  seinen  „Annaie$  de$ 
90§ajfe9^  de  ia  gSograpMetUsJ*  ^  sagt:  dasZenghaiu  sei 
das  elnsige  sehenswürdige  Gebäude  in  9tr  Btadt,  so  be- 
gründet diese  Äussernng  den  Doppelschluss :  entweder  hat 
Herr  Malte-brun  als  echter  Martlssohn  nur  die  innere 
Einrichtung-  gemeint,  oder  —  er  ist  gar  nie  in  Wien  ge- 
wesen. 

~  Wir  stellen  dagegen  nicht  in  Abrede,  dass  das  Innere 
des  grossen  Gebäudes  bedeutende  Sehfttse  bifgt;  eine 
Wahrheit,  welehe  nloht  nur  das  Ausländ'  In  neuester  Zelt 
^bfllirend  anerkannte,  sondern  die  anoh  der  Besuob  des 
Hauses  selber  jedem  Kenner  unwiderlegbar  darthut*  Als 
Beispiel  m5ge  nur  die  Bemerkung  hier  Pinta  linden:  dass 
diese  kaiserliohe  Anstalt  allein  an  praditvoBen  Vttirulcr- 


^0  Dt«  beil.  Barbara  ist  die  SchuUspatronin  der  ArliUeri«t«ii,  da  sie  vor 
JilMM  Tode  achätMn  soll.  Schmi  im  XVI.  Jabrlmndeit«  wurde  d«r 
ConslaWer,  aMsM  w^UbMUndeaar  PtfiAmg^  nater  daeia  läetaiacban 

Gebete  zur  heil.  Barbara  auli|eaoaimen.  (Stkin.  Beitr.  II.  33.) 
£r  lieferte  in  selben  ein,  etwa  um  1809  von  ihm  verfertigtes  Tableau 
de  Vltaae,  das  gegen  50  Seiteu  fitilt,  worin  es  heiMt:  wem  mite 
ÜlßM  rmarqnable.  que  CtwseiuU  M'y  atäre  U*  reftir^»»  -r 
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karaidtlieB  itar  dnliitg  mMsm  tiiitet,  wma  sehM 
m«r  iNMtM»  «tfcküM  Mii  0ehw«nlMMlM9g«liliM 

Das  gmae  erat«  StoAk^eHE  gwiaa 
nUlet  41«  MgvIiemllMig^te  «IteB  Md  BMefMiWaAs« 
DIt  BMiMher  daroliwMiiilA  ^btr  ■■■wtlliiht  fler  S«ltMi 
dtwMlbMi  wd  geUngeDy  iMiehd—  ile  dto  Bude  gMUiebt, 
wieder  »nr  Aaf)pr*ngttreppe.  -  -ir^  >^<^  > 

Zwar  haben  Manche  die  niedern  Sfile  getadelt  nnd 
bemerkt ,  dtisa  das  mit  WalTen  überdeckte  Gebuik  anf  den 
Beschauer  etwas  drückead  wirke,  allein  «ie  übersahen  dabei 
den  EntschaldijBTun^sgrund,  der  ihnen  xum  Vortheile  ge* 
reicht*  Deoo  eben  dadurch  worden  die  Gegensliode  dem 
Auge  80  nahe  gerückt,  dass  sie  deutlich  betrachtet  werdea 
können.  Niotitsdestoweoiger  kOnnen  wir  dem  Vwye>n% 
di«  benproohea««  SnnldaekM  setoa  ciut  hAlier  fewM0% 
ud  mu  derbeqnemma  BMiehtigwif  wcgM  beralg^el^l 
werden,  keine«  pinnben  eebenken;  nfiek  niaeen  wir  gi^ 
stehen»  dnne  die  fieaehriaktlieU  de«  lUiiaiee  llkerhanpt»  den 
iüitbeil  der  Besehuer  an  den  aahlreiehea,  grdMtentbeili 
prnehtvoUen  Hnralteben  und  Webren  der  Snoimlnag  netbh* 
wendig  schniileni  moae.  Dnber  siebt  man  die  weniasten 
Regenten  7.n  Pferde,  w&hrend  noch  vor  kurxem  in  fHNl* 
dons  Tower  zweiundzwanzig  geharnischte  Könige  von  Wil- 
helm dem  Eroberer  an  **)  in  einer  Reihe  »u  Pferde  sassen  *•), 
und  in  Stockholms  Araennle  die  acbwediscbeo  Könige  von 


Indem  der,  Arurn-rk.  4t  erwähnt«  Brilte  da«  k.  k.  Zeughaus  be?«rhrel- 
b«tf  «pendet  er  icnsen  Seltenheiten  gerecbteH  Lob,  —  nur  aalilet  er 
unter  4em  Vorliandeiien  Stücke  aal,  Ae  lieh,  snMge  genaaer  Krtota- 
SifBBf,  nieM  darin  betaSen;  m  s.B.  Mtmrtt&nmgk'^  urmiO  «ai  Im 
graesen  Hofe:  onolfter  9mtd (UU  pt»o$ ,  eallei  »ü*  JamT*  tte  MacS 
bird.  (— »— ) 

*0  Wie  eM  mit  der  Kchtlieit  der  Harninclie  auiMMih,  darüber  vergleiche 
mn  8AX.  mmaaait  CritteßllnqHirg  UU»  «nelMl  «■■unr»  Fal.  Iii. 
188»  an4  Ol.  ni. 

IMd.  p.  ist.  Genaue  Bf>.Mchreib«Bg  in:  Tower  of  London^  a  pmrtieu' 
lar  detail  ofüs  numerous  ctiriosUie*  etc.  etc.  8.  London  1837.—  Jün- 
gere aber  minder  auafülirlictae  Aul.  von  1840.  Neueren  Nachricliten 
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ChMter  Wmb  MigefluigMy  ta  HifM  wifklioheH  WaÜM  vad 
KtoMaagea,  »vT  Ihren  wfrUlehes  MUjfMtwpIten  Lelbpfef- 
4m  raitrad  ral|{Mtollt  liBd,  gl«iflliwle  in  dm  Nnnte 
dM  nnglMElleben  WnldstcAn  Heintg«  twi  Fftedbuid  «0 
sn  PragT)  in  einem  Saale  des  ErdgeeelioMiee  «ein  Leibrese^ 
das  ihn  glüoklieb  ans  maaelieBi  Kugelregen  getragen,  neeh 
bentisntage  ausgestopft  za  sclianen  ist. 

Doch  wir  wollen  in  gerechter  Würdignng  der  kaiser- 
Uehen  Anstalt,  nns  nur  an  deren  Glanzpunkten  erfreuen. 
Der  Zutritt  ist  leicht  xu  erlangen,  denn  Jedermann  erhäl^ 
nnd  zwar  unentgeltlich,  eine  Eintrittskarte;  um  welche 
man  io  der  Kanslei  des  k.  k.  Wiener  Garaisons-Artlllerie» 
Distriets-Commande  (ßmi  der  SeUerstittft  Nr.  968)  ansn* 
Chef.  Deeh  dftrAe  auch,  olme  solelie,  eine  gewihlte  Oe- 
seHsehall^  welehe  sieh  nnmtctelhar  an  den  Pffirtner,  so  wie 
nn  den  Inspeetor  des  Zenghanses  (Hrn.  Überfeoervericer 
K***)  wendet,  nm  die  Safflmlui%  in  anssefgewöhnlicben 
standen  mit  mehr  Mnsse  so  besichtigen,  schwerlich  eine 

-  -  » 

»ufolge  (Wien.  Ztg.  v.  9.  Nov,  1841}  wurde  der  Tower  in  der  Nacht 
v«ni  30.  auf  den  31.  October  1841  durch  Feuer  tbeilweUie  verwüateft, 
■ai  iM  Zeughaus  mit  fiuit  allen  darin  iMlntfUebm  Anutumi  aenrt5rt. 
Der  grosM  WaftMMl  ■!!  tee,eea  Fltalaa  lag  fai  Atdia,  «»«im  Um 
Site  Mit  S0  viel  lahlrefciien ,  in  allen  Tbeilen  der  Erde  erbeuteten 
TrophAen ,  dagegen  die  merkwürdige  Sammlung  chronologisch  geord- 
neter alter  Harnische  eriialten  worden  ist.  Der  Schade  wird  auf  1  Mi  1- 
li«n  Pfund  Sterling  augeschlageo. 

"0  CWbbui.}  MnBlttonPMM  wU  4foT«aipterI.  tiS.  AiMk  te  Tvww 
wmwm  ile  Mtaemen  niem  mH  lenon  edUmi  PferdefeUen  Abensogen 

gewesen,  die  noch  von  den  Leibrossen  der  Könige  herrührten.  In 
Wiens  kai.serl.  Zeughause  «Itzen  nur  fünf  Ritter  auf  hölzernen,  ange- 
strielieneu  Pferden ,  in  der  k.  k.  Ambrasersammiuiig  acht;  dagegen 
wmt  wuat  In  Pfmdeni  Itfitw.  Musei«  CatolUias  iüt  fcMMiMiMiBelt» 
■eng  ailfeneiuMt}  voHa  vierundseekslg  PMe. 

•0  Waldatela  nleht  Wallensteto,  Treaka  nicht Teraky,  Illo  nIoM 
Ilow,  N  e  u  m  ann  nicht  Niemann,  Z  enno  nicht  Seni,  und  Waldsteins 
Tochter  (au.s  zweiter  Ehe)  Maria  Elisabeth  nicht  TheJUa.  — 
Diese  Nameusberichtigungen  bat  i<chon  NBMBTBr  (1.  S.  SelllMNi  Frled^ 
laad)  g«Biigeii4  aadigewlsiwa. 
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F«liJU«to  tkoB.  Dto  or4mg«ii0flig»a  WMMntMge  sMi 
WhwtMgß  fuA  DmumtHMg»  rm  Ä — 11  md  1<— 4.  WaflMi- 
ftmud»  wihteB  «B  bMtoB  «kim  sMuieBliellMi  Yondtt^g^ 
aa  iM  dto  BaitBPlUBBg  dw  Sil»  M  tmIMIMMm  m 
mIb  picft 


EINTRin  IN  DAS  KAISERUCHfi  ZEUGBAUS. 


Die  ger&amige  Binfklirt  erscheint  mit  Wnfen  reieh- 
fieh  n^eschmöckt)  ihr  Deckenstfick  trägt  einen  stattlichen 
Doppeladler  mit  der  Jahns/.ahl  1760,  und  die  bnnte  Zussm» 
menstelluno^  von  Bruststücken,  Helmen,  Schilden,  Fahnen| 
Lunteogewehren,  Piken,  iSchlossgabeln ,  Hiebern  u.  s.  w. 
durfte  dem  Schaolustigen  vorerst  genügen ,  nicht  so  dei^ 
Kenner,  dessen  knnstgeAbter  Blick  flüchtig  über  daf  Be- 
kannte gleitet,  indem  er  rflstig  ftrtacbreiteti  deaa  «r, 
Älteres,  er  will  Selteaes  sehen. 

Indem  wir  dieae  Anaielit  tbeilesy  Temdaeiidy  d<ii|||Ba 
äleh  aaenst  ilap  WlelitigBte  aa  beeehaaea", ;  4M»ipiii)|ala 
wir  aogleieh  dea  groaaea  Heftaanii  aeMg.  fegaa^idla 
Llake  geweadety  aad  sebreiten  aaf  siirgUatfebti^e 
aea  xa,  welehe,  aaf.ibren  atarkea  LailSSa^  rniiead,  ihra 
Mftndnng  drohend  dem  Nahenden  entgegen  kehren,  beide 
dnreh  Grösse  und  Arbeit  ausgezeichnet.  Zwischen  deosel- 
ben  erblickt  mau  die  kleine  Thüre,  mit  Waffen  geschigfiiipkt^ 
deren  Überschrift :  -  ,>  , ,  ..•;>  ' 

1  <\[  H  .i^ 

m. 

üire  BestinuiiaBf  geaUgend  aajapricht* .  BaUl  aiad;/^ 


Der  Hof  und  die  ebenerdigen  Ritune  des  ftauses  solle«,  steicliwte 
die  grossen  Kanonen  am  Eingänge,  spiter  bespredten  werden. 
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98  Stafm  der  geräumigen  Treppe  erstiegen  y  und  man  Im^ 
tfnM  0ioli  in  den  herrlichen  W»irenbaUen,  und  xirar  Ml 
jenem  Punkte,  bei  welchem  gewChnlieh  der  FAhrer  die 
ErUftning  xa  beginnen  pflegt. 

ERSTES  STOCKWERK. 

Die  Zwischenzeit  bis  zur  Ankunft  des  FAiirers  Icnnn 
man  füglich  mit  Betrachtung  der  luinstreicli  gesehmttekten 
Snaldecicen  nvsflUien,  die  mit  einer  sahllosen  Menge  von 
SftbelUIngeny  Gewehren,  Piken,  BiOonneten und derglei- 
ehen  llberdeckf  erscheinen.  Vor  andern  bemerkenswert!! 
Bind  hier,  Tor  dem  ersten  Qneibnikett  der  Saaldecke  (drei 
SebriMe  von-  der  Anfgangsstiege  entfnrnt) : 

!♦  3tt)fi  ÄrSntge  auf  ftxeti)f(i)txhm  befcfÜget.  Beson- 
ders stark  ist  der  Rrüni/^;;  gegen  das  Fenster  zu.  Beide  dienten 
zum  Turniergebrauclie.  Mau  halte  nümlich  hierbei  theils  Spiesseisen 
mit  einer  Spitze,  gehörig  zu  deu  meisten  Gattungen  der  Rennen: 
jjie/iupiseiif"'  theils  Spiesseisen  mit  drei  oder  mehreren  Spitzen, 
jyKröniye,  Krönleia'^  geuauut,  welche  bei  verschiedeueu  Gattau- 
geu  der  0esteehe  In  Geliranch  waräu  Ton  Idsterer  Art  «lad 
aadi  die  oben  angeftthrten. 

2.  Hur  Htnnetftn  auf  fBttd)fd)t\btn  btftfti^tt  Diese  ^ 

Renueiseu,  aach  „scharpfe  eisen^^  geheissen,  sind  säimntlich Tor- 
niersplesseu  entuommeii  uar  verdient  Erwähnung,  dass  die  Br^b* 
scbdben  nicht  etwadaza  gehOreu,  aondem  Mos  der  Zierde  wegen 
angebracht  worden  sind»  Der  Reiuisjpiess  hatte  In  der  Regel  Iceine 
Ärech-,  aoudeln  eine  Schwebacheibe,  wie  deren,  mehrere  in  der 
k.  k.  AnbraMnannlang  vorhanden  «hid. 

3.  JBeljrerr  3ifriid)  Qta^U  ?Bred)f4iribfn  »dti  nerfd)te- 

ebenfalls  an  der  Saaldecke  gegen  die 
nichito  lange  Waffenftrasse  hin  angebracht;  einige  nlt  Toigoldo- 
ten  Aetsstreifen. 

Sie  hat  ihren  Stand 
dicht  am  Feti.stcr ,  und  ist  in  neuerer  Zeit  auf  eine  Laffete 
gesetzt  worden.  Bemerkeiiswerth  ist  hierbei  die  Vonrichtnng,  ihr 
■Ohr  Blovalion  zu  geben. 
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BBMBBKUN6EN  FÜR  WAFFE NFHSrN DR  UND  SAMM- 
LEU. Di«  Wallflinteii ,  den  alten  HackenhAchiteu  uiclit  unähulicb, 
i«taiideu  HO  wie  letztere  ur.sprnnslich  auf  eigenen  Böcken.  Echte 
alte  Bücke  der  Art  fanden  Mich  nuch  vor  weiii;;  Jahren  im  alteu 
»(chlo.Hiie  IM  SteieraberjK:  (im  Krzherx.  öaterr.  V.  U.  W.  W.).  Abgc- 
l)ildet  sieht  man  einen  fihnlicben,  aua  demAiiAuige  des XVI.  Jahrh. 
im  Theuerdank.  Fi«;.  LVII. 

Lfingfl  der  Wand  ,  welche  m  diese  WelUUote  griaxt» 
atehea  drei  BerkvardtiKe  SMoke : 

5.  %xe%t  fd)tDtre  JHanrr-y dar^e ;  mit  %wei  SchUd- 

zapfen  und  einem  Delphin  versehen,  worauf  die  Umscbrin : 

WOLFGANG.MCIDHARDT  608  MICH  16et. 

Sie  tat  MS  0tftekcal  gsfeMSi»  lad  etae  MMittlbtett. 

B.F,W.F.  Msrte  CsneaMls  alt  Bfttn^um  m 
deelsclmi)  waree  schwere»  aas  Stickgat  edsr  Bisse  jsgee 
ssae  Ksawla»  welche  aaf  ihr  Madrfllhrstt  heMIget^  iase  dleatea^ 
There  sa.spraageB.  —  (Nar  da  alles  Maiaasr  laTeaiar  J«  1C7S 
erwttat  dreier  h1e!eraen>  eine  |^sae  8e1tselieU|  jede  wog 
saaHBt  Madrillbrett  65  m.*)  In  der  Regrel  kommen  sie  ohne  Schild- 
zapfen vor  y  die  der  vorliegenden  sind  als  Ausnahme  zu  betrach- 
ten. Ihre  Erfindunie:  dHrfte  in  die  zweite  Hälfte  des  XVI.  Jalirh. 
Talleu,  wenigstens  wurden  1570  die  Petarden  hei  St.  EmiU'on  vou. 
den  Hugenotten  angewendet.     CMan  vergleiche  den  Aubang.) 

6.  Vr90mr  ÜUrffi  auf  >m  XTL  JaMimkert. 

So  Bannte  nuui  die  WnrfkeMsla  schon  xor  Zelt  der  Hnsaitea} 

im  XVI.  Jahrhundert  hieasen  sie  Mörser ,  Böhler ,  auch  Nmrremf 
weil  sie,  wie  diese.  Steine  warfen.  Kr  ist  aus  Stückgut  gegos- 
sen und  ruht  auf  hölzerner  Schleife.  Die  Ksauaer  ist  aismlich  JUeiai 
die  obere  Aufaclirifl  laatet: 


WOLFG.  PREPOSI- 
TU8.NEVBV7I6EN. 
1547. 


unter  selber  sind  drei  Wapen  in  einem  Kranze  zu  sehen ,  deren 
Beschreibung  ohne  Abbildung  schwerlich  genttgcii  diirfle.  Die  wich- 
tigste Aufklttm^g,  uftailich  fiher  Vaterlaad  und  Alter » liefern  uiia 
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BESC^lRBIBUNG  DES  K.  ZEUGHAUSES.  M 

ohiic(iie5;s  die  htiMW  «rwiliMi  Worte;  okw  4mi  gtMlarta  4h 
AmtacktUii 

JÖRG  PERGER 
GOS  MICH  1(42. 

7«  Ctn  IlBtter,  auf  sierfnem  an^regoHgenea  Fasse  rubead, 
aas  Stfickgnt,  mit  der  Jahreesaiil  14S0. 

EaST£  UNGSEITE  DES  QADSp: 

cilmnuiu  ii  am  uneiMi.) 

. . .  ■       •  ♦/  * 

VnfeH'Vo»  cUesM  Geiebfltae«  14rgt  ein  kleiner  «nbe- 
jwiiteter  Sm»  Krome  Seitepi^iten,  dooh  wind  derselbe, 
in  er  den  UipMm»  fiehnribstq  be  büdet,  werte  «i^ine  V#- 
nwrbMIeber,  BeeiMMii||Mi  it.  a.  <ir*  umfbewilirt  werden, 
den  SehnnlasUgea  in  der  Ee^el  jiioht  vorge- 
wiesen*'). 

DES  INSPEKTORS  KAMMER. 

An  der  snt  Linken  des  Beiebenen  beOndlieben  Wand 
bilden  WniTeii  eine  grosse  Senne  mit  vlelfkehen  gUanen- 
tfen  Sfmblen ;  ihren  Mittelpunkt  füllet : 

8.  €tne  liun^fU ;  mxanf  MtU^tn  mit  tt\^(hUn  U'd- 
tfttn  von  gel;atiener  Jlrbcit«  Der  za  bespreobende 

Schild,  im  XVI.  Jahrhundert  R  und  eil  genannt  ihrochiero  largo)  ^ 
bestehet  aus  einer  dicken  Eisenplalte ,  mit  diinkelpurpiirrothem 
schweren  Samnit  überzOiR^en ,  den  leider  die  Zeit  schon  selir  ge- 
schwärzt hat.  Er  ist  am  Rande  mit  kurzen  Fransen  verziert  und 
Mit  eieerueu  Plättcheu  besclilagen ,  welche  j^rSssere  und  kleinere 
MedelNina  yencbiedenerForni  i>ildeii.  Sie  euthalteti  (lieils  Feld- 
bemkVpfe,  tkelle  WaffNisinnbUder  In  Uankem  Bisen  anf  «olde- 


Der  Veffiuwer  enektele  «le  eeine  Pliekt,  dea  Waftafreunden  keihe 
Meck«Nli«|gfe0ll  der  keieeilldMn  «aaMriaag  im  entelehM  anek 

dürften  wohl  efnxelneKenner  desshelb  die  fcntiednirt  SeAlilg- 
keli  des  Um.  Inspecteva  In  Aaepaiek  nekami. 
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nem  Grnnile.  und  auf  die  prafhivoll»  WlrfcHNS  4m  (»Mmni 

kurz  nach  Aeiiier  >  errorf  ii^iiit;;  MrlilienMeiu 

B.  F.  W.  K.  Zu  eiuer  ntlhern  Un(crsurhuu«:  der  Arbeit  fehlte 
die  Geletieiiheit.  Dem  Au.Hrlieiiie  na<'h  .niud  »äniuil liehe  Verzie- 
ruiij!;eu  der  EiiienplAtlcbeii  im  Gcneuk  eenchlAij^n,  und  etwa  durch 
CiMlirai  nackgelifliffli.  Eine  nuverbfirgt«  Sic«  sckrelht  dteMn 
MUi  toMMrUMBtlifii  !• «%  iMh  Kmtr  fr«AMiirlMM^ 
4aM  MW  In  itr  IMtücstlt  4mm  HwiHti  IwIm  MkftM  8cUMe 
.Mltfi«;  wie  iean  Mch  Musfc  reilicber  MAwg  Am  CMctaacke« 
•N  dMMu  Ffmen  «eine  Vecfertiimc  •lim  Anachehi«  Mck  fai  dtea 
leuie  Viertel  de«  XVI.  Jalirimiidefte  s«  selactt  let.  CMm  T«n|l. 
s.  B.  den  ScblM  4M  CiorfOnteB  CMhIHm  I.  von  Sachsen,  4er 
lat  1  rcfclerte,  ab«,    ftnaisca  eMa.  Blblk.  ig.  M«) 

9.  JKatMlian  I.  Ynitf^et  AiffcT.  tji^  1450»  Umt 

aelC  1498  t  f 549  In  M.  M^ijMif«,  te  99. 

üfkronr.)         itt^niß ,  VtfMt.  Cr  fl^  Iii 

0an3fn  J^arnifd)      anf  dttf«  fditfMrtcll  ihwit(Kii9fk 

sin  Oel«emill40  aaf  Lelnwtti4,  18  Wiener  Ml  bnK,  nii4 
tf I''  keck).  Mist  uie  4eu  rittcflicken  Hei4en  TkeneNnuk»  te 
Hanirt  nil  eiuer  PelsafltM,  wornnf  ein  keker  Belgeikiiecky  4en 
Ilnle  mit  keckreikiikf  9»K»tli  i  in4>  %  *'%  ikollek  4eM  nnf  4Mi  nick- 
elen  Bil4e$  4ie  ftkrl|Een  Leik^keile  «gnsilck  In  klanken  StnM  ge- 
Imitl  $m  4ett  IMIeaeiiteee  If^ejwrM  Sekm€k€l$ekmk**  and  goMeiw 
langlillfrtge  Eadsporeu.  Sein  Pferl  ist,  ebenfalla  gerOslet,  jedock 
nur  bis  auf  die  hallten  Scbeiikelii,  .ho  wie  flie  damalijicen  Krieg»- 
pferde  der  Hilter  {flexlnirfff  destrSer*)  gewMulich  auMabeu. 
Die  üeherstlirift  lautet:  .-^ 

lo  felirli^r  *  favä  *  rifl  ^  rin  •  W  •  i^urriiimVitcl^* 
i)iirl)0ebore  •  ütfi  •  mafimtüan  *  bon  •  ^aU^  *  fitnabent 
tt*  txq\\txqo%  *  }n  e ftr nrrir I)  •  }vi  purgun  •  prafanlf  • 
irr  *  in  *  bit  -  ftal  *  itc^lburjg  *  am  •  fanl  -  mic^eU  «ft^jp^* 


**)  Unter  dem  Ausdrucke  Hareisek  wurde  ia  ritU^rllekef  Seit  der  Helai 
*  BiMiaie  Bilt  eiafetfrlilni. 

*0  I>«r  «tfthiem«  Bart  war  «II  Saauit  Akenegen.  Derlei  rettae  lieber- 
aAfe  hatten  Nrhon  in  der  ernten  HälMe  des  XIV.  lakrkaadertM  die  B— a- 
Bliraea  der  Turniergftiile  beka  lUtbentaraier. 


im  3. 
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Wir  entnehmen  also,  das«  in  dieser  Gestalt,  d.  1.  Ausrfistam^ 
der  durchlaucliti^  hoch^ehorne  Ffirst  Maximiliauus,  Erzlierzo;^  zu 
Oesterreich,  zu  Bur£::iind,  zu  Brabant  ii.  s.  w.  im  Jahre  1489  am 
St.  Michaelstage  in  die  Stadt  Lfltzelbiirg  seinen  Eiuzu;^  hielt,  und 
da  derseihe  wohl  zu  einem  solchen  Pruukzu^  einen  damals  übli- 
cben  Harnisch  (nach  der  letzten  Mode,  wie  wir  xu  sagen  pflegen) 
wfthleu  mochte ,  so .  |;ewfthrt  uns  diM  Gemälde  xugleich  elucn 
wichtigen  Beleg  fQr  die  damalB  ftemchende  Hamleehtnclit* 

ittarimilian  I.  tton  ^eßerretd).  ^em  0tUnißj  tx 
filft  mf  tlnem  bU  auf  Vit  ^nfe  otr^ediUn  J^eng^* 

Ein  Oelgemälde  auf  Leinwaud,  16  Wieu.  Zoll  hnity  nud  tt 
Wien.  Zoll  hocli.  E«  fährt  die  AafKiirift:. 

9n  ffUirl)f «Uta»*  brrtt^^fr*  liefcl)aikeii MKffHir * 

bvtd)  •  meinem  •  igit  *  l)rr  •  i)cc^Ojg*  marimtliand  *  t)arnafct)'- 
«MifU*  )ia0«  pf€VU*in^  »ftnit*  namuCsic)  am  •mit' 
mrii  *  Mdi « vnftt  -  liebe « fraoeti  *  tag  •  tr « jepttrtl  * 

im  jx^o  iar  . 

Bio  Schrift  t>e8age(,  da^s.  am  Mittwoch  nach  nusrer  lieben 
Frauen  Tag  im  Jahre  1480  der  fefihte  Junker  AlbrecM,  damals 
HarniMchnieister  *0  des  Erzherzogs  Maximilian  I.,  ein  solcher  (?e« 
stalt  gerüstetes  (.nerdecktes)  Pferd  zuritt,  wie  darunter  gemalt 
sieht.  Man  erblickt  auf  dem  Bilde  den  Junker  in  seinem  Hauskleide ; 
nur  trägt  derselbe  einen  schwarzen  Eisenbart,  und  sitzt  in  einem 
hohen  Kirissattel,  daj^egeii  ist  da.s  Ross  an  allen  Leibestheilen, 
Bauch  und  Kniebeugen  nicht  ausgenommen,  bis  au  den  Huf  in  Ei>- 
•eublerh  ggiiiiiit^das  aufs  reichste  gelrieben,  versiert  und  vergoldet 
«reebeittt.  Hdchst  aualeheiid  wirket  «tf  aae  dies'  treue  Bild  ana 
der  Jagendselt  eine«  der  grUaateu  HeMen,  die  jeamle  Oeeterreicha 


"3  hneMUien:  der  gatan  Beseheid  wehw,  klug,  erfkhren.*^  umm:  »Im« 

lirti  —  i  r  Cgeburt)  sonstso  viel  wie  IXP.  mit  dem  grienhisehen Rh«, 
daM  ist  Je.su  Christi;  wie  denn  die  iihnllche  Bezeiciinuiig  seit  dem 
8t«nd«rte»zeicheu  des  Kaüiers  CoiiMtantia  d.  Gr.  XP.  d.  i.  X9  n^eht 
n«r  derdi  die  byzaaUttisehe  Zeit,  sondern  beinahe  durchs  gamw  Mll- 
telaltar  hlaiareh  liiill.  Daaa  hier  Xarlae  ««burt  C^.  Sepl.)  gemelat 
Nfi,  wird  durch  die  Stellung  der  Wortö  wihrscheinlich. 
*0  Von  dofen  Obli«geuheilen  «oll  siMiler  anafiiibrlich  die  Rede  sein. 

8* 
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Thron  t^MU^iiiiinckt  ^  iHcns  s|)re<  tioiide  Gemälde ,  dan  diirrb  alle 
8iQrMe  der  Zeit  flher  viert  lialh  Ja  liriiuiiderle  laii^ 
iior^iiam  crlialteii  >\  urdeii ;  da»  uiim  /eiKt ,  wie  luaii  den  >\  ielierii- 
deu  »tahlf;eriis(eten  btreitheii^Al  dem  juiiiceii  Heldeu  vorritt,  uu* 
l«Mian  «enuUitteiid,  wkraeiii  OHUMkchaeiitei  Hera  M  iMtWL  Am- 
Mteke  pociMa  iimcM«! 

B.  F.W.  V.  r.  K.  Von  diesem  merkwtIrdIjreM  noflabamliiche 
Kibt  die  Ahhildnii^  in  S.  Meyrk'K's  s:roA»em  WafTenwerke  PI. 
Ii VII.  nur  ein  M-hwarhen  und  unriclitii^eB  Bild.  Die  Halfen 
(UIcf  hNtreifeu,  »(;liieiien)  Uufeii  an  den  Beineu  bebiake  bi«  «n  den 
Huf,  un4  «e  FeMflN  M  «weil  hcdle  fltrelllm  •iuea.backntkMi 
Slofe»  (vermnlblieii  Leder  mit  Bamial  QberaoiieN)  bedeckt*  In  der 
Beuel  flllirleii  dl«  ^^fOuUtfg  pferi"  dee  bobcu  Adele  mir  „eüie  «fr- 
keim  wUnm  (rottlfiOy  fHUMTmem  roi^kattf  fMiegy  tetetem^ 
trinl  gtÜtgiTf  vttü  CbMii;  ^MCRM  Umtk  lalMt  M 

blMMik  Sa  ist  blcffnadi  befrelflirh,  diM  mm  dlcee  selbet  f fir 
danalixe  Zelteu  bSchst  »elteiie  Aiiftrfijitiin|f  eines  Roeac« 
(Ibtflich  jener  der  effiiHes  rataphracti  eder  thtti.schen  Reiter  der 
Rfuier)  hafte  i|;leicl»eitig  abmalen  lassen.  iSowuhi  da«  Ieiael|;  ge- 
malte Wappen  am  H  os  sge  1  i  c  ;r e  r .  als  »las  jfolilcne  Vliess  mit 
dem  l»ur;?inidi.Hrlien  Keueroiscii  uii  dessen  Vorbu^^  bezeujjen  uu- 
lüiiKbar,  dasM  das  Streitruss  einem  der  gefeiertesten  Helden  seines 
Jahrliunderts,  dem  jun^^en  T  Ii  c  u  e  r  d  a  n  k  ,  auj^ebörl  habe,  der  da- 
mals sein  einiiiidxwanzi^stcs  Lcl)ousjaiir  zilbKe,  getreu  dem  Bilde 
des  Jün/i;liu^s  im  Hobaz:  yaudet  eifuU  etc* 

Mau  ver^I.  den  Anhang» 

11  —  24.  VUt}t\)n  Äirif^bfnöflit  vcn  (d)dntT  J^lrbrit. 

'/Ai  beiden  .Seiten  des  unter  N'r.  8  beschriebenen  Mchildes,  am 
Rande  jenes  Kreises ,  weirben  sitmmtliche  SchwertknAufe  bilden, 
sind  vierzehn  srhunjj:carbeitetcStreilkolben  befestigt,  deren  scIiOnste 
wir  hier  bemerkbar  machen. 

B.  F.  W.  F.  Zur  Rechten,  von  nuten  nach  oben  /fcerechnct, 
xelohnen  sich  der  erste  Ilen  j;el  dieser  Reibe  durch  seines  Kopfes 
fieUtzle  und  versilberte  BIHtter  (\\  ovon  eines  aus  ^'ersehen  unji^e- 
kehrt  ein^^eselzt ),  der  dritte  und  vierte  durch  die  ausnelimcnd 
schöne  Kisenarlteit  ihres  ^^chanes  —  der  fünfte  durch  seine  un- 
geheure Dicke  und  Schwere  aus:  der  sechste  ist  von  Messiufr« 
sein  Griir  von  Holz,  mit  Itein  ein;:;ele;^t  ,  der  siebente  endlich, 
mit  kugelförmigem  Haupte,  ein  eigentlicher  Buzogan.  Den  eben 
benaunlen  KirtaabeMgelii  entsprechend,  bediiden  sich  auch  alelieu 
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Stücke  »II  4er  OegensMCe»  wovm  wir  Mer  mr  iü»  sw«l  eiieralew 
«Is  scMlne  Basoi(Me  wwWUnm  wMton» 

t5.  iftec^te  Hoß^trn;  an  der  Mitte  der  Wand  in  der 
H8he.  Sic  dlcHte  aowoNl  toi«  Tarüler  ala  «um  l^rnalluiuiiir 
twatk  rotskopfstirna  genaiuiO.  Oie  varMUlcke  lat  van  todeiHMH- 
ier  Maae,  ^hiteta  daher  auf  aiiiaa  ■riMrtfsni  'SlffflÜliaii^,  «ad 
waiaat  eine  baaaaiara  aeMar  Arbeik  «aa«.  01a  aolelal  Ma^Skida  dea 

XV.  JahrfiandarCa  gaachlagaa  werden  ap  aaln* 

B.V.W.if.  Aardarmi|]iaai|ialdetM8li(inaotoitofllit«fitaf» 
Dia  Aofan  weit  vergittert,  dleOhreu  Mileii,  die  Backcta  iperifielt, 
der  NaaearMeu  nie  kleiaeBi.GreifetfkaiBni,  wie  er  aeftanJa  swair 
taa  Viertel  M  XV»  Jahilinnderta,  jeddcb  in  weti  gr(|paereai  JHaaa^ 
atatoi  verkaauat.  ^ 

«6— i7.  imn  riferne  Cartfd)eit  mit  «irtgaticiinii 

ym  Vtlli|(|le4.  Diaao  keidaa  klaiaen  Sehllde  fltad 
van.  der  Art,  wie  auui  ale  belai  Real^r^st^ch» .  ^Iner  iai 

XVI.  J«bckvadert  OMiphan  Gattan«  deaTanilerfcaiaitfiM,  gehri^a^te. 
Van  siemliek  «inlleher  Fenn  waren  die  Raste,  die  frSher  beim 
0eateek  iai  Bein  harnlack  flhllch  waren. 

B.F.W.F.  Ueber.  dem  .'iinprfingiicben  MauaugelaafeiieU 
Grande  tat  ein  erhaben  gearbeitelea  vergoldetes  Blaengitter  (rati} 
belndlich,  und  in  jedeai  der  kjlerdnrch  gebildeten  Viereckeist  eine 
beaondere  Gestalt  Ca.  Jß,  eine  Hjrder«'eiibL5\ve,  eiu  Engeln,  dgl.^ 
te  Gold  gemalt  zusehen.  Jede  Tartsclie  ciidiüli  die nSlhijuren  Löcher, 
nai  sie  au  die  Brust  zu  heften.  Die  vorfindlichen  zwei  Stucke  ge- 
hören in^  BUitkf^eit  des  Brxherzogs  FenUuaud  von  T>toI. 

tS.  Ailfer  JikrtBiUtiin  I.  (geb.  f4ft9 1  iftiB).  4R«  im- 

0e9  k^mtti.  JUns  i^tfi  mit  iUefmg;  toetßem  drin 

Un^  X0ti)m  J@0l3  vn^iexU  Es  beandet  sich  unter  dem 
Bilde  dieses  KkfeMrs  in  dem  durch  Schwerter  geblldeteh  Kreise 
aar  Raekten.  Auf  deai  AieasiagerilM  BeknabMCMMvea  Ma}  des  Hef- 
taa  (OrURM)  ist  dM'bargaudlkche  Krena  mit  dem  Fekerelaan  ge» 
gimben,  und  lltost  nicht  nnwahrscheinlick  anf  den  erlanchten  Trig- 
ger Sehllessen.  Ob  dessen  KHuge  echt,  wallen  wir  dahmgeatellt 
aeln  lassen. 

B9.  CiB  WtUxfJ^mttt      anUxt^MtK  lanfi,  unmittelbar 
unter  der  glänzendennasa-Stirne  Cin  der  Mitte  der  Wand)  senk- 
recht Itorab  hlngead;  nach  Von  jener  efailiichen  and  kriUti^n  Fcrm, 
wie  aelbe  Iai  XIV.  and  XV*  Jahrhundert  fibliei  war,  Die  seUlne 


Kflii«ebMil«tKW«i  ta«ll»Mati«n«M.  IN»  wUcfMiit  WM  «rfl« 
ami  den  Beglmie  ies  XYL  JiMimiAvIi  Min* 

ivr  dl»«*  Waf^i  ««blMclMi  fmuf  «mmU  «In  hariviidiwfeer 


Gleich  teraebeo  erbllokt  mm: 

ai.  Ät^reif  türktf^e  eifrriuj>tc0reifrii,  aoiober 


32.  iHrlfingene  "tlabfport n,  mit  langen  Ilftlsea,  wie  Mlehe 

im  XV.  Jahrhundert  K^traj^n  worden  sind. 

33.  Cin  fdjongenrbeitftf«  Hittfrfd)«frt   (hinter  dem 

Fiichskopfhelm  hcfestitfel).  Die  Knii;;e  E\veis<hiicidiif ;  ihre 
icaiise  Slftrkc  (Anfang:),  mo  wie  Hefl,  ILreiiz  «ud  ILiiopf  VON 
blaiian/^claiircii  niid  ifravirt,  die  Zeichumigeii  dit—f  vermeidet; 
ein«  sehr  schöne  Arbelt.  Zelti  Mstw  Vlertrt  des  XTT.  Jdfcp- 
Bnnderts. 

34.  (tin  lang«  Äampf-iHclfer  (einschneidiges  küry,e- 
res  Schwert)  ist  iii  der  linlceii  unteren  Ecke  befestii^. 
B.F.W. F.   Die  «gerade  Klinj^e  ist  brelC,  oHue  Blntrlniien, 

und  bat  einen  breiten  Hflcken  bis  an  die  sctarfi»  8pitse.  —  Der 
firtt  Ist  von  BtüMf  mU  Mwanen  g^pieoten  Loder  ttbenogeii  i 
an  der  neraden  Parirstange  sItsC  eine  sdiniale  Muschel  von  einflt- 
cher  Fora.  Lftngenniasse  Knnge  r  r%  OfMT  ff,  Mr- 
stange        Die  WaMe  Ist  ans  dem  ersten  Vlortel  des  XTI.  MHu 

35.  €tn  langee  Aampf-Mifftt.  Blekr  gegen  iaa  Mittel. 
yiNikt  sni  sehdaer  gearbeitet ,  als  das  vwlffo.  Die  Kllniio 


B.F.W.F.  Die  etwas  gekrtamte  Klinge  Istbpeil,  an  beiden 
Selten  Cde»  Jlflcken  jiahe)  «it  oiMr  schaMlonBIntrlnno  ▼ersehen, 
weiche,  der  gansea  JUinge  nach,  bis  snr  Sfitse  Unit.  Der  (MM 
mit  sohwarser  Seide  bededct,  worauf  eiserne  KndpDi. —  Die  Letzt- 
gOttannteii,  so  wie  dessen  Schnabel,  Parirstanü^  und  Muschel  sind 
verjK:oldet.  Läiijsrenmasse :  Klin«:e  t'  10'%  6rii'll''>  ParinOauge  U''* 
Zeit:  Aufaug  des  XVI.  Jahrhunderts. 


•*>  Me  I,inrn— Mse  '  dchid^  **  Seil,     Unle,  Nbil  Mwh  dem  Wiewr 
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von  der  Alt,  welche  die  Franzosen  stillt  nennen.  Mit  ^Id^i 
ZeiclmniiKeN  und  iBchrifl  überdeckt.  Die  Letzte  laut^: 

lO  wf  d«r  AapitiHWIte»  i«  L  jenes  aii  4eni  Parlrrlnge  i.  , 

Sicca  I,  NICHT .  YBM.«  8CIIAV  •  «HU .  NICHT  *  DA9 .  DUI . 
6KRAW.TIBlH>RaKNGLlTCKB*BRi1liBVHT.MICH«  HALT 

3IAS  .  6BDBNKS  .  ENDE.  IX .  DEIXEN  .  NODT  •  EHAUCH  • 
MICH  «TA« Ha  y  WOI. .  BBOOKMCKT  .  DICfL 

-   b)  Mfte  Incm  Hille  i  -  ' 

AliLHN  MUKN  .  DB.  MCft*  tHmTBK.  j»  DAS  tfBB 
Mtr.WAS*  DIH»MA.«6B)Wr.  VTO  •  HB»  ;  AKTB. 
VIDB. CVICHTO>  FmBKB^  (lOST.)  4^  fJkPOR«  BT« MMHI  * 
MIHII.  BBMUMra.mANO  0IXAM,HBH19»i 

Nmch  HentvIlaiiK  de«  Textee  iat  der  Sinn  em^  Mgenders 
aUA  tHekt  9or  Sekmif  ibmnr  itt  ^etehem^  wem).  l%ite  nithttf 
«M  ätek  gfnrnL  ^  Verkorgenea  QUtck  erfreut  mich,  —  Hatte 

Maat,  —  Bedenke  das  Ende*  —■  In  deiner  Noth  gebrauche  mich^ 
aber  ivorher}  wohl  bedenke  dich.  —  Huckseite :  AUen  denen  die 
mich  kennen,  yehe  Gott  das,  was  die  mir  gönnen.  Fide,  aedantea 
ride,  citi  tiito  fidere  fas  iesf),  —  Labor  (e)  et  dolor  ie}*  —  Ni7u'l 
similius  insano  ifuam  ebrius.  —  Seiner  Form  nach  ist  er  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhuuderts. 

^tn  J^py^i  nnfani  von  dem  LetxHiesprochenen.  Die 
Klinge  ebenfUls  reich  vergoldet  /  mit  vereckledenien  Sclirift- 
eigen. 

Wir  übergehen  nun  eine  g^rosse  Zahl  der  schönsteM 
und  8eUeoeten.,leii$reu  Degen  im  Kampfe  mit  dem  i^Pugkel- 

gebrioohüchy  d.  i*  Rapiere  tCepMisoln  Degen  mit  hil- 
•  bem  „UsalkftrVOf  knise  Wehren^  «lugeseioiuiet  edUUie 
Doleiiey  Stookdegea,  Kiriss-Schwerter,  Feehtaiöliwertttry 
Sweitt8Mftr$e  f,  Sweindfgen  *^  |i*  d.  m,,  deren  mitiintor 


*0  Die  ebeee«  nuirknebele  feUen  an  deenelben.  Ba  tled  dies  die  ni 

Kaiser  Max  I.  Zeit  allliekiinntea  JagdwalTen  —  von  mancliem  Waflen- 
trddler,  derniclitxvei?<s,  was  er  daraus  maclien  soll :  „Laiizeiischwür- 
(er**  genannt.  Der  französische  Scliweindegen  des  Mittelalters 
beiNUM  nedi  eine  nanUiafte  Vei1ie«eruii|p  ätait  dee  fewdlinllefceii 


4«  INBVBCfOBB  KAMMläll. 

w«UerWMe  Befl»  iH«  DnlitiMlii^  ood  fewoa- 

Amm  Dmhl^AfMC  »«fti  ului«  (ottMmi  wriiAia  «toigo 
Maliylsehe  Doleto  aoiid«itar  atetMhea)»  wmdra  au 
MPwi  dM  Fenster,  dM  ndt  kleiaeä  tOfUMibe«  leeaehwvl- 
ftm  versiert  erMJhelet.  An  den  Mte«  eM  einige  Zeleli-r 
nangen  attl)|^m»cht ,  «mleliend  für  den  ▼nterlendsfVeondy 
n&oilich  : 

Mll|tll  Aiifer  ßmi  VI.  Ci*b.  Maft,  eelt  1711  Beherr- 
•eber  ven  Oeeterrcich  und.  deetecher  Kalter t  t  474(1  im 
m.  Leken^nltfe,  tan  der  Bcgiennig).  Me  M  ta  mfkt* 
lldmr  CMViM,  enrPipter  aud  mit  Färb«»  entworfieu,  an!  ve»  de» 
Krxhencogy  wie  ehie  Nachricht  des  ftintlicbcii  liiveiitares  angibt, 
nalcr  Ltitonf  dM  OberaUituleuaaU  K»UmaM»  vtrHertigt  woi4eia. 

Den  Bi^gnnge  gegeniber  gewehrt  «nn  in  deir  Mitte 
kleiner  Tropien  einen  Drahtbamlegib,  dem  Oeedd^teflrennde 
nieht  nnwlehtlg.  Ober  einer  kleinen  Bonne,  dnrtsh  Iclebte 
Bedsehlosattinteo,  «is  dem  Zeitmiime  des  dreissigJiUingeii 
Krieges  gebildet,  sebwebet  nwiseben  blinken  Trompeten 
ein  immer/scranender  doppelter  Lorbeerkranss,  bestimmt,  die 
hier  aur^e»tcllten  Waflfeoreste  des  edlen  Ap  afi  %u  scbniuc- 
Iven  y  darch  dessen  Bescbluss  Oesterreicti  die  Provinz  8ic> 
benbfirgen  erwarb. 

59.  JUfal^  ÜFttfl  n.  Mtft  im  SSMtMt^t»  (geb. 

1677  — gest.  1718  im  8«.  Jsbre).  Chi  yattirrl^ril^ 
mK  3fer(fa^n  JSrfpangen  CBmstsebitessen);  —  boM 
rfne  ftanjerl^anbe  mit  frtttem  yanjt^r-Ci^f IjSng. 

B.F.W.  F.  Die  Pauzerhaube ,  avcIcIic  Haupt  und  Hals 
schützte,  ist  nach  Art  der  PolyKarischen  Helme  gestaltet.  Eine 
iciciue  siemlicU  flache  Schale  von  schwarzem  JSiseublech  declit 


SeitwerlicopliM  niaüieb ,  endigte  das  Hefl  In  «in«  den  Jü^er 

gekrimmte  kune  Stange,  vm  damit  gegen  das  Knie  anaiUMtaeti.  Ctjumi 
VI.  C.  —  Man  vergl.  TiiKUKnu  vNK  f.  XIX.J  In  *  Deatiidiland  ist  mir 
liiervott  noch  keine  Prolie  au  (Icsiclit  gekommen. 
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^mk  Scheitel)  uud  uin  selbe  läuft  eiu  Panzeri^liänt!^  von  kiwaii^ 
deruiii^swürdi/;er  Feinheit,  das  Nacken  und  Achseln  umwallet« 
Das  Draht lienid,  von  j^rössereii  Hiug^eii  bestricket,  hat  einen  klei- 
nen iiher  die  Aciischi  hängenden  Kraj^en,  und  ist  au  Brust  und 
Hals  mit  niedliiti  verzierten  (auf  Xiello^niude  grgvirteii^  SScUie»- 
sen  versehen.    Mau  vergl.  den  AnhauiS^. 

Ptnt  Mit  144»»  t  14MM(^  In  ^  Mta^rfto«).  Uhl 

IMnmiifHIt  cHi  JUrettj  im^  9tmmttnM^  im  Mtl§t» 

B. F.W.K.  Das  «u  besprechende  Schwert  besteht  aus  einer 
■ehr  lan/i^en,  breiten,  stark/^ekrummten  (der  jt^rÖMSte  Durchmesser 
der  Krntamuu;:?  betrat  3%'')  Klin;i^e  mit  breitem  liücken,  in  dessen 
Nähe  auf  jeder  Seite  eine  schmale  BIntrinne  vuu  der  Parirslaui^e 
bis  zur  Kliuj^euspitze  läuft.  An  der  Daumenscite  sind  mehrere  Ver- 
xierunj&^eu  von  einj^eschla,g;enem  Golde  vorhanden,  als:  der  Parir- 
«tange  nahe,  eiu  ^edoppelteBKfMH,  «Ui4l0  HersMIkmr  tliL  Patrl- 
arckenkrens  Sil  Benuin  fingm;  iiesMi  IltIgA  4m  tMt  Wolf 
(acbleohi  ««MichMO;  iUmm  ei»  liiliiAtlioh  ytnMtmgßme  Kma^l»» 
oclMiteliMte  Art,  in  IMwerfc  an«  vtelMlllrign  Mimmh  nll- 
mMklig  ncbttWer  nmilinCI,  wid  in  ein  swcMm  kitians  i6pmui  mtdlffi* 
Der  QtUt  Ist  der  einen  Xaniiftnenem,  vm  slerUcü  gefreesteM 
ecbwanEen  Leder,  mit  stählernem  Schnabel,  eben ne  gekehlt ^  wie 
bei  Nr.  35.  Der  ziemlich  breite  Hficken  läuft  bis  au  die  Spitse.  Das 
Parirkreuz  ist  eine  glatte  gej»;en  beide  Euden  Ku  (die  ges^n  die 
Klinge  gekrCimmt  sind),  etwas  anschwellende  Slahlslange.  Die 
Parirslaujre  enthält  an  der  Handseite  eine  Muschel,  gleichwie Xr.  34 
und  35.  Lätigenmasse:  Kliiijjeiiiange  3'  10",  — Grifflänge  loyi^- 
Parirstange  iZVi".  Die  Wehr  ist  ein  schöner  fiidenhander,  doch 
nach  meinem  Dafürhalten  nicht  von  Skanderbeg  herrfihrend. 

41.  (Sine  alte  breite  HS>fl)r  (zur  Rechten  der  kleinen  Tro- 
pften} ,  eilte  kurze  sehr  breite  Klinge,  im  XY*  Jahrhundert  j(e- 


''J  Uie  kaisKrI.  Ambrasertiammlung  hesitxt  von  Castriot«  ehie  Sturni- 
baube  (blauk  mit  vergoldetem  BuckskopfJ  und  ein  BiHiwert,  mit 
elnfemhtegenea  läriÜiiGheji  Bucbstaben:  Van  wngk  Vsmiss.  Asilrr. 
Suuiilg.  pag.  C9.  HelirefeB  hieniber  in  der  Anmeikg.  III  des  ver- 
liegenden Buehes. 
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wdliiillrh  ,,hr€ite  Wehr^  gMMUmt»  nickt  niiAhnlidi  dem  Sckwatt«, 
welchen  Kaii  der  KAbne  voii  Rtirtnnid  in  der  »k*bl«ch(  vor  Nancy 
im  Jahre  1477  i^efTibrt  haheii  soH  ^').  Doch  »rheiiieii  <«riir  und  Pa- 
rirMtanice  nnpa^itend  eri^änzt,  und  die  Kling«  dorcll  vieles  tfcklei» 
feu  and  PtiUen  %\\m  Gerippe  eiiiige«iiiiiken. 

rnfern  davon  hflnifen  xwei  Palverhdrner  von  wels^eni 
Bein ,  w4«  sie  so  IM«  dos  XVI.  and  Mhm%  des  XVU. 
JalirlNiBddMi  tUtok  gßmmtm  tM.  U«MritoM  wC  die  Kmk 
■Mr  stell  Mit  idalfii»  geitiilea  CeoMs,  lidnriMiiwUalf 
md  ddfMikM  m  ■tedtrui  WMht  fMotatifct  Uw 
geffeaAker  Ist  efai  «weiter  veraeUeMeeer  BewB  beiedllii^ 
der  wenig  Selteeet  birgt,  weM  um  die  «ieiwtrolgeQdeB 
SlOeke  Mieiilimt: 

42.  iHontcjQMd/  Jt9ni0  oon  Jllertk0  (kam  1503  »er 

dee  Tiiron,  getödtet  lÖW).  jillltriKailif4^er|  »U  ttt- 

ftkifWsfii  4t%m  lOKfter  j^i^iU  ^»). 

B.F.W.K.  Kr  lit  venlliiMngelcckt,  mH  Ti«erkMit  «mt» 
tefftii,  alt  im  glleiaedilwi  PedwcHm  dw  OBUbrl'«  «mcImiAoIU« 
«nd  wt/(H  T— I  gf  MiiHu  Wkilgn  iMTriUNeei  iat  ekar  ie  mIiimb  «v- 
■Mürewante  Bentaada  ae«  Vaeerteda  rtin  Deeabt»  fclagan  M«- 
Mirale  aea  gerttiiata«  Ms,  alaa  adiwarsa  BendcHy  hilaaraa  «c»- 
dracfcadte  Palvartnaelae,  ato  Jtmrtt  Olaaaaa  Braataiaefc, 
dam  Vmmt^  ht/tml^y    e.  m. 


'*3  Dermalen  in  der  WafettSAmmlung  der  OemigMtmrg  XH  LadwifMburg  — 
«bgt'b.  in  WAGNKa's  Traebtenburh  IV.  H.  8.  Bl.  II.  UebrigeuN  war 
.der  Anminiek  aeeb  su  Ende  de«  XVI.  Jabrhuuderts  uUUcb,  ho  x.  B. 
Ibi  Aaibt.Iaveal  v.  ISM  1 8M:  4at.  aVw  Maimr.rrUrtBk»  JVaila 
W9kr  wütmlunuiäemlüiopfm.  tu  w.  Dia  Bagttaier  wuBieaKlInceii 
der  Art  „anrfai  rf." 
^Vl)  Ven  dicHem  Inka  h«w«hrt: 

sa  H  IKN  di«  kAI«l£RLlCUK  .\MBR AJ$£BS ABCMLUN6  : 
13  Kiae  etreitast,  deraa  KeU  aadAsttalm  vaa  ichwars  aad 
graa  gMweakiMem  Baaatt;  der  MaA  van  bvaanwe  llalur. 
PniMiüintii  pag.  75.  Nr.  158. 
aaLtXKIVBlTR«  di«>  KAISKRLICI1K  RITTKRHURG: 
t)  Um  kOnig»  volinlandige  Au»lung.  ticuMiDL.  Wieuj« 
Vmg,  m.  II.  p.  IM. 
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Kiiehfrii:  SSV     as.  Jhiri  fletafd^tr  jQanl^eitlmii« 

grtt;  darstellend  Kanoneii  in  n»t1lrliüber  6r0S8e,Von  des 

nai-hiii.  Kaiser  Karl  VI*  Hand.  Noch  ist  seine  Haiidschrifi :  Carl 
Srzberxoni;  anf  jedeili  der  beiden  B«deiif«tficke  zu  lesen. 

Der  Mittelraiim  zwi8chen  beiden  «ben  besprochenen 
Knnunern,  d.  i.  der  Durch^an«:,  wird  duroii  «wei  Winde 
begrftnxetj' deren  Jede  eine  Waffe n<-Sonne  eqthftlt, 
wir  meinen  eine  sierliehe  Zasanuneuebning  von  Well- 
ren,  sftninitlieh  ann^nselben  Mittelponkte  ilire  jplAnitend^n 
8tmlilen  Ineitend^  BielvlÜ.aiis  BadacUossflinten,  LadatSeken 
«nd  Badseh]os8|>i8(o1en,  .aD8  der  Zelt  des  dreisaMihrlgen 
Krieg:es,  gebildet.  Den  Eingang  in  den  ersten  lanjfen  8ia-- 
lengang  schmficken  mehrere  zierliche  Säulen  ans 
glänzenden  Gewehrläufen  zasammengeset/t ,  welche  statt 
der  Kapitaler  in  geharnischte  Gestalten  endigen,  mit  kräT- 
tigeni  Arme  das  Gebälk  stützend ,  und  dem  Begritfe  der 
Baukünstler  weit  passender  entsprechend^,  als  die  griechi-i 
sehen  Karyatiden.  —  Wir  gewahren : 

43 — 48.  9e49  lted)1e /rlb(iarmf(i)e  mit  {dtf«  jnCtkeii, 

aU:  J$aupti)armfd) ,  Brnfl^  Hudven;  ^rntjeug  tinb 

^tnyn.  Die  8chosse  fehlen  an  allen;  sie  stammen  aus 
jener  Zeit,  in  welcher  (obwohl  die  Bitteriierrlichkeit  schon  an 
Grabe  gelra^^en  war)  die  dentscben  KQrisser,  auch  „LoasM* 
oder  Spiesser'J  genanuf ,  noch  innrnr  In  volloii  y^HarBrntck  umd 
ITMr**  pHiiklen.  Die  sechs  hier  beCndlicben  Haniiscbe  scheinen, 
80  weit  ihr  Standpunkt  Betracbtaiif  salSsst,  der  spfttcren  SSeit 
des  XVL  Jahrbandeits  aasn||;eh5reu. 

B.  F.  W.  F.  Der  y^ReaterteAf  BariUteh*^  arnssto  daauUs,  mn 
vollstMig  SH  sein,  fblgende  Sticke  entbaiten:  1  gmtmm  Haupte 
karniKh,  1  Kkragem,  |  Bnurif  1  BMgkhf  die  Brost  entweder  alt 
Umg&n  Sekestiem^  oder  mit.  JtAarrsen  Scheasien,  1  .FMttterem 
SckitrtXf  oder  dodi  weni;s:steiis  1  Pantzfren  Latz,  1  P.  Aimtx^ug 
(oder  doch  Panzcrarmeln),  1  Ros.sstürndl  mit  angehefflen  Sckittl 
(worauf  oft  das  fiatideswapcn)  1.  P.  Uandachuech,  1  P.  Pantzenie 
Flanykhart ,  1  Fausthholben  (oder  ein  Faiistharnmcr)  und  uin 
^vhivert,  So  sab  der  iieuterische  Uarutscb  um  Id&O — 1560.  aus,  der 


44  SA»TK  LANG4B1TK. 

Irr  wsr. 

DIt  WMd  svr  Liake«  decket  die  8(lege  ie  die  hdhe- 
rep  Hftone  des  Haaees.  A«  beides«  Wtedea  sIeren  die 
vier  Boken:  vier  teterrelehleche  Fahaea,  aad  Oker  Ikaea 
erblickt  aiaa: 

49—52.  Ilur  iud)U  Hof^gftÜrln  (auoIi  Nturln,  stamdln 
flciiAunt):  blanke  halbe  Ho.H2i-ä(inieut  «owohl  in  der  iJchlacht, 
ata  aoch  lu  jQiigerer  Zeit  l>ei  nuuiclier  Gatlmig  des  T«riilerkanpfis 
in  CMMandL 

Wir  wollen  nun  die  ermfidend  Ian<s:en  Reihen  derjetxt 
flbliclien  Gewehre  übergehen,  und  nur  den  helicii  Rriumeti 
/.wischen  den  Fenstern  unsere  besondere  Annuerksamkeit 
widmen  y  als  welclie  die  meUtea  Jllerkwttrdigkeifea  eat- 
iialtea: 

SB8TK  VIEBUX6:  KAISER  IfRlDERICHS-HALLE. 

(Jter  LMftbaUt  äh  «MWiiiMtoA,  die  vl$r  Wditkttt§f  iM  A,  E*  t,  0.  CT., 
4iftmfrHir>i  FdkMe»  PtturdeiUjf 

^  Cin  AftMi,     Jnan^ftn  Im  J.  1796  ob^ene«- 

tncn*  lieber  elaeai  Uelaea  hCIaeraea  Scbifflela  (daa 

Gerippe  von  Hol«  ist  mit  Leinwand  OheKspanut  und  einfach  blau 
bemalt)  sind  die  Bestaiidtiieile  eines  i^ossen  Lnflhalle.«!,  nflmlicli 
die  j{:clhlich\veisse  TafthiUle,  sammt  dem  deu.nelben  srhiUzenden 
^jcsirickleii  Netze,  gleich  einem  Bliimeiisrcwiiidc  aufj^chaiij^eu.  Da 
an  selbem  uuterliall)  ein  Stück  fehlet,  so  wäre  dessen  Gebrauch  in 
gegenwärtigen  Zustande  nicht  niü^lich. 

GESCHICHTIJCHKS.  Wilhrend  der  franzo».  Rcvolulioii 
wurde  zu  Menden  nnweil  Paris  ein  eij^eiie.H  al'rustalisches  Insti- 
tat  sor  Bitdung  eines  ACrunautcn  Corps  angelegt ,  dessen  Bestini- 
mnug  die.  t^enkung  'des  Luftbailea  bei  deu  Armeen  war,  Mit- 
teilt  weldieiii  man  des  Feindes  Stellaiig  anssakondacliafteii  ver- 
suchte. INe  ernte  Anwendung  des  Lnftballs  sa  Krlegsiweeken  ge- 
sclkah  von  d4n  Fransoseu  1794  bei  4er  Betagerong  von  Ckarteroi, 
bald  daraof  in  der  Schlaebt  von  flenu.  Jede  Armee  der  Republik 
bekam  t  Lttftbftlle,  womit  8l4  den  Feind  heobacbtete.  Zu  ihrer 
Bediennn;;  hatten  sie  S  Compagnlen  unter  der  Benennung:  Afras- 
Oers  errichtet.  Oer  Kriegsgebranch  dieser  BAile  dauerte  jedocli 
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kurze  Zeit.  Scho»  am  16.  März  1799  verorduete  dM  Pariser  Dl- 
rectoriiiiu:  „Der  Nut/.eti  der  Luftballons  bei  den  französischen 
Armeen  wurde  in  Betracht  des  dazu  erforderlichen  AnfH-aiides  als 
zu  unbedeutend  gefunden.  Das  Directoriuin  bat  demnach  in  einem 
Be^icblusse  alle  Luftschifler-Compas^uieu  vom  21.  März  an  als  auf- 
^efaobeu  erklärt.  Die  dazu  js^ehdrigeu  Mannschaften  und  Oriziere 
WMrdcn  theils  entlassen,  theils  unter  andere  Corps  /^esteckt/^  ■ — 
!■  doutlten  Balle  wUy  ^tttUer  «ezeigt  wird,  recoguosclrte  ein 
fmwrfMMhw  OAafor  CMck  «rUtektauM  Min  «tabtektotar  to  «tf 
tariet)  mit  «vten  ltaMvkre,  in  «iMr  Hdke,  jid«r  Kiif»!  mmn^ 
wMUuir,  In  Mte  1918  dto  btMraloiiiMke  bi^er»  !■  taMtlton 
MMLEbtr  halte  8.  K.  H*  Cart  iMätetg,  SnlMtM«  n  OMtarttlflk, 
•I»  IlilcMMmracliall  C^nuHUidd  dar  «alMFNldilaakaa  Ataifea 
an  Rbeiu  ,  und  der  so/e:enannte^  Reldiaanae»  MieniMnMii,- 
ieiae  glAusendeu  Feldherrntalente  entfaltet.  Er  schlug  die  Frau- 
xoseu  in  racjumreu  Treffen,  hesie/2:te  hieran f  den  franzOsischen  Ge- 
neral Moreau  bei  Rcistadl,  schlug:  den  General  Jovrdan  bei  Am- 
bere:,  Würzhiiri^  u.  a.  a.  0.,  und  verbreitete  im  tVauzosischen 
Heere,  da  seine  Sie^^e  ^tchla«^  auf  Schlag  erfoli^rlc";  solche  Bestfir- 
zung,  dasa  Jourdan  und  Moreau  ihre  Truppen  Uhcr  den  Rhein 
zurückzogen.  Bei  diesem  raschen  Vordriuj^cn  der  Oesterreicher 
fiel  der  hesprochene  Ball  bei  WHrzbarg  in  die  Hände  der  Sieger. 

54.  €:urKifd)e  ^KlaoenhetUn  vom  jlni^re  1789«. -rt^ 

Bohe  Arbeit.  Eine  daran  Uftugeudc  Tafel  bericlitet:  • 

^tVbmckt^tS:>a\l  9^xli^  \>ot\  (So\>ut^  ^tm«lu^d)a^tUd)  mit  ^«m 
TU^^d^tu  <S5«ii«t<i\  Sutt>ato\>  ^<^^\a^«ti  toot^«ti,  \\x  ^KsKs^ 

/I  .^tit  "XS.  9_tt.m^  ÄU^\)ttoa^tt.    ,  ;  ,.!^    . , 

GESCHICHTLIOIIBS.  Der  unvergesslidie  Kaiser  Joseph  II. 
halle  in  Verbindung  mit  der  gromeu  Katharina,  lUissIauds  Kai- 
serin, die  Ottomanen  mit  Krieg  nberzn;:;en.  Tm  Reginne  ^es 
Jahres  1799  r.ou,  der  Prinz  von  Kohiir;,'^  mit  18,000  Mann  aus 
Choczim,  und  stiess  mit  seinen  Truppen  zu  den  7000  Husscu  unter 
Befehl  des  berühmten  Suwarow.  Diese  vereinigte  Macht  schlug 
scliou  bei  Focksiany  der  Türken  Vorhuf,  und  erbeutete  deren  La- 
ger, Geschütz  und  Gepäck.  Hierauf  rückte  sie  gegen  die  maael^ 
■Aiiuiscbe  Hauft macht  vor,  welche  anter  des  droeawealff»  Aa- 
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fnhnin/(  bis  RiMiiik  vorsvdraiiffeii  war.  Bin  Kiftnxender  8ieic  ä«r 
rhrisdicheii  Mächte  endigte  den  heiniieii  Kampf.  Au  Parduii  war 
nicht  zu  denken  ;  alles,  wa.s  nU  lü  verMpren;i(t  worden  war,  musste 
flher  die  Kliuj^e  Hpriuu:eii.  Laj;er,  (Tenrhiltz  und  hundert  Fahnen 
und  Staiidarteu  fielen  in  die  Hände  der  iiiieKer.  —  Die  Monarchen 
wettelferteu,  di«  Feldherra  zu  belohnen.  8.  M.  Kaiser  Joseph  II. 
artbeUte  fBr  4mi  Siejs  M  Vttduiaiiy  den  Priiiseii  Kohurj^  da« 

HtknBum  f  vtft  «iMr  Dm  b^sMlet,  wtnmf  atta  Kuammmg  Im 
■riU—tn.  ilr  HtalBftaia  ^  OiMMrMlMi  w«vi  4crPtiM 
VaNtaMMMIy  nmi  Mwmww  ■■fafcigiW:  Mit  SaMlilMcr  wMM-' 
im  Htm  mit  kteaHIclMii  imkmnm^  mmi  I—Mrlftg  „Bii 
Beaieger  4m  OMMvcaieni.**  AMfe  OflsiiM  wmä  ÜMMMCtafl  tol- 
ler NatiMMM  wiudMi  Mtkat»  ^ 

55.  9((krn|ti'di. 

Hebt  mao  den  Blick  empor,  ao  gewahrt  man  eise 
Jener  g^esehmArkvoll  jp^eordneten  Saaldecfcen  ,  welche  von 
hier  beginoend,  «od  dorch  die  fiolf enden  8ile  In  reieher 
A^wnebslang  Ibrdnofend,  den  Ang e  die  bnnlente  AaswnU 
kriegerisclMrMoMiVs  bieten.  Die  gtgtnwMgt  Deekeent« 
bilC  In  Ibrer  MUte  d*n  WnpnnaebUd  den  BmbenMjgthvnin 
Oenterreiob  mit  den  Bnehitnben  A.  K.  I.  O.  U.,  Kniser 
derlebn  IV.  bekanntem  Wnhlapmebey  angeben  nit  einen 
Kreia«  tm  OewehrgriflTen  j  und  einen  fbrbfgen  f^tmbien« 
kmnxe,  dnreb  Picken,  Schiesegabeln  und  Säbeln  mit  blan- 
ken Eisenkörben  gebildet.  Hie  Aiisle;^ung  dieser  Buchsta- 
ben bat  von  Jeher  den  Hcharfsion  Mehrerer  beschäftig. 
Die  sicherste  LOsan^  bot  endlich  ein  in  der  kai.serl.  Hof- 
bibllothek  %u  Wien  vorhandenes,  von  Kaiser  Friderich  IV. 
eigenhändig  geschriebenen  Tagebncb  mU  den  Worten; 

Austriae  |jst  iiuperare  nrbi  iiniverso. 
lies        ülrdreicli    Ist  Uesterreich  lJuterthau. 

Diese  beiden  Lttsnngen  sebeint  nneh  der  sinnige  An- 
ordnnr  der  gegen wftrtia^en  8iegesaseichen  im  Au^j^e  gehabt 
ÄU  haben,  indem  er  die  vier  Pfeiler,  welche  dicKe  Decke 
tränen,   mit  der  Andeutung  der   vier  Welltheiie 
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«climöckte,  deren  Kamen  auf  den  ftuhildn  ztt  sehauea 
aind.  Insbesondere  passt  diese  HukUgna^  Mf  Oatterreieb 
xor  Zeit  Kainer  Karin  V. ,  la  dennea  vellgedilMtea  Bai* 
tliea  il#  Soaae'  ate  «atargiag.  INa  .yielaa  LIader 
nnd  iasela,  welche  Kaiaer  Karl  V.  ia  AfHka,  Aaertka  aai 
Aaiea  benasn,  kaati  der  Prenad  der  Genchlohte  ia  OuvAaiw 
VaaDiTn  (Sigilia  eomiium  Ftatubiaef  cum  wwlL  M,  Mt%d». 
Yal.BrvgiM.  J689.  fol.  167.  et  155)  amntia^U^  aafgez&bU 
lUden. 

Die  Steilang  der  Tier  Pfeiler  int  A»lgeade: 


AFAM&A 


BINOANO. 

Jader  der  artrfthalaa  PIMIer  kit  nit  nalirereii  Waf- 
fBMtMcea  ^enelaiiftekt,  derea  bemerfceanweftlie  wif  Mar 
knr»  berOhren  Srollen;  ^^gi^ea  wii*  dicr  Feanteralnehetfy 
welche  ebenlUln  mit  ScbUdea,  Piken,  ParÜnniien,  Helni- 
barfea,  Spiesnea  nad  Gewebrgabeln  gescbaiaekvoll  /B^edeekt 
aiad,  nur  einen  nllgenieincn  Ueberblioken  würdigen.  — r 

50-  «ätmrrtKll«  Dabei  vier  Hekue  der  französischen  soge- 
iiatiiiteu  „eisernen  Reiter,,  oder  „eisernen  Männer*'  (blanker 
8ia>il,  dicke  Kammqiiaste  von  hochrothem  Uusshaar);  eine  irrij^e 
MeiuunA!;  Ie«;(e  ihnen  eine  Art  ritterlichen  Harnisches  bei ,  sie 
nihrteii  aber  nur  Brust-  und  Hiickenstück  und  Helm  aus  blaniteni 
Eisen.  An  deroselben  Pfeiler  sieht  man  ein  ji^utcrhallenes  Pau- 
se rb  e  ni  d  (Drahthemd)  mit  Aeruiclii^  eine  italienische  Fahne 
roth  und  weiss  jnit  der  Aufschrifl :  DEMOCHAZIA.  Zw«i  scliöue 
Parti  sauen  von  alter  reiner  Form  ragen  neben  dem  achwnrsen 
Schild«  hervnr.  Di«  daneben  bctndlicbVn  swel  WeUiwassefSfaren- 
(iffOM^ilw<mywiAMi)nlndMs  neueren  fleh w«iklinsen  enwnn- 
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seil.  Die  je:r5«9t^SKierde  dieses  Pfeilers  bildet  ein  auf  das  Paiixer- 
heiud  liefMtiKter  »(ahlbogeu  (.ain  SUM),  eiii«r  d^r  AKoMcii 

1»  P.  W.  F.  Am  EAde  d«  langMi^  schmäclidgen,  zlerlicli  ntt 
tuMgem  Bein  eiii«;ele^en  Sftule  ist  der  schön  jt^earbeitete  njonae 
Stegreif  befestij^t.  Unter  dem  Boj^en  der  niedliche  GOrtelha- 
Icen.  Die  Sehne  fasst  eine  freischwebende  beinerne  Nnss.  Sic 
rousste  mit  en^jlischer  Winde  (a  irindlfiss)  «tspannt  werden. 
Letztere  fehlt.  Der  Gestalt  nach  ist  dieser  Stnhd  In  die  Ju^^end- 
zelt  des  Kaisers  Max  I.  zu  setzen ,  aus  welcher  auch  die  k.  k. 
Anbraser-Samnilung  eine  Armbrust  mit  seinem  (siebenmal  wie- 
derholten) Wahlspruche  ,,HALT  MAS*^  bewahrt. 

57.  JKfbl.  AhMlfdi  Yenslert  wie  der  verlge  PfeUer.  Dabei 
ein  Panserwanme  CBIngwanmi  ebne  Aermeln);  eine 
P ah  n  e ,  deren  i^eldeue  Inschrift :  REPÜBLIQVB  •  FftAN^ AISK 
—  80UMI8SI0N  .  AUX  .  LOIX  .  MILITAIRES  u.  s.  w.  die  Deu- 
tunir  erspart.  Ueber  dem  Wamms  ein  j^it  erhaltener  ^^rerpeu'nter 
Stahiboi/eH**  mittlerer  Grosse,  ans  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jahr- 
hunderts. Die  deutsche  Winde,  >veIobe  siim  t^aiiueii  gehSrte, 
fehit.  Die  Säule  ohne  Stegreif  und  Hing. 

58«  CKtiyt,  Yenlert  wie  die  verlgen  PHeOer.  Dabei  aber- 
Msle  ein  Paar  meehie  WeIhwaeeenyteDger,  ein  Panser- 
wamaie  (obn^Acnael»)  vnd  eine  Ambraet  ans  etwas  j Angerer 
Zeity  doch  Meit  schöner  und  zierlicher  /srearbeitet,  A%'ie  die  vorig« 
(dieSAuie  ohne  Stegreif  und  Bin^;).  Unterhalb  abermals  eine  Fahne 
der  fhinsOsiecbeii  Repablik  mit  der  Aufschrift : 

FA8SA6B .  DU .  TAißLIAIIBNTO 
RBPVBUQUB .  PBAN^AISB. 

somnssiON  Avn  jlodl  militairbs. 

59.  3ift\kM*  Den  drei  firflber  besproeheneD  Pfeilern.  Mm« 
lieh  «reschaiSckt.  In  der  Mitte  ein  starkes  woblerhaTtenes 

Panzerhemd  mit  Aenneln.  Vor  selbem  eine  schOne  starke  mit 
Bein  eiti^e1e;yi:te  Halläster  aus  dem  Anfanj;e  des  XVI.  Jahrhunderts. 
Aus  dem  Schilde  „Afriltas"  raijet  zur  Hechten  eine  geätzte  Par- 
tisane von  alter  reiner  Form  hervor,  zur  Linken  ein  kleiner 
Itonsard  von  einfacher  Arbeit.  Unterhalb  eine  Fahne  des 
80.  Rejjrimenls  der  französischen  Republik. 

B.F.W. F.  Die  vorliegende  Ballfisler  war  mit  dem  f^Gaist- 
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fmmh  a«  wfimstm^  Uafer  den  acht  Arlmi  aN»  ArvMat«  M 
■piaimMi ^  war  dieaa  alae  der  all/^emeiiisten ,  besoiiden  in  Fiank- 
reich.  —  Der  hierzu  geh5ri|$e  Gaisfuss  fehlt*  Ffir  ihr  Alter  apre* 
cheii  deutlich  folgende  Eigenheiten :  Eine  freischwebende  bei- 
iienie  Nnss  nahm  die  Sehne  auf,  und  durch  einen  Drucknan^el 
jE^eschah  das  Ahdrü(  ken  des  Geschosses.  Die  Krümmuni»;  des  Stahl- 
bogens und  der  Säule  sind  sehr  Iclein.  Erstereu  fassen  eiserne 
Au  leer.  Letztere  besitzt  weder  Stegreif  noch  Ring;  die  beiden 
MUilcheu  zum  WiadAideii  siud  hoch.  —  Das  Schiesseu  mit  Balläs- 
tan  war.atata  mallAar,  aia  masataiid,  woHUbar  acboa  Kaiaer 
Mas  I*  la  aalaan  «aaMiiaaUMeni  klagte:  Jir  kmd$  «af  «futr 
wm  tekieMu  mä  Mtm  mrmknut  —  wo  äer  pie»  mit  im  4rta 
f0fy  dmmn  J^er-püten  öder  geavkmiw  Mcktaeki  mtchf 
«Ml  m  wkhr  ämmOmr  4mm  Xt  mgmmd  trifU  —  (0  Hoaiuiali 
Saaebeubach  flr  p.  M4X  Dar  kMaa  Itotwaii^  awr  VHkm 
daa  Schildes ,  gehört  dermalen  schon  zti  den  seltaneni  WalTeu« 
stficken.  Der  Runkh^  uiUerschied  sich  von  der  Partisaue  alter  rei* 
ner  Form  nur  dirrch  die  seitwllrls  vorstehenden  stumpfen  Ohren. 
Waren  dagegen  die  Ohren  an  der  Oberseite  s  ch  a  r  f  s  ch  n  e  i  d  e  n  d, 
80  hiess  die  Stangen watTe:  Wolfspisen  (Spetuniy  Spontan).  Man 
vergl.  PiNKB's  Meyrick  PI.  FiXXXVlI.  Ueber  ihren  Gebranch  sagt 
Pisrao  MoNTl  (i.  s.  artis  milit.  collectan.  Mailand  1509):  In  der 
Aegei  hielt  awu  beim  Augriffe  diese  Stangeuwebr  ao,  daaa  eiuaa 
Aar  Obren  abeu  war  —  aoanahauiwaiae  aber  woria.ate  aaeb  ala 
Spiess  gaworllen; 


^}  Den  Waflenfreunden  zu  Dienste,  wiU  ich  selbe  nach  ihrem  Aller 
beraelim.  l>  Mit  ier  Haa«;  •)  Mit  4m  JGn«w»f  eracM  4e  Ibr, 
im  X\y,  Jabrtiaadeit  alliesieiB;  3)  mit  dsM  ßtuMfuM,  gl  ineo, 

pied  de  hiche  —  goatsfnnt ,  crotcs-fout-lerer ;  4)  mit  der  engli- 
schen Winde  (Fla.HcbeiizugA%'inde)  —  cranequin  avec  cordage,  crU" 
nequin  ä  double  mamoeUe ,  in  altengi.  Invent.  a  wüuUasg  geheis- 
asn^  H)  arit  der  deatsebea  Winde,  eraaefaia  d  tremt^  meaffawf ; 
6)  mit  der  spanischen  Winde  Cin  der  Male  angebraebtj;  9>  ailt  dem 
SHuIenhebel  (wie  z.  B.  an  eisernen  Stellbögen),  er  mag  nun  attf 
der  Säule  oder  unter  der  S&nle  laufen  C^on  letzterer  Art  ein  va- 
e«aela  «dteaea  Sxemplar  in  der  lt.  k.  Amhraser- Sammlung  in 
WieB>;'  8>  mit  dtr  Me,  Merr.  deai  Draainr,  wts  aelbe  aeeh  Ja 
SaeiiiMni  üblich.  Der  Umstand,  dass  die  beinerne  Nu ss  frei  im 
NuH<4brunnen  schwebt,  liefert  Htets  ein  bezeichnendes  Merk- 
mal für  das  Alter  der  Armbrust;  denn  schon  im  ersten  Viertel  des 
XVI.  Jitaihaaitilf  bigiaat-iM  MicMiftM  darMdlM  aUBtadMea. 
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ihlrh.sten  ßewehrN(ras8e,  besonders  anxleheiid  dnrrh  4m  Vm» 
stand  y  da.ts  Se.  Maj.  der  höchst veren* igt«  KtlMT  Fraiic  I.  aelke 
i«  Jakre  ISiA  w  Paris  surflckfemcliteii. 

Jede  auf  ihren  Madrillbrette,  jede  aas  StMgat. 

B.F.W. F.  Am  Dretle  der  letzteren  sind  die  eisernen  Klam- 
mern Sichthary  tun  die  Petarde  an  jeue  Wand  zu  spreizen,  der 
tfle  Verderben  brlügen  eotl|  eine  »eMte  Yerbeeeemu/r  >  wiewtM 
■loht  die  leiste.  Aehullch  Ist  die  W«lse  mH  Tier  BIspeu ,  weMht 
in  Tier  KIsenhMsen  endigen,  an  vier  Hotaslnngen  ven  nnglelcher 
IJInge  tnlknnehnien.  Ven  letsterer  Art  triii  ummi  eine  Petarde  ha 
Benghmse  sn  Ofm.  Die  Fem  der  Petarde  Mater  Aste  war  In 
Dents«hlMid.nni  IMd  flhlfchi  Ihre  «ehiMhsaawelsinit  *K 
det  man  in :  FraraxsACH  INIeheennieisterei,  16t 7,  fol.  ftig.  Mt. 
■Inselne  Maohrkhten  aach  tat  HOMUYm'«  Archiv  f.  18S7,  p. 

Die  gerftnmige  Oasa«,  welche  maii  MeriHif  dnrcbwa»- 
ilelty  wird  dareb  xwel  langfeCfewelirreibeD  Keblldet,  Brmat« 

wehren  mit  ihren  Eckthärmlein  darstellend,  hinter  wel- 
chen sich  jg:eschmackvolle  Säulen  erheben,  letztere  so  reich 
mit  Pistolen  besetzt ,  dass  sie  den  efoldenen  Fluten  eines 
senkrecht  emporstrebenden  Feuerstrahls  zu  gleichen  schei- 
nen; zwischen  beiden: 

64.  Cin  Wti^tnfUidif  ven  besenderer  Scbtoheit.  Inabe- 
aondere  bietet  seine  Mitte,  ana  iabweebaelod  blaaken 
und  blaaangelaafeneB  Lontenbabnaebldaaera  und  blanken 

prenasischen  Slibeln  mit  Ihren  gelben  GefSasen  xosammen- 
gfeaetKt,  einen  dem  Auge  wobIgefHiligcn  Anblielc. . 

ZWBITB  V»BUNG. 

(_MOr»ei;  Petarden,  französische  und  Uaiiemsche  Fahnen,} 

65—66.  S>m\  froii35/!fi|)e  Jb(>nen,  xoX\^,  weiß/  blau. 

An  Sfu;^ange  sa  beiden  Seiten  befest i;;t ;  beide  ven  dreifar- 
bi^m  WiBllsloff,  auf  der  zar  Lhikeu  liest  man,  ven  rothem  Tn- 
die  anfipeuftht:  4     —  t  B^i-dle  swelte  ebne  AnTsohrifl. 
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67^70*  Witt  Meine  WntfktffAn.  SSrattteh 

giMfenuibf.  ZwiMlhra  mUmb: 

71  —  72.  ^IDCt  Meinm  yttar^rn.  Jede  aus  Stückgut 
gegossen  nud  alt  swel  Baudbftbeii  venehen,'  foil  M  ihrem 
Madfttlbrette. 

Au.  dea  Fenateni  «lad,  ao  wie  an  den  firttteren,  Stumseuaeu 
In  relcber  SaU  MMtIget,  deren  MXImgtm  nil  welMwr  OellMe 
ftkertandit  weiden  aind«  Zn  Aiifkiig  der  nielaten  Oewelugaaee 
aar  Liakens 

73.  ^r0^t  Uölitmfdje  Jai^nt;  rofenforb,  mtifi,  l^fU- 
0rfitl«  Von  atariteiii  Seidenstoffe  mit  der  AoAehrift: 

.  DIPAETHIBNTO  DEL  PO  —  BATTAGLIONB  TlADANA* 

74.  Jü^nt      fxün}dfxfd)tn  Urpoblik.  Von  sohwa- 

cbeai  Seideustoffe,  weiss  mit  himmelblaneu  Balkeu;  iu  der 
Mille  das  Lictoreubell  mit  der  Frelheltakappe  and  der  Sebrift: 

REPUBLIQUE  FRAN9AISE. 

Auf  der  Kehrseile; 

DIsbiPLINS  KT  80UMI8SI0N. 

tl. 

Indem  wir  diese  Vierung  verlansen,  kunueo  wir  niciit 
DDihin ,  unsere  Blicke  auf  die  acht  schimmernden  Säulen 
derselben  zu  richten  ,  deren  Köpfe  (  Kapitaler)  nus  Ge* 
wcbrbOgeln  und  Bajonetten,  gieicbwie  die  frülieretty  xier« 
lieb  gebildet  eraclieiaen. 

DIIITTB  VIBKDNG. 

(VrmaöHiek«  JHrlrerproAM»  denUeka  M&ntr,  Mte  MHuugeu,  fran- 

75.  Aanfififä^t  lal^ni}  üf^^tün,  mi$,  Mfeiirii|. 

Von  Seidenatof»  mit  der  Anibebrift: 

.    IiIMATJB^  BClALlTi 
tl. 

4  'RBPUBLIOVB  P1IAN9AISB. 

4^ 
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Ihr  gegeiinber  zur  Litik«ii  eku)  Aliiilichc  Fahiie  neucf«r.Z«il^: 

mfenwtlen  llfliken.  Too  T»tR;  tn  ^wm  Lorber- 

kraast  4ie  Worte:  LK  PXUPLB  VRAIIQAIII;  mk*  Ift  «Muab 
LUIBBT^  so  enUiffeni« 

77 — 80.  Vier  fran)5/if4(  yulo^rprolieti.  Joi^ToaeMMr- 

A  miAflMimO.bB  t  FSAmWäMs 
I/AN  S  PAH  C.M.S.P'ARnUf.GOH"'.  • 
GSKAL  VONTn  DB  *  I/AB1IU»BB1B. 

Bei  sämmllicheii  vier  Mürseru  liegen  die  Probekugela^  bei 
den  Franzosen  igewOhuHch  aus  StHck^t  gegossen. 

81—82.  Ami  |roß(  Untfd^t  JR5rfer.  Von  stficki^at. 

Sie  haben  ihren  Stand  zwischen  den  kleineren  französischen 
erhallen,  ruhen  auflaufen  hOlzernen  Sdileifen  und  sind  beide  vou 
glei<-her  Gestalt  und  Grösse.  Jeder  ist  mit  vier  Wftppeu  gexierty 
fiberdieflfl  bat  der  znr  Rechten  folgende  luscbrift: 

1721 

OOSS  MICH  jOHANN  BALTHASAR  HKBOLDT  W  K\liM- 

BERG. 

(und  d.  G. :  3  Z.  50  P.) 

'  ^    Betnabe  dieeelben  .Angaben  hat  der  dentsche  MGraer  aur 

Linken.       »»i    :  .    .  ?  .  « 

83-86.  Vier  l^dbe  Vfiflitl^Kr.  Sie  sind  auf  Yierea  tob 
^  den  &ciät'fanltn  m  adäMu^  weiciM  das  Gebftlk  dieierVie^ 
rang  stfitaeu.  ■  .  '  ^ 

B.  F.  W.  K.  Helm  mit  seiuem  Helaniat;  Vlsir  nlt  Makreeh- 

ten  Stäben;  Brust  und  Röcken,  Annzeufif  und  ßisenhandschuhe  sind 
vorhanden.  Der  Best  von  den  Hnrien  abwärts  fehlt,  flewdhiilicbe 
Ari>eit  aus  dea  XVIL  Jahrhunderts  erster  Hälfte. 

Am  Ansgange  dieser  Vienm«  leigen  eich  um  nocb  swel  FMh 
ueji;  aar  Aeclitea: 

87«  iran30fifd)e  la^nt',  xoftntotS^,  wtx^,  (itmnielbloti. 

An«  Tan;  lu  derMItto  tfla  anfraoht  atebender  Degen,  darun- 
ter mit  Goidbuchstabeif: 

GARDBS  I^mirAIiBS  ^.rf»  batailiAn. 


»BITT«  VIBRUNCk  M 

Ihrffi0Mttwr: 

88.  ^van^o^fd^e  ^flf^ne.  Aus  schmalen  blanen ,  weissen 
ttud  roseurotheii  Tafftstreifeii  zusamiaeiigeseUt ;  aach  auf  ihr 

Ist  4le  FMibtUsluipp«  Oker  dm  LtetumMim  »ebeu,  uutertalb 
IMstniB  Wort««  , 

89.  Cin  f43fuf  9fiLeitflBili. 

Indem  wir  die  nächste  Waffenstrasse  darchschrelten 

und  den  Blick  emporheben,  zeigt  sich  uns  ein  besonders 
geschmackvolles  GebRlk ,  dessen  Mittelstück  aus  GrifFbfi- 
geln ;  Kolbendeekeln  unb  gekrümmten  Klingen  so  zierlich 
zusammengestellt  worden ,  dass  wir  veranlasst  werdeo, 
dem  Gedankenreichthume  des  Alordners  aawiUkikrlich  mi- 
seren  BeiAdi  sa  schonkoii« 

VISBTB  VIEBlJNe. 
COttitmtdiUdl§  «MI  AvwMMl«  Miwi:»  MiiMr«  nirnlcrAantfw*« 

90.  Jxanydfifdft  Ja\)nt ;  ane  mt^em  €afft ,  mit  voftn- 
färben  nn^>  blantn  iBalkeii  ^nrtftjogen.  Am  Eingänge 

zur  Linken.  Ober  dem  Lictoreubeii  eine  FreUieitakappe ,  und  die 
Sebrift: 

DISCIPLINE  ET  SOUMISSION 
AUX  LOIX  JttiLlTAlAfiS. 

Ihrj;eg^abor: 

91«  Vfftorrfid)tfd)e  Stgliomfa^^i,  Au  IdoimelUasea  nmA 
•  golbea  tiflatnlfeu  vwimiiftf  und  Bit  don  ^taiDMlkttt  dstor- 
ralclüaolmi  Aditr  geachBilIckl.  mnam  Fokomi  |Ahrtoii  jmo  Iic||ioiiMy 
welche  otiter  Mtmg  S.  K.  JBnkerso^i  Karl  oartSM  eiriohtet 
wurden'*)* 


'0  Na«  MMHeker  OeMMbrang.  Ibmr  erwital  «10  BiIoWimi  der 
MIaeht  bri  Aepem         C4.  Mli,  18t»  ».       Ale  ileBegtaieiK 

ter  Zach,  J.  KoUoredo,  Zettwits,  Ftw^,  und  das  9.  Bataillon  der 
Legioo  Braberseg  Karl  vea  der  MadUclien Cavalierie  uMdn- 
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M  BHSTE  LAN68B1TK. 

M^98.  ^ifUnddfifä^t  liltrwii;  aa  de«  Min  Mtea 

Wir  fekmigMi  ni^  4er  Ordmug  ■•eh,  m  ^MffVB  der 
eeltettsten  Klctaede  dieser  kalaerliehea  8eMlveg>,  Biiiliflli 
%m  sehe  SMekee  der  Mtesteo  and  eohwersten  Tomlerlier- 
nisehe.  ZavOrderet  seil  tob  den  vier  nftolisteii  die  Rede 

Hein,  welche  sicli  auf  den  vier  SAnlen  befinden,  die  den 
eben  bespruohenen  Raum  stützen;  (die  übrigen  t^echs  sol» 
len  unter  Xr.  104 — 109  besprochen  werden).  Indem  wir 
von  der  Linken  zur  Recbteu  fortwandelOy  wollen  wir  sie 
lieatf iclineii  wie  folgt :  ' 


a.  d. 


■meAire. 

94.  •)  juter  f4»nierrr  diniier|pantif4  3««  tienm  >eiit- 

B.  F.  W.  K.  Der  srhwere  Stechhelin  ,  Brust  mit  j^geruat'*' 
Rfickeu,  und  ein  Paar  Armzeii;;  sind  voriiaudeii.  Beide  Arniz«u«;e 
gehören  xu  diesem  Geatech  Cda  sie  sonst  oft  verweebselt  vorkom- 
isen) ;  das  linke,  ^in  «teiller  Untersnn,  Ist  von  sisrkwfltdlgeM  woA 
seltenen  Bau;  es  Ist  besonders  schwer  f^earbeitet  und  die  gescho- 
bene Armbenge  amrgflUtIg  geschütst.  Auch  das  rechte  Amneng  Ist 
yen  sebSuer  Arbeit.  Anf  dSn  «erüst  (den  SAsthaken)  Ist  die 
bwgandiMie  Krens'  jj^ravlrt,  nnd  genMhnt  nns  nnwnikirlioh  an 
den  heobgefeierten  Helden  ThsasMaiifc.  Die  Schosse  and  dar 
schwere  „MiJMelte***  flriilsn. 


fsttiSMI  snlltefMeii  wurden,  dieGewehce  atedenalefea,  astwsito» 

len  sie  durch  ein  wohlangebractites  mörderi.sclie8  Feuer  auf  diene 
»cliimpfliche  Zuuiuthung ,  und  die  feindlich«  CsvsUecie  fSSBlte  mit 
Uiulerlaiumiic  vieler  Tudteu  da«  Feld. 
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ViBftTS  VIKBUNO^  «  M 

B.  F.  W.  K.  Der  schwere  Slcchhelm  verdient  unsere  besondere 
Aiifinerksamkeit.  An  ihm  lernen  wir  die  vollendetste  Einrich(un;i; 
kennen,  um  ihn  auf  die  znsamn)en;^eset7.te  y^Tumayhaube  zu 
rfchten"  *•).  Auf  jeder  Seile  sind  vier  Hiemenlöcher  vorhanden, 
uud  Jedes  mit  seiner  Messiuigrolle  CW'alze)  versehen,  um  die  Ilie^ 
neu  leloMer  gleiten  su  nachen  *')•  Wnk»  achwere  Amxeag 
walir«t  (refflich  4le  Ariibeii|$e.  Du  recMe'  Anakens  lat  anfii  acbdii- 
ate  getrieben.  —  Die  Scboaae,  ao  wie  der  lang«  i^Uhderk&kem*^ 
Mlen  jauch  hief.  Der  Hamiaah'lat  yom  den  Tier  asniehat  belndK- 
chen  der  älteste. 

96.      3iiUt  fd)mtxtx  €iinitn(ianiif<t^  }nm  §mmn€n 

B.F.W.K.  Der  atechhelm  lat  heinahe  adt  den  übrigen  van 
glelciier  Geatalt.  Daa  hiersa  gehörige  Paar  Stechanaaeoge  iat  Tor- 
h«u4en,  der  linke  Vnterarai  ateif,  nnd  der  Hinter  fing  nach 
Art  dar  Fledennauaiflgeln  sierllch  gesackt  and  geriffelt.  Uebrigena 
beattst  dieaer  Stechhamla^  unter  allen,  In  der  Sammlung  vorhan- 
deneily  den  sebCnsten  RHoken;  denn  der  ist  meisterlich  j^erilTelty 
„vnil  an  den  Ort^  durchsichtig  gearbeitet*^  Onit  durchbrochenem 
Hand).  Die  Spuren  seines  Gebrauches  zeijft  der  Hals;  er  triUft  daa 
Maal  so  manches  harten  liauzenstoMscs.  Hititerhakeii  und  Schosse 
fehlen.  Der  Haruisch  dürfte  um  1475 — 1490  geschlageu  worden 
sein* 


**)  Ainen  turmyhelm  Coder  eüenhuef)  auf  «Ii«  turnayhaube  (oder  Aar- 
nagchhappe)  richten''''  nannten  die  RüstmeiHter  jenes  Verfahren,  wo- 
darcli  der  Hein  mil  g«litei<er  Fütterung  (h^mvuoter')  venelieii,  und 
daher  giinuiehallUdg  waide. 

«0  Sa  nlut  ans  Wand«,  daM  deai  greaaea  Waftakeaner  8am. 
Mrybick  diene  Beobachtung  eni^ngen  ist.  Indem  er  einen  schweren 
Stechhelm  lieMchreibt        critical  inquir^  II.  »agt  er:  at  the 

«er«  ar«  thret  rows  of  ruller» ,  inlended  no  doubl ,  to  turn  of  the 
ImM  of  Um  faac^  vMU  <4«  api^ture*  gkM  air  lo  Ail  «aarer  0  0  — 
Uai  die  LaaaeaatftiMa  abxalenkea,  halte -auui  henaeffe  Mitlei«  a.  B. 
Srhtlftaaten,  und  die  Luftlöcher  .sahen  ganx  anders  aus.  —  Doch  el»> 
aeltt«  MfaiMpUr«  l»eg«heo  manchLmal  die  grfttwtea  Oekbrlea. 


af  KllfiiTE  LAN6SEITB. 

B. P.W.K.  Mbwen  Stfehhelm  lat  nT  lUHlti  WelM 
dorchbroclMii  fewtolteCy  wto  der  mMIii«  StochhelM  mT  der  vlertea 
Siole  ibtü  K5uis  Lndwi«,  ver«].  Nr.  107.  *%  vm  de«  wir  Md 
•preeben  werden.  Der  Haie  lri|;t  die  Spnreii  vea  LauMualOeaca, 
da  bekanntlich  ein  acbolgerechter  ^^HMter^*'  aeine  »(feel"  aar 
„xwischen  die  vier  nag§k^  wohT\uK,t\\  durfle  *').  Brust  uiidH&cken« 
nud  ein  Paar  Stecharmzeuii;  mit  linker  steifer  Hand,  shid  seheus- 
M'erdi.  Die  heideii  Achseln  aher,  von  ju^leiclier  schöner  Arbeit,  uoch 
mehr  das  linke  Arinzeu«;,  dessen  yjWieusel''^  sehr  gelun£>:en  fc^triebeii 
worden,  hezeuj^en  die  Meisterschaft  des  Plattners.  Der  linke  Hin- 
terfln«;  besitzt  ji^efitzte  Orte,  deren  Vorzeichnnnj^  mit  jener  am 
Stecbharuisch  bei  KOni^  Lndwi{>:  (Nr.  107.  '*)  senan  Ohereinsliuimt, 
doch  nicht  durchbrochen  ist.  Die  „HelmztiyeUichrauUe''^  am  Httcken 
tat  nodk  voliatiudig  vorhaadeu.  Hiuterbakeu  und  ^fDiechkarmatek** 
ftoblen. 

98  —  99.  3irifi  kUxm  tlftvnt  AUtftV ,   auf  ihren  höl- 
zernen JSchlcifen,  zu  beiden  Seiteu  am  Fusse  der  iSäuleu^  wei- 
che die  vier  Gestechharuiscbe  trafen. 


'0  So  lautet  die  gleichzeitige  Unterweisung  über  die  Haltung  dt«  AU4i»r- 
Lauzti  im  WutSHBiui  v»>  aiM  svn,  XV.  &0: 

•vn,  Bin  des  geia  dir  keaeaden  wir, 

unt  senke  scfaoene  dlnen  eehaft 

als  ob  er  si  gemalet  dar. 

Las  an  din  oni  mit  meisterschafl, 

je  bas  vul  bas  rüere  im  dl  krafi, 

se  aafflea  vieren  nf  den  «ehill, 

dVeol  din  spSr  fewinen  haft 

oder  do  der  heim  f^estriket  int. 
£iue  ähnliche  Stelle  In  llAaTMANNS  Gakgob.  Lachm.  Berlin.  1838, 
V.  iM. 

geJoaUeit  leh  le  wider  ifea  «i», 

d&  gevilie  ich  nie  an, 
m!n  merken  wurde  wol  bewant  * 
sse  den  vier  nageln  gegen  der  hant;  u.  a.  m. 
Hieikei  Mhn  kk  «eetekeo,  «aee  tek  der  Xinlkeilmf  des  Ter- 
niersns  In  fdnf  StIeke,  akariiek:  1.)  aem  fnaela,  f.)  ae 
tfivierM.  3.)  ze  tehter  tjoste,  4)  kvrtecliche,  und  5.)  ser 
vojge  (ZiKMAMN  ilqMb  veee:  taraiereB),  niekt  viel  Oewickt  beiiege. 


K6M1«  I«U0W16S8AAI/.  «I 

* 


KÖNIG  LUDWIGS-SAAL 

(All«  G«Bteclih>ralMetie ,  Bildnisse  österreichischer  Herrnclwri  König 

Ludwig  II. ,  die  LHuerpfeif  0 

Eintretend  in  diesen  schdng^eschmückten  Ranm ,  siebt 
man  sich  von  gl&n%enden^  ans  Gewehren  jofebiideten  Bastio- 
nen umgeben,  aus  derea  Sehnss-Scharten  Kanonen  drohen. 
Aof  jedem  Eckthfirmleiny  aus  Bajonetten  errichtet,  schwebt 
als  IMeklnin  eine  dralfiMbe  6tiimlin|ibe  >€hreif£i^ 
iutmm€  (n,  rwgi,  d€n  AnbnniO*  «^^^  drdieii  dieste  BmIIo- 
tten  eibllekc  man  xa  obent:  . 

lüO  — 102.  jPrei  ^aibe  lHüfLun^tn,  meist  dem  siebzehn« 
Ion  JabrhuuMe  nngtbOiif  •  Hinter  mUwu  Troptten,  girOMten- 
tbeiln  an»  tBrUachen  WaiAn.bMteb«iik,  dwen  «Gbwndie  B^raeb* 
Inng  die  Beaicbtlgnng  eneliwert» 

103.  3Pa0  9e(ktn^\\fk,  aus  Gewebrgriflrbögeln,  Piken 
uud  l.uuteii-Radschloss-Flin(en  gebildet  '•},  gcMährt  durch 
■riateril^M  JEbeumass  eiueu  freuudiicheu  Anblick.  Mehrere  üsler- 
teicbiflche  Standarten  und  Fahnen  xiereu  die  sechs  biaukeu  Säu- 
len diesen  Saales ,  anf  wdoden  iieohs  alte  Tnrnlerhamisdbe  ien 
gritosten,  obgleich  aUnder  in's  Auge  fUleuden  Sohwusk  des  Orten 
bilden* 

i  i  1 

t 


Wir  wollen  dieselben  in  obiger  Ordnung  (l-^-d)  benprodMa, 
aOhMon  jedoch  voriMg  benerkeny  dans  an  allen  Sechsen  dsr 


7)  Den  Lutiteniiahn  nseh  aehslbel  auf  dem  BMseUesse  zur  gHtaseien 
«ehefliett  des  flchysses  aamArtaien,  war  «anal»  fewUmUeh. 
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48  ALTS  »BSTSCH-HAANISCHB. 

DieckkarnMch  hMt$  «aek  dan  Arme,  Achflelstflcke  unä  Hm»4tclra- 

ke  nicht  selten  verwechselt  »lud,  d.  !•  entweder  vou  anderen 
Tumlerbaniischen  entnommen,  oder  gar  von  Feldharnischen;  da- 
tfegeti  Helm,  Hnist  und  HOrkeii  hi  der  Hc^el  zusammen  eetiü' 
reu,  und  ihre  ausscbUesseude  Bestimmung  cum  Gestech  deutlich 
verrathen. 

104.  i*}  j^i^Btm  Ciiciiier|Kiriitf4p  3m  «iSif4ieii ^e« 

fU4*  Der  StMlilielin  —  anter  allen  VorliMdenen  der 
Blnaige  alt  gerade  abwärts  laaftonder  Visinft'aiid,  «nd  ÖAiung  fQr 

den  ip^ssen  viereckif^en  (fehlenden)  Lnne:eher  auf  8er  rechten 
iSeite —  ein  höchst  seltenes  8tHck!  dabei  srhSne  Amsea(^.  Lei-> 
der  gehört  die  Brust  nicht  dazu  (weil  man  heim  wftlschcn  Gesteck 
niemals  einen  ^^Hinderhaken*^^  führte).  Der  Ihtke  steife  Arm  von 
ausgezeichneter  Plattnerarheit  mit  ^^durchsfvhtiyrn  Orten'"''  gehört 
xum  Turnierharnisch  \r.  4.  (Man  vergl.  einen  Ähnlichen  fiungeher 
heim  gewaltigen  Turnierharnische  Kais.  Max  1.  in  der  kais.  Am- 
bras. Saig.  PB1MI88.  p.  4S.  Nr.  7.)  Da  beim  wälschen  Gestech  der 
^.mtdkm**^  kki  M  die  BeMe^n  Bisen  steekte,  an  Ist  enichtlick, 
das«  kel  dleeen  Hamleeke  die  aelsfeii  Sticke  fMilen. 

105.  2.}  ^d)tDfrerSnnitrrlyarntfd)  jum  <S^f ßrd)  im  Itttn- 

l^amtfd).  Das  rechte  Armzeu^,  von  seltener  Form  und 
Schönheit,  gehört  eigentlich  zu  dem  Turnierharnische,  den  wir  un- 
ter Nr.  97  ')  besprochen  haben.  —  Auch  der  lintte  Arm  gehört 
nicht  dazu;  au  dessen  Stelle  beiludet  sich  ein  rechter  Arm  zum 
Oesteck  im  Belnkamfaek. 

106.  ^)  ^d)n)erer  dtriiur^arnirt^  ^um  ^tfted)  im  dein- 

l)arnt|'d).  Die  Achseln  mit  zwei  Vonlerflugen  nnd  zwei 
Brechrändeti  versehen,  dahei  zwei  lariije  eiserne  Handschuhe;  der 
Hechle,  mit  längerem  Annstulp,  ist  gefingert,  der  Linlic  ein  Fäust» 
ling.  Die  Arniheugen  offen;  das  ganxe  Arnizeug  vou  seltener 
Form,  und  die  Ellbogen  von  sehr  plumper  Arbeit. 

107.  «0  ^4»(rer  Cnniie((K»tiitf4  3»«  gemoiBen  >ettU 

ftdeil  tfe(le4^.  DI0  beiden  Arme  sind  so,  wie  ale  xa 

Gestechröstungen  eigends  gescklagen  wwden;  das  Unke  Achsel- 
stück  ist  vuii  einem  Feldkarnlscb  entnommen.  Dagegen  ist  das 
rechte  iächuiterblatt  von  ausgezeichneter  ^Sctiünheil  und  ii$el(enhei(. 
Es  ist  ,,«/!  den  Orten  duvchsichtfy  yearheiteV^  (am  Hand  durch- 
l)rocIien),  und  eben  so  zierlich  durchbrochen  erhiicken  wir  auch 
zu  beiden  Seiten  des  Uelws  die  Gebörlücber.  Das  liuke  Aroixeug, 


KB8TKB  BCKSAAL 


dazu  passt,  findet  sich  au  Nr.  104.  Auch  /gehurt  der 
rechte  Haiidactiuh  nicht  dazu  und  der  ROstbakeu,  fehlt.  J>er  Hala 

ir&8;t  viele  Spuren  von  Lauzenstössei). 

108.  ^0  ^(bt0er(r®iirnUrl)armfd)3um^e|led)  imlBein- 

fyarntfd).  Der  etwas  schlankere  Helm  am  Halsrand  mit 
I^aubwerk  geätzet;  er  ist,  so  wie  die  Brust  und  der  gerllTelte 
Klicken ,  vou  achSuer  Arbeit.  Dabei  befiudeu  aich  awei  bewegli- 
che Anne. 

109.  <^*}  3d)toerer  ^nrnterdarnifd)  3um  grmatnen  beut- 

rd)en  ^ffled).  Der  Heim  ,,irei.tet  durch  manch''  mail, 
das8  er  mit  dabei  gewesen  ,  da  mit  schweren  yleven  geschoben 
wart/*  —  Auf  dem  einen  Feldlmndschuh  befindet  sich  folgendes 
Plattnf  rzeichen,  das  hier  dem  freundlichen  Leser  in  na- 
türlicher Grösse  geboten  wird;  die  Zeichnung  ist  erhaben, 
die  Arbeit  roh.  Der  linke  Arm  Cmit  steifer  Haud)  ist  wohl 
eiu  Stecharmzeug,  allein  das  rechte  Anazeug  gelpdrC  nicht. dasn« 
«ad  lat  You  eiaem  Feldharuische  des  XVL  Jahrk.  entiKUBBen. 
Hinter 'dar  Slote  1  oad  t  iudeii  wir  noch: 

110^li«3iPtt  dalbtUußnitgen^  am  xvn«Jiiir]i. 

SiMtllciM  Bälden,  aind  flberdiea  aat  Blldnlaaen  Saleiretalil- 
•eker  Henraeber,  and  deren  Wahlaprflchea  ifnd  Blnnbildeni  '*)  ge- 
admAckt,  weiche  wlr^  wie  in  ^r  IHlber  bemerkten  Ordnung, 
bler  ftilgeu  laaaan* 

11  f.  AH  der  ersten  Sftole:.  HU^nit  SS.  JR.  Adtfet 
.^0113  II.  C^Ia  Oaterr;  Kaisers  des  I.)  lUSTlTIA.BBG- 
MOB0M.FÜNDAMBNT17M.  Sinnbild:  unter  dem  Ange  Gettea  ein 
•ttftechtea  Beb  wert,  mit  Lorber  nm  wunden,  nur  B.  ein  Hexagan, 
nur  Linken  eine  fammende  Lampe. 

1 13.  An  der  »weiten  Sftnie:  jlU^tttß  St.  JH.  Jliiiffr  In- 

>inait¥I.  BECTA . T1TBB1.  Sinnbild:  Wa^e  im  Oleioli- 
gewicht,  deren  Zünglein  ein  Krens. 

114.  ,An  der  dritten  Sinle:  iNl^i^  J. ül.^.  JUiffHim 
JRitria  €()erefia«  lowrinA  et  cljbmbntia.  sinn- 


Über  die  Sinnbilder  ö.sterr.  Regenten  vergl.  niÄn :  a)  Serenissiraorum 
Austriae  ducum,  archiducum,  regum,  imperatorum  Genealogla  a  Ru- 
doiplM»  I.  ad  rtortIttMidan  II.  airf  ladaa  a  Woiiveiume  aaiAKo,  Au- 
gwit  Vladei.  IStS.  CeatUUt  48  aehta  gaatochene  Partiatta.  Fe!.}  — 
b)  üiisEN,  Leben  und  Thaten  der  röm.  dettbMdiaa  Kaiser  mit  defea 
PoftiaiUf  and  SymboUa.  8.  LeijMilc  171t.  — 
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fiild:  Eine  aua  ieu  WaUtcn  lansttt««  lUad  MUt  41«  Wa^v  4ir 

6«recbti4i;k«iC. 

116.  JkM  4er  Wertmi  Siole:  iHUrfli^  SS.  ML  Aalffr 
/ran^  I.  (ßU  dentflchen  Kaisen).  DBO  BT  iMFiBRlO« 

Slnnlilld:  auler  4er  lioch  seh  webenden  Kaberkrone  talten  swel 
aoe  den  Wolken  relolende  Arm»  SEepter  nnd  SeiwerC  —  darunter 
ein  Relcheapll»!. 

116«  Ab  der  füttflea  ginte:  HUMf)       fiA.  Aatfer 

$0ftpl^9  II.    YIHTUTB  ET  EXEMPLO.    Sionbiid:  An 
vniwdlkteii  KrdbaUe  ruhen  Schwert«  l^orber  uud  Neptuua 
Huder  —  daraber  wacbt  das  Auge  Gottes. 

117.  An  der  sechsten  8*ule:  JSilbnfß        M.  ÄttIfVr 
ftopolb  II.  OPES  RE6UM  COllDA  SUBDITORUM.  Slnn- 

iiild:  Heichsapfel,  hinter  selben  Schwert  uud  Zepter  gekreust,  dar- 
über die  Kaiserkrone. 

Da  die  Inschriften  (j^oldene  Lettern  auf  schwarzem  Grun- 
de), welche  auf  grossen  Tafeln  im  oberen  Räume  dieses  Saales 
aagebraeit  aind,  einige  geachicbtltobe  Wiuke  euthalten,  so  dürfte 
ea  nanchem  Leier  uicbt  «betittsalg  dinkea,  dieeelben  kier  wie- 
der SU  ittden.  Sie  lauten; 

a)  Zwiaehte  der  4.  nad  6.  fitale; 

CIVIUM .  SECURITATI .  HOSTIUM  .  TERRORI. 
HAEC .  MARTIS .  AUSTRIACI .  AEDES .  AB .  LXCMTO . 
PRINCIPE  .JOS.  WEXZE8.  A  LICHTEXSTEIX . 
SUMMO  .  REI .  TORMEXTARIAE  .  MODERATOftB. 
INSTAUAATA.A.  MDCCLXVU.  «0 


ß)  Ana  asbulM  derBOniw,  vm  8«bi««Be»  der  IMade,  wuide.dMa 

öMterreichische  WalTenhaus  von  dem  berühmteo  FArstea  Jes.  Wea- 
Y.eH.  von  LlelOensleUi,  Clenena-J)lreet«Nr  der  AitiUerle,  erneuert.  Im 

J.  1767. 

Nah'ttt  Du  ein  Feind  dem  Gebiet,  so  furchte  diess  drohende  Büsta^} 
TMgst  in  hefipeundetea  Sinn,  prehie  daaa  BOiger  und  Dieb* 
Sieh  I  den  Fdedeu  besebinnt  der  Monarcblu  seilende  Veiotebt, 

Muti<?r  Theresia'»,  treu  pflegend  die  Lager  des  Heers. 

Keiner  der  blutigen  Kriege  vermochte  zu  leeren  die«  ROtilbaaii 

Schöner  gestaltete  Sie'ü,  UDhreud  die  \V  afen  und  Zier. 
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b)  Zwliieheii  der  9.  onil  4.  Sinlet 

IlUC  ADES  HOSPES . 
81  ANIMUM  INIMICUM  GERIS, 
EXPAVESCE  HÜXC  BELLI  APPARATLM; 
81  AJMICLM,  6RATLLARE  TIBI  ET  C1V1BU8. 
HOC  PACLS  TITAMRNTUM, 
BEXEFICIUM  AGNOSCE  PROVIDENTIAK» 
MABI  Afi  TaSBESIAB  P.  F,  AUG.  CA8TE0RUM  MATRI8, 
QVäA  tot  BBLUS  ATB0CI88IMIS  IMPETITA 
ABlIAMiaiTAUOM  NQN  nHAUSlT  8W  AUXIT, 
IN  EANe.FOBMAM  BUMIT, 
mOPHABISQUB  OBNAVIT* 

e)  Bwlielieii  der  5.  mnd  6.  8M#: 

Oni)  XON  EXPECTEMV8  AB  IMP.  CAE8. 
.    JQSEPHO  II.  P.  F.  AUG.  EXERCITUIM  PATRE, 
OUI  BELLICARUM  ARTIUM  CULTU  ET 
KXERCITATIOXE  PUB.  8ECURITATI  PROSPICIT, 
MAXIMISOL'E  REBUS  PRAELIFDIT. 
JAM  QVl  MIRARIS  HAC  IX  AEDE  ARMORUM 
TERROREM  ELEGAXTIA  TEMPERATÜM,  SIGXA 

IXTl  KRE  ET  8P0LIA  HOSTIBIS  DETRACTA 
KT  DI8CE :  .  NON  IMPA&ATUM  ^ON  IMPUNE 
LACESeiEI  Bf  AETEM  AUSTEIACUM. 

118.  Hörbild  einer  üartlyanne  im  J^itintUf  genannt  bte 

fanttpftiff»  Eine  sehr  zierliche  Arbeit  aus  dem  XVI, 


lO  Wohl  hoffen  wir  mit  Recht  von  Jofleph  Sieg  und  Klir«, 
Der  seinen  Kriegern  stets  ein  treuer  Vater  war, 
Er  pflegt  des  Krieges  Kunst  durch  wohJgeühte  Ileere, 
Bewakrt  4m  Luitfes  Heil,  wetrt  kOnlllfer  OeMr. 
Du,  der  Du  scheu  nach  drohenden  Waffen  bliclCMt  von  ferne, 
Obgleich  deH  Ordners  Kunst  ein  freundlich  Bild  hier  telUkSi, 
Erkenne  die  Tropä'n,  dem  Feind  geraubt,  und  lerne : 
Du  reiaett  itnaiM  ateli»,  nicht  wehrlM  tktnMm  Kl»ll. 


6«  ERSTB  LAN6SEITB. 

t"  Durchmesser;  die  liObto,  Mf  w«icker  «ie  nkt,  ist  jedoch  in 

Iflnurerer  Zeit  umbaut. 

B.  F.  W.  K.  Die  Gestalt  des  Hohres  ähnelt  derjenigen,  die  int 
Theuerdauk,  flg.  XXXIX,  vorltömmt  (wo  Max  eine  Karthatine  mit 
dem  Windlicht  ausbrennt),  und  wiriilich  scheint  es  zur  Zeit  des 
Weisskunigs  gegossen.  Es  ist  mit  Laubwerk  und  Wappeu  Meckt, 
uud  oft  wiederholt  «ick  darauf  das  burguudiMk*  Km»  mitä  Vnwr^ 
oiMD.  Oberhalb  arUickt  imü  ^  kalaerliokea  Adler ,  von  swel 
GnlfBii  gekalten.  Auf  doM  Deckel  dea  Zftndloeka  lat  ein  Pfeifer 
ia  alldeutscher  Tracht  dargeatellti  tmMu  vergßu»  nicht,  daaa  die 
gaaaen  Kailhannen  auch:  PfeifPar  genannt  wnrden)*  Khie  swelle 
Aaaplelnng  mf  Ihren  Naaen  liegt  aneh  In  Mgender  Blgenliftit: 
Dem  ersten  Anachetne  nach  glaabt  man  das  Rohr  auf  vier  Schild- 
aapfm  ruhen,  und  an  den  Lafltetenwänden  ein  Marsch lager  sn 
aeken.  Allein  letzteres  ist  das  eigentliche  Scbildzapfenlager  im 
Bmchstflck ;  dagegen  die  vordem  Schildzapfen  eigentlich  zwei 
Pfeiffen  sind,  welche  etwaniger  Probe  den  Dienst  nicht  versagend, 
lu  einem  zweiten  Lager  näher  gegen  die  Stime  va^  ruhen.  Die 
Anfacbrift  des  Rohrs  lautet: 

ICH  siehe:  vnd  lavb 

ALS  DER  HAGEL  VND  DW  8CHAVB,  , 
VND  HAIS  DARTifB  DU  IiAVBPFBUV 
NDIB  HIMWSe  WAS  ICH  KBGRBIFV. 
DIeee  buiehrifl  lat  niiliern  Yem  ZAndlodle  angebracht,  und  das  Hahr 
hesitxt  anatatt  der  Traube  ein  Fmchtslllck  ala  Hochbild  gearbeitet. 
Übriif^ns  iat  die  LaflSste  eine  aienllcb  plumpe  Arbeit  aua  nenerer 
Zeit,  welche,  abgesehen  von  Ihrer  sonstigen  Form,  schon  durch 
die  kufeufOrmige  Gestalt  des  Protaatocks  Cwegen  dea  Schlepp- 
seils     sich  verr&th. 


'3  In  Deutschland  kannte  man  damals  noch  kein  Schleppseil.  Ble  elgenft* 
liehen  Lafieteii  Hirul  m  al)rMch«>intirh  eine  fran/.ötiittche  Krilndanf. 
Während  in  der  leUteru  LelieuMxeit  des  Kais.  Max  I.  die  grossen 
deetMken  Biehsen  noch  In  Ihien  unbehililchen  „Laden"  lagen,  wa- 
ren in  Fraokreieh  die  LafMen  Hagit  ttbllch.  Me  fikrte  Gksriea  vn. 
auf  Meinem  Zuge  nach  Rom  ^1494)  \  Gesrhätze  auf  LalTeten  mit, 
weiche  zwei  Wände  hatten  (ü  deux  fla^t/ues)  und  eine  Protze.  Woll- 
te man  feuern,  so  wurden  sie  abgeprotzt.  Ja  selbst  die  Benennung 
LafeU  seheint  vom  fhuMBsisehen  ra#tt(,  and  dies  vom  latolnlsehen 
aifigo  XU  «tammen;  dagegen  nieht  in  Abrede  gesttdit  Mrlrt,  daas  die 
kleineren  UürhMen  In  Deutschland  .srhoii  um  1480  Ihre  Protze  |be- 
sassen .  So  »Ind  sie  wiederholt  abgebildet  in  einem :  Büchseumeisie- 
reybtich  vom  J.  1479  (JUSgt,  Ssüg.  d.  Verfass.J^ 
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119—11^2.  IPier  frdnjS^fi^K  Pniwptfken,  ans  Stflck« 

jriit,  jede  mtt  Prohelcng«!  rvu  gtthbkem  M«talle,  und  4imt  Amt» 
■chrifl:  DOUAY.  181S. 

Mrhinsslick  wolleu  wir  die  hier  befiudliclwu  Haruische  be- 
sprechen : 

123.  tu^m\$U,f  JUtiid  0011  jQnnaani  Cgeb.  i6m,  f  i5tt 

Im  90.  LiAeiisjahrey  .liii  la.  der  Begteroog).  (S^anjrr 

Iit4iter  Id^kmäf^  §ctriebeti  mit  «erj^l^t tm  l^er- 
^an ;  >abti  ein  JUrißbende l  «II  nmlcii  jfU|^  '0-  Br 

■Mit  mT  dUiMi  ftadurtclrtm  kleiM  Ümm»  «ad'  ikoi  sa  Mdmi 
MiMi  atekfa  ««r«l  ¥kMtfi.gtMtm  MmiMUm  —  glaicfcaMi  mI* 
m  Lei1>WAebe  bildend. 

GESCHICHTLICHES.  Bei  diesem  Könige  n^schah  bekanntlicU 
alles  zu  fk-fihzeiti«r.  Er  liara  ohue  Haut  cur  Welt,  wurde  im  S.Jahre 
zum  Könige  von  Unirarn,  im  dritten  zum  Könige  von  Böhmen  «e- 
Itrönt,  im  10.  Jahre  bestieg  er  Ungarns  Thron,  hatte  im  14.  Jahre 
volliioiameiiea  Bart  '0»  heiratbete  im  15.«lahre,  bekam  im  18.  Jabre 


"3  Der  Ausdruck  „ttMung,^'  um  damit  des  Ritters  ls:iseu|;ewand  zu  be- 
zeicbnen,  blieb  dem  ganzen  Miitelaller  fremd.  Damahi  bleM  Büstiiug: 
Jede  JSuf  ehir  so  einem  IMnfe,  «m  eelbee  In  gebrandiefüilien  Stand 
■H  eetxen ,  nur  nicht  Harnbicta.  I.etzteren  Begriff  verband  man  damit 
erst  um  1575  —  1580.  Also  nur  Harnische,  die  nicbt  In  Ulere  Zeit 
fallen,  rechtfertigen  Hllenfalls  diese  Benennung. 

»«3  In  ScuBKNK  findet  sich  ein  ganzer  Harnisch  dieses  Könifs,  PI.  XI,  ab- 
gebildet. Dass  Jedoch  schon  zuLebxeiten  deeStifleM  nur  eine  Aeb* 
sei  in  Ambnui  verbanden  Mnur,  bewebiet  der  ilteste  gedrnekle 
Xalaleg  dieaer Sammlung,  vom  Jahre  1593  Cherausgegfh.  von  II.  Cus« 
tos  Bkkomann  in  dem  74.  Bde.  der  Wiener  Jahrb.  d.  Litterat.  183«). 
Übrigens  ist  die  erwähnte  Achsel  so  gco.««s,  dass  sie  auf  einen  tücli- 
Ugen  Mann  scblieMwnliMt,  und  dat  war  denn  deeh  der  frdbBeltlf  e 
liHdwIg  —  nicbt.  Xnbenec  l^cdiaand  von  Tyrol  batte  Ja  dfa»  Aeb- 
■el  aueb  nur  auf  Treu  und  Glauben  als  die  Ludwigs  aufgenommen, 
und  da  die  bistori.iche  Kritik  Jener  Zeit  beinahe  noch  im  Embryo  pul> 
flirte— wer  könnte  lüugnen,  dass  hierbei  eine  iihnliobe  TiUiscbung  xu 
«nnde  lag,  wie  beim  H^mMe  Kalaer  AUMreebbil.  Cermerdet  1809, 
FMMIM.  P.5S.  Nr.l.},  der  aaneeh  la  der  Ambraser  Sammlung  su 
schauen  ist,  sattsam  jedem  Kenner  die  Arbeit  des  XVL  Jahrh.  ver- 
rathend,  ebenfalls  im  Schrknk  und  mit  denselben  Atzungsmustern  aus- 
staHlrt,  gleichwie  der  Uarniacb  des  grossen  Trienterbauera»  B.  H» 
Ferdinands  TmbMilenl  ^ 

»3  «aaa«Mi»e0l«Mjam<darftaCi«,€---OMf»MiMim.  ta&aaliw 
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schon  rraue  Haare,  und  blieb  im  SO.  Jahre  (i5S6)  in  der  Schlacht 
bei  Mohacz,  wo  er  im  Sumpf  ersticitte,  oder  wie  die  ^leichxetligeu 
Chroniken  erzählen:  „der  kunif/  verdarb  in  einem  MöSBig.**" 

B.  F.  W.  K.  Dieser  schöne  ganze  Harnisch  isl  an  allen  seinen 
Stücken  ^trieben,  ulBlich  fcleiugegittert,  nud  in  jedem  hlsrdurck 
sebitdeteH  Fdd«  ein  Krew  Aiw  vier  BUUt«»  befndlkli  (jede» 
Blatt  in  die  Tiefe  getrieben^  fravlrt  nnd  TeiteMeOv  die  TeriUM»- 
nc  Tracht  jener  Zelt  sIeiUek  dantellend.  AnlMHenie  AHnlleh- 
kelt  der  Arbelt  beMeriit  der  Kenner  alt  der»  an  dem  Jngenditeinn 
fßmwm  HaraMie  QMBM— iiftchwr»)  dee  kteli^.  Philipp  1.  Ton  K»- 
■lllien,  t  me  (PfUMim.  Ambr.  Sml^.  Nr.  6).  Der  Helm,  ein 
huryuinot  (Finkk's  Mbtmck.  p.  19  adLXXV),  besteht  aus  6  Stöcken 
CScheitel,  Stülp,  Stirnstnclc,  zwei  Backen  und  zwei  Visiren),  er 
ist  am  Kinn  mittelst  Häkchen  zu  öffkien  und  der  Helmkamm  von 
mftssiger  Höhe.  Unter  dem  starken ,  beiderseits  gelochten  Visit 
ist  noch  ein  zweites  grossgegittertes  (gleich  dem  doppelten  An- 
geuiiede  eines  Vogels,  eine  merkwürdige  Seltenheit,  wohl  nur  der 
BefoemHohkeit  wegen,  um  Mehr  Lall  rtnsidnaseu),  augebradit» 
Haie  geecbehen  nnd  geecUeeeen^  wie  bei  allen  Bnrgninote.  Aeb- 
aeln,  jede  nüt  Brecbraa^  aneb  geeebobeneai  Yordef- nni  ateltai 


«srftqwen  —  Sprachkemer  Bi9gen  entsehuldigen,  daas  idi  diesen  sei- 
Isnen  Anaiiniek  dem  Im  Mittelalter  gewdhdiehen ,  Jedeeh  ■muurtte- 

digen  ,,geinüt%erU  Kleidung^''  vor/.iehe.  Die  Fosli  Idmpurgense»  ad 
anii.  1351  sagen:  die  alte  Leu U  trugen  lange  und  weite  Kinder l 
dtssHben  Röck  waren  um  die  Brust  oben  gemütze  r  t  und  gefah 
fm,  Mif  «Mfen  Arnum  Oedtes«  aitdeetsidi:  emmis,  ru/ra,  und  ss  ge- 
staltet waren  die  aufkehansciten  Binsehnitle  In  den  IU4ddnngs8ta^- 
ken).  Die  Ksnzelredner  und  Satyriker  jener  Zeit  haben  vle!  mit 
den  auf  BchweizerlNch,  deutsch,  M'ailonisch  zersrhlitzten  und  tnusend- 
faJtig  gezackten  W&mmsem  zu  tbuen,  mit  den  Hemden  aus  Tafll,  Atlas 
od«r  Goldsteff  im  WlnteTi  «us  feiner  iaadriseber  I«einw«nd  im  Sem- 
nit  r,  tfe  überall  ans  den  SehiltKen  desWammses  bervenelien.  Bsoii^ 
Rabklats,  n.  41  u.  178.  —  Matthaeus  Schwarz,  ein  reicher 
Kaufinannssohn  damaliger  Zeit,  der  so  viel  auf  schöne  Kleider  hlell^ 
daae  er  sieb  In  Jedem  neuen  Anauge,  folglich  alle  Kleldeime- 
den,  die  er  mitgemaeht,  von  Meisterhand  eof  Fergament  malen  llesa 
Cvom  J.  1.5*0— 1560  in  137  Bildern.  Rkicrard  :  Matthaeus  und  Veit 
Konrad  Schwarz  Kleidertrarhten,  Magdeb.  8,  1786.)  erzählt  (p,  55) 
er  habe  sich  im  Mär^  15S3  ein  barcliatnes  Wamms  machen  las- 
,  sen ,  „das  bat  4800  scbniln  mit  Munatin  ivUseiilen ,  alles  weis."  ~> 
In  einem  eimrigen  Kleide  helnabe  Anftmmtnd  Sebeltlet  ~  wabA•^ 
tifi  man  mees  den  aitm  flBwandbwbe>l<w  lleiee  bewnndami 
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■MifiPS»  Arailiftagsu  offen.  Handschuhe:  Stahlfftustllnge 
in  Fini^erform*  BrMt  raiidgewölbt ,  die  gewöhnliche  Harniaek« 
form  in  der  letzten  Lebenszeit  des  Kais.  Max  I.  Rü  st  haken 
fehlt,  (die  2  Löcher  da^u  sichtbar}.  Lange  j;>;^e8Chohene  Schosse; 
Kniekehlen  ofTeii.  Die  Kiiiepuciceln  sind  vorhanden  und  au  be- 
sonderen langen  Di  ecii  linj^^en  (UnterscheiikelnJ  für  Reiter,  als 
Gregeusatz  der  ,yl<indsknecht(schen  Schosse''''  befestiget.  Bein- 
achieueu  uud  Eiseuschahe  fehlen,  und  sind  durch  rothe  le- 
derne Stiefeln  «iMtal^  woran  neomodfaolie  MoMiugspdriilein 
prangen.  —  Der  KlrUa-iBAttel  bedtst  swol  ieUngttriotaM 
Stftklatoge  (iftitlelMIgmi)  die  atft  tan  HinilMfte  Ten  isleMher 
Arbeit  aind  —  Alkin:  8Ceigled*r  und  Stegrel  fen  geMkeu 
nlchl  dMa.  Hanü0eh-iind  Sattel  aiiid  «Uea  Ana^lebeii  uaoft  te  ei^ 
flten  Viertel  den  XVL  JaBrh.  geeehlageii  worieii,  «nd  die 
bauptungy  daaa  dieeM:  Harnisch  ^vlrküch  von  K0nfg  Iindwig  IL' 
van  Ungarn  j^etraj^en  (daher  nicht  vor  1580  geschlagen)  wor- 
den sei,  hat  viele  Wahrscheinlichkeit  fQr  sich.  Der  König  hftlf 
einen  eisernen  Kirissbengel  in  der  Rechten,  dessen  birnfÖrml- 
ger  blanker  Kopf  mit  der  zartesten  Moldeneu  Tauschirarbeit  ver- 
ziert erscheint.  Beachtung  verdienen  auch  die  Buchstaben  E.  S.  , 
welche  viermal  wiederholt  auf  dem  Harnische  in  grossen  Zügen 
augebracht  aind^  eben  ao  achöu  gravirt  uud  vergoldet,  wie  die 
ttiderii  Tenleruugen;  sie  aind:  a)  Mrf  der  Bnut  dea  Hftniiacbear 
eis  vencblmgeaea  X  nid  8.  b)  .aaf  den  r^cbfou  Breebnnde:  Si 
e)  anf  dem  linken.  Brteirande:  B.  d}  Mf  dee  Sattels  Vordeie« 
Stege:  B.  S«  e>  aaf  den  Sasels  hluteran  Stege:  B..S.  Wir  Uber* 
laaaen  nngariachen  ißeaehlehtaforacbern  die  LSenug  dle- 
aea  Bltbeels ,  da  blosse  Vemittthaugen  bier  keinen  Plata  verdie- 
nen. Zwnr  yvird  das  Wort  8E3IPER  auf  Harniadken  nicht  selten 
getrofTen  doch  sdieint  hier  E  den  Anfang  zu  bilden,  uud 
die  Deutnn;:^  eine  andere.  Znfurderst  kommt  nun  der  /»geharnischte 
Mann  ,,««  der  zfiswen  hant  des  ktuiigs^^  (seiner  Rechteuji  d.  i. 
dem  Beschauer  zur  Linken  stehend,  zu  besprechen; 

11^4.  jQallier  Wt^Xtx  €urnUrl)arntfd)  "3  ano  etnfd)i4>tt- 
0m  9ttt(kl)en  anfgerid^t ;  ^olifi  ein  |lli>iii^Kiii^(t. 

Binaelne  Hamlaebatfteke  verscbledener  Seit  aind  bier  an  einen 


So  s.  B.  aar  dem  angeblieben  HenüMie  des  Bittet»  Bafari  In  Auri- 
eer-Museum :  „SBMPBB  fiVAVB«*. 

Die  Überschrift :  ^,Twnierharnisch'-*'  möge  desshalh  Eiit«chti!4Hjn«nK 
Anden ,  weil  mehrere  seiner  Stücke  ihre  «heaiülige  Bestimmung  xum 
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UMteii  vereiiiifl^t,  um  eine  Gestalt  zu  bekleiden.  Sie  ftthrt  ein 
grosses  Sclilachtschwert,  das  mit  zwei  Fäusten  8:ehandhaht  wurde, 
lUldnoch  zu  Ende  des  XVI.  Jahrhiind.  haiifijj^  in  Gebranch  war**). 

B.  F.  W.  K.  Ob  CS  rätblich  sei ,  ans  vielen  unvollständi^fen 
Haruischtheilen  einen  anachronistischen  antiquarischeii  Popanz  zu 
bilden ,  für  den  Kenner  etwa  gleich  einer  Harlekinsjacke  >vir- 
keiid  —  T—  wollen  wir  dahini^estellt  sein  lassen  —  fOr  die  Be- 
lekning  de«  Volkes  «lier,  ist  es  Gift;  und  den  Halbkenner A'er* 
wM  M  sibisUek.  ^  — -Wir  wtllm  niii  iarmf  beMiittnliMi  f 
dto«  GfM«n«Ml  sn  kesekreiken.  Btlm  mAt  lbuu%  mm  4  Mekcn 
WrtttkMdy  mit  «Aiefli  ViMkn^n,  etwa  «m  4m  Bade  4«i  XVI. 
Jakfk.  Dm  tmiknelit  MlkMende  Yisir  beidMMlto  «eloekc«  «i4 
Mf  ein  DoppeMck  gmrioktol  —  Bnut^  Bi«kM  «i4  Hals  geitsty 
etwa  Aiifarijfs  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jabrh.  ^schlagen,  der 
iibri(Gi:e  Harnisch  c^latt.  —  Die  zwei  derben  steifen  Ackselatiloke 
mit  hobem  starken  Brerhraud  wohl  das  schönste  am  j|:anzeii 
Mann ,  stammen  noch  aus  der  guieu  alten  Maximiliaiiischen  Zeit 
(etwa  1490—1510),  Tür  den  Keuuer  ein  gar  labender  Aukllck;  auf 
beiden  das  Plattnerzeicheu: 

Das  Armzeug  und  die  gefingerten  Haudschuhe 
sind  suaamnieugesucbt.  Der  Rftatbakeu  feklC,  die  Brust 
mit  tiefe»  Oanebaack»  Die  SeboM«  plump ,  a«4 
etat!  der  BelaeekleM«  —  Me  aekmise  BtleiBta,  am  der  Seit 
Peter  des  Gfoeeenl  —  Wir  wplieu  aon  dem  TrabaateB  bei  der- 
^iMlM»  igUUkmO  bMf  4t»  kmOg^  beCnehten.  ' 

125.  ^myx  Ufd)ter  j^amifd)       ain|'d)id)tt0ni  $tuk- 
l)en  m%tx\^Xf  ^abri  ein  ÜBibtnbanber. 

B.  F.  W.  K.  Bei  diesem  Eisenmanne  gilt  Vieles  des  heim 
Vorigen  Gesagten.  Der  geschlossene  He  Im,  aus  der  ersten  Hälf- 
te des  XVll.  JaJirb.  besteht  aue  vier  St&cken,  besitzt  am  »lim- 
etftck  eiueu  Slulp,  md neiget  ein  atWlM  Kugelmaal  am  Hiuter« 


Teraier  deuflMi  vemtken,  In  Miaer  Jetiigen  BeaammewtelleBg 

würde  er  frellieli  keinem  Zwecke  genügen. 
'*3  Ks  bedHrf  wohl  kaum  der  KrwtUinung,  dass  diese  grossen  6 — 6'  lan- 
gen Schwerter  niemals  Ritteraekwerter ,  sondern  die  Waffe  einer 
OnMeiig  DoppeleNdear  gewewn  aied,  der  itiikalea  «ed  ▼ennekte»- 
Um  Kilefer  den  Heen,  weMta  damals  ungiAUir  das'wnwn , 
WM  der  Römer  triarü,  oder  unsere  —  Grenadiers.  Jene  Fechter  die 
ihren  Gebrauck  takctONy  kioMwa  „die  Meister  des  langen 
Seh  werdts.'* 
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haupt.  Die  Achseln  mit  kleinem  Brechraud  und  i^escliobiieu  Vor- 
der- und  Hinter -r Fl üg:eu.  Die  (gereiften)  Armbeugeu-Fol gen 
fehlen.  Stahlhaiidschuhe  gefiugert.  Brust  und  ROckeu  sind  aas  der 
Zeit  de«  WelMkiuüg»  niti  kftbeu  ebenfUli  dAs  vorirwiknte  Platt* 
nenelchen.  Unter  den  steifen  SchoMen  Hegen  bi||lM  Unterdielln- 
g9,  ebcnfUls  nnrlchtignafliunmen  gelesen.  DleXnlitacfceln,  Bein- 
lihren  nnd  JBIaensolialie  feklen,  oiid  aind  durch  aohwMs»  Btte- 
Mn  enMtat.  Der  Bi^iaige  führt  einen  gewfffafellohea  BMenhander 
Inder  Rechten.  Das  Alter  dieser  Hariiischtheile  ist  höchst  un- 
gleich. Denn  auf  elnor  Bmat  des  XV.  Jahrh.  sitzet  ein  Heia 
des  XVII.  Jahrh.  an  welchen  sich  Achseln  und  Arme  aoa  dem 
XVI.  Jahrhundert  anreihen;  und  so  belftchelu  wir  —  im  beque- 
men Überblicke  —  drei  Jahrhunderte  au  eiuem  einzigen  Manne  1  — 


ZWEITE  LANGSEITE  DES  HAUSES.  \ 
(Dan  imuLuiL    ior  mDHiui.) 

£RST£  VIERUNG. 
CXMter  Frwn  I.|  fiymtösiieäe  FaMcn»  MtouSUrmm^ 

\  " 

Wir  durchwandeln  die  erste  Gitterthfir ,  um  die  zwei- 
te Langseite  des  weitläufigen  Gebäudes  zu  beginnen.  Der 
Harnisch  ober  der  eisernen  Pforte  voB.iDiieia  befimtigety 
benchiftiget  aaerat  wwem  Blick, 

If 6.  üratti  L  Wmtfd)  -  ^tntfäftt  jlbiftr  (geb.  1708. 

«am  rOmineh-dentseben  Kniser  grekrOAt  t.  J. 
irest.  176$,  im  tt7*  Lebeosjabre,  im  20.  der  Reg^eningf.) 

B.  F«  W.  K.  Trotz  der  Gleichzeitigkeit  des  hier  ateheudeu 
Klirnssca  können  wir  doch  wegei)  dtesen  nnbedeotender  roher 
belt  der  mftndlichen  Überlieferoiig,  welche  Ihn  dieaen  Regenten 
anweiset,  keinen  Glauben  aohenfcoii. 

In  der  NU»  dioner  Rllslnng  benwrkcii  wir  sfi^  Fahnen  am 
Kingange  anr  Roohten. 

5» 


6)^  ZWEITE  LANGDS  EITE. 

J^^Xit  brr  fr(in3$fifd)fti  UrpnbliK.  in  eiae»  Lor- 

•berknuize  daji  Lictoreiibeil  mit  der  Freiheitskappe 
Sdirlfl:  HfiPUBLIQVE  FH^VN^AISK:.  4«. 

DISCIPLINE  ET  SOUMISSION  AUX  LOIX  MIUTAIIUES. 
Auf  der  Kehrseite  : 

COMBAT  DE  MOTKNOTTO. 
BATAILLE    DE  MITJ.ESIMO. 
BATAILLE  DE  MONDOVI. 


PASSAG15  Dü 
BATAILLE  DE 
COMBAT  »Lü 


PONT  DE  LODf. 
CASTKiLlONE. 
LA  BllEXTA. 


BATAILLB  D»  ARCOLB. 
IS  BT  i1»  BATAILLB  DB  BIVOLL 
BATAILLB  DB  BT.  GBOBGB. 
Ihr  i^egenllber  rar  Llitkeii: 

Der  letzt  besnro- 

cb«ueu  i^iiz  flcleich,  nur  <Usa  hier  die  Zahl  63  auf  der  Vor- 
derseite XU  lesen  ist. 

Deracböne  Sftuleui^aug  euthäH  zierliche  Bastionen  ans  Ge- 
wehres' gebildet,  mit  kletneu'Bckthllniileiu,  dereu  Dach  allemal 
eilte  elaeme  Btaisfeaube  mit  drellkcbem  GrelfenkaaiBi  aamnaeht. 
Mau  sUlt  an  jeder  Seite  eecbs  Feiuter  In  der  Beihe;  ober  jedem 
deniibe»  lef  eine  Boe»-Stlnie  anl^madit,  ▼ou  elaen  reiehen  Kran- 
ae^QVaer  PAnflnrengewehre  oBngeben,  nnd  eo  gewahrt  man 
■eeha  gauae  und  secha  halbe Boaa  ■Stirna%  ateaHIich bimik^  «weok« 
miaaig  verthellt. 

1«9— 134.  9t^  iUAilit  |laf)iecttt  «aß^tma  mit  i||rni 

Die  aohdnatwi  alDd  folgende: 
A«^.  finaler  aar  Linken  gauae  liebte  Roaa^Stiru  mitnin- 

dem  SeblitI,  an  den  Orten  achSn  geaebnttrti 
Am  «.  renater  a.  L.  ganae  liebte  gerilTelte  Roaa-Stim,  das  Scbilll 

fehlt. 

Am  «.  Fenaterx.B.  ganae  liebte  Boaa-Btim^  gerifelt. 

*"J  Die  Vorderseite  einer  Faliiie  heisst  diejenige ,  welche  dem  Beschauer 
die  Fahnenstange  au  seiner  Linken ,  die  FJagg»  aber  aar  Becbten 
aeigH.  Aaaaabmen  bievm  tri«  maa  biafig. 
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135  —  140.  ^ed)$  Ufd)tf  fl5l)lernf  1l0^(lurln  von  un- 

^lei4)<r  jlang.  Die  schönste  ist  die  am  5.  Fenster 
s.  If«  hvt^silgte',  eine  halbe  blaHke  How-ilini  aitlreiten  is^uuten 
mid  veigoldeteii  SUichea.  Die  Okren  oad  Badieu  nileich  acböu  ge- 
arbeitet*   .  '    *  . 

Belm  Aiugang  aue  der  eratoa  Viarung;  foli^nde  Fahnen : 

141*  Svan}^fd)t  Sa\)nt.  CzorLinIceD).  von  weissem  Sel- 
deustoff  mit  zwei  rolheii  und  zwei  duuicelblaiieii  Ecken.  Im 

weiraeu  Felde  der.  eiuköpfige  gekrönte  Adler  gegen  L.  gewcndcl, 

Blitze  lassendy  aaf  deeeeu  Bnut  die  Buchaiahen  G«  N.  Qrwvlli 

nMmalef} 

Ihr  gegenflher: 

14{S.  3tttlienifd)e  -faljne.  Von  weissem  Tatn,  mit  purpnr- 
rotiieui  aufrechtstehendeni  Kreuz  durchzu/^en.  Auf  der  Vor- 
derseite die  mit  is;elber  Seide  g;esti<ft(e  Schrift: 

REPA  LIG*  4  —  BAT«. 

Auf  der  Rückseite  mit  verkehrten  Buchstaben  ebenfalls  mit 
gelber  Seide  /ij^estickt : 

LißA  —  EGU^  iUbertä  eguaglianta). 

Die  echte  alte  Faliueustauge  mit  gelbseidenen  Borten  benagelt. 


ZW£1T£  VI£RUXG:  DIE  EUGENS-UALLE. 

(fVoNsMiete,  9p<udKlkt  tmd  ifolfenfoch«  FaMen,  FUrH  SckwanMUterif^ 
Btnog  Kart  eoa  IiOllkrlM^ea,  Prtm  Ewgtn  eeagaweyn,  «»tifiMvA^ind- 

•  * 

Am  Einie:ange  dieser  zweiten  Viernng  snr  Linkem 

143.  H)  (örope  fronjoflfdje  Jcifjne^  Ijimmelblnn ,  von 

Tafft  mit  hellj^elber  Zeichnung;;  letztere  aus  Tafft  ses<^hnit- 
tcji  und  anr;»;enähet.  Zwischen  zwei  riesi/äfen  ljurberzweijt;en 
schweben  unter  der  Konigskrone,  die  französischen  Lilien.,  Eine 
feine  Arbeit.  ^' 

Znr  Rechten; 

144.  b)  <&XO^t  fraitjoflfd)«  i^ill^ne.  Von  Tatrt.  Breites  weis- 
ses Kreuz  mit  zwA  rollien  uud  zwei  blauen  heraldisch  ver- 


M  ZWKITB  LAN68KITK. 

iMNm  VvUtorn.  In  icr  Mttt«  ile  «r<MM  Mam  MtkVMrbitaC« 
Fk«ih«ltika^i  Ddftenber  A>1geii4e  Inschtifl; 

NOTRB  ÜVim  FAIT  MOTHB  FORO«. 

▼IVRS  LIRBX  Ctie>  00  MOUBIB. 
a  T*  DB  RBGBT  •>)• 

Ajn  Ausü^nj^e  dieser  Vierani^  snr  Linken :  - 

145.  c)  ^roße  fpantfd)-Sßfmid)t|'d)e  itii^ne.  Eine  der 

schönsten  und  /e;:rGs8eren  Fahnen  des  Hauses.  (Sie  m'mst 
heW&uüg  achthalb  Schuh  im  Quadrat).  Aus  dem  weissen  Tafft,  wo- 
raus sie  besteht,  sind  alle  die  reichen  Zeichnungen,  die  man  er- 
blickt, mühsam  heraus  je^eschnitten,  und  von  vielfärbigem  Taflt 
wieder  eiugesetsi ,  so  dass  sie  auf  heldeii  Seiten  f^eich  schön  jj^e- 
•rMteC  enobeUiU  Ünter  einer  riesigen  Betehekrone  eohwebt  ein 
in  viele  Felder  «ellMlIten  Wn»en,  demcn  BerMcMM  drei  Ulien 
la  blMtn  Felde  seifet,  wnfeken  von  der  Kette  des  gnidenen  Vliee* 
nee,  VM  welcbe  die  nedi  grdaeereCVette  des  Araiiäialeohen  heiligen 
Geist -Ordens  Ilnfl.  Blne  Arbeit  von  nn«geselcbneter  MQnbelt 
und  sieBllcb  gat  erhalten. 

146.  d)  tfr00e  itaüemf^e  Sal^nt,        mti^,  i^tli%xm, 

PrftcMvoll,  nugelihr  mit  der  vor||;en  von  gleicher  GrSsse, 
von  Tnfli  alt  Mnlcrol  nnd  goldener  Schrift  bedeekt. 

Vorderseite:  Zwischen  Ijorberroisem  hinter  §tm  goldenen 
Dreieck  (OoCtesnnge)  das  LIctoronbell  nnd  die  Froibeitskappe  «it 
der  Schrift: 

DIPARTIMBXTO  DEL  PO  —  BATTA6L10NK 
AnCdom  lofhon  Bande  der  Ijorborawoige : 

6UARDIA  NAZIONALE  —  SBDBNTAHIA  Di  C0D06N0. 
Kehrselte:  Dlesdbo  Zeicbnong,  noranrdesi  rothen  Bande: 
t.IBEliTA  I^GUAGLIAN^A  ~  80STEGN0  DBLLB  LBGOL 

Die  Deekenstaeke  dieaea  Sivlengan^a  ana  Oeirelir- 
btigaln,  Bi^onneltea  und  SibelkliDgoii  mteriieh  gebildet, 
verdlefien  Beaielitigang.  AnehdOrfleeafftr  den  Kenner  loh- 

•>)  Alle  Rchriftfehier  sollen  gelte«  wiedei^egeben  Weiden;  sie  gewittrea 
ein  treue«  Bild  der  Zeil. 
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«Mi  ««iMy'iMisirtHevMltfriMoFeMterpiMir  (gegen  deirK»^ 
senMuilMlirelteiid)genaiifeabetraeliteii;  er  indethter  vfete: 

147.  J^elmiiarUit  ans  >er  3tH  ^ee  rul)mretd)(n  j^aifcr^ 

JHoC- 1.  Die  meisten  weisen  die  reine  schOne  Komi 
anSy  wie  selbe  im  Weisskunig  häufi;sr  r.n  finden  ist.  Einigte 
darunter  zierlich  js^efttzt,  ans  dem  XVII.  Jahrb.,  sind  durch 
ihre  neuere  Form  sogleich  kenntlich.  Wir  wendeo  uns  xii 
den  übrigeo  Alerkw&rdigkeiteo  dieser  Vieruog : 

148,  Sitmakm^  Em  ettthilC  M>  Armee«* 
krease  aelcher  SstemidilMlMa  Krieger ,  die  ter  dma 

Feinde  ihrea  Ted  geAmdea.  Dlne  besoadere  Art  jOfdcm-Kieaae 
werde  jedem  Krieger  efeae  Vateraehied  dea.Raagea  ^lieben, 
welcher  bei  dem  europäischen  BeAreiuBgekriege,  der  aiit  Napo- 
leons  Storz  endigte,  mit  im  Feuer  gewesen  war.  Diese  allju^emc^ 
ne  Anerkennung?,  offenbar  eine  liöcfist  ffluckliche  Idee,  (heilten 
auch  die  Monarchen  CM.  veral.  167,  176,  193  «•)  und  die  Feld- 
berru  (N.  149.  X.  186)  der  verbfiiideten  Heere  In  der  Mitte 
aller  Kreuze  ruhet  das  des  österreichischen  Feldmarschalls  K.  P. 
Fürst  von  Schwarzenberg,  das  er  gewöhnlich  trng  (man  vergl. 
Nr.  140  «0  dagegeawirsela  goldenes  später  (MI*.  186)  besprerbea 
weidea.  IMeee  MiHtlr-Aeoeratiea  vea  181g— 1B14,  gewQballeb 
„Anaeekrees'^  geaaaaty  IMgte  tai  Baage  dem  Chrllefcieebrse« , 
▼aa  8.  11.  wen.  Kaleer  Fraas  L  im  Jabre  1814  gesllflet.  Das 
gradlialigtey  vmm  I*erber  aaiwnndeae  Kreaa  eatbUt  fliaf  deir  Vaiw 
detaeite  die  Worte:  UBKKTATB  BOBOPAB  ASaBBITA  1813- 
1814,  auf  der  Kehrseite:  GRAT!  PRIPTCBPS  KT  PATRIA 
FHANCISCUS  IM P.  AUG.  Grund :  grflne  Bronze,  Hand  nnd  linch- 
slabeu:  erbafceu  aaä  blauk.  Bs  wurde  aas  erobertea  firansOsisckea 


**}  In  Hrülierer  Zeit  war  man  manchmal  über  die  Weise  verlegen  ,  viele 
Soldaten  zu  lielohnen ,  welche  sich  sämmUicIi  Hu^(gezeiciulet  hatten. 
80  etaiUt  gVDÖir  (jitr  SMUt  te  KfU§  md  FrU4t»,  Wrim.  188». 
p.  tS4)  isM  ia  doa  Blwiacssipsgaea  der  aennstger  islue  eiaieter* 
reichisehes  Dragoner-Regiment  8icli  in  einer  Retlie  von  Gefechten  »9 
auMzeirhnete ,  da8S  man  niehrnre  seiner  Individuen  zur  Ordensver- 
leihung ausersali.  Als  es  aber  da/.u  kam,  erldarten  sie  s&mmUicb, 
dSss  Sie  dieselbe-«4eat  anaeämea  känutea,  iadoi  sie 
aar  ihre  Hkkt  golksa,  und  Mner  ihrer  Ksioiaisa  weaitfv  slsrfe 
geleistet  hätte.  Der  Krfolg  dieser  edlen  Erklärung  M-ar,  «nnf*  das 
ganze  Regiment  aar  einen  Orden  erhielt,  der  au  dessen  Standarte 
befestiget  wurde. 


TS 


KatiOMeii  K^KOanen  und  an  einem  dunkel/^elbeii  Bande  mit  schwar- 
zer £tufa9«uu^  iui  Kuopfloche,  nur  alleiu  vom  commaudireudeu 
General  en  Chef^  FBret  Schwarsenberg;  um  den  Haie 
geiragen.  „Ee  «ÖU  ein  Eriiuiemni§;skreiis  fir  Alto  aeiit-y  welebe 
lUf  -1814  m  ien  Mnde  atanien,  ani  jeier  lafcalwr  kanaeel- 
aea  Naaiea  aaf  den  Baad  dea  Krenae«  ateeken  laaaaa^«  jkaflagltok 
Warden  10«,0INI  Stilek  »list,  doaogroaae,  dMOaOttleN^  M^«M 
kleine.  (KimT  to^  um  Axm,  Rlttcrtkaai.  Metaebnrf  .  1815»  p.  1S4 
n.  ff.)  —  Kurz  nach  ihrer  Stiflunje^  sah  mau  sie  hftvlg  erglftnsen  , 
als  freudii^a  Zeichen  deutscher  Wiedergeburt ;  —  /!:e;;enwftrtij; , 
nach  dreissi|^fthri|ver  Zwischenzeit,  ist  eine  neue  Generation  em<- 
por^esprossen ,  die  ihre  hohe  Bedeatuiig  uicbt  aUt  dem  Au^e  jeuer 
Epoche  XU  würdijy^eu  scheint. 

t49.  a}  €%xi  Tßkiüpp  Jätfi  von  Sä)^(ix}tnhet^,  Kdi* 
ferUffp  -  h^ttxni^ifä^tt  leUmiirf^al  (geb«  1771 , 

geatorb.  18f0.  im  '  49.  Lebeni||abre)..  SStiu  melaiflUf 

AfMtffctfttJ,  Ba  iat.daaaelbey  daa  er  gawdhnlleh  (mg» 
l'cela  f  aldenea  (In  Kaiaeiaaale)  aoU  apiter  beapracheii  wer- 
deia,  in  der  Milte  dea  nater  Nr«  148  fceapiaebaaen  Ktaasaa  ba- 
Mi«et.  Die  Waad»  weieha  ea  trilgt,  iet  In  iteer  gnaaea 

H5he  mit  Sftbelu  von  K.  Nayaleana  -  ni  a il  & u dl  s o her 
Garde  bekleidet,  die  eine  höchst  feacbaiackvolleJkrbaiC  vor- 
weisen. Der  «geschuppte  schwarze  Griff  endet  In  etuen  s:ravir(eu 
Adlerkopf;  in  den  blankeu  Stahlkorb  ist  die  kSnigl.  Krone  «^e- 
schnitten  und  j^avirt,  und  auch  die  Scheide  von  blankem  Stahl. 

Unter  dem  früher  besprochenen  riesi«:en  Arnieekreuxe  er- 
blickt mau  noch  Trompeten  und  ^onae  Pauken,  gleichsam  bereit , 
In  den  Siegeabj-mnua  für  die  tapfereu  Gefallenen  mit  eiuzusiiai« 
aieuy  und  mebc  üsegen  die  AUIte  ao,  flraaaialaebe  IPraalitolla  dar 
Sappears         An  derselben  Wand  eiMleken  wir: 

149.  h)  S-^marje  fraiyS/lfd^e  (Sturmhauben.  Auf  sel- 
ben sind  ;i^ros8e  französische  Lilien  aus  blaukcm  Stahl  ge- 
trieben zu  sehen.  Obschon  ein  ähnlicher  Zuschuitt  bereits  in  der 
JUittedesXVl.  Jahrb.  bestand,  solle^  doch  die  VorIie;^endeu  um  zwei 

Jahrbnaderte  jünger  sein,  und  ihre  grosse  Zahl,  ^e  au  vielen 

-  —      i^—^-^i—  • 

"  '3  AuK^nzeu«;en  der  Vorgfinge  von  1809  erinnern  sich  noch  Jener  ma- 
Jestäti.sehen  Gewtalten ,  welche  mit  ihren  schwarzen  PatriHrch«nbar> 
ten ,  das  gew«l4ige  Beil  auf  der  Schulter,  in  den  Zugeu  fnuizi^n^her 
Kfleger  praaktsn.  Jede  «eupiicnle  hatte  deiiei  ,i9üpeim  CBlnuaei* 
leute)." 
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Wänden  des  kaiserl.  Zeiiiefhaiises  ersichtlich  wird,  soll  vou  jenen 
französischen  Heere  stammen ,  das  unter  Marschall  Belte-Isle  auf 
seiner  Flucht  aus  Böhmen,  in  streujs«a  Wiuter  174t,  grossentbeiU 
aufgeriehen  worden  ist. 

GESCHICHTLICHES.  Ein  französisches  Heer  unter  Mar- 
8€liali  Broglio  uud  BeUe-lsle  hatte  sich  der  Stadt  Pra^^  bemach- 
tiflst.  JültlB  Kftns  Kail  irwi  Lathriugen ,  Fürst  Lohkowitx  an« 
9for«cliall  Featttia  rflcktea  mHi  btiamaadtea  Haaraanaiaaii  haran, 
4m»  Saoftatadl  BStacna  aflmawcfc  waaftigclBd^  and  ao  war  daan 
dtaAraiee,  walcba  aaali  var  aiiien  Jalira  Daataeklaad  Oaäataa 
l^galwa,  jene  Afaöht,  waleka  daa  Haoa  Oaaterrateb  äavamleMaa 
gedroht  hatte,  in  Pmg'a  ttaaeni  eiugeadbloaaaa.  Baraltf  waren  die 
Laufj^räbeii  vor  der  Stadt  erufl*iiet  worden ,  die  Belajgferuiiii^  wnrda 
mit  unendlicher  Th3ti£>:keit  betriehen,  und  der  Mauj^el  an  Lebens- 
milteln  stieg:  im  französischen  Heere  so  hoch ,  dass  die  Solda- 
ten worhenlarjü:  nur  von  Wasser  und   Krot  lebten ,  und  seihst 
PATdcfleisch  nur  für  die  Hauptleute  und  Kranken  anfi^ehol>en 
wurde.  Als  die  Nulh  sich  stets  stei^^^erte  ,  so  entwischte  Marschall 
Brofflio  verkleidet  aus  Praj^  Marsciiaii  ßelle-lsle  aber  unternahn 
daa  Un^anblidie ,  wenn  ancb  ntch.t  das  Vumdj^lohe,  iiftmlicli: 
ainen  handert  Meilen 'langen  RiltAzug  Im  tiefen  Schnee,  in  einem 
ftcmden,  va«  Oehlrgan  and  Hohlwesea  liädeekteH'y  v^n  Paindaa- 
aehaareu  darcMebwlrmten  Lande.  Aacb  waren  die  graaaaaaa  dardi 
Kraafciiailan  geacbwftobt  und  ebne  wärmenda-Elaldaii^.' —  9aok 
Sellei^IHä  acMeta  Icaln  Hiadamlaa!  —  Br  bintargiiis  dia  Bawah* 
uer  Prags,  vereinte  1I,000  Mann  Fussvolk,  3000  Pferde  und  30 
Kanonen  in  eine  Heersäule,  und  zog  iu  der  Macbfr  vom  16.  De- 
cemh*  1742  ab.  Kranke  und  Verwundete  Hess  er  unter  Bedeckunjf 
zurück.  Kliijj;:lich  vermieden  die  Franzosen  die  von  Österreichern 
besetzten    Hohlweyc,    /fingen    über   i^efrornes    Siiinpfland  und 
durch    fast    niidiirchdriii«:rK;he    Wälder,    und    erreichten  nach 
awölf  Ta^eu  Eger,   ohne  mehr  als  100  3lanu  iu  Scharraütxeln 
vairloren  aa  hatoan.  Dndi  Iber  ibr  Kleud  mnaa  man  blbmiaelka  6a^ 
aehtelitaehrelber  hdren.  Nla  hatta  ein  adrapUacbea  Ba^Hrtaaaraa 
Vngemacb  erlitten.  Die  Soldaten  hattän  anr  Nahrung  uichta  ala 
gefh>mea  Brot^  aum  Lager  Schnee  und  Kla,  worauf,  ala  alch 
ahne  Bedeckung  atreoktau.  Durch  Strapatxen  und  KftMakanMn 
natar  Wega  über  IMI^  Hann  um.  Dia  Waga  gawährten 
einen  graualgen  Aubliak,  si e  waren  mit  I^aicheu 
bedeekt.  Man  sah  Hänfen  zn  hundert,  zw^lTinndert, 
H  a  u  p  1 1  c  u  t  e  und  Gemeine  durcheinander.  Viele  andere 
halten  Glieder  erfiroreu ,  iiud  mussteji  sie  sich  iu  Eger  abschuei- 
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4m  luff«*  Unter  dm  ftflfn  riektoU  »bi  biMrUgü  Mker 
flMlMliflbe  ywwMng  an.  B§ll9  ftl>,  der  wegt»  CltHtl— ti 
Wliar  geben  noch  reiten  konnte,  Utaa  sich  Ober&ll  hintrajfeii, 
zeigte  alle  Wege,  führte  Aber  daa  Kleinste  Aufsicht,  uudMiMUte 
er  trotz  des  Verlustes  doch  die  Freude,  den  Kern  der  Truppen  su 
retten,  alle  Kanonen  mit  seines  Herrn  Wappen  mitzunehmen, 
und  dem  Feinde  beinahe  nichts  zu  lassen,  was  ihm  als  Sie^ces« 
selchen  hAtte  dienen  können.  So  endete  der  sonderbare  Feldzuic, 
den  dieser  General  mit  40000  Manu  begonnen ,  an  deren  8pUze 
•r  als  Eroberer  Devtsohlaiid  betreten  das  er  jetxt  als  siecher 
nicMIlaf  Sit  MM  Umm  ritauaea  MMita  *•)  I 

Ober  dM  bwalta  fceacteleheaea  Junaatkiwua  la  «law  dv 
Baaekaaaag  aagiaatlgai  Übet 

IM.  JUri  III.         rv^e  ,  Abringen , 

(jpeb.  i64Sy  gast.  1606,  la  seinem  65.  Lebensjahre, 
in  49.  der  Regierung.)  ^MtV  lted)ter  i^arnifd^  ,  K  K 

eine  Mf^^^t  «it  Ü^i^tidiei)  9hnfi  im^  lliAni  fommt 
mH  (ea^teti      «ernoUeteii  9triii^eti.  *y 

B.  F,  W.  K,  Die  lichte  offene  Sturmhaube  hat  einen  breiten 
feachobaaaa  CMalEaeUna»  evtl  Idelaa  BaeiMostadco  aad  oia 
Naaaaalaea.  Oaa  Hlnutlick  lat  garüblt  aad  mit  galtslen  aad  vor- 
caldaüB  Striobaa  varslarti  aal  daai  SOnibaad  eia  Strieb  mHi  gt»» 


**)  Dieser  berühmte  Rückzug  wurde  sehr  verschieden  beurthellt.  Fried- 
rich II.  scheint  darüber  mit  wenig  Worten  da;*  Nöthige  gesagt  zu  ha« 
ben  :  „BelU-UWs  Anordnungen  waren  gut ;  der  einzige  etwaige 
Vorwurf  wiie ;  ^ass  er  aal  dem  Zuge  seine  I«ele  sä  wenig  ge- 
Sebent.*'  Oeavr.  pest.  II.  t. 
Von  diesem  Herrscher  besitzt : 

au  H'IEM  die  KAISERLICHE  AMBRASER  SAMMLUNG : 

£iiien  hsl  ben  schwarzen  Harnisch,  mit  weiasen  Orten, 
guosM  Armaeaie,  aad  kuiaen  Scbesse» ;  den  balbgeseblesseaen  Helm 
mit  schwarsem  flammt  überzogen.  CPrimisskr  58.  n.  gl.  ScnnsNca 
Ta.  57)  Prtmisskr  gibt  hier  irrij?  eine  Sturmhaube  an  ,  doch  findet 
man  dabei  einen  leichten  Feldhelm ;  das  Ambr.  In\  eiit.  von  1696 
sagt  ebenfalls  ,4rslsiiiji**  (fol.  M8  a.)  IMHdiiai  beging  noBSsaa 
bei  der  Un^iehe«  litbeasbesebrnibaag  dieses^  Hensis  des  Febler, 
ihn  Karl  II.  zu  nennen ;  da/<s  aber  Karl  III.  gemeint  ist,  beweisen 
die  übrigen  Angaben  und  der  Umstand,  dsss  der  wirkliche  Karl  II. 
schon  am  35.  Jänner  I4di  gestorben  ist. 
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▼IffteM  Laubwerk  und  Vdgeltt.  Riad  mM  Haupt  siad  eUf  Braaua» 

roseii  befestiget,  jede  ursprüiigliclmit  aiaeBltttaludmiflWchmttckt. 
An  der  liukeu  Seite  der  Stirn  eiue  j^osse  Brouserose,  worin  einst 
sechs  Steine  sasseii.  Das  Naseiieisen  und  die  j^etriehtien  Backen 
von  j^leicher  Arbeit.  —  Die  beiden  Achselstücke  mit  j^^e.schoiienen 
Vorder-  und  steifen  Hinterfliigen.  Die  Brnst  besitzt  einen  tiefen 
Hän/^ebauch ,  wie  er  um  1570 — 1580  Mode  war.  Sämmtliche 
Stöcke  blank,  mit  breiten  geätzten  und  vergoldeten  Strichen 
•ine  aehöue  Arbeit ;  der  ganze  llanilf<ek  eelil, 

151.  klfinf0  AeMfintk ,  (<^tfi!t^m\n'hftnik}.  Es  ist 

aus  Stückgut  gegossen  ,  ruht  auf  einer  LiatTete,  und  ist  von 
hinten  zu  laden;  dergestalt,  dass  die  Patrone  in  der  Cregend  des 
ZQudlochs  durch  eine  geräumige  Öffnung  hinahgeschoben  wird, 
worauf  mau  den  hinteren  Handgriff  emporhebet,  nnd  dadurch  die 
Seele  scbliesst.  Durch  diese  Yierti^a^Wendung  wird  die  Kammer, 
die  vorher  nach  oben,  stand,  nun  naeh  Torna  gerichtet  und'daa 
iai  Kail  angebrachte  ZOndlOGh,  das  Arflher  geiiäii  die  Traube  fatu 
■tMdy  gerangt  naeh  obea.  Aar  datt  Bahr  MaOoirUts 

lOHAN  GEORG  PEYHL  KOYL.  (sie)  UND 
RONL*  SEWfiSCniiOSSKRMElSTICIl  UND 
BRPINTBR  DISES  8TUCKH  WIKNN  17M. 

B.K.W.  F.  Die  Erfindung  ist  nicht  neu;  schon  im  Jahre 
149S  hatten  die  Engländer  15  Geschütze  vor  Orleans,  die  von  hin- 
ten zu  laden  waren ;  sie  lagen  Hälfte  der  Dicke  des  Rohres 
iH  «Inan  .Schalt  icharpenterie)  der  mit  Maw  oad  Biagela  var- 
allrkl  iKari  dooh^wUr  woUaa  da«  wacket«a2eagsch(pjManMiatary 
4er  wähl  nicht  aondefUoh  in  dcp  ^riigegaecbiohta  bewandert  aaia 
Boehte,  game  aan^tehen,  d^aa  «uoh  er  auf  eiuan  Gedanken 
kan,  den  aehon  Andere  langip  vor  IhM  gabi^bt  hattan.  Mahr.  Uaro 
Ihar  a^U  balai  nftcftaten  Geaahttta  geetpiaehcn  werden. 

152.  €m  0roße0  jlnlfluck.  (genminI:  cfd)n)in>|IBdi)» 

. «  Das  Rohr  aua  Stflckgut  gegossen ,  und  seiner  gansen  Länge 
nach,  anlii  zierilchste  nlt  erhaben  gearbeitetem  Wappen,  iUt 
acbnackenfSrmig  gewundenem  Lanbwerlk  und  pnuslrtcr  Arbeit  ba-^ 
decket.  Auf  dem  li&ugefeld  folgende  Inadkrift: 

.    IT.  F.  B;.  Y.  XlSBNSTBUr.  B.  K.  M.  ... 
KRIEOSRATH  YD:  ZKY6L. 

Um  dieses  Stück  ebenfalls  von  hinten  zu  laden,  i.st  das 
Verfahren  folgendes :  Mau  hebt  den  eisernen  Hebel  senkrecht  eni- 


u 
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f«r,  QnbmIi  kam  wum  4mäi  ^  8mI«  «ntcMMii,  it  Mok  «e^ 
09  W&wgmgin  KaUOUnMratSdO  akwavto  linkt).  Blt'MraM 
wtii  M»  TOtt  MiilMi  fliiiatoMkty  mml  Uemif  iar  Hfk»!  wlcia> 

hlnabgedrllckt,  wodurch  das  Kammerstfiok  (d.  i.  der  Kell)  wieder 
In««  recht«  Lag»  kdnmrt;  muck  lit«r  Ut  dM  «Mlack  km  K«U 
•■gtkrackt. 

153—156.  ^an3  0011  ^ao^tjeit;  genannt  flrtnj  <^ugen  ^ 
Confermj-  Älinifler ,  i^o^tU^9V<it\)9 -fßxäptnt , 
(^tntxüiiffimM  ^tr  Jlmeen  ^e^  jftaiftr«  nn^  1>(«1leid)0, 
kaiferit^ei;  ^tmt$ii$katxm  in  JtaHtn^  <2Dlinfkr  eines 
Hegimente  9ra00ntr  ^  nn>  Httter  Üb  goldenen  KKießef 

fgreb.  1663  **)  seit  1693  General-Feldmarschall,  g^estorb. 
1736,  im  73.  Lebensjahre)  Jl&rad^  mit  ein  Jßaüt  |lan- 
3f rarmein ,  UUtniB  Jk^lUv,  tnä^wtfU  unk  tiu  ilnfid- 

Der  Kttna  samt  Bichwirtllck  lat  dankalblan  angalaaiui« 
Aaf  der  Brut  sind  swei  Kngelmaala  sichtbar;  die  Atom  ackQtsen 
Pansefintelu.  —  60  nthet  kler,  in  dar  kOtte  tfirkiadier  Troplen 
an  einer  Wand,  die  jait  vielen  SAbeln  von  K.  Napoleons  nuUlftU' 
discher  Garde  geschmückt  ist  Cmau  vergl.  Nr*  149  a)  diesa  nu- 
scheinbare  Stficfc,  werthvoller  als  mancher  prunkende  Harnisch 
dieser  Sammlung,  der  stnmme  Zenj»:e  so  matirher  grossen  Waf* 
feuthat.  Das  lederne  Koller  ist  von  sehr  mürbem  ffelbeu  Leder, 
das  sich  bereits  wie  Löschpapier  zerrclssen  lässt.  Es  ist  cfjo;  , 
vorne  offen,  mit  Knöpfen  verselien,  und  reicht  beinahe  bis  an  die 
Kuiee.  Es  wurde  sammt  der  grauen  tücherueu  Weste,  mit  Är- 
meln von  der  gröbsten  Leinwand,  Sr.  JM^jestät  Kaiser  Franz  L 
vopi  den  preassiacheu  Hoftratha  wm  JAdM»  flbeirelcM;  BeMo 
Stflcke  sind  dorck  diu  ^brancAaebr  abgeuatst.  —  Am  Faaseder 
Tkojpken  sind  aecba  ^swaltife  klaoke  lalle  mit  ackwanam  Stiel 
befestiget,  welclie  fransasiscken  dbassenra  abgenommen  worden, 
kennbar  durck  das  darauf  gravirte  Jfigerhom  mit  'der  Nuauaer  4 , 
und  auf  der  Kebneite:  JIT«*  di  Bretda  —  Fmolo  itondi,  Daa 
Bilschlein  Haupthaare  befindet  sich  anter  Glas;  anif  weiss  atlas- 
senem Kissen  in  einer  Rahme  mit  Bronzeverzierungen  —  wohl  ist 
es  nicht  dasjenige,  das  dem  Prinzen,  als  er  über  den  Schlacht- 
plan  von  Saeeuta eifrig  naclidacbte  —  in  einer  Nacht  ergraute* 


MMh  Aadeni  1«6S. 
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157*  Jfm^wmS^wt^tn,  0en.|lrtii3  Ctigni  (gcib.iM8, 
gesu  im.)  ^anbi  9on  ttV^  Stammt  mit  (ini- 

>mR  ^^nScfll.  IHtii»  rolhe  Hsob«,  hoch  ober  din  SA* 
ras  befestiget,  saiidte'  lant  den  äalUoIieii  InvenUre  8.  H.  Papst 
Clemens  XI.  dem  Priiisen  Sogen  sn  Geschenk  *0*  Sie  iat  mit 
weisser  Seide  gefüttert  and  liat  die  Form  eines  abgestumpften 
Kegels.  'Äknlidie  Hauben  trugen  die  Edeileute  am  firancffsischeu 
Hofe  In  der  swolteb  Hftllte  des  XY.  Jahrb.  C1460)  ouler  Lud- 
wig XI. 

B.F.K.  Galerum  orlf^iiiarinm  improbns  qnidam  abstii1it,iionbe- 
uediciioiiis,  margaritamm  tarnen  cupidua.  In  spectaiitinm  solameii, 
niitra  facta,  quae  umhraculi  locum  ohtimiit.  Der  geistreiche  Prius 
DB  LIGNB  erwähnt  dieses  Geschenkes  wie  folfi;t:  Jahr  1717. — 
Als  der  Prinz  in  J  avariu  war,  erliielt  er  vom  Papste  mit  gros- 
sen Ceranonlen  einen  gew^ton  Hut  und  Degen;  ,  ich  wUrdo  dies 
nldit  erwfihuen^  wenn  mir  uichi  hierbei  die  witsigeu  Spöttereien 
Mierteit  det  Cbvswii  bei  Gelegenheit  eines  fthnlichen  Geschenks 
vom  bell.  Yater,  das  der  Feldmarschall  Asom  erhalten  haben 
sollte;  einfieleni  mache  sich  ein  Vergnügen  daraus^  ihn  den 
pftpstlichen  €(eneral  zn  nennen^';  — ich  glaube  nicht  (fShrt  DB 
lilGNB  fort)  dass  der  Prinz  dieses  ehrwürdige  Geschenk  im  Brie« 
ge  mit  sich  führte;  eben  so  >ven{g,  als  das  mit  Diamanten  be- 
setzte Crucifix,  welches  ihm  Carl  VI.  verehrte  —  (aus:  FeldzOge 
«ud  Auecd.  berühmt.  Heerführer,  von  D£  LIGNE.  Dresd.  1799.8. 
einer  anziehenden  und  seltnen  Schrifl).  Allein  auch  DE  LIGNB 
irrt  iu  der  Jahresangabe  j  folgendes  Ereiguiss  ist  geschichtlich  er- 
wiesen: Prinz  Eugen  erhielt  von  Clemens  XL  iu  dem  Feldlager 

Tomeswar  f  nach  dem  groasoi  SIego  über  die  Türken  bei  Wo- 
rasdin  einen  goweihten  Hut,  und  ein  grosses  Schwort.  Beide 
wurdm  ihm  von  dem  Marcbese-  JIm|nni/  ond  Don  AMÜ  —  am  9. 
Octobor  1716  überbraeht.  CAustria  für  1845^  p.  18.) 

Bio  dpiiano  Beodreibong  dieser  l>eiden  Stücke  s.  m.  Im 
Anhange.  Die  Üier  vorgewiesene  Hanbe  dHrfte  also  nur  in  so 
fern  mit  dem  gescblcfatlick  erwiesenen  Geschenke  eines  Hutes  in 


*')  Da«  ämtliche  Inventar  sagt:  Papst  ClenienK  XI.  habe  im  J.  1687  die 
Mütze  liergescbenkt  —  allein  dies  ist  ein  Anachroiiism ,  denn  da« 
BMls  bsssss  Innecens  Zn*  dlsMAudM  Kiene.  Sine  mflndliehethier- 
Uefening  gM  isfsfen  Oes  Mir  Oer  SdtlaeM  bei  SzenU  (t  1.  Sept. 
1607)  an ,  was  abermals  irrig  eiselelnt,  ds  Ctsmens  XI.  nur  ven 
1700— t7Sl  regiert«. 
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fliMMiMiliwii«  »tckm,  aU  mu  iiioM  Mlten  Mawfcf  imter  4mk 
BAIcii  trag* 

158.  IPtrr  kleine  tnrkif4»c  Ranken  ^  mit  Mtnfä^tn- 

Ijout  nber3O0en. 

B.  F.  W.  F.  Die  Üiilcrsurhung  ob  es  Mciischeuhaiit  sei,  hftU 
schwierig;  letztere  ist  bekaniitlirli  stärker  als  Hirschleder  uud  ihr 
eebraack  xu  Kriegszweckeu  war  iu  älterer  Zeit  uicht  uuj^ewiMiii* 
lieh  ••). 

Wir  wollen  diese  Vierung  nicht  verlassen,  ohne  hier 
«och  eine  eigene  Art  Pyramiden,  aas  Gewehren  und  Pis- 
tolen gebildet,  zu  betrachten,  die  an  den  vier  Ecken  ver- 
tbellt  sind :  Kia  goldner  Springqueli  scheint  sich  hier  xa 
erheben  9  dessen  reiche  Säule  wieder  ia  silbernen  Finthen 
•hwirts  gleitet.  Pie  nficbsten  Yiemogen  enthalten  aDsser 
den  aeebs  Fahnen»  die  wir  nvn besprechen  woUe%  nichts 
Anafesdclinetee«  Zur  Linken: 

159,  ^roße  tf(iltent|'d)e  Ia))nt ,  griln  iin^  wti^}  von 

doppeltem  Taffl ;  Vorderseite  :  Ein  silberuea  Richtscheit , 
daruuter  das  Lictoreubeil  iu  eiuem  Lorberlcrauae,  outeu  die  Sclirift : 

CiVARDIA  NAZIONALS  GIflALPlNA. 

DIPARTIMENTO  DEL  TICINO. 
L8«I<>NB  BATTAGLIONK    Nro.  IIL 


So  sind  die  Iland.srhuhe  des  ObrI.sten  Buttler,  der  sich  hei  Wald- 
steins Ermordung  ko  thätig  bewies,  im  gegenwärtig  Baron  v.  Dict- 
rielk'scheii  (Lehern.  R.  v.  Scbönfeltl'scben)  Museum  zu  Wieu ,  nach 
mifAltifer  Uatmuehmif  Nor  gegarhta  Mem^bmlHiMt  «rkanat  wop- 
de«.  <8<SBiont,  Scb4nft»ldji  tiHshnol.  MuMeiB.  Fng  19»4.  p.  S9).  Die 
Uniersuehuiig  wird  noch  erscbwert,  d«man  auch  die  Haut  verschie- 
dener Thiere  dazu  verwendet;  so  gibt  a. B.  auch  weissgahres  Wolfs- 
leder gute  Pauken-  und  Trommelfelle.  Wer  sollte  nicht  glauben,  die 
CNMenri  von  Menaehenhaat ' s«  Menden,  sei  ebie  PaMf  nad  iocH 
.  ist  nichts  gewisser,  als  da«S  m  Anfang  der  Revolution  ein  grissli- 
cher  Speculant  sie  unternahm ,  und  dass  die  Herren  Mitglieder  des 
€omite  der  AfleatUehen  Wohlfahrt  die  Ersten  waren ,  welche  Stie- 
Ma  von  MonsehMledor  tnfon.  KenaiiiB,  der  diose  MMftrMM  Clm 
itt.  WteheaM.  UL  B.  p.  ti4  n.)  mütlnUk,  mnelil  IdoM  die  ompd- 
rende  Bemerkung ;  „vielleicht  habe  mancher  Soldat  SehnlM  #iM  der 
JBaut  seiner  Anverwandten  und  Freunde  getragen  1'* 
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KdUTMlU: 

LDraiTA  BGUAeUANSBA  —  80STSONO  0«LL«  LEWI. 
Ihr  gegenQber  zur  Hechten : 

160.  /rati35|lfd)e  lal^nt,  biau^  voti^f  t0%  von  TMj 

mit  der  goldiieu  Schrift: 

liA  lilBBüTB  OU  LA  MORT. 

Kehnwit»« 

LB  PKÜPLB  VAAN^Aia 
An  der  nftchaten  flftale  m  Linken:. 


161.  -franjjpfdjf  -fabttf.  Von  Tafft ;  im  weissen .  Felde 

die  Freiheitskappe  mit  dem  Lictoreiibeil ,  nud: 

DISCIPIilNE  ET  SOUMISSION  AUX  LOIX  MlLlTAiaKfiU 
Kehreeite : 

BBPUUaOCB  FR4N9AI8S 
'  Ihr  gegenflher  wr  Rechten: ' 

162.  Jxaiißfifd^t  Ja^ntf  mif},  afö^^xau,  xot^  Von 

TnÜ,  aofder  Vorderseite  lesen  wir  In  eibeoi  Lorberkrnnse» 

56^     RKPUBLIOUE  FRAN^AISE.  B***' 
5e'««  I  BRIGADE 
D'  INFAMER  IiK  DE  B  ATAILLE. 
DISCIPLINE  ET  SOÜMISSION  AUX  LOIX  MILITAIRES. 

Kehrseite:  Die  BVeiheitskapp^  mit  dem  Lictoreubeil  vou 
Lorberzweigeii  umgeben. 

Wir  erreicbeit  uuu  deu  Schluss  dieses  Säuleugauges  ^  eine 
neue  PAirt%  tn  .welcher  ikla  Httter  den  Bliigaugs  swel  geilintete 
Gestalten  stehen.  Ober  Ihnen  noch  awel  Vnhneni  snr.Linken^ 

163.  ^tülunxfd)t  £a))nt,  xctl),  totif},  griin.  VonTaffty 

auch  hier  die  Freiheitskappe  mit  dem  Lictoreubeil  uud: 
DKSfOCRAZIA  0  MORTS. 

164.  jfti^  >er  fm^Hfifd^tn   UtpuhWL  Der  TOiinna 
gngenflberi  von  wifa»eni  Tail  ,dttranf  die  FkeiheRAAppe, 

tes  Llctoreobell>  und  dt»  Schrift: 

tS.    RBPUBUQ01B  FliAN91ISB. 
DISCIPLINB  BT  SOTOfiaSION  AUX  LOIX  MILITAIRSS. 

165.  i^aihtx  iied)ter  j^armfd)^  genannt  /crMnan^ue- 
Htttrr.  Er  ist  unter  der  letztbescbriebenen  Fahne 


m  ZWBITK  liANGSBLTB. 

M  Miauen.  Seine  Reiieiiiiniis;  rRhrt  VM  einem  (Vucifize  her ,  das 
anfdM  Bruststück  /ji^e&txt  ist,  daher  mau  dafür  hält,  er  habe  et» 
nem  der  Traliaiiten  des  Kaisers  Ferdiuaud  II.  (reje.  v.  1617 — 1637j 
anjyehöret.  Doch  zei^t  sich  diese  Meinuiiii;  —  weuu  mau  nicht 
etwa  frühere  Haruische  für  die  Garde  verwendete  —  ehen  so 
weiii^  haltbar,  als  die  in  Wiens  biir£;:erl.  Zenghaiise,  wo  mau 
alle  Harnische  mit  derlei  Crucifixen  auf  der  Braat  (die  übrij^eus 
MkuAg  vorkomraeu)  fOr  HuwlMhe  der  Kreuarltter  h&lt  CO  **>. 

B«F*W*K.  Der  geachloffielie  Heia  mit  kokea  HelnkaHH, 
besteht  mm  vier  Stacken.  DM  «enkfeckc  JnilMrebende  Vleir  ist 
beidereeita  gelochet  ^  am  Helme  altat  ein  offner  geschobener  Hals, 
Die  Achselstttcke  haben- geschobene  Vorder-  und  HluteriOge  ohne 
Brechrand.  Die  Armbeugen  sind  offen  ^  die  Handschuhe  g^gerl. 
Bmst  und  Rücken  sliid  gefttst;  für  den  fehlenden  Rflsthakeu 
sind  Löcher  vorhanden.  —  Das  /grosse  auf  die  Brust  eefttzle  Cm- 
cifix  verrätb  eiuen  titchtigen  Zeichner  und  eine  feste  Hand.  Ins- 
besondere sind  die  Musculatur  des  Heilaudes  und  der  Falten- 
wurf des  llatlerudeu  Schamtuches  Cbei  den  italienischen  Malern  die 
schwierigen  ^^srolazzt^')  mit  einer  Sicherheit  behandelt ,  welche 
Alb.  OU£aBB9  Schule  erkennen  lässt.  Hiernach  ist  die  Brust  in 
den  ersleu  Viertel  des  XVI,  Jabrh.  gesehlageu ;  weil  wohl  ein 
Harnisch  mindestens  gleich  alt  mit  der  ibsang  sein  moss,  ob«r|eich 
nicht  umgekehrt.  —  Der  hohe  Gamsbaoch  nnd  die  laugen  gescho- 
benen Bciioose  vstratben  auch  die  vorgenannte  Zeit,  ^brlgena  Ist 
die  Oeslalt  ins  Gespenstartige  gestreckt,  gleich  auf  einer  Reck- 
Leiter,  da  doch  der  Hamisck  auf  einen  sehr  derben,  aber  nidit  gar 
grossen  Mann  schliessen  lisst*  Vom  Knie  an  decken  den  Rest 
lange  schwane  Stieteiu. 

.166.  jQoUicr  li(lMerielb||oriitf4  Dem  Latatbaaebriati»- 
nen  gegentber  gestellt.  Von  diesem  Hämische  -gilt  das 
Meiste  des  vom  Nachbar  Gesagten.  Kr  Ist  auch  mit  dem  ersteren 
so  siemlich  von  glelcher  Vorm  und  ans  gleicher  Zelt. 

B.  F.  W.  K.  Helm,. Hall,  Achseln,  Armbeagen,  Hentsen 
sind  wie  beim  lefzlgeuannten  Haruische  gesfaltetj  nnr  Ae  Bras  t 
verdient  Beschreibung.  Eiuen  ^rüsl'*  b«sass  sie  nie,  und  hat  jene 
ans^ezeiclinete  Form,  welche  Llew.  Mstuick  „aUecret^  benen- 
net ,  und  die  Franzosen  „armure  avec  la  pointe  ventrale^^  heis- 
sen:  folglich  ist  ihr  Geburtsjahr  zwischen  1535  und  1540  zu  set- 
zen. Auf  sie  ist  ein  dicker  Baiun  geäUt ,  zu  dessen  beiden  Seiten 


vergl.  ScHKiGKR  bärgl.  Zeughau«  p.  88.  Amukg^ 
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xwei  Landsknechte  In  ihren  ^j^rosseti  Puraphosen  zn  seheti  sind  y 
dereine,  eine  Helmparte,  der  zweite  einen  Hninpen  haltend,  — 
eine  Tracht,  die  wir  schon  zur  Zeit  Karls  V. ,  aber  auch  hänfiif 
in  Fronsferger^s  KriCi^shuch,  und  in  der  spätem  Zeit  des  frucht- 
baren Holzschneiders  Iüst  Aaiman  erblicken.  Die  kurzen  Schoose 
siud  getrieben ,  die  Uuterschenbelu  Cfreilich  nicht  dazu  gehdri/s;;) 
MMtetMÜch  gravIrC.  Auch  Ä«M  CMalt  endiget  la  den  lieliebteii 
•diwnnmi  fltMWn.  — '  Bbi  Blick  sagt  dem  Kenner,'  dase  die 
Bnut  iHerist  nie  die  Ameb 


DEa  KAISERSAAL 

aal  alianid  vetlfve  ,  umwm  ptn  airia  ▼nilua  > 
Ordiae  apaelati;  Inllatiie  MBa  triraphia, 

■  Kt  geoiua,  et  HtMoaf  et  lea,  et  aeaiiaii  legan 

.  MtaeiiUfllaMa. 

WaiiUi  HeMlD.  Hb,  II.  F.  M.  t  ' 

Wir  betreten,  angenehm  überrascht,  den  schönsten 
Raum  dieses  Hauses ,  welcher  zagleioh  die  werthvollsten 
Gegenstände  in  sich  schliesst.  Die  Pracht  entspricht  sei- 
nem Namen,  denn  was  Reichthum  und  Geschmack  /u  be- 
wirken vermögen,  um  einen  Ort  möglichst  glän/<end  ein- 
xurichten^  das  wurde  hier,  mit  wahrhaft  kaiserlicher  Mo- 
niflcenz  verwendet.  Auf  zw  an  zig  massiven  Säulen  aus 
gl&nzendem  Stahl  erhebt  gich  die  hohe  Decke  des  Saales , 
ttieht  niit  schweren  Waffien  drohend,  sondern  Iiiflig  vnd 
Arel  den  Blicken  entschNkpfend/^an  den  vier  Selten  mit 
•ehSnen  Malereien  nl  fk«8co  gesM,  welche,  In  fHschen-, 
das  Ange  gleich  des  FrUhlfngs  jangem  Grün  erqniekenden 
Farben ,  ARegorleen  avf  der  grossen  Kaiserin  Maria  The- 
resias Sebleksale  enthalten.'  Der  Ofberthell  Jeder  Saale  Ist 
alt  einer  grossen  reich  nüt  €told  «nd  Silber  gestieiiien 
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Faukenffthne  gedecket  (in  früherer  Zeit  bei  der  Ca- 
vallerie  ftblich).  Man  wfthlte  dazu  grOsatentheils  Österrei- 
«hiacbey  Biim  Theile  auch  preoaaische,  (l^^^^re  ober  Fürst 
LieitbteMteios  Denkmal).  Die  buntoate  FarbeapraebCy 
vnd  die  reiebaten  Ctoldvendemogett,  Gold-  ood  Silber- 
fhUMOBy  aobwere  Qold-  und  Silberallokefeiea,  mui  Theil 
ntt  fbrUgea  avlj|ekeftoteo  BdelatelMB,  kami  mtm.  hier 
wahraehiDea.  —  Obwobl  aa  eiaigea  M.  lliereaiaa  habe 
Baad  TerMthet  wird ,  und  die  melatea  aleh  mit  böehat- 
deradbea  'NameasKag  gesebrafiekt  seigen,  so  bat  man 
doeb  nur  bei  zweien  die  Gewissheit,  dass  sie  eigenhän- 
dig von  dieser  grossen  Kaiserin  gesticket  worden  waren, 
-r—  Sie  sind  ober  der  Eingangs-  und  Ausgangsthör  befe- 
stiget. Der  Saal  wird  von  fünf  grossen  hohen  Fenstern 
erleachtet ,  zwischen  welchen  sich  so  breite  Pfeiler  be- 
finden, dass  an  ihnen  breite  marmorne  Denkmale  ange- 
bracht werden  konnten,  worans  man  auf  den  groasea 
Maasstab  in  der  Anlage  des  Oamen  aebliessen  kaan. 
Um  die  Pracbt  des  8aales  sa  erbOhea,  sladaa  dessen  vier 
iossenteaFeaatem  elMne  TfagaehiaDkea  befestif  et  wor- 
den, welehe  eine  «ngebenere  Zahl  der  pmakTollstea 
Slnndarten  anUhehmeny  grtateatheüs .  üsterfelehisch > 
snm  TtieU  aber  aneh  polnisch ,  prenssisoh  u.  a.  N.  aoa 
den  herrliehsten  Daipask-Seidenstoiren ,  purpurroth ,  blau , 
weiss ,  gelb  n.  dgl.  verfertiget  und  von  der  reiehsten  > 
sehwersten  Goldstickerei ,  Goldfransen,  Goldtroddeln  etc. 
erglänzend ,  mitunter  auch  mit  funkelnden  Steinen  besetzt. 

Drei  marmorne  Denkmale  umschliesset  der  Ort, 
das  des  Kaiser  Franz  I.,  der  Kaiserin  Maria  Theresia, 
und  des  Fürsten  Wenz.  Liechtenstein,  sämmtlich  von  den 
scbdosten  Siegeszeichen,  zahlreichen,  in  blutigem  Kampf 
errungenen  Standarten  und  JTabnen  umgeben,  von  weidben 
wir  hier  nur  die  wichtigsten  aadenten  woUen  —  denn  um 
alle  hier  heflndl ichen  mit  ihren  Wappen,  Sticke- 
reien, Sinnbildern,  Anlbchriftea,  Wahlsprüchen  n*  a.  w* 
mAwitthren ,  würde  eine  eigene  Sehrift  «ritordern.. 
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Sechs  WAFFSNPTRAMiDiir  sind  av0  yraiwisc^a 
SMwlBy  SlMidarteii^  Kunifewtlireii ,  Falm^y-  n«  «•  Waf- 
flM  gebüdet,  welche  hoch  eoHionteigend ,  isetiiliie  Sehil- 
de tragen,  worauf  sich  einohililllehe  Malerelea ,  laschiif^ 
teil  nad  Jahressahlea  befladeat  die  wtehtigstea  Siege  der 
Österreicher  Aber  Preassea  im  siebeojfthrigea  Kriege  he« 
aeiehaead«  Oberhalb  dcftheMea  BdchstLieehteiHitehMrDeak- 
sial  slad^vler  kldae  w^se  prensslsehe  Stavdartea 
befestiget,  sfimmtlieh  im  siebenjährigen  Kriege  erobert. 

Jede  Pyramide  tr&gt  vier  prcussische  Fahnen, 
mit  Ansnahme  jener  hinter  Kaiser  Karl  V.,  welche  allein 
sieben  preussische  Fahnen  und  eine  preussische  Standarte 
enthält.  Es  befinden  sich  also  allein  an  diesen  Trop&en 
sieben  und  zwanzig  eroberte  preussische 
Fahnen  und  fünf  preussische  Standarten,  (auf 
den  meisten  der  gekrönte  Adler  im  Lorberkranz ;  oberhalb 
PRO  6L0RIA  ST  PATRIA,  und  auf  der  Pickeaspitse das 
▼erscblnagene  F.R.  (Prideriens  Rex} 

Wirbeginnea  die  Beschreibang  des  Eioaelaen  bOlig 
bei  Jener  Seite,  Welche  das  Deakmal  der  anvergesslichea 
gfossen  Slonarehla  Maria  Theresia  entfaSIt, 

Drei  aierliche  GlasstttnEC  beschiftigea  In  dieser  Reihe 
Knerst  den  Blick ;  sie  eathaltea  thenre  Erinaerungen ,  aa 
Earopa's  Retter,  die  verbündeten  Monarchen  Alexanderl., 
Franz  I.,  und  Friderich  Wilhelm  III.,  und  wie  sie  im  Le- 
ben 80  oft  vereint  gestanden ,  vor  Leipzig  in  der  Völker- 
schlacht, zu  Wien  im  Heldenvercine ,  und  in  dem  erober- 
ten Paris ;  so  ruhen  auch  hier  der  ileihe  nach  deren  Sie- 
geszeichen. Sie  sollen  hier  in  natürlicher  Folge ,  von  der 
liiakea  aar  Rechten  schreitead,  beschrieben  werden. 


**0  Man  UA  dfofle  Angabe  der  Wahrheit  mshaMig,  da.  vor  nirhl  langer 
Seil  ein  Paar  gtemäbehe  Officlere  im  Zeughau'se  beliauptelen , 

„es  sei  keliK!  eii)>:ige  preussische  Fahne  da."  Anbei  verdiekf  Kr- 
\%'ähnung ,  üush  Wiens  bürgerliches  Zeughaus  zehn  preuitKische 
Fahnen  besitat.  SruKtORa  bürgl.  Zeughnus  p.  47. 

6  • 
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1117.  Jlltran^rr  I.  yatDiomttfd)  JRatftv  tin>  Stib^ttt" 
|'d)er  ailer  Heulen,        o^nCiifait;  3ifitüiSi^ün, 

Idolen  (wit  18i5)  Ä^ibtrien  n.  f.  tu.  (geh.  1777,  gekr. 
1801 ,  gtst,  1825  im  48.  Lebensjahre ,  im  Ü4.  der  Regier.) 

Am  WtmttM  mktn  Kai««r  MtafaBiliaiw  h  MfebliohaB  Har- 
iiliflka  raht  unter  grossem  GlMitune»  auf  grSueia  Sammtpolaler 

ein  ii^eschmackvoll  aus  Brome  gearheUe(es ,  reich  vergoldetes 
KAstcheii ,  dessen  aufffesclilaji^ne!«  Dcckelsluck  in  .Heincm  Innern, 
auf  weissem  Atlaskissen  ,  zwei  Krenze  erkennen  lässl :  das  gol- 
dene OT)  Armeekreuz,  und  das  Maria-Theresien  Kleinkreuz;  (da 
die  Bescheidenheit  des  unver^t^essliclien  Monarchen  nur  das  Klein- 
kreuz augeuommeii,  die  Ordens-Iüitatute  ehrend,  welche  da.H 
ChrMikieas  nar  Heerführern  beetiauiteM.)  Beide  Kreuze  wurden 
▼Ml  wellMi4  8.  M.  Kaiser  Alexander  L  vöii  Aiisslaad  In  seinen 
letsien  Lebenigahren  getragen. 

Diesem  Glasschranke  snr  Bedkten: 

168.  Jtan^ofifdn  la^nt       13.  €\)af[tnv  -  fBatMom, 

Kleine  Fahne  von  weissem  TaflTt.  Auf  der  einen  Seile  der 
elnkdpfige  französische  Adler  mit  Goldfarhe  j^enialt.  Auf  der 
K^W»lte  elu  goldenes  Waldhorn,  worin  die  Nummer  13.  Ihr 
snnichst; 

maU3n^ifd)rr  ^atU,  Auf  ro^enrothem  Tairt,  mit 
silhernen  Grenaden  und  reicher  Silhereinfassunja:  «jeslickl,  srlnve- 
bet  die  eiserne  Krone,  in  schwerer  Goldstickerei  mit  funkelnden 
farhijjren  Steinen  «eschmücket.  Darunter  das  bekannte  N.  Auf  dem 
reichgestickten  Fahnenhande  ist  zu  lesen: 

6UARDU  RBALB  —  GRANATIERI. 

Ober  dieser  Standarte  ist  die  berühmte  schSue  Fahne  von 
Bassano  an  sehanen : 

170«  Jtaüenifd)^  Jiibne  t)on  IBaffano.  Fahnenstange  mit 

schwarzem  Sauiml  überzogen.  Die  eine  Seite,  von  gelhem 
Tafln  mit  schwarzer  Handeiufassuug,  enthält  in  Silherstickere!  die 
Züge;  W.  6.  D.  BASSAMENSES  —  MDCCXCYIII.  Diezweite 
Seite,  vm  aehwa^aem  Taft,  mit  goldgeslioktem  Rande,  seiget 
in  herrlicher  DuMger  Seidanaifckarai  den  itMsen  katanrliehw 
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MmmMMtfu  A^tkr,  dmraiilar  umjB^ebeu  vou  Fahnen  und  TfiWü* 
feCea  4M  Wawea  von  Bmmuio.  Zu  4MW0n  beitou  Seilett: 


^  Ati  In  J.  1708  4te;8liiil  Venedig  jMUBttt  <i«i  venettant- 
adien  Gebiete  «u  Oeterrelclt  fiel.  Wurde  diese  FUine  8.  M.  ien 
Kaieer  Vraats  II*  verebret.  ' 

171.  Jran3  I.  Uüifd^tv  Amtr^  C^eb.  1708,  zam  röm. 

dentschen  Kaiser  gekrönt  1745,  geat,  1765  im  57. 
Lebensjahre,  im  30.  der  Regierung).  Maxmxni§  9^^" 

noi  mit  >e0  Aaifm  Jfxon^tbvipt, 

Auf  swei  Stnfen  von  rotben  Uamor  erhebt  alcb  ein  «Seh- 
tliiea  weieenMnnoniea  Fussgestell  mit  ecbnalen  eckigen  Pfeilern 
CPliaitenO,  auf  deren  oberen  Ende  schwer  gearlieitete  Adler  ana 
Bronze,  das  obere  Schluasblatt  zu  stOtzeu  scheinen.  Aaf  letxterem 

ruhet  die  lebeusgrosse  Bronzebnste  des  verewi;»:teii  Kaisers,  wel- 
che eine  weissgläuzende  zu  seiner  Hechten  schwebende  Fama, 
eine  Tuba  haltend,  mit  einem  Lorberliraiize  krönet.  Unter  der 
Bfiste  liegen  die  Zeichen  seiner  Wurden,  die  Kronen  von  Lolh- 
ringeu  und  Toscaua,  in  deren  Mitte  die  deutsche  Kaiserkrone 
saaunt  Scepter ,  Schwert  nud  AeichsapfeU  Auf  dem  websseu  mar- 
JBOnten  Unterthelle  die  Inschrift: 


GERM.  ET  JERU80L.  REGI  DIJCI  LOTHAR.  ET  BAIUI 
MAG.  DVCI  HETR.  PATRI  CASTRORUM 
MONU.  HOC  SBCUM  IPSO  DICAT 
0BOICAT  DEYOVBT  BEI  TOBMBNTABIAB 
PtfABF.  JOSEPH«  WENCBS.  PBIK. 
BE  LICHTENSTBIN.  . 
MDCCUL 

An  der  Säule  stur  linken  Seite  des  luüaerliebeii 
0eokiinile8 : 


F.  IL 


W. 


BHPERATORI  FRANCISCO  I. 
PIO  FELICl  AVGVSTO 


178.  1lcimiCd)c  Iai)iit  (y.  \.       Äird)fa(ldtttee3-  Vom 
Papste  Pius  VII.  dem  llu^areu  -  Hegimeate  Prinz- 
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Begent  Ton  England  vwdut,  dag  den  beU.  V»tor  Mf  mI» 
aer  Ellekkehr  Moh  B«B  gleitete. 

GrOMe  Fahne  yoa  walMflai  SeidenataffB,  van  beiden  Seiten 
beaaiet,  an  einer  veisierten  alt  rotlMii  Saut  ObenogenenVkb- 
nenatange.  Auf  der  einen  Seite  Ist  der  Seterrelcliieelie  Adler  9»- 

malet  nUC  dam  kais.  ßsterreichiscbeu  Wappen  nud  allegoriscker 
Eiufassuiiff.  —  Auf  der  auderu  Seite  die  Mutter  Christi  mit  dem 
Jesukhide,  wie  sie  dem  Papste  Pius  VII.  die  Hand  reichet,  um  ilm 
Wieder  in  «ein  Ckbiet  ein«ufQliren.  Unten  folsendee  Diatichon: 

ttCMCLüUAB  PATBONA  PIÜM  COBUTATÜB  AD  VmBCM  » 
O  FELDE  TAMTO,  ROMA  SUB  AUSPICIO* 

B.F.W. F.  und  GBSOniCHTLlCHBS.  lu  der  Ferne  siebt 
Man  den  Vatlcan  and  nnterkalb  swel  Ideltte  Kugel ,  welche  da« 
pipstllehe  Familien  Wappen  halten,  ond  wotcu  last  der  Brldft- 
mngatafel  einer  einen  RSmer  and  der  andere  einen  Hangar 
darstellen  aoU.  (0  —  Ans  dem  Bilde  aber  erhellet  diess  keines- 
wegs! •lud  naekte  Kinder.  —  Naah  dem  Kriege  mit  Oster- 
reich 1805  sog  eiu  fransöslsches  Heer  durch  den  Kirchenstaat 
nach  Neapel.  Die  Neneruii;y;eii,  die  .hier  ebenso  wie  iu  Deutsch- 
land erfolgten ,  uud  die  Vorwurfe  und  ;Drohnngen  des  Kaisers  , 
dass  die  Römer  mit  den  Feinden  Frankreichs  verkehrten,  weis- 
sagten das  folgende  Missgeschick.  Am  t.  Februar  1808  wurde 
Rom  von  französischen  Truppen  besetzt  und  das  pftpstliche  Mili- 
tär entwaffnet.  Am  8.  April  vereinte  ein  kais.  Decret  die  päpst- 
lichen Provinzen  Urbiuo,  Ancona,  Macerata  uud  Cameriuo  mit 
den  Königreiche  Italien.  Pius  VII.  protestirte  und  drohte  mit  dem 
Bamie.  Her  Kaiser  dagegen  verainta  durch  da  Decrst  vom  17« 
Mal  MM  den  Kirchenstaat  mit  aeineqi  Reiche  and  erklärte  Born 
fQr  eine  Ikrele  kaiserliche  Stadt.  Am  6.  Jnliaa  erlblgte  die  Ahfllh- 
mng  des  Papstes  nach  Ft-ankreich^  wo  ihm  Savona»  and  IStS 
Fontahwbleaa  snm  Anfettthalte  angewiesen  wnrde.  Bach' weder 
harte  Behaadlaag  na^  emeaerte  g&( liehe  Antrige  aar  Ansglel- 
ehnng  kannten  Ihn  bewagan,  In  dlOv  Absiebten  des  Kaisers  eln- 
sngehen. 

Nach  dem  Stnrze  des  französischen  Kaiserreiches  erhielt 
der  heilige  Vater  Heine  Staaten  wieder,  und  zog  von  österreichi- 
schen und  englischen  Soldaten  geleitet,  am  24.  Mai  1814  wieder 
in  Honiein;  hei  welchem  Anlasse  derselbe  die  obenhescliriebcne 
Fahne  dem  Husareu  -  Regimeute  Prinz -Regent  von  England 
verchrle. 
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173.  }ftaii)it)o\it  ftanfi^fdiit  SaJ^nt,  bim,  mti^,  totlf. 

Au  iBCiArbigem  starken  Seidenstoff,  mit  ■dhwwer  6oM- 
stickerei  gtadMBMy  tat  dreiflirbiger  Stange  befiMtiget,  worMf 
eine  grosse,  verfoldete  Faknenspitse  pnuiget.  Srste  Seite. 
Oto  breite  doNMOekeiel  des  Bandes  euthilt  dl»  slcrllebsten  A» 
besken,  In  den  ▼lte>  Koken  den  fhmsHslscben  Adler»  «i  den  obe- 
ren und  unteren  Rande  eine  grosse  ZihI  goldener  Bienen ,  nnd 
In  der  Mitte  die  Insclirift: 

1/  BMPIEBBini  NAPOLBON  AU  BATAILLON 
D9  VlixiBANS  NATIONAÜX* 

Die  Kehrseite  eutbält  ähnliche  Stickereien ;  nur  dass  dort 
swel  Bidcen  den  Adler,  nnd  die  andern  swel  die  Krone  Ibsam. 
Das-bedentongsvolle  N  Im  Lorberkraase  wiederholt  sieh  In  den 
Bandveniemugen  achtmal.  —  Die  Fahne  wnrde  mOadlleber  An- 
gäbe  so  Folge,  Im  J,  181S  aus  Paris  gebraebt.  Vnter  derselben: 

174.  Ixanyo^fd^e  ^(yten-/af)ne  'btB  33.  iinien-Hefii- 

nttnt^.  Sie  ist  etwas  kleiner  als  die  vorige,  docli 
Form ,  Stickeret  und  Farben  sind  dieselben.  Auf  schwarzer  Stau- 
g^e  der  eiuköpfige  Adler  aus  Bronze ,  auf  dessen  Fuss-Stttck  die 
flau  SB.  mit.  goMreleh  gostlektein' Fahnenbaude. 

.  Bio  Fahne  enthalt  anf  der  eräten  Seite  in  sohwerer  CNild- 
«tiokerei,  die  aber  dnreh  Wetter  «nd  Zeit  erblindete,  die  Ummtu: 

AUSTERLITZ  —  JENA 
BYLAU  —  EKMUHL  —  WAGRAM. 

• 

Sie  wurde  bei  Kulm  erobert,  und  erhielt  daher  passend 
ihren  Platz  in  der  Nähe  der  Gpld-Denjuiifiuze  von  Kulm.  Auf  der 
Kehrseite  die  Worte: 

L'  BMPEREUR  NAPOLEON  Aü  83j^  REGIMENT 
D'  INFANTERIE  DE  LIGNB. 

175.  Jtm^  h  0fbn<M»tr4er  Mmftf,  (geii.  1768,  rg- 

ttlBflker  Kaiser  sott  179t,  gsterreIcUicbor  Kaiser 
seit  1804,  ia  eroberte  Patria  gezogen  am  31  •  Hftns  tBUif 
g^eatorb.  16HB5)  Im  67.  Lekensjahre,  Im  48.  der  RegleniDf .} 

Unter  einem  j»;ro.ssen  Glasstürze  erblickt  mau  ein  pracht- 
voll gearbeitetes,  mit  den  kaiserlicbeu  luaiguieu  vcnitrtes»  reich 
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nher^^oldetes  Bronzekäsicbeii ,  worin  auf  kleinem  carmoisiii- 
sammtiieii  Kis8eii  das  j^oldeiie  Arineekrcuz  befindlich  ist,  welches 
weiland  8.  M.  Kaiser  Franz  I.  an  hÖclisteIfi;euer  Brust  getragen. 
S.  M.  der  jetztregierende  Kaiser  Ferdinand  I.  «geruhten,  dies» 
theure  Anj^edenkeu  der  Sammlung  als  Geschenk  zu  übersenden. 

Hinter  Ümmü  ClaMtnne  te  ier  Finiterblmde,  fur  Linken 
tfes  Beeekan«n%  Idtofet  ein  Ge»llde  In  Wn— etfturfceni  in  geldner 
Ralunes  Die  Gmndeteinlegnnf  dee  Denknurie«  bei  Knte  ianlel- 
lend$  vntcrbalb  int  Ae  aebfoe  Oenlminie  belivllgeC,  welebe  snr 
Yerewlgong  dieses  Erei^ruiMes  In  Gold  ansiftprilgt  werden  isf. 

GESCHICHTLICHES.  Am  t9.  August  1813,  als  dem  Yorw 
ahende  der  siegreichen  Schlacht  bei  Kulm  ,  hatte  eine  Abtheilunm^ 
der  kaiserlich  -  russischen  Garden,  und  das  kaiserlich -österrei-> 
chische  Regiment  Erzherzog  Johann  Dragoner,  so  wie  die  erste 
Compa,^nie  des  k.  k.  Infanterie -Regiments  Deveaux  Cgegeuwär- 
Wg;  Trapp  Nr.  S5.)  unter  General  Graf  Osterman» -Tolstoi  dem 
Feinde  deu  rühmlichsten  Widerstand  geleistet  uud  auf  solcbe  Wei- 
ne den  wlebtlgen  Sieg  des  folgenden  Tngen  verbereUnt. 

8.  H.  der  jetstregierende  Knieer  vnn  Oetertiieb  Ferdi- 
nnnd  1.  giemhCeny  Indem  eie  den  Wnneeb  8»  M.  bicbnC  daren 
verewigten  Herrn  Ynten  erlUlten,  nn  dieeer  Stelle  ein  DcuknMd 
enfebten  in  Inaeen,  deeeen  Omndatelnlegnng  die  drei  Mlebtlgen 
Mouaräietty  NioeUns  L,  Kaiser  aller  Reusseu»  Ferdinnnd  I.» 
Kaiser  von  Oetenreich  und  Friedrich  Wilhelm  III.,  KSnlg  von 
Preusseu  an  f9.  September  18M  durch  ihre  Gegenwart  ver- 
herrlichten. * 

177—178.  Jtnei  9taii^«rteit  btr  kMnU^-ttttttoti- 
f4)en  tfarW,  vordem  Denkmale  des  FUfsten  Wen* 
Ml  Liechtenstein  an^ieaCellt.  Anf  der  Slang«,  deren  Spitze  ein 
grünes  Lorberkrinscben  ecbmacket,  ' ein  vemilbertee  Qnentlb- 
cien,  an  dem  ein  forporrotbee  e^denee  FUndmi  banget ,  an 
die  OsterflUkillelne  lebbnit  gemahnend.  Die  relebe  Silberilickerel 
desselben  zeiget  Greuaden ,  in  der  Mitte  den  elnkUpigen  gekrSn^ 
ten  Adler  uud  die  Anfsehrilt: 

6ÜARD1A  RBAIiK  ITALIANA. 

179.  Cin  flaar  eiferne  Äd)ln|ffln  Ux  ^{M  iTanflrea. 
Einfache  rohe  Arbeit,  beide  an  einen  Eisenriog  gereihet. 
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180.  €in  ffmx  etfertu  d^lufffln  ^er  SStaH  CruQe«. 

BbeufUla  rohe  Arbelt.  Ab  der  Kleeukette ,  welche  beide 
«uNUMneiihilt,  hftngf  ein  diekes  mesetagiiee  MerkseieHen  mit  der 
AfdjMhrift:  TaimeriB  1655;  was  der  TenmithaiiglUdBi  gibt,  däs« 
diese  .SchlOsMlii  uieht  m  eine«  SlndtChore  Iren  Ilrojree^  eeudeni 
nur  sum  Tliore  eines  VonverkA  gebSret  haben  mSgen,  nnf  wel* 
I  eich  eine  Lehgftrberel  CBothgirbereO  teflindeu  hat. 


181.  la^nt  tftv  fran39f!fd)en  1l(att0naigarbe.  (An  der 

Säule  zur  Hechten  der  Kaberiuu  Maria  Theresia.) 

Auf  rolher  Staujg^e  der  einköpfig:e  Adler  aus  Bronze ,  a(if 
dessen  Fuss-Stück  die  Nummer  1.  —  Die  Fahne  aus  weissem  Tafft 
■it  blauen  und  rotben  Reken ,  mit  goldener  Schrift  bemalet: 


£rsle  Seite. 


FOREC 
A  LA  LOT 

nBbM  A 


Zweite  Seite. 


Ober  dieser  Fahne: 

18f .  3taUattf4e  jStan^arte ,  mi  VaptfCe^ii'f  «itiUftii- 

Vif4|cr  Vat'^f.  Anf  rosenrothem  TMlt,  welchen  wir 
■üt  silbernen  Grenaden  and  ilerlichen  Bnndgewlnden  iseediniflcket 
eeheii,  ist  die  eiserne  Krone  In  schwerer  GoUslielmrel  nngebmcht, 

(an  der  iuweudis^en  Seite  mit  dem  berühmten  eisernen  Reifen,  der 
ein  Stück  von  dem  Nagel  Christi  enthalten  soll)  und  mit  funkeln- 
den fUrbigen  Steinen  verscitduert ,  darunter  das  ehrfurchtgehle- 
tende  N.  —  Auf  dem  reichgestickten  Fahneuhande  ist  zu  lesen : 
GUAHDIA  REALE  —  CARABINj^  Eine  ähnliche  Standarte  ha- 
ben wir  schon  unter  Nr.  169  betrachtet.  Wir  schreiten  mm  zum 
zweiten  Denkmale,  zu  dem  der  grossen  Theresia,  fortwährend 
von  der  Linken  gegen  die  Rechte  wandernd. 


#0  nm  EAiaMtAAL^ 

183.  Älrtna  ^i^tvt^a,  beutfd)e  Äaiferinn;  iMntginn 
pon  J^nngarn  unb  USIjmtny  (geb.  1717,  Rcgiemncrs- 

antritt  der  Ö8ter.  Erblande  1740,  Königion  von  Uogarn  1741 , 
Königinn  vön  Bdbmeii  1748,  gestört.  1780  Im  63.  Lebens- 
jahre, im  40.  der  Regierung. j  JMatvmw  Mtnkvnai, 
mit  Uv  j&ai|>nnn  Utoiiybn^t. 

Dies  aehdae  MonnmesC ,  Mf  dieselbe  Weise  ans  ro- 
tlMm  vSd  wvtasem  BfamMTy  gleioh  den  IMher  viiter 
Nr.  171  Mgefllbrteiii  gesrMtot ,  mthttt  Moh  ihnlieha 
VersleniageB}  dsber  elno  aihere  Besehreibiiaff  desselben 
nraOtliig  ersebeinet.  Aach  liier  wird  der  nnveii^ssliehen 
Momrehinn  Bfonisebflste  you  einer  Fsmn  mit  Lorbem  go* 
krQnet,  nad  nnterhalb  liegen  die  Zelehen  der  Herrseher- 
gmnüt ,  wobei  drei  Kronen  ans  Bronne  C4fn  nngarlsebn , 
bOhmiache,  und  der  österreichische  Herzogshat). 

Die  metaiieue  luachrift  lautet : 

mPSBATBICI  MABIAB  THBBBSIAB 
PIAS  FELICI  AUGUSTAE 
GBBMANIAB  HUN6ABIAS  B0HBMU1B  BEGINAB 
AECHID.  AV8TRIAS  MATRI  CASTRORUM 

MONU.  HOC  SECÜM  IPSO  DICAT 
DEDICAT    DEVOVET  REI  TORMENTARIAS 
PRAEF.  JOSEPH  WEXCES.  PlilNC. 
DE  LICHTENSTEIX 
MDCCLX. 

Die  Geschichte  der  Srriohtnng  dieses  schOnen  Denk- 
males ist  In  Ktlnse  fblgende :  I.  M.  die  Kaiserinn  Maria 
Theresia  nnd  Höohstihr  erlauchter  Gemahl  Uessen  dem 
FOralen  Wencesians  Liecbtenstein ,  den  man  nrit  'Beeht 
den  Vater  der  Osterrelehisehea  Artillerie  nennet ,  als  An- 
erkennung seiner  grossen  Verdienste  am  Staat  und  Heer 
ein  prachtvolles  Denkmal  in  diesem  Saale  errichten,  dessen 
Beschreibung  bald  nachfolget.  Der  Fürst  dagegen  ,  bewies 
»ein  inniges  Dankgefühl  für  diesen  Ehrenplatz  inmitten 
der  grossen  Ucldea  seines  Vaterlandes  dadaroh,  dass  er 
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kmaeMiiHMfBMraiU  I.  M>4<r  KiiwwiMlfcfi» «wi»* 

sia,  als  S.  M.  den  Kaiser  Frans  I.  Jene  nwet  Dermale 

eilianen  liess,  welche  wir  so  eben  betraebtet  liaben. 

Auf  der  liukeu  Seite  des  Deuksiales  L  AL  der  KaUeriunbe- 
inden  sich  noch  swei  bemerkenswerthe  Fahnen: 

184«  Jtniienlf^e  la^ttf      Cafirlfranra.  sie  ist  tob 

gelbem  Tafft,  mit  schwarzem  Haude  verbrämt ,  und  etwas 
mit  Silher  gestickt.  lu  deren  Milte  beiludet  sich  der  zweiköpfige 
schwarze  Adler,  auf  dessen  Brust:  W.  FRANCESCO  II.  —  lu 
den  Ecken  das  Wappen  von  Castelfranco.  —  Diese  Fahne  wurde 
S.  M.  dem  Kaiser  Franz  II.  im  Jahre  1798,  als  das  venezianische 
Gebiet  sammt  der  Stadt  Venedig  au  Österreich  fiel,  als  huldigen- 
des Gescheiüc  dargebracht ,  gleichwie  die  Fahue  von  Bassauo, 
welche  mibtm  unter  N.  176.  beschrieben  worden  ist 

185.  /olrtu  ber  ftan3$|{fd)en  Viatwnaigtnfbt  ^  Ouiter  je- 
ner von  CasteliVanco  aufgestellt.)  Auf  schwarzer  Stange 
der  französische  Adler  aus  Bronze  —  auf  dessen  Gestell  die  Nojb- 
mer  60.  Auf  weissem  Tafft,  mit  rotheu  oud  blauen  JBckott  ^  eine 
nit  Goldfarbe  gemalte  Schrift: 


Smte  Seite. 


Zweite  Sitte. 


FORCE 
Ä  LA  LOT 
FIDiLITE  A 
L'  EHFIREOR. 


186.  ^bfri4  VPUbHm  m.  «011  Tßxtn^tn, 

(gehör.  1770,  König  seit  J797,  j^estorb.  18401m  TU. 
Lebensjabre,  im  48.  der  Ben^ierang.)  Cin  SLmttkuu^ 

ttnb  JRarta-Cl^erf flf n  lUeittiireitj. 

Am  dritten  Fenster  dieser  Reihe  neben  Kaisers  llndolpfi  I. 
von  Habsburtfanficbliclicni  Hariiisclie,  ruhet  auf  schwarzem  Sammt- 
polster  ctu  mit  gothiacheu  Verüierujigeu  gescbmücktes  Kätflchcu, 
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aiM  Broiise  mit  reicher  Ver^oldiiiiä: i  ähnlich  jenem,  da^i  schon 
unter  Nr.  175  beschrieben  wurde,  in  welchem  ein  weisses  Atlas- 
Kissen  zwei  Kreuze  träjs^,  ein  Armeekreuz  j^ewdhiilicher  Grosse, 
und  ein  Maria-Theresien-Kieiukreuz ;  beide  weiland  S.  AI.  Köui< 
Friderick  Wilhelm  III.  vouPrenaMB  Terliehen  aud  nadrhdchstdM- 
M»  HlnidicWen  bteber  Bbvnmd«!. 

Wir  ifeben  za  den  schOnen  Harnischen  dieses  Saa- 
les Aber ,  nicht  mit  Unrecht  daH  Werthvollste  des  erhöhten 
Genasses  willen,  zuletzt  sparend.  Der  Zeitfolge  gemiss  be- 
ginnt gewöhnlich  der  Erklärer  bei: 

187.  Vtt^olpt)  1.  0011  ^ah^hnt^f  Unif d^tx  Aaifex.  — 
Cgebor.  Itl8  —  im  J.  1179  xam  rOolieeb-dentscIiea 
Knieer  gekrSnt  —  gestorb.  IfM  Im  78.  Lebenidnhre,  Im 
*18.  der  Regienrng.)  ^I^anjer  yrniiKl^anitfil),  famit^tr 
Vim^ett  f  ht\U  wH  ^od)erl^eMeii  Jt^nren  ^t^mt  Vil« 
Gelier  ^run>  mit  tDeißnti^  jnm  Sdril  oergoUften  jfattl»- 
mtxk ,  ^abri  rtn  rinfad^rf  einfyänbtgrtf  ä^it^v^i^^i* 

Der  ganze  angeblich  von  diesem  Kniser  getragene 
Hämisch  sammt  dem  Schilde,  ist  eine  aasgezeichtaet  schö- 
ne Arbelt  nue  dem  letsten  Viertel  den  XVL  Jnlirliandertee« 
Leider  fehlen  die  Bleeneebihe ,  welche  anpMwend  darch 
vei;geldeCes  Hein  ereetast  sind* 

B.  V.W.  F.  Der  Helm  tu  Form  eine«  Bowgolnol)  mit  b»- 
hm  Kamm,  besteht  ans  4  Stocken.  Dm  Vlsir  ist  ausser  der  Oner- 
ritie  an  der  Stini)  nicht  gelocht.  Das  Halsbtttck  des  Heims  ist 
efbtt  doch  niebt  gesebebeni  die  Acbsdu  mit  tIeMehenden  gescho- 
Iwnen  Vorder-  und  Hinter-Flfli^eu  ohne  Brechrand.  Die  Armhea- 
gen  offen;  die  Beutzen  gefingert.  Zur  Brust,  welche  jene  Form 
vorweiset,  wie  sie  um  1590  üblich  war,  ist  weder,  noch  war  je 
ein  Rfisthakeu  vorhanden.  An  dem  tiefen  Bauch  sitzen  zwei  kurze 
geschobene  Schosse,  welche,  da  sie  keinen  Goldgrund  zeigen,  ge- 
jren  die  übrigen  Harnischtheile  sonderbar  abstechen ;  sie  scliei- 
Jien  durch  die  ungeschickte  Hand  eines  Haruischfegers  verdorben, 
verrathen  die  weit  minder  gelungene  Arbeit  einer  jQngeru  Zeit 
und  sind  nur  der  Brgftnsnng  wegen  dem  Hamlscbe  angehäugt.  Die 
Beluscbieneu  ohne  KiiÖcbelreilbn  (Folgen);  die  Sisenscbahe  feb- 
leu.  Die  getriebene  und  gebanene  Buudeli  von  gleicb  sobÖner  Ar- 
beit) in  Ihre« grossen  Mlttelüelde,  das  ein,  reich  B|it  Araboslcon, 
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Waffen  und  Medaillons  verzierter  Rand  unuschliesst,  ist  in  zahl- 
reicher Zusainmetisetzuniä^  das  Urtheil  des  Paris  dariu^estellt. 
Dieses  Bild  allein  enthält,  ohne  die  Reiter  am  Rande  in  Anschlag 
XU  bringen,  üher  zwanzig  Figuren,  von  welchen  die  Vordersten 
s.  B«  die  drei  GSttiuueu,  jede  sechs  Zoll  hocli,  undsoerhaben 
frearbeltet  sind,  daw  sie  j^ereckto  Bewandening  erregen.  Hit 
AMem  Meirterwerke  der  Kunst ,  HoehMIder  ta  Vlacii  sn  trellMiiy 
welche  leider  veraqliwaud,  wOgfiHk  Waftonftetiide  veigleichea:  ■) 
Den  Hnmieoii  de«  Kaieera  Bndoiyk  IL  In  dleeeni  . Saale.  V}  Alesa»- 
den  Fameee  Tolletändidie  PrnnkiAatang  In.  der  k.  k.  AmiiFaeer 
Sammlung;  (Phuuss.  pa«r*  49.  n.  4>  mit  Taaachierarbeit  versiert. 
Es  wäre  weit  eher  snUkMlf  geweaeii ,  aLs  Trftger  den  Kaiser  Ru- 
dolph II.  anzunehmen  ,  wenn  dieser  Harnisch  je  von  einem  deut- 
scbeu  Fßrsteu  gedihrt  worden  ist.  Wird  er  auch  von  jenem  des 
Kaisers  Rudolph  II.  in  diesem  Saale  M'eit  ühertroffeu,  so  kann  ihn 
diese  kais.  Sammlung  doch  mit  Zuversicht  der  Farnesischeu  Htt- 
»tuug  der  k.  k.  Ambraner  Sammlung  an  die  Seite  stellen* 

Das  eiiihftudige  liiüerschwert  verdient  wegen  seiner  schjl-» 
Mn  Seheide  Keechfelkang«  Auf  einer  gans  eiufochen,  Viel  au  jau^ 
8«n  Klinge  sitaet  ein  eleernea  Tergoldetea  Gefiae,  mit  gewArtelt» 
madea  Knanf,  Haadrlag  auf  jeder  Seite,  and  Dnlitgriff.  IHa 
ratbaamnleae  breite  Meide  beaitaet  ein  hcnrllcbgetriebcaeeMlini^ 
Uidi  und  Orthand,  dwm  Amohelne  nach  Silber  and  vergoldet.  Aaf 
ersterem  sind  iu  einer  reli^iea  KinlSuenng  van  Arabeskra  Mk 
hochgetriebene  Figuren  zu  scbauNi:  Adam  und  Eva,  welchen 
der  Schöpfer  den  verbotenen  Baum  zeigt.  —  Auf  dem  Ortbande 
aiud  3  Reihen  Darslcllnngen  übereinander,  zierlich  getrieben  und 
vergoldet.  Unterhalb  abermals  das  erste  Menschenpaar  am  Baume, 
dabei  Gott  mit  der  Kaiserkrone.  Unterhalb  der  Siindenfall,  die 
Schlange ,  die  dem  Weibe  die  verbotene  Frucht  reicht ;  dariuiter 
ein  spielendes  Engleiu. 

188.  IvuWxd^  Ill.'ber  S^tbont,  btntfd)er  &a\ftv,  (ge- 
bor. 1986.  zum  deutseben  Kaiser  gekrönt  1314  — 
geatorb.  1330,  im  44.  Lehensjahre,  im  6.  der  Regierung.  »®*) 

©otyer  Itedt^ter  ^tirnierljamtfd)  3um  ^t^td)  flbrr  t>M 
9ia ,  mit  gea^Un  ttii^  mg^QiUUn  ^trti^cti.  9abn  ein 


Wenn  man  seine  Regieruncsxell  erst  nach  AalhMen  9er  hallen 


M  DER  KAISERSAAL. 

Der  ftlerliche  Harnlsoh,  welcher  Alsehlich  diesem 
HemNsber  xogeschrieben  wird ,  int  eine  schöne  Arbeit  warn 
der  Mitte  des  XVI.  Jahrhaoderts«  IJiilcandigen ,  welchen 
dM  Hftiurehen^  dMs  sie  von  Hersog  Friedrich  III*  stemmey 
wnhmebeinUch  dflnlct,  milge  die  Nnchrieht  genfigen »  dnnn 
vm  1860  noeli  die  Kriegiheime  der  Bitter  der  8pitie  eines 
Baelmr1i«te«  gttelMn,  «nd  deren  Hnln  nndObetMineinder 
Begel  nar  mit  efnfhehon.PMuerwerk  (niw  Dmhtringen) 
bedeckt  waren.  Kennern  diene  Ibigendes  Bild. 

B.  F.  W.  K.  Der  Helm  aufl  4  Stflckeu  bestehend  hat  einen  hohra 
Helmkamm ,  uimI  die  Form  eines  Bour/i|^uiiiot ,  jedoch  ein  offenes 
eeschobeues  Halsstück.  Das  Visir  ist  nur  an  der  rechten  Seite 
f^elochet.  Jede  Achsel  besitzt  einen  fi^schobenen  Vorder-  and 
Hiuterflaif  und  Brechrand.  Der  linke  Arm  enthält  t  Schranblucher 
für  DoppelstOcke ,  welche  fehlen.  Handschuhe  gefingert.  Der  G^- 
rttst  fehlt.  Der  ChisMbeach  Cmit  eüiem  Baachreifeu)  ist  nicht  tief; 
gssebpbane  Bcbeese ,  wemnt«  hübe  Ditchliife»  BtaitenNbenM 
nnd  Kniekehlen  eflm  i  sehMledtvnpIMsse  ndt  Tdlen  m  Men* 
mainag.  Die  Fersen  Sierra  kleine,  schSae  AnflMhnMibepeniey  ndt 
eckig  abwirtsgekrtaatteHHals.  DerKemiseh,  in  dessen  Xtsang 
steh  d»  bwnegHehs  dstsweichiscke  Adler  ÜMtw Wiend  wtederhett, 
wag  nm  die  Mitte  des  XVI.  Jnhthnnderts  gesohUi|;en  werden 
sein.  Dabei  ein  spanisch  ,,Iiaffi<i'<  |  die  sohSn  gsMsto  Mehle 
Kliii^  mit  zweifacher  Blutriune. 

Zu  diesem  Harnisch  gehSren  noch  S  Brechscheiben  von 
gleicher  Arbeit  (hinter  Scanderbek  an  der  preussischen  Trop&e 
befestiget,)  eine  jedoch  durch  Putzen  verdorben*  —  Zwischen 
deren  geätzten  und  vergoldeten  Strichen  sind  drei  Wappenschilde 
angebracht,  und  auf  jedem  die  fünf  Österreichischen  Ad« 
1er  Cnicbt  Lerchen  ;}  — /olglich  ergibt  sich^  dass  der  oft  wie- 
derhette  Adler  Mf  FMcdrlchs  UI.  Hämisch  CNr.  188.)  nicht  der 
tjrrellsche  Adler,  sondern  der  dsterreichlsche  ist,  nnd  dass  dieser 
Hämisch  «inesi  ftstenrelchischea  Bnherseg  gehörte« 

189.  Irte>(i4  TV.  UtAf^tt         ,  Cg«1>(nr.  1415;  sam 
deotaeben  Kaiaer  geiortfnt  IdSt,  gestorfo.  1493  im 
78.  Lebenajahre,  im  41.  der  Begiemng.)  C^^er  llt^ter 

Cimikt4idniif4  bnttfitint  £nf/kmpf  311  ^^tmpf  itii> 
Cntll^  mit  senkten  im>  m^^lMtu  JMrii|<ii.  —  9a- 
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htx  tmt  Httn^eä  mit  ^^if^getnelifnent  fl^udMlIßm,  iMi 
ein  Utitfiä^mttt  311  mitot^aUiet  ianfl  ^9^). 

Einer  der  schönsten  Harnische  der  Sammlung. 

B.  F.  W.  K.  Der  Helm  ein  Botirsfuiiiol,  hat  hohen  Kamm, 
und  besteht  aus  drei  Glücken.  Oaa  Visir  wa^rechl  j^ekehlt ,  au 
beiden  Seiten  gelocht.  Der  Hals  geschoben  und  geschlossen. 
Die  AehHAn  bMdtaaa  gesehebene  Flfige ,  (den  reehten.  schirflfor) 
mid  swei  hohe  eteike  „Breohiiadt.**  IMe  AMaAtngtm  «it  JBaMRM 
geechloneni  Her  rechte  FAneUIng  Cnngeflogerter  Bendaeheh»  taoh 
Tetee  geheiesen^tetelnBltSahrMdie  geaehleseeBerBaud- 
•ehnh,  wie  Mibe  bei  Tnniieren  MteMverkeauteiiy  wiSohweit 
oder  Lance  sicherer  sa  iMdten  (elueu  ÜbaUohen  werden  wir  beiK9- 
nij^  Philini II* geAvahren,  so  wie  an  einem  ganzen  Harnische 
heim  Ausgang  des  Kaisersaales  Nr.  207)  ;  er  ist  ei£;euds  zu  diesem 
Harnische  /a;:e8chlagen  worden  und  zettlet  von  trefflicher  Arbeit. 
Der  linke  Handschuh  ist  von  seltenem  Bau,  die  Hand  besteht  ans 
Panzerringen ,  worauf  geätzte  Blechstriche  (Folgen  -Als 
li^sskampfharnisch  besitzt  er  auch  M  eder  Aiistbaken  noch  Löcher 
dazu ,  und  au  den  Fersen  keine  Sporenlöcher  ^  so  wenig  als  der 
«Dgehliche  Mmiech  des  Kaiser  Fodinand  II.  in  diesem  ftuile, 
aagegeu  geschlossene  Rlutersclienlcel.  Die Bmst,  worauf 
Üe  Kette  des  goldenen  Vliesses  geltet  erscheint^  hOdet  einen  tielbn 
CNOHbaaGh«  wenn  ein  berrilchgeschlegener.,  weit  aniwArtage» 
flchweilter ,  geschobener  Kampfbchiirz  festeltst.  peo  I^eteten 
Arbeit  verrftth  hohe  Meisterschaft.  Die. Hlnterdlech- 
linge  sind  vollkommen  mit  geschobenen  Reifen  geschlossen,  so 
auch  die  Kuieicehleu ;  die  Beinschienen  mit  Knöcbeirelfen  (Folgen), 


Von  diesem  Kaiser  findet  man  auch : 
Im  ERBACHEB  RITTKRSAALE  im  ODENWAI.DE : 
'  Kinen  gansen  Harnisch  des  Kaiser  Friedrich  IV.  Kämmt  dem  ver- 
lisgsrlen  HSnisI,  (Ktoss.  TSSb.  YO,"}  Et  sbnml  snsdcoiNare- 
berger  Zeughaus,  wohin  ihn  der  KSIser  gesiAieitbt  hatte.  — 
Doch  Ist  seine  Echtheit  in  Zweifel  zu  TSiphen  ob  Jüngerer  Form 
—  Wohl  mochte  mancher  Färst Harnische  schenken  —  doch 
waren  sie  nicht  seine  I<eibhami8che.  ^  —  Der  Harnisch  ist 
sehwara,  alt  weissen  StrhAsn^  llossrtstnng:  Bthrn  und  ge- 
schobene Kanevsn  Stsbl,  i^saaemerBoSlbias;  FOibeA  TSscben 
und  Gelfger  von  Leder. 
J**)  Striche  in  alten  Waffeninventoren  gleichbedeutend  mit  Strei- 
fe ii;  so  8.  B.  der  Ausdruck  |,Panzers triebe^  hAuilg. 
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Dteltepltsen  MMg;  «togvoMe  Bwii»H  yok  gl«Ml««MhMr  Ar- 
beit «II  den  HarnliGh«,  i«t  am  9tMm  tkuUsm  StaMitfteke  awlster- 
hall  getrieben  und  reich  versiert.  Dleeer  prachtvolle  Hanilech  für 
einen  groeeen  ntarken  Mann,  In  allen  seinen  Stttcken  trefflich  er- 
halten, wnrde  wahrscheinlich  ein ijKi;e  Jahre  uachderMitte  des XVI. 
Jahrh.  von  Augsbnr^er  Plattnern  fl\r  einen  Prinzen  des  Hauses 
ö^iterreich,  wie  aus  dem  goldnen  Vliess-Orden  zu  scbliessen  ist, 
Keschlagen.  Wenigstens  enthftit  ein  geätzter  Kiuderharnisch 
in  der  Modellkammer,  der  dieselbe  AUung  vorweiset ,  das  Aiigs-> 
burger  Platt  nerzeichen. 

Das  grosse,  echte,  alte  Ritterachwert^  an  aadartlMlte 
tast  gerichtet ,  ■nbaet  atai*  XY.  Jahrh.  nnd  kfonte  altoM- 
«itla  von  Kaiser  Friedrich  IV.  gefllhH  werden  sein«  Sein  Befl  Int 
darahhffochen  genrhnllttt,  alt  aehwaneM  Dfthtgnlteht  alaillch 
iheiBfonnen,  nnd  dnrch  nelhea  glinat  dia  htenha  Hfhweftitnnge 
(Angal>|  tum  hüchaf  galnignta  aeliana  Arhiit.  AMh  dteVanriob» 
tnug,  die  Schwertatange  beliebig  aus  dem  „Seft"  CMwerlgriff) 
aehraahan  an  Mnaan,  verünnfc  Srwihnmg. 

190.  iRartmUtan  II.  Itntfd^tt  tiaxftt ,  (gebor.  1587, 

mm  deolaohen  Kilaer  gekrOot  1564,  geatorb.  1576 
im  49.  LebMajabre,  Im  it.  der  Regierung.)  (S^an3erUe4- 
Ux  Cnmurl|drtitfd)  3um  u}alfd)eti  ^tfttä) ,  mit  grämten 
ttii>  9tt%olbtUn  M^tn)  Ubei  ein  (d^inn  ^xfpmif^ 
Happitr  lo«). 

B.F.W.K.  Der  Helm,  ein  Bourguiuot,  besteht  ans  drei 
Stficken ,  hat  hohen  Kamm  und  zwei  Doppelsfucke ,  eines  an  der 
Stiru  und  ein  zweites,  das  mau  selteu  autriflt ,  auf  dem  Gesicht ; 


'}  Von  diesem  Re|;«nten  werden  aufbewahrt: 
Zu  WIEN  In  der  KAISERLICHEN  AMBRASER-SAMMLUNG: 
ij  Ein  Hcliöner  ganser  Uarnlseh  mit  geiUsten  und  vergol- 
delsn  «riehea,  mit  g— hlMsanem  Helm,  nn4  ielssi«  ge- 
arbeitetem Armmag  Cdle  Armhengen  mll  rirignegeeeMessen, 
„having  spliias"^  nach  SAH.  Mbyrick's  AusdraolieJ  iihoi  ein 
Scbwert«  Psimiss.  53.  N.  18.  Sciwbnck  Tab.  6. 
Xn  WIEN  kl  diesem  KAISERLICHEN  ZfiUGUAUSB: 

.«)  Wn  ganaev  Tnrnlerharaleeh  aam  Eealgesleeh;  weiea 
mit  geätzten  und  vergoldeten  Zagen,  dabei  eis  Tnraieracfeweil 
mit  doppeltem  MauliMrh.  M.  vergl.  die  verttag.  Beeehiettm« 
II.  Band,  Nr.  606. 
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letzteres  nur  rechts  gelochet.  B&a  danunter  befludllch«  Vblr  to» 

sitzt  an  beiden  Seiten  isjosse  ninde  LOcher;  der  Hals  isresaUoMW 
und  geschoben;  die  Achseln  ohne  Brechrand,  deren  linke  mitge- 
schohenem  Vorder-  und  steifen  Hinterüugj  das  linke  Doppelstück 
darüber  felilt.  Die  rechte  ist  vorne  eine  offene  (halbe)  geschobene 
mit  einem  geschobenen  Hinterflu^j;.  Der  (auf^^eschranbte)  linke 
StecbmeaMl  nlt  grosser  Muschel  (Blalt)  ist  steif  Die  Arm- 
beqgen  oftn,  4le  Stalitheiiseii  gefiiigert.  Die  Brust  besitzt  einen 
GerOst  QUalbaken)  mm  Ümlegen ,  und  tiefeit  eavmbaach  (Q^u- 
isehanclr)  mit  geschoben«!!  Schowen;  4le  Hineeradieiifcelii  »plos*'. 
Die  Belnröbren'  an  der  in'neru  Seite  com  jSobnOren  eingerichtet , 
md  mit  KttScbetreiftm  ▼emhen  l>i«  Fiuiapttzen  Icolbig,  die 
Verwn  mit  Sporenlöcbem  and  schönen  lUtteteckaf  ipreu  venefeen. 
Dieser  ansgeselcbnet  scbSne  Harnisch  dSrfte  wohl  imi  ISM  90- 
schla^en  worden  sein ,  und  anch  seinen  Verhältnissen  nach  (Kai- 
ser Max  II.  war  von  kleiner  Gestalt)  von  dem  genannten  Herr- 
scher herrühren.  —  Das  spanische  Bappier  Ist  von  ^frosser  Schön- 
keit. Sein  halber  Maulkorb,  (Haudkorb)  Kreus  and  Knopf  sind 


TaÜTT]  67:aivo'Jp.sv  to  6i»^7jju,evov  ottXov  typ  X^'?*  xoö'.oü;a6vt.v.  tov 
TS  ya^  'w/AOV  axfiTial^st,  xae  tov  ß^axt'cva  xai  -cv  Tc-nxw,  xou  to 
exoMeyov  tov  i^t<ov,  xai  gxTßtveTat  xae  o'jvxa/j.7:TSTac.  7:^05 
wuxotty  um  TO  ItoXetkev  tov  ^up acxo;  Cno  rri  is.aaxaX'n  KaXuirtst. 
CSBNO^ÜNTOS  OBPI  litlllHHS  AOrOZ)  XIT.  5.  Woeste 
man  nicht,  dass  der  l>eriihnite  Feldherr,  der  diese  Stelle  gesichrie- 
ben  hat,  um  SOOO  Jahre  früher  gelebt  habe ,  so  krinnte  man  glau- 
ben ,  er  habe  das  linke  Armseug  der  Turnierenden  im  XVI,  Jabrli. 
bceehrirten.  Sie  tautet  deutoeh  vnfeAhr:  ia  abw  «leh  die  linke 
Hand,  vi-enn  sie  verwundet  ist,  den  Rejteff  kralUeS  machet,  se  er- 
achte ich  für  sie  Jene  nüstung  fiir  passend ,  welche  man  die 
St  reit  band  nennet.  Sie  bedecket  dieScIiulter,  den  Arm  und  den 
Klienbogen,  und  dasjenige  wonüt  die  Zügel  gehalten  werden;  läiud 
aMi  amdehnen  nni  wieder  xesaaimeiikidaunen.  Überdieee  bedee- 
kel sie,  was  sonst  vom  Fannerminter  der  Achsel  nicht  bedecket 
werden  Icann. 

J  Die  an  der  innem  Seite  m  schnürenden  Beinröhren  waren  theils 
alte  Sitte,  dl»  man  schon  1«  XUI.  Jabrib  anttlA,  (bmui  vergleiche 
Wacma's  Triebt.  B.  draf  Ludw.  v.  Ottfaigea  d.  a.  It790  Iheils 

konnten  wunde  Beine  theils  Bequemlichkeit  des  Trägers  einen  Ne- 
hengrund  bilden.  Ahnliche  Kinrichtung  der  Beinschienen  werden 
•  wir  au  einem  Harnische  bei  A.  CoUoredo's  Denkmal  und  heim 
Harnische  Kbaig  Philifp*s  IL  von  Spanien  gewahren. 
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■It  YiMMMilvHMt  ttkivitdit)  dOTM  CNnmA  MHmt^  dl#  VcMtaivii>" 
fM  atar       Mi»  «iiii;  Me  l»lelit«MblM  swilMtaeidige  Kll»- 
lat  Bit  ABMti  gMtIrkt,  In  im  Blatttan»  der 

•ntm  Seite  Ist :  VOM A .  DB .  AJALA. 

 sn  leeM» 

der  zweiten  Seite:   JKäLi^.  MAAIA. 

191.  1ln>0i|>||  II.  ^ftttfittr  Aoifer  (gebor.  i5ftf ,  dent- 
scber  Kaiser  seit  tSTB,  gestorb,  Mit  im  $0»  Le- 
bessjslire,  im  86.  der  Regierong).  9anjer  lliefflcfil^  H- 

ff lirtcr  |lrnnkl^ariitr4»  nbtrbedit  mHpitlidim  fanhmnk 
tm>  nUUn/iaurcii;  ifte  Arbeiten  be«  ;Qerluilef  votfiti" 
letti;  bie  €)rte  «it  bet  frinßen  0oibtBni<dii|'d)teritlieit 
gejtert.  9abei  etn  l^tfpantfd)  Hoppter;  anf  beffett  €^efSß 
in  ^eljatunem  dSifrn  firbrn  9Ubtr  an^  brr  l^ibei  ^o^J. 

Dieser  Haraisoli  ist  eARMbar  der  sob<(este  i«d  werth- 
veBste,  wekie»  dies  Zeugbrnu  besllat  Die  Arbeit  dsvMi 
ist  der  y  M  dem  angeblieh  von  Kaiser  Bndoiph  I.  herrill- 
resden  Hanüsehe  etoigermassen  ihnlioh,  doch  weit  soh9- 
ner^  weu  euch  lioht,  wie  mas  vergibt ,  yob  Benvemtto 
CeMM,  doch  wahrscheinlich  italienisch,  und  kann  nidit 
nur  mit  der  berühmten  Farnesischen  Rflstnng  der  k.  Ic.  Am- 
braser-Sammlung  einen  Vergleich  aushalten,  —  wohl 
tritt  sie  aach  siegreich  aus  den  Sctiranken ,  wenn  man  sie 
gegen  einen  der  schönsten  Harnische  Europas  halt,  — 


'}  Von  diesem  Herracher  llndet  man 
Stt  DBESDKRT  im  KOnIOL.  HmOBUCOBN  mTSBlIX : 

13  Kiaea  MM ,  Q04m»T.  p.  It4.  s.  85fl. 
Bv  WIKM  In  BARON  DimiCB^  CekMMbBIVTBB  T.  SCHOlf- 

FKT.DS)  MUSKUM: 
83  Den  Kjiiseni  goldiien  emallUrten  Handriug  mit  grossem  rosen- 
NllMi  Itriae,  iiuMh  Wunum  wafendMfaMi  «hl  giiiMalMr 

83  Prachtvolles  Sehacbspiel  aus  Elfenbein  ond  Ebenholz  von  Kais. 
.  Rudolph  II.  1.  J.  1595  eigenhändig  verfertiget.  (Sobbigw  Kat. 
-    des  R.  V.  Scbönf.  Mus.  p.  ötO 
4)  Badolpbs  a^bst  gedreebaelte  BarkenMclwe. 
A3  Dwt  €MiMaeherbaea  iieaes  Kaiaen,  ntt  ff  aaniHnMnwt 
«diftnea  Mtgirfaturai.  (srnaiaBa  p.  115.) 
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wir  aeiM  Alflnifl  n.  HefM^  ▼en  Fmm  PmiikliMiHseh 
in  Ll.  HmiGK^s  Sanunlitiig  in  Bii|[lMid  (welchen  Flinten 
Tasso  dnroh  die  Beilicaaon  seiner  „Cferutalemme  ttbera^ 
ta^  nnsteilplioh  gemacht  liat  (Fum's  Mitbick  PL  XXXIil.) 

9.F.W.F«  Ant  mattgnuLBm  Eiseugruiide  zeiget  sich  eiti 
▼enoUiuciMiM  Gewebe  der  geMhaaelEVOtleten  Arabesken  uud 
treflleh  ciaelirten  Figareu,  ane  blankem  StaMe,  wobei  ein  TheH 
dee  Laabwerks^  der  Faltenwurf  und  die  JUeiduaf  der  Figaren  ver- 
goldet erscheinen.  Uai  den  Rand  jede«  Hanlscbatflokea  lioft  ein 
fingerbreiter  Streifen,  mit  der  sarteeten  «oldenen  Saneddotarbelt 
aasgelegt ;  die  Darstellaugeu  enthalten  einige  der  zw91f  Arbeiten 
des  Herkules  wie  folgt;  In  der  Mitte  der  Brust,  Herkules  im  gol- 
denen Schuppeurock  auf  die  Keule  js^estntzt;  z.  R.  Herknies  den 
Cerbenis  bändigend;  z.  L.  Herkules  die  Leruäisclie  Hyder  be- 
kämpfend; auf  den  beiden  Vorderflügen  der  Kampf  des  Herkules 
mit  dem  Antens.  Am  Kücken,  in  der  Mitte:  Herkules  die  beiden 
ßftolen  ba1tead|  Cdie  er  bekauutlich  um  das  Ende  seiner  Reisen  zu 
besolcbnen,  nachdem  er  die  Meeren^  swischeu  Europa  und  Afri- 
ka dnrcbbrocben  hatte ,  anf  den  Bergen  Calpe  und  Abjla  anfirleh* 
tote;  lU  Dio  BhiHusung  de«  crätonalschen  Stiew|  i.  Ii*  der 
Kam^  mit  dem  nemdiaoben  Ldwen.  7-  Über  die  Seit  der  Yorfhr- 
tipäng  ist  bei  Pmnkharnlachen  weit  ecbwerer  ala  bei  Feldbaml- 
acheu  zu  urtheileiu  Zwar  durften  Manche  beimAubliok»  der  Krie- 
ger die  Kamehle  führen  (Tauschierarbeit  oben  au  der  Brust)  uud 
des  Herkules  mit  den  beiden  Säuleu,  an  Kais.  Karl  V.  denken, 
allein  die  Harnischform  ist  weit  jiinj^er.  Er  kann  allerdings  für 
Kais.  Rudolph  II.  geschlagen  worden  seiu  ,  denn  der  ganze  Zu- 
schnitt neigt  sich  weit  melu:  gegen  das  Snde  des  XVI.  Jahrb.  als 
gegen  dessen  Mitte. 

Beim  Haruiocbe :  ein  hispanisch  Bappier;  die  Klinge 
«ehr  mittelmOaelg,  hi  der  Blntrluno  n)  IN  VALBNaA  b) 
MB  FBCIT  —  Cqnis?)  Auf  dieser  flüttelmSeelgen  Omcbgemacbten) 
Klinge  flitset  ein  Knauf  nud  Krens  von  der  echdueton  gehauenen 
Bieenarbeity  mit  einer  groosen  Zahl  von  Figuren  nnd  Laultwork 
geocimflekr.  Üm  einen  BegrUr  der  Feinheit  au  geben ,  fo^jon  hier 
nur  die  Hauptdarstellungen.  Auf  dem  Knopf:  1)  Jndith  mit  dee 
Holofernes  Haupt;  2)  David  vor  Saul  Harfe  spielend.  Auf  dem 
Kreuz:  3)  Loth  mit  seinen  Töchtern  zechend,  in  der  Ferne  Loths 
Weib  als  Salzsäule,  und  das  brennende  Sodoma.  4)  JVoah's  Dank- 
opfer nach  der  Sündfluth,  in  der  Ferne  der  Regenbogen;  z.  L. 
b)  Der  Bugei  mit  Tobias,  der  den  Fisch  fängt;  z.  B.  6)  Jonas  vom 

7  ♦ 
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WailHiich  aiuftesfieeii.  7)  Sinvera  von  Jwl  mit  den  N«c«l  g»- 

tüdtct.  — 

Der  hesprorlieiie  namisch,  ein  Meislerwerk ,  hielet  eine 
werthvolle  Prohe  jener  Zeit,  in  welcher  die  Kunst  erhuhene  Bild- 
werke in  Bisen  zu  treiben ,  ihre  Gipfelhöhe  erreicht  halle.  Als 
ehre«¥i»ll»V«igii1«M  deemlleii  Vleleees  geMlieii  noei^  blehers  «) 
tit  dieee«  Keughtme,  der  ichoii  bMchrleheue  Hamiedk  aii|(ebr. 
Kaleer  Undolph  I«  b)  iu  der  k.  k.  Ambraeer-Sammlttiiir)  Krcher- 
sog»  Ferdinand  achwaner  KAraaa  aaaint  Schild  (Panma.  p,  46. 
n.  t.)  daa«  grSaate  Knnatmrerk  nnd  Non  p  luanttray  welehea 
Wien  in  der  Art  besitaf,  c)  Ebendaselbst  die  sojjfenannte  raailSn- 
dlache  nn.stun;^  (PaiMiss.  p.  49.  n.  S.)  endlich  d)  die  adM>tt  Oben 
erwAhute  FanieHi8che  nfistiin;;  CPniMiss.  p.  49.  n.  4.) 

Die  Gestalt  des  Pruiikhariiisches  ist  folj^eiule :  Der  Helm, 
mit  hohem  Heliiikanim  besteht  aus  vier  iStik  ker« ,  das  Visit  ausser 
der  Querritze  oiiiie  fiOrh  ;  der  Hals  offen,  Kesrhobenj  die  Ach- 
seln haben  zweifache  Cd.  i.  V  order-  und  Hinter-)  FIU;(e,  und  kei- 
nen 8l08skrageu  (Brediraud);  die  Armbeugen  offen;  Handschuhe 
gefinj^ert ;  für  den  Rfiathaken  iat  kein  Loch  vorhanden ;  die  Bmat 
beallair  In  der  Herzgegend  einen  bedeateuden  Rlaa,  doeh  daaa 
lotaterer  in  Kanpf  entstanden  ael,  ist  nnwabraebelnlieh ;  der 
Baaeh  lit  aebr  ttof,  ohne  Vonprang,  «nd  von  ihn  bis  an  den 
ttnieen  dobnen  alcb  lang  geaobobeno  Capa»laebe>.Dieebllugo.  Die 
mntHiebettkel  nnd  KnIekeMea  sind  bloss  (oflTen);  die  Beinschie- 
nen mit  Zapfen  zu  schiiesaeu,  ohue  KnScbelreifeB.  An  den  FOr- 
aen  Iat  kein  Lock  für  Sporen  vorhanden. 

SSUkmtlKk  tU.  (gebor.  1377,  einige  Zeit  Mitvor* 
mond  Albert  V.  in  Oeaterrelcli ,  geatorb.  iiM,  im 
kea^ahre«)  Ctntjer  iU^ttt  ^^tnkUi  mit  fdjmüdt  ^raoir- 
ten  9tt%9tbtUn  SU\d)tn',  bte  (IDrte  mit  anfgefd^lagmer 
€an(id)ifrorbfit  gejurt.  Wabü  ein  tinfad)tx  Wt^tn, 

Der  angeblich  diesem  Herzoge  entstammende  Htr^ 
Black  iat  eine  g^iuig«M  Arbeit  dea  XVI.  JakrfaiiAdeffte. 

B.  F.  W.  F.  Ganaer  welaser  Feldbaralaeb ,  mit  breiten 
MAngngelunfenen  nnd  schwach  gravlrten  Sirelfen,  worin  silberne 
nnd  ji^oldene  Tauschierarbeit ,  nnd  an  der  iniiern  Seite  der  Orte 
IftuH  eine  Heihe  aufgeschlagener  Silberperlen         Der  Helnnit 

*^*>  DieTanaek  iera  r  be  i  I,  ve«  dm  Itallenem  „Taitäa,  laiwre  ali*aaitoi- 
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hokm  Kamm  ,  besteht  ans  vier  StOckeii;  das  Yisir  in  Form  ei« 
ner  senkrecht  aafstei/srenden  Wand  ist  auf  i)eiden  Seiten  ü^elochet; 
der  fiUUs  offeii  uii4  geachobeu;  die  Achaelu  obne  Ureckraud  mit 


iie,aMehtfMMMJUiio^*feMimt,beetehtliidemVerCrim,  ifoJSeieliavag 
Ins  Klaen  tief  etnmgiidMiii ,  Md  dieai'  F^ielea  mit  eelie  oder  Siltar 

aiiHKU füllen.  Im  XVI.  Jalirli.  blühte  diese  Kunst  im  Mailäiidiüchea 
vonsüglich,  auch  in  Venedig;  ausgezeiclinete  KiinRtler  die.ses  Farhs 
waren :  Figtiio,  Chineilo,  Pellizoni,  Piatti  u.  a.  m.  Man 
«Blemcfeeidet  die  etnffet  eklageae  vnd  die  anffeaeHlafeiie 
Tanaehievarbelt.  —  Bei  tnlerer,  weldM  daverhafler  ist,  ateiil  im 
edle  Metall  nielit  vor ,  sondern  e«  bildet  mit  dem  Eiaengrunde  die- 
selbe Flache  —  bei  der  zweiten  aber  bildet  die  Zeichnung  erhobene 
Zierathen ,  welche  sich  noch  achdAer,  gleich  Perleit-  und  Silber- 
8tl«dEerei  ansneiimen.  Letalere  Art  hemerkeii  wir  am  Hamiadie  tfea 
Ernestus  ferreus  und  a»  d«'M  schönen  DegeiigrUTett  der  xwei 
Ferdinamle  CFerd.  II.,  Ferd.  III.;)  Letztere  Art  wurde  nur  in  Silber 
und  selten  auf  Uariiischen  angewendet  ,  weil  nie  bei  angeschtckteni 
Falle»  leiditiMSspraug.  Die  eingeschlagene  TanecMenrbeit  wird  Che- 
madcrs  in  Qelde)  nedi  binllf  ia  der  TAikel  and  in  OrleebeniaBd  aar 
den  Klingen  der  Bttsrhak's,  der  Jataghan's,  Chandsrbar's ,  KUId«ell*s 
u.  s.  w.  bemerkt,  und  Mocb  immer,  wenn  gleich  nicht  in  alter  Iftla- 
lerscbaft  geübt. 

Bie  Kaast  BIsea  Sa  treiben,  sa  elseünm ,  and  die  TanaeUemübelt 
Craasial  emlebteii  Ia  der  Mitte  des  XVI.  Jalii«iniderlR  «e  Mehsle 

stufe  der  Vollendung.  So  arbeiteten  Fiiippo  Nigroli  und  Gebrü- 
der für  Franz  I.  von  Frankreich  und  Kaiser  Karl  V.  Hamfa^be,  deren 
hohe  Kunst  und  Schönheit  Erstaunen  erregt;  (.FUiftpo  Nigroü  e  fro' 
UtU  taeorotNiao  armafvre  Hvpenäe  al  re  M  fVanda  eil  a  Osrls  F.  — 
ClODOMARA ,  To.  II.  p.  437.)  Berühmte  WafTenschmiede  dieser  Celt 
waren:   Johann  Anibrogio  d.  alt.,   Antonio  Biancardi, 
Bernardo  Civo,  die  Brüder  Piccinini)  Romero,  Pompeo 
Turcone,  u.  a.  m.  (Cicogiura  Storladella  aenllara  Val.  II.)  Dage- 
gen ist  der  berSfente  SOiild  Kaiser  Karts  V.  in  llBfafai*B  WaFen- 
sammlung  befindlich,  etwa  um  1550  von  dem  Mailänder  Hierony- 
mus Spacini  gearbeitet.  Auch  Deutschland  besa.*<s  unter  seinen 
Plattnem  kunstreiche  Mitnner ;  so  lebte  asu  Kaiser  Max  I.  Zeil  einer, 
Itarens  Flatlaer  gehelssen,  (sein Marne erMdldlat  siAenamldtg.) 
anf  den  der  Kaiser  srtir  virt  hielt,  aaeh  Ihn  gerne  aüf  Beinen  Sigea . 
mit  hatte  ,  und  oft  relchlicl\  beschenkte.  Am  Hofe  KiMser  Karl  V. 
und  Ferdinands  I.  stand  Wilhelm  Seussenhofer  (f  I5I7> 
in  grossem  Ansehen.  Die  Monarchen  Hessen  prachtvolle  Harnische 
dnreli  ihn  vwfertigea, '*ireaa  die  CKrtdaiieil  vea  AagM»nnrer-OMd- 
arbmieden  gemacht  wurde,  uad  die  Vermulkang  Stkttkns  d.  J. 
dass  mehrere  Rüstungen  des  kaiserlichen  Zeughau- 
hauses von  ihm  gearbeitet  worden,    hat  viel  Wahr- 
scheinliches. Der  berühmteste  dieser  Künstler  in  Deutschland  war 
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voUkomoien  ir^schobeneu  Vorderflflj^eii,  aud  steifen  HiuUrlfigeii  $ 
die  Haiidachuhe  geßn^;eT^*,  der  nösthaken  znm  Anfscblafen;  tie- 
fer Camsbauch  (Iläiii^'^ebanch);  die  Schosse  laiij>:;  Iaii?e  Unter- 
die€hline;e  ;  Hiiiterscbeiikel  und  Kniekehlen  offen ;  die  Beinröli- 
reu  mit  Knöchelreifen.  Die  Fussspitzen  h  r  e  i  t  k  o  I  b  i  fr ;  die  Fersen 
offen  (ohne  Sporen).  Der  ganze  Harnisch^  von  schöner  Arbeit,  On 
deu  Verziemngeu  erblickt  man  häufiji;  die  landskuecbtische  Tracht 
te  Figaren,  wi«  Mike  ia  Fbonspugib's  Kriegnwckten ,  Auf.  v. 
IHif  nelncfenitte  ynm  Jeet  AmBaa,  blaigenehti]iet)4tHle 
in  ier  sweilM  HUfle  de«  XYL  Jabrii.  gteeUftges  wecdm  eein. 
Der  Mel  beiadfleke  Deis^ii,  «eeeen  Knopf  and  Kfem  venükert, 
leC  nieftt  von  BodenCnns;  Sine  echlrflBTe  Vntenn^Qttg  Minet,  dnee 
die  Yerfertigani^  dieser  Hamtechverzierangeii ,  und  jener  nn 
Corvins  (angebllcheni)  Hnmiache  (Nr.  t41*)  nngeffthr  in  dieselbe 
Zeit  fallen.  —  Die  zu  diesem  Harnische  Kehöri/^e  Brechscheilie 
von  j|;leich  schSner  Arbeit  mit  denselben  auf/Kreschlagenen  Silber- 
perlen,  kinget  Unter  Alexander  Fameee'a  Unrniscb. 


Desiderius  KollmRnn,  Helmsebinied  (ßehor.  1470}  lebte 
neefe  IS3t).  Br  iMite  fliir  dmi  apanMen  Priwan  FBipp  einige 
SMMe  iB  eine«  Ifirniaii  nn  nwieient  wetlr  iba  •••  Krenen 

aunfezahlt  wurden.  —  Der  königlichen  Pracht  der  Rüstungen  Im 
XVI.  Jahrh.  entsprach  auch  ein  für  damalige  Zeiten  ungeheurer 
Preis,  n*  stehet  im  kduifUchen  Zwinger  au  Oresdea  eine  Buntung 
fir  Mann  «nd  Rom,  im  fUaU  ■MibelteC  nnd  sebr  rsidi  vefpeldet, 
worauf  die  ThalM  des  Herkules  voi|estellt  sind,  welche  in  AugM- 
bürg  (vermuthlich  von  Kollmann)  für  den  Churfürsten  Chri- 
stian L  verfertiget  worden,  der  dafür  nach  Ksysslkh  14000  Tha- 
ler boMblt  bat.  CKarssLKas  Reisen  II.  TU.  8.  i08S ;  dagegen  An- 
m  Wncn  CBceehraibMiw  der  Stadl  DroadMj  nar  IMOt  Thir.  an- 
fibt,  JedMfialls  ein  hoher  Preis.  Bei  meiner  Anwesenheit  in  Dres- 
dM  überaeugto  Ich  mich  von  der  hohen  Schönheit  dieses  Kunnt- 
.wnriu,  dessen  Anblick  einen  unauslöHchlichen  Kindnick  hinter- 
M««.— (UmüindL  BoMlr.  in  giMMv'e  biHor.  Mni.  Dietd.  1894. 
p.  101..  n*  nnter  Kr.  S16*)  In  dem  mwrüfban  liwMirblesM  I«a- 
xenburg  nächst  Wien  zeigt  man  In  der  Waffenkaramer  der  Rit- 
terburg den  vollständigen  Prunkharnisrh  des  Österreichischen  Er^s- 
berzogK  Albrecht  (Aibrecbt  VII.  des  Kais.  Max.  II.  Hiebenter  Sohn, 
Mm  15M  Obenrtattbalter  der  Niedertande),  wetehe  f 4000  Bnaban- 
leigaldM  ftkaelet  bat.  COcninDii.  WleM  Um«.  H.  B.  KtO 

Die  Kunst,  erhabene  Arbeiten  in  Kisen  mitteNt  Hammer  und 
Punze  u.  H.  yv.  zu  treiben,  ist  mit  dem  VerKchwinden  der  Platt- 
ner in  Abnaluue  gekommen»  und  gegenwärtig  beinahe  gänsüch 
vedeira  fegangra. 
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193.  a)  Sd^max^tnbn^ ,   i^aü  Philipp,  lütft  vonit 
kaiferUd)  ^txmd)'ifd)tt Itl'bmatfd^ati,  (gebor.  I77i, 

gestorb.  1820,  im  49.  Lebensjahre).  illrtrfd)aU0flab;  ^e- 

neral^dtit  uiib  jRe^en  mit  9t^tnbm'b.  9aM  mi^vttt 
gefltdiU  W^bens^me. 

.  SftutikAo^  Stacke  lu  eiuoai  CMaaschrauke  anftowatet.  Die 
VMitiidMieB  .OrienafteicbMi  «indy  von  der  lituken  bbt  Bechte» 
aohrelteud,  folgende:  Cracliat  dea  rotheu  preassischen  Adleror- 
deus;  des  schwarzen  preusslscheu  Adlerordens;  des  russischen 
8t.  Andreas-Ordens;  des  rn!=isischen  8t.  Geor/^s-Ordens ;  des  pie- 
moiitesischen  d.  St.  Annunciade ;  des  österreichischen  Maria  The- 
resienordens;  des  osterr.  8t.  8tephaiisordens ;  das  Band  des  /»gol- 
denen Vliesses;  das  osterr.  ;^oldene  Militär-Ehrenkrenz;  Crachat 
des  bairischen  St.  Hubertus-Ordens;  des  bair.  Maximilian-Joseph- 
Ordeus;  des  sächsischen  Hanteukrou  -  Ordens ;  des  englischen 
Bnth-Ofdenej  daa  Baud  der  firausdeiechen  Bkreulegiou;  CraehlM; 
dee  ftanzSsieoben  Heiligeugeist-Ordene.  Be  iet  enlchtli<^ ,  dasr 
hier  mehrere  Orden  fehlen,  da  dem  verewigten  Filrsten  vler^ 
andswanalg Khreuteicheu  verliehen  worden  aind.  Erwähnung 
verdient  da«  ehenhemerkte  Armeekrells,  welches  derFUret,  als 
besondere  Ansseichnung  er  derBinsige,  von  Golde  erhielt. 
Ks  ist  grosser  als  die  ;^:cwohnIichen  Anneekreuze  gearbeitet,  und 
wurde  von  dem  berühmten  Feldherrn  nur  bei  besonderen  Feier- 
lichkeiten getragen;  gewöhnlich  bediente  er  sich  desjeiiigeu, 
das  schon  unter  Nr*  149     besprochen  worden  ist* 

193.  V}  9\t  ^aMfd)lüffel  von  ft^cn. 

Auf  schönem  Sammtkissen  ruhen  die  zwei  prachtvollen 
grossen  übergoldeten  Schlüssel  der  Stadt  Lyon  in  einein  Glaa- 
schranke.  Den  Griff  des  Einen  bilden  zwei  Delphine,  die  sich  am 
Rohr ,  gleichwie  an  einem  Merknrstabe  umschlingen.  Den  Griff 
des  Zweiten  ziert  ein  Löwe;  auf  dem  Sclilüsselbarte  liest  man: 
Code  CMUs.  Die  in  Metall  gegrabene  Aufschrift  dea  CHnssebran- 
kes  erspart  weitere  ErklSrnng: 

Seine  35l<i\«^Ät ,       %^K\^x.  l^tai&i^  ^«u  <$t^tn 
fe^eitt«\<5^ ,  u\>ttn<v^m  l>W^e  ^«t  Statut  %Vou 

am  a\.  U(t\H  ^^^r^  «Iwt^ilfct. 
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BUu  vergleiclM  Uber  dies  Breifpilss :  N.  Clbrjok  HMoire 
de  Lkm ,  Par,  18t9— 18U.  4  F«l.  6«  —  Ober  diesen  ScMOMelii 
lehweM  M  elMr  Stale  i 

193.  e3  Cinc  große  0flttxtxiiifd)t  Iülfnitn$  itt  Mi 

Aalfcr  jflarü  YI.  sie  Ist  von  gelbem  TUft  mit  dem 
fiMaeii  kaiMrilehen  Adler  geecfanllekti  auf  deeien  Snist :  C.  VI. 
snleeMiy  «ad  wwdeve«  äm  Kratouer  iMeeen  AMhNdUjfo- 
mmukiwmk  BeielMn  eelMr  AnMagMchkttt  m  de«  k.  fc.  letmei- 
cUeehen  Hef  ttberlaeeiiu 

194.  tfeorg  (Caßriota;  /nr|l  von  Albanien  ^  (geniiniit 
lekander  —  beg,  gebor.  1403 ,  Fürst  aeit  1443  ,  gc- 

storb.  1486 ,  im  68.  Lebensjahre ,  im  SS«  iler  Regiemog.) 

einer  flrl^niereit  Unitbel^  tion  gUtcl)  frl^Sner  Arbeit; 
fcliniarjer  ^Ictfrngrnnb ;  mit  ^olbener  niitf  ftibfrner  ^mi- 
fr^ierarbett  uberbetkt  j  ^abei  ein  fcj^merer  großer  9a- 
M  Iii). 

B.  F.  W.  F.  Dieser  herrliche  halbe  Pruiikhariiisch,  einer  der 
schSiisten  dieser  8aniinluii/i^,  verdient  genaue  Beschreibung;.  Je- 
denfalls ist  er  M'eit  junger,  als  8cauderhe;g: ,  und  frühestens  au- 
fgesetzt, im  let/.ten  Vierlel  des  XVI.  Jahrhunderls,  allein  wahr- 
sdieinlich  noch  weit  später  vcrfertiju;et.  Die  offene  Sturmhaube, 
mit  hohem  Kaiuue  hat  zwei  Backen  und  jene  Form,  die  zur  Zeit 
Fetdieatida  II*  von  Tjrrol  (des  Stiftera)  üblich  war.  Der  gescho* 
liene  Hals ,  der  von  der  Bnut  anfliteigt ,  ist  (da  der  eehte  fehlt) 
einllich  eigftast  worden.  Die  Aobseln  eind  offem  aitt  gpachobeufii 


Von  diesem  Helden  findet  man: 

Zu  WIKK  in  der  KAISKRL.  AMBRASER-SAMMLirNG : 

Jbine  weisse  Sturmhaube  mit  eiserner  Stirnbinde,  worauf 

die  Schrift:  JmfKcatorebt.  Auf  der  Sturmhaube  ei«  B»eka- 
kspf  ven  vtrgeldeteB  Kapfer.  Dabei  ein  Rehwert;  .Krenn 

und  Knopf  von  schwarzem  Kisen;  auf  der  geraden  Klinge 
türkische  eingeschlagene  Buchstaben  (Primissrh  69.  n.  152), 
die  aber  ohne  Sinn  und  bloiuie  Nachalimuiig  idnd.  —  Helm 
nweifenutA,  Schwert  nateneheben.  CKeBni.BaTab.ldO  Kavse- 
MB,  der  dies  Schwert  i.  J.  17t1>  In  der  Ambrnser-SanualuNg 
nächst  Insprugg  I>etrachtete ,  machte  schon  die  Bemerkting 
.,man  /.eigt  aber  auch  d  i  e  s  Sc  h  we  r  t  au  V  eiie  dig!'^ 
Kkysslkh's  Reitfeu  4.  1740.  I.  p.  BS.} 
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Vorder-  «id  HtaMflipB«,  olMie  BrecbraMi  die  AtmhmiguikthtUf 
falls  offeu ;   die  Haudaclmke  gefingert ,  die  Smat  IrlgC  keüifii 

Huslbakeu.  An  dein  tiefen  Banche  sitzen  kurze,  ftker  ftfeerau» 
hreil«  Hclidsselii,  stark  au  die  Neige  des  XVL  Jakrh.  fewiliMiHl, 
Dtechliuge  mit  Kiiieeii  scheiuen  nicht  dazu  gescMagei\, worden 
sein  ;  die  Uiilerbeiiie  der  Fiftur  stecken  daher  in  schwarzen  ho- 
hen Stiefeln.  Die  schwere  Hundeil  etwas  gewölbt,  in  einem 

Aiittelstachel  auslaufend,  und  mit  ausgezeichnet  schöner  Arbeit 
Bberdeckt,  ist  gut  erhalten,  mit  schwerem  himmelblauen  Sammt 
gefBlto-ty  und  mit  goldenen  Bortleiu  besetzt.  Huudelleu  vom  glei- 
cher Gestalt  tragen  L  IM  dSe  Bllrgertruppeu  AMtworipww  «ni 
swar:  der  CupUeifme,  der  UtuUtumt  nnd  die  OmWBt^iwwMW  de  im 
Comp^g»t9  ^M).  Auf  dem  eebwwnMa  Bleengrtiude  des  DMulackee 
und  der  RwideU  zeigt  eich  tbHIs  goldene  tbeile  silberne  Vaneehlei^ 
arbeit  mit  lolcber Stertkelt  nnd  meieteilloien  VoUendnng angebracht, 
dass  diese  ansgeseicknete  anbei  trefflich  erhalte- 
ne Hilst  ung  in  ganz  Europa  wenige  ihres  Gleich  eu  treffen 
dürfte.  Eine  ähnliche,  obgleich  minder  schöne  Arbeit  weiset  auch  der 
Harnisch  Nr.  848,  angeblich  jener  Kaiser  Albrechts  IL,  welchen 
wir  später  besprechen  werden.  —  Noch  befindet  sich  hierbei  ein 
schwerer  Säbel,  an  dessen  Klinge  man  ciue  verstärkte  zwei- 
schneidige obere  Schwäche,  und  an  der  Handseite  eine  türkische 
Sobrift  bemerkt,  welche  so  wie  der  einfache  Hoizgriff  und  dessen 
ciiemee  elnfhdiea  Kreuz  (Parirstauge)  sich  als  aa^bgemaobt 
darateUen.  Staaneud  borebt  der  Osterreloblsoho  Job»4laH  derBr- 
sibinng  des  Führers »  „Der  riesig«  Albanler  habe  damit  alass 
Streiches  einen  Oohsen  gekdpft/'  —  Bin  äbnllcbss  Schwert  Ca- 
«triola's  In  dieser  Sammlung^  wurde  schon  unter  Nr*  40  beschrieben. 

Nicht  zu  übersehen  sind  jene  zwei  B  rechschei  beu, 
welche  wir  au  der  Wand  hinter  Castriota  befestiget  erblicken. 
Beide  von  gleich  schduer  Arbeit,  ans  Stahl  getrieben  und  mit 


"O  Bte  beiden  ereten  hatten  an  diesen  Bdrafe  eigene  Burmhen  mit 
releldMmsdilen  Beckelhauben  geschmückt,  die  ihnen  vortraten,  um 
ibnen  den  prachtvollen  Sthil»!  vorzutragen ;  dagegen  die  Qentihs  hmn' 
VM$  de  la  Compagnie  letalem  selher  am  linken  Arme  führten.  Vcrgl. 
des'Srttene  Costumewlftrk  des  Abr.  Bhuyn;  OmniuM  fere  genlimn 
teeyiset.  Fei.  SS.  et  ss.  L$$  arme»  et  JwWta  4et  MeufgeaU  As- 
uers.  1580.  —  Obgleich  Bürgermiliz,  kannilueTcacht  dennoch,  als  voll- 
kommen mit  Jener  der  regeluiiUMfigen  Trappen  tlhereiiislimmend }  hier 
xum  Beispiele  dienen. 


IM  DSA  KAISKRSAAL. 

AttMWK  wdtrty  Mtballtii  te  itr  wlaictfcom«  DinMIwig  den 

ftrtftTCichiacben  Wappenschild  (mit  den  fOiif  Adlern).  Sie  geh&~ 
reu  Eum  HMruiache  Nr.  188  (augeblicli  Friderich  III.).  Bs  verdient 
hiebet  Erwähnung ,  dass  die  Plattuer ,  wenn  sie  einen  Harni»rh 
von  besonders  fleissiger  und  schöner  Arbeit  an  irgend  einen  gros- 
sen Herreu  lieferteu,  denselben  auch  mit  vielen  Bequemlichlceiten, 
Doppelstfickeu ,  Schiftungen  ,  Wechselstflcicen  u*  s.  w.  versahen. 
.  Diese  ganze  Folgerte  vou  zasammeugehörigen  Siikken  (was 
henUntage  ,)VOll«tiiidige  Ganiitiir''  heimO  umfasste,  wie  wir 
iMck  hmt9  «H  tlMTy  mM  Mflhilar  Ctoiuuilgkeit  Ittr  Knkersog 
VMlBMi  IL  itii  Millir  te  AwArpwtr  »■■■Imig  geseleliietmy 

VtHM^nä  Nr.  IM*  H»  4)  Aber  Tier sig^8 III eke,  «e  alle  anf 
Jl^aleh«  WtliagMMMIcty  getrieben,  feitset,  vefgokM  n«  «.V.  War- 
den. —  Za  einer  solchen  Garnitur  eiuea  Harnisches ,  geh8rt«B  ia 
te  B«iei  aacb  awei  Ma  drai  fMcftccarbaitote  Brecliachalben* 

195.  Softp^  It^tn^tfiim»  Sinfi  von  f\ui)Unfit\nß  katf. 
k^it.  ^ftirrai-/ei^marf(|)aä ;  (gebor.  1696,  seit 

1745  General-Feldmarschall  and  commandirender  General  In 
lUlien,  gestorb.  1772,  im  76.  Lebensjahre).  Ülamor- 

nn  jPmkiiial  mtt      JuxfUn  Jtn^t  an<  i$tn<kBnt 

Auf  lireilgedehiiteii  MaimorstiiflBn  ruhet  ein  rerbUt- 
wkmitttdg  hehesy  reich  nit  Brene  Terilartafl  MittelatAofc, 
im  iietallene  Biate  te  FOraten  tt%t)  danmter  aein 
Wappen  mit  den  itotenhnte.  Die  sieoilieh  gedehnte  Anf« 
aehrift  den  Steinwflrfela,  ana  derben  Metaühnehatahen, 
lantet: 

iMP.  FRAXCISCUS  ET  M.  THERESIA. 
PH  FELICES  AVGG.    PATRES  PATRIAE 
8CIENTIARVM  ARTIVMQ.  FAVT0RE8 

IVSTI  MERITORUM  ARBITRI 
VI&I  TOGA  ET  SAGO  AEQUE  MA6N1 

J08SPH1  WBNCESLAI 
8.  R.  I.  PB1NCIPIS  DE  lilCUlTENSTEIN 
OPPAVUB  BT  CABNOVIAB  DVC18  IN  8ILE8IA 

AYB.  VBLL.  BD.  ' 
88.  CAB8.  MAJB8T.  CONSILTAE.  ACT.  INT. 
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CASTROR.  TRIBUNI 
HUPBEBU  VTRIVSQ.  BEI  ARMAMBNT.  MODKBAT. 
LEOION.  PIMACHOE.  PBABF. 
VIBTVTI  BELIGIONI  FIDELITATI  PATRIAE 
AMORI  AC  IN  Mh  ABMAHENT,  INVENTIS. 
BBSTAYBANDIS  PBOMOVBND.  AVQENDISa. 
INDV8TRIAE  INmBPBBSOQ.  I«ABOBI  HOC 
M0NVMBN7VM  PTBLICVM  PONI  JVBSBRVNT. 

Eine  Jahres//ahl  enthält  dieses  Monument  keines- 
wegs —  und  jene,  welche  Inder  bekannten  Biogra- 
phie des  Fürsten  der  obigen  Inschrift  beigedruckt 
wurde  (MDCCLVIII.)  bleibt  blosse  Vermuthong.  An  bei- 
den Seiten  der  Büste  and  auf  den  Stufea  erblickt  man  in 
malerischer  Anordnung  acht  Fahnen,  drei  Schilde,  ein 
Paar  Pankeiii  einen  olfonen  Helm  im  Oesohmaoke  der  Cin- 
qaecenflsten  versiert ,  vnd  6  grosse  >  sehSn  genrbeitete 
KMonenrohn»  wovon  vier  nnTLalTeteii  mhen,  sSnuntU'» 
cbe  Oogenstind^  «ns  Stüekgat^  -r  mit  den  genumten 
WnüNi  in  Imnten  Ctomiselie  melurero  eelite  Wdiron. 
Iiieolitennteins  grostfe  Verdienite  am  österrOlehs  Ar- 
tillerie flinden  M  seinen  Zeitgenossen  gereelite  WArdiga^g  i 
wesshalb  auch  Friderich  II.  von  Prenssen  ihn  melurinnls 
öffentlich  rühmte.  Wie  Ihre  Majestät  die  Kaiserin  Marin 
Theresia  aus  gleicher  Anerkennung  dem  Fürsten  das  so 
eben  besprochene  Denkmal  errichteten,  und  wie  der  Fürst 
für  diese  Huld  seinen  werkthätigen  Dank  bewies >  wurde 
bereits  oben  (Nr.  183)  erwähnt. 

B.F.  W.F*  Eiwaa  wirket  bei  diesem  Denkmale,  den  Blick 
des  Künstlers  verwundend,  das  aesthetisclie  Gefühl  beleidigend  — 
wir  meinen  die  Mischung  der  Bronzelropäen  mit  wirklictieu 
Waffen.  Da  erblicken  wir  denn  rückwärts  drei  Fahnen  aus  schwe- 
rer Bronze  nnd  gleich  daruehen  ein  modernes  Fusiliergewehr  als 
ob  dem  nüclisten  Exercierplatz  entnouinien,  echte  Schwertklingen, 
Kurzig;e wehre  und  der^gleicheu^  hart  darneben  wiedmr  eine  BronM» 
Fahne,  die  bölaerneu  Laffeteu  sa  erdrÜckeK  drobend»  welche 
letztere  anter  der  Last  der  alUmgrOMen  Röhre  setifsend,  ein vor- 
wiobtiges*'  Ansehen  gewinnen»  Auf  swei  Bronaei^anken  rnhet  ein 


fOe  D«B  KAtSVnSA  Ali. 

iiuv-aii(ik  i;eformtcr  Ilroiizehelm ,  darunter  wieder  ein  echter 
D«^u  des  XVi.  Jalirii.  CiuU  der  Jahreszahl  1655)  u.  s.  w.  Der 
AuoriiMr  taudelte  hier  gleich  dem  Koryphäen,  der  «in  foNetfH  9i- 
wmt  wat  Min«  BQhttd  stetleudy  lebeiido  0««t«lteii  alt  mmnequin* 
niid  SImtuen  miteniltchCe;  —  die  SchSpAmgen  der  Konat  daldeii 
iiicit  Lehel  in  threr  Nike;  —  dalden  wlr^e  aher,  daes  leUteres 
sie  wneMIngty  dMin  ecblegeii  wir  aelher  der  Plastik  die  eapiu^- 
lickale  Woade :  alegrelch  hehaaplet  daim  die  N  a  t  n  r  Ihre  Rechte, 
und  die  lieschitmteii  Bildolase starren  uns  an,  gleich  geschmiiik- 
teil  Leiciieii*  —  Der  obeiierwfthnte  schöne  Degen,  verdient  Be- 
schreibung. Auf  der  einfachen  zweischneidigen  Kliiij^:«  ist  Iii 
der  Blutrinne  beiderseits :  IN  VALENCIA  zu  lesen.  Aufs  pracht- 
vollste ist  dagegen  mit  kunstreicher  Gold-  und  bilher-Tausia 
auf  schwarzem  8tahlgrnnde  das  Gefäss  fceschmUcket.  An  der  Aus- 
aeuseile  euthAlt  der  Kuopf:  das  Urlheii  des  Paris,  der  Griff: 
den  HeMea  mBBCTOB^'  im  rSmischeu  Costusie,  n.  d.  Z.  tiH} 
der  untere  Parirring:  ein  grosses  Reltergefecbt  m* d.  W. 
RAPTUS  HSLSNB ;  der  0  her e  1  r r  i ii  gs  Tnya's  B<|l|p;enMg^ 
das  mit  Kanonen  beschossen  wlrd^  nad  d.  W* :  TRoK  INC. 
(«wMmi)  nnd.anf  dem  Ansatse  der  Klinge;  AVCV^HYS  BOWL 
MBI  AVTHOR  BST  IM».  An  der  I niie  use i  t e,  am  Knoff: 
die  Stadt  Troja  und  davor  das  Trojanische  Pferd,  als  Tiiniiec«^ 
gaol  «MrOsl^l  j  aar  dem  Qriff  d«n.  Helden:  „ACULLBS.'' 

196—197.  Awti  fKm}dfifd)t  JibUr.  Za  beiden  Seiten 
'  des  besprodieneii  Monnmeutes.  Auf  schwarzer  Stange  der 
einMf  fige  Adler  ans  TeigeldeCer  Bronne.  Aaf  den  iVisstlteken  die 
Nnmmem:  U  nnd  It«.  Olnie  weitere  Venieniug ;  das  gewdte- 
lidm  Mdseicfcen  der  Aansdsischen  luAinterie. 

198.  JÄleran^fr  Jarntft ,  J^erjog  doii  fdarma,  (gebor. 

1644,  gesiorh.  1598.)  ^aujcr  Ucd)ter  ^nmutdar- 
nifd)  3nm  uialfd)en  ^efitd),  mit  grasten  tin^  vn^olbt- 
Un  Stx\d)tn,  Mti  diu  tot^t  l^nnUtk  mit  ^rfer^iil^e 


"*J  Vom  dieMem  Herzoge  zeiget  nmii  : 

JtU  Wlü%  in  der  KAISKRIJC'ilK.N  A.MBaASKa-SAMMI.UNG  : 
1)  Killen  schwarzen  schusMfreien  FeldbarniHCh  ohne  Ueiiiächieiifu 

huMiss.  Kai.  Nr.  td8. 
•)  KbenAwel|iKt,  eine  velbitftiMUg»  Prankritatnif  mit  TausAknar- 
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R.F.W* F.  Der  blanke  volls(äridif;e  Harnisch  ist  durch 
geHtrte  und  theilwelse  vergoldete  tiitreireu  verziert.  Oer  Bour^ii- 
NOt  mit  hohem  Kamm  aus  vier  Stücken  bestehend,  mit  Lnflget>er. 
Die  Stirne  besitzt  ein  Doppelstück^  über  den  j^^escbobenen  Hals 
schliesst ,  (wie  bei  allen  Bourji^uinots)  genau  der  Helm.  Die  of- 
feueii  Chalbeu)  Achseln  sind  ohne  Brechrand  und  haben  nur  Hiu- 
terflSge.  Die  AniilMnii|:»ii  ottou ;  (an  der  Hoschel  der  liokeii  Arm- 
bengelbhlt  ein  DoppelsHtok.)  Banitehalie  is«iliigert;  dcrRSttfe»- 
ken  ntebt  mm  AoMlHieii  gorCßlitet.  Obnfealb  an  der'  BmsC  alnd 
6L0cfcer  «agebraehl,  je  zwei  nnd  swel,  «■  einen  Cfeblenden)  elel- 
fbn  Bart  anftueebrauben.  Der  Baach ,  ^  wenn  andl  tifebt  tttn^ 
baacb,  dennoch  tief  gesenkt;  anter  den  geechobenen  8ch  essen 
werden  ein  Paar  Unterdiechling^e  sichtbar,  Kniekehlen  nnd  Hinter- 
schenke!  oflTeu;  Beinschienen  mit  Zapfen  zn  schliessen,  obneKiiö- 
chelreifen.  Die  Fnsspitzen  hehalct.  Obwohl  zum  Hämisch  sicher- 
lich Sporen  gehörten  ,  fehlen  dennoch  an  den  Fersen  hierzu  die 
Liöcher.  Der  Harnisch  dürfte  kurz  nach  Mitte  des  XVI.  Jahrhun- 
derts i^eschlageu  worden  sein,  also  nicht  für  den  damaligeren 
Knaben  Alexander  F.  Die  rothe  Hundeil  mit  goldnen  Zierathea 
und  lUscbem  MUteletIteke  von  blanken^  Stahl ,  gehört  «flinhar 
nicht  som  Hamieche,  sondern  ist  orientaiiscbe«  Machwerk*  Ihre 
Veniernngen  erinnern  etwas  an  Radxivils  Harnisch  In  der  k.  k. 
Ambraser-flaninlaug  CPaumsa.  p.  90.  n.  74.)  Doch  halten  sie  da- 
mit keinen  Vwgl^ich  ans.  Des nflbsam  gearbeiteten  Degens 
Knanf,  Bflgel  nnd  halber  Haadkerb  bilden  eint  zierliche  Kette 
▼on  durchbrochener  Blsenarbelt,  das  Heft  mit  Drahtgeflecht.  Auf 
der  (nacbgemachten)  Klinge  von  spanischer  Foi«  ist  cu  ^esen : 

HernanTes. 

JOAN.  BIARTINI. 

199.  a)  €0Utt'h0j  Vraf  J0fep()  tion^  kaifer Ud)  Sßer- 

rti4)tf4)(r  Jtt^mutfd^^ü ,  (^ebor.  173Ö,  gestorb. 
1818,  im  88.  Lebensjahre.)  ,S>tttt  (l!&etl(raldl)Ut  mit  gru- 
nm  ItUtbüfd) ,  (pamfdjeö  "^o^v ,  J^egen  mit  HJegen- 
baiib  (Port  ep6e)  un^  MUk  i^uppd  ^aiter  Form.} 


arbeit,  sammt  blauer  Caperation  Wwtserlürkisen  ge- 

sfhmaeltt.')  L.e.  p.  49.  Nr.  4. 
KU  PARI»  im  MÜSEE  DE  I/ARTILLERIE : 
S)  Killen  uiivollstjlmligen  Harnisch^  der  ihm  nogeschrleben  wird. 
CNotice  rt.  &6.) 


ItO  D  E  n  K  A  1  8  E  a  8  A  AT.. 

Sänuntlldie  OefB^enstände  ruhen  auf  einem  schwarzen  mit 
Gold  verbrämten  KUsen,  in  einem  GIa.sschranke.  Demselben  hoch- 
verdienten  Feldherrn  Österreichs  wurde  ein  marmornes  Denkmal 
in  diesem  Zenghause  errichtet ,  welches  wir  in  dem  letzten  Säu- 
Icugauge  (der  vierten  Seite  dieses  Gebäudes)  betrachten  werden. 

199.  b)  <B)f^cml4if4e  iaf^nen^nae  VegimtnU 
J(a4j  iiiebstd«iiBa(alM}beAlexMder'F«rDeM*s;eUi 
tbenrei  wertlivollefl  Slttekf  düui  «•  Ist  dIeMibe,  welche  einer 
der grSssteii  Helden  Baropa's:  Karl  Krshersog  zu  Öster- 
reich dem  Reigimeute  xum  Auj^iflTe  vortru/^,  und  diese  herrliche 
WaflTenthat  «u  bekannt  Iii  Österreichs  Geschichte,  um  weiterer 
Ermfihluu|>[  zu  bedarfeu.  —  Die  Fahnenstange,  mit  verkleideter 
Pikenspitze  geziert,  ist  ohne  Fahne,  uur  uuterbaU)  mit  einem 
.Zettel  versehen,  worauf  die  Worte : 

Zur  Zier  ist  auf  selber  ein  grosses,  reichubers^oldetes  Wappen 
und  swel  Tafflfahnen  befestiii^t,  mit  des  österreichischen  Erzher- 
zogthams  (roth  und  weiss)  und  den  kai»eriicbeu  Qj^elb  und  schwarz) 
Nationalfarbeu. 

900.  ülartitttitait  I.  betttfd)cr  jßatft r ;  Cg:ebor.  1459, 

Kaiser  seit  1493,  gestorb.  1519,  im  60.  Lebensjahre, 

in  86.  der  Regierang}.  <S^an3(r  ited)Ur  %tiniucl)arnifd) 
3nm  maifc^en  (S^tfitd^f  mit  ^t^Uu  nn^  oergoH^ftm 
j^tttAett;  HM  dii  fpanif^ft  jP^neii  mit  ^nf^ter^ 


'^O        diesem  Kaiser  sind  vorhanden  : 

xn  W1EIV  in  der  KAIS.  AMBRASER  -  SAMMLUNG : 
1)  Kin  Harnisca  für  Mann  und  Boss.  Der  Hämisch  ein* 
faeh  mit  vergoldete«  Mm.  Bu  fuae  elsetae  6elieger,  C'ir 
das  Ron)  angeaeieluwt  dun*  Bebireve,  Ortsoo  «ad  Voim. 
M.  vergl.  die  gen.  Beschrbg.  in  Phimissrr.  p.  50.  n.  5. 
t)  Ganzer  liechter  Harnisch,  an  den  Orten  mit  Messing 
vemiert  mit  langen  eiaernenScbnabelschuhen  CPrimis6bh  p.6S. 
«.  5.  Kffaua  Taf.  IV.  Mit  Veiftadeningen ,  daher  die  Frage 
'  eatolelit,  ob  dieser  Hamlacfe  wtoUidi  voa  Kais.  Hax  I.  her* 
rühre,  oder  viellelebt  ttter  sei?  Im  laventar  voa  1596  Ist  er 
nicht  erwähnt. 

a)  Schwerer  starker  Turnierharnisch  ssum  wälsclien  Qe- 
sie  eh,  dabei  eiae  Ross-Stlrae  aad  eis  sehwererKrtelg  iPia-' 
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DKR  KA  ISBRS  A  AL.  if| 

B.F.W.  F.  Dieser  ganze  vollständige  Harnisch ,  mit  ge- 
radelaiifendeii ,  vergoldeteu  Atzatreifcii  verziert ,  wird  mischlich 
dem  Kaiser  Max  I.  sogeacbriebeu ;  staauat  ^edodi^  wlblgtt  der 


MI8SKR  p.  53.  n.  7.,  wo  aber  irrlgerwciM  eis  w*»"»Th  warn 
deutschen  Gestech  angegeben  ist). 
4;  Des  Kaisers  deutscheArmbrust.  Auf  dem  schweren  reich 
ObMgoMflten  Slafelbogeir  iMt  mit  grosaea,  vmehtvoU  geitatea 
Buchstaben  vier»«!  MiBWaUfpfttcke  HAUT«  HAB.;  swlMfeM 
diesen  ist  der  kaiserliehe  Adler  angebraeU  uai  «war  achtmal ; 
auf  der  braunen  Säule  noch  dreimal  derselbe  Wahlspruch. 
Siaerner  Stegreif  —  eiserne  Anker— die  beinerne  Nussschwebl 
frei  isu  Nassbnumen  —  die  deutscbe  Winde  fem,  SekaenUn- 
ge  »6",  Säulenlänge  88",  Setaeawelle  4«,  0pamiwei|e  BW 
Calso  ein  Bolz  i3»/"  Wienermass). 
■iclist  WIEiM  in  dem  KAiaSRUClUKN  LU8T8CHL08SS  sa  LAXBH- 
IHTBOt 

$)  Bin  f  anser  Harniseli.  WaniuMN  841.  . 

6}  Jagdhorn  von  Elfenbein,  Blerllelie  Arbeit,  das  BfundstüdC 
in  dessen  Mitte  (?)  I.e. 346.  Schmiol. Wiens Umgeb. II. p.  139. 

7}  Jagdsessel  eigenhändig  vom  Kaiser  aus  Xleadsgewelken 
vartailgst. 

89  Deflfen  Jaf  «arMkrvat. 

9J  Dessen  Ring,  ein  Karneol  mit  türkischen  Schriflzugen,  in 
einfacher  Goldfassung;  an  der  Hand  der  kai.serlicheii  iieielM 
17.68  gefunden.  Scumidl.  Wiens  Umg.  II.  p.  160. 
1419  Sia  KryaUII-Medaillon,  4"  hoch,.»'f  Mt,  «aaKais. 
Max  Kum  Andenken  an  sein  Abentheuer  anf  d^Hnttianniiitf 
verfertigen  Hess,  und  immer  in  seinem  Schlafisemache  bewahr- 
te. Genaue  Beschreibung  dieses  ausgezeichneten  Kunstwerks 
in  ScHMiDL  Wiens  Umg.  II.  p.  161,  doppelt  anziekend  in  ge- 
genwärtigem aSettpankte,  in  wdehem  41e  BOilirflMr  dteaen  gan- 
zen Vorfall  zu  be/.\veU^ln  anfiulgen.  In  4er  Thal  atafeal  4«wten 
Vertheidigung  auf  schwachen  Füssen,  und  mit  der  ältesten 
Auflage  des  Theuerdanks  reicht  man  nicht  aus.  Vergl.  Tewr- 
4anncfcli>.  1617,  Flg.  XX.  IUltaus  Theaerdank  Einl.  p.  104. 
u.  Oei.  p.  18.  HouiATa*8  AnAiv  1881«-8.  AHanas.  OaüN 
letzte  Ritter.  München  1830.  4.  Anmerk.  8.  t04  nnd  ffltt. 
im  ERBArHER  RITTEIISAALE  im  Odenwalde : 

119  Ganzer  liechter  gerippter  (gereifter)  Harn isc  h  mitgcMlllos- 
aenen  Hißlme ;  aus  4eni  Zeughause  zu  Nürnberg ,  wohin  Hin  4er 
Kaiser  gascbenkt  Cafegab.  Kasss.  Tal^  lS>lf  4er  Helm  aclieint 
einer  Jüngeren  Zeit  anzugehören,  attcll  dürfte  der  Harnisch  nidit 
von  diesem  Kaiser  herrühren ,  zufolge  der  schon  bei  Kaiser 
Friderich  IV.  gemachten  Ben^rkung,  dass  die  schönen  Har- 
nfsehe,  welche  Ffinrt«n  snOescIienk  «aadlen,  nicht  ininerihre 
Leihharniflehe  gewesen  waren. 
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aiif  dem  BniMtiickceini^efttzteii  Kette  dos  £;<»l(Ieiieit  Vlics.seft  w  ahr- 
scheiiilich  von  eitiein  osterreichiscitcii  KörMlen.  Der  liflin  mit  hu- 
hem  Kamm,  l>e.stelit  aus  vier  StOcken.  Die  (gerade  aiifMlei^^eiide 
Visirwaiid  ist  nur  rechts  gelocht  y  die  JStiriie  trA^t  ein  Doppelt 
Mflck  der  Hals  offen  mit  geaehobeneii  Beifeii,  die  Achseln  mit 
Vorder-'  and  HiiiterflDgeu,  ohne  Brecbrmnd  CStOMkragcii),  der  röchle 
¥oEfttg  wfßtk  hcMoreB  Lamoiieliilegeu  atltaMet,  die  Ambea- 
«OB  «Aa;  der  linke  FlaeCliair  kat  eine  eletlB  Hand,  ud  tot  nur 
MB  swel  SMckOB  geicheheB,  der  rechte  Baudeehnh  'geingert, 
Btt  der  Bmet  die  swei  Iiiteher  IBr  den  MiendeB  ROethakeu  an- 
passend vermachf.  Der  Bauch  nicht  sonderlich  tief;  unter  ^len 
kurzen  Schossen  lie;s;;en  haihe  (Unter-)  Diechliuge;  die  Hinter« 
schenkel  sind  ,,pl08'%  die  Kniekehlen  oflTen,  die  Reinscliienen  mit 
Häkchen  zu  schliessen ,  und  an  den  Knöcheln  geschoben  (mit 
Knöchelreifen)  die  Fusspitzen  koIhi(>:.  Dieser  Tnrnierharnisch  mag 
zwischen  1550 — 1560  geschlagen  worden  sein. —  Der  halbe  „Maul- 
korb'* (Handkorb)  des  spanischen  Degens  ist  mit  gehauener  £isen- 
arbeit  und  aufgeachlageuer  Silbertausia  geschmückt.  Die  Dofen- 
klince  BUt  breitem  hohlgoBahUrfeBOB  Rflcken,  nnd  an 
der  BpItBO  swetochaeidig,  beeilst  einen  Aneats  (hart  a»  Oefltoe) 
der  Bilt  Gold-  und  Bllber-Tansla  Tonlert  lat. 

SOI.  jftari  y.  b(tltfd)er  i^oifcr;  (als  König  von  Spa- 
nien Karl  L ;  gebor.  1500,  trat  1529  Oesterreich  an 
Ferdinand  I.  ab,  entsagte  der  Kaiser-  und  Königskrone 
1556,  and  starb  1558  im  58.  Lebensjahre,  im  42.  der  Re- 

giernng.)  ® an^tt  iit d)Ut  pnink^atnifdi ,  an  benCIDrtm 
mit  rtid)  tiergoUettn  ^tridjnt  ^t}ittt,  wtidit  fd)on  ge- 
acbctttte  ^oö)h\Vbtv  trogen;  Vit  iitä^U  llunbcll  ooti 


Sttrndoppelstücke  sind  nicht  selten,  und  Alter,  als  man  ghm- 
benmilte.  8e  hat  der  Mhwere  Steehhamleeh  Kvlaeri  Mas  I.  In 
d.  Ambr.  Sm|f.  (PiiiMiss.  n.  7.)  und  auch  Sonnenbergs  Cl^st. 
1511,  PniMlss.  n.  ftO.)  narnlsrh  auf  (l«'r  Stirno  ein  Doppelfttück  , 
desKleicUen  der  merkwürdige  Helm  König  Ferdinand  des Ka- 
thelleehen  ven  Am^nien,  gest.  1516,  CPRIm»**  Nr.  84.)  dernoch 
flbeidleii  Jene  Oenleksehelbe  trigt,  deren  BeetiniaiBBt 
noch  kein  Alterthumsforschor  enträthselt  hall 
Mehrere  Residenzstädte  Europa's  haben  Überreste  des  Krieg«-  und 
IlauHgerAths  Jenes  grossen  Monarchen  auteuweisen.  Ks  werden 
geneigt : 
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Harnisch  und  Schild  von  ausgexoiohnetcr  Schönheit. 
Sie  sind  blank ,  und  am  Rande  mit  breiten ,  erhaben  und 
durchbrochen  gearbeiteten  Laubwerken  und  Figfuren  ge^ 
sierty  welche  tttuk  vergoldet  sind.  Harnische  der  Art 
kommen  höchst  selten  vor. 


Zu  WIE\  in  der  KAISEBLICHEN  AMBR ASER-S AMMLVNC : 

1}  Ein  Uarnieicb  ohne  Helm  ausoeiner  f Mgtnif«ititi fPimifliriM 
p.  53.  n.  6.  fehlt  in  Köhi.br.3 

EiBfacber  welatar  Harnisch  nua  seiner  Jugendzeit  (L  c. 
p.  Sa.  n.  10.  HAU  hl  KÖHLoi.) 

33  Halber  vollständiger  Manns-Harniscli,  vrelsSf  mit 
geätzten  und  vergoldeten  Strichen;  auf  der  Brust  die  hellige 
Jungfrau  mit  dem  Kinde;  auf  dem  Rücken  ^ie  heil.  Barbara. 
VBimM.  p.  M.  B.  9,  KOupt  Tab.  V.  Oer  gmeUMMM  mam 
mit  abscUftchUgem  Vislr. 

4—53  Zwei  spanische  Armbrüste,  welche  wahrscheinlich 
für  diesen  Kaiser ,  rIs  er  noch  EnUiersog  war,  verfertigei  wor- 
den sind.  Onv.  Mr.  33  et  34.3 

6}  D60  Saiaen  berrlfa^a,  mit  BlKenh«bi  elBgelegt«  jfentt  ehe 
Armbrnsti  voa  Albrecht  Düre  r  gravirt,  mit  des  Künst- 
let« Monogramm  und  d.  Jahrfus.  i5St.  Karl  V.  erhielt  sonach 
tfaa  Geschoss  in  seinem  21.  Jahre;  auch  sieht  man  darauf  sei- 
nen Wahlspruch:  PLVS  VLTBA.  CFaiMiss.  p.  «39.  b.  S.3 

V)  ,,Blii  apanlach  Rapier**  Krens,  Kaopf  and  Ortband  aus 
emalUlrtem  Golde.  PiUMissBBf  der  diesen  Prachtdegen  beschrelM^ 
CI.  c.  p.  S3i.  n.  6.)  nennet  ihn  den  Triumph  der  Goldaehade- 
dekunst  und  erblicket  daran  Celliui's  Meii«terhapd. 

83'Kla  Degen,  wonuif  das  Jabr  der  Vevfertigung  Ci^03  der 
KigentUlBer,  CCAROLÜS  BOK.  mPO  uad  der  VetüMtlfer 
CAMBnos.  GEMLicn.  dr  MoNAro.)  genannt.  Auf  der  Klinge  viele 
Schriften  eingegraben.  Die  untere  Ualfte  der  Klinge  enthält 
deii  ganzen  Kalender  ^  auf  Jeder  Seite  sechs  Monate  —  die 
Bona-  aad  Feet-TSge'nlt  goldenen  Letten  —  eine  nuagesekH- 
nete  Arbeit.  CUasMAdl.  Beschreib.  1.  c.  p.  237  u.  ir.3 

93  Ein  Schild  von  auserlesenem  Eisen,  darauf  die  schönsten 
Figuren  getrieben.  In  der  Mitte  ein  Kampf  zwi^ichen  zwei  Hee- 
ren von  Wilden ;  daneben  kleinere  kriegerische  Darstellungen , 
in  den  Zwisidienrannien  gröamre  Figuien  gehnndener  Krieger. 
IHe  ganze  Oberfläche  des  Schildes  mit  goldenen  Zügen  all  aTt' 
Timina  und  erhobenen  LOwenliöpfen  geslert.  O*  e.  p.  288  tt.  ff.3 

10)  EinPaar  Steigbügel 

11)  Ein  Paar  Sporen. 
1^3  Kpopfelnes  Befehlsha- 

berstabs 


von  Eisen ,  mit  goldenen 
Zügen  und  Fiifuren  incrustlrt 
(1.  c.  p.  »3»,  n. 
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B.F.W. F.  Der  Helm  mit  hohem  Kamm,  besteht  aos  vier 
Stilekeu.  Die  senkrechte  Vütirwaiid  ist  auf  beideu  8eiteu  gelocht ; 
der  offeue  Hals  ist  gescbobeft  Die  gtach9htaw$  balbeu  CoD»Beu> 
AcbMiu  sindoirtie  Breduraud,  uudbeaiUeu  uuir  HintcrMse^  atatt 


S«  DRKMDEIV  im  KAnIGUCITKN  MUSEUM : 

IdJ  £in  Kelchglas,  dessen  sich  der  Kaiser  bedient  haben  soll ; 
daiaiif  aela  BOdnto  and  die  JahreKahl  1588;  fteUe  wabl  apft- 
ter  daraaf  geaacht  f QvAmi*.  p.  4f .  88.) 

Sa  DRENDEM  ia  der  KOl^Ifn.iriTKN  PORZKI.LAN-SAMMLUNG  : 
143  SechH  Rpeiseteller  mit  dem  österreichinch  -  spanischen 
Kaiser\vappen  und  dem  Duppelbuchstaben  C  ;  am  Rande  wie  an 
dea  fMlen  Bit  BIubimi  vad  FmdMiaiiken  fniiert,  weldie  Kai- 
awr  lUrl  V.  Ctageblich  fir  dea  KiurfQrstea  Moiits  von  Sachsen) 
In  China  selbfT  verfertigen  Hess  CD  Klf.mm.  kc^nigl.  sÄchs.Por- 
7<eII.  Saniiul.  1834  p.  94.)  —  Eben  so  selten  als  ansiebeady 
und,  nach  meinem  Dafürhalten,  echt ehiaeaiaehe  Arbeit I 

JBtt  I.AXB1IIB1JM  de»  KAUEBUCHKN  LümimOSBB  aiciHil  dar 
Residenzstadt  Wlea : 
tA)  Ein  weisser  Sturmhut  aus  dem  Aiaenale  KB  Qent. 
(SCHMIDL.  Wiens  Umgeb.  II.  Iftl.) 

16)  Kia  Helm  kanstreich  getrieben,  SeeatBaaede»  Aeaelde  var- 
'   aMIead;  ela  Meieterweik.  CWanmAloi.  Wleaa  Umgeh.  848. 

SciiMiDL.  Wiens  ümg.  II.  15t.") 

17)  Ein  steinerner  Trinkbecher;  auf  der  Aussenselte  de« 
Deckels  in  Metall  gearbeitet  das  sehr  ahnliche  Bildniss  des  Kai- 
aera;  aaf  dceaea  lanerer  Seite  daa  spaalache  Wappea.  CWkm- 
mamr:  I.  e.  p.  845.  scdiodii  I.  e.  II.  160.) 

18)  Der  sogenannte  L  a  te  rn  e  ns  r  h  i  1  d  (?)  srhon  von  ScniiiDL 
1.  %  II.  15S.  beisweifelt.  Derlei  Srhihit-  besilzt  aucb  drei  die 
Waffensammlung  des  Bar.  Dietrich  zu  Fe  i^tritz,  Coacbst  Nean* 
kirehen,  Brabeiaoglh.  Oalerreich  V.V.  W.  W.)«  elaea  die 
WaAnuHUBmlung  des  Kftaiga  Karl  von  Sardinien  zu  Turin  CVitt. 
Srtsskl.  Armeria  di  8.M.  Carlo  Alberto.  Turin.  1840.  Nr.  453, 
pag.  1(^4;  der  ihn  einem  schottischen  Clan  zuschreibt),  und 
etaen  dfö  Sammlung  der  deutii^hen  Gesellschaft  aa  Leipzig 
Cahgvl».  im  Beriehl  dieeea  gü.  Verelaa  fdr  1888.  Taf.  IV.  Flg. 
SS.  beschr.  p.  62.)  Die  Eigenheit  dieser  Schilde  besteht  haupt- 
sächlich in  den  langen  »tarken  Eisenstacheln ,  die  sich  an  der 
Bihogengegend  und  an  der  Hand  befinden.  Sie  gehörten  of- 
ftmhar  weder  aam  Taralera  naeh  aar  Jagd  ,  sendeni  mm  Fun* 
kampfe  gegea  den  Feind;  wobei  man  neek  elnmi  halben  Baf- 

■  nf.srh  Cbl«  ans  Knie)  und  ein  Schwert  fährte.  Ihr  Gebrauch 
fallt  in  die  Neige  des  XVI.  und  den  AaHag  dea  XVU.  Jahrb. 
Zh  MADRID  in  der  AÜAIEHIA  REAL: 

18)  Bia  Degen  iipee  aa'aMMarna);,ein.llelaleretdak  van  Giea- 
llrarbeltTen  Benveaata  CellinL  CiwiiUL.'Tem.  I.  Tab.6.) 
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der  Vorterlfige  al^  itohMLscheiheii ,  die  Armbcn/sccn  otFeii ,  6.1m 
Handschuhe  gefingert;  tun  die  Brust  läuft  oberhalb  die  Kette  des 
l^oldeneu  Yliesses  ,  aus  stark  vergoldeter  Brmze  erhaben  gear- 
beitet; wie  deuu  auch  cftamtliche  Orte  des  Hariiiachea  und  ScUl- 


»ß}  Biae  Riindeil  Mit  vier  MedalilMUi  GCtapfeder  Lapltlmiiui 

Centauren,  und  Vorstellungen  aus  der  römiMchen  Geschichte  ent- 
haltend ,  umg;»?l)f'n  von  breitem  Hände  worauf  eine  reiche  Zahl 
von  Flussgöttem}.  £in  Prachtstück  von  ausserordentlich  achOner 
Albelt,  beinahe  gnui  ibengtidet;  ven  Benvenele  Celli«! 
rliMlIrt,  oiTenhar  der  schönste  Schild  dieser  kAnigliebeB  Smm»* 
lang.  —  Kaiser  Karl  V.,  obwohl  freiwillig  den  Thron  mit  der 
Kutte  vertauschend ,  behielt  seine  Liebe  für  schöne  Waffen,  bi» 
an  nelnen  Tod.  Mach  des  Kaisers  D^inscheiden  fand  mau 
Stt  8t.  Jvet  1«  Eatremadura,  B«inen  fr elwliu'gen 
Bsil,  in  der  von  ihm  angelegten  Sammlung  schön 
gearbeiteter  Waffen:  Siebzehn  Harnisehe  die 
a4mBllich  ihm  gekörten.  CJnaiMAL.  Auneria  real.  I.  p. 
1 1.>  Oae  Ckddldee  IKKdiatgeluitgene  AhhUdung  e.  ».  I.  e»  I. 
Vel.  vianehe  lt. 

fl}  Kaiser  Karl  V.  Fahne.  Jubinal.  Vol.  I.  pl.  17. 

ti}  Die  scböne  Rundell  mit  dem  Löwen  köpf.  JACOBUS 
PUILIPPVS  NKGROLVS  MKDIOLANENSIS  FACIEBAT. 
M.VJCZXia«  ^  «r  MDXXXin.  Abgeb.JÜBiiiAL.Te.I.p.t«.) 

IS)  Die  HuBdeJl  alt  4em  Med usenjiaupt;  eiaeavikreehi- 
ne  Arbeit:  IS  TREMOR  VUOD  VIRTVB  ASUMO  BT  FOBTVKA 
PARKT.  Abgeb.  1.  c.  To.  I.  pl.  «7. 

S4J  Ein  Degen  von  wahrhaft  prachtvoller  königlicher  Form.  In- 
artarlfl  dar  Klinge;  enrte  Seite:  PRO  PIDB  BT  PAfRlA  — 

•  niO  CHRISTO  KT  PATRIA  —  SOLI  DBO  GLORIA  —  IN- 
TKR  ARMA  8ILKNT  LEGES.  Zweite  Seite:  PV6NARR0 
Cpugaa  pro)  PATRIA  —  PRO  ARIS  ET  FOCIS;  —  NEC 
TKMBRB  NKC  TUUIIB;  —  FlOE  SED  CVI  VIDE—  Abgeb. 
1.  e»  Te.  I.  pl.  S5. 

t5)  Ein  E  s  p  a  d  0  n  mit  schön  geätzter  Klinge  und  AiUbelulft:  FLYS 
VLTRA.  Abgeb.  1.  c.  To.  II.  pl.  iü  et  pl.  15. 

96)  Des  Kaisers  Helm  der  einen  menschlichen  Kopf  nachbildet 
Cdefeet)  iiBd*aekwa»  leieme  Sinfle.  Abgeb.  1.  e.  Te.  II. 
1«.  SS. 

t7)  Ganzer  Harnisch  für  Mann  undRoss.  (In  der  königl.  Armeria 
pranget  der  Kai.ser  hoch  zu  Ross ;  der  Ros.sharnisch  ist  eine 
ausgezeichnete  Plattnerarbeit.  Einer  Sage  zufolge  war  der  Re- 
gent daatt  an  dem  Tageflkeieekt,  an  welebem^'er  Im  T«* 
nie  einzog.  Abgeb.  I.  c.  Fo.  II.  planche  41.) 
»I  «OODBICH- COURT  in  LLEVEUN  MBYRICKB  weltberäbm- 
ter  PRIVAT-SAMMLUNG  ; 
SS)  Die  prachtvolle  R  u  n  d  e  1 1  mit  den  Waftattwleii  de«  Kaliera  — 

8* 
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des  mit  erhaben  iiud  durchbrochen  /erearbeUeten  und  reich  vergol- 
deten Verzierungen  ji^cschnifickt  sind;  eine  höchst  mfihsame  kost- 
spielige und  selteifc  Arbeil.  Die  zwei  LScher  des  fehlenden Rflst- 
liakens  sind  vermacht;  der  Gamsbauch  ziemlich  tief;  unter  den 
i^eschobeneu  Schossen  liegen  halbe  Diechlin;e:e;  die  Kniekehlen 
uifen;  die  licinsi  hicucn  ohne  Knüchelreifen  ;  die  Fü.sse  schmalbe- 
hackt;  unter  den  Knucheln  sind  eiserne  Öhre  an4;ebracht ,  um  da- 
ran Anstecksporen  7.u  hefesli/^en,  tun  den  Hand  der  ^leichschuncn 
Itinideli  läuft  eine  erhüben  und  durchhrociicn  ^carheilcte,  drei 
Onerfiußfcr  breite  Verzierung,  von  starkverKoIdeter  Bronze;  ihre 
Mitte  (das  „Bnckelhus")  bildet  eine  kleine  getriebene  Spitze*  — 
Dieser  herrliche  Harnisch  dürfte  vor  Mitte  des  XVI.  Jahrhunderts 
ijeschlatfcn  worden  sein,  wie  ein  am  Rande  der  Rundell  ebenfalls 
in  vergoldeter  Bronze  ansj^cfilhrlcs  Hochbild  zu  bestäti;ü:en  sclieint, 
das  einen  Vorfall  ans  Kaiser  Karl«  V.  Zügen  ji^egen  Tunis  dar- 
stellet. Zwischen  Tunis  und  Golela  nämlich  Helen  dem  Kaiser, 
der  ^e;i;en  Goleta  ritt,  ciniä:e  Mauresken  um  Gnade  bittend  zu 
Fusse,  und  dieselbe  Begebenheit  hat  auf  gleiche  Weise  Hogkn- 
UERKii  iu  seinem  weitläufigen  Kupferstichwerke  dem  „ÄcA/<icA<^/i- 
Contrafavturhuch'''"  abgebildet.  Auch  bei  ihm  sieht  man  die  knien- 
den Mohren  Geschenke  bietend,  den  Kaiser  zu  Boss,  und  die  bc- 
ladenen  Kamehle;  sonach  scheint  der  Harnisch  nach  dem  ersten 
Zuge  gegen  Tunis,  und  vor  dem  zweiten,  der  unglücklich  ausfiel, 
also  zwischen  1535  und  1540  geschla^ren  worden  zu  sein.  Das 
dabei  befindliche  Schwert  stehet  rücksichllich  Kunstwerthes  dem 
Harnische  bei  weitem  nach,  Knopf  und  Kreuz  sind  ziemlich  ein- 
fach, doch  fleissig  aus  Bronze  gearbeitet,  und  der  GrilT  mit  Fisch- 
haut überzogen.  Die  Klinge  ist  gravirt ,  wie  folgt.  Erst  e  S  c  I- 
te:  zwei  Säuleu  auf  dem  Meere,  und:  FUXDATÜRI  QUIETIS 
1530.   Zweite  Seite;   IM.  CAES.  CAROLÜS  V.  SEMP.  F. 


ein  unicum  —  (abgeh.  Finkb*s  BIeyiuck.  PI.  64—59)  von  Stahl, 

mit  himmelblauem  Sammt  besetzt  etc. 
Zu  P.%BI$4  noch  vor  kurzer  Zelt  (vor  Abhaltung  der  grossen  Auetlon) 
^  in  DU  »OMMEHARD'S  PRIVAT-SAMMLUNG : 

t9)  Kiserne  Ross-Stirne  ciselirt ,  und  mit  goldener  Tauschierarbeit 

überdeckt,  ein  Prachtstück  C»hgeb.  in  Du  Sommeiubd.  Le» 

artg  au  moyeii-dge,  Atlas  Chap.  XIII.  PI.  5.) 
Zu  RKRI.ÜV  in  der  WAFl-'EN  -  SAMMLUNG  S.  K.  H.  des  PRINZEN 

KARL  V.  PRKUSSKN: 
30)  Harnisch  des  Kaiser  Karl  V.  für  die  Sajnmliiug  erworben  Im 

Jahre  1840. 
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AUGUST.  AN.  AET.   XXX.  —  Gewöhnlich  wird  dies  Schwer! 
den  Schauinst i^eii  als  jenes,  des  bei  Pavia  ji>:efangenen  Küni/^M 
Fran^ois  I*  von  Frankreich  vorgewiesen,  allein  dagegen  erheben 
flieh  mancherlei  Zweifel ;  nicht ,  dass  Karl  das  Schwert  seines 
{iberwuudeueii  Feiudea  getragen  habe  (wie  allenfalls  in  alluordt- 
Edkm  Hildenromaneu  fiblich) ;  denn  wir  wlsaeu,  daaa  der  Kaiser 
gerne  die  altaii  BMeralttMi  uachgeAlmt  sah ,  Cauw  take  an 
BtaunHamfar  1M9>  iMOWelt  HM  Klvfielt  Micha  Gabfftadia  gtf* 
atatfate  i  allala  AanAlaBeaGliataliall  uaaeiea  Mwerlaa  an  oad 
fite  äioh)  thiHadiaignnwa  Kaaatnlaader  SoUekaala,  weleiadii» 
eekte  Wbhr  erlitten,  aiachen  obige  Saga  i^atch  leichtem  Nebal 
serfliessen.  Unaar  Mwert  trägt  kein  elnzigei^  Abzelchea.Araii^ 
söaischen  Ursprunges,  weder  eine  lilienartige  Verxieraug,  noch 
auf  der  Klinge  irgend  einen  ftanzSsischen  Spnich,  Namen  oder 
ein  Wappen,  dagegen :  eine  eigentliche  D  e  d  i  c  a  t  i  o  n  an  Karl  V. 
Cdie  er  sich  denn  doch  nicht  bestellen  mochte !)  und  die  Jahreszahl 
seiner  Kaiser- Krönung  zn  Bologna.  Daher  bleibt  die  wahr- 
flGheiulichste  Annahme,  es  sei  das  bescheidene  Geschenk  irgend 
einer  klelneii  deatschen  Karporation ,  oder  eines  einselBaii  Watt- 
nam  m  ihren  atlanohten  Fürsten  gewesen«  Dagegen  nllaata  wum. 
ain  Vraniiüng  in  der  neaani  Litaratar  satn,  nm  nicht  die  ttahrala 
ganog  hasf  laehenau  Mleksale  daa  a  c  h  t  a  n  Sehwertea  Frans  I. 
sn  kanMB*  Ale  diaaer  adle  KUnig  alch  Tor  Pari»  im  an  den 
Stellvertreter  dea  Kaisers  atgaben  hatte,  leistet*  L  a n u o y  daa 
HaMMnlsiTiittertichen  Gelingiiisses,  und  reichte  Ihm  den  ei- 
genen Degen,  indem  er  des  Ueberwundeiven  Schwert 
an  sich  nahm  Letzteres  überbrachte   Antonio  Caraciolo, 

Neffe  des  Marchese  von  Pescara,  gleichsam  im  Siegeszuge  dem 
Kaiser  Karl  V* ,  der  es  der  Armeria  real  schenkte.  Dort  ruhte 
es,  umgeben  von  den  Tropften,  welche  Don  Juan  d'Austria  den 
Türken  lu  der  Scblacbt  von  Lepanto  1571  entrissen,  bis.zun 
Jahre  In  welcheia  es  auf  Napoleons  Befehl,  Murat  nach 
seinem  MiKutn^  in  Biadrid  van  der  Juntm'Oe  Oobtarm  forderte,, 
die  ea  an  ▼arwaigem  nicht  wagte.  Die  Wehr  werde  also  der  Araie- 
ria  real  entnoiunen  und  nUt  grosser  Festlichkeit  nach  disn«  JiarA» 
d'Aroffon  in  Btnrats  Palast  gebracht*  Das  Schwert  anf  einem 
Saauntklssen  ruhend,  ward  an  einer  der  kdnigUchen  Karossen 
getragen^  w  Ahrend  4^  Marquis  j^o^  Aatorga^  C^nosaHSIf^eialec 


'*')  Bjjitoo^  ,  eevug  von  Frandsberg.  Hiunbuig.  1839.  9.  «39. 
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nnd  der  Graf  d*A1tamira  den  Kutschenschlag  besetzt  hielten.  Vor 
und  hinter  dem  Wagen  schritten  die  Leibgarden  ,  M'ähreud  die 
Madrider  Garnison  Spaller  machte,  und  so  wiederftahreuder  Wehr 

dieselben  Ehren ,  als  hStte  ein  hispanischer  König  sie  getragen. 
Diese  Feierlichkeit  nahm  die  Madrider  noch  mehr  gegen  Mnrat 
ein,  und  als  einige  Zeit  darauf  vor  Ferdinand  VII.  die  Leichlig' 
keit  zur  Sprache  kam,  womit  er  das  Schwert  des  ritterlichen  Kö- 
niges hingeopfert ,  erwiederte  er  mit  Bitterkeit :  „Die  Franzosen 
haben  den  Degen  Franz  I.  zurückverlangt  — gut,  was  kümmert 
uns  dies?  bleibt  uns  nicht  jener  des  G  arcia  Paredes?**^  (Mau 
hält  in  Spanien  dafür,  dass  Garcia  Paredes  den  Nebenbuh- 
ler Karls  V.  gefangen  nalun,  obwohl  glaubwürdige  Schriftsteller 
diese  Ehre  dem  Lannoy  beimessen.)  So  gelangte  dieses  berühmte 
Schwert  wieder  in  französischen  Besitz,  und  zwar  durch  Gewalt, 
da  es  früher  seine  Landsleute  als  Geschenk  geboten ,  verschmä- 
het hatten.  CWährend  der  Verhandlungen  auf  der  Fasaneninsel 
hatte  Don  Luiz  de  Haro  selbes  dem  Cardinal  M  a z  a  r  I  n  ange- 
boten ,  doch  dieser  Kirchenfürst  lehnte  das  Geschenk  ab  ,  als  eine 
Spielerei!)  Es  blieb,  in  Paris  angelangt,  in  den  Tuilerien,  in 
den  Gemächern  des  Kaisers  Napoleon  bis  1815.  In  diesem  Zeit- 
abschnitte übergab  es,  auf  Befehl  des  unglücklichen  Exkaisers  der 
General  Gourgaud,  dem  Mus^e  d'artillerie  zu  Paris.  Eine  ge- 
treue Abbildung  dieses  Schwertes  lieferte  JUBlNAL,  Armeria  real. 
I.Tab  9.  —  Wer  eine  längere,  kritische  Abhandlung  über  diese 
Wehr  europäischen  Hufes  zu  lesen  wünscht,  dem  empfehlen  wir 
M.  Hky  Huitoire  de  la  captivit^  de  Fnut^ois  I.  p.  15  et  suiv. 

202.  IttVinantt  I.  lreutfd)cr  &a\fet,  (gebor.  1503^  Kai- 
ser  seit  1356,   g;estorb.  1564,  im  61.  Lebensjahre, 
im  42.  der  Regierun^f.)  j^albcr  reid)  Qta^Uv  |llnnikl)or- 
nifd) ,  voobei  ein  Bs^tn  mit  dfciirtm  jDügei.  i^^} 


Von  diesem  Kaiser  findet  sich: 

zu  WIEK  in  der  KALSERLICHEN  AMBRASEII-SAMMLUN6 : 
1)  Ein  ganzer  Harnisch,  wetss,  mit  geätzten,  und  am  Rand 
vergoldeten  Strichen ;  an  den  Elbogen  die  burgundischen  Feuer- 
eisen ,  der  Helm  geschlossen ,  dabei  ein  schwarzes  wollenes 
Mäntelein  „«o  er  vber  den  Harnisch  gefuert ,  als  er  eein  Oe- 
mahl  beclagt,  vnd  in  den  Saxischen  Krieg  gebraucht,  als  der 
Cur  fürst  gefangen  worden.^'  Primissbe  pt  53.  n.  iL  Köhlrh 
Taf.  7. 
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B.F.W.K.  Diese  haihe  geschobene  Rfistnug^  obwohl  zum 
Feld;ä:ebrauche  tanji^Iich ,  dHrfle  zufolge  der  mühsamen,  darauf 
verwendeten  Arbeit  niemals  dazu  verwendet  worden  sein.  Alle 
ihre  Theile  sind  mit  geätzten  und  vergoldeten  Strichen  und  ver- 
schlungenen Zßgen  üherdeckt.  Der  Helm  mit  uiederm  Kamm  be- 
steht ans  drei  Stücken.  Sein  Yisir  weiset  ein  stehendes  Gitter, 
die  Achseln  besitzen  zweifache  Flüge  ohne  Brechraud;  Armbeugen 
oAn^  HiuldMiiahe  gefingert,  das  €k»ftMi  iat  dankeiiMD  breiten 
gMCfeobeneii rfi<fcwctu«(^rf8-rrtig ,  eine  beeeidinendeKigeii- 
bett  aar  Zelt  dea  iliiild^ftlulgen  Kriegen)  gedeekt.  Der  Stelle 
ien  Banebei  Int  bei  .dleaae  Arbelt,  so  wie  bei  nüeu'BIInlingeii  4elr 
nelben  Zeit  kaiun  gednebt;  Hintereohenkel  nnd  Kniekeblen  nini 
olTeu.  Dan  Vinir  mit  erioem  stehenden  Helm[||sty  (senkrecht  ab- 
WSrtsIaafeude  Blechstreifen)  der  offene  geschobene  Hals,  dielLor* 
ze  platte  Brust  und  die  langen  geschobenen  Schenkeln,  die  vom 
Gürtel  bis  unters  Knie  reichen,  Cden  übrigen  Thcil  der 
Beine  decken  schwarze  Stiefeln)  gemahnen  uns  so  laut  an  die 
Zeit  des  dreissigjährigen  Krieges,  dass  nur  Nichtkeiuier  mit  der 
goldenen  Unterschrift  getäuscht  werden  können  ,  welche  sie  dem 
Kaiser  Ferdinand  I.  zueignet;  die  Rüstung  ist  wahrscheinlich  ge- 
jieis  Idi^— 16S5,  also  gegen  sechsig  Jahre  nach  dieses  ICaisers 
Tetie  yerflBrtigt  worden«  Wollte  mayich  aber  eine  Vemalhnng 
^llilii  il|Mf  jp ' wtoe  es  die  y  dass  sie  m  Kaiser  Ferdinand  II.  ge- 
atbeiieMPö'rdeu  seilt  k9nne*  Yollstftndig  erscheint  dieser  Harr 
■ineh|  J|i4ie  RQstnni^n  jener  Zeit  (selbst  die  der  KOnIge  s,B« 
Gustav  Adolfs  von  Schweden,  im  histor.  Museum  zu  Dresden)  in 
dM  Regel  weder  Beinschienen  noch  Eisenschuhe  besassen. 

Der  hierbei  befindliche  D egen  mit  Handbügel,  besitzt  eiu 
durchbrochenes  Stichblatt  und  einen  Griff  mit  Drahtgeflecht,  sein 
Gefftss  ist  versilberte  Bronze,  schdu  ciselirt;  auf  die  Klinge  sind 


zu  WIEM  in  diesem  KAISERLICHEN  ZEUGHAUSE: 
t)  Eine  «eagenelehnet  sdidne  Jagdeisibrnst  mitElfenbebMAu- 
le,  deren  Bescbrelbiing  in  Jener  der  LnzttSkammer  folgen 
•    wird  (im  9.  Thle.)  „des  Kaisen  pnuditvelieT  Paisehslshel« 

mit  schöner  deutscher  Winde.'' 
Sil  WllINEB-NElJSTADT  im  RATHHAUSE: 
8)  Armsessel  und  Ifeppich,  wsraüf  dw  hispaafeehe  FeNI- 

dinand  im  J.  1528  sitzend,  den  goldenen  Seepter  vor  .sich  lie- 
gend, das  Bliitgericht  über  die  Wiener  Afterregenten  hielt,  und 
das  Todesurthcil  unterzeichnf^t«^,  woninch  acht  der  vorzüglich- 
sten Empörer  enthauptet  wurden. 
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nette  Vctsltnymni  uui.  a^üttzüge  i^estocheii.  Anf  ihrer  ersten 
Seite  laufen  nra  einen  eravirten  Türkenkopf  in  der  Ruudaug  die 
Worte:  SOLI  DKO  GLORIA.  HANS  OLIG  ME  FECIT  SOLIN- 
GEN AXO  1647,  PRO  ARIS  KT  FOCIS.  Auf  der  zweiten  Seite 
oben :  VINCERE,  und  unterhalb  wiedertiolt  sich  die  schon  an^^e- 
führte  Schrift.  Des  ganzen  Degens  steife  Fem»  erinnert  —  ohue 
ihu  «US  der  Scheide  su  zieheu  —  deu  Keiuier  aii>die  Seit  houla  XIV. 

SOS.  let^bm^  IL,  >f ntf4)<r  &atftx ;  (geb«r.  UM,  tat- 

scher  KriMr  Mit  t€id,  gestifik  li87  tmi§,h9kwM^ 

jmhre,  im  18.  seiner  Begiemng  Oestemlelis.)  Canjcr 

ixtd)Uv  ^wrnurljarnifd)^  jnm  t>eüX\d)tn  iw^Kampf  3« 
i5d)nnpf  nrOf  <6xnft,  von  poUirtm  ^toljl  mit  geS^tm 

fd)5ne0  lAapUv,  Neffen  ®rt/f  mit  attfg(f(^afl(na  ton* 

B.  F.W.K.  Dieser  treffUch  erhaltene  Hämisch,  einer  der 
sehdnsten  nnd  seltensten  der  jsanxen  Sammlang,  ist  Cm»  wie  der 
ttnliche  des  Kaisers  Friderich  IV.  in  diesem  Saale)  nicht  nur  wegen 
seiner  s4Mu  geitzten  und  vergoldeten  Verzierungen,  sondern  ins- 
besondere wegen  der  herrlichen  Behuiidlung  des  Stahles  durtlideu 
kunst^'enbten  Platlncr  höchst  werthvoll.  Der  Helm  mit  niederem 
Kamm,  bestehet  aus  drei  Stficken ,    a)  aus  dem  Scheilelstiick, 
wel(  lies  deu  Hiuterhals  bildet  (letzterer,  sowie  bei  schweren  Ge- 
stechharnischen,  mittels  Helmzagelklobeu  an  das  HückeustSck 
augeschraubt)  b)  aus  dem  Kiuustück ,  das  anch  den  Vorderbals 
bildet  Cmit  Hftspe  au  der  Brnsti  befestiget)  nnd  e)  ans  dem  wag- 
recht gekehlten  Visir,  das  beiderseits  g^ochet  ist.  Ihnllch  ge- 
kehlte Visire  haben  die  Hdttie  snr  Zeit  der  edelsten  HaniischfiDr- 
aen,  d.  1.  IMO— IftZO.  Die  Achseln  hesitsen  geschobene  Vor- nnd 
Hinterllüge^  Aber  jedem  Vorderüng  steckt  ein  DoppelstQck  mit 
Bredürand  CStosskragen).  Das  rechte  Achseldoppetstfick  ist  gescho- 
ben, mit  Fedcrzapfeu  angesteckt,  und  besitzt  einen  kleinen  Brech- 
randy  dagegen  das  linke  steif  ist,  doch  falsche  Folgen  darauf  getric- 
l>en,  es  ist  angeschraubt  und  besitzt  einen  hohen  starken  Brech- 
rand. Die  Armbeugen  mit  Reifen  geschlossen ;  die  Hände  decken 
Stahlfäustlinge,  >veichc  Finger  nachbilden.  Das  Bruststück,  das 
(wie  bei  allen  Fusskampfliariiischcn)  keinen  Iliislhakeu  besitzt, 
endigt  in  einem  tiefen  „Gumsbauch,"  au  welchen  ein  schSnge- 
acüweifler  geschobeuer  ötaiüöcUura  «ohiiesst ,  walüher  rund  nm 
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den  Leib  läuft.  Geschlossen  wird  er,  indem  da»  Ende  jedes  Hei- 
feus  einen  Htarkeii  Federliaken  hesitzt,  welcher  iu  daa  Loch  des 
ge^niibers(eheuden  Heifeus  ciiischiiappt.  Bauch  uiidRUcken  8ind 
zweimal  geschoben ,  die  getriebenen  Diechlinge  von  ausnehmend 
schöner  Arbeit ,  die  Hinterdiechliuge  völlig  mit  geätzten  Folgen 
geflcbloaaeo.  Um  deo  damaligen  Modegillt  f^treulich  zu.  bezeich» 
MB ,  weiset  jeder  Bcbenkel  eeanCKBIb  -CebwoM  beide  effenlMu: 
TO  dleeoD  HaitiMlie  gnOtUgm  eiiid)  e|Mbidele  PUttiiembeit 
vor.  wahren«  Mf  lliikeii  Menkel  and  Knie  die  TeMwimi* 
gine»ett  jener  Mt  nncbgeUIdet  eradMtnt,  (getrieben  naf  tgi»^ 
Üntienk  wßl  vergeMetenOMnde^  sei^iet  d^Mcbte  Menkel  enninit 
Wie  iiipifc®  getriebene  Schnppeu  auf  gMBten  and  vergoldeten 
Gmnde.^ie  Kniekehlen  sind  durch  Helfen  geschlossen,  dieBein- 
Bchieuen  besitzen  Knöchelreifteu ,  daran  schliesseii  breite  „Stumpf- 
fBsse^'  mit  spitzem  Vorsprung  zu  beiden  Seiten  der  Zehen.  Die 
Fersen  haben  keine  Sporenlöcher,  so  wie  bei  allen  Harnischen, 
die  au  s  s  c  h  1  i  e  9  s  e  n  d  zum  Fnsskampf  bestimmt  waren. 
^  Der  Kenner  bemerkt  auf  den  ersten  Blick  die  Falschheit  der 
Unterschrift;  denn  die  ganze  Haruiscbform  ist  aus  der  älteren 
and  eehöneren  2Selt»  —  Nlebtlcennef  wukg  die  ui  ebem  Rande 
des  Bnatetiokee,  ober  dem  Kloben  CAr  den  etelfen  Stnblbart) 
gteldmeltl;  elugeAtsle  JabreemliU  tftM  euttäoeelMn,  wel- 
cte  gewtfbnQcb  dnrob  den  darftberlftnli»nden  iRablbart  verdeckt 
iety  womne  klar  emlebai^i}  däae  der  Harnleeb  96  Jabro 
vor  Kaiser  Ferdinands  II.  Geburt  geschlagen  wor- 
den ist,  odel%ln  halbes  Jahrhundert  fröher,  als  er  ihn  zu  tra- 
gen fähig  gewesen  wäre.  Dies^  uns  wichtige  Jahreszahl,  neben 
welcher  das  Augsburger -Plattuerzeicheu  ersichtlich,  bewei- 
set nicht  nur,  dass  die  deutschen  Plattner  (Ferdinand  II. 
und  Ferdinand  IV.  sind  Augsburger  Arbeit)  um  die  Mitte 
des  XVI.  Jahrfiinderts  schon  tiefe  Gamsbäuche  bildeten ,  und 
doch  Launer  ziemlich  |reit  behackte Ffisse ;  eie  zeiget  auch,  daen 
die  beMen  snnicbat  etehenden  Bamlecfaey  d^i.  JB^^rdiuau^  III.  and 
FtodlnandtV.  beiUUiflf  am  dieselbe  Zeit  geiK^talagen  worden elndy 
da  alle  drei  eo  siendich  gleiche  Form  Arbeit  auewei- 

seii.  Da«  beigegebene  Rappi«^  Ist  ela^  fir^  echSiMten  In  diesem 
Saale.  Der  Aneais  der  langen  blod^lMi  Klinge  mit  starker  Mit- 
telrippe,  ist  geätzt  und  vergoldet,  das  Heft  mit  Silberdraht  ge^ 
flochteu;  Knaaf  und  Kreuz  sämmt  Faustbiigcl  sind  von  vergolde- 
tem Eisen ,  und  mit  der]  schönsten  auf<{eschlageueu  Silbertausta 
äbcrdecfct,  welche  gleich  Perleji flimmert. 
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t04.  ürrMnanV  III.  ^entfdjec  MUixftx,  Cgebor.  1608, 

Reit  1637  deutscher  Kaiser,  g^storb.  1657,  im  49. 
Lebensjahre,  im  80.  der  Regieronsr.)  fS^an}tV  iud)Ut 
Cnrnterlyarnird)  jnm  Cnrnter     lÜo^ ,  mit  grasten  nab 

i  .  Lr.W.C  MeMT  aas^Uoh  yfMk  WMr  IMIwwd  HL 
«eCncMie  HarntoBli  g^iifla—  ftOImm  Jalirly  Jwte  — .  Der 
Heta  Bit  sMkh  iMlM  KiM  MaM  aaa  viar  StMmi,  «ad 
ImM  alMB  efbaan  geaohabeiMii  Hala.  Dia  geijida  aaMrabanda  Vi^ 

sirwand  ist  nur  rechts  i^Iocht.  Die  Acliselii  besitzen  amümkmm 
Vorder-  und  steife  latcrflflye,  doch  keinen  StosskA^^  Die 
Arniheiifi^en  sind  oflTen,  die  Handschuhe  ^efiii£^ert.  Auf^r  Bnist 
ist  oberhalb  die  Kette  des  goldenen  Yliesses  ehii^^eätzt,  die  Löcher 
zum  fehlenden  HAslhaken  sind  vermacht.  Der  tiefe  einmal  gt- 
srhohene  Bauch  endet  in  kurze  f>;e8chobene  Schosse,  worunter 
Cbaibe)  offene  Unterdlaalilini|$e  liegen;  die  Kniekehlen  bloss;  die 
Belaaehienen  ohne  KuOdielreiren,  die  giaeaaeUbl»  aehitl  behaekt) 
dietaaeii-beailaaB  AttMecksporen.  Leider  fehlea  die  m  dieaeai 
TnmlettenUaoke  aotliwealil  geiiSrlgeii  Doppelatflcke  alai«llieh. 
Der  Baraiaeb  dOrfte  Mab  Milte  daaXVLJahitaiidOTtaggMfe^^ 
werden  aeio«      \  ^      ^  ,  If'  • ' 

Daa  aekia»  kurae  SekwavC  hat  eim  elalkehea  6rif  aüt 
gekerbtem  Knaufund  eitifacbera  Krenz.  S&mmt1!rhe  Tbeile  aasver<« 
leoldetcm  Eisen  mit  schöner  aufj^eschlagener  SUbertausia  fi^eziert; 
die  Kliiitife  ist  am  Ansatz  geätzt ;  auf  ihr  zeisren  sich  riithselhafta 
Zöge  (entweder  eine  isehelme  Schrift ,  oder  Fabriksseicbeu). 

t05*  ler^inan)  IT.  ASitIg  nen  fM^mtn  mib  ^rxn^axn, 
vMfd^t  jftlhlid;  (gehör,  ±999,  gtat  Tor  sei- 
Bern  Vater  t«54,  imfl.  Leben(M«hre,)  Vai^er  Uetf^tet 
Cnmterl^arntfd)  3tim  (&tflt^  über  %I0  Ulli,  mit  geS^- 
ten  un^  ^at  ttx^iUUn  SBtx\ö)ttt,  Hbn  (in  fpaniff^tt 

B.  F.W.K.  Der1>urj^uttdische  Helm  mit  hohem  Kamm  eut> 
bält  vier  Stücke,  uebstdem  auf  der  Stirn  ein  Doppelstück;  die 
j;erad  aufstrebende  Visirwand  ist  nur  rechts  gelocht.  Der  Hals  ist, 
wie  liei  Jedem  burguiidischeii  Hein»  {jeschobcu  u.  geschlossen;  die 
offenen  (halben)  Achseln  ohne  Brechruud.  Selten  und  merkwürdig 
ist  das  Doppelstück  an  der  rechten  Achsel,  so  wie  jenes  an  der 
rechten  Armbeuge  ,  das  auf  die  obere  Hälfte  der  iUuscUel  aufge» 
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steckt  erscheint;  leider  fehlen  die  Abrlgeu  Doppelst  ticke.  Die 

Armbeugen  sind  offen;  die  liuke  Hand  triij;;t  einen  sehr  starken 
langen  Fäustling  der  nur  aus  drei  Stücken  geschoben  ist ;  die 
rechte  Heut/e  gefingert.  Auf  die  Brust  ist  die  Kette  des 
goldenen  Vliesses  geätzt  und  vergoldet.  Der  starke  Riist- 
baken  ist  vorhanden ,  und  nicht  zum  Aufschlagen  gerichtet.  Der 
Bauch,  einmal  geschoben,  ist  nicht  sonderlich  tief,  und  endet  in 
kurze  geschobene  Schosse  ,  worunter  halbe  (offene)  Unterdiechlinge 
liegen;  die  Kniekehlen  sind  bloss,  an  die  Beinschienen  ohneKnfi« 
chelreifen  schlicssen  breite  eiserne  „Stunipfschuhe".  Die  Fersen 
sind  mit  Aufstecksporen  geschmückt.  Auch  dieser  Harnisch  wei- 
set eine  meisterliche  Plattnerarbeit  aus,  und  ist  (bis  atif  die  man- 
gelnden Doppelstücke)  vollständig  zu  nennen;  er  dürfte  etwas 
vor  der  Mitte  des  XVI.  Jahrh*  geschlagen  worden  sein,  und  zwar 
zu  Augsburg,  wie  das  mehrmals  wiederholte  Plattnerzeichen  dar- 
thtit,  und  ist  daher  um  ein  Jahrhundert  früher  erschienen,  als 
sein  angeblicher  Träger.  Noch  gehört  zu  diesem  Harnische  eine 
schone  Brechscheibe  von  gleicher  Arbeit,  an  einer 
preusslscheu  Tropäe  zur  Linken  Alexanders  Farnese  befestiget. 

Der  spanische  Degen  besitzt  eine  schöne  Klinge  mit  An- 
satz, darauf  die  Weltkugel  mit  dreifachem  Kreuz,  und  auf  jeder 
Seite:  SOLI  DEO  GLORIA,  Knauf  und  Kreuz  durchbrochene 
Eisenarbeit  und  vergoldet.  •« 


SCHLUSSBEMERKUNG. 


Nachdem  wir  sämmtliche  flaroische  den  Saales  be> 
trachtet  haben,  dürfte  eine  Bemerkung^  über  ihr  Alter  nicht 
unpassend  scheinen.  Man  kann  als  Regel  annehmen,  dass 
man  den  Schnitt  der  danerhaften  kostspieligfen  Harnische 
nicht  80  oft  änderte ,  wie  die  Moden  unsers  Flitterstaates  : 
wenigstens  z&hlt  man  im  XVI.  Jahrh.  nur  fünf  Hanptver- 
Sndeningen  der  Harnischmode ,  und  wir  können  die  Dauer 
einer  Harnischform  so  ziemlich  auf  10 — 20  Jahre  setzen. 
Der  Harnisch  des  K*  Ferdinand  II.  trägt  die  J.  Z  1550  und 
dieser  Anhaltspunkt  leitet  uns  bei  der  Altersbestimmung 
der  übrigen.  Der  Harnisch  Kaiser  Friedrichs  IV. ,  ist  je- 
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•em  KliMr  Ferdinands  n.  in  Form  und  Arbeit  fthnlich, 
und  der  entere  ist  jeeem  des  Kaleer  Max  I.  zeitrerwandt 
und  ^naa  von  denelben  AeUosüHgy  ancli  haben  beide  die^ 
selbe  Vüesskette  an  der  Brost  .gravlrt^  dieselbe  G^lbttp;^ 
rase  am  Helm  u*  s.  v*y  kars  man  erdelit  dies^iw  Qä|tt^ 
des  Plattaers.  Fera^r  sind^sieh  die  Hamisf^e  dei;  4fff^ 
Ferdiaaode  (des  II.,  m«  «od  IVO  sehr  ilielieil;  aUednl 
«eigen  beliaefcte  l^Osse,  dieselbe  Bengang  der  Bmsl 
Canch  verrathen  Ferdinand  II.  nnd  Ferdinand  TV.  IMh  Itiftli 
dasselbe  Plattnenseiehen  als  AngsburgcrarbeiO*  WBf  *II(tti'i 
nen  daher  ohne  Scheu  behaupten,  dass  die  Verfertigangs* 
jähre  besagterfünf  Harnische  (Fried.  IV.,  Mak.  I.,  Ferd.  II. 
Ferd.  III.  und  Ferd.  IV.}  nicht  einmal  zwei  Decennien 
von  einander  entfernt  liegen,  auch  eine  meist  deutsche 
Plattncrarbeit  seien,  welche  wohl  zuförderst  für  österrei- 
chische Prinzen  (das  goldene  Vliess  tragen  Friedrich  IV« 
Max.  I.  und  Ferdinand  II.)  geschlagen  worden^lnd»  Aach 
dOrlte  die  Vermuthung  Raum  finden,  dass  dieselben ,  so 
tlHe  Tielie^ht  aneh  die  HamUehe  Friedrichs  Uü^^jf^ 
Max.  II.  bei  dem  berfihmten  Turniere  sn  Wien  iMNp»i> 
branebt  worden  seien,  irovon  wir  FnANdouN  eine  Besebr^ 
bnng  mit  schffnen  Knpforstieben  verdanken.  Und  so  Wir» 
ket  der  Anblick  des  Kaisersaales  höchst  belehrend ,  thSk 
er  die  Harnischmoden  des  XVI.  Jahrhnnderts  im  bunten 
Wechsel  darstellend,  sich  absichtslos  nnm  Museum  gestal- 
tet; die  BchftrAite  Combination  endlich  ^  bietet  uns  fDlgea- 
des  Resultat:  ^  '  ^ 


Naaen 

der 

angeblichen  UaruischtrAger. 

Wtthrscbein- 

liches 
Verferiigungs- 

jahr. 

TodeHjahr 

des 

vermeiritUcbeii 
Eigt'iitliümerH. 

*  Karl  V.       .       .  . 

1540 

1558 

Ferdinand  IV.  .   ,       ,  , 

1546 

1654 

Friderlch  III.       ,  , 

1548 

1330 

B'erdiiiaiid  11.      .  . 

1.150 

1637 
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^'^^ir«  m  e  B 

der 

«ngebllcheD  Harniscliträger. 

WahrsciieiA- 

Verfertlgungs- 
Jahr. 

TiMtefilalir 
dM 

venBeintUcben 
Eigentkinieni. 

Ferdinand  III«     •  -    .  • 
*  Max  II.  . 
Friderich  IV.       •  • 
Afäx  I»  •       .       «.^.,  ^  ^  .  »j. 
Ernestus^  ferreus  .      .  . 

Skauderbeg  .... 

1559 
1560 
1560 
1590 
1592 
1600 

'  1657 
1576 
1493 
1519 
1424 
1291 
1466 

Nor  bei  den  mit  Stemebea  besetcftueten  Haniwlieii  bt  eint 
WakrfcheinlicUMt  vorbividen  y  dM  sie  von  Ihm  angebil» 
<^eu  Trflgern  henrUlHmk  ^ 


Das8  bei  den  vorliegenden  Angaben  die  bisher  üb- 
lichen Namensträger ,  obwohl  meist  als  anrichtig  erkannt, 
beibehalten  wnrden,  geschah  theils  um  die  Deutlichkeit 
nicht  zu  gefährden ,  theUs ,  weil  dieser  Tolksthtimliche 
Braneh  in  den  Waffen  -  Katalogen  andern  emopfiiachen 
fiaouDhingen  s.  B,  Madrid ,  London  >  Paris  iu  «•  w.«  seine 
Beehfe  nn  behaupten  wnsste.  Sollte 'aber  Jemand  wfthneil» 
Ams  eil  älterer  Hamtseh  wU  von  einea  jAngeren-FIln»* 
ten  ([geführt  worden  sein  Ittane ,  so  mnss  man  dagegen 
erinnern,  dass,  um  In  einem  Bisengewande  sieh  raseh 
kampfgeflbt  bewegen  ^n  können,  selbes  genau  nach  den 
Blassen  eines  bestimmten  Leibes  gebildet  sein  mnsste,  nnd 
dass  der  den  Fürsten  unentbehrliche  Glanz  erheischte, auch 

in  der  neuesten  Uarnischmode  es  d^n  Übrigen  vorausxutituu. 
•  .  .  - 

 um  
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FORTSETZUNG  DER  ZAVEITEN  LANGSEITE  DES 

HAUSES- 

amnoi  n—rijjmf,  m  m  omumwui.) 

DAITTE  UND  VlfiRTfi  VIKBUKG. 

I>ett  Auagßng  aim  dem  KAisersaale  bewachen  swei 
g^fttatete  Gcftelteiit  die  wir  sovOiderst  bespreehenwolleiu 
Bor  Llnktn; 

^m}tv  lifd)Ur  öereifttr  -iltl^Ijarnifd)  t'mtB  Helfl- 
0en.  jPabet  eine  geölte  nn^  oergoi^ete  Coufe. 

B*F.W«^«  Dl«Mra<diOne  Harnisch  stammt  ana  jener  Zeit, 
welche  wahreuddes  ganzen  Mittelalters,  die  edelsten  Harnisch- 
formen  hervorbrachte ,  d.  i.  jene  der  spätem  Lebensjahre  des  Kai- 
sers Maxi.;  der  Weisslcuiii/;  (volleudet  um  1514)  zeij^t  dieae 
herrlichen  Gestalten  b&ufl4^.  Aus  dieser  frShen  Zeit  besitzt  die 
Sammlunn^  nur  noch  einen  j|;anzen  Harnisch,  jenen  der  Wlasta; 
der  nun  zu  besprechende  dürfte  um  1510— ^515  geschlagen  wor« 
4mi  mIu;  Itruat  nud  Rttcken ,  Annaeag,  Schome  and  Dieohlinge 
sind  «chdtt  gereift  nod  gekehlt.  Der  geedklowiene  Helm,  obwoikl 
nnr  aof  drei  Stfidcen ,  dennoch  wm  der  steifen  Bftlfte  des  XVI. 
Jahrh/eilt  ikeideneitn  gelochtem  Tieir  und  offenes  eteifefl  Hnlse, 
gehdft  nicht  dum.  Der  g^sto  Hnlskragen  Int  jünger;  Ae  SdR»eea 
Ch«lhe«>  ADhiela  oiad  ohne  FlOge  und  Brechraud;  an  din>  offenes 
Araibeugen  sitzen  grosse  Mnscheln;  die  f^Iatten  lichten  Fäustlin- 
ge gehören  nicht  dazu;  an  der  8(elle  des  fehlenden  Rfisthakens 
gewahrt  man  zwei  Löcher  in  der  schön  ^jewölhtcn  Brust,  an  der 
zwei  Schosse  hänj^en.  Statt  der  Uuterdiechlin;ü:e  werden  ein  Paar 
stattliche  Diechlinge  sichtbar,  wie  sie  Reiter  zu  führen  pflegten, 
und  erweisen  deu Reiterharuisch,  was  übrigens  schon  die Rfist- 
bakenlöcher  andeaten,  im  ^gensatxe  des  lattdekneohtiacheti 
Harnlach 08.  Anden  offenen  Kniekehlen sitsen groaeoMühcholn; 
dlo  leinaehionen  alnd  ohne  KnSchelreifbn^  die  hielten  Stnmpflllsae 
von  charakteriatlacher  Form,  an  den  Fenon  groMO  Sporenan»- 
achnitte.  Der  KQrfaaor  flihrt  In  der  Fanat  eine  achSn  gefttato  und 
vorgoldeto  Conao  mit  dem  verachloagenen  M.  M,  mid  auf  jeder 
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Seite  des  Blattes:  DBU8  PROVIDEBIT.  —  Die  Conse  (Gläfe) 
entstand  aus  der  Oeltischeu  Gewoiinheit ,  ein  Schwert  mit  hohlem 
Handgriffe  aus  Ende  einer  Slaiijrc  zti  stecken;  daher  ist  ihr  Ge- 
branch sehr  alt.  Im  XVI*  Jahrh.  jedoch  begauuwi  sie  nur  eine 
Btorwaflb  der  Trabanten  groaaw  Herren  m  werden ,  und  es  ergini^ 
Ihnen ,  wie  anderthalb  Jahrhnadirte  «iiller  dbn  Helmbarten;  sie 
ftwgirten  nnr  mehr  bei  Merlielien  AnlAesen  ^^*)*  Barten  nndt^oa- 
Mn  aber  bewiesen  dnrehneaefeechmackloee  Fenn,  daittuaii  Ihren 
ehemaligen  Gebranch  (an  Kilegesweekbn)  Ungnt  vnrgeoaen  htttew 

807.  ^nnjer  iUd)Uv  €urnterl)arntfd)  am  einrd)id)ti0eit 

B.  F.  W*  F»  lHiaer  Hamiach  ami  ni^lelchartigen  Stiickeh 

xnsammengesncht,  deren  Mehnsahl  der  aweiten  Bftlfle  des  XVL 
Jahrhunderts  angehört ,  weiset  auch  keinen  bestimmten  Charak- 
ter der  Zeit  aus  —  ehemals  schön  fj^eätzt,  ist  er  nun  durch  Schlei- 
feu  und  PuUeu  verdorben.  Der  fioiirgninot  mU  gerade  auCiitre- 

 fc— —  '       ■»  . 

"0  Bei  der  Krönung  des  Kaisers  Matthias  1.  i.  J.  1619,  zu  Frank- 
Ant  a.  M.  erblickt  auui  CBIeelle  et  CeMMtle  SeienlM.  ete.  Princlyle 
P.  liaihiae  L  ileefl  RonaBl.  Inp.  Tabult^aeaeie  adaiab.  In  efle.  de 

BRY.)  unter  der  Leibwache  nur  wenige  CousentrÄger  ;  die  Mehr- 
zahl derselben  führt  noch  Helmbarten ;  dagegen  Hclireitet  bei  der  Erb- 
Uuldigung  Kön.  Ferdinands  IV.  d.  a.  1651  zu  Wien  ein  Cuu- 
sentviger,  Unter  ihm  ein  Bartentrlger,  daan  ahenMü  elb  Ceuseii- 
träger  u.  s.  f.  und  bei  der  Wrti  fliiliHffMnt  Kaiser  Leopolds  I.  i.i* 
1660  5^11  Kljigetifurt  erscheinen  nur  Tousen,  Bei  der  Erb  -  Huldigung 
Kais.  KarlH  V  I.  i.  J.  1712  zu  \\'ien,  .,geleiten  den  feierlichen  Zag 
Aber  den  Kohlnarkt  und  Graben"  an  der  rechten  Seite  ausschlief» 
nend  C^Npcnhrd^M*,  an  der  linken  Seite anewMlMeend  Melk»mrm§ 
ffWf  und  dieselbe  Ordnung  herrscht  Im  Ceremoniensaale.  —  Auch 
bei  der  Krb-Huldigung  der  Kaiserin  Maria  Theresia  i.  J.  1740  zu 
Wien,  schreiten  an  der  liuken  Seite  der  kaiserlichen  Sänfte  die  Uel- 
jebardlerer»  daaida  »'Trabanten**  genannt;  dagegen  mr  rechten 
Seite  die  aiaittlliclMiCbuaeatriger,  demato  ,,Hateobferer**  geheie- 
<(en,  (ein  in  Jeder  Beziehung  ven<tümmeltes  Ueberbleffttiel  der  Al- 
ten „arcAer*  da  la  garde  du  roi  de  France^''  unter  Louis  XL,  Char- 
les VUi.,  Louis  XU.  u.  s.  w.  zunächst  vom.  ital.  arciere  abztiiviteu. 
Neck  heataulage  kebift  die  Leibwache  M,  Mi  des  IMer.  Kabtens  sn 
Wien  in  Munde  dee  Volkes  „Batseblrengaide"  Cilehtiger  itrlfcMe» 
ren-Gardf')  dorh  führt  sie  keine  Cousen  mehr,  sondern  geätzte  flelm- 
barten,  die  ein  bunte»  Oemiüch  verschiedener  Formen,  Jabreszahlen 
und  Aetzungen  darbietend,  gegen  ihre  übrige  Unitunuirung  wunder- 
licb  abeiedien. 


|)eiidem  nur  rechts  geloohteu  Vislr^  besitzt  eiueu  hohett  KMMk 
Daa  Hai  SS  tack  g«Mbobeii|  dl«  «§um  AehMltt  HinlarM^ 
geu.  Die  HuiMbahe  gMna  nloht  dami,  dmr  ndlte  iat  «Im  Tar- 
■UrUts«C«teaM4NliKttelmg«iehobiMrTvniltrb«iidMlink,  Mit 
«Intr  y«rriAti|iif^  FMUt  sosnaehnuibwii  4«r  linke  geiigwtw 
Am  d«r  nuMUlek  cMeakltit  Bnwt,  teen  BllalliakMi  fl»Ut,  sUm 
itark« alali» MOMW;  die  fllcbeiik«la  ■GUnMn  Diechl  iuge  zam 
Akaet  s«ii  Cd.  i.  uach  Umständen  Innge  Cgniiae)  oder  knrse  Chaibe) 
so  gebrauchen].  Die  Kniekehlen  olTen^  die  Beinsclüeuen  ohueKiiö' 
chelreifen,  Eisenfflsse  schmalkolhi«,  an  den  Fersen  gjosse  Spo- 
reuausschuitte.  CDer  gesammte  Deinharnisch  gehört  nicht  daznO 
Das  Doppelstack  des  linken  Tog^eramueugs  |^l^t|,.dne,  Sj&ud 
bildkAlt  in  der  Rechten:  .    ^     .  . 

jQeimklftf*  Stb  weiset  nnf  beiden  S^ten  den  kai- 
serlichen Adler  and  in  reichem  Lanbwerfce  die  ZOge:  K.  F.  1563. 
Die  Wehr  Ist  eine  Arbeit  der  jaugsten  Zeit,  nnd  dient  als  Probe, 
in  welcher  Welee  mn  tontxntage  nlte  Wnta  na«baabUden 
vecHMg.  • 

t09— fit.  Hin  gdi^e  im)  jüei  kf^i  Ufi^SÜfmUß 

tbelle  an  den  Fenstern,  CbeHe  an  den  PIM|eni  dleeee  San- 
mes  Terthellt.  An  letztern  sind  auch  mehrere  merkwürdige 
'FAbnen  aufgesteckt,  welche  wir  der  Reihe  nach  beechreiben 
wollen«  Pem  aua  dem  Kaiaersaale  Zreleudeu  aar  JUinken: 

tlS.  0  $Uiikn\fd)t  lal^nt,  ^xm,  wt\^,  rofenrotl); 

▼on  SeidenstoF)  in  vier  Felder  getbeilt,  deren  erstes  (Vor- 
demelte  der  Mine)  lecbt^  nnten  Cheraldlsob  verstanden)  grSn, 
daa  «weite  sohrflg  Unka  abcii  roaenreth,  die  baida«  ibrigen  weiaa 

sind.  Anf  der  Vorderseite  erblickt  man  in  dev^Mitte  ein  grosses 
schön  gemaltes  LiktorenbeU|  nnd  daram  anf  lattwiid  gemalton 
Bändern  die  Schrift: 

BAITAQLIONB  XU       DI  OABONANO. 
*  OVARTIHSIITO  —  DKL  BKNACa 

Anf  der  Kabraelte  abeimala  ebi  Llktorenbeil,  nnd  dleiMrift: 

LIBERTA   —  EGUAGLIANZA 
REPUBLICA  CISALPINA  —  ÜAA  ED  INDIVISIBILE. 

214,      Jtalifnifd)e  latent,  %vnn ,  wt\^,  voftmoti^^ 

von  Seidenstoff,  der  vorigen  äbnticli.  Auf  beiden  Seiten 
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4m  LiktorcatoU  alt  d«:  ArcilMiUkafpe.  Auf  d«r  Vor«arseite  *H 

Inschrift : 

LIBERTA  EGUAOLIANZA  —  GUARDIA  NAZIONALB 

Di  BAGOUNO  .  DIPARTIM BNTO  DEL  M . . . .  CxerAtOrt.) 

Auf  dftr  swetteii  Seit« : 

RKPOBLICA  CI8ALPINA  —  ÜNA  BD  IND1V0IB1LS. 
BATTAGLiONB  —  SOSTBGNO  DELLE  LBGGL 

Am  nächsten  Pfeiler  sor  Lüikeu  dee  Vonchrellenden : 

215.  ^to^e  ttalumfd)e  la^nt  t)on     ibenßof,  %x\\n, 

rofenfarb^  roeif?;  neun  Schnh  lang  und  fünf  8rhuh 
hoch.  Auf  der  ersten  Seile  eiu  goldenes  RichtscheU,  das  Liktoreu- 
heil  und  die  Schrift : 

LIBERTA  EGUAGLIANZA  —  SOSTEGNO  DELLE  LEGGI. 

Auf  der  zweiten  Seite:  das  Liktoreiibeil  und  die  Schrift : 

GUARDIA  NAZIOXALE  CIS ALPINA 

DIPARTIMENTO  DEL  TICINO. 
LEGIONE  PI  —BATTAGLIONB  N.  L 

216.  Jtdteiitf4e  ^al^e  Hirn  i^tibenfloff.  Der  vorigen 

geiseiiQhery  beinahe  mit  denselben  SlnnhiMem,  Inschriften 
und  Farben  ;  nur  ist  diese  kleiner,  hesser  erhallen,  und  von 
«weiten  Baf^ou. 

nn)  Uau.  in  der  Mitte  der  Lorberkranss ,  oberhalb : 
TRAYERSEE  DU  TIROL. 
93.  B22 

Auf  der  Kehrseite :  RiPüBLIOUB  nu^^AWB  nnd  das 
Llktorenheil  mit  der  Frelheifskapre, 

DISdPLINB  BT  SDVMISSION 
AUX  LOIX  MILITAIRV8. 

T.B.    93. 

Si8*  ')  ^ngü|'d)e  Jül^nt  m  S^ttttn'ßof.  Der  vorigen 
geffenülier.  Ein  breites  weisses  stehendes  Kreuz,  zwischen 
vierschraj?,  in  roth  und  htan  halliirten  Feldern.  (Gefunden  im 
Tornisrer  eines  französischen  Grenadiers;  als  österreichisciie  Trup- 
pen zu  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  ein  französisches  Grena- 
dier-Bataillon in  den  Niederlanden  gefangen  genommen  und  ent- 

9 


Ut  KWBITV  LANOSEITB. 

waffnet  hiUteii.)  Am  niclwteu  PfeUw  s.  I«.  Mm  AmMgutgt  der 
sweileu  Vieraug: 

fl9.  *>  iratt35flf4|e  ialnie;  tot^,  hian,  mt\^}  von 

Seideiutof. 

Aai  der  YorderaelCe  let  In  Midner  goldener  Sotoill  snleee«  : 

*      COMBAT  DE  MONTKNOTTO 
B ATAILLE  DB  MILLBSIMO 

BATAILLB  i  -   '   '     \  DB  MONDOVI. 

PASSAGE  DU  I  V      i  PONT  DB  XODL 

BATAILLE  DE  <  lorber.  \  CASTIOLIONB. 

COMBAT  SUR  1  KAANZ.    1  la  BRENTA. 

TRAVEHSKE  '  ^  DU  TIROL. 

BATAILLE  D'  ARCOLO. 
Ii?  ET  «5?  BATAILLE  DE  RIVOLL 
BATAILLE  DB  ST.  GBORSB. 

Anf  der  Kehraelte : 

39.    RiPUSLIQUB  FRAN9AI8B.  B^* 


VAS  LIKTORMNaßlL 
Mit 

FtaummTaKAfPE. 


DISCIPLIBW  BT  80UMI8SI0N  AUX  LOIX  MILITAIRBS. 

T!2   : —  39- 

Dieeer  merfcwfirdigen  Fuhne  gegenttber  s.  R. 
««0.  •)  iranjSfir^e  Ial)nt,  tct\jf  tuei^ ,  blttu;  von 

Seidenstoff.  Auf  beiden  Seiten  der  franzüsisclie  (jfoldenej 
Adler  in  einem  Lorherk ranze.  Auf  der  ersten  Seite: 

DEPARTEMENT  DE  L'AIN. 
LA  LIBBRTB  BT  PATRIB. 

SBwelte  Seite: 

4!^  CANTON  DE  COIiOGNB  —  DKTRICTK  DB  6BX  Celc) 
I«B  PBUPIiB  FRAN9AI8. 

In  der  Ylernng,  welche  Tier*Rltter  auf  enpopstelgeuden 
Rossen  enlhftU,  s«  L. : 
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SwlMben  IfOibenweigeu  (CheuilleiianoIceMi)  Mshwebt  aii' 
ler  eiiver  grtdeiiM  KSnigikrone  Smt  eiiikttpllge  AdlM*  in  sclrwerer 
BUbenflekcrei.  pi«  ^eknette  eiilMUt  in  grosaen  ZSgeii  dAs  ver- 
aeblonfeno  8.  P*  R.  In  relehem  Gold-  und  Sllbon^lckweric. 

222.  '"^  llolnifiöf  /aljne;  uau  purpurrötfjem  ^eil><u(lo(F^ 

der  vorig^eii  ^afegeiiüber.  Auf  der  ersten  Seite  das  verschliiii- 
geiie  8.  P.  R,  so  wie  au  der  vorigeU|  in  Gold  und  Silber  gestickt^ 
Auf  der  «weiten  Seite  iswledieu  Loriwnweid^  dae  Lajideewa- 
pen»  woraof  der  poluleclie  Adler ^  der  Ritter  zu  Böse,. und  im 
Herucliilde  der  Btier;  eine  «Adne  Arbeit«  Bein  Anegaufe  ans 
dieser  Viemngur  Linken: 

Die  schöne 

Stickerei  bildet  auf  der  ersten  Seile  das  Laiideswapeii; 
wie  es  so  eben  ejrwähiit  worden ,  die  zweite  Seite  eutii&lt  das 
TersciilDni^ene  8.P.R.  In  Silber  gestickt.  Ihr  gegenüber: 

224.  ^^^poinxfdjt  la^ntf  oon  purpurr0tl)tm  ^d^tnfhff, 

mit  tarbi;^er  Saniititsclniur  -  Stickerei  ( Clieuilleii)  verliert. 
In  einem  Lorherkranze  erblickt  mau  Lauze  und  Sturmseuse  /ge- 
kreuzt, darüber  schwebt  eine  volle  Garbe.  Oberhalb  die  Worte: 
ZVWIA.  Y  ßPONIA  (sie  at.  BliüMA),  d.  i.  Ä&Ur-  und  Welir- 
Staiid.  Die  RQckseite  ist  leer. 

GESCHICHTLICHES.  Die  Fahne  mas;  aus  Krakau,  zu  jener 
Zeit,  als  CS  österreichisch  wurde,  nach  Wien  |>:ekommen  sein,  und 
r  ü  h  r  t  vo  n  Kosci  u  s  z  k  o's  Truppen  (um  1794)  her 
Thaddäns  Kosciuszko,  aus  einer  altadclii^en  Familie  Lil- 
taueiis  entsprossen ,  in  Warschau^s  Kadettenschule  erzogen ,  in 
Frankreieh  ausgebildet ,  und  bald  darauf  In-  P»lcii  som  Haupt-: 
MUin  emaaaty  yertauscbte  einer  unglücklichen  Liebe  wegen  sein 


ItOj  Für  Waffeufreuude  verdient  ein  Vorfail  aus  des  Heldtin  Leben  Er- 
«ibnnng.  AIsKoseivssko  fdeli  in  FruDkreich  aufhielt, sebickten 
seine  Lsndaleute  In  der  Itsllenfseiien  Armee  an  ihn  den  SAbel  J  o- 
bann  Sofiipski'»,  wHchen  sie  I.  J.  i799  7,u  L  o  r  e  1 1  o  entdtfckt 
halten.  Gegcnwurtig  soll  dies  Kleinud  sich  im  Besitee  eines  polni- 
HcJien  Cavaliers  belinden.  Ol.  vergl.  die  Anmerkung  bei  S  ob i es- 
ki's  Trepien  im  feigfuden  .Bnnde.  8.  81^7.  N.  80 

itJ^  Kiner  mündlichen  unverbttHllea  Angabe  nulelge ,  wuiden  diese 
peinischen  Fahnen  Un  Mure  1809  eroberl. 


ISS  ZWSITB  LANOSJilTB. 

Valerlaikl  mH  Wortturik»,  wo  «r  Washlngtoii'aÄ^iattiitwmie, 
Nachdem  er  hier  Mt  AlWKeiclnian|(SI04&BiiV  kehrte  er  iiia  Vater- 
land zurück,  wo  er  zum  Generalmajor  ernaiiut,  uuler  dem  PrinMa 
Joseph  P  0 u  i  at  0  WS  k  i  Dienste  nahm.  Des  K5nit!:.s  Stanislaus 
Verrü;^iin/<en  in  Foli^e  Gebotes  I.  M.  der  Kaiseriun  Katharina  ver- 
anlassten seinen  Abschied.  Docli  die  zweite  Theilnng  Fulens,  durch 
Rns.slamis  Macht  entschieden,  rief  ihn  zurfick.  Er  erschien  in  Kra- 
kau zu  derselbeu  Zeit ,  iu  welclier  die  russische  Besatzun^r  ver- 
trieben wordeu  war;  rasch  erstand  die  Krakaaer-CoiifOderatious- 
•et'e  V.  S4.  Mira  17S4  und  Koselussko  rief  die  Polen  auf,  die 
Constitution  vom  S.  Mai  1791  wieder  kersostellen.  Mit  4000  Mann 
tum  Theile  nur  Ml  Sensen  vnd  Piken  bewafliet ,  ohne  Oeschflts 
scblng  er  bei  Raclawice  den  4.  April  1794  i;egen  ISOÖO 
Rnssen,  TeistlflEte  kleiaar  sein  Heer,  orsauisirto  die  Begiennif 
In  Waij^okan,  und  rückte  der  fiberleseuen  preoaslschen  MI|obt 
eu^egeu ;  wurde  jedoch  nach  tapferstem  Widerstände  bei  Soeese- 
koclni  /^eschlai^eu,  worauf  die  Preussen  Krakau  eroberteu.  Preus- 
sen  und  nussland  hatten  sich  nun  wider  Polen  vereinigt,  ein 
Heer  von  50000  Mann  belagerte  AVarschan,  und  ntirKosciusz- 
ko'sMnth  vermochte  die  Gemttther  aufrecht  zu  halten.  Nach  zwei- 
monatlichen b!ntis:en  Gefechten  «chla??  er  einen  allgemeinen  Sturm 
zurück,  und  nöthigte  sogar  den  König  von  Preussen  ,  die  Bela- 
gerung aufzuheben.  — Kose  i  nssko  verwaltete  die  Republik  mit 
nnnrasckrAnkter  Gewalt,  doek  strengsten  RedlieblwitssIttDei  nn- 
ernSdet  war  er  anf  Alles  bedacht.  Terplegnng  der  Truppen, 
Anschafluigder  KriegsbedDrfblsse,  Binuakmen  und  Ansgabeu  lei- 
tete er  selbst.  Seine  Tage  und  Nichte,  alle  seine  Krftfte  waren 
dem  Vaterlands  geweiht ,  und  nachdem  er  viele  aOtalioke  Kin- 
ricbtungen  getroffen»  gab  er  der  Nation  In  dem  hohen,  von  ihm 
errichteten  Natlonalrathe  die  ihm  anvertraute  höchste  Gewalt 
zurQck.  Als  Staatsmann  und  Feldherr  ,  als  Regent  uud  Uuterthan 
glftuste  er  als  unerreichtes  Vorbild  seiner  Nation;  hätte  ers 
vermocht,  alle  Landsleute  zu  sich  zu  erheben,  sein  Vaterland 
wäre  nimmer  unterlegen.  Aber  selbst  seine  Heldenkrafl  brach 
diclliesenmacht  der  russischen  Heere.  Die  vcreiniA^ten  Russen,  wel- 
che dreimal  stärker  waren,  griffen  am  10.  October  bei  Maczcie- 
wice  (zwölf  Meilen  von  Warschau)  das  polnische  Heer  au  ,  uud 
dreimal  zurückgeschlagen  durchbrachen  sie  beim  vierten  Angriffe 
die  Linie  der  Polen.  Kose  i  ussfco  sank  aas  vieleh  Wunden  klu- 
tend  auter  den  Worten:  FüUt  Fokudäel  vom  Rosse,. und  flel  in 
Gefaugenschan.  BOt  ihm  hatte  Polen  alles  verloi«n,  und  nach 
vier  Wochen  unterwarf  sich  Warschau.  — Koset  usskos  fernere 


Digitized  by  Gc) 


DRITTE  ÜND  VIERTE  VlERüMe.  1J$ 


Schicksale  gehören  nicht  hieher  —  seine  schöne  HoUe  auf  vater- 
ländischem Boden  war  Air  immer  zu  Ende. 

V0t^  I  (am  Bftchsten  Pfeiler  z*  L.)  vm  «tidrast^f« 

Zwischen  vier  französischen  Iiilieu  elu  Lorberkraaz,  worin' (Ue 
Zahl  8S«  jud^e  Sciurift: 

DISCIPLIN£ 

OBBISSAMCS   ,  . 

LOI. 

Um,  im  blon  vii>  mif^m  ä>fi>etifUff>  niU  0oibe- 
um  jtUim  nti^tt  Starkbesobftdlget  Auf  d«r  einen  Seite: 

DSPABTBMBNT  BBS  VOSGI».  » 
Darunter  in  einen  SldkenktaeMs 

 BATAILLON 

 OHME 

.  .  .  O  .  .  .  •  6NAL 

 R 

 IK 

.  Nr. 

Attf  der  Kehrseite : 

LE  PKLPLE  FRAN^AiS. 
LA  LIBERT^  DU  LA  ifOHT. 

«27.      (ftro^e  fvmßfifdi^t  Ia\)nt ,  bian,  mx^,  voftn- 

XOt\)  f  von  Seidenstoff,  auf  jeder  Seite  glänzt  die 
Goldschrift:    DEPARTEMENT  DBS  ALPES  MARITIMES. 

228«     Jxmfi^^^t  iafint^  niflß  ntt  biantn  Ärmeln; 

Cheraldisch  verafanden)  ane  Seidenstoff;  Zelt :  Reglerangn* 
ende  des  auglOcklichen  Lonia  XYI.  Anfjed^  Seite  lleet  mau  swi« 
scheu  vier  seltnen  Lilien : 

DISCIPLINE 

SiN  EüfBM  \ 

LOL 

O)  Friker  wer  hier  ein«  UeUtuif^f  ÜKlttc  MljiemMht,  welehe  Srwifc- 

nung  verdient.  Sie  enthielt  die  Aufschrift:  BATTAGLIONE  DELLA 
SPERANZA ,  und  in  einem  Lorberkranze :  DIPAHTIMENTO  D'OLO- 
JNA.  Darunter  war  die  Fi-eilieitttkappe  mit  dem  Richtseheit  £U  scliauen, 
nnd  die  Sehrifl«  NOi  DimMO  «EAHDI  Flll  LA  FATRIA. 


1S4  •      ZWEITE  LAN6SEITB. 

Nach  Auf^fthlaog  s&mmtlicher  Fahneo  dieser  Laogf- 
seitey  kehren  wir  zom  Ausgange  aas  dem  Kaisersaale  xu- 
rteky  um  die  flbrigmi  MerkwMiglMllM- jn  betnclitoii, 

fl^ent;  (jä^ebor.  17t6,  gestorb.  1807  im  achtzigsten  Jnhre.) 

Ctn  go(bii0rbtrter  ^tntvaU\)nt  mit  grünem  Jt'btxbnfdf, 
mtanUleto  fttfleke  unter  eiMM  Gta»«tvaf  ftiiAeiilArt. 

^tn  gea^tcd  |B(u|l|luäi^  fmnü  Budien;  Ct^inter 

Ferrailk  Hut  an  ier  Wand  befksti^et),  4eam  acfelae  Ai^ 
beic  Brwlknnng  veidient.  Vorne  erblickt  man  einen  Bitter  an 
Roea,  den  ein  anderer  Mgt.  Beide  haben  einen  Jagdband  snr  Sei- 
te. Am  Bllekenatllek  iat  ein  Hellebarlier  nebat  einem  Fabnen- 
jnnker  mit  dem  Banner  ven  Nttrnberg  an  aeben  |  nebenbei  iat  der 
blanke  Stabl  anerorta  mit  acUn  geltaten  Zleratben  flberieckt. 
—  Am  aweiten  PfeUer  gegenüber  a.  L.  gewahren  wir: 

S31.  Jofepfi  I.^jftonia  von  ^ün^axn,  Untfi^tt  &a\fn 
ntCb  ^rji^crjag  jn  (Drßtmic^ ,  (gebor.  1678 ,  Kai- 

ser  seit  1706,  gestorb.  i.  J.  1711  im  33.  Jahre  seines  Lo* 

bens ,  im  6.  der  Regierung.)  ^tne  ^nn0anfd)e  Mfd^at^' 

0e  mit  VlaUnt'iftn,  rrid)  vtx^oiUt,  ntCb  mit  rot^em 
^ammt  gefuttat,  babei  (iiie  Wonangtlanfeiu  Uru^  mit 
glifid^m  Hüdicn. 

Bliier  luvenlarsbemerknuff  zufoljere  warde  diese  Stnrm- 
banbe  aaaimt  Bruststück  von  S.  M.K.Joseph  I.  bei  der  Bela- 
gerung Ijandau's  I.  J.  170«  getragen.  CM.  vcrgl.  Nr.  «8*0 

B.  F.  W.  K.  Die  angarlsrhe  Sturmfeaube  besiut  Stülp, 
Gciilcksch  irm  ,  Backen  und  Nas^neiscn.  Die  sämmtH- 
clicn  breiten  reichen  Verzienuii^pn  ,  womit  sie  fiberdeckt  ist,  sind 
ini<  Gesenk  ffe.schla«:en,  oder  tlieils  gravirt ,  theils  mit  der  Punze 
Äusj^earbeilet  und  reich  veri^oldet.  Auf  dem  Scheitel  ist  ein  nied- 
licher Adler  mit  dem  Heu  hsapfel  aus  Bronze  l)efestlget.  Oberhalb 
am  Naseneisen  is(  die  Königskrone  (also  vor  17M  gearbeitet) 
und  ein  J.  (Joseph)  siebtbar.  Diese  fitnrmbanbe  ist  mit  wattlrlem 
schweren  Pnrporsammt  gefüttert*  Bmat  nnd  Blicken  alud  lilan 
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au^laafeu ,  und  mit  breiten  punzirt  j^earheiteteii  und  vergoldeten 
Strichen  ji^schmtickt ;  die  Achsel riemen  von  gleicher  Arbeit,  alles 
Hierazeug  mit  sciiwerem  rothen  Sammt  fiberzogen.  Säinmtliclie 
Stacke  vou  uuverkeniibarer  Sokttolt  «nd  hSchst  wertlivoll  "*). 
Ober  de«  swelten  Fenster  s.  I/. 

fd)(n  ^t^tn^f  (gebor.  1&58,  zum  pola.  König:  erwählt 
i6S7 ,  seit  1595  Hochmeister  des  Ordens;  gestorb.  1618 
iM  60.  Lebensjahre.)  ^me  QtxifftiU ,  fd)in  0fS^te  Iin¥ 

nt$0i^tU  3ircf)a0ge  fammt  blanker  Uvnfl ,  an  ^tn  Or^ 

Dm  ämllicbe  Inventar  führt  an,  dw  Krshenolr  Maximt- 
lian  III.  diese  ROitnng  bei  .der  BeHMferuii«  von  JUiiiMhä  getra- 
gen kabe;  die  ProbebMtlgkeil  dieser  Angabe  soll  die  ijjMbfiiilgendt 
Beneritnng  nntersnchen. 

« 

.  B.  F.  W.  K.  Die  ungarische  Stnrmhaalre,  aas  sehr  leichte« 
Bisdnbieche,  ist  geriffelt,  mit  schSner  Atsuug  überdeckt  nndgans 
ttliergoldet;  sie  besitzt  Ckuickschirm  aud  Stirustulp,  doclidas  Na- 
senelsen fehlt;  die  zwei  roligearbelteten Messingbackeu  sind  mo- 
derne Arbeit.  Diese  Zischägge,  von  einer  Fom  wie  sie  im  dreis- 
stgiährigen  Kriege  auch  bei  Deutschen  üblich  war ,  früher  nur 
bei  Ungarn  und.  Polen  vorkam ,  scheiut  wirklich  vou  diesem 


*)  Zu  bedauern  bleibt «  das?  selbe  alUiUuAich  »u  einem  militärischen 
Csatram  wmfsliAhed,  wiMurheB  durch  die  Hiade  ««her  Geaellea 
glellen.  Des  Kaisers  HdUe  sriiaa  nicht  Tagihhner  betsstenl 

'  ')  Von  diesem  österreichischen  Enslierzoge  bewahrt: 

die  K.\ISERI.ICHE  AMBRASER-SAMMLUNG  : 

Einen  halben  schwarzen  schussfreien  Harnisch  mit  hallH- 
gcMhleMwnem  Helm.  Dabei  «tne  nihe  FMdblade,  wsranf  ein  Km- 
xilx  gestickt.  INe  finsea  Arroseuge  besitzen  ganxe  geschobene 
Oberarme  (Primiss.  A4,  n.  SO.  KOhlbh,  Tab.  64.}  —  Der  echte 
alte  Sturmbut,  welchen  Erzherzog  Maximilian  III.  bei  der  Belage- 
rung von  Kanischa  getragen  C^^inem  Baueruhute  iUinelnd  mit  run- 
der Bisenkappe  vnd  breiten  eisernen  Krempen')  soll  sieh  laut  nn* 
vefbfirgter  mündlicher  Angabe  dermalen  in  Laxenburg  befinden.  — 
Der.  Hauptxweok  solcher  Hüte  war,  heim  Stürmen  Hich  vor  den 
WnrfTeuern  und  Steinen  der  Belagerten  zu  schützen ;  nicht  selten 
war  tbre  Kisenkappe  yon  ahschrediendrai  Gewichte,  wmä  4m 
Dniehmesser  Ihier  Krempen  betrag  18  Ms  .M  BsU. 


Hfl  SWB1TK  liAIfOSBITB. 

Erztierzo/i^e  herzurühren,  und  von  ilim,  slIs  er  sich  im  Tiirkeiikrie« 
ge  beüouders  auszeichnete ,  i^eführt  worden  zu  sein.  Sie  ähnelt 
jeuer  eohdueu  Sturmbanbe,  die  det  Kntonoga  ZeUgcnMM  Kui 
III.  WwsQg  von  liOthfiugeu  (bMchr.  anh  Nik  15i.)  getragen  katr 
Dagagen  iat  daa  JIniatstlIck  «na  ManktSgAakl  alt  acbiMidigar 
Mitte,  Mit  bUwkttü  Meulng  geriiidect>  i&t  AdMelUhiieni  von 
blaukea  filaeh,  eine  roke  Arbeit^  nad  aeiuefli  Zosdinitta  naefe 
etwa  In  die  MI  17fl0— 1780  aa  aataen,  iUkm  erat  touga  nach 
daa  JBrzlierzo«!:s  Tod«  Terferti^et.  BmstknSpfe  au  KArasaeu,  nai 
daran  die  Achselrieoten  an  beres(l«:en  (wie  sie  unsere  Kärassiere 
noch  haben)  bestanden  noch  nicht  zu  Max  alo  begtauan^ 

qjrat  su  Kade  dea  di«|/MigiAhrigeu  Kriegaa^^ >    i  iilk^^ftif 

<S3.  JUlfi  VI.  Aaittg  9011  J^ptiiifii,  Ikciilf^er  HüafBf 

1708  KAiig  fai  SpMtott,  fldt  Ifll  deotseber  lUiaflr}  bM 
i71t  QAgniiscker,  seit  17n  bdhnifclier  KOnig,  gestorb. 
1740  im  06.  Lebensjahre ,  im  99.  de^  Regierung.) 

r^warje  Wilhing  mit  gelben  jftn5pftn<  un)r  mit  ^tibm 
Smtt  aufbMt.  *  '  '''"^t 

B.  F.W.  K.  Die  halbe  Hastang  veii  höchst  einfacher  Arbeit 
und  (Hirftifirer  Aasstattiing: ,  ist  von  daanem  Eisenbleche  verferti- 
Viel  (sie  soll  nur  15  Pfund  wiegciO,  schwarz  überstrichen ,  mit 
gelben  Nieten  beschlagen,  und  wohl  schwerlich  von  dem  grossen 
Monarchen  getragen  worden ,  der  sie  einer  mündlichen  Angabe 
zufolge  aus  Spanien  gebracht  haben  soll  Ihre  Verhält itlsse 
sind  für  einen  sehr  grossen  Mann  berechnet,  (Karl  VI.  war  nicht 
groaaen  WlidfeM)  uiidgewlsae  Merkmale  (z.  B.  dass  sie  mit  gel» 
bemSaaimtTorgMchoaseii  als  kalaerl.  Doppelftetfc:  schwarz  und 
gelb,)  sprechen  dafllr,  daaa  ale,  etwa  von  eluem  kaiserllcheit^ 
Beiteraufllhrer  gebimacht  worden  sei,  jedoch  mehrere  Oeoeunieii 
vor  Karls  VI.  Mnrt)  OlhoUofce  BüstiiugafM«  In  Vnm's  Mn^ 
■lac^  PI.  XXXVII.  dM«ntie  IflSfl.)  Der  hoke'fldMamni  ist  mit 
3Iessingrand  verziert ;  der  Helm  ans  drei  Stücken  bestehend  CStfm- 
stiilp.  und  stehendes  Visirgitter  vereinigt),  besitzt  einen  steifen 

- 

Wohl  trug  Kaiser  Karl  VI.  nmutbmni  «orh  hei  Aiul!enz:*»n  einen 
bUuan^lauf«nen  Brustkiirass ;  nllein  wir  haben  keine  histuri.s(the 
Andeatung  aufisiifinden  vermocht,  Uass  er  irgendwo  im  gaiusen  Uar- 
nisch  encUenta  sei.  - 
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•flSeiieu  Halskrajj:en ;  die  Achseln,  ohne  Brecliraiid ,  xet^n  Vor- 
der- und  Hinterflüge;  die  Arinheug:en  sind  otteu,  die  Handschnhe 
«efinifert;  auf  die  Mitte  der  piadeii  kiir/eii  Brust  (oliiie  Hüsf  haken) 
ist  ein  messingener  grosser  kaiserlicher  Doppeladler  tfeiiietet,  mit 
doppeltem  Wapen.  Am  Bruststücke  sitzen  lange  geschobene  spa- 
»l«Bii>  OiMhliiig»  «tt  iCiiMihi  Kiiieeu  uud^ean  Kniekehlen,  so 
tilHMIWiMMillek'^ile  tkwdereäu  CjMmMMr  Hlntenblmn.) 
INMIIiiMiMQjpHr  dMken  lang«  uffc^rttw  StielMn. 

Obwohl  die  vtaNk JMsfeRMtOok^  ditäMbosM  liMfesaHinil- 

durcb  ktiustliche  Zusammensetzung  aus  WaiRbeetaudtkeilen  sich 
auszeichnen,  so  verdient  doch  die  hier  zu  besprechende  wegeu  Zier- 
lichkeit vorzugsweise  Erwflhnnnir.  Zwischen  vier,  ans  Geweh- 
ren errichteten  Bastionen  schwebt  eine  schöne  Plafondrose  aus 
Gewehrgriffbügeln  und  Bajounetten  bestehend;  ihre  Mitte  schmUckt 
eine  Brechscheibe.  Eine  Decke  vou  ähnlicher Schdulieit  kann  man, 
waiiige  Schritte  davou  entfernt,  gewahren. 

IfochalBd  VOM  einige  Aftrkwürdigketten  fll»rigy  die  av  ime 
Wand  s.  R.  in  eioar  dMi  Beiduuier  ungüleUgen  HÜlM.  anHi^lallt 
worden  sind: 

235«  CSine  fd^Bn  ^ranttte  iBrnfl.    Ober  dem  nächsten 
Fenster  befestigt;  der  hierzu  gehörige  Kücken  wurde  durch 
YerMlien  davou  getrennt,  und  befindet  sich  an  dem  Harnische 
Kula  UL  ober  der  Biutrittspforte  zum  dritten  Ecksaale  (Nr.  567.) 

.  B.F;w.F.  Diolhnat  ist  herrlich  gleich  einer  Kupferplatte 
dnrak  m  Hand  dea  vevatftndigen  Stoehors  gravirt  MtM  bemerkt 
aar  der  rechten  Seit«  tn  oiBemMtdalltai  9iMall«aMrtigon  Maam 
und  die  Schrill:  TVISCON  ABOBIGINAMTS  CMHIBrANOByM, 
unterhalb  die  Worte!  ANTON  HÄVER  FEGIT  mtl  Auf  der  lin- 
ken Brust  ist,  ebenfalls  in  Medaillon,  einrittcrIMlerKteig  xn  sehen, 
mit  der  Überschrift:  MANWS  PnmVS  OBRMAnORVM  REX. 

Auf  der  linken  . Bmst,  kuapy  unter  dem  Halflrande,  albhen 
die  .Vene:  * 

O 

D»  jn.i7nciin«  Ksit  Cr^^uscnr  n.EtMi6  dbaut 

WIK  JEDER  HELD  (nach^    STAND  UND  LAUF  • 
WIE  ES  AUCH  IST  SO  «CHREIBT  SIES  AUF. 

Unterhalb:  das  Bild  Saturus.  Auf  der  vecbten  Brust  ist  4ii  lesen; 

■    FAiMA  SCHALLT  Cwaidli)  CHT  (M-ie")  BEKANDT 
DAS  Grelk')\n  ROR  (in  irer)  haxdt 
WAS  i'ü)  81CUT  UNI)  HORT  lü  JOEiV  8TANDT. 


tm  ZWEITE  LANGSBITE. 

Uitterlialb  die  Fama  mit  zweifacher  Tab»;  gaas  «bau  das 

KilriibrrjK^er  Platt iierzeicheii  und :  I.  W. 

Die  offene  Sturmhaube  (mit  Backen)  ist  blank,  mit 
j^eätzte»  Strichen  und  gehürt  nicht  zum  Bnisthanilsche.  Die  ifra- 
virteii  Schoaae  fehlen  hier.  Darob  yerwechsluuiH;  gelaunten  aleaa 

Dia  telka«  fM&  AebacU  ani  in  Mekaa  Omä  artt 
AtavBf  fibardaokty  €Mg9hfintm  aba«aawaal|r»  wia  ite  gtiirMfcaiba 
aar  aaagaaeiebnetan  Br^^t,  alnaoinBleiMi  diaaea  Zaag- 
baaaaa;  iaalajadach  aahr  alerllcha  ArbaU  aalitaB,  aa  vardtaBea 
ala  Beschreibaug.  Auf  dem  RQokaiialBd  in  drei  Medalllona  and  ata* 
hen  Arkaden  xehanaihtretelluugeu ,  wie  foln^ :  Erste  obersta 
Reihe:  Maria  mit  dem  Jesukinde  iu  einem  Strahlenkränze  — der  ' 
heilige  Lukas  am  Tische  malend,  daneben  ein  Maler  mit  Pa- 
lette in  der  Linken,  im  Hintergründe  ein  Farbenreiber  —  Kitter 
Sanct  Jörg,  den  Lindwurm  ertüdtend.  —  Zweite  Reihe:  Ein 
Pfeifer  und  ein  TroaMaler,  CK.riegstracht  unter  Kaiser  Hudolph  II.) 
—  Zwei  anreitauia  Ritter.  —  Sin  Hallebardiar  oad  aia  Arque« 
iHiaiar.  —  Latata  Balhas  ia  vier  Arkadaa:  drei  Biallaata 
BBi  alB  Mrka,  jadacas  Baaa* 

f36.  JUnrim«  CiileQigjti  <kflerrH4(oaehi|iaiaKBt- 

wr  Kflfl  VI.,  gebor.  1665,  Mit  1709  Kdniif  von 
SpaaleD,  seit  1711  dentscber  Kaiser,  seit  1719  aegariseher, 
seit  1713  Mlhmlselier  KOaig,  gestorb.  1740  Im  55.  Lebeas- 
jabre,  Im  f».  der  Regieroag.)  Cine  kUut  Mfd^üt^^t 
wft  Itafeitetfen^  retd)  tier00iM  nii^  mit  r^ll^em  j^iimKt 
^tßttttt,  >abet  9wfi  «B^  Vldif«. 

B.  F.  W.  K.  Die  ungarische  Sturmhaube  besitzt  Stinistnlp, 
Geuickschinii,  Backen-  und  Na-neneiseu.  Sie  ist  blau  angelaufeu 
und  mit  reichen  Verzieruni;en  geschmHckt,  welche  iu  breitenS tri- 
eben abwäriM  laurend,  tbeils  gravirt ,  thell»  mit  der  Punze  aus> 
j^rarheitet  und  reich  vergoldet  sind.  Oberhalb  am  Na.sencisen  ist 
die  Käni^fskrone,  darunter  ein  C.  (CAHL)  bemerkbar.  Sie  scheint 
aiaa  vor  171I  gearbeitet,  und  da  aia  eine  auffallende  Ahnliclikeit 
Bilt  K.  f  oaepha  Ziachägge  (Nr.  131)  aoawaiaet,  ao  darftan  baida 
att  dera^baa  Zelt  isaachlaseu  worden  aelu*  Biaiat  mit  watlirtam 
acbwaren  Parfaraaant  isafüttert.  Braat  aud  ROcken  aind  blaa  aa« 
galaufea  und  aiit  braitea  pttuairten  und  vargoldetaa  Striehea  ge- 
acboiüekt;  41a  Aobaalrienatt  von  glaiobar  Arbeit:  daa  RieMaeug 
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U(  nicht  überzo^i^eii*  Sämmtliche  Stttck«  «cht  uud  »tkt  weitlivoll« 
Ober  dem  iiächsteu  (40  Fenster: 

B*F.W«F»  OffNM  Stamhaiibey  tem  Backen  IMlea,  alt 
mMb  feititoi  ind^CTgoitotea  8triek«ii*  Im  iw  Atsniif  Migtii  «lek 
▼i«le  Atfer,  gMittgtiii  etwito— ^  4am  sIo  nm  ■atalsdi«  KaImt 
FHieriehi  IlL  (Nr*  IM)  «Iji  WMkMMok  «aMrto*  DtMon  taMr 
B..1L  ober  ^ncr  don^tw  MI»  vm  LHiiiwcfclawgfcwttewi ? 

«38  —  239.  ^(dbtx  ittd^Uv  QiaUtt  ^atnift^,     i.  iBru(l 
unb  lüud^en  fammt  j^rngen  unb  ein  paar  Jlrmjettg^ 
>abt\  attd)  <in  ainf4)i4ti^«c  a^fid^li^ffciuc  J^tim  ^nt 
ürfilttmier. 

B.F.W.  F.  Die  halben  Achseln  haben  geschobene  VUge'i 
er  mB.g  aus  der  Mitte  des  XVI.  Jahrh.  herriihren.  An  dem  gegeu- 
ßherl legenden  Fenster  ist  ein  ähnlicher,  jedodi  aubedenteiider 
halber  Haruiach  befindlich. 


FÜNFTE  YIERUNG  :  DIE  CORVINUS^  HALLE. 

^  Die  8a  besprechende  Halle  iet  reich  mit  Waffen  al- 
ler Art  gesehmtti&t)  schade^  daae  swei  Hanpterfbrdemisse 
gflmitigea  Bindmekeas  Lieht  and  Raam  Ihr  gebrechen. 
0ie  vier  Eoken  d^elben  y  an  welchen  vier  Vertical-PQl- 
1er,  («OS  Stfiekgat,  pit  MSei^osseneii  Fneee,  womit  man 
im  XVm.  Jahrh,  Si|^ale  za  gehen  pflen^e)  prangen,  hü* 
den  vier,  aas  Radschloss-  and  Steinaelilosa-Gewehreii er- 
richtete Thore ,  aus  welchen  vier  Ritter  aaf  sieh  biomeaden 
Rossen  zn  reiten  scheinen ;  ober  jedem  Hamiflche  ist  auf 
guldgeschmückter  Tafel  sein  (vermeintlicher)  Besitzer  za 
lesen.  Die  Halle  ist  oberhalb  mit  den  in  Gold  gemalten 
Bildnissen  römischer  Feldherren  geziert;  aad  am  jedes  Bild 
eine  Ideiae  Trop&e  hefladlich* 

«40*  3^xt^il.  briitf4>er*aifir  311  Hof.  (gehor.lW, 
Kaiser  aett  1M8,  ünocdiH  1308,  in  68,  Lebensjahr«! 


Digitized  by  Google 


SWBITB  LANOSBtT«. 


im  10.  der  Regriemntr.)  ^nlbfr  i\tÖ)Ut  Iti'b^|atn^d|  mit 

B.F.W.K.  DleltsDBf  iit  ihnllch  der  aaillanii«eb«  Kaijer 
Max  J.  Mr,  SM.  D«  BOm  Mit  fc«lMü  Kau  mutä  oflteM  ««scbo- 
btMii  H»Mtek,  Uklt  ^«r  Mtokei  «m  VMr  1^  anr  Mofetss«« 
lockt  y  die  AchMln  iMAltami  geschobene  sehr  achMUe  VefietHye 

uud  aleife  Hiiiterflfive,  die  AchseleckeUieii  fehlen,  die  Armbeiiii«« 
offei)^  an  den  stalilfäustiiiii^en  Fiii^rer  nachf^cbildet.  Die  Brust,  wo>*> 
rauf  die  j^oldcne  \  liesskcde  «fätzl  ist,  liat  einen  IVHadiaken  ziitii 
Aufschlag^f n  :  flf>r  tiefe,  s(  hiieidi^;c  Hfliiücliauch  erinnert  au  Kai.ser 
Hudolphfl  II.  Leibwache  Cdif  meisterliclien  Knpferstiche  Dk  GaBYN's) 
scheint  aber  jünger.  Die  Ian;^en  geschoiieneii  Schosse  endin^en  iii 
iiach^emacbte  Kuiee,  welche  eheusowenig  als  die  schwanen  Hei- 
ttratlefiel  nm  der  Zelt  dei  SchlacbteiiBalen  FIlip f  Boge  u das 
daxa  paeaeu.  DerHarniecfe  nag  Im  letstey  Ylejrtel  des  XVI.  Jalffk. 
echwerlich  vor  1S70  gesclilagi^ii  w^en  seiu.  ^  ^ 

Übrigens  flUIt  die  Ang^n  der  entscbeldenden  lMbeicbeii 
dieses  «nd  der  ll»lgendea  diel  Haniiscbe  scftwer,  da  nur  ein  ein- 
sigts  Fenster  Yen  Bam  spirlich  erhellet.      j>  ^  , 

241.  itlatl)id0  €oxv\nw  JlSnig  von  l^nngarn  3u  Koß, 

(gebor.  1449 ,  iii^l6.  Jalire  a.  1458  zum  König  voa 
UDgam  gekrönt,  geston.  1490,  im  48.  Lebensjahre,  Im  89. 

der  Regiening.)  oitjer  diniter(>dmlfd)3ittit  Aeitüriiii»- 
3«  Hoß^  bim,  idt  ocr^olMm  38gen  «n^  jfaubnitrK 

 '   -^'-r'.     :  f^''^ii^i\tr'ji 

^'0  Die  k.  k.  ABbraseff-Sttnalong  seifet  vea  diesisi  Ilei«fi^'  efi^ 
Samen  wetasen  Haniseli  «II  «elttlni  Mrieken,  ■eini  etas  Vlilr, 

dabei  sswei  Brechscheiben  und  eine  PoppelbruRt  mit  gleicher  Verzie- 
rung, (Primissbr  n.  1.  Köhlrb.  n.  i.)  der  aber  eben  «o  wenig  echt 
int,  ulH  der  oben  ku  besprechende.  Überdies  ist  die  Atzung  auf  dem 
A«braser-Harni»eli  genan  Üeaelbe  wie  saf  des  dertheinMI^ 
eben  HteataelM  des  grMsen  Trianterbenefs:  Barte  Ime,  Krzhene. 
Ferdinands  Trabanten,  der  noch  auf  dem  Wienerturnier  d.  a.  1560 
Meine  RoHe  spielte;  ntir  eine  grosse  Unwissenheit  konnte  bisher  den 
Hamiscli  für  Jenen  Kaiser  Albrechts  I.  halten,  und  seine  noch  imnier 
dariber  prangende  NaMeaslaret,  die  pan  Unpt  bitte  beiabieiaMn 
sollen,  bleibt  ein  Sebandlieek  für  die  Jjnbnuwr-gasunlnng.  CVeigl. 
SCHKiGBR,  Bürg.  Zeughaus  p.  13.)  *  * 

}  Von  dienern  grwKsen  Könige  besitzt:  .  , 

Zu  HI£1V  die  KAISERLICHIi:  AMBRASER-SAMMLUNO:  ' 
^    O  Bin  Seliwert.  Aat  der  ItÜnge  Itoit  man  fblgende  World:  Cera« 
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FÜRSTJBN  ZU  HO»«..  Ut 
B.F.  W.K.  Dev  Helm,  mit  aienUdi  fctiMM  KMUt,  bMM 

aiw  vier  Stöcken.  An  dessen  8(ulp-uiid  SHmstltek  sind  swwigm» 
»e  Schraublöcher  sichtbar ,  um  eiu  (fehlendes)  Doppelstfick  zn  be» 
rcsfifferi;  der  Helmstiirz  ist  beiderseits  i>:elochet,  das  offene  Hab* 
atück  steif.  Der  steife  Bart  von  derselben  Arbeit,  der  dazu  ge- 
Mrt«  fehlt;  er  sollte  eigentlich  vor  die  Brust  «geschraubt  sein  (die 
«w«l  SDQMeu  ScknuiUdcher  zu  diesem  Behufe  auf  der  Brust  sicht- 
fcir.)  DteM hBhth  «teifeii  Härte  wurden  iu  jfln<ferer  Zeit,  beson- 
te«  «I  Aututg  dm  XVII.  Jahrimndert«  bei  Turnieren  «ehr  beliebt, 
midBwar  bei  «ololieii  KABpfgattangeu,  bei  welchen 
mmn  rrfiher  keUe  «efllkrc  hatte.  Die  beiden  eignen  hal^ 
tos  AehMln  beettMM  geechobene  YerdM«- wd  Hfaitertlge;  «af  de» 
rechten  sitzt  ein  Doppeletlleli  altkleiaem  Bieoknuid.  Neeli  ietUev 
•ine  elnureiche  JEriadaBg  an  bam^kcn,  oMIdi  ein  geectobenee 


te  8elte3  KATBIAS  CORVDiUS.  HKX  VNGABIAE.  (zweite 
Seite):  HIO  RBOS  DIVINA  LEOS  BT  GlIBOB.  (P*IMIM. 
Seite  77.  n.  39.)  Dani  dies  Schwert  der  König  selber  «efiikH 
babe,  wie  RicHTSE  aafilibrf,  iet  dareb  die  IvebiiA  kefimi^bge 

dargethan. 

Sa  WIBHni.NBVM|iDT  dda  BATftllAUS: 
»y  Den  srossea  stlbernen  fJervlaas-Pekalf  Ctaaae  Sibe 

3'  1/,",  M-eitester  Durchmesser  9'/")  mit  d.  j.  S.  14«t,  dn 
Geschenk  de»  grossen  Königs  an  die  Stadt. 
9}  fiele  B i Id n i  s 8  mit lorber bekränztem blo.<iSAn Haupte,  in  scbwar- 
aeai  Berniscke  vom  Beharleebaieatrt  aMgritaa. 

4)  Seine  Halsbinde  vea  gllberdrabt  mit  eebten  Perien  beeetat. 

5)  Sein  Barre  tt  von  schwarzem  Sammt,  mit  goldreicher  Binde. 

6)  Seip.  Sattel  und  Reitzeug,  da»  gmsse  Gehlss  mit  langen 
*'**iE?  CAuzügen),  dabei  derbe  stark  vergoldete  Steigbügi:!. 

2a  miOWBIS  einem  fiTADTCHBH  in. BOBHEN das  RATHHAUS: 
T>  Einen  scb  warzseidenen  Waffenreek  dieses  Ktalgs  and 
Reitzeug,  welche  er,  damals  eben  In  Geldnoth  dort  versetzt 
hatte.  Leider  ist  eraterer  sehr  verwahrloset,  Zierathen,  Perlen 
a.  dgi.  sehen  abgerissen.  Um  die  30000  Schock  Groschen,  wel- 
che die  Stadt  damals  daranf  lieb,  würde  das  Plbnd  selbst  der 
leldenschamielisteBammler  unserer  Mitwelt  sehweiilebeaeMsea; 

Von  "Brandeuburgischen  Cburfflrsten  aher  sind  zuBerlin  in  der 

Sammlung  8.  K.  U.  des  Prinaen  von  Preussea  ver- 
banden ; 

Bwei  Harnisehe,  henitanmend  voa  einem CbaifiiisteaveaBnn^ 

denburg,  Burggrafen  zu  Nürnberg;  beide  von  einem  Gial^a  vea 
ZicMtt  (sie,  etwa  siciiy  ?}  übergeben,  derselbe  von  einem  Bster- 
rdehiseben  Ofizier  erhalten  hsMe. . 


14t  ZWKITB  LAN6SBITK. 

K:r«:tiii7.uiif(8aiaclL,  fBr  jenen  AimflChnitt ,  der  am  rechten  Vorder- 
flii;^  wecken  beMerem  Lanzeneiulei^en /E^eniaclit  war;  es  ist  mittelst 
zweiHeibem  befenlie^et.  Am  linken  Elbogen  ist  ein  grosses  Dop- 
peUtück  igarde  de  bras,  Stecbmftusel,)  aurgesleckt.  BeMe  B»a4- 
Mhnkt  äbtä  gtiofert.  Au  äm  kintn  |tMtta  WM  (jaii  ««Hbit 
sm  Aaftchlagm  veneheu)  Ut  der  Baach  awr  dnrih  «flMMI^W 
iMhtwtektlielitoii  Vonpms  ^seiohiMty  ianui  kWM^*MMMto 
gmMbm»  ScMsmIii  and  Uiiterdleehllag«  ■iaMikKii|'»aüiMi4 
Im  wM  natanchenk«!  sind  „plOM*'.  Pia  INIaiiiWikOiitiiig* 
Folgen ,  die  eleeraea  ScNabspitsea  «lud  hreitkolblg;  für  die  (lÜN» 
leuden)  Sporen  sind  die  Ferse«  hoch  aafgeschlitzt.  Die  nfistmiff 
dirflenm  459t — 1600  |:esclilae:«»  worden  seie,  daher  selbe  nicht 
dem  grossen  Cor  Vinns  znjEfcschrieben  werden  darf.  Da^e)£>:eu 
zeigt  sich  bei  schärferer  Betrarhtnii;^  ein  zierliches  Wapen  von 
jeleicher  Stahlarheit  auf  dem  y,yeretV*  zufolge  dessen  wir —  wohl 
mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  — diesen  Harnisch  einem  deut- 
scheu Fürsten  zueignen,  und  zwar  dem  Johauu  Georg, 
Cbarfftrataia  aa  Braudeuburg,  geborea  It^^^frtia 
1»S5 ,  gestorbea  1598  Im  79. 1«ebea^aliia.  0M  ^dherf^  MM*- 
chai  von  dai|  hier  befadllchea  ■anOffclil^  Tiii*f«iKirerdtoi|t 
aeboB  deiabalb  eine  aoadrilckUcke^iriderlegaag^i  iPältaa  |M^ 
aar  ia  vtelea  BelaelieacineftBagea^dea  AkalaiM^  ^ftUüä^^iif^ 
dem  sogar  S.  MmiCK  ald  ta  äelaeai  l»ertltaateii'  Wtmi^^Uffß 
(A  ermeta  ätqtUty  ele.  ;  Vol.  III.  p.  I4t.)%i»ar  fcenyt ^ 

f  4f .  iUkf^l  n.  Untfd)tt  jftalfft,  3»         (mit  dem 
Beinanim:  der  Elirwfirdige;  gebor.  iS97,  dentaoher 
Kaiaer  aeit  1488,  gestorb.  1439  im  43.  Jahre  seiaea  Al- 
tera,  im  ta.  der Regierung.)  (S^aiijtr  |DrtinllJ|^anttfd^ 

Seltenes  Prachtwerk;  es  enthält  eine  Arbeit  von  grosser 
Zartheit  und  hoher  kQustlerischer  Vollendung.  Auf  dunklem  Grun- 
de l>reitet  sich  ein  glänzendes  Gewebe  der  feinsten  Tausia  ila~ 
voro  aW  ax^tmina)  aus,  welches  in  Gestalt  zarter  thetls  golde- 
uer,  tbeits  silberner  Schliugpflänzchen  alle  Theile  des  Harnisches 
SbMvIiielU*  Bebade  dasi  dies  Kleinod  in  einem  der  Beschaauug 
angflnatigeu  Helldnukel  anfgeateltt  Ist. 

B.F.W.K.  Der  Helm  mit  bohem  Kaaun,  aus  vier  Stfldcen 
beatebend,  seifet  ein  gerade  audtrebeadea  beldenelta  gtloeh^ 
tea  Viair;  daa  affene  HalaaiSok  iet  geaobaben ;  die  Aehaela  obae 
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Brechraiid  mit  ufeschobeiieii  Vorder«  und  steifen  HiuterflSseK. 
Der  rechte  Vorderflug  wegeu  bequraierem  Lauzeiieiiile/^eii  weit 
mehr  ausgesschnitleii.  Die  platte  Brust  ziert  ein  Rüstbakeii  zum 
Aufschlagen,  der  gesenkte  Bauch  zeigt  nur  eine  kleine  rechtwiu- 
kelicHt  vorspringende  Ecke.  Unter  den  kurzen  ziemlich  breiten 
geMbolwneu  „ScbOsselu'*  sitzen  Unterdiechliuge;  die  Kniekehlen 
•lud  offen,  die  Bei— eMien  ohue  Folgen  Ci^nSdielreireu),  die  ei- 
flcmen  Sebiike^tseii  breitkelbig,  an  den  Fenen  elnd  Vedmr  Spo- 
ren neeIvSporenUcher  m  eeien.  DerHocniieh  let  offenbar  Im  leti- 
tanYlertel  dooxn.  Jabrlmnderta  geeeUagen,  nad  wir  aMAm 
Ihn  otwaswleoNnim  und  im  aeuem  CAhnlicbo  Zelefcttanff  dea 
lAnbes  zeigt  eine  Partisaue  derLeibwMla  den  Bwaaga  rm  Par» 
■M  TO«  J«  WnnM^iMMoaiat,  Tab*  18.) 

S43.  faVieiauB  (Jßo^nmn$)  (frjl^crjo^  von  ^tflttttxdf, 
A5tit0  O0n;$un0arn  nnl>lBol)m(n  (gebor.  1440,  ge- 

ßtorb.  1457,  im  17.  Lebensjahre.)    ^atl^tV  iitd^Ut  Cur- 

nurbamtfd)  3um  roUftlt^tn  d^rtied)  nbtt  >u  Halten^  mit 

B.F.W.K.  Dleeer  ganse,  angeblich  von.Ladielaoo  Poethn- 
mas  berrttbreude  Tornierbaruisob,  ist^  bla^anf  die  IbUeuden  Doppel- 
stflcke,  vollständig  vorbanden.  J>er  Helm,  ein  Bourgninot,  hat  den« 
lieb  bebe»  ILamm  und  besteht  aus  vierStfickeu.  Die  Slirne  trägt  ein 
aufgeschraubtes  Doppelstück.  Die  gerade  aufsteigende  Visirwand 
ist  gar  niclit  gelocht ,  nur  hat  sie  auf  der  R.  einen  Luflgeber;  der 
geschobene  Hals  ist  geschlossen  ;  die  offenen  halben  Achseln,  ohne 
Brechrand,  besitzen  nur  Hinterflifge.  Auf  den  linken  Arm  gehört 
ein  Stechmäusel,  der  hier  aufzuschrauben  Mar,  al)er  fehlt.  Arm- 
beugeu  und  Ku^kehleu  offen  ^  Handschuhe  gefingert.  Die  Brust 
trOgt  einen  RfietbalLen  und  endet  iu  eiueu  tiefni  HAngebwich»  Un- 
ter den  sienlieh  korsen  geeebobenen  JSohoipen  liegMi  bnlbeDieeh- 
linge  (einmal  som  Aboetsen.)  Die  BeinwAlenen  aindobmKnOcbel- 
reifeu,  die  Scbobspitzen  ocbnalkolblg;  an  den  Fenen  sind  L5cber 
für  die  (IMüenden)  Sporen  vorbanden.  Der  Ramisct  Ist  nicht.vor 
dem  letzten  Vierteides  XYt  Jabrbnnderts  gcscblagen  worden , 
und  nähert  sich  derzeit  des  Horuische?  vou  Brneotno  ferronn 
CNr.  19») ;  «eine  Geburt  düifte  nm  159»  flaUen. 

Wir  verlassen  diese  Halle,  um  das  Ende  dieser  Lagjp- 
seiCe  sa  betreten ,  ober  deren  vergitterter  Ansgangsthlkre 
kleine  Tropien ;  Im  MittelpnnlUe  selgt  sieh.: 
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§44.  €\n  ganzer  0iub$,  Ului  tin  j$fim  mit  eUum 

B.  f.  W«JK.  Ber  Kreta  beateht  mir  maa  Bmtl-  und  Biekei^ 
iMoky  beide  eind  gaiw  geeohobeiiy  die  breiten  Leibreifn|  oI|§d  At- 
saug,  dagegen  auf  der  Briut  «iorbalb  folgende  Schrift  sn  leaen: 

ADAM  ^  BALIs  MifBH 
H  .  f  .  F  (HD  •  M  .  D  .  H  .  »  .  e  .  8  .  M  .  M  . 
Dna  WWende  Ar«Mg  eraetüM  ein  Paar  PanaMrMhi* 
Am  Hein  MrtC  #er  OeniokaeMna,  dagugew  MWht  Wm  nein  Vlalr 
»ertwMIg,  eine  VeafeMirve bildend,  weMMteOIhneblieker. 
jjbiillnbe  l^aiflli  die  meaaeldicbe  oder  thierische  Züge  nachbilden, 
Icommeii  fffters  vor;  se  z*  B*  in  dieser  Sammlung  der  Helm  der 
Fran  Wlasla  (\r.  570)  der  später  besproclieu  Averden  wird,  und 
der  Helm  mit  dem  Fuchnkopf  (Nr*  30);  in  der  Amhraser  Samm- 
Iuhk:  derHelmdesWol  f  Dieterich  von  Ems  (Pbimiss.N. 7«) 
dessen  Visir^ie  einMenscIientfesicht  f^ehildet  ist,  der  Helm  Chris» 
tofs  Herzogs  von  Würtemberg  CPaiAfis«.  N.  46)  mit  ei- 
nem ähnlicheii  Tisir,  der  Helm  angeblich  von  Friderich  vou 
Moutefeltre,  Herzog  ven  Vrbluo  (PRiMiea. Bf.  tWf  wie  anofc 
der  Helm  des  dentachen  AcblUea:  Atbrecht'a  Markgrafen 
von  Brandenburg,  iPmimm,  N.  48  in  derWafenaanni- 
lang  des  Vetftwaerat  eine  Seballefn  ana  den  Kntie  dea  XV.  Jabr- 
hunderta;  in  Ll.  Mnmcg'a  Samaliing  In  JBuglandf  ein  Beurgnl- 
no'tnüt  a€b6tteai  Ritterantlitz,  (abg^.  in  Finkb'b  butrick,  PI.  75. 
Flg.  8 — 4);  in  der  königlichen  Aruicria  za  Madrid:  ein  Helm 
Kaiser  Karls  V.  CTrsiNAL ,  Tom.  II.  pl.  30),  eine  Sturmhanbe 
mit  Drachenkopf  (I.  c.  To.  II.  pl.  t5.)  und  die  scheusslichste  Frat- 
ze von  allen:  ein  japanischer,  eiserner  Helm  (I.  c.  II.  pl.  1.3.) 
Der  hier  zu  be.sprechende  Helm  scheint  aus  dem  Ende  des  XV. 
Jahrhunderts  zu  stamaten,  da^^cgen  die  Brust  dem  ersten  Viertel 
des  XVI.  Jahrhunderts  angehören  dürfte. 

Bevor  wir  diese  Langseite  des  Hauses  verlassen , 
werfen  wir  noch  ein  Paar  Bliclce  auf  zwei  in  der  Regel 
venoliloaaeae  R&ume,  n&mlioli  1«  die  Sammlong  der  Mas« 
tergewelire  znr  Linl^en,  und  in  die  auf  der  Gegeoaeite 
beHndliche  Sammlang  der  Waffen  fremder  M&elite: 


Obwohl  leb  Minen  ganzen  Hämisch  in  der  k.  k.  Ambraser- Samm- 
lang ffir  nateiaebebea  baHe,  daa  Ist:  ent  einVierteQaliliandeftnaeli 
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DIE  SAMMLUNG  DER  MUSTBRGBWEHRE. 

(MULfiiwBiR«  Emmo 

Die  kleine  Kammer  enthilt  unter  GJasschrftakea  ei- 
nUge  wenige  Radeehleas-  vndliiintengewebre/  so  wielUd- 
eehloM^iitolen,  mit  lakenieehen  EcUirnngwetteln  s  ,|Mm 
de«  JnhrluMdert'^,  AtgegeB  «iae  reielie  Ammbl  von 
HteiMeUeee-  vnd  KafeeigevebM  mit  mneberlei<Vnrie-* 
liten;  ebenso  Miere  Brindiingeny  s.  B.  nebwere  ttmvKH^ 
elsebe  Wallmiisqneten  wat  eiseniw  Onbel  rIebCea ,  die 
in  einem  verticalen  Eisenznpfen  endigend,  sieb  nm  Ihre 
Achse  dreht,  u.  dgl.  m.  Der  vorgesetzte  Zweck  vereini/^le 
Iiier  nur  die  normaJroässigen  Gewehre  des  österreichischen 
Heeres ,  meist  —  der  neuesten  Zeit ;  aber  eine  chronolo- 
^sch  geordnete  und  ununterbrochen  durch  etliche  Jahr- 
iiunderte  fortlaufende  Reihe  Schiesswaflfen  österreichischer 
Krieger  sucht  man  da  vergebens.  —  Wir  rathen  den  Freun- 
den mittelaiterlieher  Webren  ,  diesen  Raum  nicbt  »u  betre- 
teBf  dn  er  mir  Knosiventtadigen  und  Jll&iNiem  vom  Fnebe» 
CknrsMbbrikettien,  Bflehsenseblflem  a.  dgl«  AoBielieiules 
Meten  dirfle.  Aegeatber  lesen  wir  die  Anfbehriltt 

KAMMBB  FÜR  GEWEHRE  FREMDER  MÄCHTE. 

UOSLilDEa  WAFFEfi  XABRBU  - 

In  seelis  grossen  bis.  nn  die  Deeke  reiebenden  Glss- 
nehrünken  beflnden  sieb  die  deimaligea  Wegen  der  ver^ 
sohiedensten  Natienen  Euro|ni''s.  Leider  ist  die  Beleneh- 

tnng  auch  hier  so  ungünstig ^  dass  diese  höchst  anziehen- 
de Sammlung  zur  Besichtigung  durchaus  nicht  geeignet  ist. 
liir  Hauptinhalt  ist  folgender: 


seinem  Tude  verfertiget.  Die  DMTkfttng  €n  vielea  tffWiCMi  GrüiMto 
würde  bier  asu  weit  fuhren. 
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14«  WAFFEN  FREMDER  MÄCHTE. 

I.  Glacsckraiik.  Oberhalb:  westphälische,  hadische, 
würtemtettgiMke;  nutorlMlb:  dAuiMhe,  acliwediacbe ,  ruMiaclie 
Waffen* 

II.  61  assc  Ii  raii  k.  Oberhalb  bolläudische,  unterhalb  eug' 
flache  Waffen  ,  dabei  ein  indisches  Infanterie-Gewehr  aus  der 
Fabrik  Schehal  Agiahi  im  Reich  Lakore  (Gewicht  9  Pf.  Ltb.) 
ilbergebcu  vom  Barou  RvMU. 

III.  Olaaaehrank.  Oberikalb  fKUMlaeke,  nuteitelb 
Mriadke  wid  a^satoche  WMbn. 

IV.  GUsielirAiik.  OMMli  «f ftnlMlM  «ai  ItäUMMe, 
mHattelb  ItemOalMlia  Wata;  ÜHI  «ia  fhnaftiMM  «tiaa 
gewktf  wie  derlei  die  A-anz.  Xatioaalvwsajnmluug  Soldaten 
aohenkte^'  welche  sich  In  der  Schlacht  ausgezeichnet  hatten ;  nicht 
selten  ivaren  sie  mit  i^ilber  montirt.  Auf  dem  Laufe  des  vorlie- 
genden ist  in  einem  Lorberkranze  an  der  Seite:  ,,Assemhlfie  JVa- 
tionale^*'  und  in  der  Milte  „La  LoC"  zu  lesen.  Der  Name  des 
Tapfern  ist  nicht  mehr  leserlich,  er  wurde  —  wahrscheinlich 
durch  seine  eigene  Hand,  vielleicht  noch  auf  dem  Schlachtfelde  iu 
seiner  letzten  Stunde  —  ausgekratzt.  Es  ist  aar  la  Xlien  «oatlrt. 

V.  Glaaackraak.  (av  Vieaater)  fieaiaatealaohe  Wafini* 
VL  Glaaacliraak.  sachaiselieWektea. 

Noch  Ist  hier  eia  tthenaa  ochwerer  Tiroler-Stataea  von 
groeaer  Tragwelte  anfgestellt,  woailt  ela  gedbter  Schfttae  eeiaea 
MiaB  aar  6M  Schritte  aledentreekt  —  elae  Art  floiliMai.  Sr  tat 
aaf  elaeai  IMTCdaaswei  Traghiader  besitzt ,  um  es  anfden  Böc- 
ken aa  uehnen,  gleich  einer  Butte,  nach  dem  Provinzialausdraokia 
yjKraxen^O  befestiget;  auf  diese  Weise  wird  er,  trotz  seiuem 
Gewichte  auf  die  Schultern  gehoben  und  aufs  Gebir;^e  treschafft , 
sodann  zur  Erde  gestellt ,  und  dasselbe  Tragreff  dient  ihm  uun 
auch  als  Schiessbock  ;  eine  ungemein  sinnreiche  Erfindung,  die 
dem  Tiroler-Scharfsinn  Ehre  macht.  Er  besitzt  eiu  Kapselschloss 
und  einen  Feuerschirm  CUleuduug  vou  schwaraem  Eiseableck  we- 
gen bessereu  Zielens).  Die  Vorriohtaiig  Iha  aa  elevlna  aad  aa 
atelleuy  tot  gat  ausgedacht  Der  Sehilae  haaert  vor  aelheai,  oder 
lltfgt  aar  deaa  Baaeke;  iat  aack  klater  der  kdlaeraea  Waad 
dea  BeA  aaaickthar,  felglich  am  ao  getikriicker.  Dleaa  Kaaalg»- 
achosa^  voa  einem  Bluaeluea  erfhadea,  diente  Ihm  wdkreiid  der 
leisten  firanadatochea  Invaaloa  aar  Airoklbarea  Wekr.  Mit  einem 
fthnlichen  Stutaeu,  dem  Vorbilde  des  kler  bellndllchen  Stfickes,  er- 
legte der  rfistige  Tiroler,  auf  den  Oeblrgea  laaerud ,  elue  Vuaahl 
voa  Fraaxesen. 


Digitized  by  Google 


GESCHÜTZMODBLL.KAJIfM£A. 


147 


GESCHÜTZ  -  MODELL  -  KAIHMEK. 

OBOIAL-nnnU-EAlMIR.) 

Wir  fc«Mmi-«lMn  hwnitä&n  reidi  geMhniJiekteii 
Baiiiii,  dessen  WSnde  nnd  Decke  wir  mit  einer  Menge 
SehnsswafTen^  Stangenwehren,  auch  Hieb-,  Stich-  und 
Schlag  -  Waffen  aller  Art,  gleichsam  flbersftet  erblicken. 
Besondere  Aufmerksamkeit  verdienen  die  in  die  vier  Ecken 
des  Deckenstäckes  vertheilten  Bidenhander ,  deren  Kreuze 
und  Parirringe  jedoch  oft  zum  Behufe  bequemer  AnfsteUang 
auf  kl&gliche  Weise  verstümmelt  worden  sind. 

Die  W&nde  sind  theils  mit  einer  grossen  Menge 
verschiedenartiger  Badachlosspistolen  Qberkleidet,  theils 
mit  einem  Gitter  krenz weise  tlbereinaBderiiegeaderiylleifl^ 
wehweiiet*^  des  XVL  Jebrhiinderts  bedecket »  deren  Klin- 
gen belnsbe  sftmmtlioii  mit  Ansatssi  deren  scbSne  GefSsse 
nit  den  versehledennrtigsten  Schwertknftnliia  laob  ganaea 
und  htlbea  Havikffrbea  CHandkArben)  pjraiagen,  welebe 
aber  leider  der  gleichfQimigea  Ansaiemag  wegen,  simmt- 
lieh  Bcliwars  Obertftneht  worden  sind ,  wodaroh  den  Ken- 
nern der  AnbRck  maneb  sehOner  gehanener  Arbeit  an  den 
Geffissen  entzogen  wurde.  Ausnehmende  Verschiedenheit 
herrscht  in  jener  Masse  von  Schwertern,  welche  ober  bei- 
den Fenstern  angebracht  erscheinen. 

In  den  vier  Ecken  erheben  sich  thurmartige  Gitter, 
aus  alten  Radschloss- Lunten -Gewehren  jü^ebildct,  (da  man 
noch  im  XVII.  Jahrb.  wegen  sicherern  Gebrauches  häufig 
beide  Vorrichtungen  an  demselben  Gewehre  anbrachte.) 

Auf  den  Stofen  abw&rts  decken  die  W&nde: 

245.  Std)}tl)n  fd)mat}e  Mtafft,  Brufl  nnb  Itiiiiufi ; 
ühtv  jebfm  t\nt  fd)mt^t  jrogoner^onbt  mit  Via- 

[rnfifen.  Die  Brastharnische  sind  meist  schwer  gearbeitet 
nnd  etliche  besitsen  die  Kiigelprobe,  die  Stanabanbeii  «lud  leMl-' 

10  ♦ 
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ter,  doch  el>eiiso  einfach  ^eschlaii^eii,  und  stammen  aus  verschie- 
denen Zeiträumen  her.  Jene  mit  höherem  Hiruslück  sind 
ftiter,  und  wurden  im  dreissi^Ahrij^eu  Kriege  sowohl  von  den 
Dragonern,  als  auch  Cmit  gecinger  Veräudcrung)  vou  den  schwe- 
reu  deutscheu  Heitern  j^etragen,  welche  die  £u|;iäuder  von 
iiu«r  eekwanen  Biatnug  yjSkwminiUm't^i  .^^fAmum  M 
Nnaiuitett.  Dti^Fonii  «eiie  nau  in  FunoR'e  MMiCK|  OPI,  XL.  Vlg.  1 
im«  PU  XLU.  Fig.  S.)  --«Ba  Kaie  Jf^Xm^Mi^-NMillili 
die  Fom  der  HMlMn  |Kttiiiiei;t ,  die  «eii|e|ife|geq;i|aipi||p|ig|g|R 
leraadkflner»  doch  dM  »Meneleeii  J!^  ÜÜWBlIi^Hilk 

■otaAeUeie  wenn  gleicli  eraprieMliclie>  at^wnrxe  Bleciiliaul>ei^ 
mit  Backen  und  Naseneisen  trugen  die  dsterreichischeu  Kfiraesiere 
ttoch  Im  neunten  Jahrzehend  des  vorigen  Jahrhunderts,  zu  Kai- 
ser Josephs  IL  Zeit,  in  den  Kriegen  geg^  die  THrken  ;  eine  wohl 
Manchem  sonderbar  klingende  Thatsache^  Am  7.  und  8.  October 
1789  erfochten  die  k.  k.  Truppen  den  Sieg  bei  Wafd^  und  Porc~ 
"Uni.  Ein  gleichzeitiger  Kupferstich  der  iu  Wien  bei  Traltueru 
erschien,  zeigt  die  5sterreichischeii  KSKtssiere  g^ei^^^di«  Tflrk;eii 
anreitend.  Die  Mauueehafl^  ftthrt  <abei  Blechhaäkeii.^'BMl^ 
and  Naaeuelaeii,  dagegen  Oilzlere  und  Ti«i|pelcr '  di^Witt^ 
bordlrte  HAte.  Die  Stombaohen  hallet       e«ll  dfer  kpejiilie'^W^ 
kerilhafett  ai|AMI«i»ftt«n  6.  Fi«|pMlo«tMiMa  |  '^mi^mm 
dlwelhey  —'liSft  akkUdele,  wenly^Mbidai^    •  *'^'>/ 

Mock  flliid  kler  an  den  Malen  beHMlgiirt.''^  tivd^rteit 

Ä46--248.  imx  iJ|ltmid)ird)e  iuljnfn  un>  finf  9tan- 

^>ortf,  Sie  wurden  nebst  noch  vier  andern  österrei- 
chischen Fahnen,  iiachdeni  die  Franzosen  selbe  in  frfiheren  Krie- 
gen erobert  hatten,  in  der  Invalidenkirche  zu  Paria  aufbewahrt. 
H,  M.  weiland  Kaiser  Franz  1.  von  Österreich  nahmen  dieselben 
nach  Höchelihrem  Siegeseiuxnge  in  Parle  1.  wieder  ia  B»» 

eiU ,  und  «endeten  sie  1.  J.  1817  de«  kaieeriiohea  Zenghaoee. 

S49.  9te  retd)  %t^ö)m\&<Xt  ^adhedie  trfi^t  in  der  Mitte 

sieben  metallene  Schilde,  bemalt  mit  den  hieben  Wapen 
österreichischer  Provinzen,  nämlich:  von  Österreich  ob  der  Enus, 
Österreich  unter  der  Enns,  Steiermark,  Breisgau,  Kärnthen,  Ti- 
rol und  Kraiu.  —  Eine  Masse  von  Radschlosspistoleu  ,  Biden- 
kandem,  Bidenhanderkliugen  and  deren  Idensen,  so  wie  Mir* 
l^iemtenie  and  andere  Wehren  deren  dteaes'Deckgetftfl»L  Wir 
beseicknea  aas  der  Zakl  ven  vier  and  swanalg  dnrehbre- 
cheu  gearheiteten  achOaen  Helmbarlen  nur  iwei: 
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f50— f51.  Jlaiei        ^^fUlfUt$  fitfi^infim 

liarteii;  lU  i\m  0r8^t  Diese  sweiHelmpirten,  bei- 
de an  dorDeclie  nahe  dem  Fenster  efee^  Bnbeifseg  M azittilliatta  Rffs- 

tuuii;  anf£;:ehefle()  sind  die  schdusteii  der  Uer  vorfliidlicheu,  besoiir 
ders  dii^u^,^  welche  mit  kuuetrelcher  Atsnug  ftberdeckt  encheint. 

a52.  tftrtfirtte  jSUmnliiiiilie  mit  kna^n  IMm)  (ober 

riitr^der  Aiwgatt9rtMlie>;  mit  Ctonlckechirm  und  Lech  snm  Na^ 
aeMwn ,  welehes  fehlt«  Sie  sdkeint  nngariaoh ,  Ist  yon  seltner 
Verm,  nnd  Terdiente  besseren  Standpunkt.         «  ^ 

^riffelte  ^turmljanbe  0l)ne  Backen;  ober  dem 

Mi^  ^  Jlf.W^P*:».  uabe  au  der  lederueii  Eanoae—  Backen  uudMUr 
seiieisen  fehlen  ~  minder  hflhsch  als  die  vorige, 
«-t-w  V/Dle  Benennunf  dieses  Saales,  >^dleHedelIkammer^  erllätt 
dem  Sesnebendea  der  erste  Blick.  Die  vier  Befcen  derseihen  sind 
Mhallch  mit  treppenfSAnlip  aalhteiflsenden  Bthuen  versehen  ,  iro-> 
nwf  gegen  aohtalg  Stücke  elertloh  geärbellele  GescbtktB -Modelle 
verachiedeuMr  Nationen ,  und  zwar  flratizösiscbe ,  englische  ,  i(a* 
lienische,  preusslsche ,  bolländiacbe ,  tflrkische  und  andere  Mo* 
delle  von  FestuniGrsj^eschütz  ,  Feld^eschiitz  nnd  Schiffs/^eschi'it/, 
als:  Kanonen,  Haubitzen,  Wurfkesseln,  Petarden  u.  dgi.  die 
^ien^ierde  der  Fremden  auzieben.  Diese  sind  jedoch  nur  einzelne 
Schaustücke,  ohne  bestimmten  Plan  aufgestellt;  dagegen  sicii 
die  eij^entliche  Modellkaramer  auf  der  Seilerstätte  befindet.  Wir 
vvelieu  die  vier  Ecken  der  Aeihe  nach  unr  kufs  dnrohgehen^ 
4a  ^e  genauere  Besohvelbuttg  die  Mehraahl  der  Leser  eniftdetty 
■ad  denaooh  Keuuem  kaum  genügen  dürfte« 
<        M^BiSTE  9CKE  (dem  Eingänge  sur  Linken.) 

a)  In  der  obersten  Reibe: 

1  ■ .  - 

M4.  C^anjer  iUd^Uv ,  glatter  ^in^erf^aritifd)  für  tiutn 
fe4üj&J)rt0en  ^nt^btni  baliti  eine  $t^U  SSixtnih 
^anH  iitib  lUeifie  ^impaxU. 

B.F.W. F.  Die  schün  gefttate  Sturmhanhe  mit  swel  Backen 
g;ehört  nicht  dam.  Die  Brust  Ist  die  eines  alieeret,  die  Schien- 
beine besitzen  Ku8chelreireu  (Felgen).  —  Das  Machwerk  Ist  ifl 
die  Milte  des  XYL  JaliA.  sn  setzen. 

t56— 957.  JPret  frai^Sflfd^e  Äanoneit^  mcM  lüok^ , 

£aff€U  unb  liäber  am  iPronje.  Zwei  hievon  sinÄ 
FeldscMaagen,  die  dritte  eine  Feetnugskanone.  MetaHtte  LaSMeu 
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li^hrauchte  man  Öfters,  allein  von  Brouse-R ädern  dQrfle schwer» 
IM  eine  geschichtliche  Nachricht  aufzaftuden  aeiii.  r- 

Iii  der  sweiteu  Reihe: 

füfttt  W  trtflljr.  Holm  QHi  IaMm,  «M  Mlur  llefaH 
■Iger»  achSner  Aunfenrng^y  and  iArfleii  als  Maitll,  «Mh  Btra- 
tegiachMBGesichtayinikte  betittoMat,  im  Aaftrlenuig—  geirtig—, 
da  ale  aael  dea  fdMIrigan  Ycrkittalaaea  gaarliaitat  aehelaea,  «hw 
BeaehatekeU ,  die  ana  la  MUerer  Zeit  leider  ^latfiUmi  avcht. 

260.  MoheU  einer  (Ll)i)rpetarbe  onf  if^rem  JßalkrilUirett. 
tSi.  MoM  fhuf  ftäi$f$iktn  £Utftt$*  fMu  Warr- 

Icessel  an«.  SCflokIpit  «lud  nebeneinander  aa  elae  gaaiel»* 

achaftliche  Achse  gegeaeen,  und  die  sonderbare  Zusammensetsaag 

rnht  auf  Bronzerädern,  und  läuft  nach  hinten  zu  in  eine  Art  bron- 
zenen Protzsiock  aus.  —  Jeder  Mörser  lianu  alleia  ioagefeuert 
werden  ,  oder  auch  alle  mit  einem  Male. 

B.F.W. F.  Der  Einfall,  LaflTeten  und  Achsen  ans  Metall 
zu  verferti;ä;en ,  wurde  wiederholt  ausgeführt.  Die  diessf&lligen 
Versuche  mögen  hier  stehen:  1691  versuchte  man  in  Frankreich 
zn  leichten  Vierpfündern  mit  langer  Kammer,  stab-  und  gussei- 
aeme Bocklaffeten.  —  1607  versuchte  Fouard  stabeiserue  Laf- 
feten  mit  Tieleat  Glttck  fOr  Feld-  und  BelageruugsgeeohliU;  die 
Aobeea  für  das  FeldgeecMIts  waiaa  ven  gesctaaledeteai  Kiaea, 
die  Rider  voa  Hole)  sie  worden  lagroeaer  Aasahl  beatellt«  Fre- 
seliiree'e  Yerancke  mit  gaeeeieenea  I«aiMea  gerietfeea  el»ea- 
faiU.  —  Um  1797  hatte  maa  in  Fraakrelch  HOraetechleifea  Ten 
Holz,  Slabeleen ,  Gusseieea  and  Brause*  Mehr  hierilber,  so  wie 
Abbildungen  von  stabeisernen  (fer  battu)  Laffeten  und  gnasel- 
sernen  Rädern  für  Vieraudswanzigpfitrider  nud  drüber,  kann  man 
Tab.  37.,  auch  Abbildungen  stabeisenier  Laffeten  und  stabeiserner 
Häder  samnit  staheisernen  Protzen,  etc.  für  leichteres  Geschütz: 
Taf.  38.  im  1.  Bande  der  M^moires  de  l'ar  til  I  eric,  von  Sü- 
aiasY  OB  Saint  Remt.  (4.  Amslerdam.  1702.)  finden. 

Mit  metallenen  Achsen  war  man  Rinder  glucklich.  —  Im 
Jahr  18t6  wurden  Cardel Peche  eibenie  Geecbfitse  probirt.  Sie 
hieltea  beim  Beeebleasea  lu  groeser  Kälte,  wfthrend  ibre  eisetaea 
Achsen  apraagea:  Uns  J.  1684  sellea  die  Türken  eieerne  Achsen 
und  blecherne  Rldcr  (f)  gehabt  babeai  —  nad  1717  acUag  Cor- 
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A«iit«lf  ne  TUT,  IMner  anf  Caiioiieii-IiaffoC«ii  Wl  Bela- 
ipnmgen  tnxawmiden.  Aber  1779  kam  man  schon  zur  Üherzen- 
gm^j  dass  eiserne  Achsm  troU  einer  dopfetten  Probe  Mt  ebe- 
nem Wege  jwrbrechen. 

f  et .  eilt  ttlitftt  anf  üttete  3Ui  311  tMken, 

Der  hier  befindnche  Broiiie-lUlier  wird  darcb  einen  eiser- 
nen vorne  angebncbten  Quadranten  elevirt ,  den  eine  vor  der 
SoUeife  horltontal  mbende .  Schraube  MUl«  (Eine  ihnliehe  Vor- 
rlehtnnir  beechreibt  BaAnp,  jgrflndlicher  Unterriclit  I.  d.  Bttchaeu- 
neisterel.  1713).  Einen  ähnlichen  Mörser  der  Art  aiia  dem  aleben- 
jftbrigen  Kriege  werden  wir  unfern  der  I«ttxna-Kammer  «eben. 

e)  In  der  dritten  anteralen  Reib»: 

JUtHRem*  Jeder  denelben  dflrfle  tUcDfUlfl  ein 
Secbzigpfllnder  eeln,  Cobwobl  ans  Modellen,  bei  weleben  der 
JMasstab  mangelt ,  kein  sieberer  Scblnss  an  sieben  Ist)  und  trigc 
die  Sporen  seines  Gebraaobes.  Her  Florentiner  Feiri  eHknd  In . 
Paris  die  MSrser  mit  liegelllfniigyn  Kammern  (9  Kaliber  hooh,  wo- 
von der  Flii;^  zwei  Kaliber  einnabm$  die  Kammer  scbloss  sieb 
mit  7  Kai.  niiid,  und  die  Richtmaschiue  war  der  jetzi;^eu  ähulich). 
Da  bei  soichen  Kammern,  wie  sie  noch  itzt  in  Sachsen  flblich  sind, 
Cdaj^gen  Preussen  und  En^^land  cj'Iiiidrtsche  Kammern  haben),  die 
oben  in  den  Fing  des  MOrsers  einlaufen,  sich  die  Bombe  allezeit 
fest  aufsetzt  und  nicht  verkeilt  werden  darf,  so  wird  dadurch  die 
Genauigkeit  der  Würfe  ausserordentlich  befördert.  Desshalb  fQhrte 
nie  der  Marschall  Gommdr  1785  alsluspector  der  franz.  Artille- 
rie «In ,  wwvon  sie  seinen  NasMn  erblelten ,  obwobl  er  aooblür* 
Mrmit  spanlsoben  <kegelfSrm.>  Kammern  giessw  lless. 

965.  ^to^t$  MotftH  tum  ^eut^cf)en  i^eU^efrfiil^ea. 

Die  Einrichtuu;^  ist  ungefähr  dieselbe  wie  bei  jenem,  das 
schon  oben  (bei  Eugens  Koller)  Nr.  151,  15S,  beschrieben  wor- 
den ist.  —  Nur  ist  hier  ^er  Keil  von  Eisen ,  und  dessen  Hebel 
Ibblen.  Anf  dmn  Bbdsnstteko:  dab  Angsburger  Wapeu ,  und  anf 
demLangefeM:  PBIMÜM  DBCÜS  IN  ARMIS. 

l)Un^ert0.  Eines  der  merkwürdigsten  StAoke  dieser 

Kammer,  das  genaue  Beschreibung  verdient. 

Das  Hohr  aus  Bronze,  ist  höchst  zierlich  gearbeitet.  CMün- 
duugsdurchmesser  1  Zoll  9  Liu.,  die  Länge  des  Rohrs  18''  9'"). 
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Ds^  Lansefeld  reich  mit  Keifeii  und  Bliimeiirrteseii  , 
AraheHkeri  ,  Weinlaiih  ii.  s.  w.  iitn«:ehen.  Der  Kopf  ein  wciiin; 
verstärkt.  Unter  den  Kopffrieseii  die  ^^ciirifl : 

DER  .  EWIG  .  GOT  .  SEI  .  MIT  .  VNS. 

Auf  dem  h&uf^Md:  zwischen  vier  Eiierelsköpfcbeii  der  ein- 
köiifi^c  Adler,  umgeben  vom  noldeiivliess-Ordeiu  Oberhalb  iu  ei- 
ner Habjneueiiifassuujg:  folgende  Aufschrift : 


DEM  .  ALLBRDVBCHLBVTIG- 
I8TBN.  6B0S8MBCHTI«I8TBN 
rVRSTBN .  VND  .  HBRN  •  HB- 
RN  FBHDINAND*  DBN  BO- 
MI8CnCN.AVCH.KV  HVNG«- 
KS  TS9  UHAiM.KVmCNUf 
INNFANNTEN.  IN  HISPANIEN 
JL.Z.0.H.2.B.  G.S&.D.M.B.C^.II. 


Zwei  slerlloho  Delpllne  auf  dem  MittelstHck.  Auf 
denstick  niiter  eluwi  MmgiMtofH  4tm  Sfrlubwort: 

KXPBBIBNTIA  .  B8T  .  BBRVM  .  MAOISIBA. 

AMNO  .  il4«. 

Darauter  eiu  kldiiea  W«p«n  mit  dtoi  CbttbaiiichMi?)  XA* 
wen.  Am  BodenMesetn  Kraiutvou  Bphe«,  und  das  ZSadloek  lui 
welchen  eich  eine  SchUui^e  windet  mit  Pfiinndeekel  . 

Cm  den  Stoesbodeu  lanfeiid  liest  mau  den  Namen  des  Giessera : 

HANNS  WUWFAN6 1 

statt  der  Timnhe  Ist  anf^dem  Btossbeden  «In  HoehhiM,  danteNeii« 
das  Kniestflek  einer  Oame,  mit  FmerfcarrtlC  in  altdeatseher  «nmM 

zn  sehen,  in  der  Bechten  die  Sandohr,  In  der  Linken  die  C^ftoks- 
kn^l  haltend,  mit  der  Umsobrift: 

IVDIT  BBDBBO«  OIiIVBBNVS.  CJndith  Iwtrog  den  Holoftoues.) 
In  einem  weiteren  Kreise  am  die  Vignr  fblnende  Behrlft : 
OHNB  .  FATVM  .  CONSTANCIA  .  ROTAT. 


»')  Xlai  UmHehes  Medell  ans  demelben  Bett  beindet  M  tai  der  WaF- 

feii-8eatailuiif  des  Verfiunent.  iedoeh  ist  WwrwiJ»  vkHA  rein  g«- 
fO!(/(en,  und  bei  der  Dame  nur  der  innere  SchrlftKreis  BKDREOO 
«•tc.  vorhaniien.  —  Dediratioii,  Wapen  und  Walilf^prürhe  fehlen.  — 
Die  LHlTete  aber  Kämmt  Ritderu ,  mit  schMerem  Einen  bettehlagen , 
isi  wen  iiier  ato  die  des  kals»  Beiwhsnsen. 
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E WEITE  ECKE  (dem  Aus|;aiige  zur  Rechten). 

t%f.  J$«ibtr  iitd^Uv ,  geartet  Atti^erl^ttntifdi  fSr  ti* 
um  -»inja^aeii  Atolmt^  mit  gef^lafenm  jQeliR^ 
>alel  f tife  kleine  j^^imbarte. 

B.F.W.  F.  Der  ganze  Harnisch,  auf  den  da«  AiijB:sl>ur/^er 
Plattiicrzeiclicn  g:es(einpe]t  ist,  weiset  dieseihe  Ät/nui^  aus,  wie 
der  Friedrichs  IV.  und  des  Kais.  Mslx  1.^  scheint  also  zwischen 
1440  and  IMOy.  vtolleiGht  Ton  den  beritateu  Augsbur^er  Platt- 
uer  WOMm  SeuneMkofer  geMsiiliigeii.  Die  Buist  hat  ttefen  Bancli 
und  „kiiMMMM''  Otmgß  geadiolieuO  Momm,  Mi  anten  Knie* 
Der  Hein  besiUt  einen  Mhnmt  g«Miiobnen  lUle^  and  «iii  Mder-' 
«eile  gelocMee  Ylslr.  Die  Ketttaen  gietngert. 

Die  Bflhnen  enthalten  nebst  nwhreren  adlSifiiSBMnnien  Ka- 
nonen rnid  Mörsern ,  deren  LalTeteti  g:rossenthelis  anuer  ▼erkllt- 
ttiaa  verfertiget  sind,  einige  Merkwfirdigkeiten , 

S68.  ^tn  J^an^mSrferCGranaten-Mnsqueton)  dtt^^ttitk- 

$nt  mit  JimUnf^iofi^  um  (6xtnaUn}n  fd)ianUvn, 

t<l0.  MoUlt  tint$  ^tfd)Wxn\fftnäke  (sogen.  Keilstfickn.} 

B.  F.  W.  F.  Die  Brouze-Kauone  deren  Seele  mit  Eisen  f^e- 
fiHtert  ist,  ruht  auf  einer  Casematten-Laffete  mit  Blockrädern. 
Die  säuimtliche  Einrichtung!;  um  hierbei  von  hinten  zu  laden  ,  ist 
folgende:  Mittelst  eisernen  Hehels  wird  ein  eiserner  Kasten  der 
die  Kammer  enthält,  nach  oben  geschoben,  und  hierauf  in  die 
Kammlerdle  Patrone  durch  die  vordere  Öffnung  eingebracht,  wo- 
nnf  der  Hebel  den  Kasten  wieder  abwirts  sinlken  Mast.  Der 
Hanptvorwnrf  gegen  diese  Brfndnng  dfirfle  die  an  gros**e 
Seiiwere-des  BodenatBcfcs  sein..  Vm  die  Artfllerfsten  beim  Laden 
gegen  feindiiolM  Kugeln  an  slohtm  ,  veillel  man  anf  ■ancfceriei 
Binnuie;  einer  der  sonderbarstep  war  fblgender:  die  Franaosen 
erfanden  Festnngs-Laflaten,  weldie  excentrlacfte  Rüder  besassen, 
deren  Nabe  nicht  in  der  Mitte  stand,  sondern  anf  der  einen  Seit« 
40"  auf  der  andern  nnr  18''  von  den  Felj^en  entfernt  war.  Belm 
Abfeuern  ward  nun  das  Rad  mittelst  jE;;rossen  Durchmessers  so 
viel  erhöhet,  dass  die  Kanone  üher  Bank  schoss.  —  Durch  den 
Ilürklauf  sank  sie  von  selbst  auf  den  niedrigen  Durchmesser, 
und  konnte  völlij^  ^fedcckt ,  hinter  der  Brustwehr  ^^claden  werden. 
Freilich  bedurfte  man  zum  Trans|)ort  anderer  Häder,  und  uinsste 
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die  excentriidton  besouders  uachfOhreu.  Dagegen  kal/  nan  sich 

wie  tol^t :  Gatsendi  erlluid  ovale  Nabeu  mit  zwei  Lochern,  einem 
oöucentrKscheu  nnd  einem  excentrlschen.  Das  erste  Loch  diente 
zum  Transport,  das  zweite  zum  Gebrauch  des  CkacbOtzes.  Im 
Jahre  1787  wendete  man  diese  Erfindung  au  Mets  mit  Vortlieil 
an.  CHo¥SB,  Gesell,  d.  Kriegsli.  II.  900.) 

270.  JKo>ett  fitur<<»0rpetar>eiiiif  ^vm  JUaMUlirctt. 

S71.  illo^ett  timt  fianom,  wtli!t)t  man  fed)3(f)n  JHal 
abfeuern  kati%  bcooi:  man  »u^tc^n  iabtn  Iii:an4t. 

B«F*W.F.  Auf  hOlzerner  Laffete  mht  ein  Rolir  aua  StQck- 
gut,  das  am  Ende  des  Bodeustücks  ein«  Milieit>euformigen  Kas- 
ten besitzt,  worin  sicli  sechzehn  Kamnem  mit  sechzehn  ZÜJidlö* 
ehern  befinden.  —  Im  Mittelpuulcte  des  Kasteus  ist  eine  starke  ei- 
serne Achse  befesti/^et,  welche  mittelst  metallnem  Hebel  beliebig 
j»;edrehet  werden  kann ,  tbeiis  um  jede  Ladung  von  hinten  einzu- 
bringen f  theils  um  die  Eingebrachte  vor  die  Seele  zu  schieben. 
Noch  ist  beraerkeuswerth,  dass  die  Schildzapfeu  hier  nicht  aus 
Bohr,  MttdoM  aa  oImii  Bing  gegossen  sind,  In  im. sieh  dps 
Bohr  naeh  Bedarf  mnd  nadrehon  lAsat.  —  Lotstros  Ist  desshalb 
nSthljg,  woU  acht  Ksmaeni  oberhalh  und  aiiht  vnterhslh  C«b  das 
Gewicht  dos  Kastens  sn  mlndom)  angobraehl  wurden}  daher  d«r 
Kasten  nach  achtniallgem  Fonem  gedreht  werden  muss,  um  die 
andern  acht  Ladungen  loszubreimeu.  —  Die  Schwere  dieses  Oo- 
Schützes  und  die  Unbequemlichkeit  beim  Yisiren,  scheinen  seiner 
Anwendbarkeit  in  den  Weg  zu  treten.  Seine  Einrichtung  ist  auch 
zusammengesetzt^  und  oliue  Abbildungen  kaum  verstttudlicb  zu 
machen. 

DRITTE  E  CKE  (gegen  die  Bechte). 

«7f.  Ite^ter  glatttr  J$arnifd) ,  für  tbrnst^n- 

mtx^tn  Amiben.  jPtibei  eine  klHne  ^mhwcU. 

B.F.W. F.  Der  geschlossene  Helm  (Bourtfuinot")  ist  am 
Visir  nur  rechts  geiochet,  der  geschlossene  Hals  geü<  holien.  Die 
Acbsoltt  besitzen  geschobue  Vorder-  und  steife  Hiuterflüge.  Die 
Brust  nit  tiefom  €ianMbaaeh  nnd  fosehobnon  BehSsslein.  Andwn- 
geu  nnd  Knlekehlett  offen,  gelngorto  Bisanhaadschnhe,  Bein- 
rdhrenohnoKuBchelreifony  FQssobreltfcolbig.  Der  Harnisch  scheint 
zwischen  1560—1570  geschlagen. 

Die  Modelle  dieser  Bühnen  bieten  keine  Seltenheit  dar. 
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V  LEBTE  MC  KR  Ctan  Siugaiife  swiMliMi>. 

1^73»  CHm^er  iXt^Xtt  glatter  jQomifd)  fnr  efiteti  adit- 
jSI)ngen  ünaben.  I^abtt  eine  Kleine  j^eltnbarte. 

B.  F.  W.  F.  Der  Helm  besitzt  einen  i^escfaobeneu  offenen 
Hals,  das  Visir  beiderseits  gelocht.  ArmbeiiiS^en  und  Kniekehlen 
offen ;  Achseln  mit  geschobeneu  Vorder-  und  steifen  Hiuterflügeu ; 
der  Gramsbaach  nicht  tief.  Geschobeue  SchOMe,  mit  halben  Untere 
dieliugeu  ;  die  BelttKOhreB  Olm  Kil9eli«Ir«ifteii  (Folgen) ;  dieFttut 
Mtkolbig.  Der  Hftrnlecfc  aiag  um  IdM  gewAla^a  aelH. 

Folgende  Modell-Ctesdillfze  dttrfteii  EmrihMuug  verdloKOB« 

ä)  In  der  obersten  Hei  he: 

)P0ppel- jlantme  anf  vergoldeter  ikfrte.  Zwei 

Rohre  ohne  Delphine  sind  aneinander  gej^ossen  und  ruhen 
auf  einer  gemeinschaftlichen  hdlzenien  und  vergoldeten  Schiffs- 
I<atre(e.  Jedes  Rohr  hat  sein  besonderes  Zündloch^  doch  besitzen 
beide  zusammeu  nur  ein  Paar  Schildzapfeu. 

t75.  JK0M  flllft  tnvkifilieil  S^ffpi-iUtwitf.  Dm 
Bohr  Ohm  DelpbbMt  mht  uf  vofgoldeter  ScUili-IiafiBtei 
CbeseichmtrCan.  Tnrco  da  SO«  d.  1.  ein  DieiMigpflliidar)* 
hy  In  der  sweltou  Beihe  weiter  abwärts: 

276 — «77.  imx  gro^e  fpaniCd)e  S'd)ifögefd)u^-ill0l>elle. 

Das  erste  und  letzte  Stiicit  dieser  Reihe.  Sie  sind  ohne  Del- 
phine aus  Stückgut  gegossen,  ruhen  auf  verii;oldeteu  Scliiff-Laffe- 
teu  und  auf  das  BodcnstQck  des  einen  Hohrs  ist  der  kaiserliche 
Adler  y  umgehen  von  der  Kette  des  goldueu  Yliesses  gravirt. 

B.F.W. F.  Der  Afongel  der  Delphim  charafcterisirt  ein 
Bohr  nicht  ale  BcbMSigeochfitx;  wir  haben  in  der  sweiten  Bclie 
■obrere  Feld«cb1augen  Ikennen  gelernt,  die  sfinimtlidi  die  Del- 
phine m^bebren,  dodi  gibt  er  einen  Anliältepanlct.  Weit  dentll' 
eher  oprecbon  edine  gedrongene  K&rze,  Sehwer^i  und  die  Schlff»- 
LafllBte  ffir  edne  Bestimmung.  —  Übrigens  diene  die  Bemerkung, 
dass  die  FenersteinschlSsser  beim  ekshUTegeschOts  Mbr  opttt  Cerst 
seit         eingef&hrt  worden  sind. 

278.  ^djiffakanone  mit  >retfad)er  ^eele.  Das  Rohr  ohn« 

Delphine,  In  welches  drei  Seelen^  die  Hündiingea  ein 
Dreiedt  bildend,  vertbeilt  sind,  besilst  doch  nur  ein  gemeluscbafl- 
licbes  ZOudlocb;  dies  Mast '«shtieaMn ,  dam  biebei  die  Ladung 
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auf  alte  Art  gmdkäk  «ie         mT  MUtnitr  vcr^oldeler 

Schleife. 

B.F.W. F.  Derlei  Rohre  mit  mehrere»  Seelen  sind  nicht 
selten:  Im  CaMtell  S.  Aii,^elo  zu  Horn  stund  heim  Einj^aiiji^e  ein 
Stitck  mit  ninf  iMiinduii^eii  iiieiuem  Rohr,  jedes  zu  einer  Ku^rel 
p.  drei  Pfund  gebohrt ,  die  alle  xiigleich  und  jedea'einzeln  absj^e- 
brauut  werden  konnten.  Dies  Stück  hatte  das  Mass  der  Bastard- 
IMcoiietexa  31  Kaliber  Lftnge  nud?  Kai  Iber  Dieke.  —  BlH«Alkii- 
Ncke  nM  gegosMve  EtBone  Wir  tai  J«lMr  t7M  sn  Diwitii ;  I» 
das  Rohr  waren  Meta  0Mleii  In  die  üMiteoad  ahi«  im  Mittelpankt 
gjtMuU  Dk  aldbta  9Uhidl8ofetr  waiiii  Im  BoiaaalMa  in  f!i»lgeu- 
der  BlnllMllBay:  o 

O 

o  o 
o  o  o 

in  Näpfcheafona  anl^jigOMiini.  M«a  llobr  koante  für  »Ich  allein 
ab||;ebraant  weidea  C«oliald  die  flbrifeu  ailt  PfrepHea  feechloaeea 
warea.)  Das  Rohr  hatte  betlAalIg  «eha  Farn  Uafe«  aad  jede 
Bohrnnf  war  etwa  aaf  awei  Pfund  Bleen. 

Hierher  geUfoea  aaoh  die  bekaaatea  Ra*liik|lerai8ra  er^ 
weiche  der  Floren t iiier  PetrI  aa  Paris  erfiHiden  hat,  und 
die  vorzflglleh  bei  der  Ver(heidif(inig  von  Bouckain  i70t,  sowie 
in  der  Betageraiig  von  LiUe  1708  gebraucht  worden  sind.  —  Sie 
bestanden  ans  einem  8  bis  10  zöll.  Mörser  mit  konischer  Kammer, 
um  dessen  JUGudung  herum  13  kleine,  za  Handgrenaden  einge- 
richtete Mörser  mittelst  zweier  ei.seriier  Bänder  befestigt  waren. 
CHoYKa.  Geschieh,  d.  Kriegsk.  II.  Bd.  ü).  «6 — 28.) 

«79.  €urktf4(«  i^4)iHef4|5^  anf  oergolbeter  94)i"fe. 

Kurzes  geschwächtes  Rohr,  ohne  Delphine,  auf  dem 
Laiigefeld  der  türkische  Halbmond  und  darunter  ein  Stern  aus 
cinge.oirhiagenem  Silber.  —  Am  Ende  des  konisch  znlaufendeu  Bo- 
deustückes  ein  eiserner  Quadrant  zum  Richten. 

«80.  JKStfer  Hilf  vtx$otMtr  94lnfe.  ftrbat  MBiieh^ 

Blnrichtaag  wie  der  bwelte  N.  Nt.  hesi^rooheae,  nlialicb 
vorne  eiaea  elsenien  QMdraaten,  saai  RIckten. 

c)la  *der  dritten  and  aateraten  Reihe: 


0  .Anfangs  lud  man  mit  der  Lsdschaufel,  —  hierHuf  gebraurhte  niiui 
Patronen ,  die  man ,  bevor  man  sie  einbrachte ,  hiuten  aufiichnitt,  — 
tfsl  spllcr  eieebsiBl  die  Heaanndcl.* 
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282.  ^tn  ^anttmbvfn ,   (^Granatea  -  Musqneton^  ttm 

"batauB  Granaten  311  turrftii.  Er  ist  mit  Radschloss 

versebeii  nnd  sein  Bau,  ao  wie  seine  Schäftiiug  deuten  an,  das« 
•TjM  Anfang  des  XVIl*  Mik.  verfertiget  worden  ist.  Einen  ftiiii- 
ttebeB  mm  Ur  Zeit  der  Kieigin«  fetlMMh  aeiget  nmfs  Hnrucx 
Tsli.  CXTII.  F.  1.  Wir  babeii  elMn  HaBiAAreer  Ma  jangMer 
2ett  bereHe  In  «er  eweitea  Bcke  enb  -Nr.  mOHntm, 

fS3.  ^xo^t$  bcntrd)e0  j^antfiitnin^btll  mit  UtJoxtnvuu 

B.F.W.F.  Diese  i£auoue  verdient  wegen  ilwer  ecllfce« 
Arbeit  und  ihrem  Alter  besondere  Aufmerksamkeit. 

Das  Rohr  ist  an  mehreren  Stellen  mit  erhabenem  Laubwerk 
geschmückt.  Auf  dem  Laugereld  schwebt  eine  schöngebildete  Fi- 
^iir,  die  GOttiu  F'orttiiia  auf  der  Ku^^el,  in  der  Hand  das  GlOcks- 
rad  haltend.  Utiterhall)  ist  am  Bodenstück  eine  Bärenjagd,  mit 
JAgeni  in  altdeutscher  Tracht,  Hunden  u.  s.  w.  au  sehen ,  die  als 
VHm  um  ieu  SloieMen  Iftnfl.  Dm  Aohr  iet  in  4ie  SBeit  Kal- 
aer  KArla     ra  sHcen,  die  Laffete  jedoefc  von  jBngerer  Arbelt. 

284.  Älont^cuffoü,  Uatmun^  (S^xaf,  Jiütft  \>on  Mtifi, 

C^ebor.  1608,  seit  1657  Generalmajor,  seit  1664  Hof- 
kriegsralhs-Pr&sident,  gestorb.  1681,  im  73.  Lebensjahre.) 

/eine«  }fm}tt^m^ ,  )uranf  t'uu  J^abkette  aue  ^rlbem 
JBttall  mit  farbigen  ^trtnen ,  tinb  mr l)rm  geibe  Ster- 
ne ^tnitUt  Wahn  ein  liedjter  glatter  iHorion;  an  >en 
<ilDrten  mit  ttl^btnun  /tgnua  au^  otruiiUeter  j^r^n^e 

B.^.  W.K.  Dm  DraMbeiid  ec^elMt  wlridieb  «eeeMtap«^ 
ren  Heerffibrer  so  eigen  gewesen  an  sein,  ieun  der  fiSebranehder 

PauzerlMniden  reicht  noch  durchs  ganse  XVIL  Jahrhundert  herab ; 
(man  ver^l.  das  bierfiber  hei  Apafi  Nr.  39  Gesagte)  nnd  sowohl 

sein  Gewicht  als  seine  Feinheit  sprechen  dafflr.  —  Allein  die 
Sltirnihauhe  gehört  ofTenbar  einer  weit  älteren  Zeit  an.  Auch  ist 
im  Amt  lieben  luveutare  nur  von  einem  PauxerheoMl  die  Rede.  Die 


"*)  Im  PARiAER-MUSKE  DE  L'ARTILLERIE  befindet  hich : 

Ein  ITarniMCh,  von  d«*m  nur  bt-merkt  ist:  Raymond  de  Montecuccoli 
general  des  armees  imperiale»,  mürleai(i%Q.'iia{\cti  elc.p.  19.  u.7tf. 
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Form  der  Sturmhaube  ii&hert  sich  sehr  jener  der  Morians ,  wie  sie 
schon  vor  Alba's  Zeit  bei  hohen  Herren (iblicb  gewesen  wa- 
reu,  uud  weuu  wir  das  reich  mit  Arabesken  und  Löwen IcSpf- 
oheu  gescMlokt«  BnNUMi*flttir»kM4  Wtmiktm,  m  bringt  aick 
UM  QoUUigMr  die  grMM  lludlQhk«lt  mit  KaImt  Kurl  V.  wM^ 
awi  HmladM  .Im  KalMnaale  mtif  —  ja  ea  wlfd  a^gut  wakr- 
uMmSkAf  d«sa  dieser  Morian  das«  i^ebffrta  Cwto  dena 
die  Haniiache  der  Bitter  hiiiii»  WedMaltcke  lieaaaiMi).Stiini- 
banben aof  dem  Haupte  liober  Herren,  wareadanaUiuichta  Selt»^ 
nee;  auiu  vergl.  z.  B.  die  dreilcämraige  Sturmhaube,  Büt  weldier 
der  nnsterbliche  Tizian  den  Kaiser  Karl  V.  in  i>:aiizer  Fi£;:iir  zu 
Bosse  sitzend  malte,  welches  Gemälde  noch  heutziita;^e  in  Frank- 
reich aufbewahrt  wird.  CAbgebildet  ia  den  Fraclit  -  Kupferwer- 
ke:  die  Qalien'e  von  Orleans.') 

Nock  siud  swel  St&cke  au  deu  Feiisleru  zu  erwftkueu: 

f85«  Ciiu  UIhmtMttMnt,  mU^t  'hk  SStM  AttB«-^ 
littrg  Im  Jai^r  170t  9.  JH.  HttJUtfer  ^oftp^  h 

8.  M.  Kaiser  Joseph  I.  hatte  im  Jalire  1709  zweimal  Lan- 
dau eingenommen ,  und  dabei  Proben  seines  militärischen  (Oistes 
uiid  persöuUcber  Tapferkeit  gegeben.  Der  grosse  £ugeu  wirkte 
nack  «nter  dtossM  Monarchen  nit  voller  Thfttigfceit ,  kein  Wan- 
der,  dass  daauls  die  üsterreicMsoke  Hackt  In  iroll«a  eiansa. 
lenoktele. 

Die  genannte  lederne  Kanone  ist  mit  vergoldetem  Kupfer 
llbersogen ,  mit  slerliöken  Delpkinoa  versoken ,  weldie  ein  Paar 
Nereiden  darzastellen  sckeinen ,  nnd  Ikr  ZIbidlook  Ist  nickt  oker- 
halb, sondern  im  Mittelpunkte  des  Btossbodeus  angebracht,  wess- 
halb  die  Traube,  unter  der  es  verborgen  liegt ^  cum  Alischraabeii 
eingerichtet  ist.  Sie  ruht  auf  einfacher  leichter  Laffete,  und  ihre 
L&uge  beträ;^t  9  Schuh  4^  Zoll ,  der  Durchmesser  der  Mihidung  9 
Zoll  6  Linien  9  Puukte ,  Wienermass.  Der  Mangel  der  Hichtma- 
schiue  zeigt  genügend ,  dass  sie  nicht  zum  Gebraudie ,  sondern 
nur  als  Schaustfick  gedient  hat. 

B.P.W.F.  Man  nimmt  gewöhnlich  an,  dass  die  ledernen 
Bdcksen  vom  Kdnige  Oostav  Adolf  erftuiden,  und  snerstgebranckt 
worden  seien,  weil  sie  wegen  ikrer  nngekeneren  Lelcktlgkelt  gut 
an  transportiren  waren.  Allein  es  linden  slck  fürlkr  Arfiberes  Beste- 
ken,  wenn  anck  bi  kleinerem  Masse ,  unlttugbare  Beweise;  so 
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z.  B.  hcisst  es  In  dem  handshueter-narnischcamer-Inrentarj  de 
aiiiio  1562  (p*  S62  N.  mihi  45):  Inder  Cainer  gegen  dem  Harnisch" 
stubl  über,  in  aiuem  grossen  verschlossn  Catten :  Ain  lange  Uderne 
9mxm  mitjambt  de»  Modi  vnd  Sportten.  i»  ainem  UderttM  Ma§kh,  — 
ObwoM  uttii  4toM  laag«  Biotae  siekl  ichr  gross  gewtM  «il«  mag, 
da  sie  in  aiiiaa  Kasten,  (wonuter  aum  daaiala  eine  Art  Trnke, 
oder  Kiste  ventand)  anibewatet  worden;  eo  kann  4(Mb  Inebeeon- 
dere,  daaneh  der  Kngelaiodel  erwthnt  wird,  weU  kein  aaderea 
ledernes  Rohr  gemeint  sein  als  eine«  sam  Mlessen.  Dasa  Qnetar 
Adolf  die  ledernen  Bllchseu  vervollkommnete^  ist  nicht  su  leug» 
iien;  er  führte  sie  1626  bei  seinen  Truppen  ein,  und  belagerte  da* 
mit  Wormdit.  Allein  als  Erfinder  darf  weder  dieser  Köni^, 
iioch  der  frühere  Melchior  von  Wurmhrandt,  noch  der  uordbrittische 
Baron  Robert  Scot  (der  sich  mit  SOO  Manu  in  des  Königes  Gustav 
Adolfs  Dienste  hegai))  angesehen  werden ;  die  Erfindung  ist 
offenbar  weit  älter.  —  Übrigens  rechtfertigten  die  ledernen  Ka- 
none« nicht  die  hoben  Erwartnugeu.  Schon  im  J.  1631  schafften 
dloBebweden  die  ledernen  0es^l|io  wieder  ab,. well  sie  sieb 
in  dtr  B^Maebt  .wLelj^iSso  sehr  erhitsten,  dass  slob  diaScblto^ 
ae  von  aelbat  entslindeten ,  nnd  weil  sie  nur  knno  Sobnsswelton 
gaben.  (Sie  batton  nnr  \  kngslschworo  Ladung). 

Sin  lederner  Mhraer  nai  Bonbon,  daraos  an  werfen ,  wird 
•neb  in  den  grossen  Arsenal  sn  Veuedig  aufbewahrt.  Er  soll,  wie 
nMUi  dort  aui^bt,  vom  Jahr  1  $49  herstammen,  aBein  er  Ist  weit 
jünger.  Mau  erinnert  sich  hierhei  auch  der  mancherlei  Stellvertre- 
ter des  Geschützes  als:  der  Erdinörser,  Eiskanouen,  höl- 
zernen Kanonen,  der  hölzernen,  leinwandneu  und 
der  strohernen  Mörser,  und  der  hölzernen  Wurffäs- 
ser;  von  welchen  aber  nur  die  letzten  sich  als  sehr  wirksam  be- 
wiesen, wesswegeu  auch  ihr  Erfinder,  ein  Schmiedgeselle,  snn 
Lieutenant  bei  der  engliscbon  Armee  erhoben  worden  ist.  Mehre- 
re» bierilber,  so  wie  Aber  Verfertigung  der  ledernen  Kanonen,  Ün- 
dot  man  in  Hbüdl.  I.  3f  1  $  wie  sieb  lederne  aus  eisernen  bildeten 
ibid.  1.  i7d— $78.  auch  MAnn  ad  16t6.  HSIseme  Kaiioben  sind 
sobon  wiederholt  um  l5tA — Ift^O  erwähnt  |  so  ersttblt  eine  kleine 
Wittembergische  Chrontka  d.  a.  155S:  Att  der  Kjaiser  Amto  1530 
in  der  Vfingstwoche  auf  München  tu  zog  j  kam  ihm  der  Adel 
fyfast  wohl  gerüJit  mit  Harnisch ^  Spiessen  vnd  Federbüschen  eine 
halbe  Meile  Wegs  von  der  Stadt  entgegen.  Auch  ist  das  Feltge- 
schütz  bey  hundert  stücken  dahin  yefurt  worden^  des  gleichen 
ein  hulzene  Buchs  heg  achzehen  schag  lang  .  mit  eisen  ringen 
vberwunden,  die  num  den  Sawren  vor  Rastag  CHasladt) 
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SaUxhtirg  genommen  hat.  (I.  c.  Fol.  118.  I>.)  Die  Cbroiiilc  bezieht 
sich  hier  auf  jenes  damals  allbekaiiiite  Ereiiruiss  des  Jahres  15S5, 
In  welchem  die  aufrührerischen  Bauern  aus  Göll  in«^,  Rauris, 
Gasteiu  u.  a.  O.  sich  ^e^tn  ihren  rechtfflässit([en  Landesherrii, 
den  Krshiacbof  Mat  thiu  s  Liau  vo  u  8al  ab«  aus  Rache , 
w«ll  «r  Billige  vw  IIUMB  Mm  «UwbcM  kaltar  «nlrlNgeii  Iumb, 
f  fgrt  haitm»  wMk  aBsebloktmy  «MUMlbMt  in  Miner  MioMI- 
um  Vwle  Mif  H*li«ii«alsbiirfs«  Mtfen.  Me  taMxtMi  mm 
mmwm  asweckt  ehi»  alte  miwWiiiM  ,  4i«  ta  einea  HMne 
ntor  4ir  Brte  wsnkM  gtfAmiaa  hatlMh  ■■<«taa  Mlscmefro»- 
M  BQcbM,  aaa  Hols  gtbohrt,  und  rand  mm  mit  elaar- 
aaa  RIaireii  beschlagen,  die  m  Rastadt  verfeff  Igel  wer- 
den war;  auch  t^ehrauchten  sie  andere,  theils„h  dlzeriie**  tbeila 
ans  ,,d  Ickern  Leder  verfertigte  Bflchsen/*  um  damit 
8teineindie  Veste  zu  schiessen.  —  Sie  richteten  aber  damit  nichts 
aus,  dage/^eii  der  tapfere  Erzbischof  Matth.  Lau;»:  (derselbe, 
dessen  Harnisch  in  der  k.  k.  Ambraser -Sammlunj^  aufbewahrt 
wird)  ihnen  ntl  Doppelhaken,  FaUtouetteu  und  anderem  Feldge- 
aehOM  MM  iar  Veete  bait  ametsle,  vai  aiek  Iber  14  Woeken 
mag  Mit  aelnen  Mreaen  ta^r  bMt ,  bta  er  ven  Herzog  Lad- 
wig  ven  Baieru  enteetat  warte.  Die  Baoero  hatten  ileeegroa- 
ee  BAchee  vor  daa  Kflsterhaoe  aaf  iem  INNaftellbof»  an  Salsburg 
geflibft  I  0hl  Lech  dnvBk  die  KaplleigarteBniaBer  gebrechen ,  und 
■ebeesen  durch  ielbee  naeh  der  Veste.  CO  IMee  IhSrichte  Begin- 
nen gab  mehreren  Zeit£penossen  Anlass  zu  wiederholten  Witze« 
leieu ,  Qud  einer  derselben  HiRRO^miiTB  AUFAV»  machte  am  i4« 
JuUna  US6  darauf  folgende  Dieticha: 

• 

Aenea  quae  ftaeran,  inzit  Pinsgoia  ligno» 
Pellere  cum  Domiuam  non  hone  aana  cnpit. 
ütqae  eolent  strummae  circumdare  roatica  coUay 

Ferro  sie  multis  orbibus  arcta  fui. 
Hinc  etiam  furtes  ferro  diflTinderc  muros, 
,  Turgida  praesumpsi  pulvere  sulphureo. 
Sed  raea  cum  strummis  merito  justissimus  heroa 

Servili  preasit  colla  superba  ju/äjo. 

Die  gesanimteu  Vorteile  dieser  Empörung  kaini  man  bei 
L.  HüEBXKR  (Beschreibung  der  hochf.  erzbiscli.  H.  u,  llesid.  Salz- 
burg IL  Bd.  mit  3  Kupf.  gr.  8.  »alzb.  1793.  im  2.  B.  p.  11—68) 
umständlich  beschrieben  finden.  Derselbe  Verfasser  erzfthit  auch , 
daaa  an  seiner  Zeit  noch  auf  der  Veste  Hebenaalsbarg  in 
grossen Zeiigbatue  y^einige  iederne  H       Sie^n  echtes- 
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sende,  und  zwei  hdlserne  Stttcke,  deren  sich  die  Re- 
belleu  wider  Matthäns  Lan/»^  hedieut  hatten,  niid  in  den  fürst- 
lichen Zimmern  ein  zwölf  Fuss  langer  Abriss  eines 
hölzernen  Stückes,  dergleichen  dieRebelleii  führ- 
ten^' zu  sehen  waren.  (I.  c.  I.  p.  311—  S1S.> 

JUaftmUtatt  C^.}  V^x^^tt)»^  i»0n  ^tfUtt^, 

(gebor.  1756,  seit  1784  Churfttrst  zu  Kölln,  geaU 
1801  in  seinem  45.  Lebeni^ahre.)  j^aibt  blanke  Hu^nitg 

Cneuerliche  Spftuglerarb«^*  Sie  wurde  verfertiget,  nm  S.  K.  Ho- 
heit Maximilian  Erzherzog  TOu  östeiteioli  Ifli  Jabre  1770  bctmJüt- 
tenchlage  zu  dienen. 

B.F.W.  F.  Eiu  Degen,  der  dabei  befindlich,  verdient  Er- 
wähnung. Auf  einer  neuen  Klinge  sitzt  das  schone  alle  Gefäss 
aus  gehauenem  Eisen ,  reich  mit  goldner  Tausia  geziert.  Die 
Rüstung,  dies  unbedeutende  Speuglermachwerk,  f&r  eine  kurze 
Feierlichkeit,  ohne  dio  liiatttriacbo  Form  eiitw  beatlnntMi  SBeit" 
raunet  festnibalteii,  Tctiertlget,  erUelt  dennocb  hlelbeudeiiWertb. 
■iner  der  gi^eaten  Helden  In  Österreichs  Ctosehichte:  l^arl 
Xrshersqg  su  Österreich  (gebor.  1771.)  ist  in  derselben 
Mum  Bitter  geschUgen  worden,  nn^  der  JBrshefxog  —  obglelcb 
lunr  in  nuseheinbarem  Blop^wnude  deuRittenchlag  empfangend, 
—  hat  die  Heldeukraft,  Ausdauer  und  den  Muth  der  alten  Ritter-^ 
weit  den  ftitgenosseu  tflchtiger  bewahrt,  als  mancher  Rittcrs- 
mauu,  der  iu  den  ecliten  alten  Stahl wamms  hier  die  Säle 
schmfickt. 

Bevor  wir  diese  Kammer  verlassen  ,  wollen  wir  noch  die 
Harnische  ober  den  Thüren  und  Fenstern  einiger  Blicke  würdigen. 

f87— «94.  3id)t  ^aibt  ited)te  l^anttf^e,  wkti  melfl 

B.F.W*F.  1)  Ober  der  Bingangsthir  znr  Rechten  des 
BIntietenden :  Brost  eines  Allecret  Zwei  Mänseln  ans  dem 
XV*Jahrh*  Btnmhaobe  mit  drei  GreiffBnkAinnien.  Eine  betrü- 
bende Ersohelunug  Ist,  dass  bei  der  MehnaM  der  vielen  dreikäm- 
migen  Sturmhauben,  welche  das  kals.  Zenghaos  besitst^  dieBao- 
kenstftcke  fehlen. 

jm§enti  *«a  vergl.  Vtoan's  Mnvinai,  Platte  XXV. 
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5)  Zar  Linken :  Brnst  mit  Leibreifen  (Schurz)  nud  Mia- 
Mln  ,  ans  dem  Ende  des  XV.  Jahrh.  Dr«lkAmmige  Haobe. 

Beide  Hann.Hche  halte»  ,.lleutschwerter''  mit«o«^.  „schotti- 
schen Maulkörben''  (ganzen  enggegUterlen  Haudkftrfteii), 
deren  besonders  die  dritte  Ecke  viele  vorweiset. 

3 — 4)  Ober  der  Aus^anji^sthür  zu  beiden  Seiten:  Ein  Paar 
Briiststficke  Uammt  AUcken)  mit  küffdll'  SchoueD  ,  «amaif  fiffto- 
•ebi  «00  den  Ende  des  XV«  Jairfe.  Über  Mden  eine  dreIfciBnige 
HMbe. 

ft)  Am  Feaeler  «ber  der  ledmeii  Eaiene,  nr  Llaken  iee 
Eeeebuers:  ein  glatter  Alleeret  y  tMMUit  SinnAMbe  mU  drei 
OreiHMimiwaen» 

6)  EbendMelbet  sar  Rechten:  Ein  iMtlber  Bteiileeh«  JMe 
Emst  ein  glatter  Allecret.  Die  beiden  ganzen  Armzeu- 
^e  sammt  Handschuh  aufs  schönste  der  Lün^e 
nach  gereift.  Von  dem  (geschloeeen aeiu  sollenden) Helme Ut 
nnr  das  Hirnstßck  vorbanden. 

7)  Am  Fenster  ober  der  Rflsf  nng;  des  Erzherzoges  Maximilian, 
dem  Beschauer  zur  Linken :  Halber  Harnisch.  Der  tiefge- 
streckte  Gamsbanch  sammt  dem  vorliattdenen  linken  Sek oo  • 
avek  die  Vorderfltge  nad  Araiaevge  aafa  sohdnste 
geitat  Der  Harnlaeh  sdieiat  Teaealanlaehe  Arbelt  and  vai  1580 
gasehlagen.  Voai  gasebloaieneB  Belai  tat  aar  ein  Hlraattcfe 
▼otbanden. 

ttawoU  Nr.  •  ala  7  Tardieaten  beaaereb  Staadpnakt. 

8)  Sebdaer  blaakar  AUaeraly  an  deaiselben  Fenster 

zur  Rechten.  Brost,  FIQge  und  Armzeug:  an  den  Orten  getrieben. 
Dabei  ein  Elsenbandscbnh«  An  Hanptes  Statt  ein  Himslftck  wie 
das  vorige. 

Hier  oodet  die  snrdto  l^aaggrite  iM  kalaerlifllieE 
SBaogbantea.  Dto  BeaehreibaBg  der  sweHen  HdUlei  daa  iat 
der  dritten  hmga^Üe  dea  greaaea  Mbindea«  der  Ln- 
xvawalTenkaiimier)  dea  Libuasa-Eokaaaleay  und  der  ?  1er- 
ten  Lai^gaeiley  wird  lin  sirelten  IMle  gelleCort  werden« 
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CZiir  Seite  SS.  Nr.  5.3 

Im  Jahre  1660  beiast  di«  gfimaurntt  pr^uasUche  Artillerlt  % 
nur  swei  Thor-  und  swel  PaHssadeu-Petardtn,  und  \m  Jahre  17t4' 
besoldete  die  kaiserliche  Feld-Artillerie  Jinr  einen  Oberpelardier 
CHaoetmaiiiO  und  einen  UAivetardier*  80  wie  jede  Erflnduni: 
sich  aliailich  Tervollkoinnuiet  geschah  es  auch  hier:  cor  Zelt 
Montecncoolüs  kannte  man  bereits  Thor-,  PaUss^den-,  Ketten-, 
Gitter-,  Fallgitteiv,  und  Milieu  -  Petarden.  Abgebildet  findet  man 
sümintlicbe  Gattungen  und  zwar  im  Durchschnitte  in  den  Commen^ 
tariis  hell.  Eaimundi  Princiin's  MontecticcoU.  Fol.  Viennae  \1{9>, 
p.  30.  und  vielen  Artilleriebiicherii  jener  Zeil.  Man  kaui  endlich 
von  deren  Anwendung  ah,  Mcil  das  Anlegen  der  Petarde  etliche 
Menscheuleben  uuuöthig  in  GcAihr  brachte,  und  durch  Kanonen  , 
welche  man  in  kurzer  8chu.ssweile  auf  die  Riegeln  des  Thores 
richtet,  eine  fthuliche  Wirkung  zu  erzielen  ist ;  endlich  weil  heut- 
nnlage  die  Festungen  n  wohl  verwahrt  sind,  nn  Petarden  an- 
bringen sakOnnen;  —  allein  in  gewissen  FAUen  gewfthrten  sie 
offfluhar  Vortheil,  ids  heHUuigel  an  schweren  Geschfitze,  oder 
bei  snmpigeH  Beden ,  snfolge  dessen  das  schwere  tjteschflts  nicht 
▼orwirts  an  bringen  ist.  Dies  seigte  sich  In  neuester  Zeit.  Als 
die  BnglAnder  im  Jahre  1841  einen  Sturm  auf  Caniou  unternah- 
men, beschlossen  sie  das  Nordthor  mit  einer  Petarde  ansprengen/ 
und  fwar  ans  den  oben  angeführten  Gründen. 

Die  älteste  Weise y  eine  Petarde  zu  gebrauchen  war:  man 
bohrte  an  das  Thor,  das  über  den  Haufen  zu  werfen  war  ,  eine 
starke  Eisenschranbe  an,  hing  an  selbe  die  Petarde,  und  gab 
hierauf  Feuer.  Da  aher  bei  Fallbrilckeu ,  Wassergräben  u.  dgl. 
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diese  Art  uiiausfiiiirhar  blieb  ,  so  Grieth  mau  auf  fol;»:e)ideii  Eiii' 
fall:  ans  Ende  eiuea  lan^^eii  Balkens,  das  mit  starkem  Stachel 
versehen  war,  wurde  die  Petarde  befestiget.  Der  Balken  wurde 
auf  einen  Karren  gesetzt,  und  hierauf  hefti;^  g^Ci^en  das  Thor  ^e- 
•cbobeu.  Draug  der  Stachel  ina  Thor ,  so  haftete  auch  die  Pelar- 
d0,  und  Blttelat  iMattmim  wufde  ai«  htmtknnaU  VUMmaa 
Cdmita.  8oU.  44«.)  aagt:  PetardUrgag ael  cliie  gar 
anaaknllclM  Bedleaing  gswaatn,  «ei  afttr  wn  Cd.  I*  17M)  abg»* 
kom«i,  and  wcrdo  nur  nodi  tob  einlgcii  Flnlen  desakalb  be- 
setzt gebalteu,  um  selbe  einen  verdienten  Krieger  an  verleiben  i 
dereebraucb  der  Petarden  sei  yeraltet,  well  man  itmit  nickt 
mehr  au  die  Tbore  gelangen  könne  ,  aucb  ael  es  mit  Kettenpetar- 
den  eine  missliche  Sache,  denn  sie  gingen  ja  doch  nach  einmali- 
gem Gebrauche  (d.  i.  Ober  einem  Flusse)  verloren. Man  findet 
bei  ihmeine  genaue  Anweisung  zur  Verfertigung  der  metalle- 
nen und  hüljiernen  Petarden,  wie  sie  geladen  werden,  der 
Rrandröhren  hierzu,  wie  sie  angehftngt  werden,  wie  auch  mehre- 
rer Gattungen  als:  Mauer-,  Thor-  oder  P  for  t  e  n-^  Ke  t  ten-, 
Palliaaden*  nnd  Mienen-Petarden,  Bracblleaat  daalts 
„Ob  mm  woU  vor  Altere  ker  dleswef  Mtiel  (Petarden  nnd  Stnm- 
„leltem)  l>elden  flurpriaen  Miere  gebranckt  worden,  ao  ka^' 
y^ken  dock  eolcke  so  nnarer  Zeit  gar  wenig  CMIt  niebr,  nnd  wer- 
,,den  gnr  selten  gebraniAt,  als  nnr  etwan  bel'einigoi  iiregnUU 
^ren,  mit  alten  Randein  nnd  Maaem  nngebenen  Stidten,  item 
»,die  Petarden  bei  Mlagbflnmen ,  Brücken  ,  Gegattem  nnd  Palls- 
„saden,  wenig  mehr  aber  bei  den  T  ho re n,  es  sei  denn 
„bei  Stfidten,  welche  keine  rechte  Fortification  haben  ,  roassen  die 
„heutige  Art  der  Kriegsbaukunst  und  das  Geschütze  dergleichen 
„Mittel  ahgeschairt  und  für  unnütz  erkannt;  daher  auch  ein  er- 
„flahrener  Mann  gesagt,  dass  man  heutzutage  das  Blut 
„der  Petardierer  so  vergossen  würde,  könne  in 
„Sieben  wegtragen,  nm  an  verstehen  zu  geben,  dass  der 
„Pelardengebraneh  bei  ans  Ikät  abgekonunen  aei/' 


(Zur  SeUe  96.  Nr.  iOO 

Sinen  Beitrag  aar  Ulämng  dieeee  Reesee  Uefart  VvwnA 
(Spiegel  der  Rbieui,  als  er  dIeFestlioikeiten  jener  HoAneiten  be- 
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schreibt,  Wii4^  dM  ungarische,  bShnijK»he  niid  Ssterrelchlsche 
Begeiitenhaus  nahe  verkufipfen  sollten.  „Am  83.  Julius  1515 
„acheukte  Kaiser  Maximilian  I.  dem  K6uig  Sigismund  zwei  f^elie- 
„S^rte  Pferde,  deren  eines  bis  an  die  Hufe  so  künstlich  bedeckt 
„war,  dass  wenijg^  Meuscheu  sich  rühmen  konnten,  dergleichen 
„gesehen  zu  iiaben.*' 

Schon  die  Ägypter  bedeckten  die  Rosse  vor  ihren  Streit- 
karren mit  gesteppten  Deeken ,  deren  Kopf  und  Hals  mit  Erz ; 
und  d«M  ffie  GrlMkan  etw«  400  Jakre  m  ChrMo  «lit  Mridiclies 
tbaleu,  lehret  mu  XemiphoH  in  «ebMr  llelt«tltiiii«t:  tTttt  Tisp 

yiyyrixaiy  oirX^eo/  itl  xod  toi/  ftmoy  T.po^EmmSttd  xat 
-Tipo^Epi/tcJitt)  xat  TTapaTiXsupt^iO'.;.  raura  yap  api«  xa?  roJ 
a>aßarv)  7rapap.y)pt(?ia  y^y^srat.  Tiayrwv  C/£  paXt«^«  toS  tTTTioy 
Tov  x£>£'j>>a  ^£t'  (7X£zaf£ty.  xaiptWTaroy  yap  oy  xa?  a^avpo- 
rarov  ^uyaxoy  fihv  rw  l^cTüTitw  ai;roy  <TX£7ra<xat,  j^prj 
(^'fi  xa£  rö  'inoyoy  toioutov  spp'atp^at,  aTcpaX£<^£poy  t£  tov 
jTTila  xa^T.^«! ,  xa«  r^y  Eö^'pay  roS  diiTioj;  ixyj  «Ve^at.  xat 
T«  p-sy  <?iQ  ocXXa  ToD  arr.ou^  oSrw  xa?  o  Ttttto;  xat  o  ir,r.zi/i 
wrXirypeyoj  «y  £?£y.  (SEJXO^ßNTOi;  HEPI  mniKHZ. 
K^vp.  XII.  A.  9  —  11.)  „Da  der  Reiter  selbst,  wenn  das 
Pferd  beschädif^et  wird,  in  grosser  Gefahr  ist:  so  verwahre  man 
auch  das  Pferd  mit  den  Stirn-,  Brust-  und  Seiten-Decken.  Denn 
diese  Stücke  bedecken  zugleich  des  Reiters  Dickheine.  Am  mei- 
sten verwahre  man  auch  den  Bauch  des  Pferdes.  Denn  da  sind 
die  Wunden  nicht  nur  höchst  tödtlich,  sondern  er  ist  auch  der 
schwidMteTkell.  Mw»  kann  Ilm  mit  dem  Sattel  bededceii.  UaM  muM 
aoch  den  Gurt  also  zuaammeiunacbeiiy  das«  der  Heller  fMter  sit- 
ae, und  däss  die  Sattelstatte  des  Pferdes  nicht  beschftdtget  werde« 
Und  auf  die  Weise  wird  nun  tu  Ansehung  der  fibrigen  Giiedmaa- 
seu  des  Pferdes ,  sowohl  das  Pferd,  als  auch  der  Heiter  bewaff^ 
net  sein  kOnnen«'* 


C2sr  8«Me  M.  Nr.  a».y 

Bereits  die  Römer  kannten  Drahtharnischc,  wenn  auch  von 
Jenen  des  Mittelalters  sehr  verschieden.  Bigcutlicbe  Harnische 


IM  ALTSH  DSU  Dil  A  U  T  HfiM  OB  N. 

MB  Kiseiiplatleii  «^escbmedet ,  herinnen  erM  um  die  Mitte  de« 
XIV.  Jahrhunderts  allgemein  zti  werden;  daRc^jen  finden  wirBiu«- 
hemden  (Ringharnische),  HiM/<hosen  und  Hiiiijkappen  schon  in  der 
ersten  Zeit  des  Mittelalters,  etwa  SO — 60  Jahre  u ach  Attila,  histo- 
risch nachgewiesen.  CM.  vergl.  V'aulu-spa,  Bsowulf,  Waltha- 
Rius  AvLiTANKNS.  u.  8.  w.)  Eine  ansfahrllcli«  DnrchfObrung  de« 
■■tatobeitfl,  d«r  AimUMiui«  und  dm  Afcfco— m»  der  PamerfeMideu , 
■•  wl«  Ihrer  CkUtougeii ,  seil  «In  «fUerwr  Aiiitefei  eatkaUeu.  Hier 
fiftflgi  die  BeMTfcwif ,  dees  Im  XVI.  Jahrhaiitrt  die  Puwerheai- 
den  iieeh  Ukiig  Krlecem  gefOhrt  wwdeu,  degefM  jm  Anflu« 
de«  XW.  JtHirkmiidevto  Ihr  Cehrnch  liedeaieud  almehni ,  da  In 
jener  Zelt  die  ROcke  aus  BOffelieder  oder  Elcndhant  heliebt 
worden,  die  eine  Gattunjs:  deutscher  Heiter,  die  Vorläufer  der 
Dragoner  schon  unter  KarlV,  zn  tragen  heijonnerj  hallen.  Am  Ende 
des  XVII.  Jahrhunderts  hildetcn  die Panzermacher  in  deutsc  hen 
Städten  kein  ziinftiges  Haudwerlv-  mehr,  imd  diejenigen  Vulkcr 
Suropa's,  die  um  1700  noch  hdnfi:;:  Panxerheinden  trugen,  wareit 
die  Polen,  Ungarn,  Siebenbürger ,  Tfirken  und  Hussen;  ja  iu 
letstgenauuter  Zeit  war  noeb  die  gesaamte  Lelhwnohe  dee  pei- 
nlichen KAulga  darfst  hewtAiety  ond  deuhalh  Pans.er-Reiter 
feheiaeen. 

Hiervon  Ist  wohl  die  Sitte  so  nntereohelden,  efai  ftloe«  Draht- 
hend  unter  den  Kleidern  verborgen  an  tragen,  wenn  man  «etne 

8iclierheit  geföhrdet  glaubte.  Ein  fthnliches  trug  schon  im  XII. 
Jahrh.  Landgraf  Ludwig  IV.  von  Thariugen,  der  Biserne; 
(derselbe,  der  mehrere  zfigellose  Adeliije  je  vier  und  vier  vor 
einen  Pflui^  spannen ,  und  damit  einen  ganzen  Acker  umptliiireri 
lies«,  nachmals  der  Adelacker  genannt,  wobei  er  mit  eigenen 
hohen  H.Inden  weidlich  auf  sie  lospeitschte);  der  sich  aher  auch 
durch  seine  iütrenge  so  vielen  Nachstellungen  aussetzte^  dass  er 
bestAudig  einen  verborgeneu  Pauzer  trug,  daher  er  dw  Eiser- 
ne bloss  $  nud  so  trug  uocb  MitrqtUt  MoiuMudUf  als  Ihn  die 
nnerbltlllcbe  CkrUÜM  wm  Sekwedem^  diese  rachsilcbtlge,  selbst 
mftiinllcbe  Duldsamkeit  anwidernde  vit00o  auf  die  empSrendste 
Weise  ClS*  Nov.  1S57«)  ermorden  Hess,  — die  Hlnrlobtnu^des  Vn- 
glQcklichen  dauerte  fAst  drei  Stunden  —  ebenfalls  ein  Drahl- 
hemd  ,  das  bis  unter  den  Halskragen  hcraufVeichte ,  und  nenn  bis 
xebu  Pfunde  wog.  CKotuwub.  Ciio.  III*  44.  u.  d.  ff.) 
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CXur  Seile  4«.  Mr.  66.) 


Es  ist  wahrscheinlich ,  dass  seihst  der  Kaiser  nicht  immer 
dcnselheii  Sinn  in  diese  Buchstahen  lej^te,  wie  z.  B.  auf  seinen 
Mnuzen  der  Wahlspruch  zeiget :  Aqulla  Blecta  Juste  Omnia  Viu- 
Cef.  -^Jokamties  Rasche  ein  Organist  de«  Schottoiltliosterfl,  schrieb 
ein  Buch  mlt'etlicken  Hnudert  Anslegnncen  wie  s.  B*. 
« axtrla       virit  «n  A^he  «rltln« 


Für  die  erste  dieser  drei  Lüsuni^en  sprechen  auch  vi«Je 
deutsciie  Laudskuecbtslieder  jeuer  Zeit  mit  dem  Heftraiu:  Öster- 
reich ohue  Eudt!**  Übrigens  trilit  mau^dlese  Ittnf  Selbstlaute  in 
isn  seuderharston  ZasawMMMianngeu.  Den  Blngang.  des  Waf- 
fensaakw M  BaadnlU  (in  BShpnO  sisrte«  awel  als  WUilan  auf- 
gestellte Kanonen ,  die  an  BedensHIcke  die  Anlheferifl  tnigeni 
PaTBeqiNinM  ABLeCTiBi  hier  bilden  did  Jileingssebriehenen 
Vocale  das  Aiuesliebon  des  Kaisen»  nnd  zei/<eu  dass  die  Oeschit- 
se  miter  seiner  Bej^ieruug gegossen  worden  sind»  Sie  Mögen  etwa 
Dreipfünder  sein ,  sind  zwanzig^  Kaliher  lanief,  und  von  einer Me- 
tallmischung,  die  an  Farbe  dem  Golde  gleicht.  —  Die  k.  k.  Am- 
braser-iiiammlung  besitzt  einen  „crystallnen  Hofpecher"  von  Kai- 
ser Friedrich  IV.  stammend,  (Primiss.  223.  n.  S.)  worauf  in  blauem 
St-hnielzwerk  die  Worte  zu  lesen:  aquila  .  ejus  .jußc .  omnia  .  »incctj 
welciiea  Spruch  PaiAUSSüa's  Katalog  nicht  erwAhuC. 


(Zur  Seite  47.  Nr.  5tf.)  . 

9fe  eiffmen  ASiiiur  hti  3ifpanu 

Die  sogenannten  „ci.serneu  Aläuncr"  ( tieliarnischten  Heiler) 
spielten  ihre  Holle  in  der  hartnäckigsten,  blutigsten  iSchlacht  seit 
dem  Ansbmehe  der  Bevelution,  wir  »eUieu  die  Schlaoht  bei  Aspam 
(tl.  nnd  «f.  Mal  1809)  welehe  bewies,  dass  die  wülbendsien 


I 


IM     DIE  EISERNEN  MÄNNER  BEI  ASPARX 

HeUeraiit^iffe  nichts  Regen  die  Besoiiiietiheit  tapferer  Iiifanlerie 
vermögen.  Napoleon  suchte  (um  21.  Mai  PfinK;stsountaj()  durch  ei- 
iieu  aiigestnmmen  Cavallerieangriff  die  österreichischen  Reihen  zu 
durchbrechen.  Zwölf  Regimenter  schwerer  Cavalierie  Cdie  gehar- 
uischteu  Reiter)  drangen  xwiaclMU  ABparu  uud  Bsiing  hervor , 
wurCba  dto  Halter  von  Klman,  Yleetiit  uAOfeilljr,  onucingelteu 
dl«  luflMtcrl«  atawtllfli  In  BatftHloiwMMmi'llBnrfrty  hnOmk  in 
denn  96wisclieuriiimeu  durch ,  und  Genenl  y y<f|i»g  Hwtdcrte  «te 
•nf  dM  Ckwebr  sn  strecken.  Allein  den  Velndül  Unfcstta 
•ekelterte  an  der  beisplelloeen  kaltem  Beeonnenheit  imfarer  Influi- 
terie;  auf  vierzig  Schritte  hatten  die  Braven  noch  geschntlert  and 
eröffneten  auf  zehn  Schritte  ein  mörderisches  Feuer,  (vergl.  die 
auth.  Relation)  worauf  sie  sogar  mit  dem  Bajonnete  auf  die  Ca- 
valierie losgingen!  In  wilder  Flucht  lösete  sich  diese  auf,  die 
Begitnenter  Rienau  und  Vincent  neu  gesammelt,  hieben  tapfereiii, 
uud  die  Fliehenden  rissen  ihre  eigene  Infanterie  mit  sich  fort.  Das- 
selbe Schauspiel  wiederholte  sich  auf  dem  Unken  ¥l&gtl.  Nach 
dieee«  giacfcllckm  Brfolge  gelang  es  den  Oetemletan ,  Anj^nm 
in  8tnmi  sn  nekoMn,  dM  litOO  Mann  der  keeten  IMndItehen  tiiy 
fe«  Tertkeldiget  kntten.  —  Den  iwolten  tmg  der  SoMaekt  eriMk»* 
te  ein  M  taroktkatee  Artllleriefkner,  dkae  die  Uterten  Soidalea 
shA  keines  Iknlioken  erinnertem  Akenale  sMMr  die,  fein  dl  I- 
eke  Cavalierie  dnreksnkreclMn ,  deck  wurde  sie  fünfmal 
zurückgeschlagen,  bis  endlich  gegen  die  5sterr.  dritte  Co- 
•  lonne  die  feindlichen  Hauptmassen  vorrfickten.  Als  hiebe!  ein  Ba- 
taillon von  Zach  zu  wanken  anüng ,  ergriff  Erzherzojg 
K arl  selber  dessen  Fahne,  und  führte  das  Bataillon  wie- 
der vor.  Ein  w  iithendes  Handgemenge  begann  nun  auf  der  ganzen 
liinie,  wobei  die  Säbel-  und  Bajonuetaugriffe  der  dicht  geschlos- 
aeueu  (tsterreichiscbeu  Bfaawu ,  eiue  in  der  nenen  Kriegsgeeckiek* 
te  nook  niemals  geaekene  Brsekelnnng  bildeten.  Une  elgentUcke 
Scklacktkeaokrelbnng  sneke  nNW  In  der  anlkentlscken  Belktion 
kierilker$  kler  nnr  das  WIcktIgate  Ar  nnseren  Zweck :  das  dster- 
rekMscke  Cbntmai  bekaoptete  das  Feld,  nnd  Mittags  war  die 
Schlackt  kerelts  entscbledeii.  Aspam,  das  drei  zehn  mal  gc* 
stfirait,  gewonnen  and.Terlorcn  worden,  blieb  endlich  denöster-> 
reichern.  Die  Kirche  wurde  in  Brand  gesteckt,  die  Kin  iihofmauern 
niedergerissen.  Nur  noch  in  Ksling  behauptete  sich  der  Feind  mit 
der  Kraft  der  Verzweiflung;  fünf  G  re  nad  i  c  r  a  n  g  r  i  f  f  e  miss- 
langcn.  Als  die  österreichischen  Grenadiere  sich  freiwillig  zu  einem 
neuen  Sturme  boten  ,  gestattete  es  der  (Erzherzog  nioht  mehr,  denn 
der  Feind  war  bereit«  in  voliem  Rilckzuge.  Um  drei  Vkrbalteii  die 
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VriosoMu  auch  BaIiiij^gneriiMit,  iiud[  di»  (btwrtiWacinaBtM^Ki— , 

aaf  beide  Flanken  des  Feindes  wirkend,  auterhielteii  bisznr  Nacht 
ein  mörderischem  Feuer;  doch  seine  weitere  Verfolj^ng  hinderte 
das  schwere  Gesclintz  auf  der  Lobaii.  —  Napoleon  sass  lanjg^e 
Zeit  auf  einem  Baum.sfanime  in  der  Lobau,  unbeweglich,  den 
Kopf  in  beide  Hände  ;^estülzt ,  inde.^s  seine  geschlafi^enen  Truppen 
nuter  lauten  Yerwünschungen  defiiirtcn.  Laiij^e  Zeil  sprach  er  zu 
Burikinry  d«r  Mit  tt»  war,  kein  Wort;  niur  eiumAl  rief  er  mmx 
,,dariui  fiide  ieii  docii  wahrllck  HicMt  beMuderw,  iiuä  mmu  wmsk 
eliimfti  eine  Sclilacht  Terllerly  wenn  aan  denn  Tienic  sewonae» 
tot!^  Kr  Mrhierftofiii  einem  MoliMn  KnhneynleiilnliAeMlillrg«- 
flingmi  sn  werden,  ntoh  BbeMdotf  nntAdL  So  endete  din  MlneM 
bei  Asparii  Cvon  den  Franzosen  Schlaeht  bei  Esllng  iseuannt). 
Ansser  drei  Kanonen  und  17000  Grewehren  fielen  den  öster» 
reichern  3000  Kiirasse  in  die  Händ«,  and  NnpO* 
leous  eiserne  Heiter  wftreu  veruiclitet. 


C»ir  fieile  U.  Kr.  IM.) 

Dass  diese  Erfindung  nicht  neu  ist,  beweiset  Speele  le'sGe- 
ochwiitdstQck  vom  J.  1589.  Cabgeb.  Stein.  Beitr.  II.  ad  p.  39.}  und 
•eben  FwHiimflUi  «ag^t  Cum  1555.)  von  den  KamnerbQcbsen : 
y,Sie  sind  also  geaaoit,  daae  OMn  von  hinten  zu  jeglicher  drei, 
oder  so»  wenigsten  swei  Ladnufon  oder  Kanunem  bab. 
Also  dass  man  allwegen  ein  Kanuaer  aii^  Pnlver  nnd  Kngeii» 
lad/'  (also  wohl  Karlfttsobeupatronen ?)  „dieweil  man  die  andere 
•bscheusst ;  darauf  thnt  man  von  Stund  eine  andere  geladene  Kam-.  • 
■Kr  dahinter,  die  verspejdelt  mau  wie  sich  gebührt,  damit  man 
ohne  Sors;  ist,  dass  sie  nit  hinter  sich  aussprlngeu."  Was  Frons- 
PER(iKn  tjemeiiit  hatte,  das  ericlärtc  Vater  Daniel  iu  seiner  ä/a- 
toire  de  la  milice  Frnn^'ahf»,  woraus  ersichtlich,  dass  man  der- 
Jei  Geschwindstücke  ,  K  am n»  e  r  I)  ü  c Ii  s e  n  genannt,  noch  «u  An- 
faui^  des  vorigen  Jahrhunderts  gehrauchte.  Dkville  (in  seiner  A/v- 
tofr»  08  TfutearviUe.  lloMeAl834.)  lieferf  die  Abbildung  von  xwel 
€!ouiguvtilm»MB  Onsseiaen,  die  attu  anf  dem  altem  Rittencblos- 
se  Auidy  and  die  FMOTnaoufs  Angabo  oriUMi.  Kl»  gaeeeiser- 
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nea  Rohr  CFeldadilange  mit  sdimAchtlKem  Laugefeld)  Ikg  mit  den 
fichildzapfen  auf  einer  senkrechten  Eisetig^ahel  auf,  nn  es  be1ie~ 
h\fr  eil  richten.  Letzteres  zn  erleichtern  hesass  der  8tossbodeii 
statt  der  Traube  einen  lan;i;en  eisernen  Haiid«:riff;  das  Bodeustuck 
war  oben  offen,  um  eine  metallne  Büchse  (die  Kammer)  von  o\>en 
einzusetzen,  die  unten  eine  Handhabe  hatte.  Letztere  nun  wurde 
keim  BiuseUeu  dmrck  eine  Spalte  des  BedeustOcks  festeckt,  and 
mton  fMiiekeiit.  0olober  Baracn  d,  1«  flMlAllMr  Meheen  hat- 
te das  ■•iMr  etllekt,  m  dass  wtkrend  des  Solrasse«  die  ibrig«i 
getadea  wariea  komaleii.  -  ^  -i  t  « 

Dar  NntM  dar  «toMMMatt  BrMniff  MMat  Bi«bt 
beIrMlllch.  JeienfMIa  Aua,  vm  dto  Patrone,  Cwelche  mit  grfiB»^ 
ter  Genanigkeit  gearbeitet  sein  mnss,  nnd  von  hinten  eingebracht 
wird),  mit  der  Raiimnadel  aufzustechen ,  erstere  fest  ausgesetzt 
werden ,  folglich  dennoch  eine  Nummer  (ein  Mann)  vor- 
ne stehen.  Denn  bei  der  vorliegenden  Einricittung  kann  die  Pa- 
trone nicht  j^leirh  auf  den  Ntn.ssboden  aufstehn,  sondern  muss  von 
hinten  etwas  weiter  vorgeschoben  werden,  damit  das  Versetzstfick 
(der  Keil)  mit  dem  Zfiudloche  eich  aafvirirts  hehan  laeae.  Brit 
naehdem  dleea  voUbradity  kann  dia  Patrona  mit  dem  Hetaer  an  den 
Kall  fMt  aagaaalst  wafdan,  dar  hiar  das  UMara  Bnda  dar  Saald 
MIdat.  Zum  hinfgan  Oabraoch  tangt  diana  Krlndang  nock  weni- 
ger. Dann  wann  einmal  daa  SSdndloeh  und  die  Randstallcn  dar 
Saale  auagahrauut  sind,  so  bleiben  leicht  kleine  fltlicke  des  wolle- 
nen Patronensäcicels  dazwischen  hängen  und  erschweren  dasAnf- 
nnd  Abheben  des  Versetzstfu-Ices.  Die  nächste  Fol^je  davon  Ist  na- 
tHrlicherweise,  dass  die  Patrone  nicht  mehr  uanz  an  dem  Stoss- 
bodeu  ansitzt.  —  Daher  ist  dann  die  JSeele  mit  dem  Keile  entwe- 
der nur  halb  geschlossen,  in  welchem  Falle  das  Stüclc  hinten  aus- 
brennt; oder  sie  ist  nur  nuthdürfti^  geschlossen,  mit  derselben 
Wirkung,  als  wäre  das  Stfiek  hohlgeladen;  ja  hoch  mehr:  dia 
Ranmnadal  dndet  nnn  keine  Patrona  mebri  —  19nn  Ist  das  Stück 
'  fttr  den  Angenblldlc  nnbranckbary  nnd  die  elnsiga  Hlifb  bleibt: 
die  Ladung  heranasnzieheity  was  hin  nicht  ao  achnall  gethäa  lati 
wla  bat  aiaar  Fllata  >»).  ;    '  - 


J  „Derlei  Kunstslücke"  äusserte  ein  Kenner  ,, probieren  sich  gar  hfhug- 
llch  beim  Artillerie-Manöver, —  allein  wenn  das  >Vumi»;rstiirk  dann  auf 
der  Batterie  steht,  wahrend  die  feindlichen  Cbasseurs  fortwährend 
MeMihwa-lehaflsn  beunrahifsn,  uwi  k»  enlMI  in  ierOesehila- 
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(Znr  Seite  77.  Nr.  1S7.) 

yrm3  V^n^tm  ^mtij^U  Waffen. 

Naeb  den  groasen  Siege  8ber  die  Türken  bei  Peterwardelii^ 
erikielt  Prins  Sagen  von  flüvojeii'voiii  Papste  Ctameiu  XT.  etnen 
gewelMen  Hot  and  ein  geweiktea  Scbwert.  HncmniABii  Cll9l0- 
genmg'  Betgr&itf  M^ßs.  1786,  p.  ttO)  gf bt  folgende  oibere  17m- 
etftndean  $  Der  nftlteelMhe  Ritter  Baipmi  ward  alifeechfökt,  den 
Feldberru  den  Schnack  sa  UberbringeD wid  an  Raab  avf  der 
Reise  nach  Wien  empfing  Bngen  In  des  alten  Heisters  und  des 
porf ijffiesischcn  Infanten  Gegenwart  vor  dem  Altare  am  8.  Novemb. 
1716  den  Defreii  und  den  Hut.  Zu  Wien  stellte  der  Prinz  dieses 
Merkmal  der  päpstlichen  Güte  in  der  Stephanskirche  dem  Volke  zur 
Schau  au5(,  und  alles  Volk  pries  das  schdne  pftpstllcbe  Geschenk. 
iLeben  Clemens  XI.  III.  Th.  S.  465.  Lambkrtt.  T.  IX.  pasf.  599. 
HUtoire  du  frrince  Engine.  Amsterd.  To.  V.  p.  91.  Sakyitali. 
|i«  m.  —  AM#ea'«  HeMSanUMe»,  1%.  m.  A  889.) 

^yDer.Hiit war donkel violet,  nirnernellu  gefflCCert. 
yyDaa  Band,  welchce  den  Hat  nnigab,  war  retb,  niitCk»ldgeatlekr, 
,,ebenao  wie  der  StrAbleueebein  am  Kopfe  des  Haies.  Hln- 
„ten,  Tome  und  oben  sab  jnan  drei  kleine PerlenkbUpfe^nnd  von 
,,eheu  aelcheu  Per  I  en  war  der  heilige  Geist  an  der 
,,8eite  anrgestlokt.  Hinten  hingen  swel  rotbe  nüt  Ckild  gestickte 


ht-dienuni?  ein  Aufenthalt,  eine  Verv\'!rruM(; ,  80  kann  man  leicht 
wehr  Leute  verlieren,  als  bei  gewöhnlichem  Oefichüts.^' —  Nocit 
efai  Beispiel  des  AUers  der  KawaefbisbsSB  mg  btor  alehii.  Aes 
einer  Rentmeister- Rechnung  für  den  Onlba  lahasn  IV.  v.  Nassau 
erhellt,  dass  i.  J.  114.5  ein  Burhsenmeister  und  Schmied  (Hii- 
prant  genannt}  diesem  Grnfen,  und  der  Stadt  Siegen  dreissig  ei- 
serne Bfichsen  gegessen  hat.  Jede  mit  swel  Kammern ,  deren  Jede 
«her  AM  Pfund  weg.  Die  Worte  lasten:  fc  reebtedes  dte  Bvrpe- 
Mejfler  mtuU  fcb  mm  den  Btuiten ,  <it«  HUprant  CBtmenmeitteruitM 
»myde")  tninen  gn.  .Junchern  und  der  8UU  zu  Siegen  gegossen  harnt 
etc.  Die  Bueeeu  hont  geteoge»  98  ttalen  yeene:  der  Bussen  wäre» 
30,  «ade  y»  x«  «pses  Buteem  avci  JGsaisrse.  CA1umh.bi.  MS§eeU.  a. 
d.  J^ploaMttt.  8.  «ort.  1798.  p.  108  >  Bis  stein  Btsen  ist  170 
Pfund,  daher  Jede  dieser  kleinen  Kanonen,  vorausgeffelzt,  dasx  si»' 
von  gleicher  Grösse  und  Form  gewesen ,  über  sechsthalb  Zentner 
gewogen  bat.  —  Dieselbe  Rechnung  erwähnt  auch  eiserne  Büchsen, 
die  derselbe  Sehmied  llftr  den  gennanten  Chrsfra  se  b mle  d  et  e. 


I 
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f^Bftiider,  gleichwto  an  einer  Bischofsmütze.  Das  Schwert  war 
„ungef&hr  acht  Spamieii  lang,  wovon  die  LSuge  des  GeflUees  al- 
„letn  iwel  Spannen  hetrng.  DaaMlIie  war  von  vergoMeteai  fei- 
,,nen  Silber,  atoben  Pfund  achwer,  md  Mifclelt  an  der  Stelle  des 
^Vnopfiea  das  päpstllclie  Wapeu  aud  den  Nanen.  Oben  war  die 
^Klliife  drei  Finger  breit,  blau  atpfelaufen  mit  gafdeaen  Ziaralben. 
„Die  Scheide  war  von  rothem  BanNat,  dicht  nit  allhemen  durch« 
„brocbeneu  nnd  veryoldeleii  Oriiainenteii  beschlafen*  Das  Wehr- 
„gehftiige  war  roth,  mit  Gold  ffe.Htickt,  und  mit  einer  grossen  verjirol- 
,,detei)  Sclinalle  versehen/*  lu  der  hintoire  tVEugenfi  {Amsterd. 
1740.  T.  V.  p.  53.)  ist  auch  da^  8ch reiben  des  Papste«  abgedruckt, 
welches  diese  Oesrhenke  begleitete. 

Die  &iil(e,  da.s.s  der  licil.  Vater  einzelne  Fürsten  mit  dem 
Schwerte  des  Geistes  uud  dem  Helme  des  Heiles  bsscheukte ,  ist 
sehr  alt  Ihre  erste  Spur  scbeiot  sich  1«  Jtobra  1177  au  «eigen, 
wo  Alexander  III.  den  Dagen  Teuediga  Sebastian  SBlaiio  9,4Hire» 
SMM  H  mmbreUa  0aiero  per$tmltt**  beehrte.  Seit  dieser  Zeit  triffi 
man  Sller  Wiederholungen  dieses  Gescheahea ,  mit  welchani  noch 
snweilen  die  Ansselebaung  „der  galdeneaRose'MnYer- 
biHdniiK  stand.  Bemerkenswerth  bleibt  hierbei:  daaa  die  Form 
der  geweihten  Hüte  und  Schwert  er, sich  durch  mehr  als 
hundertjährige  Zeiträume  stets  t:;  I  e  i  c  h  blieb,  (wie  fiherhanpt 
kirchen  und  Klöster  alte  Formen  am  treuesten  hewahrteu)  ,  und 
dass  der  heilige  Vater  nicht  etwa  nur  jenen  Fürsten,  die 
das  Kreuz  geuommeu  oder  gegen  die  Türken  gesogen  waren,  dies 
Geschenk  verlieb  ;  sondern  dass  alle  katholischen  Fürsten, 
*  weleho  sich  aaf  irgendoino  Woisa  um  den  pApst- 
llohen  Stuhl  ▼erdient  gemacht  hatten^  an  dieser  Ans- 
aoiebnnng  Theil  nehaMu  konnton  |  auch,  dass  ein  and  dorselbo  Fllrst 
dies  Gcoehenkliielniolnon  Fallen  wieder  holt  brhlelt,  wie  dies 
einige  Beiego  dartbnn.  Die  Welse  der  Verlelhnng  war  verschieden  i 
war  der  Fürst  in  Rom,  so  wurden  Ihm  Schwert  und  Hnt  vom  heil. 
Tater  persfinllch  flbergeben ;  dagegen,  wenn  der  Fürst  abwesend 
war,  demselben  (wie  wir  dies  bei  Eugen  sahen)  übersendet. 
Das  umständlich  beschriebene  Ceremoniel  hierbei,  kann  man  in 
PriiVIISSKR  {Ambras.  Samml.  Wien  1819.  p.  840.  n.  ff.)  nachlesen, 
M  oraus  Ich  auch  das  nachfolf^eiide  Ver  z  ei  c  Ii  ii  i  ss  mehrerer 
Füriilen  aushebe,  denen  entweder  der  gciveihte  Hut  oder  Desen,  oder 
beides  verliehen  wordeu ;  das  jedoch  nicht  als  vollständig 
SB  bolraehtoa  ist. 

1177*  Sebastian  Slano,  Doge  von  Vonodlg. 
IM.  Wilbolm,  K0nlg  von  Schottlattd. 
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1804.    Peter,  Köuiß;  von  ArracfOiiien. 
1460.    Albert  Achilles,  Markfraf  von  BnuidMllNirg« 

1460.  Kaiser  Fridericli  lY. 

1461.  Ludwig  XI.,  König  vou  Fraiücreicb.  - 
1468.   Kaiser  Friderich  IV. 

Helnrleh  YII. ,  Kduig  vou  Kurland. 
1497.  DenMlUe. 

14tT«  BoglriaT  X. ,  HoMf  rmt  Pmumt». 

lAlO.  Saia«r  MaacbiUlfMi  h 

IftU.  Slgimmid  I. ,  -KVntg  von  Polen. 

1535.    Andreas  Dorla. 

1537.    Jakob  Y. ,  König  von  Scliottland. 

1540.    Siijmund  August,  königlicher  Prinz  von  PolMi* 

1568.    Ferdinand  V.  Toledo,  Herzog  von  Al)>a* 

1570.    Ferdinand,  Erzherzog  vou  Tirol. 

1574.    Karl,  Prinz  von  Cleve. 

1580.   Stephan  Batbory,  Köuig  vou  Poleu. 

168t.  Ferdinand)  ündMnngvm  Tjrrol. 

1686.  Alezander  Fameee,  Hersog  von  Pinna. 

1688.  Helaricfe,  Henog  von  Goiae. 

1666.  WllhdM,  Hersog  vou  Baiem.  - 

1617*  Altort  y  KnEbersog  von  öetenretck. 

16S6.    Yladislaus  Sigmund,  königlicher  Prinz  von  Polen. 

167S.   Michael  Wisniowieckj* ,  König  von  Polen« 

1684.    Johann  Sohiesky  ,  König  von  Polen. 

1690.    Morosini,  Doge  von  Venedig. 

1716.    Engen  ,  Prinz  von  Savo3  en. 

1725.    Anton  Emanuel  de  Vilhenna,  Grossmeister  v.  Malta. 

1725.  Friderich  August,  königlicher  Prius  vou  Poleu.  "0 
Mehr  klerSber  enthält  daa  aeltene  BRcileln:  AnaieciM  JUMo- 
rkm  de  Sacra  de  die  NmtmUi  DamM  a  Bomanie  FtmUfiemma  quo- 
UumSe  tmätiiti  emermonia,  Entern  ei  PUetm  benedieemdt  ewfne 
mmnerm  Prmeipihu  Ckrittfantt  nUtiendi,  6»  quikus  esterarum 
nmthmm  pkuitMf  Potomiae  oninäte  ««AAenfnr  emempla^  pTMci» 
pue  vero  exacta  Relatio  uttimae  horum  Benedicti  XIII.  P.  M. 
mumerum  coUatknUe  SereiUtsimo  et  AufutUt  Regto  FoimUäe  ei 


''O  und  nicht  17S6,  wie  Pbimiss.  p.  949  anführt.— Denn  auf  der  Klin- 
ge des  geweihten  Schwertes,  das  dermalen  in  Dresdens  Listor.  Mu- 
eeem  CfinaMOT.  1884.  186.>gaMlgt  wiid,  alebt  deutliek:  Beiie- 
dfefnt  VilL  Pm,  «M».  Aaao  JtoMied  MDCCXXV.  PonUAeiK  Jf. 
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etectorali  Saxoniae  principi  (.Friderico  Augusto),  Varsaviae  1 726. 
4.)  Der  VerfiMsw  Ut  AiidreM  a&ALUUU,  dM  geuauuteu  Priiizeu 
Kaiuier. 

Wer  derlei  geweihte  Wafeu  genaa  xu  besichtigeuwuuscht, 
dank  Pnefct  itr  Sttekenl  ,  Perlei,  4m  «dleii  MotallM  «.  w. 
«ufMekkMt,  w«U  •rtoltea,  der  Isiet  dr«l  Mleke  pftpst- 
lldi«  Sckwerter  und  swel  fewelhte  Hüte  In  der  k.  k.  Ai^nwer- 
SUMlanf  in  Wliii »  te  Mgmi.  O^MkaMnete.  (Pmmwm  Ambr. 
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Verzdchmss  verschiedener  Wailen  und  GeräUie 
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A* 

•>«  »MM 

]  136. 

IL 

Dt 

faAtr§  wmm  Zweikampf  «nf  LclKn 
mA  Toii  4e  anno 

Jfay  4«  Mm» 

Umrmuck  viul  %ew$. 

De»  riUer*  wer  v»d  utat  %u 
roM,  Ml  MCfefM  M 
4fo  4et  Lttiwfc 

Zweikampf  auf  Lösung  mit' 
UM  OeU  Heg  ritttrUek 

Aiinerku nf.  Man  sprach 
in  Riter  Zeit  der  Zeug  und 
auch  d  a  d  Zeug ,  so  z.  B. 
iaa  Arnaeug;«.  uiU.»,  Ar- 
ne**, 4acegM  4«r8lMii- 
Keug ,  »o  X.  B.  pag.  9  dfo 
vorliegenden  BachM  ad 
anuum  1440. 


Die  wadt  MuOem  feektmtMtt 
mim,  Ute  wteturaßkeptr' 
chaaU  Joppen  wifach 
oder  drifach,  ein  par  Ho- 
sen^ ein  pur  Stifelf  ein 
par 


Sporn, 
i  Item  §»  Ml  One*  in 

die  traift  noch  darauf  noch 
darunder  uicht.i  gebraucht 
Verden  weder  von  plat- 
hmrma»9lhBin§kkar' 
naech  tioek  von  abgenet- 
ten  Dingen  tngeuerlichen 
(abgesteppteKleidungsatttC- 
k0  wMeii  Terb«ten)  Item 
«ftar  Mn  Jo^pvn  wui§feder 
nemen  ein  eeyden  einfach 
Bocklein ,  doch  das  ee  nit 
Brmel  hob,  und  vberalan 

ben  einer  epan»  i 

AaMerkMiif  I.  Nm*  ieä  AmhtMer- Inventar  v.  lAM  wir  der  Kinia  nunelmal 

mli  Baniml  oder  nit  Atlas  ^.^ufbraU*^  C**>fgebreitet,  vergeadioben,  ▼orgescbossenj. 
Bin  xum  Schlüsse  des  XVI.  Jahrhund,  wurde  noch  öfters  ein  Wappenrock  über  dem 
Khuriee  gelragen.  —  Das  Wammee,  oder  in  Itleinerer  GesUüt:  das  Wammasl  M'ar 
eine  Tnuskt  der  Tttmierenden,  Jene«  für  den  Renner,  diems  fOr  die  Btecfknr  CStic- 
Itw).  In  letaler  Bedenlnnff  eraekeinen  sie  nunnt  den  Wapenreete  In  Inventar  F. 
Annerkung  9.  Naeh  dem  Ambr.  Invent«  v  1596  war  der  Harnisch  entweder  weiss 
(blank)  oder  gefärbt,  z.  B.  blau  oder  braunangelaufen,  fc.hxrarz  oder  echwarz  und 
weise  gereift,  angestrichen,  mit  Sammt  Überzogen,  glatt,  geätzt,  geschoben,  ge- 
Mtapii^  geruht  f^rUlbom,  yseHwhf,  «der  vergaUeif  gmiiUi,  ntt  Jüalnyold  htmeM,  die 
Orf«  «e»  <i«rc*«idklifmJKMnoderJiretaiiif  (nnegekanen]^  d.i.  daroklcMkeniearbei- 
tol,  futmpß  C-  i*  VeisleimfM  ntt  Stanpeln  etoceseklafen)  Um  MUgueMiit*»» 


Ate  Joppe»  mBifmdkoder 

ärifaeh  von  partimnt  oder 
leinbat  tnderiogen,  ain  pur 
Stifel ,  vnd  ain  par  sporn 

rmder  neck  ättromfwoder 

von  plechharnasch 
Oder  riugkkmrnüsch. 
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Ym  Kriegs-  Turnier-  and  Jagdgebrauch* 


E. 

F. 

Sirtit$adtem  «Im  ITMmi,  Bern, 

Vmaiek»iu  der  Hartuuchkamumer 

Imveniary  9her  die  Mmmi$tkemmer 

im  8da9$B  Lmmdtkme*  Ja  mm 

146S. 

liet  Harnatchmaittrr  KhMeryer 

1562. 

A  «.  1500—1508. 

De»  Bitter»  wat  tuui  teer. 

Unter  'dem  Harikuck  ain 
xwifaeke»  Warnas  iJop- 
peii>  «tt  Heekter  newer 
Leimcat  oder  parchant  vn- 
derzogen.  —  Ainpar  Hosen, 
mit  slechter  newer  leUibat 
od«r  panAaad  mtätrxogen 
jdetjßeieh  dUJnppem^^ma^ 

derlich  TU  tnrrkeitt  do»  iA 
die  Joppen  vnd  hosen  da- 
rauf noch  darunder  nichtz 
gdhrmicM  verde  t  von  eir 
iiäen  I{in()hharnasch  u.  dgl. 
Die  letzte  Vorschrift :  dass 
weder  Uoae  noch  Joppe 
Mit  PumtatMOMn  u.  dgl. 
beniht  Win  sollea,  Kult 
aber  nur  für  denZweikampf; 
für  d«*n  KrJegsgebrauch  ge- 
»trliab  üitis  Uuternäheii  häu- 
fig, und  dnuert»  nodiwih» 
rend  den  draimlgjikilfiiii 


„Der  Harnaseh^*^  war  der  ge- 
nerelle AuMdruek  für  eine 
wla  Immer  gesUdlete 
Schutzhülle  de8  Leibes, 
aus  Horn  ,  Drahtriri^en, 
Blech  u.  ft.  w.  Der  Trab- 
kara&eeh  wnr  ein  lelekler 
halber  Hnnimli  kumFeld- 
dlensl.  Der  Harnasch  be- 
stand nur  aus  Rück  und 
Bru8t,  welche  öfters  ein 
KreUwar,  Ifnnclimal  be- 
8«NK  sie  einen  OeM««|NUicA. 
Der  Chüress  war  entweder  : 
liecht,  weiss j  oder«cAtrarx 
oder  halbschwarx ,  gUM^ 
gereuftf  petftel  n.  w. 
—  Den  Ausdruck  f,Uecht'^ 
gebraucht  schon  Kaiser 
Max  1.:  ISO  sol  der  HtUb- 
8piee*«r  auch  mUt  tieek^ 
t'^m  Mioiathanuuek  ner 
wappnet  sein  etc.  Mento- 
rienb.  Hormayr's  Ta- 
schenb.  f.  16Ji7  p.  2U3. 


Der  ganze  K/^ärisSf  wozu 
aueb  die  Beine  gvbbrten« 
der  kalbe  tüMriee,  der  nur 

bis  unters  Knie  reichte,  — 
der  Turnier har nasch  mit 
seinen  Toppelsluchheu  und 
Sck^ftungeetmekkem ,  die 
neben  vor  Mitte  den  XV. 
Jh.  üblich  waren,  nur  nicht 
in  solchem  Uebermasse.  wie 
im  XVI.  Jb. 
Der  VeU'KMriee  (der  gnnne). 
der  Trab  ~  Harnisch  Cd«r 
halbe),  —  Der  Retitterische 
Harnisch  diente  ausschlies- 
nend  dem  Reiaigen,  dage- 

Harnisch  dem  Fusskrieger. 
Die  Turnierharnische  waren 
von   manuigfaclier  Form , 
alN :  JleffntarntocA,  Steekf 


Freiturnier,  zum  Fusstur- 
nier u.  s.  tß.  Der  Küriss 
war  entweder  lischt  oder 
eckwarzt  gtett^  gerdft,  ge- 
ätzt, geschmetetCmiUMmell 
veniier(.> 


Cdas  voiiescbriebene  Meisterstück  eines  Piattuers}  oder  mit  erhabener  Arbeit  Cgeide- 
ben  en  bnsieiieO  »der  feteibaMtafer  Arbeit  Cemnil).  Jeder  Mamteckteif  Ceebnmier 
SInhIntreiQ  hat  »einen  Fdrfeil  CHbschüssig  gefeilten  Rand),  dagegen  belMet  der  breite 
Rand  der  Ilarniscbthelle :  das  Ort.  Geätzte  „Striche"  laufen  in  gerader  Rich- 
tung über  den  Harnisch.  Gewundene  Streifen  dieser  Art  beisaen  „Zö  fe".  Scbweri- 
kliugen  waren  öftera  von  llamnfftiMirfteit;  eder  mir  eingeeeUa^enem  tM4  verziert 
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(Bui rliMtalMMi  und  dergi.  angebrarUt),  iiin;  Kreu/.«.'  und  kiiögfe  ufter:t  vou  auMgehauettfm 
Eigen. 

ABBerkun«  ü.  Blne  «««ere  Temengung  der  Begrite  bat  den  Auadrucdc  gamer  Bar- 

nisch  und  halber  (oder  ganze  und  hiübe  Hihtiiny^  sehr  unbestimmt  g.-marht  ;  wir  dür- 
fen jedoch  den  Htgrilf,  welchen  Kaiser  Maxi,  damit  verband,  als  Kiillige  Uichtsrhnur 
aiiuehinen.  Nach  ihm  gehören  zum  ganzen  llaruixch  auch  eiserne  Beiurühren  und 
Kinenaehvlie.  —  Dagegen  nennt  dnn  AmbraMr  Inventar  v.  1699,  x.  II.  den  Ckrtetopk 
MomdragM  QiAiSLMB.  CXXIU)»  Bnut,  Unis  nnd  «ffene  Sturmhaube  sHMnnnen  eine 
(innzc  HOfttung,  und  das  Ambras.  Inv,  von  1596  nennet  drei  Jahre  Jipäter  d  I  e- 
neibon  Stucke  dieses  Anfultrers  ^,haWe  Htistung  t*-*  —  Man  Nieht  alMi,  wie  uumI- 
cber  und  regellos  »chon  damals  dmr  Begrlf  aohwankte.  Der  ganae  Kkmtriaa  deckte 
v«n  Kvpf  bis  nur  Solile,  «nd  mit  mleheni  nraaste  der  «ogeminnte  KkturUter  gewapp- 
net »ein.  Da  die  Benennung  JUteertMer  In  den  Chroniken  des  XVI.  Jahrb.,  Im  Theuer- 
dank,  Weisskunig  u.  s.  w.  so  oft  vorkflmmt.  so  wollen  wir  anführen,  was  Kaiser 
Max  I.  darunter  verstand.  (Kais.  Max  I.  Memor.  Iluch  Hormayb's  Taschenb.  f.  18S7. 
p.  MI  n.ir.)  Abu  kurysser  ni  käbtm  aSn  funnsen  VamMdb,  «o»  jniSfi»  au  ff,  «ml  ««r- 
gUfitrUn  Mengtt  fm,  vergl.  In  vorlieg:  Vocabolauo:  den  Romte«  sugebftr),  «in 
Piich/eenxchiitzenzfi  Boss,  if  halb,^iefsei'.  drey  Wappener,  darumh  snl  ainer  Kdl  geyn. 
Der  Adelige  brachte  also  sechs  bewaffnete  Manner  xum  Kriegsdienste  mit,  nn.l  hiess 
hhuerisser,  keineswegs  mit  unserem  heuligen  Kürassier  zu  vergleichen.  Die  UewaflT- 
nung  dieser  Wehnnftiiner  ordnet  der  grosMe  Kalaer  Max  I.  wie  folgt; 

//.  Der  Puekeensckiltz  «öl  sein  Hantpuchxen  nemw  au  dem  Zettghati»,,  ^ 
nem  sald  Im  Jar  ahctirxlahen,  Er  snl  haben  ein  hiindtkappen,  und  ain  Wcl.svhe  Schal" 
lern  am  Satipogen^  die  eol  der  Wappenmeister  am  {jao  viel  wie  imj  leder  zuenchten. 
(Er  mag  dl«  Sekalleni  nn  Sattelbogen  hängen  baben,  die  Ann  der  Wappenmeiater 
ntt  Leder  fiBttern  noll).  80  soH  der  Halb  8pte»»er  ovcft,  ofra  aneb  «IC  HceMent 
Uauptharnasch  vervappant  sein ,  r;irf  die  Vedern  mn  seyden  gemacht ,  die  in  hueten 
eincziistecken,  damit  Sy  nit  Erfaicleu.  (Straussfedern  waren  zu  kostspielig^  gewesen, 
und  zu  gebrechlich;  daher  wurden  die  Federbüsche  gemacht,  wie  folgt:  Seide  oder 
Wolle  wurde  nwlMben  gewundenen  Drabt  befeatlgel,  naeb  Art  unaerer  TabakpfeU 
fenbandeben,  und  auf  diene  Weine  kduaUiebe  Federn  vea  iberminaiffer  Liafe  er- 


A«  1486. 


I 


Der  Kopf. 


Unmittelbar  über  den  Ilaaren 
trug  der  Ritter  nf  n  Irl et- 
«e  »vntbnwfttt,  d.  I.  ei- 
ne mit  Werch  abgesteppte 
leinwandne  Haube,  welche 
das  Gesicht  und  in  der  He- 
gel daa  Kinn  frei  liewi,  und 
rOekwikrtti  bis  unter  die  t>h- 
ren  reichte.  So  trifft  man 
sie  schon  auf  Grabsti;inen 
des  Xlll.  Jahrbund.  Dar- 
tber  band  er  den  Belm  oder 


TT" 


.Vnuierkungeu.  i.  In  demselben  Inventar  A.  komoit 
auch  die  Renennung  %die  TuriutfkawbeF  vor.  Sie  war 
eine  dickgepohilerte  Kopfbedeekung,  welche  weit  susam- 

mengeset/.ter  aussah,  als  die  obenerwähnte  bunthatrbn. 
Denn  erstere  enthielt  im  vullständigen  Zustande  eine 
Wulst  (Stirnbund  j  ,  zwei  ScMafküssiin ,  drei  starke  Le- 
derrlenien  mit  Doppetsebnallen,  und  18  flebnarriemen  mit 
ihren  18  Stiften;  (Jedoch  kommen  auch  einfachere  vor; 
ein  Paar  höchst  merkwiinliirf  If.uiben  der  Art  besitzt  die 
k.  k.  AmbrM.Her  Sammlung ;  eine  in  der  VValTen-äamm- 
lung  des  Verf.).  •  <.;im»:»*'1 
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jsfelt;  tvoUeae  HvbnjiiiBclie  derArllrilfl  man  ssdi  bisweilen  in  alten  RüiiUuuu,* 
meni.  — 

lUm  ibr  Wapp4*9r  §ol  haibM  ai»  ChiM  vn^efkrUre»  RoWi'n,  viul  tat  <far 
Bü  aiii  BeOftport  mid  Um  oMbni  wen  yd«r  ai»  MoMdifiuektea,  4§r  mtder  ote  La»' 

czen.  Ir  haubthnnuisch  auch  (üsn.   Ir  sold  sol  sein  In  misirendigen  lannden  vii}  gul- 
din  Hold  vnd  schaden  CKr.sat/.J  ainem  Kürisser,  Aber  ainem  lVupi>iier  j>J,  In  diesen 
,  Umaden  ainen  kürisser  vj  ciid  tUuem  Wappener  iiij  guiden.  —  Die  i-lrklarung  tlie&«r 
Stelle  ist  eine  der  schwierigsten,  vnd  man  darf  niclil  vergessen,  dass  das  Memorian- 
. .  .bHCh  aucii  des  Kaisers  flüchtige  KntwOrfe  «itiialten  liabe.  Der  GewaflTnete  CWappe- 
,  aer,  vir  arniatun,  miles),  mag  ein  kleines  unerzogenes,  d.  i.  noch  nicht  gän/.Iich  ab- 
gerichtetes (vngefurtercz,  vom  alten  /ure,  fureu,  d.  i.  fl>rdern,  vergl.  Fhisch}  Röiui> 
lein  reiten,  vnd  seil,  ist  er  adelig;*  eine  Rettethaeke  Caveh  die  lange  Mordbacke  wur- 
de »Helmpartt^  genanirt,  vnd  der  Kampf  mit  beiden  in  den  Feehtbfiehem  snter  Sinem 
"  begriffen")  und  einen  Tlais-Spiess  führen;  die  Nirhtail»?Iigen  aber  Handbüchsen.  Alle 
KoUen  aber  blanke  Helme  mit  Federhüschen  tragen,  wie  schon  früher  gesagt  worden. 
'  '  Hiernach  hatte  der  iihuriMer  in  seinem  Gefolge  6  Reiter,  davon  drei  mit  Haiidbüch- 
"  nen  vnd  drei  mit  Stangenwehren  bewtiliet  waren. 

Der  8pi$$»er  CSpiessrelter)  im  Gegensätze  des  Tartschnert  Caneb  Sples- 
ser  zu  Fuss  genannt,  eines  Fu.ssknechts  mit  Schild  und  Spiess,  welcher  doppelten 
'  Sold  hattej,  war  nach  Hohtlkdkr  (deutscher  Krieg  p.  7973  bewaffnet  mit  Uinter- 
und  Vordertheil  (letiEterer  mit  einem  Küsthaken),  mit  Kragen,  Stunttbanbe,  Panxer- 
-  irmeln,  Bleehhandsebuhen,  vnd  führte  an  seinem  Sattelbogen  einen  Fausthammer 
vnd  einen  Schützer. 

Die  französischen  Gensd'armes  entsprachen  so  ziemlich  dem  Begriffe ,  den  nvAu 
,  mit  dem  deutschen  Kürit>ser  verband.  Im  Beginne  des  XVI.  Jahrb.  bestanden  sie  noch 
nva  dem  beatan  Adel  Fraakreiebs  CLon  Leben  Bayards.  1.  S51).  Ks  gyüt  als  Ans- 
seiebnung,  vater  sie  au^enanunen  sv  werden;  anbei  musste  der  Candldat  trefflich  ge- 
wappnet sein  und  gute  Streitrosse  besitzen  (ibid.  II.  36).  Zu  Anfülirerii  der  Gensd'ar- 
^   men  endlich  erwählte  man  nur  die  tapfersten  und  erfahrensten  Ritter.  So  whil  Bayard 
.  erst  gegen  Ende  seines  Lebens  zum  Anführer  über  lOÜ  Mann  Geusd'armen  erwählt 
Cil>id.  If.  1M>,  da  mm  ihm  doch  sehen  um  160S  tausend  Mann  Fiumvolk  antrigt. 


D.  1465. 

E.  1500—1508. 

F.  1562. 

Ai»  karmaeUtappm^,  d.  i.  die 
gesteppte  Kappe  von  Lein- 
wand .  oft  mit  Seide  über- 
zogen, unter  dem  Eisen- 
hut getragen.  JNe  Hbt- 
floMJUkaiqMil  «Jid  der  Ei- 
senk  II  et  musHten  auf  ein- 
ander gerickt  .seyn,  d.i.  al- 
le Riemchen  der  gesteppten 
Kappe  mvssten  dnreh  des 
EisenbutesLItcher  gezogen 
sein;  sodann  sprach  man: 
nDer  Eisenhuet  ist  auf  die 
Hvrwatehkappen  geriektJ^ 

Auf  den  Kopf  setata  der  Rit- 
ter ain  damashen  Käppel, 
d.i.  eine  so  wie  die  frühe- 
ren mit  Werch  abgesteppte 
Leinwandkappe,  die  mit 
Damasfc  Abenftgen  war. 

• 

1 

Anmerkung.  Jene  Atx- 

streifen,  die  in  geraden  Li- 
nien über  den  Harnisch  lie- 
fen ,  hiessen  «Striche,* 
dagegen  die  gewanden  und 
eckigt  läufenden  Ätzstrei- 
fen w5^''Ke:"  —  Der  Rand 
der  Ilamischtheile  wurde 
«das  Ort*  genannt.  Dop- 
pelalAcke  waren  mit- 
telst Reibern  u.  Schrauben 
auf  den  Harnisch  befe.stiget, 
dagegen  Schifftungen 
nur  mtttelat  eiliemer  Ve» 

1«* 
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IM 


A»  iiae. 


die  Hautte  niif.  Folgende 
Kopf  bedeck  ungeti  waren 
dHitial8  üblich : 

t .  Da«/fe/m/tit,xumScblaclit- 
gebrauch,  d»s  bei  hohen 
Herrn  g ekrtal  war,  «fl 
ueb  MitflaamI  ibennfeii, 
•der: 

i.  Ain  schelerriy  d.  i.  eine 
einerne  Uaube  mit  einem 
mn  AbBtedm  eliig«rleh-> 
teton  Viiir,  welehe  Haube 
ungefkbr  hin  hu  den  Mund 
reichte.  —  Kinn  und  Hals 
eehiitxte  NOdann  der  pui  tt. 
Um  den  Baad  dieaer  m*^ 
lern  lief  itters  oia  geheng^ 
bestehend  aaa  riaUtar- 
naach. 

••».  ,4m  hmjpbe.  Die  ITaiihe, 
im  XIV.  u.  XV.  Jahrb.  eine 
«laerne  KopAedeekvng  der 
Ritter  und  Knechte ,  Hess 
da.M  Gewicht  frei ;  an  ihren 
Ranft  (Rand)  war  gewöhn- 
lich der  HalMberg,  aus  rink' 
kanrntiA  HeatelieiMl,  anie- 
taeflvl. 


ft.  Der  Kamkiutf  d.  I.  eine 

Art  eiserner  Mütze  mit  brei- 
tem, rund  um  den  Kopf  lau- 
fenden Rande.  Zum  Turnier 
geiiftrle: 
3.  AiB  Tumaykdm,  d.  i.  ein 
weit  gegitterter  kugelför- 
Btlger  Helm  zum  Kolben- 
taraier,  vie  derlei  in  allen 
Turnierbaekeni  feAnAff  db- 
«eMIdel  endMMM* 


S.  DaM  Helmlin  hatte  in  der  Regel  niemals  einen  Ilelm- 
kamm.  Oberhaupt  erscheinen  die  Kämme  auf  Helmen  erat 
Im  der  t.  Hftlfle  dea  XV.  ihm.  Von  dlener  Zett  an  seigte 

daa  Helnlin  oder  der  Hauptharnasch  hAufig  einen  niedem 

oder  höhem  Kamm  ,  der  entweder  ^latt  oder  geaehaiirt} 
oder  Greifenkamm,  gereift,  geatzt  u.  s.  w.  war. 

3.  Anstatt  Visir  kommt  mancbniHl  der  Ausdruck ;  II e Im- 
fens ter  vor;  so  im  OTTOiLUi  v.  Uuhnkck  und  ILigknu 
CnBON.;  «er  Hack  ihm  dar^  AvJEf&a/SuMfar,*"  aueh  la- 
det man:  der  Melmrosty  vet^  Etasca.  Im  XV.  Jahrb. 
verstand  man  unter  /tchelern  per  Synecdochen  das  al- 
leinige Visir.  Als  Beispiel  mag  folgende  Stelle  Chus 
Grohgii  Schamd.  Chron.  Okvklu  Script,  r.  b.  I.  ad 
aa.  1446  dieaea:  Ja  der  Zeil  tagdiittt  äeeMMfi»  C&im- 
pbiti)  Hauptmann  Münch f  der  tket  »ein  techeiern 
auf  oder  visier,  dem  warf  ein  Schweitzer  mit  mm 
Fauststein  unter  das  antliz,  das  er  am  dritten  tag  starb,  — 


A  II  Ml  e  r  k  u  n  g.  1 .  Die  eiserne  Haube 
lieh  vorstehenden  Schirm  (nach  Art 
pen),  dagegen  die  Starmhaaba 
OenickKtück  und  elnea  oder  mehrere 
nie).  —  Die  Elsenhaube  ohne  Kftmme 
XV.  Jh.  und  Jüngerer  Zeit  auch  Hi 
w&hnt  Kaiser  Max  II.  um  160S  in  s. 
bea;  lt.  mrefUuim  «aü  Airatavft  «atf 


hatte  keinen  wink- 
unserer  Uutkrem- 
Stfraatnlp,  ein 
JUbniM  'CHelmkUoi* 


und  Stülp  hies.s  im 
rnhaube.  So  er- 
JHemor.  B.  derael- 
Wue^uteckt  Bfrieee 


C.  1161. 


.inmerknag.  la  deaFeld- 

KÜgen  der  Wiener  lieisst  es 
d.a.  1 444  CSruLAGKH  Wien. 
Ski^z.I.  970  tOOSchwarz 
EteenkU;  und  Wiens  Bdr- 

germeister  scheint  um  1487 
Ohid.  I.  118.)  keinen  hes- 

Kern  Eisenbut  4U  führen, 
als  andere,  da  er  abmilSilbi 
1  PM.  CmaSä  naaerem  Oel- 
de elwa  1  fl.  CII.3  koalfet. 


Bia  Eitenknett  der  eol  mit 

keinem  Hinkharnasch  6e- 
hengt  sein.  Hier  scheint  ei- 
ne Schal  lern  verstanden 
B«  aebii  woan  daa  Magen- 
b  1  e  c  b.  paafde.  Auch  in 
SruKMRL's  Tuniier-B.  wird 
nicht  Helten  der  Rennhut 
eia  •oller  ^/eenhuel'^  ge- 
aannt. 
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F*  15ftl 


Der  Ilauptharnasch  id\e  da- 
malige gewMuiliche  Benen- 
nung de«  KUterhelnis  xum 
SeklMklfelinuuA}. 


Kaiser  Max  I.  verordnet  in  seinem  Memorienbuch  d.  an. 
150t:  der  Puc/uiengchäcz  ze  Ho»»  sol  haben  ain  Welsche 
ScluMern.  Abgebildet  findet  man  eine  Luccbetiitiche 
flcbaltom  vmi  15M  ta  Fmn't  MiraicK.  UOOV,  fg.  10. 
eine  englische  ibid.  fig.  4, 5, 6,  7,  und  eine  deutMhe  IMd. 
fig.  8,  9.  Was  bei  uns  „SrhiiUpni"  Iiiess,  nannten  die  Fran- 
zosen: saladey  und  zur  Zeit  dts  Kais.  Max  I.  nannte  man 
dk»  Slurmhaub«!!  venieiüedettar  Nationen  «Scliallern''  (x. 
B.  in  Max  I.  Heiiior.  B.  Hormavh.  Tuelieiil».  für  16ST. 
p«  tll:  II*  «te  TnUrUehe  SdMern  mu  macftM.^ 


Anmerkung.  S.  Der  Ei- 
senhaube ,  die  mit  einem 
oder  drei  Kämmen  verse- 
hen war,  gHii  nnr  die  Begel- 
loslgkeit  damaliger  Spra- 
che den  Mamen  Ilimhaube. 
Sie  war  eigentlich  eine 
Sturmhaube,  die  bei  holieii 
Herren  htof g  mit  fianmt 
tbenegen  emdidnt. 


a)  Die  Hirnhaube  und  drü- 
ber ein  achwartzer  httet. 

b)  Die  Sturmhaube.  Nur  wenn 
die  Bleenhattlie  ebne  Kim- 
me und  Stülp  war,  wurde 
darüber  ein  II  ii  t  gcNctzt 
Cso  noch  im  90Jähr.  Krieg). 
War  ele  mit  JCümmen  ver- 
aehen,  ae  hatte  de  mehr 
Zwe<dt  und  «Geatalt  eläea 
Jdorioil». 


üto  AMNtal  wurde  iiier  die 
Hanmaehkappe  aufgebun- 
den. Auf  dem  Eisenhut 
konnte  eine  Hcbifftung  sein, 
oder  ein  Geleng  von  Ringk- 
karmtuch  Cete  Fleeken  aua 
Drahtringen,  weleher  ruud 
herumlangtej. 


Arnmerkung.  Im  XVI.  Jh. 

nannte  man  das  um  den 
Kisenhut  befi-stiet*«  Ring- 
harnisch-Stuck ;  Panzerge- 
hengi  auch  wurde  der  Ei- 
aenhut  numKriegugehnuch 
manchmal  am  Kanft  (Hand) 
mit  scharfen  EiaendräUn 
durciaoyen  cnd  cerzeitUt 
:  was  heim  Zweikampf  nleht 
geduldet  wurde. 


dem  angesteekl  ^  iaher  ale 
oft  beim  Steaae  ataifranfen. 

Das  Itelmlin ,  eine  leichte 
Art  des  Feldhelms;  etwa« 
aehwerer  war  ifer  Uaupt- 
Aaraifdb,  aneh  der  faaae 
HauptharidsehMihmtMali,  mit 
aeinem  Virir. 

Die  Schaltern^  welche  zwar 
noch  um  1570  üblich  war, 
Jedoch  im  vorliegenden 
VerftelAnlaae  nleht  vor- 
kommt; Cvergi.  Scurmrl's 
Turtiierh.  ;*1.spt.  U»t  k.  k. 
Ambr.  Smlg.  de  anno  1568. 
lU.  im  a.  bei  dem  Reiter- 
atdeke  genannt :  Aiuien- 
hlickh^  wo  es  heis.st:  so 
greifffir  sich  in  sein  schal- 
lern oder  eisenhuet  u.  s.  w.^ 

Die  Sturmhaube  mit  ihren 
meeea  Pagkkm  CBaeken,  d.  I. 

ein  Paar  Wangenstücke]), 
h'uiüs  eine  Art  ofbnen  leich- 
ten Helmea. 


IMe  Birctellatfbe ,  PimMc^ 
haube,  richtiger:  Beckel- 

liaiilie  ("von  barintts ,  Bec- 
ken ) ,  in  der  Hegel  die 
Kopfbedeckung  des  gemei- 
nen Krii^en. 
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Anmerkung.  Den  Helm  Rchmürkte  oftmals  ein  Feder- 
buNch,  üalwrr  Hchon  im  Invent.  A.  der  pujtch  von  Strdit- 
senfedern  Kenannt  wird,  und  in  der  flarnisclikaninier  vie- 
le ledige  »trairsen federn  verwahrt  wurden.  DHHZiniir  der 
ftHterreiclii.schen  Herzoge  aus  Pfauenfederu  i.st  bekannt. 


6.  .4m  Stechhelm,  ein  günz- 
lich  gescltlossner  Helm  oh- 
ne HelmfiMiMter ,  nur  mit 
einem  ^"♦■'"•"'fhnitte  (Qtter^ 
ris$  oder  Quemchrunz)  un- 
ter der  Stirne  versehen,  um 
nothdürflig  durch.sehen  /.u 
können. 

7.  Ain  Hennhairbn. 

8.  Ain  hiinczkappen. 

Anmerkung.  Die  Ilundskappe  war  eine  Kopfbederkung  den  Kriegers,  Avorüber  man 
noch  nicht  im  Klaren  i.st  Eh  scheint  eine  Ähnlichkeit  des  Begriffes  in  dem  Au.<«drurk 
mHiindjthtigeln*  zu  herrschen,  deren  schon  Faust  in  d*^T  Limpurg.  Chrun.  erwähnt: 
Ums  Jahr  1389  führten  Hilter  und  Knechte,  Bürger  und  reisige  Leute  Hiiiidskugel», 
(Mehr  hierüber  in  Fntsca  voce  Gugel),  und  noch  Kais.  Max  I.  verordnet  in  s.  Me- 


A.  1136. 


C.  1164. 


Der  Hals. 


Den  Hals  schützte  das  Ool- 
/»r,  entweder  aus  Panzer- 
ringen oder  aus  Leder  ver- 
fertigt, dagegen  das  Ool- 
ler  um  1500  aus  Eisenblech 
gebildet  war.  Ebenso  aus 
Eisenblech  bestand  : 

Der  partt,  auch  Maqen- 
plech,  Brustplech  oder  spa- 
ter Oberbrustplech  genannt. 


Anmerkung.  Als  in  Jüngerer  Zeit  der  Helm  sein  Kinn 
gewonnen  hatte,  kamen  die  Barte  bei  Feidharnischen  aus- 
ser Uebrauch  ;  nur  bei  Turnieren  hielten  sie  sich  noch  als 
Überstück,  wie  es  denn  noch  heim  Münchner- Turnier 
1566  heisst:  Zum  Freiturnier  zu  Ross,  Artikel  1:  Jeder 
»oll  dazu  ohne  alle  Toppehtiick,  in  einem  blossen  Feldki- 
riss  erscheinen ,  allein ,  da  er  ein  Mains  Feldpürtl  brau- 
chen wollt,  das  wird  ihm  zugelassen. 


ain  G oller. 


.4m  magenplech  das  sol  ses» 
ainer  spann  vnd  Drewer 
Zirerchen  finger  Lanck,  rui 
ain  spann  ztrerch  nach  der 
brayt  haben ;  rnd  das  ma- 
genplech sol  V  nde  r  dem 
pantzer  gebraucht  wer' 
den. 


A.  1436. 


D.  1165. 


Brust  und  Bciuch. 

Erstere  bedeckte,  ain  halb  eisnein  Plattet 
nur  den  untern  Theil  der  Rippen  schut- 


Die  prust  heisset  auch  ktirisprust ,  Platte 
oder  Brustblech,  und  reicht  vollkommen 
auf  baiden  seilten  hinein ,  bis  auf  die 
näet  in  dein  wanuu ,  onä  hat  3  Heiifen, 
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Anmerkung.  Pie  Rennhaiibe,  In  Sciirmki/s  Turnh.  B. 
stete  Hennhut  genannt,  welche  einKig  und  allein  beim 
Henne»f  ^ner  HauptgaUung  des  TurnierkaaipfeM ,  ge- 
fahtt  wiirie,  iaito  m  ilMBlIeli  iteOmtelt  einer  devlaoheii 
Scliallern,  Jedoch  war  der  Theil,  der  sonst  Visir  heisst, 
an  ihr  angexchnifedet,  d.  i.  nicht  zum  Aufheben.  Auf  ih- 
rer Stirn  war  gewohnücli  eüte  »chifftun^  angebracht.  Die 
lieMef  ekneatf«  K»ifkeie«kung  bei  den  Bennen 
war  Cin  der  Regel)  »der  Bcmiikite^*  1»  eeliulte  Oegen- 
Mtse  Ildes  SUchhelms,'^  bei  den  Ge.stenhen. 

mor.  B.  150«:   Der  Piichseiifichfitz  (/.u  Hos»)  sol  hab 
welsche  SchaUerii.  Kach  meinem  Uafurhalten  war  die  1 
Helmen,  wacher  statt  dee  Halaei  ein  Fainsagehing  be 
griMlenttMita  ven  seinem  gegen  vorne  su  keilfönnig  g 
vergl.  die  AMiidung  in  Fimu's  Hrmol  PI;  XIV.  4g.  i 

Der  Stechhelin ,  weit  leichter 
als  der  des  XV.  Jh.,  beinahe 
in  Form  eines  bourgtuHot, 
Im  Oegensalae  des  gim|lieh 

en  ein  hundtkappen  und  ein 
lundskappe  eine  Art  leichten 
sass,  «ad  tnig  seinett  Nmen 
lestreckten  Helautmie.  CMsn 

D.  1465.           1      £•  1500-1508.                 Ft  1562. 

ein  Oberbrustptech,  da»  ainer 
spann   oder  anderthalben 
langk  vnä  ainer  halben  prait 
s€f/m  eolf. 

Anmerkung.  DasOberbruH 
ner  Bart  (mentonnierej^  doc 
Bartes  mit  «Oberbrustbleclt 
anmnl«,  wie  neeli  Jetatt,  Anl 
Dan  anter  9.  MgafUirte  Ms 
wechselte  seine  Grösse  oft 
in  der  W'aflTensnilg.  dt-s  Vet 
be,  jedoch  über  12  ZuU  lir 

Das  Gotter  mit  Aehsele». ' 
■ 

Iblech  war  eigentlich  ein  elixer- 
h  scheint  die  lle/.eiehnung  des 
'  unpassend,  und  gab  schon 
Ines  XVL  MIsNverHtftndnUwen.  — 
SS  siAelnt  richtiger;  flbrlgenM 
;  HO  hat  z.  B.  ein  solcher  Bart 
r.  /.war  10/,  Wiener  Zeil  m- 
eite. 

a)  Der  CM^ch)  Khragen  mit 
«ria  For  itcJkeetn',  oder 

b)  Der  i^antzere  Hatt»,  oder 

.statt  seiner 
c}  das  Pantzerkhrägl ,  das 
OlienlSills  die  Aekseln  deelt- 
te:  Im  Amliraser  Inventar 
von  1596:  «Ringkragen* 
genannt. 

Der  Part       1  nur  zum  Tur- 
Der  Aennporf  j  uiergebrauch. 
Das  Pärü  CFeldMkrIel),  mnn 
OeiNraneiie  In  derSehladit. 

Et  1500-1908.                                Ft  1562. 

Manchmal  war  die  BruHt:  ein  Khrebs ,  mul 
hatte  einen  Gems-siniuch.  Von  kleinereiu 
Umfange  war;  Das  Piüsstl  C«"tw.  ge- 
Atnt  od.  liedM»  «der  ■dnNma,  ▼«railbert 

Dif  Hni.st  fdas  Bruststück}  hatte  damals 
einen  Gamsbauch.  Das  Prüsle^  war  ein 
vvrküractes  telehtes  Bitelstdclt.  ßhrHugkh  i 
CIUlPk«ttrtaek>  sdittixto  den  Mann  ven! 
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Kend,  itrhmäler  und  kurzer,  als  -  die  gancx 
Eigmein  Piattn.  Öfters  waren  Ueim  und 
BnMl  mH  8M«t  vmt  i«r«ellieii  F«i^ 
fe«  ifcoi—KM,  wie  «■  s.  B.  MMt:  Aim 
rote  MMoMtin  ptattn,  vnd  tun  rot  $amad- 
Uin  kelmtin.  Zum  Ttirnirrgebniuche  fiihr- 
te  der  RitUsr  entweder:  aj  eitle  Turnajf- 
puaut ,  4^  i.  Bfwrtiiaeli  mom  elgentlielwa 
Tmlera;  «iw  b)  eitu  tUekplatte,  wmm 
OeHterh  ;  oder  c)  eine  Bennplattn ,  /um 
Rennen.  Der  AuHÜruck  y,ptatle^  findet 
alcli  achon  in  Vlh.  v.  I<icutrnst.,  OttO' 
■Mu  V.  Houow,  nn.  BVCWKWmTH  «, «. 
M  htaig,  djuM  eine  nifcwa  HlawoiiUg 
mmMUff  enteiieial. 

Das  mayloMcke  pancur^  eine  Art  Panxer- 
iMMid  VM  beMnien  gilmr  tclMlcer  Ar* 

beit,  wie  denn  überhaupt  Italien  schöne 
Waffen  lieferte,  Vas  siechte  Panczir,  das 
ist  ein  gewüliullches  einfaclies  schUchtes 
PMUwrliemd.  —  Sehen  im  Jalire  188S  er- 
MheiNl  Iii  einer  in  Unterikslenreleh  mis- 
fCe.st.  Urkunde  (I.BBRR,  ROckblicke.  I.  Bd. 
p.  läO.J:  Niclas  der  Paiizcir  C«tatt  Pan- 
xirer),  d.  i.  Panzerniaclier ,  Drahthemd- 
veifertlger,  von  paueier,  banitr,  Mim. 
thenur,  lorien,  n,  int.  pMeeria, 


Die  UOften. 

JterBcMtres  deckte  4ieLeiiden|(egend;  hier 
Ist  wilincheinlicil  ein  Sehnn  ans  Rlng^ 
pnnser  gemeint. 

Anmerkung.  Ililufig  er»rheint  in  nitter- 
gedichten  der  relehgetiebmäekte  Oärtel, 
woran  d<>r  Dolch  hing  —  allein  in  ver- 
liegenden  Inventaren  ist  keiner  ange- 
führt, da  er  »um  Schmucke  dex  Ritter» 
geborte,  den  nidit  die  WniTenkammer 
bnrg.  Nnr  das  Inventar  B  nennet  «iiie» 
Leihgürtel  ohne  nähere  Bezeichnung. 
Er  war  haufif?  mit  Sammt  üherxogen, 


oben  einen  rnd  an  Jeder  seiten  einen  — 
int  aneb:  vndeM  kerwtsff^ofen  mer  dan 

i  ffurU 


Diese  Bruüt  in  solrhor  Grösse  ist 
gehörig  xu  einem  hiiriss  als  Kärijtsplat- 
te,  vnd  dient  zu  gerUsl        h.  ist  für 


C*  1464. 


Ain  pantmt 


eher  pfunt  rnd  nicht  mer,  rnd  snl  frey 
vnd  lediglich  vber  die  Joppen  angelegt 
werden^  mit  nicMe  czamyetogen  noch  auf- 
jyeinfiHle»«0ya.  liM4at|NnriMreolffaAls 
vnd  forn  nicht  offen  «ein,  auch  kai»  Brmck 
haben.  CMan  vergl.  Schenkeln.) 

Allein  auch  im  Zweikampfe  aufLe» 
ben  und  Tod  kennte  ein  Rlngbarniech  Cin 
Felge  Obereinknnft)  gefibrt  werden.  Bo 
antwortet  Ritter  Suntaeh  ven  Bern* 
g  a  r  d  auf  des  Drostes  Jdhanns  von 
Oronsfeld  Herauslbrdeningiilirief :  Cum 
1865—1888)  »Am  wÜU  jekdicki»  eine« 
Wairf  tetoM  gtw^iU  wUt  «ynen  Pani- 
zier ,  mit  eifnre  fiuyffen  (sinnverwandt 
dem  angelsaehsischen  hafela,  dem  m.  h. 
d.  hübet  i.  Kisenitaube  j,  ind  mit  Strich 
Hoisten  Cd.  1.  ledenrtreUchten  Faaaerbe- 
«en,  so  schon  in  der  Limpurg.  Thron,  ad 
an.  1351 :  „Vnd  Fürthen  sie  an  Jren  bei- 
nen  streichhosen,'^  vergl.  im  vorlieg.  Bu- 
che, Anmrkg.  105):  »iiui  miCeyaMKNeer- 
4e  imd  mit  ^aea  Mol»  Cbreitem  langen 
Dolch)  as  dütz  begehrende  bür."  (Qtnx. 
Bcbloss  Bimburg.  1886.  p.  66.) 


mit  Silber  besvhlagen,  saas  auf  der  linken  Hüfte  auf,  und  senkte  sich  gegen  die 
reebte,  da  aa  dieser  Stelle  der  Delcb  hing. 
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E.  1500—1508.                                F*  150a[. 

V.  s.  w.)  f  Mi  dem  öfters  ein  Schuertz 
hing;  eft  wnr  ein  leichtes  kleineM  Brust- 
Klücli,  bei  leicliter  Wappnung  gebraurlit. 
An  ier  Bnwl  mm;  der  Oerastt  Cüer 

Damals  gehörten,  wenn»  zum  Turnie- 
re ging,  noch  über  den  UnrnLsrh :  fflnf 
geschiffte  Stück ,  vnd  ain  Turnierhaudt- 
Mtadb.  —  D«r  JOhrato  wnr  entweder  ein 
sanier  Krekn,  Ci.  ebi  von  den  Hüf- 
ten bi8  zum  Halse  aus  Leib  reifen  ge> 
Behobenes  Bruststück,  oder  ein  halber 
Krebs,  d.  i.  bei  dem  nur  die  untere 
Hdlfle  geseMken  war. 

hinten.  Die  Bru^t  dM  Reisigen  beaass: 
einen  Gerüst  (d.  i.  Rästhaken) ,  um  die 
Lanxe  einzulegen;  zu  einigen  Tumiergat- 
tungeu  auch  den  schweren  Uiuderhag' 
kke»;  diemeeUruet  Monte  mm  «oatech, 
einer  CMtnng  tM  TumtaiftamiliNi. 

Anmerkung.  Das  Ambras.  Inveni.  von 
i5»B  nennt  unter  4en  Hatntocktn  nueb 
de»  JCoraain;  Am  war  ein  Sebuppen- 

harniHch,  von  auüsen  mit  starkem  CnielKt 
ruthen  oder  grünen)  Sammt  überzogen, 
und  mit  vergoldeten  Nigeln  beschlagen. 

D«  1165. 

E»  1500—1508. 

F.  1562. 

Des  geringe  Pantster,  ein 
üleBlleh  kmes  DmliniMidi 
nur  hla  an  die  Seliain  dei- 
chend, da  noch  ein  Draht- 
scburz,  aus  leichten  dün- 
nen Ringen,  dazu  gehört. 
Anmerkung.  Über  dM  kab 
Ursprung  Im:  Italien,  pa» 
delV  vsbergo  che  arwt  la 
Pansa  etc.}  finden  Waffei 

Das  PaiUzerhemet. 

e  AUer  und  üe  hiuflge  Amerm 
üera  su  suchen  Cho  d.  Acadei 

pancia ,  den  Bauch  ,  franz.  p 
ifreunde  Vieles  in  Oucanck  V« 

Dae  gofoe  Ptuuerkemd  wur- 
de eAmaki  alioin  nwdalt 
Bleidriumiis^ef  getrufen 

—  thells  aus  Beqiiemfich- 
keit,  tbeils  wegen  früheren 
verharschten  Wunden, 
dung  dw  Auedmekea,  deaaen 

n.  della  Crusca :  quella  parte 

ance ,  dahin  /.ielend:  Sancho 
»cabulario,  voce  Paneeren  et 

Der  Schurz  C«m  Bingk- 

harnasch  [tabtier  de  vtail- 
le*])y  ist  entweder  einVor- 
derachun  ader  ein  vmge- 
henäer  8ekmr%,  Leteterer 

deckt  gantz  vmh  den  Leih, 
vor,  neben  vnd  hiiiden. 
Manchmal  deckte  er  auch: 
Aintfen  hüuuit  den  Huhen 
vnd  Lendt  (Lenden') ,  vnd 
hat  fitig  in  den  »eitlen  an 
tKüden  ennden  tti*  ender 
die  arm* 

Das  panlMergdheng ,  hinden 
vnd  vornen  am  Harnasch, 
Der  Pantzerschuerz 
Mmbi  deee  Lola;  spilter 
wird  genannt:  AJUe  eUüm 
Pantzerlatz  zum  geHltgen 
Tiirnitr  zu  Boss. 

(Uie  knechtische  lange 
Sehoee)  mit  atnem  etäk- 
len  Latz;  in  nur  bei  Fuss- 
kanipffiM mischen  der  I-atz 
aus  istalil   getrieben  sein 
konnte ,  dagegen  er  beim  ' 
Reiterhnmiacb  ateta  nun 
VbuMT  bestand. 

Der  geschobene  Sckvrz: 
a)  Vordersrhurr.  mit  Vor- 
derreifen; b}  Ilinterüchurz 
mitBbiterreifen.  üerPmU' 
zere  Bekuertz.  Xr  wnr  in 
derRegei,  »md  j^war:  der 
vordere  an  die  Bru^(t,  der 
hintere  an  das  Rückenatück 
angenibt;  biulig  gebbrte 
dam:  übe  PeuHzerer  i^aiz, 

> 
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Achseln. 

Zteo  ftug  deckten  die  AcliflelhAhlen.  Wa- 
re« •<«  Mit  «teer  MilreAtalekMiiaLelMr- 
nen  Wand  Tenehes,  wiriehe  Bn»dt 

(garde-con,  engl,  paxs-guard)  hicHs-  so 
itaunte  man  sie  auch:  Ein  paar  Kendl, 
wddie  Mm  a&wM  In  4at  MiImsM,  als 
iMtai  Tnniiefe  trag.  Sla  wana  wMM  aar 
heim  deutscben  Gestech  Im  XVI.  Jahrh. 
ül)lirh  Cabgeb.  in  Max  I.  Triumphzug. 
Bl.  46.} ,  sondern  bei  mehreren  Turnier- 
gattangeB  dureh'agMiM  XVI.  /abri: 
JKa  paar  Spaitgawl  Cplural},  eine  Art  Ach- 
seln mit  AchMelscheiben,  die  matt  MweU 
%u  ROSS  als  zu  Fuss  fülute. 


Die  Achseln  haben  entweder ;  Einen  obe- 
ren Armzeug  mit  vorderen  Flügen  vnd 
SekeibeM  (vor  dem  Actiselgelenk} ,  tvel- 
eke  vnnßa*»  vm  Mr  Aitk9§i  Um  mif  dag 
CMengk  CdesElbogens);  «4er:  eiil  Oier- 
armzeug  vnd  Unterarmzeug.  —  »I>«r 
Flug'*  Uies»  Jener  Theil  des  HarnisciieH 
•ier  deaflauMgewandes,  weMler  mm  ofee- 
KB  End«  iea  Ann  entiveder  dl«  A«iMel 
vorne,  «der  da»  SehuUerhfatt  rückwärts 
deckte.  So  geschieht  schon  in  Hanns  Un- 
gnads  Railtung,  d.a.  1447  der  Flüge  an 
derFmietfdeidnaglrwiliMuig:  Vm^tH 
meiner  frawe  gnad  zu  moäUtlMIkM  m- 
der  die  ftüg  30  Ellen  .firarczen  ggsdaf- 
(SCHLAGRH  Wien.  }<;k.  II.  51.,  w«  dteaer 
Ausdnick  viermal  vorkommt.) 


Km  1436. 


Arme. 

SIm  f&t  Ammi9  «amt  ein  por  M«w»l,  Da«  Anaxeog  aeUlil«  dan  gaaaeii  Ann.  Sa 

Ung  etwa  vier  Fingerbreiten  unter  der  Achsel  an ,  imd  leiohte  bis  an's  Handgelenk. 
Den  Elbogen  schützten  die  Menseln,  kleine  aus  Eisen  getriebene  Beckleiu ,  welche 
Inabesondere  aufasubinden  waren.  Die  ganze  Eisenbedeckung  von  der  Achsel  bis  zum 
Handgelenk  bieea  aneh  der  Ann.  J%  «fvcM,  die  m  tfeai  ntrnay  gehör  ent^  Irieamn: 
Iku  armezewg  mü  «leeAaMwef  (igarde  de  braO  tmd  gteekkantnkmk.  SBwm  Feidgefcrandi 
diente  auch  eine  leichtere  Bedeckung  der  Arme:  Der  Ei.tnein  Erml  (Panzerftrmel). 
Anmerkung.  An  den  Armzeugen  des  XV.  Jahrh.  waren  die  Kibogen  insbesondere  ab- 
zustecken, gleich  den  Kniepuckeln.  In  der  Regel  hatten  sie  ein  Paar  Löchlein,  wel- 
eh«  gvt  mit  Mestfng  gebfiehaet  Cnnsgwfiatlert)  waren,  damit  die  RiMBClien  nleht  Seha^ 
den  litten,  welche  am  abgesteppten  Ärmel  festgenätit,  durch  dies«  MflsalngUire  g»- 
Hegen  wurden.  Auf  diese  Weise  wurden  die  Meuseln  aufgebunden* 


C«  1464. 


Kettenhiiiitschijch, 


J  A>  i486.  

HRnde. 

Ein  pur  plechhannl^rJuich. 

Anmerkung.  Micht  hios  der  Krieger,  auch  der  Bürger  im  Hausgewande  trug 
maachBuil  Fanserbanda^uke  Cwenn  aucli  mit  Leder  fibernegen) ,  am  sieberer  feeb- 
ten  zu  kiWuien.  tfo  eniblt  Teit  Kenrad  Schwarz,  der  grätlich  Fugger'sche 
Buchhalter,  ad  annum  1560 ^  dass  er  oft  l»i.s  nach  jMitternacht  in  den  Strassen  her- 
umgesch wärmt  habe,  «sut  dem  glinggen  (.lii>keu)  Arm^  da  hielt  ich  die  Wahr  in  der  i 
AnM,  die  AmdlsdMiecb  war«»  banafseHn,  ich  kueU  Chielt)  mie*  also  ledig  Chlos  j 
danim),  dtmUt  wuu  an  ein  ßeUt^fnt  gieng,  ieft  ferial  teer/*  BitCBAnD.  f.  140.  1 
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E.  1500— J  508. 


F«  1562. 


Unter  den  eisernen  Achseln  srhiriuten  ein 
Par  Pantzeine  Flankhart  die 
Acbi»elMblen. 

Ein  par  Spangeröls  mit  Scheiben. 


Unter  den  Achseln  Ramsen :   ain  paar 

Her  r  n  flanken,  d.  i.  Flüge  aus  Pan- 

Ker>verk,  um  jene  Stellen  zu  MChirmen, 

welche  der  Blechharnisch  nicht  deckte. 
Ein  par  Spangeröls. 

Anmerkung.  Aus  den  verschiedenen  Inventaren  der  k.  k.  Ambraser  Sammlung  geht 
her\or,  dass  Spangerols  im  XVI.  Jahrli.  eine  Gattung  von  halben  geschobenen  Ach- 
seln waren,  mehr  für  Heiter  als  für  Gänger  bestimmt,  manchmal  auch  beim  Turniere 
gebraucht,  deren  Hinterseite  durch  /.wei  Ilinterflüge  die  Schulterblätter  schüt/.te, 
während  vorne  die  Achselbolilen  nur  durch  /.wei  insbesondere  befestigte  Stahlschei- 
ben  gedeckt  wurden.  Man  vergl.  folgende  Angaben:  Inventar  de  anno  1596:  Ein 
par  Spangeröd  zitr  Heiterrlistung.  Invent.  de  anno  1621.  pag.  8.  Post  34:  Drey 
Spanner  Ell  Axlen,  dunindler  Aine  zum  Frey  rennen.  Invent.  de  anno  1730.  pag.  137. 
Post  Ä9 :  Ain  geschnhner  Leib  Hämisch  sambt  2  Schüller  oder  Spannen  Äxelen  Vnd 
ein  Cassget.  Nicht  bald  ist  ein  Ausdruck  so  verunstaltet  worden.  So  hat  das  Lands- 
hut. Invent.  von  1479  (rerte  1.500);  Spangerul;  das  l.and.sh.  Inv.  v.  156J:  Spangeröd; 
das  Ambras.  Invent.  v.  1621:  Spanner -Ell;  Löhneisen:  Spangaröhi ,  und  da-s  Am- 
bras. Inv.  V.  1730;  Spanner- Äxlein.  Die  wahrscheinlichste  Annahme  bleibt,  daj«s  der 
nicht  corrumpirte  Ausdruck:  Spangolir  war,  conform  den  ähnlich  auslautenden:  Sa- 
llr,  Spaldenir,  Ilurtenir,  Kollir,  llaersenir,  Crokanir,  lluffenir,  Schinnelir,  Senftenir 
U.  d.  ni. ,  sämmtlich  Theile  der  SchutKualTen  bezeichnend. 


D.  1465. 


£•  1500—1508. 


F.  1562. 


Ein  Oberarmzeug  und  Unter- 
armzeug;  an  den  Elbogen: 
Menseln,  d,  i.  offene  El- 
bogen au.s  Eisenblech.  Im 
Abenspergi.srhen  Herhts- 
streite  scheint  der  Aus- 
druck yiMeusel"^  g'^g»'n  son- 
stigen Gebrauch  :  den  g  e- 
s  a  m  m  t  e  n  ober  n  A  r  m- 
z  e  u  g  s  a  m  ni  t  Achseln 
zu  bezeichnen. 


Ein  par  Armzeug,  in  den 
Armbeugen  (Mittelgelen- 
ken des  Armes).,  ein  pur 
Pantzerßecken.  In  der  He- 
gel waren  die  Achseln  un- 
ter dem  Ausdruck  „Arm- 
zeug" nicht  mitbegrilTen. 
—  Nicht  nur  Knechte,  son- 
dern auch  Herren,  wollten 
sie  ring  und  bequem  sein, 
nahmen : 

Ein  Pur  pantzer  Ermel. 


Ein  Par  Armzeug  (schwätz, 
liecht ,  gereift  oder  ange- 
strichen). Für  die  Unter- 
arme dienten :  Ein  par 
Armschienen  mit  ihren  Tä- 
zeln;  in  deren  Ermange- 
lung führte  man : 


Ein  par  Pantzerärmel. 


plechhaudlschuech. 


Ein  par  panIzerhandtscMuech. 
Ein  pur  Turnier  hamlschuech. 


Ein  pur  plechhandschuhe. 
Ein  par  pantzer  handschuhe, 

entweder    gefingert  oder 

Fäustlinge. 
Lederne    Handschuhe  mit 

pantzer  strichen. 
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A«  1136. 


Schenkelm 

Sb»  pwr  gmm  pa^nffewaiM  (faü  Wl«u..  Isenbose}  deckleii  Meakila  ihi<  Sckiailwine 
feil  aa  dte  RMebffte.  Our  Qeftnuieli  tet  «II;  mkMi  vmi  lUcMa  Otllath  kaial  m:  M 

er  hiitte  eherne  Beinharnl8che  an  meinen  Schenkeln.  I.  Samuel,  17,  6.  Den  Aiisi!ruck 
nfMiinhariuuch*  gebraucht  noch  Kainer  Max  I.  CIIorm.vyh's  Taschenh.  1847.  pag.  SOO.J* 
il.  kunig  sot  maister  nicUtusen  Wundarzt  du  kuiut  mit  dem  painharuatek  lernau 
Der  Wtekkarmnk  Meto  Menkela  uat  Kato. 

Der  «igftei»  prmeh  kfam  eine  kane  FMueeriMMW«  welefee  BAften  imi  IHflkbelne  umgab 

(Brövhe,  ein  aller  Ausdruck,  schon  Im  latein.  braccae  ^  femnralia;  he!  den  Rdmern 
braccati;  im  italen.  brache;  im  engl,  briches).  Auch  die  alte  llauMtracht  kannte  die 
Brfiebe  Als  Kleidungsstück  der  Beine;  ho  werden  ia  einer  alten  Bibel  aus  dem  £nde 
4ea  XIV.  Jaferli.  die  BaltftMier  „ArteU*  gawumt  (BcMan,  Barieht  vas  alt.  BIfeate. 
p.  8t  und  p.  53);  der  Brokremen  (Bruchriemen)  gehdrte  mit  s«M  ÜMIfiipaiit. 
Tom.  III.  Script.  Brunav.  p.  4.14.),  und  ^chou  die  alten  Gallier  trugen  i,braeau* 
a$  sxsivot  ßpox«;  icpovayopautfvt.  Diodob,  vergl.  Frisch  voce  Bruch.  —  Weit  tiefer 
relektsa  Uaeakata»  daa  XII.  «ad  xm.  Miriu  4Ua  iatrMxei  {ynML  «am  Mak  ea£M 
■adigebildatt  da  ia  aKar  Salt  dia  Belaklaliar  daraalar  gamdnt  waran;  aa  dla  madi- 
Hchen  calxe  qttartate  des  XV.  Jahrh.,  die  mit  Kür^lstfinen  bexetalaa  aalca  dar  pmalftia- 
daa  Ordcttsritter  deUa  colsa  ia  Titiams  Tracbtenbucli  u.  s.  yr.) 


Kniee^  Schienbeiiie  and  FOsse« 

Ei»  par  under  painröre».  Der  AuNdruck  «Röhren*  erweiset  deutlich ,  da.Ha  diese  Bein- 
aehieaan  barelta  SehlmilialBa  and  Wadan  vmgaban.  Ihr  Gabraueh  lat  aahr  alt;  achaa 
die  Griechen  tragaa  ihallefea^  leieh  aad  geaehawakvall  variiert,  welche  äher  das  Knie 

hinaufreichten ;  man  mu.MMte  vorerst  jene  Theile  solultzen,  weirtie  d»T  Schild  nirht  dec- 
ken konnte.  Im  Ambrax.  Inv.  v.  1596  werden  sie:  Paiiixchienen  genannt.  C^'^'-^ei.  b.) 
EiH  par  Ei*neine  echuch  deckten  die  Füsne.  Ihre  Gattung  Lst  nicht  auügeaprochen ;  es 
Ittaatea  Jedaeh  damit,  analag  dam  abigea  ««iM«<it  Bruck,*  Faawnehaba  gamaint  aela. 
Die  Sporen  waren  xu  versriiii  denan  Gattungen  des  Kampfim  varaahiadaa,  und  daa  la- 
ventar  E  unterscheidet:  Khüressporn,  Stechsporn,  Henn.*pnrn  u.  x.  \v. 
Anmerkung.  Zu  Anfange  deti  XVI.  Jahrb.  hatte  der  VurfuMs  der  Uaus-  und  Hamisch- 
traebt  eiaa  unmiaatga  Brelta  Cglaiebaam  brait  abgehackt)  und  biaaa  Stuv^fedUtk. 
BAaKLbicva  et  1506}  naanta  ihn  Bäreitfku ;  diaFnumaaan :  «oali^  d  bee  lia  com,  ObrU 
gens  kommt  der  Ausdruck:  ^ifliimpe  fchitch*  schon  um  die  Mitte  de^  XIV.  Jh.  In  den 
FaüUi»  LiuUiurgenü.  vor,  wo  die  damaligen  Kleldertrachten  beschrieben  werden.  (Orätbr 
Bragur,  \1.  B.  1 .  Abth.  p.  87.)  Daa  Inv.  v.  1562  nennet  auch :  ein  par  Rennechueck.  Dar- 
aater  aind  Hanta  BtteTaln  mit  langen  Spltaan  (Schnabelaebnba)  anm  Rennen  gemeint, 
die  damala  Ol  B.  in  ScnaifBL'a  TnmIerb.J,  andi  «IVacACsfifia/Uji«  ganaaat  wnrden. 


Sehildet 

i.  Die  paveeeu.  Grosser  schwerer,  meiMt  vierseitiger  Schild  der  Fussgänger,  eine  bdh- 
MbMha  MbUaanlwalb,  inWelaakanlg  and  In  K.XaxL  Trlamuhnig  hiUifg  abgebildet, 
t.  Der  eieekeehUd,  wm  Gattaageriehlakampr  Cbhfefe.  iB8cni.iCBTaaBOLL'BnaUlafBr3. 
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E.  1500—1508.       I  F.  1562. 


Der  Diechharnasch  mit  ainer 
prnch ,  die  sol  auch  von 
Ringkharnasch  seyn.  Der 
Dierliliarnasrti  deckte  die 
Srlieiikeln ,  endete  Jedoch 
oher  dem  Knie  (ün  dieKnie- 
liurkeln  be:<onders  aufge- 
führt werden).  DieBrueli 
war  hier  ein  kurzen  Bein- 
kleid aus  EiHcnringen,  das 
nicht  ganz  bis  ans  Knie 
reichte,  Jenem  kurzen  Beiu- 
kleide  ähnlich ,  da.«i  noch 
heutzutage  hei  den  Tiro- 
lern in  Uebruuch  ist. 


Ein  par  DiechUng  (für  den 
Rei.sigen} ,  im  Gegensatze 
des  langen  knechtischen 
Schosses  für  den  Krieger 
zu  Fuss. 

Anmerkung.  Tm  XVI.  Jh. 


Ein  Par  Dieling  (lange  Reiter-  J 
schenkein,  meistens  n  icht ! 
geschoben).  | 

Ein  Par  lange  Schössein  zu ' 
Reuterischen  Harnischen, 
lange  Schosse,  meistens  ge- 
schoben. 


g»'bratichte  man  für  w'**<rAo.v-  i  Ein   Par  kurze 


se  oder  Schüsseln'^  auch 
den  Ausdruck :  ^Taschen, 
Beintuschen,'^  doch  war  er 
nicht  allgemein  üblich. 


Schössein, 
oft 


kurze  Oberschenkeln , 

geschoben. 
Ein  Par  Streiftartschen,  d.  I. 

Dülgen  zum  Rennen. 
Ein  Par  Rennschosse,  und 
Ein  Par  Rennschössetn ,  zu 

einigen  Gattungen  des  Tur- 


niers. 

Anmerkung.  Diechlinge  oder  Dielinge  sind  nicht  mit  Dülgen  zu  verwechseln  Cnuch 
Streiftartschen  genannt).  Dülgen  aber  nannte  man  ein  Paar  aus  dickem  Kisen  ge- 
ttchmiedete  S  c henk  e  1  w e h  r e  n  ,  welche  der  Ritter,  ihres  grossen  Gewichtes  we- 
gen, nur  mittelst  starken  Riemen  über  den  Sattelknopf  hing,  um  wahrend  des  Ren- 
nens seine  Schenkeln  dadurch  zu  schützen. 


Zireen  Kniepukel  Cknyepug- 
kel)  ainer  spann  langk. 

Ein  par  Stifal  von  Leder 
Cvom  ital.  slivuli)  vUt  uin 
par  Sporen. 

Anmerkung.  Stiefel  trug 
der  Ritter  nur  zum  Kam- 
pfe, auf  Reisen  u.  der  Jagd, 
niemals  zum  Staate ;  Ja  bei 
Hofe  waren  sie  als  unan- 
ständige Vernachlässigung 
untersagt.  So  lieisst  es  in 
den  Statuten  des  Ritter- 
ordens della  Banda,  vom 
span.  König  Alphons  X(.  i 


(^Bein-SchienenJ.  Ain  par 
Ilalbschien  (d.  i.  Beinscliie- 
nen,  die  nur  die  Aussen- 
seite  deckten)  ;  die  Ambras. 
Sammlung  bewahrt  deren 
mehrere.  Die  Füsse  ver- 
wahrten :  ain  par  ploss 
Khüresschuech  mit 
schwarzen  rauhen  Leder, 
darüber  entweder  Schie- 
nenschuhe oder  Ein  par 
Pantzerschuech,  dazu  hhü- 
ressporn ,  schwarz  oder 
weiss. 

J.  1312  erneuert:  Dem  Rit- 


ter,  der  Stiefel  unthut  über  tuchene  Strünipf,  mags  der 
Obrisl  nehmen ,  und  den  Armen  um  Golteswitlen  geben. 
CLiMNAKi  Jus.  publ.  Tom.  II.  de  equitib.) 


A  n  m  e  r  k  u  n  g.  Das  Custo 
dier  zum  Sturme,  das  schon 
vor  1508  in  Max  I.  Memor.  | 
B.   erscheint  (Hormavii,; 
Ta.schenb.  p.  46.),  | 


Ein  Par  Schinen,  d.  i.  Bt-in- 
röliren.  Nur  letztere  und 
die  des  Unteraruis  hiessen 
Schienen,  und  ganz  ir- 
rig ist  heutzutage  die  Wei- 
se, Jeden  Blechbestandtheil 
eines  Harnisches  Schiene 
zu  nennen.  Das  Mittelalter 
kannte  nur  Beinschie- 
nen und  Arm  schienen. 
Dazu  gehörten:  ein  par 
Schinenschuech ,  d.i.  ge- 
schobene Blechschuhe  (zu 
den  Beinröhren)  oder  Pant- 
zerschuech ,  mit  ein  Par 
Kbüressporn. 


Tarisciien  kuiu  Turnier  i 

a)  Die  gäderte  Renntartsche 
(d.  i.  gegittert). 

b)  Die  Unke  Tartsche  (zum 
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A«  i4a6. 


9,  Die  Tarttche,  ein  zum  Fusskampfe  mit  demKoOcn  leMrigar  vlMMÜlgw  AfSH 

Bctiilü.  (Man  vergl.  Max  Triuniph/ii|;.  B.  39.) 

4.  Dat  Tertsckl,  ein  vierseitiger  kleiner  Faustächild,  gehörig  sum  «FuHdtaapfe  mit 

doa  Heiiier.«  CVergl.  Max  Trlumphxug,  Bl.  88,  und  Marossv  Arte  MT  ami.  IMS.) 

5.  Pt«  A«iiiU«rl«c*ar,  d.  1.  itl«  Renntartaebe»  bei  ■«hratas  OattmiaB  das  tttsniiM» 

üblich,  meiHtens  mit  Kinn  vrrsolHMi :  .'illhckannt. 

6.  Die  targe,  ein  rtiiiUer  gctlu(  liteiier  Schild  Caliiilirli  den  türkiHClien  Scililden  aus 

Weidengefleclit,  mit  Seide  ulierspounen),  der  mit  Buffelleder  übensogea  war;  Hocii  im 

Don  Osixata  erarttat:  «»  mmOitro  cos  mm  larps.  Sie  kstte  bellislg  dIeGeetalt  JjMwr 
Schilde,  die  man  spiter  «RssdeU*  nasnte. 

Anmerkung.  Kaiser  Max  I.  befieiUt  im  Memor.  B.  d.  a.  150S  zu  verfertigen:  Laung 
.  4ncert  vad  atreyUi^  ss  «Icn  Kderin  pafesen ;  und  as  irfner  asiam  Bfaile«  M*  Üe  We- 
rte peeeeefa  fritrt^kA  s«  aureikeii,  witftr  4ie  Losslse»  sms  Aaerfeii  vmA  mrwtf  Ast» 

(HORMAYH  Tasciienb.  f.  1827.  p.  195  u.  206.)  —  Man  ersieht  daraus,  dass  dazumal 
der  Pave.seiiträger  mit  dt-m  Schwert  oder  mit  der  Streitaxt  kämpfte.  Diese  Schildgat- 
tung war  in  Böhmen  heimisch;  vorzugKweise  die  HuM.Hiten  gebrauchten  die »Paccza,'^ 
ebweiil  die  ptdite»  pme$aä  »thom  Im  XIV.  Jabrii.  bei  Franseees  vsd  Italieneni  hikn- 
ff  veilieauaeii,  CVeq;!.  8am.  Mrvrich's  glossar.)  Die  böhmische  PtUMMt  auih  %Paffe- 
eiin'^  genannt,  zu  Anfange  des  XVI.  Jahrb.  eine  gefürchtete  Wehr,  >var  eine  vier  bis 
funfthalb  Schuh  holie  und  dritthalb  breite  SetUarUche  CSchlagbh,  Wien.  Sk.  I.  1313), 
aua  tftarkem  Höhte  gemacht ,  inwendig  mit  einer  Kuhhaut  überaogen,  und  mit  Hand- 


StaogenwebreD. 

FAr  die  lange  St&ngenwafle  ist  der  allgemeine  Ausdruck:  der  spiesSf  sie  mag  nun  dem 
Ritler  eder  dem  l4nididtnecble  su  eigen  sein.  SeweU  die  RUterlanse  als  der 
Sebweinsf lese  werdes  im  Tbeaerdank  Spiea  gesamt,  und  in  Kais.  Maxi. 

Triumph?!,  wird  auch  die  Rennlaii/.e  so  geheis^sen;  dagegen  ist  der  Rays-SpieSif 
der  eigentliche  ritterliche  Spiess,  und  wir  Können  diese  eclitdeutsrhe  Benennung  unbe- 
dingt statt  der  aus  Frankreich  stammenden:  Lanze  gebrauchen.  Treffend  bemerkte 
aeheaFnacs:  Der  Raiaapiea  tat  dem  Landaltneehtapieaae  gerade  entgegen- 
gesetzt; auch  zeigen  sich  dieselben  Begriffe  in  gleichzeitigen  Quellen.  0er  Triumpbzug 
des  K.  Maxi,  zeiget  Bl.  42  den  ttais-Spiefts  als  Ritter^valTf  fnml  henierktt  hiehel, 
das.*!  die  Reisspiesse  hier  ausnahmsweise  keine  Scheiben  haben  sollen),  so  wie 
Rl.  48  den  voUkeaunenen  Btdt-Spiese  als  Gegensatz ;  denn  zum  Fusstumier  hatte  der 
Rdatpieaa  niemals  eine  Sebelbe  CBrecbaebelbe).  Vefgl.  ScssMSL'a  TSmierb.  Maerpk. 
BI.  RO  b.,  Bl.  Rl  a.  —  Die  ITerleitung  des  Wortes  ist  leicht;  der  Reisspiess  i.«(t  nichts 
anders,  als  der  Spies;«  des  Reisigen  (im  Gegensätze  des  Fussknechtspiesses),  d.  i.  der 
Spie.ss  des  gewaffneten  Reiters,  und  die  Au.sUrucke:  »rei.sig  .«ein,  Einem  eine  Reise 
dienen*  u.  s.  waren  sech  im  XVI.  Jabrh.  allgemein  übllcli.  Mehreiea  aehe  man  in 
Fmbcs  nni  aocAMOs. 

Anmerkung.  Der  Alspiess  CShilagkr,  Wien.  Sk.  I.  123.),  ebenfalls  zum  Krleg.s- 
gebrauche,  ebenfalls  im  Weisskunige  genannt,  war  dem  Landsknecht«<piesse  ähnlich,' 
nur  von  kleinerer  Gestalt,  —  etwa  von  9  Schuh  Lange.—  Der  F usskneehttpies«  A 
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Em    J9UU — 19Uo. 

wtr  wahrMheinllcll  ein 

stählerner  Scbildarm  mit 
Stalilet-landiT  und  iHugem 
Stacbel  auf  Elbogen  und 
F«H8t.  Vergl.  in  voriieg. 
Uucbe.  I.Th.  p.  114.  Nr.  18 
und  die  NacUtrife. 

Eix  Stählen  Rimdett  «0  Fran^ 

sen  C^m  nande}.  —  Das 
AnibraHer  Iiiveiit.  v.  1596 
nennet  wiederhult  die  Rua- 
ddt,  elsLB.  FM.368  efji« 
etferm;  ebeme  366,867«) 
867  a,  und  f.  48. 

Oesleek  gehftrlg),  am  Kl- 

sen  verfertiget, 
r)  Die    Slt-rhtart.trhi'    ( \  on 
Hol2  und  beledertj  mit  ih- 
rem Zopf  zum  Schuten  (d. 
1.  Bur  Befeiitlgaiif). 

griAeii  auM  Ochsenziemer  benagelt,  Auswendig  mit  zerklopftem  Werg,  drüber  mit  g«*- 
iraitieter  Leinwand  flberitlebt,  und  tant  mit  Wappen,  Heiligen  n.  dergt  lieMail;  nn- 
tiThalb  in  eine  eiserne  Spit/e  auslaufend,  womit  Man  ate  in  die  Brde  atieaa,  S6 — S3 
Pfund  schwer.  —  Bei  jeder  Truppenabtheilung  war  eine  hestimmte  Zahl  Paffsner 
Cäcliildträger]),  deren  Jeder  seinen  „HäckMer*  hatte  (welcher  bei  plöl/.iichem  AngrifTe 
die  8«bUde  Bit  efaeraen  Haken  suramnenliägte),  und  nvtnen  Lichtschützeu  (ganz  gi?- 
kaniachten  Mann)  Hit  einea  AUtpietee.  In  Falle  eines  AngriBea  Mgen  sieh  di« 
Bftlinen  <gewUinlich  auf  eine  Anhöhe)  hinter  ihre  Pafesner  xurück,  welche  ihre 
Setztartschen  in  die  Krde  stiessen,  die  von  den  Häklern  mit  Eisenhaken  odtr  Ketten 
beschlossen  wurden ,  und  drüber  streckten  die  LichtschiHzen  ihre  langen  Ahlspiesse 
vor;  die  Ii  inte  reo  Glieder  aMr  Bcheaaen  Cdaa  tre«e  Bild  nmerer  Carr6*8).  Der 
Pafbauner  selbst  verUieidlgte  seine  Brustwelir  mit  dem  Sehweite,  oder  Pusikan,  oder 
der  Streitaxt.  C^tscB  voee  Paffesun>.  , 


Bar  Bfieu  hatte  von  der 
Spitze  hin  an  das  hinderst ! 
ort  (hintere  Ende)  folgen- 
de Beslandtheile: 

1.  Bs«  i^MeiMM^  bestellend 
aus: 

a)  dem  Blatt  (Ambras.  luv. 
V.  1896). 

b)  Der  Tdtfe. 

r)  Den  Federn   (wenn  er 

kein  Reisspiess  war). 
8.  Die  Stange. 

8.  Die  preelueheibt.  iAm 
ReisspleMie ,  auch  beim 
Zweikampfe  fiblieh.) 


Der  Kkü  r  esspie  s  s ,  auch 
!    Raisspiess  genannt,  mit  sei- 
ner (Brech-)  .Scheibe ;  letz- 
tere bften  mit  Fransmi  be- 
setat. 

Anmerk.  Schon  vor  1508 
wurden  die  Spiesschafte , 
gleich  unaem  Scbraubspin- 
dein,  der  Daner  wegen  imd 
um  das  Werfen  zu  verhü- 
ten, in  Ol  gesotten.  y,ltem 
kun.  Ml.  sitliif-  [300)  Spies 
In  dl  tateen  eyeden.  (Max  I. 
Menor.  B.  HoniiAn,  Tkr 
oehenb.  1884.  p.  48.) 


Der  Ret  s  s  pi  e  s  e  ■,  auch 
Lanze  genannt,  mit  seinem 
Spiesseisen  und  der  Brech- 
•dteibe,  diente  snn  Kriege 
und  zum  Turnier.  Im  leta- 
len Falle  war  er: 

a  )  T  II  r  nie  repiee»,  xum 
Freiturnier,  oder 

b)  S(«e*efanfe,sM'IJirto- 
tein  und  Brechscheibe,  oder 

c)  Bennstange ,  mit  ih- 
rem Benneisen  (Spitze)  und 
florbeften  iwuth  eormnp. 
Jforteip«»,  genannt),  d.  i. 
der  aehwebecheike. 


nach  Landeknechtepiess  genannt ,  war  die  Wafie  des  gemeinen  Söldners ,  und  bildete 
den  geraden  Gegensats  des  Reisspiesses.  Im  WeisSknnlge  erseheint  er  ollmala  ab- 
gebildet, und  wird  in  K.  Maxi.  Mem.  B.  erwähnt:  Item  hirnhawt  ^vnd  FIlWtikMeM 
apieu  SMdken  au  laeee»  (HoaMAva,  Taacheiib.  f.  1887.  p.  808.). 
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A.  i4se. 

tcheffiierj  kiir/er  WurfHpieMs  zur  Wehr,  in  Götxeu'it  de»  llerUcbii)gero  und  Heb. 
Scbartliii'K  Leben  wiederholt  vorkommend. 

8p(t»ttl§M  war  der  angMieim  Awidnick  lür  die  Spftse  des-  S|»leMe»^  JleniMlfeii  dage- 
gen kieM  die  eineme  Spifaie  der  Turnierlan/.e  zum  Rennen. 

Die  Swebscheibe  hiess  die  gross««  eistTUf  Srheihe  von  dütenfOrmiger  Gestalt,  welche  an 
der  Rennstange  eine  Art  Stirhblatt  bildete,  Oer  Ausdruck  gewinnt  liier  befonüeren 
Werth,  da  er  die  gAnallche  AMsMIdang  der  Rennen  aeiion  nm  1486  dnrtliut,  obgleich 
eine  wttmrtgem^gßa»  ereue  swiseiien  Oealechen  nnd  Rennen  eciien  nn  die  Hille  des 
XIV.  Jabrh.  keetend,  wie  den  P.  SurnRNwinTii  schon  klagt,  dnM  die  Ritter  Miaer  Zeit 
au!4  Bequemlichkeit  lieber  stechen  als  rennen  wollen. 

Die  UelmpartU.  Hier  erblicken  wir  noch  die  richtige  Schreibweise,  d.  i.  eine  Barte 
gegen  Helme  bu  gebranclien,  daher  flllelnibarte,*  im  Gegeiwalie  der  apUe- 
ren  Veratdmmeinngen;  Hellebarle,  Balebarle,  Bellenpaite  u.  dergU 


Uauwafleo  and  Stosswaffeiit 

Die  mor4Mek0,  d.  1.  die  lange  Merdaxt,  und  dtti  MorMtU,  ein  Sdüaefetieil. 
Der  JfMmi,  Vmurtkalbett,  SImitkelben,  KOriaibMifri. 


A.  i486. 

B.  1464. 

C.  14(14. 

Uiuf  tnrert.  Wahrscheinlich 
ist  unter  diesem  Ausdcacke 
den  ffewdtaliebe  Schwell 
oder  KArlMMhwert  vefw 
Htauden. 

Item  die  wer  nul  geyn  ein 
swertf  da*  mau  nennt  ein 
prutMpi0»t^  iat  Ml  mit 
*»ttde»  ^  und  Ain  De- 
gen, mag  Alles  lanngk  oder 
kurtz  sei» ,  toi«  et  dan  ye- 
4ir  MrmeM  sn  fgira»' 

Htm  die  trere  .tot  seht  ein 
»wert  Degen^  vuä  nuiut 

mhkt*  tm  tainca  Wbge  %m 

gebrauchen  dag  ttech  oder 
sneyd.  Unter  Degen  iat  hier 
Dolcb  gemeint. 

A.  i486. 

1 

B»  1464. 

I 


Das  perewertj  in  einem  Ambras,  invent. 
wpörtckwert*  geticlurieben ;  im  XVI.  Jh. 
mll'  dem  Steeher  hinig  verwedmelt, 
doch  nicht  gleichbedeutend,  denn  der  ei- 
gentliche Stecher  hatte  eine  andere  Form. 
Man  vergl.  k.  B.  den  laugen,  vierschnei- 
digen, bobigeschliibnen  SIeeher  des  Ka- 
aehanlüehal  Bei.  Ambr.  Bamlg.  Bmmus. 
pag.  157.  Es  mag  von  boren  oder  von 
bor,  d.  i.  empor  C^ie  in  borkirchc)  ab- 
geleitet werden,  sein  Zweck  war,  durch 
die  Fngea  der  Hamiaclie  »i  drla^- 


Der  prat.tpigg  CBohrscbwcrt}.  Der  Durch- 
scbniU  seiner  Klinge  bildete  ein  gedrück- 
tes Tiereetc,  keine  der  vier  Kanten  selinitt, 

das  Heft  (der  GriflT)  war  zu  andertbaiber 
Fau.st  gerichtet,  und  die  Klinge  nicht  sel- 
ten weiches  Kiseu;  sie  wurden  auch  xur 
Jagd  gebrancht.  CBin  Kxemplar  in  der 
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D.  1469. 

Ei  1600—1508. 

1         F.  1568. 

Anmerkung.  Der  Spiess 
itutt  Kriege,  tfer  JagAqpieaft 

und  die  verschiedenen  Ar- 
ten   der  Partisanen  und 
Uelmparten  Iiatten  8,  auch 
8  oier  4  iMice  Meni  CKI- 
«eastreifenj,  das  Abhauen 
KU  verhüten.    An  Rekts- 
Hpiessen  dagegen  sind  Fe« 
dern  höchst  selten  ange« 
MMht  ^ 

Der  lang  Scheffeling^  auch 
fldheflMii»  genannt,  sowohl 
zum  Kriegs-  «In  Jagdge- 
brauche. 

Der  eichene  Heftpfeilf 
seheinf  dem  alten  deut- 
mken  Axger  nidtt  un- 
ähnlich, wi<!  ilerselbe  ähn- 
lich lautend  als  Atiger 
Cstatt  des  Jüngeren  Azi- 
geO,  gleidh  dem  Oabllot 
schon  im  Wigalolf,  Jedoeh 
als  eine  des  Ritter»  un- 
würdige Waffe  erscheint. 

Das  Schäfftinj  Wurfspieas 
hilt  einem  langen  ledernen 

Uirmen  ,  gleich  den  Copi- 
Heil  der  ehemaligen  polni- 
schen Ulüanen. 

JDer  «aieme  BeftpfeU,  ein 
kinen»r  Wuriiipiess. 

Die  irdfcj^Nnt»,  d.  i.  HUm- 

barte. 

Die  Phartisan^  oder  wie 
FmwwBKBonk  sie  benennet: 

AnmsrkVBg.  Im  Sonrenter  VW  IMt  liai  «Hish  eigene 
Spit&MTüstnnge»  ral^fflnurt,  darunter  sind  wohl 
SpieMütänder  gemeint,  dazu  dtoBMid,  die  StaQgeiiweliseB 
MifinibewahfeB. 

• 

Der  Fatmtkolben,  Kürissben- 
gel. Der  Fauslhammer. 

D*  1465. 

£•  1900-1508.  ! 

F.  1562. 

da»  der  Sjriu  meine*  Spies* 
leng  hob ,  vnd  darnach  ge- 
messen werde.  CUnter  D  e- 
gen  ist  IkierDoleii  su  ver» 
flehen,  etwftiMs  tViflpMU 

Da»  Khüresschicert.  Das 
eigentliche  Jilttersehwert 
hiess  noch  im  Ambras.  In- 
vent. V.  1596 :  das  Beut- 
sehwert  zu  ändert- 
Aalher  Fau9%,  Um  1500 
weehsiBlte  der  Begriff  von 
Degen,  denn  von  nun  an 
ward  ea  so  gemeint,  wie 
heutzutage. 

Das  Schicert,  dessen  Scheide 
oft  mit  SilhefhenOhllgen. 

Das     Khürisschtcert ,  be- 

stininit  für  den  Küris.ser. 
Die  Duseykhe  Cum  1510  auch 

der  Ty  sack  he  genannt. 

ScnLAom,  Wien.  Sic  II. 

3560  . 

£•  1900—1508.  1 

F.  1562. 

Das  Bappier,  mit  zweischneidiger,  niemlich 
schmaler  nnd  langer  Klinge,  mit  Jtfawl- 
korb  CHandkoih),  oder  ohne  selben.  Heut- 
zutage benennen  wir  dieselbe  WaiT«: 
«lange  spanische  Stossdegen." 

Ein  kneeküscker  Degen  Gange  Mowiwafh) 
mid  IMeft.  Dans  hier  die  Bedeutung  des 
Ausdruckes  ^Degen'^  wechselt, 
der  Beimts  «vnd  Dolch*  au  Genüge. 


Das  pörschtoert. 

Der  Degen^  des  XVI.  JakA.  Iftnger  und 
schmäler,  auch  viel  leichter,  als  das  Kä- 
risschwert,  und  nur  zum  StOMsen  be- 
stimmt. —  Eine  WalTe ,  welche  unseren 
Degen  glich,  hiess  damals  Hapier, 

Der  Behurtmert  neeh.  ddnner  nnd  wait 
lAnger ,  als  def  Begen,  eine  Reiterwnfh. 

Der  Dolch  mU  »einer  Klinge. 
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nerkungett'.  ^1.  Die  Jliuefitte  (jier  T§$mMe)  ww  eine  MhnlMfeif  Nattdulwaffi», ! 


4. 


In  mfann  Siiuie  ein  uchwerer  kurzer  Säbel  mit  breitem  Rücken,  Klinge  und  GrlflT 
au8  einem  Stücke  EiHen  geschmiedet.  Jene  höl/.ernen  Saheln,  welche  in  lien  IIolz- 
Hcbuitten  altdeutscber  Fechtbücher  häufig  vurkommeu,  und  nach  welchen  ihre  Uand- 
haber  ^ederfeobtof*  gmiMiiit  wurden,  hatten  nnfefiUur  dieaelbe  Fem.  Bm  Am- 
braa.  Invent.  von  1696  nennet  andi:  D9Ht»ch€  DuMüggen, 
In  Götzcn's  i1»'s  Berlichingers  Leben  kommen  foJgeiitle  Ausdrücke  vor:  Dtu 
Schtrert ,  viii  geiiiem  Schwertknopf,  dem  Schwertsc  hafft  (GriffJ  und  dtr  Schwert- 
stange CAngel).  —  NMCb  dem  Ambra«).  Inv.  von  1596  hat  die  Scbwertücbeide  3  Be- 
«eMeeMe;  IftriMiHedk»  miCter»  PmA  und  OrtpoMtd.  Dolehklingen  «ind  nanehnud 
durcA^redhen,  d.  i.  haben  Giftzüge.  Düm  Schwerte.««  Kuppel  be.<<tiuid  aus  dem  Gürtel 
Cnicmen  um  den  Leib)  und  dem  Geheng  Cdem  Riemzeug,  das  dii*  Scheide  hielt}. 
In  der  Regel  biesH  der  Dolch  des  XV.  Jahrb.  Degen,  Vergl.  z.  B.  das  M.scpt.  der 
AMbr.  Sailg.:  MtMtr  J^tfer  Faflbwr«  Uwfe  w  rUtertlOMr  Wen,  Pumiss.  p.  S84. 
n.  87.  den  AfMehnitt:  Me  Jke»f  an  dat  degenfadOen  im  harniKk  C*0.  S.)>  wo  der 
Degen  C'-  e.  Dolch,  Griff  u.  Klinge  /.uManinifiigeuommen)  nur  t  Spannen  Länge  hat. 
Den  Stecher  betreffend,  i.st  ein  Irrthuni  yai  rügt-n  ,  der  faUtche  Begriffe  veranlas.st. 
FHiscn  erachtet  Stecber  und  Kordelat8ch  für  ^[leicbbedeuteuü ,  und  diess  ist 
Stnslldi  irrig.  Das  in  den  Waibninventaien  dea  XVL  JabA.  Iiiulg  veitenoiendo 
Wert  KorduUUeh  oder  Kord&Uttch  bedeutet  ein  einMtadlgeii  OÜMtpf-) 


A.  1136. 


U.  1161. 


C.  1461. 


üesRussesZogehOr« 

AidRoimlitittpf  von  Stahl  deck- 
te die Terderaeite  «.Kinn- 
backen des  Pferdekopfes. 
K.s  ist  zu  vermuthen ,  da».s 
man  damals ,  sowohl  zum 
Frelivmler  ala  snni  Oe- 
Btech  ,  die  stählerne  Rösa- 
atirn  gebrauchte. 

^ta  Roasdekch^  oft  von 
Bannt  oder  von  fleMe.  81p 


Der  Sakchy  sobald  sie,  aus 
einem  Stücke  bestehend, 
den  Oanl  von  den  Ohren 
Mb  nun  SchweM»  deoict. 

Der  Turttag  8aU  war  in  der 
Begel  nll  Inber  Voi^  und 

Räeklehne   ( Sattelbefen) 
versehen,  allein: 
Der  hoch  atechttail  war  der 
hdehRte,  dagegen  die  Renn- 
aftttel  a^r  nieder,  unaerii 


 .   .\  A\  

Anmerkung. 

1.  Kbenso  wird  in  Kais.  Max  1.  Memor.  B.  d.  a.  150S  der 
Bottskopf  genannt  flfonii&Yn.  Thachenb.  IQf  1887.  p.  806. 

2.  In  H.VngnadaRatttung  d.  a.  1447t  drei  eberaopen  mea- 

seinene ketenpis  mit  Stangen;  (Schlarkb,  \V.  Sk.  II,  60.) 
d.  1.  drei  Stangengebisse  von  Eisen,  mit  Me.ssing  überlegf. 

3.  Da»  Stangengebiss  reicht  in  die  frühesten  Zeiten  des 
Mittelaltera  snrftck,  und  war  aueh  bei  den  gewaltigen 
Hengsten  nAthig.  Seine  Theile,  „die  Balken  CAflXuge), 
das  Mundstück  und  ilie  Kinnkette**  blieben  aieh, 
wenige  Änderungen  abgerechnet,  ziemlich  Ähnlich. 

4.  In  .\BAra8.  Invent.  ven  1A96,  p.  It8  b.  flndet  alch  ge- 
nannt: Aia  dopMe  Ho**luipeii  aion  teUeeke»  Oeet^ 
wobei  offenbar  eine  Rossdecke  gemeint  ist,  und  zwar  ein 
sakch.  —  Der  Ausdruck  „Kappe",  an  cappa  und  coprire 
erinnernd,  kehret  öfters  wieder,  und  in  jüngerer  Zeit 
trin  nan  fOr  Reaadedte  wKaiferaatton,'^  gleichbedeutend 

mit  der  covMrItetv  dea  Nibelungenliede»  und  Trftrtnna. 

,  .      -  ,  I  .  .# 

.  ••      •       •.  ■  1-  '. 'i     "il^  l-  V'.-'T  ttiS 


Zweit  geleich  zugericht  Se- 
iet wH  ick  dir  fMegen^ 
MMfetdH  einen  nemen,  vnd 


Item  wil  ich  zwen  gleich  Sät- 
tel /kriegen  mit  eUer 
geAdnutfTi  der  tdnm  teU» 
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ser,  mit  einer  eliwchnelillgen  kiir/tM»,  hreitcn,  geraden  fodcr  schwach  gfXrümmteiO 
Klinge,  einfachem  Kreuz,  und  geraili'in  Griffe  mit  Sclinabel  von  Ildlz  oder  Iforn,  nanh 
Art  unserer  Hirsclifimger.  Manchmal  enthielt  die  Sckeide  auch  noch  ein  Paar  kleine 
»»  MmuuKiiii«  lai  data  Pfrleai  imm  Ingdgciniiidi}.  Die  HnMIiiiig  mielM  wum  rtm 
Italien.  coUtUacdo  Cplumpes  grodse«  Messer),  ttiMI  ipncll-  Uni  aiiiiiverwaudt  ist  ihm 
das  frans,  eoutela»^  so  wi»>  da«  engl.  cuUass  (man  vergl.  S.  Mbtmcx's  gloKsar.)  Ihr 
Gebrauch  ist  Mehr  alt;  so  z.  B.  im  ConcU.  hispan. :  Anna  porUuU  dicertorum  generum 
«t  ttfaanitr  ttMmfkm  M  gladiat^  Am  itm  Qaoagtn  eifealiet,  daaa  der  Kordtlatwh 
im  XVI.  Jabik.  iilekta  andan  Iii,  als  dia  aMa  Muaiaete  ]N(rtsi«»  In  ciaer  twlMdk- 
teren,  feineren,  veredelten  FoHB.  M.  vaifl.  Ma  AMiM.  fal  FUlKX'a  Mmtai,  Tab.  CI* 
fig,  1 ,  und  Tab.  CHI.  fig.  2. 

6.  In  der  Hegel  führte  der  Ritter  zwei  IVeArea  am  Leibe  hangend,  entweder:  da» 
iOmHutkmrt  aamt  IMek,  aier:  Degen  und  JloieJk;  frflhere  Dremdartige ,  dea  OkIm- 
talen  aaehAfeade  Sitte  C^e  a.  B.  VaAival  v.  9748) ,  Iconmt  hier  aleht  in  Betracht. 
Nur  ausnahmsweise  haben  die  Ritter  h«>im  Freitaialer  sa.BaM  t  Schwerter  aallJUH 
gen  Cvergl.  Wilhelm  v.  Bayerns  Turnierburh}. 

B.  Vm  den  Ritter  gehörig  zum  Tamlere  i^i  riiHten,  halle  man  eigene:  Anlegntockei 
Aafef  hAaftal«,  AultfMtBhle;  der  Bttter  saaa  illliiagB  danaif,  aud  rahte  aas, 
bis  die  Reihe  aa  Iba  kaaif  waraaeh  er  aafa  Ben  geaelit  va<  llua  die  Staage  eiage- 
legt  wurde. 
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Oos HaubUtierlt  auch  halbe 


Gaules  Nüstern  unbedeckt. 
Zum  Streite  wurde  der  Gaul 
mit  eutem  Stangenzigl  ver- 
«cbea,  der  wüt  MLettm  vnd- 


xaum  und  der  Renntaum 
dleatea  aum  Turnier. 

Mm  mtwmimrm 
dteUL  Maa  färbte 

die  Rossdecken;  über  die 
mancherlei  Künste  hierbei 
gibt  Kaiaer  Max  I.  Finger- 
■eige^  laden  er  I.  a.  Ibaier. 
B.  sagt :  die  parsen  die  ge- 
färbt, mit  Seremoniak  Was- 
ser (jMkl  ammoniac?)  zu 
wascAe»,  vnd  die  färb  da- 
"ailC  t^mmmOmt,  so  9$ 


Der  Boss  -  Zeug. 
Bi»  C<rt*blerBe)  Aaaaellrii  mit  iAre»  Paf**«  Obie^ 

ken,  wie  bei  der  Btamhaube)  Ohre»  und  6chUn  Cwurauf 

das  Wapen,  SrRLAGBn,  11.347.)  deckte  des  Gaules  Kopf. 
Dag  8turl  war  eine  halbe  Rossstirn;  die  Kanz,  von 
Kij»enblech,  und  der  Paatserne  Hotshuls  schicaiten 


Der  Zaum  CKapligestell)  mit  seinem  Päss  CGebiss,  und  sei- 
nem Stangenssügel) ,  beide  oft  mit  Sammt  übeniogen ,  oft 
mit  Stahl  belegt,  oder  mit  .Messing  CSchlagkh,  U.  34ä.). 

INe  Aod«««**,  Wim  Kriegsgehrauch,  wie  auab  bei  eiai- 
gas  TniaieigattungBa  Abiieb,  bieaa  jnsraetat  Parte*«, 
Parse,  und  M-ar  entweder  von  Stahl,  oder  von  Seide,  ader 
von  kostbarem  Stoffe,  z.  B.  Seide,  Sammt  etc. 

Der  Stechsackt  8ack,  der  durch  seiaea  Gurt  am  Gaaie 
fealaaiia,  verbaute  daa  Taraierroaa  belai  Oealeeb.  Dage- 
gen war  bei  andern  Turnlergattungen  der  Pundt  üblich, 
eine  andere  Art  Rossderke ,  deren  Theile  :  Halstuch, 
Vorbug,  Teschen  und  Kreuzgelieger  hiessen. 

idt  ob.  CHttanuTK,  Tbadwnb.  f.  I8t8.  p.  166.> 


Aar  JMraif  BalMI,  aaeb 

Fechtsattel  genannt,  war 
mit  Leder  oder  Saauat  übet- 


Per  Batta  batte  aainea  atpiefacbe»  BoMtgurt,  und 

zwar  den  Kreuz-  CBauch-  oder  Sattel-)  und  Übergurt. 
I^tateier  war  oft  auTs  Scbönate  farbig  gentivltt.  Zum' 

13* 


Digitized  by  Google 


196 


At  1136. 


B.  1161. 


C.  1161. 


unfthnlieTi,  verfertiget  wur- 
den. Den  höchRten  Vorbug 
ipavoiBÜuJ  führte  man 
iMtal  HfliMBXeuggestecb,  u. 
letBter««  flauet  mmm 
■  ebon  um  i  390  e  r- 
wAhnt,  z.H.  bt*im  Tur- 
niere zu  StrasHburg ;  (SB.S- 
■■inri,  Maillat  Jw.  pwfc. 


la»sen  (d.  i.  obne  tqpend 
eine  Abänderung},  ausftg»- 
nomen  gurt  vnd  8teg^ 
rat  ff   MMekttw  tamjrer 

da»  veder  an  wer  ,  zarrm 
noch  Satel,  nicMs  mer  ge' 
braucht  tcerdCy  das  stech 


dif  vorgenannten  %wu  tee- 
ret d.  i,  BndfepieM  und 
Degen» 
JIM»  das  iM»  rsft  nM<- 

1IW  fMt  MC^ 


dem,  Sünder  olfo  Metbeii 

lassen.  Item  ist  sunst  nichts 
In  kainen  weg  zu  gebrau- 
chen^ im  tMk  oiarsmeyd, 


aller  tradt. 

Es  sol  mein  ross  deins 
ross  höch  haben.  £in  böhe- 
ra  Kmw  MMt  ta  Kanpfc 
zu  viel  Vertheil  gewfthrt. 
Auch  Im  Abeniibergiiicben 
Rechtsstreite  D  wird  isur 
Bedingung  gemacht,  dwis 


A  D  h  a  D  g. 


A»  1416. 


Das  panyr,  ebenso  in  ScmAOn  |. «•  I.  MtB/AtU  wtt  seinem  Panier.  Fahne 

hief«.H  das  Feldaceichen  der  Krieger  zu  Fuss,  Banner  hingegen  das  der  Reisigen,  und 
noch  Götx  V.  BefUchingen  nennt  die  Standarte:  das  Bosspanner,  obwohl  in  frühe- 
wn  Xdt  Midi  «BnaMi«  «latt  »Fahne*  gehnueht  wM.  Palliar  dagegen  war  eia  vier- 
eddgt  Bück  Seng,  warauf  das  Wapen  entweder  Mittelst  Hoiantoek  gedrnekt  (ScKLAoan 
I.  c.  II.  348.)«  oier  gemalt,  oder  gestickt  war,  und  das  nicht  immer  alH  Feldzeichen  er- 
eebien.  Das  Fendt  war  eine  kleine  Fahne  für  eine  kleine  AhtheilunK  der  Truppen, 
in  SCHLAGioi  ibid. :  Der  Spiess  mit  seinem  veudiein ;  dagegen  an  den  Trompeten :  Tro- 
Mdllrr  rdMiMa  klagen.  (ScaLMaa  n.  IM8.>.  —  Hier  klMMl  aar  aoek  BlalgiM  Aker  tfea 
Ausdraok:  mti^tme  wm  kaMeritea.  Wena  ier  lUlnar  MerlMi  knlekale,  ao  heruMtea  die 
Ritter,  welche  I^hen  empfangen  sollten,  mit  den  Blutfahnen  dreimal,  nach  alter  Sitte, 
den  LehnMtuhl.  Hierauf  geschah  die  Belehnung,  nach  welcher  die  Blutfahnen  über  den 
LehnKtuhi  herab  unter  das  Volk  geworfen  wurden.  Chronic«  Wittenh.  1553.  Fol.  il4b. 
M  J.  IMO  der  Kaiser  sa  Auffriairg  iie  Hennge 


Die  Eysne  hantpuchsnt  d.i.  die  erste  Handfeuerwaffe,  das  Schiessgewebr  in  sei- 
aen  entea  rnkea  Aaflbifea.  Wte  eia  glelckselttger  Bekrttliiteller,  der  geMrte  Bttuus, 
eia  BMlUadlscber  lEdeimaaa  lieaUÜcet,  aiad  iteM  BTaa^ekra  ia  Lama  erfaadea»  and 

r.uerMt  um  i.030  (Finkk's  Mkvrick.  p.  31.)  bei  der  Belagerung  von  Lucca  mit  vielem 
Erfolge  angewendet  worden.  Das  laintenüchloss  aber  ist  nach  Baron  Stkin  s  ClJeitr.  K. 
Gesch.  des  Ge.Hch.  Wes.  II.  9.)  Angabe  um  1378  in  Deuti>chiand  erfunden  worden.  — 
ScBLAcaa  Cl.  e.  I.  IM.)  glkt  ad  annum  1444  Ailgeade  klelaere  Bdekaea  aa;  Die  ika|i*- 
rei/ie  Hagkenbüchse}  dfa  kupkreüu  Bandpftchse ,  »ehon  um  i4S6  hftufig  gebraneht.  Die 
eissnein  Hanipilchse,  aus  derselben  Zeit,  jedoch  weniger  häufig.  Der  Praia  «iaeii Stackea 
XU  3  SehUliuf  Ci^igefitkr  »$  kr.  CM.)  zeugt  von  ihrer  JKinf«icblieil. 
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Cito  MqgB  Mit  «Mil   g«efc#alt<l  "id^rtw  flMMif»  Ctatlelbigmi),  Stiilf 

gtaldMirArbtiO.     leier  und  StegnllfeB;  xttm  A«itiwd/eel«tn  die  beiden  letz- 
ten, allein  zum  KübeMechsattel  nur  ein  Bauch^urt.  —  De 
KMtrissattel  beiuiMs:  KUritstege^  Steigleder  nxxAStegraifeti 
Anmerkung.  1.  In  Vngnads  Raittung  d.  a.  1447  werden  t  vbenogene  Meetebu  8Ug- 
ra^ljbiMint,  nni  etente:  t  wtetnim  «frerMfen  HjnMn  to  4fe  AfeyplMbr CScnLAon. 
Wien.  Sk.  II.  fiO.),  darunter  sind  eiserne  zu  verstehen,  mit  'MeMingUeel^Megt. 
Anmerkung  S.  Nacti  dem  Ambr.  Inv.  von  1596  besttfht  die  Kaperassion  aus  Fürbug 
und  Hinterzeug;  dagegen  isi  daa  Gereit  eine  Art  Bedeckung  de.H  Kreuzes  am 
RoHW,  tarn  ■Amnlen  lliMMn  sieilleii  «immmenfeMlit.  AmIi  «rwihnt  damelbe  Mn- 
ig  4tr  Hinten  »II  ihren  HMIen  nnd  apunOeUrm;  dto  Spann  venlnnt,.t6liwniB, 
blank  u.  8.  w.,  die  Sporenleder  meistens  roth. 
Anmerkung  3.  Die  »zuegehör«  zum  Turnayfiatl  war  ain  prustleder,  d.  i.  Vorbug, 
und  ain  gelieg  er  (das  Kreuz  decJieuüJ.  Der  Ausdruck  Furbug  ist  übrigens  weit 
Utei^  no  n.  B.  Mken  Im  KMnnfenIM  O^om.  AML     18*1^  M.  IM».) : 
vnn  einer  starken  "Hoste  hindere  ros  gemui 
Hagne  der  Kiifn»'  von  Gflphrätes  liant. 
im  brast  daz  furbü4rge:  des  wart  im  striten  beltant. 
Man  nannte  nter  im  XV.  Jahrb.  (per  metonymiamD  den  gansAi  Bnni  4. 1.  die 
BeMdeel»  «neh  int  Oelieger;  m  s.  B.  in  Oewgii  ScnAiin.  Chinn.  ni  mi.  1446 
(Onntui  Script,  rer.  boie.  Vol.  I.  p.  917.) :  Der  Graff  sprengkt  auf  aim  verliger  ten 
Menget  unter  die  Feinde;  —  und  in  KalM.  Max.  1.  Memor.  B.  1.  c.  p.  S06,  wird 
ebenfalls  das  Geliger  oder  Gliger  genannt.  Im  XV.  JaUrkuuderte  bezeichnete  mau 
nneh  ein  mit  einer  nehatn^nien  HftUe  ttletehvinl  nh  TopdietaU  «der  ven  Leder)  ver- 
wahrtet Tnmler-  ader  Kriegspfaid  ndt  der  Benennung:  »Bin  verdec/kler  Utnget»^  Sa 
z.  B.  TsciiUDi,  I.  219:  König  Albrecht  hat  bi  Inn  ze  Strassburg  600  Unger,  alles 
BogenechfUzen ,  und  800  üiteerknappe»,  auch  vieiUerreii  vad  EdeiUU»  die  o6  1000 
verdeckter  Pferd  Mattend. 


Fa 


Ate  Ptleke»  mU  verpaUttem  braunem  Schaßt, 
Stme  «tf /todla  PHreekpQckeit, 

Ain  Pürtchpüchsn  mit  einem  »elbepannen- 
demSchloss,  auch  khwwt-Schloss  genannt. 

Ain  groete  ZiUpüchen,  Ain  lange  Pik'tch- 
pAdkm. 

FemHfMBB^  «teAiefte  ader  mplfiuke  Cwch 
doppelte  genannO,  wurden  am  Sattel  he- 

festiget. 

Die  Pulcerftatche ,  das  ZyndUMfCM,  das 

BymUMfJulf. 
^t'A  Pürschstekhen  (Sehiessgahel). 
Ain  Päi  tchstuel ,  der  öfters  von  Holz  und 

^geheurendt*  war  (mit  Horn  besetzt), 

manchmal  ven  Kiaen ,  zur  Jagd ,  beson- 

dem  anf  den  Anatand. 


Jede  Biehta  heifaad  aua  Aor  (LauQ,  aus 
dem  Fener-  £d.  I.  Scikwoaien-  ader  £«n- 

t«A-)  SchloKS,  mit  dem  Hahn  und  der 
FaHMung  (Schifftung).  Sie  war  entweder 
el|M»  gewOhuiiche  oder  eine  Zwiefache 
JMdbae  (Doppelha^ae). 

Die  fnnctee  PttredMtdue  CaM  SAwamm- 
schloss  oder  mit  Feuerschloss'). 

Der  Haken,  mit  Schwamm^chloss . 

Der  halbe  Haken  (mit  Feuerschiose), 

Die  lanfe  EMptttkee, 

Die  lange  Feuerpüchse  mit  ihrer  Hulfter 
lind  die  Fauslpiicfi.^e  mit  ihrer  Hulfter. 

Die  Pulverfiasche  (zur  Feuerbuclise  gross, 
surFauatlifiehae  klein,  von  Bein  oder  von 
Hals,  hepdilafHi  ader  nnhaaehlhfan). 

Dae  Putterkorn, 
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^Jagdgcrätb. 

Im  Inventar  A  werden  genannt :  Die  Armbrust ,  der  BanMog^Mt 
dtts  Schtpeiiisehwert,  der  Schweimpies ,  das  schefflier  y  der  Sckafi  mtm 
fea^M^^faidt^  uud  die  Steigeiseai  endUck  der  Jäger  ruf. 

Dm  inmrtir*JI  Ittfert  mi  1.  AmMtato:  dtr  aUA«l,  mm 
MawagOnma^  aeiftltt  In  folgnrte  Artea:  ß)  dur  PAr^^Mßtakh  ^ 
Niederländisch  Stahle  c)  der  wälsche  Aeantnstahl.  2.  An- 
deres Gerath:  Der  Schweiiupiesa  mit  gepükMen  Schafft-,  oder  Gepikht 
ScMoeiHstness  f  so  man  %u  Ross  fürt ,  samt  /Are»  Jiulften  (gepikt  idem 
mm  m^mtUH),  —  JMwCrtti.  9dktU§m  miä  tmOim  mm  WdUmenk 
ißimlUk  mir  Jagd  mit  StoMvSfebi).  EbeoHO  erwilat  iaa  Ambras.  Iiivent. 
V.  lft»6.  Fol.  19.  2. :  Spmr^trgeteUeh  Vnd  haupen,  ho  wie  ibid.  Fol.  96. 
a.:  Sparberhauben  Vnnd  SeheUen.  —  Aia  Waidtwatschger  mit  seinem 
Rgng^  letsteror  oft  gefttst  oder  vergoldet.  —  Kleinere  Jagdtaiiolien 
Umi  mm  dHMls  aekmeältt  .1.  B.  Qimmdv  Mirtw. Wmmm  Ate.  ».  «8. 

In  dem  Inventar  F  eaiiidi  ilt  das  Jac«iHrllh  Ml  Miifiillr||clMlMi 
Milip»liilirt,  wie  folgt: 

^  ArmbrOste. 

Der  Stahel  sammt  seiner  Halft,  der  Winde,  dem  Köcher  und 
den  Pfeilen  (_Hauspfeilen  oder  HarnischpfeUen):  a)  der  genuine  SlaAel, 
der  Häederiändische  Staket  f  c)  die  kornene  Armbrust  summt  ihrer 
Hulft:  (IB  Um  I.  Mmmt,  B.  p,  191.  «dto  MrjM»  Armbretl^  gMttUit.) 
8«  Je<er  Arnftnut  t^rto  cta  Mener  KA^c  (die  feMnraea  iM  well 
ftiter),  der,  wenn  er  «Ofwmidlg  mit  Pelzwerk  übentogen  war  ,  uRatichkö- 
eher*  hiess.  Das  Schteeinschwert,  —  der  Waidner  (ensis  venatoritts,  der 
Hirschfänger) ,  im  Gegensatze  der  Waidpraxen  (cuUer  venatorius ,  das 
»MO;  so  im  Amfens.  Invent.  v.  169«:  Ate  kkitnu  PndU  Prtxm  mit 
ßUmr  §ekwanm  tamatenSehaiden  auf  die  gelinder  zu  brauchen.  Fol.  9t.  b. 
—  Der  Märhsi.'iche  Schweinspiess  mit  seiner  Httlft  vnd  ihrem  hiem.  Der 
Pernspiess  (der  Baren^pless  war  im  Blatte  und  Schafte  noch  stärker, 
aia  der  Vorige.)  Ein  Par  Fuess-  oder  Bergeisen  (Stelgelaen).  Der  Waid- 
»eUekger,  —  Meftrer«  Piubke  WUidsirigltk  (lüt  die  Windhnide).  Hot 
gnuse  Jägerhorn  mit  metallenen  Spangen,  dan  Meint  Jägerhorn,  mit  Rie- 
men eingefasHt;  die  Huiulsktippel ,  welrhe  danial.««  aus  Ketten  bestand  (M. 
vergl.  Seb.  ScuIrtlin'»  Lebenttbcscb.),  seltener  aus  liicmcu. 
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SCULUS& 

• 

D«r  Hamlceli  wwle  In  derBegel,  wann  er  nickt  in  lif 
KitfCkMiMr  aQfkMtellt  oinr  a«l||sUngt  war,  in  •iaer  Traha 
anfbawafert,  vnddanln  «»packt  aaf  Baiaen  aritysltthrti  dakar  wlai 
ka  Invaniar  B:  oäi  «cMnartaBf  IVticM  an  ataa  IWManaaidk 
a«wlhat«  Dia  Plattner ,  Haruitchfeger  oud  OsmAclflniir  (pie« 
xer  von  p(^ce,  so  wie  daa  MUtalaltar  fach  seiueu  Schuoc/ifiäevery 
felchuhflicker  hatte  lu  dergl.)^  waren  nnentbebrlicii ,  alles  HiisC- 
zeug  in  ^nteni  Stande  zu  erhalteu;  wozu  ihueu  ihr  Plattnerwerl^ 
zeug  f  Ambossy  Werkstock ,  Wischhänke  ,  Hadern  ,  Harnisch-' 
tchmier  u.  s.  w.  dienten.  Sie  befanden  sich  häufig  im  Gefolge 
grosser  Herren ,  und  durften  auf  Kriegszügen  und  bei  Turnieren 
nicht  fehlen.  Über  die  gesanunte  Miwerie  eudlick  hielt  der  Bar» 
nmtekmMer  strenge  Aalkicht ,  daa  ist  aawaki  ikar  tta  Waflm, 
ala  daa  fibrtga  sweokdieuliche  Gerälk  der  Hkmlachkaauiery  aal 
dies  Amt  bestand  sckon  In  den  fMlkeien  Jahrknadertea  rittetll« 
eker  Zeit:  »Daa  Gebet  seilen  BMine  Maanen  Uber  all  mein  Beiak 
»verkfinden,«  aprickt  König  Samson  xn  Soilern  in  der  WiUd- 
naf-Saga  ^dass  sie  sich  binnen  S  Monden  zur  Heerfkkrt  rBa-> 
»(en;  and  in  jeder  Stadt  will  ich  drei  Männer  bestellen,  welche 
»die  Rosse  zureiten,  die  Sättel  rüsten,  die  Schilde 
:»f  ü  g  e  n  ,  und  die  Harnische,  H  cl  in  c  ,  S  p  i  e  s  s  e  und 
^Schwerter  blank  machen,  so  wie  sie  vormals  wa- 
:i>reu.<t  Der  Haruischuteisler  rührte  anbei  über  das  ihm  anver- 
traute Gut  ein  getreues  Kundbuch  Cluventar),  Diesem  Umstände 
verdanken  wir  das  Nenst&dter  - Inventar  des  Btaniiackineisten 
Bäims  NemMger  d9  anno  14M;  das  Landakaetar^Inventar 
des  Hamaacbmeisters  Haimt  FriUBhamer  de  anno  1499  Creeta 
1500);  das  M Ott  ebner- Inventar  des  Barnascbmeisters  Jqayk 
EhMtergtr  de  eod.  anno,  wie  anckdak  Laadski^er-Iavantar 
de  anno  1568  n.  ni.  a. 

Mit  dem  Ausdrucke  .^H  ü  s  t  m  e  i  s  t  e  r«  hat  es  eine  ähnliche 
Uewandtniss.  —  Zu  förderst  hicss  so  der  V'orgesetztc  einer  Rüst- 
kammer oder  eines  lUislhanses.  (M.  ver^l.  Adelung's  W.  B.  *"*)• 
So  erklärt  auch  Frisch:  custos  thoracum  ferreorum,  und  somit 
war  er  mit  dem  Uaruaschmeister  ein  und  dasselbe;  —  anbei 


*«0  dHan  AkAwauflg  Wm  xm.  Jkbikaadwt  OUII.  Bacbii,  Nerdliek. 
HeMenron.  1.  8t.  KeaKaaraui,  giandilae,  p.  dS. 

M*)  Die  Bedeutung  als  Begener  oder  AnAmstnmeker  IstJAngerand 
gebort  nickt  biet  her. 


«00  DER  RCSTMEISTER  AMT."" 

aber  hatte  er  (mag  man  ihn  nnn  Ilarnaschmeister  oder 
Rflfltmeister,  oder  Turneyer  nennen),  die  Ohllegrenheit, 
seinen  Herrn  vor  der  Schlacht  oder  vor  dem  Turniere  vorsichtii;; 
jra  wapnen,  d.  i.  so  in  den  Hnrntiek  m  «cfenallen  nnd  m 
MAnnbaBy  daea  er  gegen  Wanden  wohl  verwahrt  war,  daaa  der 
Hkmlaoh  fln  ilcht  driickta  oder  wand  rieh  o.  dergL  8a  eraihlt 
llAiiaiii^  thttrittgMa  Chrairtk  ad  aanoailSO?:  ^A1a  non  daa 
LSBdgrafan  Friedrich  irm  dar  SeMacht  bei»  Datfii  L«- 
ea)  aein  Rflataalatar  4en  Helm  anffgobauden,  hat  er 
(j^  LandgraO  leresagt :  Binde  heute  aof,  drei  Laude  oder  Jcelna 
u.  s.  w.«  —  Waren  keine  ROstmeialer  vorhanden,  so  besorgten 
dies  die  Knappen,  wie  es  z.  B.  iu  der  niiglficfcUchen  Schlacht  auf 
der  Peyner>Helde  1553  heiaeet: 

Ba  Mitakl  ikh  JdMaana  aaft  heel, 

Wt  vrtB  gewer  ein  Jeder  west. 

Mit  hämisch  Schwertern  und  Sturmhauben 

Die  Knecht  die  theten  Jr  Herrn  «nachrauben  '^0* 

Die  miadaalater  hatten  auch  die  Pilcht,  Ihren  Mieter  beim  feier- 
lichen BInnge  in  dl#  Schranken  (der  gewffhnllch  dem  Tiimlera 
Torauglng)  an  begleiten.  8o  s.  B.  beim  Binser  Fnastnmlere  Cm. 
vergk  Fol.  LXVIL  b.  nnd  FoL  LXVIII.  b.)  anno  lAM.  Bs  rich- 
läta  alch  jedoch  nach  dem  Stande  des  Herrn  anch  der  des  Bflat- 
meiatera}  ao  ist  auf  dem  früher  besprochenen  AlgemSIde  des  liais. 
2?eughanses  des  Erzherzogs  Maximilian  Rnstmeister  (Harnascl^ 
tneister)  ein  Junker  Albrecht  —  in  Schemkl's  Turnierbnche, 
Fol.  5S ,  ist  des  Kaisers  Max  I.  Tiinilermelster  Herr  Anthan3' 
von  Yffon  dagegen  hier  (Fol.  70),  so  wie  in  Hanns  Ilrriö- 
MAIER's  berühmtem  Triumphzuge  des  Kaisers  Max  1.,  Bl.  44,  Herr 
Wolf  gang  von  Bolhaim  als  Kenn- und  Gcstechmeister  genannt 
wird  —  ja  bei  der  Hochsdt  Wilholma  Hetzoga  in  Baieru  (1568) 
aricheinet  beiA  Geatech  Sber  die  Planken  CFoL  91)  »der  durek-* 
tmitekt^  He*  Cart^  Enhmog  am  ÖHerreiehf  mit  t^dtumd 
Watatr  md  Fmrto  Mekso^  aU  Mmdenadarem  wUi  netia  IVom- 
peUrm,  Ulter  B9rgMiik§m  mi  vweiem  Bemtfakium  mtf  4er  Bäk», 
und  die  Wappenmei'ster  (nnfer  welchem  Ansdnicke  hier 
Bilatmeiater  gemeint  aiud)  sein  gewest  Erxherxog  Ferdinand 


u»)  Die  mmeila  der  ai^iiMloben  SeUaeM  awlMh.  H.  AlhieoM  a. 

Brandenb.  u.  H.  Moritis  a.  Sach».  4.  Dresd.  l.>53. 
3  Das  schioiu«  vifon  (Yvaa  ^  it.  iMHM»>  liegt  in  Xirel,  ia  der  6«- 
geuil  vuii  Trieut. 
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Tp ml  (der  uusterbliclie  Grrtiider  der  Amhraser  SammlitTig:,  Ge- 
mahl der  blendend  schönen  Phllippiiie  Welser,  anbei  berühmt  durch 
seine  Vorliebe  für  Turniere  und  seine  unniäs.sii>:e  Stärke)^  und 
Herzog  Wilhelm  in  Baifern,  der  fürstliche  Bräutigam,  tynd 
nebenher  loffen  sechtzehn  L  aygeien  etc.  Man  ersieht 
hieraus,  welch^  vornehme  Rfistmeister  zu  Zeiteu  ihres  Amtes 
warteten.  —  Hatten  dleaelben  Soige  na  tragen,  das«  ihr  CtoMeter 
tSchtige  Mebhaltige  Wafllm  nu4  einen  wohldreMirten  Hengst  Aber- 
komme,  so  innnten  sie  wohl  selber  der  WaffenfMnnig  und  de« 
Reitens  kündig  sein,  —  oud  so  traf  man^s  anch.  Sie  waren  seist 
tüchtige  TnmierkAmpen ,  Tevstanden  das  MCkirmen  nvA  den 
punei9  ans  dem  Grunde,  nud  sasseu  oft  mehr  sattelfest,  als 
ihre  Herreu;  —  häun«^  liest  man,  dass,  weuu  letztere  es  sich 
beikommeu  Hessen,  mit  ihnen  im  Turniere  auznhitiden,  sie  selbe 
ohne  Scheu  vom  Gaule  rannten.  —  So  z.  B.  als  im  Jahre  1515 
Herzo;^  Willielra  von  Bayern  mit  Wltprant  Kitscher  von  Kit-, 
sehen  f  seiner  gnadenn  Turhnaier  (irr.  w.  Turhneter,  d.  i.  Tur- 
niermeister),  ein  Scbarfreuueu  hielt,  raunte  letzterer  seinen 
Herrn  derb  von  Rosse  herab ,  er  selbst  aber  blieb  sitsoi  (WII- 
keln's  von  Bajem  T.  B.  B.  XX.),  nnd  bei  einem  andern  Rennen 
mit  diesem  Kitscher  brach  der  Hersog  seinen  rechten  Unterarm 
•ntswel«  OBbendas.  B.  XXYIII.)  Der  Wappenmeister  Tersak 
mitunter  anch  das  Amt  des  RQstmelsters,  —  im  strengen  Biun^ 
aber  war  er  dogeiiige,  der  au  die  Waffen  die  letzte  Haud  an- 
legte ,  um  selbe  gebranclisfähig  zu  macheu.  So  verordnet  Kaiser 
Max  I.  in  seinem  Memorienbuche  d.  a.  1502.  p.  803:  »die  Wel- 
sche Schallern  sol  der  Wappenmeistpr  ain  (recte  Am)  leder  sii- 
richten,«  d.  i.  mit  Leder  versehen,  heledern;  und  in  diesem  Siuue 
kommt  die  Bedeutung  des  Ausdruckes  Wappenmeister  mit  der 
von  HarHfschmefstm'  Oberein. 

Die  Ordnung,  In  welcher  der  Ritter  sich  wapnete ,  war  fol- 
gende; Nachdem  er  sich  auf  einen  Stuhl  gesetsty  begann  man  bei 
den  Beineu  "0»  ibm  Bisenhosen  an|  so  s.  B.  In  des 

MiCHBUraBG  RItterfUirt  (gedichtet  vm  d.  J.  ItSQ— ItM): 

331.  Uf  einem  tehich  der  edelbarn 
Mit  vriem  mute  satzte  sich, 
Do  wut  der  hell  ritmUeii 
In  sine  hoesea  geacbvi. 


Nncft  de«  alten  ftauurttsbidhen  Sprirtiwertfi,  dessen  FAVemnr  er- 

wUmt:  c'est  un  vieux  mof,  Qtte  le  CktooKtt  ooHMienee  d  ^»m$r 
ptüT  Us  chausses.  (Klüssr  1.  Ml.) 
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Auch  im  Vrouweiidieuest  fängt  Ritter  Uolrich  von  Liehtenstelne 
bei  dcu  Beiueu  au,  uur  dasa  er  eher  das  äi>aldeuir  uiiiuimuiC, 
(wa«  Hiebt  weMuUlch  eracbeiut): 

8)  MO.  13.  Dd  wapent  sich  manch  bideibe  BUa: 
min  lip  sich  w^pen  auch  began. 
ieli  legt  an  mich  ein  spaldenir 
wi  Mdi  swO  iMofeoMii  Mhir: 

V4gikdi  l&Mt  flieh  UBtt  dooük  di«  SteUe  veriiiiiileii : 

8.  460.  V.  18.  die  wftm  Ueht,  vor  roat  kehuil: 
dar  Ober  swte  hnitealr  voa  ko»* 

man  strict  mir  oueh  darumb  zwen  Bpon, 
der  varbe  lieht  von  golde  schein, 
süa  warn  gew&penl  mir  diu  bein. 

Blflr  eneheliit  anoh  ein  Poar  hvrteitir.  —  Sie  dflrft«i  das- 
^•elbe  Bit  dm  Dttlgen  gewesen  «ein»  die  man  noch  im  XYl.  Jb. 
beim  Beancu  gehrauchte,  jedoch  mit  dem  Uiiteraclilede,  dass  mau 
letztere  nur  über  deu  .Sattel  hing,  wälireud  erstere  an  den  Scheu- 
lielii  dea  Rittera  befestiget  scheinen. 

Der  Ritter  nahm  nun  das  Spaidenir  um  Ceiiie  Scliullcrhcdec- 
kung  von  Seidenstoff  oder  Leinwand),  hierauf  dcu  Halsber;^,  und 
Über  deu  Halsberg  kam  die  Platte,  »o  hei  Micu£Lsi>£rg: 

Vkefenllchen  vf  aprank  der  tSwer  gast  vll  werde ,  berlleber  grtienle 

Tet  der  helt  vil  da  schln:  ein  spaldenir  gantz  wdin 

Was  im  prislich  da  bereit.  Darob  im  Rchone  wart  an  geieit 

lUn  Silber  wiazer  luUsperk.  Daran  lag  meiaterll«dHM  werk 

Ten  kleine»  Mningaa;  Den  begende  twing en 

Btai  Plate  neiateilieb  beatagra   (37.) 

Uud  Im  Uolrich  vou  Lishtbnsxeine: 

DO  lelt  idl  einen  halapere  an, 

vesten  stark,  lieht,  wol  get&Hi 
dar  über  eine  blaten  guot. 

Etat  wenn  alle  bisker  aaüsesUlten  StOeke  angelegt  waren, 
fltllipte  der  Ritter  das  Waffenlcleid  Ober  eieb  nud  band  den  Helm 
anf,  (flo  im  Vronwendieneef,  Lacbi.  p.  910,  B — SO).  Ton  der 
Sitte,  daa  Rfieteu  bei  den  Beinen  an  beginnen,  liefert  aueb  die 

WHkiua-Saga  ein  Beispiel: 

»Da  rief  Dietrich  hastig  nach  seiueu  Waffen;  die  wurden  ihm 
»auch  sogleich  gebracht:  Da  fuhr  er  in  die  Panzer  hosen; 
»darauf  nahm  er  den  Harnisch,  und  warfilm  sich  über,  und  setzte 
»dauu  seiueu  Helm  Hildegrin^ui  auf  sein  Haupt;  sodauu  um- 
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»i^flrfete  er  «ich  mit  seinem  Schwerte  Na^elriiig  und  nahm  seinen 
3>^$cllild,  und  endlich  fasste  er  seine  Lanze.  Indem  war  auch  seiu 
»l]enjj;st  bereit,  der  hiess  Falke«  u.a.  w.  (Wilkina-Saf|;a  v. 
Hagen.  I.  162.  u.  f.) 

Wir  treffen  i».  illfitbesei^  Qea  lUtttrwMeiw  eine  SiUe, 
welobe  den  romantlacheii  AnUtHawvmgß  jener  Periode  Tollkom- 
weB  eataprlelit;  wir  ■elncii  du  EntwaAmi  des  siegreich  vom 
Konpll»  oder  Tnmlere  sarflckkekreiidett  llittets  dinrcih  ssrte  jimi^ 
flrinlieho  Hftode.  ^  60  entSblt  Iwsnr  ^0; 

ff 

Vnt  vU  schiere  sach  ich  koiu% 
Dd  ick  in  die  biiro  gieno, 
Kiiie  Jusevroweii  diu  Aldi  enpdene: 
leh  gUie  noeh»  als  leh  d6  Jaeli, 
Dar  Ich  nie  schoener  kint  gesadl, 
DIA  entwifente  micli. 

d.  I.  sie  ng  die  Blemen  ans  den  Schualteu ,  nud  nahm  ihm  die 
Tlwile  seines  HamlscIkes  ab,  wobei  er  aufHclitig  ig^esteht,  dass 
Ikn  dies  OescIiArt  Tie!  an  sdinell  abgetliaii  dflnkte: 

Unde  einen  Kcbaden  (dage  ieh  ' 
(Des  enw-under  niemen) 
Dm  der  wAfenriemen 
.  AM  leHte  Utsel  isl  ^ 
Das  sl  niiit  lancer  vrist 
Mit  mir  snlde  iimbe  gan. 
1£7ä  was  ze  schiere  getan : 
Idin  ruochte,  soIde;6  iemer  sin 

Als  Amadis  sicli  wapnet,  um  gegen  den  K5ntg  Clldadaa  In  den 
Kampf  so  ziehen ,  besoigt  'dies  OeschSft  nicht  nnr  sein  trenw 
Knappe  Gandaliu  ^  anch  die  sflrtiiche  Prinxessln  Oriane  hilft 
Ihrem  geliebten  Ritter  die  Waffen  festschnallen  ^  nn'd  bindet  ihm 
imter  Tbräueu  den  Helm  auf.  CM,  vgl*  Amadis    iM^yllas.  L  411.) 


'^0  I^EiN,  lierausgeg.  von  Benrckb  u.  Lacbmahn  v.  312  n.  d.  f. 

*'*3  Dass  der  Hamischfimen  SO  wesigo  Sind  ~-  ein  Wink  Aber  da- 
malige BewalTuung.  — 

Eine  ähnliclu'  Stelle  findet  sich  im  Roman:  Don  Florett  de  Gfece. 
(Fol.  70  b.  et  71  H.),  wo  einem  Ritter,  der  in  den  Kampf  zu 
reiten  Willens  tut,  elnejnsge  unvefheiraOiele  Dame  iIob  Hai^ 
nlseh  anlegt:  „«/ui,  de  ses  blandUt»  tt  dilieates  main$,  commen^a  A 

notier  et  lacer  esguileltes  et  courroyes.  Or  devinez'^  —  fiia:t  dt^r  Ver- 
fnaaer  hinzu,  ^mmetU  p^iemmemt  ü  prenoU  en  gre  eetu  faveur.*-^ 


•N  DK8  AITTIB8  WAPNVNfik 

■int  ttnlJek«  SteU«  mM  Bkk  te  (II.  Xh.): 


Da  entstricket  sie  den  Hein» 
Die  Frauwe  lobesam; 
Scbildt  uiid  eein  Schwert  mit  Ehra 
Hdm  BatofeMf  sto  i»  ludUi  «.  0.  w. 

Dieser  Sitte  wird  zu,  oft  ciiistimmli»  von  mehreren  Scbriflstelleni 
JKrwähnuiiie:  gethan,  ura  an  ihrem  Bestehen  zu  zweifeln,  und  LA 
CuHNB  DE  äAiKTE  Palayb  hat  Über  ibreu  Urapriuig  uud  Zweck 
gediegene  Worte  gesprochen 

Der  witzige  C£RTAnts8,  der  keiue  Gelegenheit  verabsftniiite, 
die  Bittommuie  ipeherllcli  sn  auMäton,  aelwte  mtdk  wiederkolt 
fiber  diesen  Oebnach.  Er  Maat  beim  ersten  Abentener  eeinra  Hel- 
den in  einer  Schenke  nahe  bei  Sevilla,  von  ein  Paar  Dirnen  Caan 
der  Zahl  der  bannherxlgett  Schwestern)  entwaAien  die  Ihm 
aber  den  geflickten  Hein  nicht  vem  Hanf  te  sn  bringen  1«  Stande 
aind,  daher  er  seihen  die  ganze  Nacht  hiudorck  anfbebalteu  nuiss. 

lu  jener  Bliithezeit  des  ititterthums  nun  war  wohl  die  Ent- 
waffnung durch  Dauieultäude  mCgiieh  —  schwerlich  aber  in  der 
jfingeren,  als  die  Schutzwaffen  des  Ritters  an  Gewicht  und  kunst- 
reicher Zusammenfügung  für  Turnier-  uud  8chlachtgehrauch  so 
sehr  zugenommen  hatten,  dass  gleichviel  Keuntniss  und  Kraft  da- 
sa  gehörte,  eiueu  gleich  dem  Junker  von  Zedlitz  vollkommen  ge- 
haiulsohten  Reiter  ans  seiner  H&Ue  na  soUUen        Dass  in  je- 

***)  Lea  Jeunes  penwnnes  apprenelent  k  rendre  «n  Jenr  h 
lenr  Varl  tens  los  servieeSf  «n'Ha  guerrier  dlslisgs6  per  sa 

valeur  peut  attendre  d'une  femme  tendre  et  genercuse,  et  leur  prepa- 
roient  la  plus  sensible  recotnpense ,  et  le  plus  doux  delassement  de 
leurs  travaux.  Hemoires  sur  l'anc.  chev.  par  la  CuaNS  dk  S.  Palais. 
Neuv.  eitt  par  Nadobi.  Paris,  1816.  8.  Tom.  L  p.  11. ' 
*"3  Don  Quizole  von  H.  Hanot.  Ptaehlaullago.  Stallf. ,  188T.  L  Bd. 
S.  29  u.  80. 

Der  Orosswesir  Ibrahim  hatte  (bei  der  ersten  türlc.  Bela{;erung 
Wiens  1589)  d«i  FMineiiinslGer  von  flMUits,  weleker  swei  Tage  vor 
der  UnnlaKlHng  Wiens  geÄwfon  fenoBBen  worden,  aaiBweitan  naek 

aalj[[ehobener  B(>Iagcrung,  nachdem  er  einundzvi'anzig  Tage  im  türki- 
schen Lager  geweilet,  zurückgesandt.  —  Suleiman  und  Ibrahim, 
durch  ritterlichen  uud  genialen  Sinu  vor  allen  Sultanen  und  Gruss- 
weairen  des  Osnuuiiaoken  Reiches  ansfeseiehnot,  sehitslea  die  Fei^ 
tigkelt  dieses  schlesischen  üdelmanna  In  rittorUefcea  Übungen  ungs» 
mein  hoch.  Sie  bentaunten  den  Mann  von  Fuss  zu  Kopfe  in  blan- 
kem spiegelnden  StalU.  Als  der  Qrosswesir  den  Kurasa  au 
dffnen  befahl,  uud  kein  Türke  dies  au  thun  im  Stan- 
de war,  aeigle  ihnen  £edlila,  naehdeai  er  aieh  anvor  Siehofhelt 
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iier  letztem  Zelt  die  Butwaflumg  des  Herrn  durch  Mtneii  BD  st« 
neiater  geschelieii  «ei  —  wfitde»  «tiek  wenn  tte  Chrrailmi 
«chwiegeu,  ohn^ilem  jeder  Vewttadlge  mOiauMeii.  — 

Dm  dentflche  RUterleben  Maat  aich  ua  swet  aelur  tob  ehuw- 
iar  geneiileii  Oealchtapuiktcn  betraehtea»  de»  maaiitiaebeii  and 
dea  wltkllchen.  Kein  AUwthnnialbnHsher  wird  an  IBagnen  veraiS- 
gen,  daaa  wir  zum  Verst&udiiisse  des  wirklichen  —  die  mit' 
telbochdeataclM  Dicliterwelt  uiierlässlicli  beiiötiiigeii,  weil  wir  die 
Scbilderuii;;  so  vieler  Einzellicitcn  des  d am alig:en  Lehens,  welcbe 
der  Dichter  iu  klairer  frischer  Färbung  vor  unser  Auge  führte,  bei 
keinem  Chronisten  Antreffen;  —  welcher  von  ihnen  vermöchte 
auch,  es  anfKunehmeu  mit  den  beiden  Karyatiden  des  deutschen 
Bpos,  den  Nibelungen  und  Gudrun? —  Keiner  wird  aber 
«ncli  in  Abrede  atelleu,  daan  der  Feraeher  Uber  Sitten-  und  Cfnltnr- 
gteeMcMa  dentachen  Ritterlebena  weit  aldierer  fkhre,  es  neiat 
von  der  proaaladien  Seite  der  wirklichen  Welt  au  hetrachten. 
Wenn  auch  deatache  Nachahmong  mltonter  in  prOTen9aliache  €ki- 
laoterie  hinUbMr  achillerte,  ao  hildeten  aeldM  Beispiele  dtdi  nur 
Ananaiunen;  weil  des  deutschen  Ritters  reelle  Lebensanaicht  aleh 
■elteu  zu  solcher  Scbwiudelhöhe  verstieg.  Ihm  blieb  die  grenaeft* 
loae  Selbstveriäugnuug  der  fr.lnkischen  Servants  d'amour  nor 
FlHmi  —  aie  drang  beinahe  jue  iu'a  Mark  aeines  Lebena. 


de«  Lebenil  xttslchem  lassen I  xwei  Schrauben,  welcbe  den 
Harniaeh  ■naammeahieltett.  Sie  bewanderten  die  Behendig- 
keit* mit  weMier  er  Im  venen  admeccn  Harnische  nieht  nar  ehne 

fremde  Uiüfe  von  der  Erde  sich  aufrafne ,  sondern  auch  auf  Jetal 
Pferd  flcbwaug.  (Hammkr,  Wiens  erste  türk.  Belag.  S.  4S  tt. 


Berichtigungen  und  ZusSIze 

«Mn  «nlsii  Bude  4n 

RA«kbUoke  in  dentsoke  Vorseii. 


V 

Mto  39,  Zeile  1  von  nnlen,  Ist  einsoMkaUeB:  M.  rcrgl.  den  ZiiMta  de*  AnlMU|||ce. — 
Olt  lll«r«a  t<t«MJwi  4m  Mllfn  Ctooif  MÜnnlita  glMliok  vm  AkMrttMr 
mU  d*B  Drachen.  Die  Ilteate  in  Srbriflen  auf  une  gekename  Lebende  vom 
W—f  ait  dem  Drache«  iat  die  dea  Jmeohu  de  Vorragimef  der  im  XIU.  Jakr- 
h«Mit«  BlMkof  in  Gen«»  war.  Bl«  imt  4^m  Stnainiattar  «Her  ii««ll- 
folg«iii»B  ■vslfcl«ag«B  vom  Ritter  Sanet  fitorg  b««l«gt«a 
l^Bgeheners,  nnd  noch  dir  grrtiinle  Ijesrnde  de*  helligen  Georgs  von 
REl.NBOT  VÜN  DORN,  einem  Dichter  dea  Xili.  Jalirhundrrt« ,  nckweigt  von 
ÜMf  AkMtoMr.  B«  bl  «bo  MeM  fctgwHHefc  ,  iim  Mwahl  M*  li«fe«J«  vmm 
Draehenkampfe  ala  deesen  kildliche  Daratelliinge«  airh  erMt  zu  Rade  des 
JOU.  AmtM^  im  JUY.  Jakth.  verkniltl««.  (Jd.  T«i|i.  Si«ifl<t««g  de« 
TON  OBR  HAGBIC  m  4.  0«d.  d««  BEINBOT  TON  POBNt  4m  bcUtg« 
«•ofg  in  d.  Dentaeh.  M.  4m  MMdalt.  iMfMag.  TON  DBB  BAGBN 
n.  HURSCHING    B.  I. 

Btito        Zeiie  ö  «.  7  von  unten,  aUtt :  Hier  dürfte«  —  erObrige«.  1.  m.  Hier  darfto« 
•Wl*  AadcItMtgaa  «kcr  di«  B«fwi«J««  im  Mmg  «iaa  fiMwde  BMI«  tmimt. 
^,  71,  Z.    8  V.  o.  •(•tt  heecheidene  I.  kMtlwMi— . 
a   St,  Z.  It  V.  a.  «utt  II.  t05.  I.  1.  tO». 

„•  M,  S.  It  V.  «.  M  lilaMiiHiit  DmIi  mII  di*  lüaMM  läkuirtl  inU  lisr 
keieae«)  «MM  iMtm  d.  f.  1187. 

87,  Z..  6  r.  o.  atatt  lllester  Auflage  1.  AuSufe  vom  Jalire  153t. 
tot,  Z.  8  V.  «.  ist  „vermnthlich  ein  Bmder  dea  Bunxlo"  wegsuatreickeu. 
w  flu  bt  TM  Zril«  •     «.  «faMdMllmi 

flISft.  18.  fiov.  Wien.  Heraog  Albrecht  bewilliget  dem  Hann  Tarao  von 
K««h««ek,  daaa  im  F«U«  «eiaoo  «abeoikla«  Tod««  «Uo  Mine  Lehen  anf  dio 
lQ»dnr  mimt  •  BakoltauiM  Aga««  aad  Aaaa  fillMi  Mlle«.  (k.  k.  gek.  H. 
n.  II.  AnUt.  LICBNOWSKT;  IT.  Big.  N.  fM.> 

161,  Z.  18  V.  o.  atatt  49  I  ihbß  leite  man  49  |  16M. 
17t,  Z.    9  V.  Q.  atatt  der  inne  lea«  man  dar  Inn«. 
„  IM,  B.   •  T.  a.  «Ml  MOCXXTllI  I«««  bmm  MCCCCXmilL 

,,  ttl,  Z.    8  V.  o.  »tait  Verzieh  lese  man  Vrrgieh. 

„  tdl  iat  BOcb  Zeile  9  «inxiuckalten  t  di«  fSrnlidiea  Riaacknitte  der  Turnier -Tart- 
•dMa  watdca  mmA  aad  ««elk  «Itmilitich  fllelitr,  aad  aidir  kmbgoNaltt,  Ms  . 

•ie  endlich  (mit  Aunnahme  einer  kleinen  Einklegnng  an  der  rech  loa  Seit« 
dea  Schildes,  heraldisch  gemeint),  venchwanden.  Die  lelxle  Form  besasaen  «io 
»ock  in  der  aweiten  HAlfte  der  Regieningaaeit  Kaiaer  Friderivha  IV.,  und  ge- 
mm  dlMiH»  G««talt  ked«««a  «l«  «af  T«f«l  Tll. 
t4t,  Z.  9  V.  u.  statt  ma^  1.  mö^e. 

„  t5A,  Z.  t  T.  o.  atatt  dicMs  1.  dea  kimtkaerimrk««  Sei.  Geoig«. 

„  SM,  Z.  C  T.  9,  Uta»  Dt«  1.  di« 
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Vcimtit  TW  ait  StaM  gtknidi«  «ad  LM«  Mir  ibna  Bmtmii  «tofeprlct  wM. 
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VORMDB 


ZDI  ZWBITSH  BAUDE,  ALS  SUiLEITON& 


Indem  ich  diesen  zweiten  Theil  der  tieschrel- 
iNiQg  des  grossen  Wieoer-Zengliaases  (welcher  des- 
sen zweite  Hälfte«  wie  aneh  die  zahlreichen  Zierde- 
geschätee  seines  Hofraumes  besprechend,  dies  Werk 
schliesset3;  Lesewelt  vorlege :  nähre  ich  zuvör- 
derst den  Wunsch,  unter  der  reichen  Menge  des  da« 
selbst  Vorhandenen  eine  zweckmissige  Auswahl  ge- 
troA»n  zu  haben. 

Der  scharfe  sichere  Blick  des  Kenners,  welcher 
mit  ruhiger  Bestimmtheit  entscheidet,  in  welches 
Jahrhundert,  ja  oft  in  welches  Jahrzehend  ein  Har» 
niseh  gehöre,  ist  wohl  eine  schöne  Gabe,  doch  nicht 
80  leicht,  nicht  so  schnell  erworben,  wie  Manche 
bedanken  dürfte.  Jahrelange  Prüfungen  sind  nöthig, 
vorerst  um  die  falschen  Propheten^ennen  zu  lernen^ 
nnd  abennals  fahrelange  Forschungen,  um  die  LA« 
cken  im  Quellenstudium  möglichst  zu  ergänzen.  Hat 
nun  aber  Jemand  mit  männlicher  Beharrlichkeit  darauf 
hingearbeitet,  sich  Licht  in  dieser  eliaotischen  Masse 
zn  verschaffen ,  so  gelangt  er  denn  —  wie  jedem 
redlichen  Streben  sein  Lohn  wird  —  zuletzt  auf 
solchen  Standpunct,  von  welchem  aus  er  die  ver- 
schiedensten Gebilde  menschlicher  Laune  mit  Si- 
cherheit zu  bestimmen,  ja  selbst  Niegesehenes  durch 
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hünfige  Cc^enhaUaii^eii  mit  Bekanntem  baM  herans- 

y.iirinderi  vermag».  Der  Vn-rasscr  hat  diese  mühsame 
Schule  diii'chschiittca^  was  sie  gefruchtet,  mögen 
Kenner  entscheiden. 

Bei  jeder  grösseren  Sammlung  ist  ohne  gründlich 
prüfende  Durchsicht  des  Einzelnen  ein  verlässlicher 
Catalogue  rainonne  kaum  denkbar.  Bei  der  vorlie- 
genden war  diese  Möglichkeit  dadurch  gjegeben,  dass 

SslNfe  KAmBKLICHB  KOMIGLICHB  HonBlT,inUI  DURCR- 

TiAVCHTiomc  Herr  Brkukrko»  Lmnvie,  die  genaoe 
Besichtigung  des  gedachten  WafTenhauses  dem  Ver- 
fasser gnädigst  zu  bewilligen  gern  Ilten,  wobei  der 
Chef  der  Anstalt  Herr  Hauptmann  E^'^  v.  b****** 
sein  Unternehmen  mit  ansgeveldlneter  Oelälligkeit 
unterstützte.  Allein  trotz  der  Liberalität  der  Chefs 
bereiteten  meist  so  manche  untergeordnete  Personen, 
(jAle  etwa  in  dem  Verhältnisse  zur  Sammlung  stehen, 
gleichwie  der  KUtaraga  zum  SeraiQ^  dem  wissen^ 
schaftlichen  Forscher  eine  dornenvolle  Bahn.  Den- 
noch erreichlo  der  Verfasser  sein  Ziel,  und  glaubt 
nur  in  Betreff  jener  Harnische ,  deren  Echtheit  er 
unbestritten  Hess,  erinnern  zu  messen ,  dass  er  d*- 
dureh  keineswegs  sein  Glaiihensbekemitttlss  abgelegt 
habe,  sie  seien  wirklich  von  jenen  hohen  Herren, 
welchen  sie  zugeschriebeasind,  getragen  worden; — ^ 
er  erkannte  sie  bloss  liQr  gleichzeitig  i^)» 

144^  Wir  können  hierin  nur  jenem  Engländer  beipflichtMt ,  der 
obn«  eheu  WaflTeukeuuer  zu  s«iti,  in  uatiirlicber  BinfoU  sei- 
nes Hersens  Itolgende  Bemerkungen  nachl:  Tkere  ts  Um 
k.  k.  Zenjg;haase)  a  great  störe  of  a»cient  weaiMtM  of  va- 
rtom»  4M€9}  mt4^  ubotm  «M,  a  Uvf»  eotleeUo»  of  mit»  of 
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In  den  meisten  Harnischen  sind  alte  Zetteln  vor- 
findlich,  die  ein  früherer  leichtgläubiger  Aufseher  der 
iSammlung  UneiAgeklebt.  Seine  Nachfolger  waren  he- 
qwm  getkugy  sieh  an  diese  früheren  Angabea  zu  hal-* 
ten.  Um  diese  TUnsehoDgen  zvt  vernleliten,  war  eine 
streng  historische  Untersuchung  nöthig,  zu  welcher 
sich  der  Verfasser,  zufolge  seiner  Vorstudien,  beru- 
fen fohlte. 

Da  dte  Anlage  dieser  Schrift  vorsagsweise  die 

Beschreibung  der  merkwürdigsten  Reste  der  Voi*zeit 
bezweckte,  so  blieben,  wie  dies  schon  im  ersten  Theile 
hemerht  werde»,  alle  Aufschlüsse  über  die 
h entige  Gestaltung  der  Artillerie  In  Oes- 
terreich, und  die  jetzige  Bewaffnung  der k.k« 
Armee,  als  welche  ausser  deren  Bereich  lagen,  aus- 
geschlossen« £ben  so  wurden  die  man- 
eherlel  neueren  Waffen  der  Ausländer, 
deren  das  k.  k,  Zeughaus  eine  bedeutende  Menge  in 
den  mannigfaltigsten  Formen  besitzt,  nur  leicht- 
hin angedeutet^  zumal,  da  der  unterrichtete  Lei- 
ter dieser  Anstalt  an  einem  Werke  arbeitet,  das  die- 
sen Zweig  der  Waffenknnde  vorzugsweise  beruck- 


armovr  ttctuttf/i/  vorn  by  illustt'ious  persans  j  thouy  somt» 
of  t/tfi  sturie.'i ,  tnl([  /;//  thr  fluide  irho  shotrs  thi's  co!ffrtn>n, 
must  not  he  entively  relied  an,  The  stiits  of  tinnoin  s  uttvi- 
huted  to  early  A  n  s  t  r  i  a  u  1»  r  i  ii  c  e  s  are  very  (ine ;  thouyh 
muiiy  of  theiiiy  like  those  in  the  Ton  er  (eine  edle  Aurricli- 
ü^keit !)  certainly  did  not  belony  to  the  persona  to  tPk&m 
thtjf  are  gkien,—'  iHandbook  for  trateUere  in  Southern  Oer- 
manjf  1840).  Die  goldene  Unterschrift  ivar  bei  manchem  Har- 
nische wohl  ehenso  nOtbig,  wie  das  bekannte:  ovto{ 
tnnoi  der  allen  griechischen  Malerl. 

i  • 


sichtigfct,  lind  die  Besucher  des  kaiserlichen  Zeug- 
hauses auch  hierüber  gründlich  aufzuklären  verspricht. 

Bei  den  im  vorliegenden  Werke  angegebenen 
Lftngemasaen  ist  stets  der  Wienermass-Stab  ge- 
meint Dass  l»ei  Bezeichnung  der  Fahnen  man- 
cher Irrthum  mit  untergelaufen  sei,  ist  wahrscheinlich, 
war  jedoch  liaum  zu  meiden.  Der  Umstand,  dass  sie 
meist  niet^  und  nagelfest,  nnd  dieBeleaehtong  bftelist 
angAnstig  gewesen,  auch  bei  Tielen  nur  Bmehstflclie 
zu  entziffern  waren,  dürfte  derlei  Versehen  entschul- 
digen i4«3* 

Aneb  mochte  es  den  Anschein  gewinnen«  als  habe 


IM)  Fdr  Ausländer  wurde  dieses  Lftngenaae  genau  abgebildet 

und  he.srhriebeii  in  meinen:  Rückblicken  fn  dettUckB  VitrxeX 
1.  Bd.  Tar.  III.  imd  Anaerkuttg  9« 

Ueberhaupt  ist  die  Aulklellniig  der  Fabnen  an  dleeem  Orte 

nicht  zu  billigen.  Fahnen  passeu  nicht  iii  Waffenmagazine, 
wo  viel  unilicr^erftuml  wird,  wo  die  Maunscliafl  von  Zelt 
XU  Zeit  Gewehre  zu  fassen  kommt,  oder  aufstellt  u.  s.  w. 
En  ist  insbesondere  bei  niedern  Waffeusäleu,  (wie  die  des 
liutserl.  Zeughauses,  deren  Höhe  zwischen  It  und  13  Wie- 
ueradiah  wechselt)  kaum  zu  vermeiden,  dass  die  mflrbeu 
TaCIstlldce  so  naiicben  Riss  nnd  Stoss  erhalten)  selbst  bei 
der  BesIcMignng  Bcbtninstiger  besebleanlget  das  Betasten 
und  BntflRlten  mit  dem  StSbcken  des  Cioerene  und  dengl. 
ihre  allmähliche  Aofldsnng.  Fahnen  passen  nur  In  hohe  Säle 
(vorsngsweise  in  Kirchen),  wo  im  gewdhttlicbenl*anfe  keine 
mensshlldie  Hand  sie  erreichen  kann,  und  swar  die  Fak- 
nenstan/^n  In  horizontale  La;^e ,  weil  man  da  die  Fahne 
am  besten  betrachten  kann,  und  der  Staub  am  wenigsten 
emporsteheiide  Flächen  aiitrifTt.  Auch  ist  es  eine  Idee,  die 
durch  die  Uomantik  des  ganzen  Mittelalters  (hir(  hjSifreift,  dass 
mau  blutig  errungene  Siegeszeichen  den  Kirchen  weihte ; 
ein  sehSner  Gedanke,  den  nur  die  Verllachnng  rcIigiOsen 
Gefühls  In  neuerer  Zelt  verdringen  konnte. 
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der  VerfluNMr  filier  aumehe  NiuiBer  so  liel  s^esagt. 
Allein,  wer  die  Untersuchung  alterthümlicher  Ileste 
Belker  erprobte,  wird  nicht  ia  Abrede  stellen,  dass 
min  Iderbel  Vieles  veif  lelehen  wad  sagen  vosse,  um 
«of  e^  Endet^ebniMT  zn  kommen ,  sd  es  ein  tfidi- 
tiges ,  wie  des  Bibliothekar  Wallin,  der  fiber  des 
grossen  Gustav  Adolf  magisches  Schwert  einen  Quart- 
band geschrieben  hat,  oder  ein  nichtiges,  wie  des  ra- 
seben Fr.  V.  UowfATay  welcher  über  die  2  (aslrfl- 
Hodtt)  r6mlseben  Sehwerter  in  Baron  Dietrichs  Be- 
sitz neun  volle  ]>ruckseiten  lieferte. 

Ober  den  dbrmaligen  zustand  historischer 
hdseen  und  mittelalteruchek  studien. 

Es  war  eine  Zeit,  in  weieher  man  unter  Alter- 
thnm^^  nur  die  Antike  liegriir.  Ein  Alterthnmsfor- 

scher  war  nur  für  Aegypten,  Griechenland  und  lloui 
denkbar,  und  eine  Alterthumssammlung  bestand  nur 
ans  Gesdiirren  und  Bronzen  der  genannten  Völker. 
Man  iLannte  genau  das  Mass  der  ronüselien  Kocli-* 
tdpfe  und  Weinkruge ;  allein  die  Waffen ,  womit  Ar- 
minius  siegreich  für  sein  Volk  gestritten,  kannte  mau 
nicht  ^  man  sammelte  römische  Theaterbillets  (bei- 
nerne)  und  vermeintliche  Thrftnennäpfchen,  Spiegei- 
griffe  und  Asehentöpfe,  ja  die  eckelhaftesten  Klein- 
lichkeiten ,  als  IvHstratenfibulas ,  l^flaslerstreichcr, 
Hautkratzer  ^^^^  und  dergleichen  röjnischen  Schund 


Sir^fUe§  ms  d«u  rteUicliett  Badekäuseru  ^  welche  lUtufii; 
vorkonneu.  (JUbscviual.  de  arte  eyuuM.) 
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als  w6rthvolle  Settenheiten,       nft  geiblea  llliek« 

wusstc  man  sie  zti  sondern  :  allein  wie  Kaiser  Karl 
üer  Grone  gewapnet  gewesen ,  als  er  die  SttBi^en 
t^anir?  wie  König  iMo^von  OMmi^^'^kämm 
des  Btthmenkdiiigs  MkOH/fä  den  SMb  gtüMiiiNi^ 
dass  wiisste  man  nicht  ^«s)  !  Die  Zeften  iitibetf'dtdi 
geändert,  und  man  bekümmert  sich  nun  mehr  ums 
liebe  Vaterland.  Mittelalterliche  Sammlnngen,  histo^ 
riMib^  Blasen  etlitd  in  vielen  SlAdfen  Biir#|b^4»*> 
stiilidi^ü^ '  ^tt  deiieflr  ivfr  nnr  UrMlM,  IiMldiiii^«MH^ 
Koblenz,  Berlin,  Bonn,  Brüssel,  Madrid,  Paris  und 
8t.  Petersburg  (Tsarskoeselo3  erwähnen  wollen. 

innbesoildere  haben  die  beiden  :lH<||er'^ifBi|(:.4f^ 
Deeennien  nüttdalterliche  SiHbiilieiten  gehäuft,  wel- 
che den  erfreulichsten  Erfolg  hoffen  lassen,  wenn  sie 
nicht  bracb  liegen  bleiben.  J>ie  zahlreichen  Privat- 

8aduiy|«(geiiiyon  Fiiriii .  luid  liondon  Qn,  l#l^flwftdilr 
leioi  fiber!  j?ierslg)  nad  die  aütnater  aebff;  ^nMlt^ 

vaterländischen  Museen  der  deutschen  Gelehrten- 
Vereine  kommen  hierbei  ebenfalls  in  Betracht  Ih- 
nen rubnilicli  imhfäieni  vßr4im^^yffik^4^9Mit 
teft  Oesterreiehs  Erwfthnoag:  InasibiriMMif  yw4tinjir 

  .  ^'-'  t-...-  M\imk 

K15«l«rannielmttff  Ufilir  mkUMt  MaMj^  iUii  «ig:  lt|r 
,  .  Die  Kart  hause  zu  6  a  m  i  u  g,  von  Kaiser  Albrecht  I.  gcMiflet 
und  dessen  Ueberreste  bewahrend,  wurde  unter  Kaiser  Jo- 
seph II.  aufgehoben ,  und  so  der  Schauplatz,  eines  nn^g^latib^ 
liehen  Attentats.  Um  den  Hohn  gej^en  (iberfliissiKes  Kir- 
(jhci);;ut  bis  zum  schäudliclistcn  Kif'er  'mi  treiben,  liesscn  die 
Conimissaire  Kaiser  AlbrechtN  Leiche  aus  dem 
'  Sari^e  werfen»  and  das  Blei,  worftus  di^aet  i*- 
s  fand,  vor  kau  feil.  ..v>  i.-.mmMic  /  ^ 
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4imm  uml  das  kistomdie  MiiaeDm  ia  Linz;  {^Fr^m^ 

Auch  für  Sprachforschung,  eine  so  wichtige  Ver- 
bin dungshrücke  zum  wahren  Versiändai$se  des  Mit- 
lelaltera,  ge«cluih  .viel^  «ad  dia  NaiBea:  Bbnskb, 
Ihm,  EnmüLSMp  CSraff»  Grimm»  Uaaen,  Hamn, 
Haupt,  HoffmaiNN,  Kahajan,  Lachmann^  Lass- 
iiEHG,  Massmann,  Mone,  Schmeli.eh,  Wackehna- 
OBL  pra^B  als  freuBdliclie  Stoipue  am  beh- 

tera  Himaiel  altdeutacber  LiteratuTy  deren  Lieht  oder 
Liehtlein  keio  Neid  and  keine  Seheelsacht,  kein  alt- 
griechelnder  Zelot  und  kein  neudeutscher  Zoilus  /m 
löschen  verjaäehtel  Das  deolaehe  Vaterland  bieiht 
stdlB  aaf  diese  Naneo,  and  noeh  scheidend  werden 
wir*s  rufen :  „Sie  haben  altdenftsoher  Forschung  die 
Hahn  gebrochen!"  Erwägt  man,  welch  mannigfal- 
üge  Sprachkeoniaisse  vonnötheu  sind,  um  das  Mit- 
-tdalt^r  gehsrlg  zn  verstehen»  aiss  des  Mittellateins 
und  hyiantiniseher  Zunge ,  der  Skaldensprache  nnd 
jener  der  Angelsachsen ,  der  Althochdeutschen,  Mit- 
telhochdeutschen, Altenglischen,  Altspauischen,  llo- 
nanischiui  n«  a«  m.,  so  wird  man  der  sogenannten 
UassischeB  ArchaeologiejC—  was  Ist  klassisch? 
mit  Recht  eine  mittelalterliche  entgegen  zn  setzen 
vermögen!  Ueberdies  fordern  Sphnigistik  und  He- 
raldik, Diplomatik  und  mittelalterliche  Numismatik, 
Taphographie  u.  s.  w.  auch  ihre  tüchtigen  Vorstudien» 

Auf  die  Frage,  wozu  WatTen*  ül>erhaupt,  wozu 
Trachten- und  Sittenkunde  nütze?  dienet  kiirAe  Ant- 
wort; 8ic  sind  uuentbchrllch,  um  Ueakmalc  zu  er- 
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klären.  Denluuüe  GhumU  omI 

Sebliisssteine  sar  Aofliellniig  der  Gesdiiehte  eiaer 

Nation.  Was  endlich  Geschichte  nützt,  das  dürften 
die  grössten  Heerführer,  die  grdssten  Staatomftnner 
aller  Zeitea  am  besten  erwelaea,  wollen  ale  andern 
anftiehtig  genug  sein ,  ihre  Lehnacister  an  nennen* 

Es  dürfte  hier  an  seinem  Orte  scheinen, 

* 

tSSSA  DIE  EOnnEIT  DER  HARNISCBE  flfTGNTLt- 

CHER  SAMMLUNGEN 

einige  Worte  zu  sagen.  Wohl  kann  nicht  auf 
die  mündlichen  Ueberlieferongen  in  Zeagliänsern  ir- 
gend ein  Gewicht  gel^  werden ,  welehe  ndttelal- 
terliehe  Reste  nnr  der  Zierde  halber  aufstellen,  and 
deren  Leiter  mit  Arbeiten  und  Studien  über  gangbare 
Waffen  beschäftiget  bleiben,  —  für  die  nächsten  Le- 
benszwecke von  grdaserer  Wichtigkeit,  als  die  For- 
aehnngen  ttber  Geschiehtsalterthilmer.  Allein  streor 
gere  Forderung  ergeht  an  jene  wissenschaftlich  ge- 
ordneten Sammlungen,  Museen,  Cabinete,  Gailerien, 
oder  wie  immer  genannt,  welche  einzig  nnd  aliein 
die  Belehning  der  Nation,  die  Anflwllaqg  der  Xi^ 


Daas  hier  der  Ausdruck  „Denkmale'*  im  weiteren  Sin- 
ne j^enommen  ist,  daher  auch  Grabsteine,  Siegeln,  Münzen, 
Miniaturen,  Glasmalereien;  altes  Kriegs-  und  Hausgcräth, 
kurzgesagl:  alle  Gegenstände  der  alten  Alaierei,  Plastik 
und  Techuik,  somit  alle  gl eic hseltlaea  Beste  «m- 
fiisst,  deren  KehChett  der . AUerthuawliifMiier  fn  ftf^mtf  und 
darane  die  SohtbeU  der  daran  geknttpften  geackicliaiclieu 
Ueberilefemngeu  damthuu  h«t>  bedarf  wohl  Icelner  forue- 
ren  BntwlcUnng. 
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sehiehte,  den  trenen  8[)iegel  des  Coltnr-  und  sittli- 
chen Zustandes  früherer  Jahrhunderte  bewahren  sol- 
len, worüber  eigene  Männer  gesetzt  worden,  welchea 
die  Reinhaltang  dieses  Spiegels,  die  Eatferaiiog  aller 
seiner  stiteenden  Maale,  Makeln  und  trfiben  vndeBl* 
liehen  Stellen  —  zum  Lebenszwecke  gesetzt  ist.  ' 

In  dieser  Hinsicht  ist  nun  die  Aufgabe ,  ob  ein 
Harniseh  aus  einer  gewissen  Zelt  oder  von  eines 
bestlnunten  Hanne  lierrälire,  von  Bedentniig ;  —  abgc^ 
seilen  Ton  vielen  anderen  Ordnden  sdien  dessludlly 
weU  sie,  sobald  der  Waffen  Echtheit  und  desTrägeri 
Sterbejahr  bekannt  sind,  ein  richtiges  Bild  der 
Wafentraelit  seiner  Zeitgenossei^bletet.  Uei^r  des 
Lelehtsinn  nnd  die  Regellosigkeit,  weleber  num  iA^ 
in  dieser  Beziehung  vor  nicht  gar  langer  Zeit  in  den 
meisten  Sammlungen  Englands  und  Frankreichs,  Ita- 
liens nnd  Deutschlands  schuldig  machte,  w&re  gar 
'vieles  %u  sagen»  —  Erst  seitdem  die  Franaosen: 
MONTFAUOON,  Danibl,  Carrk,  Alloü,  der  geistrei- 
che Genter  De  ViaNB  und  die  Britten  Strütt,  Grosk, 
CoxTMANN»  vor  Alien  der  Nestor  mittelalterlicher 
Waffenknnde,  der  hochverdiente  Samübii  MvmiiDK 
ifehst  seinem  Sohne  Luewblyn  Mbtbick  denFrenn^ 
den  ritterlicher  Zeit  theils  kleine  theils  grössere 
Leuchten  aufsteckten,  wurde  gar  Vieles  geprüft,  ge- 
läutert, verworfen ;  nnd  Im  gegenwftrtigen  Zeitpnncte 
hat  die  Ausbildung  mittelalterlicher  Wafl^nknnde  Im 
kräftigen  unaufhaltsamen  Sturmschritte  bereits  eine 
Höhe  erreicht,  dass  keine  öiTentliche,  keine  wissen- 
schaftliche Samndnng  hinter  dem  Zeitgeiste  surfick- 
bleiben  kann,  ohne  sich  selber  lAcherllch  nnd  ihre 
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Letter  verAohtlleh  xo  nuiekeii»  Wasaum  Hbybigk  traf 
ick  bereits  ia  den  Htadei  der  Waffieatrödler,  und 

dass  derlei  Leute  eben  nicht  ein  Buch  ungelegen 
lasseil}  wenn  sie  dafür  zwanzig  Xhaler  beauihlea 
«nssteii,  ist  begreiflieb ;  —  sie  stodieren  es^  —  Irei- 
lieh  wohl  naeb  ihrem  geistifea  Horizoate. 

Es  gibt  in  Oesterreich  der  Privatsammlungcn 
i;ar  viele,  in  denen  so  Manches  zu  regeln  wäre  ^  doeb 
da  sie  dem  allgemeinen  Besuche  nicbt  geöffnety  daher 
wenig  benitst  werden,  so  hat  ihre  Besseroiig  lielne 
Elle.  Ein  anderes  Verhältnlss  tritt  bei  direatiidieB 
Sammlungen  ein,  wir  meinen  z.  B.  jene  Laxenburgs, 
die  kaiserl.  Gewehrkammer  9  das  bärgerliche  Zeug- 
ibins,  so  wie  die  berObmte 

KAISERUCHE  AMBRASERSAMNUM. 

Diese,  als  die  wichjtigstei  als  die  besuchteste  uud 
belehrendste,  mag  uns  als  Beispiel  dienen,  wie  we- 
nig man  bei  Anlage  solcher  Sammlungen  kritisch  so 

Werke  ging.  Diese  herrliche ,  ja  die  beriihmtcstc 
Waffensammhing  £ttro])a's  wurde  von  dem  unver- 
gessliehen  Erzhersoge  Ferdinand  von  Tirol  gegrün- 
det» Vor  seinem  Tode  erschien  (i.  J.  1593}  ein  kur- 
zer gedruckter  Catalog  derselben,  und  im  Jahre  1601 
das  Folioprachtwerk  des  Schäe>ck  von  Notzing  mit 
125  Foliokupfern  und  lateinischem  Texte  (die  deutr- 
sche  Auflage  J.  1603},  die  damals  in  der  Samm- 
lung befindlichen  Harnische  abbildend.  Dies  gleich- 
zeitige Werk,  von  den  Freunden  der  genannten  Samm- 
lung als  danernde  Aegide  vorgehalten,  sobald  von 
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AutheBÜeitftt  der  Hamisehe  gesprodien  wM,  bewei- 
set aber  mir,  was  die  Sammlung  i.  J.  1601  Avirküch 
besass,  imd  was  man  damals  für  echt  hieJt^  da* 
her  denn  ntch  der  anveiifeselidie  werlUhätige  nnd 
für  sdne  Zeit'  woid  anegebiidete  PnnaBSOi  gewi» 
mit  Unrecht  (^p.  18^  äussert:  „dass  Sghrenck'»  Werk 
eine  beständige  ControUe  für  die  Echtheit  der  Ilar- 
nieclie  biide  ^^o).  Nun  aber  fordert  der  grnndiiohe 
€Rnn  neuerer  Geschiehtsforsduuig  jede  AntiientielÜI 
mit  gleleliBeitigen  UrlLonden  belegt,  einsdne  Zeug- 
nisse mit  echten  Unterschriften  der  Stadtobrigkeiten 
der  späteren  Besitzer^  der  Auctionsoommisaaire  (da» 
Letete  eagt  in  Oestenreicb  wenig)  u«  s«  w.  Temluen 
—  woran  die  nMigen  Siegeln  nnd  Tidindmngen 
nicht  fehlen  dürfen  5  kurz  einen  solchen  Train  von 
Beweisstellen,  dass  ein  Betrüger,  sei  er  auch  ein 
«weiter-  B$ektT^  —  bei  dem  lieiitigen  jUiebUngsatadinm 
der  Antographe,  nnd  den  SpbragistilLem  gegenüber, 
wenigstens  einen  sehr  schweren  Standpunct  behält. 
Von  air  dem  wollte  aber  die  Vorzeit  nichts  wissen  \ 
sei  esy  dass  sie  es  nicht  besser  verstand^  sei  es^ 
dass  der  trenlierBige  Sinn  nnserer  AHvoidem  dn- 
dringlichere  Kritik  fär  Rabnlisten-Verschanzungen 
hielt,  und  somit  verschmähte,  oder  endlich  —  viel- 
leicht sahen  sie  weiter  als  wir:  weil  trat«  aller  bei« 


150)  PRiMisssa's  Aninerkun»  p.  17.  ist  nicht  tiiibediiifft  ffiiltij?. 
Es  müsste  überhaupt  zuvörderst  bei  jeder  Deiikiniin/.e  be- 
wieseii  werden,  dass  sie  kein  nuintnus  restitutufi  sei,  ins- 
besonileEe!  #Mui«ie  vor  Brscbeiueu  des  Scbreiickischeii  Werks 
gttprSgt  wofden,  mUC  ScnmiCK^B  MIderianMir  olrae  Blii« 
floas  /eeweaeu  aeieu. 


gelegten  Hoeueiite  das  OrlgtaaleMek  dareh  einen 

sehlauen  Escamoteiir  dem  Eigenthiimer  dennoch  ent- 
fremdet worden  sein  kann,  ohne  dass  er  es  ahnt. 
Einzelne  Cessionsbiiefe  besitzt  diese  Sammlung  wohl, 
doch  reichen  sie  lange  als  Beweise  nicht  ans*  —  Wir 
wollen  nnn  die  vorzdgttchsten  UnriclitiglLeiten  des 
ehrlichen  Schhenck  betrachten,  und  ihm  nicht  zur 
Last  legen,  dass  er  ein  grösseres  Zutrauen  in  seine 
Mitwelt  setzte,  als  sie  verdiente.  Hierbei  soll  ans 
die  Reihenfolge  Köhlbb's  dienen ;  theils,  w^  dessen 
Copieen  (4<^.  Niimberg  1735)  in  der  That  sehr  ge- 
lungen zu  betrachten,  tbeiis  weil  sie  unter  den  Lieb- 
habern mehr  verbrat,  und  zom  Nachschlagen  weit 
bequemer  elogeiichtet  idad  ^  ScamwcK'»  Fo- 
liowerk. 

1.  Kaiser  Albrecht  I.  -j- 1308  (Köhiler  Nr.  i. 
PniMlSS.  Nr.  1»}  Sein  angeblicher  Turnier-Harnisch 
ndt  Doppelhmst  nm  dritthalb  Jahrhunderte 

jünger. 

2.  Kaiser  Friderich  III.  der  Schöne  f  1330. 
(Köhl.  Mr.  s.  fehlt  in  Pbimiss.}  Sein  angeblicher 
Harnisch  nm  nngeiähr  sweihnndertdreissig 
Jahre  jünger. 

3.  Kaiser  Ruprecht  Pfalzgraf  am  Rhein 
1410.  (Köhl.  Nr.  3.  Primiss.  pag.  ao.  Nr.  6.3  Sein 
angeblicher  Harnisch,  ein  gerelfter  Turnier -Har- 
nisch, gegen  ein  hundert  und  zwanzig  Jahre 
jünger. 


K«iiii«riiiid  Ltehhabor  wordtii  ohuediM,  glM  dem  VerDu- 
ler,  beide  Werke  beeitsea. 
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4.  KikNi«  LüDWio  n.  Ton  Ungarn  f  1526. 
(^KÖHL.  Nr»  11.  fehlt  in  Primiss.,  der  nur  eine  Achsel 
angibt,  die  ich  aber  auch  für  unterschoben  halte}. 
Der  gunze  Harnisch  an  wahr  und  läckenhaft^ 
wesshalb  Ihn  auch  Mbyrick  in  seiner  Kritik  der 
Ambraser  -  Samminng  gänzlich  mit  Stillschweigen 
ubergeht. 

5*  FiLOPP  DBR  Guts,  Herzog  von  Burgund  -j* 
1467.  (Köhl*  Mr.  ir.  der  Harnisch  fehlt  Inr  PRuaas, 
der  nur  (Nr.  iuJ)  eine  Kaperation  anföhrt. 

Sein  vermeintlicher  Harnisch  über  sechzig 
Jahre  jünger. 

6.  FlBBDINAND  CONSAIiVUS  V.  COBDOBA«{»  1514* 

CKöHU  Nr.  18.  fehlt  In  Pnuiiss*)        Harnisch  na 

ein  halbes  Jahrhundert  jünger. 

7.  Albrecht,  genannt  Acaillbs^  Harkgraf  von 
Brandenburg,  *j*  i486.  (KoBHum  Nr.  1».  PRunasBB. 

Nr,  48. 


Dieses  Harnisches  Echtheit  bleiht  —  was  auch  seine  Ver- 
theidiger  sa.gen  mögen  —  höchst  zweifelhaft.  Zwar  finden 
sich  derlei  geschobeue  Achselu  und  Armbeugcu  (spUnts^ 
BchOB  an  elnm  BanüMhe  dts  nacknali^Mi  KaiMr  Max.  I. 
(^MMim.  Nr.  5.),  der  um  das  Jahr  1480— 1488  sa  ■etseu  i«t» 
■IMn  die  nuide  Bnwt,  Ut  Uuige,  stttfe^  gelkatoC«  StaU- 
■Chan,  und  vor  Allem  die  Form  der  BArenfOee«  (Stampffaese) 
die  In  DevtwblaBd  erst  am  1495 — 1500  begluuen  (iu  Frank- 
reich nm  zehn  Jahre  fWiher)  erweisen,  dass  diese  Harulsch- 
tbeile  uach  frühester  Annahme,  im  letzten  Jahrzehend  des 
XV.  Jahrh*  geschlagen  sein  könnten,  in  dem  er  nicht  mehr 
am  Leben  war.  Noch  jünger  ist  der  Helm;  er  hat,  das  Ge- 
sicht allgerechnet,  ganz  die  Form  des  Helmes  von  Kuux 
vou  Schott,  der  j.  J*  1523  hingerichtet  wordeu  (aufbe- 
wahrt im  Bittersaale  su  Erbach,  abgebUdet  in  Waomib'» 
Trachtenb.  n.  HU.  8.  Bl.  II,  ni,).imd  derieiHelat  sind,  be- 
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Der  iln  EngeMhriel»eiie  Harnlseh  m  xvran- 

zig  bis  drcissig  Jahre  zu  jung. 

S.  Fhidehich  von  Montsfelthe  Herzog  zu 
UrUno  -j- 1482.  (Köhlbb  Nr.  ts«  Paimiss.  Nr.  109«3 

Der  Helm  mit  dem  Gesieht  um  etwa  aohtsig 
Jahre  junger.  Sein  angeblleher  Haraisch  um  volle 
hundert  J  a  1»  r  e  j üngcr. 

9*  Fmdbiuch  Gonzaga  14S4.  (Köhl.  Nr*  S4» 
PMMiefl.  Nr»  tY*  obwohl  dort  irriger  Weiie  Erzherzog 
Ferdinand  von  Tirol  genannt  ist ;  —  allein  das«  der 
gegenwärtig  mit  Nr.  17.  bezeichnete  Harnisch  dem 
Friderich  Gonzaga  zugeschrieben  wurde^  beweiset 
8CI11IENCX  nnd  nach  Ihm  Köblbr  durch  Nr.  24*3 
Dieaer  Tmlerhamisch,  wie  es  scheiat  eine  Art  Yer^ 


sonders  mit  solchen  Verzierungen  ulcht  vor  1510  zu  suchen. 
Noch  mehr  verrftth  sich  des  Ilarnisches  jrtn^:ere8  Alter  durch 
die  Aetzuui^en  auf  Brust  und  Uficken.  Auf  der  llrust  sind 
8t.  Calharina  und  St.  Barliara  zu  schauen;  auf  dem  Hii(  keii 
ein  Ritter  und  eine  Daiue  in  Hauslracht.  Dass  aber  diese 
beiden  eben  der  Kurfürst  und  seine  Gemahlin  sein  sollen, 
wie  PRIAU88BB  aug^ibt,  ist  obue  die  iceriiigste  Haltbarkeit. 
Die  gans*  Tracht  der  Vlaoren  ist  vou  151ft  n.  t  J.  aud  die 
Aetaniifttt  sind  an  achSa,  nai  aasiuiahBiflii ,  aie  aeieii  uack- 
trialicfe  aor  den  Eamiaeh  geaiacht  worden.  ^If  IM»  be  hit 
mmowr^*^  aagt  SAVinL  MnaiCK,  wmH  harne  hie»  wutie 
«rt  ViB  close  of  hü  governmeut.  Ita  kmoAtg  splints  and  no 
pass^guiurdSy  and  «  hourgomotj  inctine  me,  to  ytve  it  a  still 
tftter  date.^^  Allein  j^setzt  auch,  dass  alle  diese  Kennerein- 
würfe  beseitija:et  werden  könnten,  so  würde  es  doch  stets 
unwalirscheinlicb  bleiben,  dass  sich  der  Kurfürst  in  seinem 
Kweiundsiebzigsten  Jahre  habe  einen  Harnisch  nacli  der 
neuesten  Mode  macheu  lassen,  und  so  erscheint,  wenn  uiau 
idcM  Mdglichkeiteii  bei  den  Haaren  herbeixieheu  will,  der 
Hamiaeh  um  1500— 1S15  v«rreiii«;et ,  ntthiii  ui  da  Vlei^ 
taljabrhniidert  aa  jn»ie. 
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mMmnng  vm  Gestecb^  dürfte  am  1495  setsea 
sein.  Die  Unke  Hand  mui  der  Helm  besllieii  jeae 

rftthselhafte  Stielscheibe  (^die  auch  an  den  Helmen 
Albrechts,  Puimiss.  Nr.  i*  Ferdin.  Cathol.  Nr.  S4.  Son- 
Deabnri;»,  Primiss*  Nr.  so.  and  anderll  za  finden  lst3 ; 
Helm  and  Brnst  mit  DeppeletOek« 

Dieser  Tnmierlianiiscii  seheint  am  Behn  Jfthre 
jünger;  allein  gesetzt  auch  wir  nehmen  ihn  um  zehn 
Jahre  älter  an^  so  stammt  er  doch  schwerlich  von 
Frlderlch  Gonsaga;  denn  wesshalb  wftre  dann  in  je- 
dem Ohrstem  (Geh^rrose)  des  Helms  ein  zierli- 
ches A.  geschnitten  ^  über  deren  einen  ein  gelbes  TUM. 
genietet  ist?  —  ? 

10.  Fhanz  GomAQA  'f  1519«  C^^^l.  nw.  ts^ 
Ptenass.  Nr.  95.3  Der  im  Sobbbnck  abgebildete  Har- 
nisch scheint  gleichzeitig ;  doch  der  gegenwärtig  In 
der  Sammlung  stehende  ist  aus  ungleichzeitigen  8tü- 
eken  zosanmiengestoppelt,  die  von  1518  bis  1580 
reiehen. 

11.  Karl  Herzog  von  Bourbon  1527» 

Köhl.  Nr.  30.  dermalen  in  Paris.  —  Die  Harnisch- 
theile  scheinen  um  wenigstens  sechzig  Jahre 
jAnger    Sam*  Meyrick  setat  selbe  sogar  aach  1590. 

12.  JoHABiir  Mbdicis  f  1526.  (Könh.  Nr.  n. 

PJUMI8S.  Nr.  99.) 

Sein  angeblicher  Harnisch  um  ungefähr  v  ier- 
alg  bis  fünfzig  Jahre  Jünger;  der  Morhn  am 
1550  zn  setxen. 

13.  Eitel  Fridrrich  Graf  zu  Zollem  -f-  1512. 

(^KöHL*  Nr.  75.  Primiss,  Nr.  AS.J  Sam.  Mbyrick  nimmt 
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diesen  Harnisch  über  dreissig  Jahre  jünger, 
das  isl  UM  1545  geschlagen  —  Ick  mMile  ihm 
swar  die  Eehthdt  nicht  streitig  mdien,  deeh  steekt 

dermal eo  ein  Helm  auf  dem  Harnische,  der  nnläng- 
bar  weit  jünger  ist.  Leicht  wäre  er  zu  beseiti- 
gen, da  die  Sammlung  gegenwärtig  (i8453  nech  el^ 
nen  Bweilen  gleichzeitigen  Helm  hierbei  hewahrt. 

14.  Johann  Ziska  ^  1424  (K^ol.  Nr.  — 
nicht  in  Phimiss.}  Der  ihm  zugeschriebene  Harnisch 
gewiss  über  anderthalb  Jahrhunderte  jünger« 

15*  CamsujO  UnsiNi  -f  1550  >  (K6beh  Nr.  ss» 
PniMisfi.  Nr.  iit.3  Die  Bmst  nebst  Handschuhen,  und 
die  hohe  Sturmhaube,  die  Schrexck  abbildete,  schei- 
nen mit  Zugabe  der  äussersten  Spielräume  wenigstens 
nm  sehn  bis  nwansig  Jahre  jünger*  In  PnunsB. 
Ist  eine  schwarze  kalbe  Rüstung  genannt;  im  iitesten 
gedruckten  Inventarc  von  1593  eine  ganze  Rüstung, 
darunter  mindestens  ein  Trabharnisch  zu  verstehen, 

16.  Anton  von  Lbva  f  ]5d6.  (K6hl.  nf.  «e» 

PPRIMU».  Nr*  114.3 

Dieser  schdne  Harnisch  Ist  «m  zwanzig  bl» 

d  r  e  i  s  s  i  g  Jahre  jünger. 

17.  HlLDABaAND  3lADnUZZI  f  1547.  (KOHL. 

Nr.  88.  Pbimiss.  lOr.  ts.)  Er  starb  In  blühender  Ja- 
gend, daher  der  Harnisch  zwischen  1540  und  1547 

fallen  sollte,  sein  angeblicher  Harnisch  ist  aber  um 
f  ünf  un  d dreissi g  bis  vi  erzig  Jaiure  älter,  das 
ist  zwischen  1490  und  1500  zn  jsetzen» 

Einige  der  grössten  Unwahrscheinlichkelten  ent- 
fernte wohl  längst  das  richtige  Gefühl  früherer  Lei-  • 
tcr  der  Sammlung,  so  z.  B.  die  Nummern  2,  4,  5, 
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6)  i4 ;  allein  dennoeli  blieb  geang  des  Verwerflkben 

übrig ,  wie  das  obige  ¥eraetchoiss  zeigt.  SolUe  siob 
aber  Jemand  aufgefordert  finden,  diese  Ansichten  zu 
bestreiten ,  so  bleibe  ich  stündlich  bereit,  ihm  Rede 
zn  stehen;  Ja  noch  mehr:  ich  rufe  ihn  hiermit  laat 
In  die  Schranken!  Heine  Walfen  sollen  Beweise 
sein,  und  der  Sieg  jener  der  Wahrheit. 

In  unserem  Jahrhunderte,  das  nach  bitteren  Ent- 
tänschnngen  frühewm  ^SjiH^^  Leichtgläubigkeit, 
Aber  Jede  Anfuhirang^i{e^  3l|^  Beweise  fordert, 
kann  nnr  eine  Be^^hchekung  frommen:  Jene  der 
historischen  Kritik.  Uns  bleibet  nur  ein  Mittel  um 
die  Echtheit  der  Harnische  darzuthun,  nämlich  jenes : 
snvördersl  ans  plastischen  und  Maler^Werken  die 
Gleichzeitigkeit  der  Walfien  zu  beweisen ;  und  dies 
flillt  für  jenen  Zeitraum  j  dessen  wir  bedürfen,  nicht 
schwer,  da  die  gesammte  Periode  derjenigen  VVaf- 
flenmasse^  welche  unsere  Zeughäuser  und  Museen 
föllet  j  sich  auf  einen  zweihundertjährigen  Zeitraum 
reducirt,  —  eine  Epoche,  aus  welcher  eine  solche 
Menge  von  Grabsteinen  und  Sigillen,  von  Medaillen 
und  Gemälden,  von  Holzschnitten  und  Kupferstichen 
auf  nns  gekommen  ist,  dass  es  nnr  grossem  Mangel 
an  Fleisse  zuzuschreiben  wäre,  wenn  wir  nicht  die 
genaue  Trachteukunde  jenes  Zeitraumes  ex  asse  uns 
angeeignet  hätten!  Allein  bis  hierher  und  nicht  wei- 
ter reicht  unser  Vermögen  ^  und  wie  weit  ist  von  da 
noch  bis  zur  Herstellung  des  Beweises,  dass  der 
Harnisch  wirklich  von  dem  bestimmten  Manne  her- 
rühre, dem  er  zugeschrieben  w  ird !  Wenn  hier  nicht 
gewisse  Nebennmstände,  als ;  die  Art  seines  Erwerbs, 
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Heines  Fundortes,  s.  B«  seiner  langen  Bewallnini^  in 
<ler  eigenen  Familie  i^^)  die  Uebereinstimmung  der 

Körperverhäitnisse  mit  jenen  des  Trägers,  seiner 
Verziemngen  mit  dessen  Rang  and  Yennegen,  oder 


*M)  Und  wie  achwatikend  shid  selbst  diese  WahrschelDlIchkel- 
teil !  So  z.  B.  zei^t  man  die  Helmbarte,  welche  dem  nnglOck- 
liehen  Waldstein,  Herzog  von  Friedland,  den  TodesstosH  ver- 
setzte, neben  seinem  noch  l)Iuti;i>;eii  HpKzenhendkragen,  ge- 
stickten Haiidsclinheu  u.  s.  w.)  in  seinem  Familienschlosse 
/.n  D  u  X  in  Rühmen,  und  chcn  dieses  Werkzeug  seines  To- 
des auch  zu  Eger  auf  dem  Ratllluiusey  und  ebeudieses  za 
Pilsen.  BeMe  entgenaunten  kabe  ieb  tmi.  IMS  sorgfältig 
betraebtet)  nnd  halte  jene  In  den  Binden  dar  Vanille  ffir 
Mach,  nnd  die  weit  seilgemSaaere  an  Eger  fllr  echll  —  Der 
«eMirte  IlfimB  beaerkt  hieiHber  (ptß  KrmorditMg  ^MreelT«, 
glerxagt  v.  THBäkmä^  «.  t  Kmff,  gr*  S.  flWtoy  1800.  p.  SS 
n,  f*)  anziehende  Einzelnheiteu^  nur  verwechselt  er  Ibrt* 
dauernd  die  Ausdrücke  Partisaue  und  Pike.  Er  erzihtt 
Cp.  83),  dass  nereroux ,  dem  im  Gefechte  mit  T^rzka  sein 
l)eg:cii  in  der  .Mitte  abgespruiij^en  war,  einem  der  Soldaten 
Im  Schlüsse  .seine  Pike  aus  der  Hand  gerissen  habe,  dann 
dass  derselbe  mit  6  Hell  ebardier  ern  (p.  36)  in's  Haus 
gedrougeu  aei,  und  hierauf  wieder  (p.  38),  dass  der  Herzog 
den  tödtlichen  Steaa  dnreh  Deveromx  mit  der  Partlannf 
durch  die  Bmat  empflingen  habe.  —  Wae  aolt  diese  Wider» 
ffprilche  einen?  —  Stiess  Devefouw  mit  einer  Pike,  oder 
mit  einer  Partianne,  oder  mit  einer  Helmbarte  den 
Herzog  nieder??  —  Ich  halte  dafür,  daas  hier,  so  wie  In 
seiner  hier  nachfolgenden  Anmerkung  allemal  ^ne  Helm- 
harte  zu  verstehen  sei,  welche  Deveroux  einem  nahe- 
stehenden Hellebardierer  aus  der  Hand  s:erissen  (denn  mit 
Piken  pflegte  man  damals  nicht  in  Palästen  Wache  zu 
stehen,  und  Partisanen  waren  in  jeuer  Zeit  mehr  in  Offi- 
siershänden). 

»Die  Pik«  Cr.  Hdmbarte),  womit  Wnllenatalii 
»(r.  Waldatein)  emordft  wnrde,  wird  wohl  J^seeron«,  als 
»eine  wichtige  Sache,  entweder  anfbewahrt,  oder  aie  gar 
»mit  nach  Wien  genommen  haben.  Sie  kffnnte  (aic)  also^ 
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eim  tBgehfaehte  Wapc»,  Deriden,  M oifgramne  ond 

dergl.  ein  günstiges  PrognostikoD  Btellen ,  so  dMle 
man  schwerlich  selbst  mit  einer  annähernden  Beglau*- 
Ml^uilf  »I  Stande  kommen! 


»als  Deveronx  t639  in  Prag  starb,  verkauft  worden  nur!  in 
»die  berniimte  Kunst-  und  Gcwchrsammlung  de»  Johann  An- 
»dreas  Viatis  in  Nüniherj;  f(ekommen  sein.  Der  «et.  Prof. 
»Hiuk  kaufte  sie  (sie!)  in  sein  Gewehrkahiiiet  als  eine 
»iKTOSse  Seltenheit,  iiiui  durch  seinen  Eidam,  Herrn  von 
»Gtafeif,  wird  sie  wohl  in  die  Dresduische  Kuiistkamnier 
»verehrt  worden  sein.  Mau  sa^i^ie,  dsas  dtoa«  Pike  Cr.  Helm- 
»karte)  In  tePflurklrcbe  so  FreodeutMlCpoluiech  nmA  MHt- 
>Mifleb  Bnmnttel^  Im  FÜrateiillNiBie  ttvp^tn,  au  der  Chrense 
»Ton  Mltemiy  welolieB  Im  Jahre  1764  fkat  jsana  aMmmate), 
Ma  aekea  mI|  allelii  aaa  wdn  dort  akbto  JavaB.  flolebe 
»Sachen  vermeferao  a)ch,  nm  Käufer  oder  Neaglerige  zu  lo- 
»ckeu.  So  ^ing  es  aach  mit  dem  Degen  und  KoIIet  Königs 
»Gustav  Adolf,  die  man  in  Stockholm,  Wien,  Dresden  und 
»A\x  zeigt,  und  wovon  Wallin  und  Glafey  eigene  Abhand- 
»lungen  geschrieben  hal>en.  Kin  Franzose,  Cen'santes,  schrieb 
»sogar  über  den  in  Aix  gezeigten  Degen  Verse,  die  er  in 
»Stockholm  der  Tochter  Giistav's,  Kouigiu .  Chrietiua,  ge- 
»dmokt  ttbarrddiia.  Vad  doek  war  dieser  Desea  aiekts  we- 
»ai^r  all  acht.  la  der  Knaslkaaiaier  dee  SeUoaaea  an  Dax 
»in  Böhmen  y  deai  Sitae  der  Oraftu  yoa  Waldatein ,  "ward 
»den  Beleeadaa  eine  Parttaaaa  geaelgt^  waaitc  Walleu- 
»steitt  eratodiea  wurde.  Unter  den  Spiesseieeu ,  an  wel- 
»chem  man  da«  aaforoetete  BInt  bemerken  kann ,  sind  drei 
»grosse  grAae,  eeideue  (j^tat  In  das  CMbe  verbUcheue} 
Quasten.«  — 

Mir  zeigte  man  zu  Dux  im  Jahre  1835  eine  Helm- 
harte,  deren  beiläutige  Form  jener  flg.  12  in  FiBnus's  mby- 
BicK,  Tab.  XC,  glich;  —  mit  dem  angerosteten  UInte  ist 
dhrlgens  andi  welter  nlehts  bewieeen,  ale  —  da««  dies 
Kteen  ozydirt  oder  bSchatens  IHlher  aiU  Blut  henelst  wor- 
den ~  ob  wAt  meaeohllobeBi.oder  thterlechcai  —  und  Im  er- 
sten FaOe  aitt  Waldeleiaiacbeai  oder  Büobt-Waldeteinleeheai  f 
wer  aatencheldet  das??  ^ 

B* 
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Vergleicht  man  die  gegenwärtig  in  der  Ambra- 
ser Sammlung  befindlichen  Harnische  mit  jenen  in 
ScmtENCK'8  Werk,  so  gewahrt  man,  dass  vierzehn 
in  letzterem  dargestellte  oder  doch  erwähnte  Harni- 
sche sich  nun  nicht  mehr  in  der  Sammlung  befin- 
den ^^3),  und  da  dieselbe  in  dem  verhängnissvollen 
Jahre  1806  diircli  die  Franzosen,  welche  gegen  die 
ausdriickllehen  Bedingungen  des  Friedensvertrages 
neun  der  schönsten  Harnische  mit  nach  Paris  nah- 
men *'*'*3;  «bermals  neun,  im  Ganzen  also  dreiund- 


iM)  Sie  fliiid  fu^eude: 


Kaiser  Friedrich  III.  Küh- 
LKB  i. 

KiiiilK  Ludwinen.  KÖHL.  11. 
Köiii«:  Karl  IX.  K.  14. 
Herxo/»:  Filipp.  K.  17. 
Ferdinand    ConNalvns  de 

Corduha.  K.  18. 
Marc  Aiiloii  Colonna.  K.  50. 
Erzherzog  MatUiias.  K.  68. 
Er/.lierzo^  AI  brecht.  K.  65. 
Karl,  Markgraf  v.  B.  K.  69. 


Johanu  Zizka.  K.  78. 
Jakoh  Malatesta.  Köhl.  108. 
Johann  Zamoisky.  K.  116. 
Des  KOni/KTsfelders  Harnisch,  der 
mit  dem  Riesen  zu  WiUhaii 
CWildon  bei  Grfltz?)  gekämpft 
hat.  (KÖHL.  Vorrede.) 
Des  Bur/»:unders  Claude  de  Batre 
Harnisch,  der  mit  K.  Max  I.  zu 
Worms  kämpfte  (nach  Kkyss- 
LBR  noch  1730  vorhanden). 
Hierbei  sind  nicht  einmal  mehrere  schon  im  ältesten  In- 
ventar erwähnte  Gegenstände  in  Anschlag  gebracht ,  die 
ebenfalls  verschwunden  sind;  so  z.  B.  die  ganze  Rflstuiiu; 
des  Herzogs  Hermann  inSchwabeU)  Johann  Zizka's  8chwcr(, 
des  Johann  von  Medicis  Sturmhaube  und  Pusikan  u.  s.  w. 
Auch  verdient  Erwähnung,  dass  zur  Zeit  der  grossen  Tiro- 
ler Insurrection  im  J.  1H09  die  Landesverlheidiger  alle  nur 
einigermassen  brauchbaren  Waffen  der  Vorzeit,  als:  Mor- 
gensterne, Helmbarten,  Cousen,  Isen,  Partisauen,  Hakeu- 
Mlchseu  u.  dergl.  aus  der  grossen  Hiistkammer  des  Schlos- 
ses Ambras  nahmen.  (Kriegsgemälde  etc.  des  Jahres  1809. 
8.  Pesth.  Hartl.  1810.  II.  p.  69.) 
**■*)  Dies  geschah  durch  den  insj*ecteur  yeneral  V^ilU>tnfmcy  und 
den  iiUendant  Stmsard,  Sie  waren  nach  Hrn.  Custos  Berg- 
mann'» Angabe  folgende: 
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ftwmmlg  (meist  in  Sckbvnck  abgoMMete)  HRrniaehe 
verlor,  so  war  ein  midepweltij|;er  Krsnts  mn  so  nd- 

ibigei*.  Sie  erliielt  ihn  auch  durch  nachtniofliche, 
mltanter  wentkvolle  Erwerbungen.  Herr  Custos 
Bbrciianic  weiset  in  seinem  beielurenden  lüelnen 
-Anfsslrie:  Der  Mteste  gedruckte  Katalog  der  Rfi»- 
tungen  der  k.  k.  Ambraser  Sammlung  v.  J.  1593 
(ab^edr.  im  74.  Bande  der  Wiener  Jahrb.  der  Litt, 
f.  18^63  g^en  dreiandfönfoig  Nuniiiem  nach,  theils 
gaase*oder  halbe  Haraisehe^  tliells  biazelae  Watfen- 
stücke  berühmter  flfftnner  enthaltend ,  welche  naeh- 
träglich  von  der  Sammlung  erworben  worden  sind. 
Es  dienet  vom  Tröste^  dass  die  Franzosen  nicht  auch 


Franpois  I.,  Köiii«^  von  Frankreich,  KöUL.  10.  Noticc  du  uiti- 

see  de  l'arlillerie,  J.  1837.  Nr.  8«. 
Karl,  Herzog  von  Hourhoii.  KSbl.  SD.  NoUce  Sl. 
Annas  de  MOntnorancy ,  Connelable.  KdiiL.  36.  Notice  49. 

Sein  echter  Harnlach  mit  Monogramoi. 
ncanftfis  de  MontnonuMj.  KObl.  SS.  NotioeftO.  Ein  moese- 

xeichnet  acbSner  Hanlech  mit  Mouosranim. 
Beinrich  von  flfoutnoraucy.  Köhl.  53.  fehlt  tu  der  NoUce. 
Heinrich,  Herzog  von  Guise.  Köhl.  60.  Noticc  5 '3. 
Karl,  Herzo«:  von  Maj  enne.  Kohi,.  61.  Xolire  63.  Sein  cchler 

Harnisch  Cmit  Mono/^ramin)  wie;;!  summt  Helm  86  Ptund. 
Marschall  von  Biron  (nicht  im  Köui.eh.)  Notice  56. 
Heinrich,  Herzog  von  Montpensier  (ist  nicht  itn  Köhler). 

Hierhei  fällt  auf,  dass  des  Letztgenannten  Harniscli 
weder  in  Kohler,  noch  in  der  Notice  zu  finden  ist,  dage- 
gen ein  Harnisch  des  Königs  Karl  IX.  von  Frankreich  in 
KffBLBR  (14)  abgebildet  ist,  nach  Kbbkwitk  noch  mn 
in  der  Anbraser  Sanunlniig  sich  hefluid,'  aUein  non  darin 
fehlt;  dastftti  wieder  .in  der  NoUce  dea  J^hrea  1BS7  Cmb 
Nr.  48,  »aramr«  tatiie  dior^,«)  aa  Paria  eracheiiit^  daher 
die  Frage  entsteht,  ob  nicht  vielleicht  aach  dieser  Harnisch 
fas  J,  18M  nach  Miikreioh  wandern  «aaste?  — 
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•gewakr  wwfämty  Ae  glIcUidMr  Weise  ak  Jene  des 

Erzherzogs  Ferdinand  bezeichnet  war;  so  bewahr- 
heitete sich  die  paradoxe  Behauptung,  dass  auch  eine 
iffige  Invenlarannfnnlune  üuren  Nntaen  baim  kteM. 
Dfteaea  Irrtknme  danken  wir's,  daee  diM||pnannin 

Pferderfistanf  V  noch  heatzatage  in  der  ^nibraaer 
Sammlnng  zu  schauen  ist,  so  wie  die  Beintasche  de^ 
Kön|9i(  Franz  I^.von  Frankreich  CPrimiss.  i43$ 
dagegen  Ick  die  nvgebUehe  Stannhnnbe  dienen  Kd- 
irigs  Q.  c.)  für  nntersdiolien  linite,  elvwnlri  nie  die 
Jahrszahl  1 547  vorweiset ;  nach  ihren  Verzierungen 
zn  schliessen,  gehörte  sie  eher  dem-IKrzlierzof  JPerr 
dinnnd  dem  Stifter). 

Ein  Umstand,  welelier  öffentilelien  Sanunlnngen 
nicht  selten  zum  Nachtheile  gereicht,  ist  der  Mangel 
an  Raum.  Dieser  zwingt  die  Ordner,  merkwürdige 
Gegenstände  oft  in  solsh  nngdnsttger  Höiie  anzubrin- 
gen, dass  de  den  Bliclien  der  Besehener  beinahe  so 
gut  als  entzogen  werden.  Darnns  erhellet,  dass  man 
ein  und  dasselbe  Stück  entweder  durch  die  Kunst 
der  Aufstellung  berühmt  machen ,  oder  der  Verges- 
senheit nahe  bringen  kann.  Auch  dringt  sieh  hier 
den  Walfonfrennden  eine  tranrige  Bemerkung  auf, 
nämlich  das  Gewahrwcrdeo  einer  an  mehreren  Orten 
Deutschlands  überhand  nehmenden  —  nod  die  ho- 
hem Zwecke  historischer  Sammlungen,  d«  L  die  Wis- 
senschaft geringsehätzenden  Sparsamkeitl  

Frankreich  macht  hiervon  eine  ehren werthe  Ausnah- 
me. Allein  an  manch'  andern  Orten  sind  die  solchen 
Sammlungen  angewendeten  Summen  viel  an  luirgUch 
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beaessen,  um  eine  wkwengfliafykh»  Ansteli  loüfa 
mUkam  ml  fMeni  ^  welche  mar  Belehrcng  der  gnzeo 
Natioa  dienes  eoiUe.  Glaubt  man  vielleicht  gma^ 
getlian,  indem  man  vverthvolle  Harnische  gleich  alten 
Lappen  in  Kleiderkammern  hinhängt?  —  aaeh  eki 
nn^ttüggr  Gehali  fOr  ^e  BeaaiteD  der  Meseen  tiM 
Heth —  allein  an  gewissen  Grten  Deaischlands  ge- 
niesseo  die  Custoden  historischer  Sammlungen  einen 
i$iQidy  d^n  wir  unseren  höheren  Domestiken  sui  rei- 
jeliee^fflegen.  HoUea  sie  vielleicht  al»  Aemiet  de 
Mre  i^n  Zoschoas  Vea  den  Giatea  In  die  hi^lile 
Mttd  enpfangen?  —  Oder  anderseits:  Ein  einziger 
Mann  soll  zwei  bis  drei  Dienste  versehen,  denn  man 
will  sparen;  wie  ist  es  möglich,  dass  er  ^  seiner 
Zert^  a^eeiner  Kraft  aasreiche,  und  dass  er  (nep 
mo  poiett  parüer  dowinU  aerolre  duobut)  nicht  einen 
davon  stiefmütterlich  behandle  i^')?!  Wer  den 
Zweck  will,  der  wolle  auch  die  Mittel^  wer  aber 
die  Mittel  verweigert,  erregt  der  nicht  gegründeten 
Verdacht,  dass  er  auch  den  Zweck  verschmähe?!  — 
Noch  ist  eine  Klippe  zu  erwähnen,  nämlich:  dass  sich 
jede  Sammlung  vor  willkürlichen  Neuerungen  zu 
hutea  hahe,  welche  oft  ein  einziger  ehi^gelzlger  .oder 
vorsdineller  Hfiter  derselben  yonnnehmen  dch  für 
ermichtiget  hält,  ohne  hierza  genügende  Beweggrün- 
de aufzuweisen.  Auch  hier  mag  uns  die  oft  berührte 
Ambraser  Sammlung  als  Beispiel  dienen,  in  wel- 
cher gewisse  alterthümliche  Reste  zu  PBianssBR's  Zelt 


IM)  Als  grames  Belsf  iel  all'  dieser  Gebrechen  dieut  die  Aaibra- 
■ar  SMUiriiug  —  aaf  Jetsia*B  Staudpnukie. 
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el»e  Taufe  erUelten,  zu  wdeher  mm  die  JMlTe 
hk  dtä  fHAereii  SatamlongrsiikveBtttreii  Terfrelms  fla- 
chen dürfte.  Wer  berechtigte  z.  B.  den  verewigten 
Cnstos,  die  Rossdecke  und  das  RüstLeug  dem  Uerzo* 
g9  FBif  f  von  Bargind  zvsveigBen  (PkmiiM.  Nr.  144), 
•ier  Jenea  HimehAiiger  nH  Rofhora  and  Waidflckna- 
ren  dem  Herzoge  Friedrich  dem  Altern,  Grafen  zu 
Tirol  (Primiss.  Nr.  ue)?  wesshalb  wurde  jener  Tur- 
nierharniscli  zum  Gestech  äber'sDUi  dem  Karl  Scharf 
(PHiMfls.  Mr.  86)  zagesciiriebeii?  oder  Jener  am  han- 
dert  Jahre  jüngere  Hamiaeh  CPnnnstsi.  Nr.  105)  dem 
Herzoge  zu  Urbino  ?  —  Wir  bitten .  uns  zuvörderst 
die  diesfälligen  Beweise  aus  den  ältesten  Inventa«- 
ren  der  Sammlang  herzaatdlen  l 

DIE  ANFORDERUNGEN  DER  GEGENWART. 

Dei^enigen  Leaer,  dem  diese  Rogen  za  streng 
dünken,  möchten  wir  auf  sein  Gewissen  fragen: 

wie  soll  diesen  argen  Gebrechen  Abhilfe  werden, 
wenn  mau  sie  nicht  zur  rechten  Zeit  und  am  rech- 
ten Orte  bespricht?  —  Soli  einellesidenz  ihre  selbst 
geschlagenen  Wanden  Jahrelaing  schantragen ,  ohne 
weiter  etwas  erwirkt,  als  unverdiente  lethargische 
Siesten  alizubequemer  Musealbeamten  geschont  zu 
haben  ?  und  haben  sie  schon  die  denkwürdigen  Wor- 
te nnsers  grossen  Monarchen  vergessen:  ^^Kriti- 


*M)  Im  AnbraMr  Smlgs.  Katalog  v.J.  1593  Ut  nur  «in  »Helm- 
litic  ies  Herxogi  von  ürbtuo  geoaiuit,  oud  Wcwaiwc»  Jceniit 
keinen  Harulech  vou  Karl  Soiurf! 
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^^ken^  wenn  es  nur  keine  Selimfthschrl^ 

,,tcn  ^ind,  sie  mögen  nun  treffen,  wen 
^sie  wollen,  vom  Land  es  f  ürsten  an  bis 
j^ttM  Unterthan,  sollen  nicht  verboten 
erden.  (VlMephs  IL  CensanrorMlirift  S«  3-) 

Wellen  sle^s  lieber  dvlden  j  diiee  dM  Aasland 
über  diese  schmähliche  Lethargie  den  Stab  breche, 
Österreich  verhöhnend,  als  welches  in  geistiger  Cul- 
tor  immer  zurückbleibe;  wollen  sie  lieber  Auslalle 
dulden^  wie  die  Itolgenden: 

„  ein  Mnseam;  J«  wohl,  ein  neses;  denn 

„nM  Mtte  nicht  9sn  kimiifen  mit  depi  Eigensinne  ftugstli- 
,,cber  Stifter,  die  keine  Ausmärscung  dulden^  man  fcOnnte 
,,€8  jenen  grossartigen  Epochen  der  Weltgeschichte  an- 
^jpassen ,  die  wir  selber  durchlebten,  und  leicht  wäre  ein 
y,Nationalmuseuin  Österreichs  neu  zu  schafTeu ,  dass  die 
},riesenkränige  Vorzeit  der  segensreichen  Ostmark  und  des 
„treuen  Tirols ,  des  kühnen  Böhmens  und  des  wackeren 
,,Mährens ,  des  heldenmässigen  Ungarns  und  der  blühen- 
yjdetk  Steiermark  im  treuen  Bilde  vor  unser  Auge  führte. 
y^Wiener,  noch  habt  ihr  kein  Museum^  jede  Provinzialhaupt« 
i^tadt  eures  Landes  beschämt  euch!  euch  fragt  die  Wis- 
„senschafty  eueh  ruft  Clio  vor  Gericht!  habt  ihr  etwa  für 
,,ein  Mosenm  keinen  Plate?  —  In  der  Tbat,  es  seheint» 
y^eure  simmtliehen  Biame  seien  zu  Caslno's  und  Bierhai- 
^en,  an  Oasthöfen  und  Tannsilen»  zu  Stravss  und  Lan* 
,,ner*s  TuDmelplfttsen  verpachtet ,  Im  grossen  Wien, 
y^das  nicht  einmal  eurem  herrlichen  Mosaik  -  Bpos :  Leo- 
„nardo*s  letxtem  Ahendmalüe»  eine  Wand  zagOnnen  ver- 
,,mag  ^^^)!  im  grossen  Wien,  das  sich  von  Sobiesky's  gi- 


Bine  AnspleloBg  anf  jene  bekannte  loasorans  weiland  S. 
>  M.  Kaisera  Ftans  IL  von  dstemlob^  flVchstwelefteai  man  auf 
die  Frage,  warnin  das  prachtvolle  MosaflOilid  CChristi  lets- 
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yygMtlsehein  Soblass-  and  Denksteine»  dem  Kahlenberg« 
hetnuok^  gleich  wie  ein  raeUenomgartnter  Trfimmef^ 
y,nnd  Leiohenbof  eorer  kleinlioheo  Frenden  nnenimmtl  be- 
ifflinnt  enob,  ibr  Daodea-  und  Fofio-^Sybarlten,  m  handelt 
„sieh  nm  ein  Nntlonnlmneenm  ond  ui  Wiens  Bli- 
„re,  habt  flir  etwn  keinen  Pinto  dnftrf  —  llr  Mde  kei- 
„nen?  denn  beiden  aM  ihr  ftn  gSnnnn«  eder  beider 
,^enCf»tiienl  —  — 

Können  wir  auch  diesen  gallichten  Ergiu»  lei- 
denschaftlicher Journalistik,  dies  burschikose  Haran- 
goiren  im  Geschmacke  Hanns  Normann's  nicht  bil- 
ligen, 80  mtaen  wir  doeh  leider  eingestehen ,  d«88 
diese  Rügen  idcht  ungegründei  seien  I  Die  gegelie- 
ncn  Andentangen  zeigen,  was  neuere  Zeit  gebiete- 
risch erheischt.  Sobald  es  sich  um  wissenschaftli«- 
ehe  Interessen  iumdelt^  mnss  noihwendig  über  alles 
Sagenhafte,  Chronikenartige,  ohne  Beweise  Nacher- 
Bfthlte,  ein  unerbittlich  strenges  Gericht  ergehen,  da 
hier  die  Grenze  liegt,  wo  Sammlertändeleien  aufhö- 
ren, an  wissenschaftlichen  Bestrebungen  Platz  sn 
machen.  Hier  handelt  es  sieh  nieht  am  Befrledigiing 
dellos»  Gaffsacht,  an  den  ahenteaerlieh  geharnisch- 


tes Abeiidinahl ,  nach  Leonardo  da  VincVi  weltberahmtem 
Fresko^cinlilde ,  das  Seine  Kuustliebe  erkauft  hatte),  iioch 
ilicht  aufgestellt  sei,  antwortete:  Bs  sei  für  dieses  riesige 
Kunstwerk  kein  passender  Ort  vorhanden.  »Das  wäre  trau- 
rig,« erwiederte  der  uuvergessliche  Monarch,  »weuu  ich  in 
Heiner  gaDsen  Heeldens  dafttr  kehlen  Ptats  haben  eollte.« — 
Des  Kaleen  Knneteinn  verewigt  wohl  vor  allen  jenes 
pnchtvoUe  Monoment,  dae  er  seinea  groeeen  oneterbllchen 
Ohetane  auf  Wiens  Josefhsplalse  errlditen  Hess  —  allein 
das  MosalfcUld  Ist  Ban  —  fiber  sehn  Jahre  naoh  oWgMi  Vor- 
Adle  —  noch  iaaaer  nicht  anfgesteUt. 
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ien  StandMIdeni  irgend  einer  Harletbude ,  sendem 

um  die  Belehrung^  der  lieranwachsenden  C^nera- 
tion  ^^^3?  Landesmuseum,  das  die  Ehre  sei- 

ner Nation  vertreten  eoll^  richtiger  beseiclinet:  ver- 
treten ntoflsf  —  Denn  man  betnielite  die  Mnaeen 
einer  ResMens;  —  die  fiknfe  Üirer  Yelllionimenlieit 
lind  Einrichtung  wird  auch  die  Bildongsstufe  der  Ein- 
wohner getreu  bezeichnen.  Manchem  Unbefangenen 
aber  drängt  sieh  liierliei  die  Frage  anf  ^  worein  ein 
Staat  seine  Anszeicluraig  nn  setnen  wönsdie? 
nur  in  seine  Uniformen ,  nur  In^s  Gepränge  seiner 
Ambassaden,  oder  auch  in  die  Pflege  seiner  wissen- 
schaftlichen Anstalten?  —  Wamm  sollte  man  nicht 
In  dem  grossen  reichen,  nnd  was  noch  mehr,  wir 
sprechen  es  ndt  voller  Oberaeugung  aus,  in  dem 
grossmüthigen,  freigebigen  Wien,  dem  Sitze  der  Mu- 
sen und  der  Charitinnen,  ein  Plätzchen  finden,  das 
liinreichte,  nm  die  Jngend,  um  das  Volk  schnellen 
Ü1>e4iliclui  in  der  Kriegsgeschichte  vaterlhndisdier 
Vorzeit  zu  unterrichten?  warum  sollte  nicht  irgend 
eine  schmale  Gallerie  ^die  hiezu  am  besten  taagtj 


<M>  Itt  4er  Uiitcrhaas-Sitxniui;  vom  S.  liän  184ft  begehrte  Mr. 

Ewart  die  Briaubuiss  zur  Einbringung  einer  Bill ,  welcde 
die  81udtr[lttic  /iir  Errlch(iiiij>:  von  Kunst-Muflceii  hefftliij^eii 
.sollte,  um  Al)j;üs.se  von  Kunstwerken  des  Mittelalters  und 
der  neueren  Zeil  darin  anfziistellcn.  Er  verlangte,  da.ss  die 
städtischen  Heiiürden  erinäelilij^et  werden  sollen,  mit- 
telst Erhebung  einer  Städtischen  Steuer  Museen, 
die  beruaea  «nea  Blawobacm  mittitgvltUea  oflni  stebea 
«olteuy  rar  AnfkitfHae  jeoer  Kmutwerfee  sa  errioMen,  nnd  ra 
«terballen,  i»  d«a  KanslgMolHnaek  so  nlbren  uad  sa  fdr* 
dera.  —  (Wien.  at«.  v.  18.  MBn  1S44.  Art.  GrtiMbrU.) 
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•der  eine  Halle  vorhanden  aein,  am  einige  feriatete 
Geatalten,  zwei  Ms  drei  aoa  Jedem  Jahrhunderte  (et- 
wa vom  VIII.  —  XIX.  J.  II. 3,  hinxiistellen  j  so  dass 
eine  Reihe  von  beiläufig  fünfzig  iebensgrossen  gerüs- 
teten Standbildern  allea  erachöpfead  darböte,  was 
Aber  diesen  mehr  ala  taaaendjährigen  Zeitraum 
dem  Lernbegierigen  zu  schauen  nöthig,  bei  Jeder  Fi- 
gur drei  bis  vier  Stücke  der  damals  üblichen  Schutz- 
und  Trutzwaffen,  Mordbeiie,  Spiesse,  Schilde^  Bar- 
ten u«  8.  w*  ^  anb^  eine  kleine  Modellkammer  der  im 
Mittelalter,  vor  Anwendung  des  Schlesspulvers,  üh^ 
liehen  Gewerfe  (Schleudermaschinen)  für  Steine 
und  Wurffeuer  (^damaliges  Sturmzeug,  Steigbäume, 
Gaisafttsae,  Steinliasten ,  Peehapritzen  n.  s.  w.)  — 
endlich  die  originellen  Formen  der  ältesten  Donner- 
büchsen und  Feuermörser,  ebenfalls  in  3Iodellen  — 
hierbei  an  dem  Fussgestelle  jeder  Figur  und  jedes 
Modeiis  Nummer  und  Jaluresauüil  angeschrieben,  und 
somit  wäre  Alles  geleistet ,  was  den  Jungen  Jprie- 
ger  in  zwei  Stunden  unterrichten,  den  Laien  ergdl- 
zend  belehren  kann. 

Über  den  Stolf ,  worein  die  geharnischten  Män- 
ner zu  kleiden,  ob  Holz,  ob  Pappe,  ob  Metall,  be- 
darfs  weniger  Erörterung.  Die  Faeslmile's  aus  Eisen 
erfordern  geschickte  BlechschmiedCj  sind  kostspielig 
und  mühsam  zu  verfertigen,  bleiben  aber  freilich  die 
besten  ^«o)*  Holz  ist  mehr  Bildhauern  dienlich  und 

I**)  Einen  passenden  SBeitabschnitt  b8fe  die  Mt  des  deutschen 
Kaiserreiebes,  das  Uwsevd  Jahre  dauerte.  (JL  D,  800 — 1806.) 

ISO)  Küi  Haupthbideroiss  hierbei  bUdet  die  SprOdlfkett  des  hen- 
ti§m  Stahlbleches^  das  sich  *  ahseseheu  von  der  feringe- 
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cbenfiltts  kostspielig;  —  icli  wfirde  Steinpappe  voi^ 
schlafen.  Man  hat  in  Paris  damit  in  neuester  Zeit 
Wunder  gethan,  und  den  Waffenabgüssen  daraus 
eine  so  täuschende  Metalioberflädie  %n  geben  g^wnsst 
(in  Bronze  spielende  Versilberung)}  dass  n^afto- 
sammler,  diese  falschen  Wehren  in  der  Mhe  ih« 
rcr  Waffensäle  mit  echten  mischend,  eine  täuschende 
Wirkung  erzielten.  Wohlfeilheit,  Leichtigkeit  und 
schnelle  Yerfertigang  eibpfehlen  sie,  wobei  nicht 
einmal  ihre  makellose  Bewahmng  bei  Betastong  in 
Anschlag  gebracht  ist  ^^Q.  Auch  verwunden  sie  das 


reu  Übniig  anaerer  Kapfendiailede  im  Treilwn  C8päiigl«r 
▼«»Qg«u  weniger),  im  Yergleiclie  mit  dem  alten ,  4a 
docli  die  Plattner  in  der  Regel  Stalilblecb,  niebt  Eisen- 
blech, verarbeiteten,  wen'i^  zur  Verfertignng  der  Hamiacke 
Czum  Ifarnisclisch1a/»:eiO  ei;°:iien  dürfte. 

Man  sollte  beinahe  meinen,  dass  die  Aujj^en  neugieriger  Gaf- 
fer in  ihren  Fingerspitzen  süssen;  echte  Waffen  leiden 
bei  Betastung  ungemein.  Jedenfalls  sollte  man  nie  mehr  als 
ein  Dutzend  Schauiusti^e  in  die  Säle  führen;  theils,  weil 
die  Ausdfinstuiig  vieler  Meuscheti ,  besouders  bei  feuchtem 
Wetter,  dem  Stahle  Schaden  briujst;  theils,  well  der  Führer 
nicht  leicht  mehrere  fiberwacheA  kann.  Am  Faflchin||monta{|;e 
des  Jahres  1841  slhlte  ich  bei  einmalidiem  HemmfAhren  in 
den  kaiserlichen  Zenshans-SAIen  einhnndect  and  fUnf  Per- 
sonen! —  auri  Sacra  famet  ■ —  nobis  haec  otia  fedt! 

Ich  fühle  mich  bei  diesem  Aulasse  verbanden ,  die  WafTcii- 
Sammler  auf  ein  neues,  von  Hrn.  Oustar  Büttner,  Inspe(  (or 
des  königi.  historischen  Museums  zu  Dresden,  erfunde- 
nes Hostmittcl  aufmerksam  zu  machen,  womit  I)erei(s 
die  Waffen  dieser  könig;lichou  Sammlung  über- 
BOgeu  wordeil  siud.  WadTeufreuade  weuden  sich  am 
besten  nnmiltelbar  an  diesen  liehenswflrdigen  und  erfahnieu 
Mann,  welcher  l»ereits  auf  galvaiioplastischem  Wege  schdne 
Waffen-Nachbildnngeu  lieferte»  nud  mir  hieiflber  vor  kor- 
-aem  schrieb:  Hm  vorigen  Jahre  erhielt  ich  den  Auftrag,  für 


Ut  nNLMTCJlfO. 

Auge  des  Kenners  w^iger,  als  moderne  Eisenwaf- 
PsBy  an  welchen  er,  —  sde  mogoa  aach  noch  aa  rein 
gaMMtet  adn  —  iennoeli  die  ranlie,  verwitterte^ 
pockennarbige  und  doch  anderseits  wieder  abgegrif- 
fene und  abgeschliffene  Eigenheit  der  echten  Beste 
vermiaat 

■a  handelt  sich  hier  nebst  Anweisung  einer 
nriU»lgen  Ränmllehlcelt,  «a  die  Kosten  von  ein  Paar 

Tausend  Thalem,  um  welchen  Preis  ein  solches  Mu- 
seum glänzend  schön  geschaffen,  und  eine  Unter- 
richtsanatalt  gegründet  wäre,  wie  Earapa,  nwei  bia 
drei  Sammlungen  anagenonunen  i^^,  lieine  ilinliehe. 

aufzuweisen  vermag. 


»die  KOuigiuu  vou  Euglaud  eine  grosse,  im  grfiueu  6ew91'- 
»be  belndlicliey  Mhr  aciliiie  Schale  Mf  dem  Wtgä  ier 
»CMranoptaatik  so  oopireu,  wuA  es  gelaug  mir,  damit  4kt 
»Zafrleiealielt  meinca  gnttdigen  KAuiga  iii  hohem  Grade  sa 
>erlaiigeii.  Vm  dicaelbe  ZeU  hatte'eln  Sammler  mich  anlJse- 
»mnatert»  amere  koalbareii  Schilde  galvaiioplastlach  nach- 
»sahildeii)  und  waren  selbe  so  ausserordentlich  gelangen^ 
»dass  sie  in  mancher  Beziehunj>:  das  Ori^iinal  übertrafen, 
»da  man  bei  dieser  Bearbeitung^  im  Stande  ist,  die  am  Ori- 
:»;^inal  vorkomineudeu  Mängel  in  der  davon  ;s!:e- 
»nommeneu  Gips  form  zu  re  pari  reu.  Ich  erhielt  für  je- 
»den  dieser  Schilde  SOO  Thaler,  und  stehe  jetzt  im  Begriffe, 
aoaaete  achSnste  Riistuug  för  Manu  und  Ross,  auf  welcher 
»dl«  Thaten  dta  Herkalea  getrieheii  atud,  aaf  dleaem  Wega 
»im  treneD  Abbilde  so  lielbrn,«  o.  a.  w. 
Unter  diese  aelteuen  Ananahmea  gehfirC  TOiaogaweiae  ein 
Kleinod  Baropa*a:  die  Saaunlona  LLiwildi  Manuca'a  so 
Goodrich  Court  in  Herefordshire ,  worftber  mir  Er*  GiuL 
Büttner,  Inspeclor  des  köuigl.  histor.  Museums  zu  Dresden, 
vor  wenigen  Monaten  schrieb :  »Durch  meine  Empfehlungen 
»au  unsere  Gesandtschaften  war  es  mir  mü^^lich,  das  musäe 
»de  l'ariiUerie  t,\x  Pafis,  uud  die  Saaiwluug  im  Tower  zu 
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■  Nicht  Jeder  flkumnlaiig  stehen  so,  grossart%e 
mifsqoenen  zu  Gebote,  wie  den  berfthmten  Mvsemi 

zu  Tsarsko^selo,  das  unter  den  Gönneraugen 
S«  M.  des  jetzt  regierenden  Kaisers  von  Russland^ 
eratarlLte;  das  einen  der  lienntnissreichsten  Directo- 
ren  an  der  Spitze  sililt,  vnd  dessen  reieiie  a^ 
terthämliche  Schätze  gegenwärtig  in  einem  glänzen- 
den Prachtwerke  zu  Karlsruhe  erscheinen  i«*).  Al- 
lein, dass  jeder  Mnsennisbesitfter,  seine  Steilnng  im 
Lehen  sei  welche  sie  wolle,  nadi  Kriften  whrke^ 
dass  er  mit  dem  Zeitgeiste  fortschreite 
(es  gibt  keinen  Stillstand  in  Wissenschaft  und  Kunst), 
am  nicht  sich  seihst  tief  unter  den  Alterthumstrid* 
1er  (der  wenigstens  den  ernsten  Zwedi  des  Erwer- 
bes verfolgt},  und  sdne  Sammlnog  snr  Spielerei 


»London  ^enau  kennen  zu  lernen,  allein  ich  war 
»auch  hei  dein  durch  sein  Werk  bekannten  Sir  Samuel 
»MEYaiCK  in  Goodrich  Castle  drei  Tage  lang  wie  sein  Kind 
»im  Hause  aufgeuommeu  worden ,  uud  war  tiber  diese 
»SaimlQiiay  welohe  die  Im  Tower  ^eit  kiuter  sich 
fibcram  ^ntaant.«  Wichtig  bleibt  diei  ÜHhett 
eines  Matmee,  der  Gelegenheit  gehabt,  die  Waftensehltie 
SB  Paris,  London  und  Dresden  in  neaester  Zeit  so  f rftfra. 
Se.  Ezcelleus  F.  von  &UM,  kais.  wirkt,  fltaatsrath,  Diieo- 
tor  der  kalserl.  Moseoi  etc.  sn  8t.  Petersburg:. 
Musäe  des  armes  rares  anciennes  de  sa  Majest^.  i*Empe^ 
reur  des  toutes  les  Bussies.  /«"  Volume  av.  120  Planches. 
yr.  Fol.  St.  Petersboury  j  Paris  et  Karlsruhe,  chez  Velten 
editeur.  Wie  viel  man  schon  vor  ein  Paar  Deceimieii  am 
kais.  Russtscheu  Hofe  fand^  bezeuget  die  Alty.  deutsche 
Realencyclopädie  vom  Jahre  18S0.  CLeipz.  Brockh.)  »In  Ko- 
peubageu  sowohl,  als  in  Slockholm,  sind  Massen,  doch  nir- 
gends Im  Norden  sind  so  viele  Knnstschdtse  anligehftaft  und 
sngleloh  so  sohSn  aufgestellt ,  als  in  der  kaiserlichen  Bie- 
Mitage  sn  8t.  Petenbarg.« 
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eioes  grossen  Kindes  herabzuwürdigen,  —  bildet 
eine  nneiiissliche  AvArdemogy  die  jeder  Gebildete 
nn  dessen  Verstand  nnd  Hnnuuütit  m  maclien  be- 
rechtiget bleibt. 

Noch  starren,  indem  ich  dies  schreibe,  die  Flüs- 
se von  £is  (22*  Märs);  noob  dringt  kein  wnmer 
Frnblingsodeni  In  diese  regungslosen  Massen.  — 
Wir  aber  legen  dabei  ruhig  die  Hände  in  den 
Schoss,  denn  was  v  ermöchte  der  Erdengötter  Ge- 
bot gegen  den  Despoten  Natorkriift?  —  Ein  trenea 
BUd  der  eisigen  Schlafsaebt^  die  mMfe  wissen- 
sehalUieben  Interessen  befangen  bftit,  —  nnr  mit 
dem  Unterschiede,  dass  bei  letztem  Ein  warmer 
Lebenshauch  von  oben,  Ein  milder  Wink  höherer 
Machte  me  au  beseelen,  den  frischen  dnftigen  Frnb- 
ling  herbelznmfen  vermöchte,  —  nnd  nicht  ferne 
wäre  dann  die  würzige  Bliithe,  unfern  die  segens- 
reiche Frucht! 

« 

Wbn,  im  etoigeii  Lenmouat  4w  JahrM  1849. 


Der  Terfamr. 
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riinc  Hbcrm»Iioe  Gitterthür  weiset  den  Kino:ano"  zur 
dritten  Lana;seite  des  Hauses,  das  ist,  seinem  Uinterbaue. 
An  ihrer  Schwelle  sind: 

S96.  ^mt\  5|lemt4ir4e  /inl^neii  befestlgret,  deren 
scbwarxer  Doppeladler  auf  goldg^elbem  Groode  sie 
woU  auch  dem  Fremden  ohne  weitere  BesehreibaoK  kenni- 
lieh  maehet.  Ober  der  ThQr: 

297.  ^olbtr  iud)ter  ölotUr  ignrinf^. 

R.  F.  W.  Ii.  Ein  «icschlosseiior  Hclin  Cans  3  Ndickcii)  oliue 
Kamm;  eine  Brust  (aUecret)  sammt  Hückeii  und  uffeuen  Achseln. 
Die  Brust  oliue  Riisthakeii,  wie  au  allen  Landsknechtbarnischeii. 

Wir  wandeln  swiachen  zwei  blanken  Winden  hin, 
deren  Jede  eine  Art  SoBoe ,  ans  einem  doppelten  Sibel- 
kreiae  beatehend,  bildet.  Der  grossere  ist  aui  prenaafachen 
Cavallerie-  and  der  kleinere  aus  Artülerie-Sftbeln  isnsam- 
men  geaetxt,  nnd  mit  grosaer  glänzender  Metallaehrifl  ge- 
sehraOekt  worden.  An  der  linken  Wand  lesen  wir:  lUSTlTIA 
ET  CLEMBNTIA^  den  bekannten  Wahlspruch  I.  M.  der 
grossen  Kaiserinn  Maria  Theresia.  An  der  rechten  Wand : 
DEO  ET  IMPERIO,  den  Wahlspruch  ihres  erlauchten  Ge- 
mahls. Am  Ende  jeder  Wand  eine  Fahne ,  und  zwar  zur 
liinkcn : 

S9a.  ^(aii3^|lf4e  ia||ne.  tUt^Ut^       melß.  Vorderseite 

JJMB  ßOW     RBpuBLlOUE  FRAN^AISB  39"" 

In  der  Mitte  zwischen  Eichenzweii^en : 

39"'«  BRIGADE 
D'  INFANT^E  DE  BATAILLK 
üliiCIPLlXE  ET  »OL MISSION  AUX  LOIX  MILITAIAES. 
I  .  » 
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Die  Kebnelte  enthAIt  oberhalb  ebenfalls  die  Brigade -Nammer: 

39ME  _  DMK 

und  zwischen  Eichenzwci;^eu  das  Liktoretibeil  mit  Freiheitskappe. 
Dieser  Fahne  gegenüber: 

Ivan^o^fdit  /aijnr.  Ulm,  mtif^,  x^ftniQtli*  Ente 

Seite  im  blauen  Felde: 

LA  NATION  —  LA  LOI. 
Zweite  Seite:  im  blaueu  Felde  zwischen  Palmeu  und  Lorbeer« 
zweiceu: 

GAHDV  NATIONALV  DB  LA  LANDS. 

Die  beiden  Wände,  die  wir  so  eben  besprachen,  srhlies- 
sen  zwei  besondere  Knmiiiern  ein,  welche  nicht  gexcij^i  wer- 
den dürfen  ,  und  die  wir  eben  desshalb  einer  besonde- 
ren Beschreibung  unterziehen  wollen,  damit  Jedermann  von 
ihrem  Inhalte  wenigstens  eine  leichte  Kenntnis»  erwerbe. 

SAHHLUNG  DER  PROJECTGEVEBRE. 

ff&OfiSWAnn-KAIIIEIL) 

Die  hier  aufbewahrten  Wehren  sind  gröstentheils  sol- 
che, die  niemals  im  Gcbrauehe  gewesen,  und  hier  mehr 
als  Versuche,  als  Proben  mannigfaltiger  Verbesserungen 
bei  Schutz-  und  Trutzwaffen  nufj^estellt  worden  sind;  und 
obgleich  den  meisten  kurz  nach  ihrer  Erfindung  ein  grosser 
Ruf  vorangegangen ,  so  haben  doch  die  wenigsten  sich  als 
brauchbar  bewührt,  da  sie  sich  tbeils  m  kostspielig  in  iler 
Anaeikättungt  theils  za  gobrocbllchy  sa  sehwerfälliff,  sa 
mnstiDdlich  n.  s.  w,  erwieseo.  Man  kann  im  DnrcbschniUe 
annehmen  I  das  Beste  davon  bestehe  bereits,  nnd  das  Eln- 


IM)  Dte  ernten?  bietet  den  Laien  ohnedies  weiiig  AiiKichenJes ,  und 
greifet  zu  lief  in'a  iiiiipre  Getriebe  des  österreichiscben  Kriegswe- 
mii8,  um  Jedem  SchaulUNiigcii  offen  zu  stellen,  —  die  zweite  aber 
entbilt  m>  viele  Pnielitoiadie,  Pronkwaffm.nitt  «Dm  Itelallen  ver- 
ftiert,  und  MeiMtericlfieke  der  Bäclisenschmieia  and  Büchfiei»ch&f- 
ter,  das»  die  Verordnung  bestehet,  dieselbe  nur  lioben  Herrscfiaf- 
ten  und  einüelnen  Kennern ,  %ufoige  inftbeftondere  aiigesucliter  Be-> 
.  willigung,  «ufsuseliUewieii.  — 

t 
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fhelMfe  sei  hier  dM  Beste.  BIsd  trifft  hier  Brastfcflrss- 
se,  theOs  blsslcy  theUs  sehimnG,  ans  StefopappniAsse,  an- 
geblich kngeUoatj  ^  Czako's  und  Matrosenhfite  ans 
besondera  Stoffen  ^  die  In  Österreich  fflr  die  Randfeiier- 
waffen  übliehen  Kogelmodeln  —  ein  Granatenpis- 
tole t  mit  kapferaeni  Bohre ,  um  daraus  Handgranaten  zu 
sehleadern,  —  Granaten -Mnsquetons  (vioxcIieU  n 
hrega^  richtijsrer  wohl  Granatentrombons  zu  nennen),  mit 
eisernem,  vorne  betriichtlich  verstärktem  Laufe,  um  dar- 
aus Handgranaten  oder  Hagel  zu  schiessen  *®*),  —  lange 
Bajonnete  mit  Handgriff,  welche  zugleich  einen  Hirsch» 
fänger  bilden,  und  die  mannigfaltigsten  Erfindungen  an  den 
Gewehr-  und  Pistolenschlössern  and  Läufen.  Besondere 
Erwähnung  dürfte  eine  Eitpagnole  verdienen,  da  man  anr 
Zeit  ihrer  Erflndnng  so  viei  Wesens  daravs  machte. 

800.  Ctne  C0pa0nole  auf  18  j^djuße. 

B.F.W.K.  Der  I<auf,  ungefähr  4 j Schub  laug,  ist  an  der 
MOndang  aofjgeworfeD,  and  so  eingerichtet,  dass  man  18  SchOsse 
daians  abfeaern  kann,  ohne  niebr  als  einmal  sn  laden.  Zu  die- 
sen Bndsweoke  Iftnfl  eine  ttessingene  SloplnHlbre,  die  (weil  sie 
nicht,  gleich  den  paplemen  bei  Lnstfeaerwerken,  anf^latsen  kann) 
der  Laiis:e  nach  mit  Löchleiu  versehen  ist,  an  der  rechten  Seite 
des  Laufes,  vom  Schlosse  bis  zur  Bffindniig.  Die  Patronen  hierzu 
müssen  elffcnds  ffemaclit  werden,  da  alle  18  Stücke  mittelst  Slu- 
pine  vcrijuiiden  sind.  Ist  der  Lauf  damit  f^eladcn,  wozn  ein  eiser- 
ner Ladslock  vorhanden  ist,  so  wird  noch  eine  zweite  Stnpine 
iji's  niessingene  Ilöhrleiu  eingeschoben,  die  vom  Schlosse  bis  znr 
ersten  Patrone  reicht.  Beim  Abfeuern,  wozu  ein  franzüsisehes 
Schloss  verbanden  ist  (obwohl  man,  im  Vertrauen  gesagt,  dazu 
dftera  die  Lnnte  sn  Hfllfb  nehmen  mnss) ,  i  hellt  sich  das  Feuer 
dntcb  die  Stnpfaie  der  ersten  Patrone  mit,  und  diese  holt  nach- 
einaader  die  flbrigen  IiSdnngen  berans*  Die  Verbindung  der  Pa- 
tronen ist  also  ftbnilcb  jeaer  bei  der  Verselsnng  der,  jedem  Lnst- 


iSft)  oe isaler  vetmielite  l«68  ts  Berlin,  HandgraMlen  aus  Masketen 

y.u  scbiessen,  indem  er  die  Handgranaten  auf  einen  Spiegel  setzt«, 
woiüii  «^In  sta!>  aiipehrarh!  "wbt.  —  LefKlerpn  strekte  Man  In  den 
Fliiitenlaiif.  (^Mbvkh.  Gescii.  d.  FeuerwJ 

'  3* 
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flBuerwerker  kekwuiten  P«rlMliiidmketttt.  —  Die  Fehler  dieser 
gerfihniteii  Brindongy  bei  der  wum  da«  Iwkanute  *ffmrhtriunt 
MOfiletc  icewahrt,  sind  unverkennbar.  Vorerst  ist  das  Geschoes 
t  so  achwcr  und  lang  {gtgtn  O"))  dass  es  beim  Gebrauche  auf 

einem  Bock  Ue;g:en  muss;  ferner  speiet  es  die  ;^iize  Ladung  mit 
cinemMale  aus,  der  ScIn'Uze  kann  damit  nicht  haushalten;  überdies 
fordert  dessen  Laden  einen  grossen  Zeitaufwand,  und  der  wich- 
tijjste  Felller  bleilit  der,  dass  nicht  selten  etliche  Patronen  stecken 
hieihen  —  woniarli  man  dann  l>eiin  t^clitissanszieheii  denselben 
Zeltverlust,  wie  bei  dem  Laden,  zu  gewärtigen  bat.  Wir  mei- 
nen, dass  den  geneigten  Leseni  diese  eine  Probe  der  Project- 
waf)eu  jgeuflj^en  werde,  um  uns  der  fibrigeu  Beschreibung  gerne 
zu  erlassen;  —  imueh  ado  about  nothing}» 

« 

SAMMLUNG  DER  LUXÜ8WAFFEN. 

aUXUSWAnSR-KAlMER.) 

a)  ERSTE  WAND  (mit  der  Eiugaugsthfir). 

301—302.  J^mx  ^titrmfenfen  att0  btm  breißigjal^ngen 

jRriege.  Das  Alter  hat  sie  <::csc]iw&rzt.  Klingle  und 
Schalt  fiiod  eeht  und  wohlerhalten. 

30a.  jPof  Wappen  Ur  ifir^fbilie.  in  der  Mitte  der 
.  ThQr,  auf  Bleeh  mit  OlAirbe  gemalt,  altenhalber  kaam 
kenntlich.  Oberhalb  drei  Männer  In  alter  Tracht  nnd  die  Um- 
echrifl:  Sleismnud  Friederich  Freiherr  an  Herberatain.  1571. 
Der  Berfihmtesle  dieses  vaterUndisdieu  Heldengeschlechles,  S  ieg«- 
mund  Freiherr  von  Herherstein,  endete  am  S8.  März  15M 
kinderlos  sein  thatenreiches  Lehen  (Adelung  p.  295).  Wanim 
dieses  Wapen  (vgl.  die  genaue  Beschreihniii;  des  Herbersteiirschcu 
Wapens  in  AnKLi'Vfi  pa<r.  A'M\)  fünf  .Jahre  nach  seinem  Tode  hier- 
lier  kam  ,  veiflieiite  UiitersiK  liuiiij.  Der  Heros  des  Geschlechtes 
schein!  hier  nicht  in  Verbindung,  was  schon  die  .Jahreszahl  1571 
und  die  Namen:  ISigmund  Friedrich  andeuten.  Zulässige  Ver- 
mulhnngen  enthält  ein  Anfoatz  des  Anhangs.  Mehrere  ausgexeicli- 
nefe  Krieger  verdankt  Osterreich  dieser  adeligen  Familie ;  so 
z.  B.  erinnert  die  in  Wiens  bürgerlichem  Zengliause  aufbewahrte 
Flaifge  an  den  Maitheser  Grossprior  In  Ungarn,  Jobann  Jo- 
seph Grafen  von  Herbersteln,  der  snr  Zeit  Kaiser  Leo- 
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pold's  I.  der  vereinigten  päp5it1iclieu  und  malthesischen  Flotte  A4- 
miral  war.  Im  Jahre  1687  rief  ihn  der  erwähnte  Kaiser  za  seinen 

Krie/Bi^sdiensten  zurflck,  zn  welcher  Zeit  diese  FlasTffe  in  die  Ste- 
phanskirche, und  später  in's  biirjjerl.  Zeu^^haus  übertragen  wor- 
den. (Ogksser,  iStephanskirche  p.  119.  —  Scueigkr,  bürg:..  Zeiitr- 
haus  p.  47,)  —  Ein  anderer  Sprosse  dieses  niil('hli;s:eii  Heldeii^e- 
schlechtes,  Graf  Johann  Joseph  von  Herberstein,  1760  Feidioar- 
schall-Lieuteiiaut,  blieb  1760  iu  der  Schlacht  bei  Torgati  a.  a.  w« 


An  der  linken  Seite  beginnend,  gewahren  wir  fünf- 
zehn schöne  Gewehre,  worunter  neun  mit  Radschlössern, 
grösstentheils  aus  dem  XVU.  Jahrhunderte  stammend;  eini- 
ge mit  besündcFH  starken  schweren  Läufen,  worunter  wir 
folgende  näher  bezeichnen  wollen,  ^'ebea  einem  Mua^oe- 
ton  in  der  obera  Reihe: 

304—306.  9r(i  fd^mttt  SSUinM^a.  Auf  ScbieMtfd^ 

teu  n  biaucheu,  wonuiter  swei  vlerldthlife  Doppelbaken. 

307.  Ctn  fiaxkt^  t{\xk\(di(&  Hot)^.  Der  Lauf  geschmack- 
voll mit  eingeschlagener  breiter  Silbertansia  vwsiwt.  — 
Einen  fibnlichen,  doch  werthvolleren  tOrklachen  Irfinf  werden  wir 
welter  nuten  CS96)  kennen  lernen. 

308—309.  (Ein  paar  ülueketeii  in  fd)mv}tv  Ädjtf- 
tttng  ^^^),  Beide  mit  Radschlössern  und  alter  Kol- 


IM)  Jenes  Gewehr,  das  der  Soldat  damals  (das  ist  zu  Anfange  des 
XVII.  Jh.)  ohne  Auflag»  abfeuerte,  hiesa  ,das  Rohr,'  und  sein 
Tiiger:  «der  flehAtse.*  Üagegen  das  schwerer«  und  lingAre  Ge- 
wehr Jener  Zeit,  das  der  Soldat  nicht  ohne  Schiessgabel  handhaben 
konnte,  die  »Muskele"  benannt  wurde,  und  ihr  Träger;  „der 


^^usketier."  —  Ausführlich  abgebildet  findet  man  die  damaligen 
^^andgriOe  damit,  so  wie  die  geaammten  CsKmandowOrter  beim 
Bzenina  In  dem  praehtvoUen  Kttpihntlefaweike:  fWj|ffhgiidlii»f 
von  den  Rören ,  Musquetten  vnd  Spiessen ,  nocA  der  Ordnung  de* 
Fürsten  Moritz  Prinz  zu  Oranien  etc. ,  abgebildet  durch  Jacob  de 
Geyn^  mit  117  Kupfertafeta.  Fol.  Gravenhagea  1608.  Jedes  Blatt 
^  «nth&II  eise  fronaa  Figur ,  tnfflleh  geeehnttten  —  Das  Exereitittni 
Mit  dm  mehre  4t,  das  »It  der  Muskete  48 ,  nnd  das  ntt  der  Pike 
8t  Blltter.  Die  ausdraeksvollen  KApfi,  so  wie  die  gapnen  Qestal- 


b)  ZWEITE  WAND  (mit  dem  Fenster). 
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benform,  aus  der  Zelt  des  dreissigjfthrigeu  Krieges.  Dm  gebftrt« 
•lue  SchieügaM.  CMau  vergl.  d«ii  Aukang.) 

310.  Kitt  alter  9,tüwh0n  mit  ^er  Ja^rjal)!  162«  aaf 
Um  £düf  ttn^  etn^m  %abfd)U^.  i>i&  Schaftoog  ut 

glAtohaeitig.  D«rMniidaiig««iir€te«M8r  dttBokn  belrfigt  S^Zoll. 

Bei  MtfeNm  Btthran  kaaigeu  yiiicad»  Bafetaodel,  wo- 
von der  ■erkwirdlgit«: 

311.  Cm  bretarmtger  üngelmobd  auB  iBronje.  Einge- 

riclitct,  um  achtuudvierzig  Kleiiigewebrkugelu  mit  eiuem 
Male  dareiu  zu  |;ieaaeu. 

Oegen  die  Rechte  fortschreitend,  trcilen  wir  an  den 
acbmalcn  Wänden,  weiche  die  Fensterbleodung  umgebea, 
folgende  Stücke: 

312.  Cin  pm  SSU^vatft  oim  oergaibetem  MtUfCin^  ^e- 

trielint.  Eine  htorliche  deotsobe  Arbeit  mib  der  »wei- 
ten Hälfte  des  XVI.  Jahrb.  Sie  eiud  ane  etarkem  Meeelng  gear^ 
beitet,  dae  nüt  meieterüch  elselliten  Kopfeiplatten  belegt  ist.  — 
Zwischen  reicheai  JUanbwerlte  erblickt  man  FlnsegSttery  Caryatl» 
den,  Vögel  nnd  dergl.  Die  innere  Seite  schön  geätzt;  der  Tritt 
dnrchbrociien  gearbeitet  und  mit  Stacheln  gesichert.  —  Das  Ganse 
stark  vergoldet. 

313.  Citi  Ho^  fluß  mit  S^tanges  vim  oergolbdem  JBtf- 

|ln0  getrieben.  Von  gleich  scbOoer  Arbeit,  wie  die 
vorigen  Stttcke,  und  ans  derselben  Zeit,  wahrscheinlich  dasn  ge- 
hSrlg.  AfnndstClck,  Balken  (Ansage)  nnd  Kinnkette  stark  vergol- 
det; das  Zangenspiel  gross,  sosammeugesetst  nnd  dnrclibrodien 
gearbeitet,  die  beiden  MnndatQckrosen  herrlich  versiert. 

314 — 315.  €in3aiim  von  farbigen  fBorten^  mit  Cßolbe 
einfleioirkt,  mit  uergolbetem  unb  getriebenem  Silber 
itef^iogen^  nnb  mit  S.ürKißen  befe^t;  bobei  ein  f4)ma- 


teii,  auM  derzeit  des  grus^ieii  P.  I*.  Hubens,  ii;»tjen  offenbar  Por- 
traitäliiüiclikeit.  Exerzier- negleiueiila  von  Holcheoi  Kuiuitwertbe 
gibt  es  wsslge;  des  berOhmten  FnuuMsen  TUSAmiT  Acadamie  de 
Cepee.  FM.  max.  16S8,  mit  Kspf.,  steht  tief  «ntor  dem  Weifce  des 
Prissea  ven  Orsaien. 
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ler  Mthn^  oon  ^itld^tx  SixMt  Das  KopilpestoU  vni  4m 

BnuCrieneu  hülNMli  vmniorty  —  dl«  BnutroM  Mit 

ai6.  ^in  paar  ^tegratft  oon  (iEifen^  mit  illef|tn0 
nber300en;  grautet  uub  oergolbet.  Unbedeutende  Ar- 

lieU ;  doch  alt ;  —  am  Öhr  dM  >8tei|sledera«  die  verscliluijgeoeu 
Buchstaben;  A.F. 

817.  (Sin  paar  l>entfd)e  Älcfmöfporen  mit  langen  j^al- 
fen  tJon  gehauener  Arbeit.  Von  hohem  Werthe, 

rflclcsiclitlich  Arhcit ,  Alter  und  Seltenheit.  Sie  stammen  aus  der 
ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrh. ,  und  sind  ihrer  ganzen  Oberfläche 
nach  fleisslg  ciselirt.  Au  jeder  Seile  des  Ferseubiigels  ist  eine 
rälhselhaftc  Graviruug,  welche  Buchstaben  ähnelt,  doch  dfirfteu 
dioMi  Zttge  ,  welche  vier  Worten  gleichen »  kaum  sn  entsifferu 
aeiu.  Die  achtetachüchteii  Sporurlder  haben  V*  9"*  Daiebneeaer. 
Die  siebenlhalb  Zolt  langen  Hftlse  sind  sierüch  gravirt.  Dan 
MerkwOrdiisiste  sind  vier  Obre,  die,  au  der  Untereeite  jedes  Hal- 
ses beindlicby  dnsn  dienten^  vier  gothische  Bncbstalten  als  Berlo- 
qnen  zu  tragen ,  die  jedoch  bis  auf  ein  V  rehleu.  Ein  fthalichesy 
doch  noch  Uteres  und  schöneres  Paar  besitst  die  kalserl.  Anbra- 
ser-Sammlung. 

818.  Cin  paar  JQcirmgfpmti  mit  luigeii  Ralfen.  Au 

gehsuonesi  Bfessing,  das  einst  vergoldet  war  —  mit  Lanb« 
ranken  und  Flgoreu  versiert.  Die  korseo  HUse  sind  einen  star- 
ken Zoll  lang,  das  achtspiizige  Rad  hat  l  Zoll  Durchmesser.  Die 

Fersenhfl^cl  sind  nit  getriebenem  Fiaubwcrk  und  Figuren  vor* 
siert.  —  Ihre  Form  gehSrt  in's  Kude  des  XVII.  Jahrhunderts. 

819.  Ctn  paar  große  polnlf^t  SBp^xm  van  iie4»teoi 

Cifeil.  Sie  aebeloen  vom  dem  Anftuige  den  XVI.  Jahr- 
Innderfe 

B.  F.  Wl  F.  Die  Schenkeln  sind  an  der  Ferse  breit. 
Der  Hais  ist  ^*  laug  ^  und  hat  am  bfoiteren  Bude  beim  Bado 
Breite.  Das  Bad  mit  8  Stacheln  hat  7"      Durchmesser.  An 
der  Aussonsoito  der  Schenkeln  Ist  ein  nach  vorwOrts  gekritamter 


167}  Ein  Paar  ähnliche  voa  SUber  in  der  k.  k.  Amt)ra.<:.  Samml.  In  der 
WaflT.  Samig.  des  Verfassers,  unter  mehr  als  \'uT/.\g  Stuck  Sporen 
(normauuiscb ,  by»aiitiiüsch ,  maurisch,  ungarisch,  schwedisch, 
deutsch  u.  8.  w.) ,  indet  sieh  such  ein  ihuliehes  Fear  Ven  Bben. 
Beek  sind  beide  Fusre  kleiner,  als  die  ebignk 
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Haken  befestigtet.  Jeder  Schenkel  hat  %  liucher.  Die  Riemenhakeii 
fehlen.  Einer  iinverliiirjften  i<aji;;c  nach,  soll  der  Scharfrichter  einer 
sächsischen  Stadt,  in  Folge  obrigkeitlichen  Befehls,  verbunden 
f^ewesen  sein,  derlei  zu  Iraj^cn.  Bestand  ein  solcher,  so  scheint 
die  Ursache  dieselbe  gewesen  zu  sein  ,  aus  der  ein  Herzo^^  — 
mich  d&ucht,  von  AVUrteniher«( —  dem  Scharfrichter  befahl,  Schwei- 
B«r^Phi4«rlHMM»B  so  tragen;  bMiMcktigend,  dtoM-swidUoM  plaa* 
pe  Tracht  in  Tenchtung  in  briiig»B.  —  Die  in  der  Anwertaang 
erwftbnten  sckwerea  siUberaen  Speran  der  k.  k.  Ambraser-SamBi- 
Iniig  geliOrten  sicher  einem  hohen  Herrn  ^  und  In  Polen  war 
dieee  Form  im  XVI.  Jahrhunderte  allgemein. 

380.  ^in  \)Mce  ^^ufetfcn  von  einem  lÜiefengaMl.  Es 

bat  beinahe  die  Form  der  jetzigen  nur  ist  seine  Grosse 
hefrciiidcMd.  —  Vier  Löcher  fiir  die  NJlgcl  sind  vorhanden.  In  der 
-Mitle  ist  es  augenscheinlich  abgehauen,  nicht  aI)gebroclien.  Seine 
Länge  beträgt  9"  3'",  seine  Brette  t"  6'"  und  seine  Dicke  in- 
wendig ft"'.  Die  linke  Hälfte  fehlt.  An  der  Stelle  der  Trennung 
CAhslemmong)  Ist  noch  die  HttlAe  des  NOmberger  Wapeus  sicht- 
bar (der  Adier)^  und  das  Stadt wapen  Wiens^  ein  anfkrecht  stehen- 
des Krens  9  das  die  Wiener  von  Kaiser  Friedrich  lY.  nm  14C4 
empfkngen  haben.  —  Zn  welchem  Zwecke  es  geschmiedet  wor- 
den ,  bleibt  ein  Rithsel ,  und  da  es  keine  Spur  des  Gebrauches 
trfti^l,  war  es  vielleicht  nur  ein  AnshängscUld  ^  Tou  jüngerer 
LeiohlglAubigkeity  als  Seltenheit  aufbewahrt. 

381  —  322.  ^ttjci  gekrümmte flulwcrljtüner.  Das  eine  von 

schwarzem  Horn,  da^  andere  von  schwarzem  gcpressten 
Leder.  (Die  Form  ersiebt  man  in  Fikkes  Mjbyrick.  P.  CXXiW 
Fig.  7,  der  sie  am  16t5— 1650  setzt.) 

* 

31^3.  ^in  ^X0^U  yult)erl)Orn.  Von  seltener  GrOsse  (oh- 
ne Messinisrsperre  29''  W.  xMass  lang) ,  wenig  gelurilmmt, 
.  von  halb  weissem  halb  sckwarxem  COcbseu)  Horn. 

324—325.  £met  toetße  Jno>|)orneir  mit  ftlbernen  ttct- 

fen,  Heide  aus  weissem  Ocbsenhorn;  mit  breiten  sil- 
benien  Ringen  besetst.  Dem  einen  Ist  ein  Messlngmundstück  ge- 
wöhnlicher Form  beigegeben.  —  Wohl  ein  Paar  JagdgeriUhe  aus 
dem  Anfange  des  XVIII.  Jahrhunderts. 

326.  ^vo^t6  €l)crfd)lo|)  r>cv  /efiuiit)  fBelgrab.  Dies  Vor- 

häugscbloss  (Schubsdiloss),  von  ruh^r  Ifiisenarbeil,  aauimt 
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d«tt  S  tehr  ciiifocheu  Sclilflsselu,  wurde  im  Jahre  1088  l^),  In 
welchem  bekanntlich  der  Kurfiirst  Maximilian  Be]gr'AA  eroberte, 
▼Oll  den  Kaiserlichen  erbeutet,  und  seit  1706  bei  dem  k.  k.  Ilof- 
kriegsrathe  zu  Wien  aufbewahrt,  von  welchem  es  am  84.  Nov.* 
1825  hierher  gelaugte.  —  Die  Festung  Belgrad  wurde  dreimal  von 
den  Kaiserlichen  erobert:  vom  Kurfiirst  Maximilian  im  J.  1688 j 
ferner  unter  Prinz  Eugen  von  Savoycn  im  J.  1717,  und  ujiter  Aü- 
fubrung  des  unvergessliclien  Kaisers  Joseph  II.  im  Jahre  1789.  — 

3«7.  ÄcrlllL,  <ßr3l)er30g  von  (©eflerreid)  (isfeb.  1685, 
Kaiser  seit  1711,  gest.  1740  im  Ö5.  Lehensjahre). 
(Sin  ^rtillerie-jBfflech.  Erzherzog  Karl  III.,  nachmaliger 
Kaiser  Karl  VI.,  war  bekanntlich  ein  grosser  Freund  der  Artille- 
rie. Sein  Artillerie- Besteck ,  das  hier  zum  Andenken  aufbewahrt 
wird  (gleich  a.  h.  Seinen  früher  besprochenen  Zeichnungen  der 
Kanonen,  Nr.  38  und  Nachtrag  zu  Nr.  38,  p.  43),  enthält  iu  braun« 
lederner  Scheide,  die  an  einer  mit  Gold  eiuge wirkten  Scknar 
hftiigt,  sldHNi  8tldte  mit  xierlich  gearbeitjBten  MeMinggriffeu,  alet 
t  lUnmuadeln,  1  Zirkel,  t  Meieer,  1  Felle,  1  BfMBtal^. 

328.  €m  ^un^|!odi  mit  filbcnien  vcrgolbeUn  Sd)lau- 

gCll  Ullb  |llberner  ^d)(C!)>.  Wahrscheinlich  demsel- 
ben Erzherzoge  zu  eigen.  Der  Stab  ist,  gleiili  fit-m  Cadiiccus,  von 
2  Sclilaiigcu  umwunden  ,  die  deu  Lunteustrtck  hallen.  Auf  dem 
silbernen  Bande  das  Distichon: 

PAX  ET  AMOR  LüDVM  FLAMMIS,  OVIUVS  OCCIDIT  HOSTIS. 
SIC  MODO  TELA  SCH  NT,  VEHTEHE  PAX  fclT  AMOK. 

Ein  nicht  ganz  gliicklich  gewäJilter  Vergleich  zwiscbeu  der  Lie- 
besflamme  und  Puiverbraud. 

9m  fiiüiin'bttfd^mttL  Der  Griff  TOD  gelbem  Flader- 
hols,  mit  Bein  eilige!^;  der  Knopf  aammt  Kreuz,  FaustbQ' 
gel  und  halbem  durchbro<MMneii  Stichblatt  von  zierlich  iu'a  Ge- 
senk geschlagenem  Eisen;  auf  die  Klinge  ist  ein  vollstäudiger 
Kalender  geätzt,  der,  von  der  inneru  Seite  beginnend,  auf  jeder 
Seite  6  Monate  enthält,  d.  i.  die  sänimllicheu  365  Tage  des  Jahres 


160)  Relation  von  Kroberung  der  Festung  Cgiieehiscb)  Weissenburg.  8. 
1688.  — 
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Hit  ihren  Heil  liefen ;  anbei  die  Bereciiiiiiiii;  der  beweglicli«ii  Feste 

u.  dg],  für  die  J.  1533  bis  einschlüssit;  1542.  —  Es  ist  also  walir- 
scIieiiiUch ,  dass  die  jK^aiize  mühsame  Arbeit  im  J.  IdSS  verfertii^et 
worden  ist.  Die  Klinge  ist  i'  i"  laug  und  am  Griffe  i"  V"  breit. 

330*  Cm  yarmfffer  ygm  maibmerk^  bos  t^:  eine 
b^pprlte  Wat>|irareii|  >etii  oier^(|^iiteit  Jodr- 
^iiiiWrt.  jib^^fle  nttvei^^  rotf^em^  grSnem  niib 
f4K0«3eiii  Uffnf  htU^i,  in  titift  SSi^^t  0011  f^aiaQf» 
gepreßten  ieber« 

B.  F.  W.  F.  Eines  der  ältesten  und  werthvollsten  Stücke 
der  Sammlung;,  von  nngemeiner  Seltenheit.  In  einer  schwarzle- 
deruen  Scheide,  welche  noch  zwei  kleine  leere  lläume  enthält 
Cwalirscbeittlich  jsur  waidmftuuischeu  Spickuadel  uud  dem  Messer- 
Miiy  welche  fehlen),  eteeken  swei  fioaee  Jagiaeeeer  wM  breite» 
Mniieii  Klingen ,  so  slenlteh  von  der  Fem  niweter  TtfelneMer, 
ur  au  der  SehneMe  Mehr  MHebMchr,  Der  Cirlff  eliiee  jeden  let 
von  weiaeeii  Bein  f  and  mit  bnnCea  y  in'e  Ange  teilenden  Venie- 
rangen  von  bellgrflneni|  hoebrotbeoi  und  eebwarsen  Beine  einge- 
legt. Die  Scheide  ober,  von  achwnraem  gepreseteu  Leder^  ist  das 
IMerkwürdigsle  des  Vorhandenen ,  weil  sie  über  das  hohe  Alter 
des  Ganzen  Aufschluss  bietet.  Die  in-s  Leder  erhaben  gepressten 
Bilder  sind  von  oben  nach  unten  zu  foli^ende:  a)  Ein  geflOgelter 
Drache,  b)  Ein  altdeutsches  Wapcn,  woraiiT  ein  zimirter  Helm, 
c)  Zierlich  verschhin;?enes  Laubwerk  mit  Blättern  und  Eicheln. 
Der  Wapenschild  ist  wa^^recht  halbirt,  im  obern  Felde  ein  halber 
geg.  H.  aufgrimmender  Lowe ,  im  untern  drei  wagrechtc  Balken 
SU  sehen.  —  Auf  der  oberu  Spitze  des  dreiseitigen  Schildes  ruhet 
der  alte  Rennhnt  Bit  Belndecke  ilamöreguiti)  nnd  Zinür  ge- 
schinackt  I  letsteres  bildet  abermals  der  halbe  anljgerichtete  I4wo. 

BlOn  kdnnte  firagen,  wann  man  anfgehOrt  hab»,  den  Bonn« 
hat  auf  Wapen  so  setsm^  am  dalllr  den  weit  ansehnlicheren  Tor- 
nierheim  so  gebranchen?  —  Die  Antwort  lautet:  In  der  sweiton 
Bilfte  des  XIY.  Jahrb.  —  Allein  die  lange  sohacfO  untere  8f Itso 
des  Wapensch  Ildes  veranlasst  nns  (da  bald  nach  Rudolfs  IV.  Todo 
die  Wapenschilde  unterhalb  mehr  abgerundet  erschienen),  die  Ver» 
fertigung  dieser  Scheide  in  die  letstere  Lebeusseit  des  finthenogn 


iO»3  JMm  In  der  Limburg.  CnaoN.  nParröckei'*  und  llAZis  Sachs  nennt 
den  HcNsenchmld  als  Verfortiger  der  Patmentr,  LaMfwekry  Doh 
eilt,  Degen  v.  a.  W. 
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Rudolf  IV.  von  Österreich  (f  1365)  za  setzen,  des  Brbaaers  der  St* 
Stcfaiisktrchey  Stifters  der  Wiener  Universität  und  ersten  Öster- 
reich. Brzherzoiers,  welcher  auch  die  Stelle  eines  Erb landjftje^ero 
meisters  neuerlich  in's  Lehen  rief.  (.Kimz  Rudolf  IV.  p.  20, 
und  meine :  Rückblicke  in  deutsche  Vorxeä.  I.  Baud.  p.  109  o.  ff. 
Tab.  VII  u.  p.  839—845.) 

%|4.  €in  alU^ntfclKt  9t^tn,  >iiran  ^ec  AMpf,  ^ae 

HMffy  €hr|ff  und  das  ge^u  die  viersctuieidige  Küni^e  gekrflmmte 
Kreuz  von  vergoldetem  Silber.  Die  Gravirung  deutet  auf  das  letz- 
te Viertel  des  XVI.  Jahrh.,  obwohl  die  Form  des  Ganzen  ein 
grosseres  Alter  vermuthen  liesse.  (Man  vergl.  z.  H.  die  Schwert- 
form des  letzten  maurischen  Königs  von  Granada  d.  a.  149?.  Wag- 
ners Tr.  Buch.  V.  H.  8.  Bl.  flg.  1  j  und  IV.  H.  8.  III.  fi^.  1.)  Die 
beiden  Enden  des  Parirkreuzes  stellen  Drachenköpfe  dar.  Die 
schwarze;  nach  Art  eines  Stechers  geformte  Scheide  Ist  ebenfall« 
lÜt^ergoldetMü  Siltor  h«0oUagen ,  duMondUtoh  aüt  dem  Hefte 
von  gleieher  Arbelt.  Der  Degen  scheint  deatsches  Bfsenguiss; 
4^|MgN|||W[|Mli|gte  Sage  aehreibt  Ihn  dem  Kaiser  Max  L  an,  ich 
■■K-^lii'^Jedeah  ebensowohl  für  jlluger,  wie  den  piiuditvollen 
i  twelehen.  RiBBflKnrr  CMonnaienta  I.  Tab.  XXIt.  ig.  A.) 
Kaiser  herrtthrend  beschreibt.  — 

^  |Klilf>flltf4K  t^OQ^  IWcl^r.  fi:nmfl>  sohwerea,  Bwei« 
iJ^^^^'^^f^.  geradem  dicken  Griffe  von  Jiesslag 

^pin^  schwerer  Klinge,  der  englischen  Aneiaee  nicht,  onihn-t 
iwC^  J^och  an  der  Spitse  breiter,  (FDnm'a  MklRiGK,  Tab.  ig.  9, 
zeigt  eine  verwandte  Fonn,  gleichwie  der  fduizOsischeOotilefas  In 
Cabb<*s  Panoplie,  PI.  V.  fig.  H.)  Das  vorliegende  Sehwert  dfirflo 
aoa  dtt*  swdlen  HAIfle  des  XV.  Jahrh.  stamnien. 


T  J^tn  jpem  In  Itoiini;  m  ühttfUi  IttbkanpU 

WUm  nm  €!roi.  (geh.  147Ö,  gest.  ItttS  im  58.  Lebens^ 

jähre.)  IPfffen  Äd^wwt.  Änonf;  J^eft  wrib  «ftreuj  mit 
fUbenur  9.auf^mathtxt  nttyuvi  ^^oj.  tLin  schönes  una 

;i  ■ 

170^  2jt  Wm«ew«hrt  die  KAIS£ALICHS  AMBRASER-SAMMLUNO 
w^i  M^dteeen  Veldhemi  einen  halben  weissen  Barniseh  pll 


'ftii  ÜpÜiläl  'Smn  ns«  eikmcn  BeUn.  cVbiwm«  M*  Vr.  6f.  KOnban, 
TM«  fS.)  Kaehlrftglleh  an  8.  T8  des  I.  Theites  aug  hier  eine  An» 
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merkwttEdiges  Stflck,  desaen  leissige,  kostopiellge  Arbeit 
anoh  eineo  Zeagen  fttr  seine  Echtheit  liefert. 

B.  F.  W.  F.  Der  runde  grosse  Kiiopf  uud  das  Parirkreiiz 
Mit  Haiidrtu;;  siud  aufs  siwUehste  geheaeue  BiMütrlieit,  di«  aaf 
Goldgrniide  Mftuner-  und  Fraueiiköpfe  in  idealer  Tracht  darttelll. 
Sie  siud  swiscken  verschlangeneu  Zü/geu  Cmit  anfgescklaigener 
Silbertaiisla)  ancebracht.  Auf  der  Schwertklinge  der  alle  Wolf 
uttd  Behrere  Yerae^  als: 

(Iure  Seite.)  ^ttt  3ttß  0911  /rtmfrrrg  iio|llirknn)t  — 

jQatt  mid)  ncfi"it)rt  }>\ixii)  mandjr»  fanlit 
$n  turrq.tri)!!  ^d)lad)Un  wot^l  grmuct^ 
y«r|0||ltn  »tr  sijil  Jtin^t$bi»tttf 

CAMwmiiiQ  Vs«  ^n^ofctii  Va^atn,  Cetlict  w»  9Mifn 
.  jPm»  »ir  ilrtcn  eM  miicgc«, 

IMi  tM«ü  M  ifl  jcfsiM  4f(r. 

Die  Mclirlfl  belehrt  niis  also ,  dasa  dies  Scli^rert  aus  der  sieges- 
kräftigen. Fausl  des  deutsclieii  Haniiihals  (so  iiaiiiiteu  ihn  seine 

Zei(/i;:eiiosseii)  in  den  Besitz  des  Thomas  Moll  j^ckomtneu  ist, 
und  wann  dies  i;c.scltelien ,  wäre  ebenfalls  /.u  ermitteln,  da  die 
8clirirt  es  nuch  drei/.chn  Schlachten  in  .>Ioirs  Itesitx  kommen 
lässt,  da  doch  Geor;a;;  v.  Freiindslierif  hekanntlicli  fünizehn  Schlach- 
ten gekämpft  hat.  —  Ein  Mikrulo^^ist  wäre  also  vonnüthen  ,  der 
die  dreizehnte  Schlacht  aufsuchte!  —  Griff*  7'Maug,  — Klinge 
31''  lang  nnd  am  Griff  1|"  breit,  zweischneidig.  —  CÜber  die 
Wolfs  zeichen  auf  Schwerlklingen  verg).  m.  d.  Anhang.) 

334.  (Ü^tit  kurjrr  falber  ^ammberg.  Ein  höchst  seltenes 

SlAek,  aas  dem  ersten  Viertel  des  XVI.  Jahrb.  Knopf,  Kreuz 


gebe  ans  einer  alten  Besehroibung  der  Kunfftkaaimer  an  MAaebea 
stehen  Ci68ft)t  wie  man  denn  in  den  alten  Kunst-  und  Wunder- 

kammem  gar  wunderliches  Zeug  durrheinaiiilor  häufte:  «Des  Ilann- 
Men  von  Frunsperg  Wehr,  deren  Scheide  mit  eines  Franzo- 
«seil  Haut  überKogen,  mit  welchem  er  sich  gehaiget,  und 
•anivedhigei,  daas  der  Überwinder  des  Oberwnndenen  Bant  Über 
»seine  Wehrscheido  /Jehen  tolle.*  CKbbkwitx.  Tettvs  regni  9«ng. 
deiteriptio.  pag.  41tt.) 
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und  nandlififjel  verj^oldetcs  Eisen.  (Ähnliche  Form  des  GefUs- 
«es  in  Fixke's  Meyiiick  um  1528.)  Griff  von  e:ewnndenem  Drath. 
Die  Klinge  säa;eartig,  mit  sieben  grossen  Zähnen,  stall  der 
Sohneide,  versehen;  die  Spitze  dick  und  schmal,  in  Form  einer 
vierseitij^eu  PArieme.  —  Der  starke  Rücken  wechseln  d  zur  Hei  h- 
tMliiuii Liukeu  abgedacht.  Klingeul&nge 24'' —  der  Griff  6'';  — 
Hiai|iHliiil«f|)^.  Jeder  gr(AseZabti  bildet  eiuUechleck,  das  die 
(M^e  i«|rnlMai»^8Ui«eide  kehrt,  und  an  jeder  Seite  1f"  nlsst. 

|y|5.  (£tn  i5irrd)fnii0fr  tftv  ^vafin  €$aka.  Der  Griff 

'  von  Elfenbein,  mit  silhcnien  Nieten  beschla;^en  ,  ebenso 
dessen  Rücken  und  Kreuz;  auch  das  Mundblech  der  ledernen 
Scheide, you  getriehencm  Silber.  Die  Klinge,  mit  falschem  Da- 
nlw  Venlert ,  ist  W  lang.  Zar  Zelt  der  dritten  Theiluuj;  Po- 
leue  haffe  dicae  polnische  GriUinn  die  Insurgenten  an^fBhrt,  und 
jn^ic  Iffntii  nud  Verschlagenheit  bewiesen.  Allein  In  Jahre  1795 
^pr1njfo  |ile  Insönrecti^  nnterdrfickt,  and  dieser  HinMl||ISiiger  der 
ins|^|fniittn  auweltBrodi  abgenommen.  Ihr  ferneres  8chiGksi|l  |st 
nni^kanipt,,  .  , 

836^843.  ild)t  jQait^ncfccn-^aliefll.  Der  Griir  von  lieh- 
£tr  9l«m  Von,  mit  silbernem  Krens,  and  rother,  mit  Silber 
dygf twiWrl*  rt  Schnnr,  Mandblech,  Ortband  and  BfittelbJeche  der 
sihWa^nni  Scheide  sind  ebenftills  von  gravlrtem  Silber.  Auf  die 
Klinge  Ist  ein  fögfn  die  Sonne  fliegender  Adler  gravlrt^  and  die 
Jahreszahl  1703.  Auf  der  Kehrselte  das  Osterreichlsclie  Wapeu 
und:  Cf  III.  (Karl  Iii.,  uachmaliA^er  Kaiser  Karl  VI). 

GESniicHTLlCHBS.  Die  Haiducken  bildeten  damals  eine  Art 
Garde  vornehmer  Herren.  Sie  zeichnelen  sirh  durch  Grosse  und 
herkulischen  Wuchs  aus,  und  be;;leiteteii  bei  festlichen  Aufzügen 
gcschmlickt  und  bewaffnet  zu  Fuss  die  Karosse  ihres  Herrn.  — 
Nicht  Helten  m  aren  sie  .so  gross,  da.ns  sie  einander  itber  den  Wa- 
gen anblicken  konnten.  Es  halte  aber  diese,  ursprüuglicii  unga- 
rische Sitte,  wie  maiich^  andere,  ihren  gntCn  Grand  in  der  schledl- 
ten  Beschaffenheit  der  ungarischen  Strassen,  snfelge  der  die  baom- 
starken  Haidackeu  auf  der  Reise  verpflichtet  waren,  die  Katscbe 
Ihres  Herrn  vor  dem  Starse  sn  bewahrea,  and  ans  mancher  PfStao 
sa  sieben;  und  vornehme  Herren  behielten  diesen  C^braach  aniA 
In  volkreichen  StSdten  cum  Prunke  bei.  —  Ihre  Tracht  war:  eine 
hohe  schwarse  Miltze  mit  spitz  horabbfliigendem  rotheu  Hauben* 
fniter— >  eine  blaue,  reich  mit  silbernen  Schnuren  besetzte  Jacke  — 
ein  enges  rothes  Ueiukleid,  das  jeden  Muskel  abzeichnete  —  und 
kurze  Schnürstiefeln.  Au  der  Linken  hing  ein  ungarischer  S&bel, 
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au  der  Hechten  ein  zierlich  geätztes,  reich  mit  Silber  beschlage- 
nes Beil,  Cxakan  genannt.  Noch  hei  der  Krönung  des  hSchstse- 
Ilgen  Kaisers  Franz  II.  (resp.  Franz  I.)  von  Österreich  zu  Prag 
(9.  August  1792)  schritten  am  Staatswagen  des  Bischofs  vou 
Pragf  uud  jenes  vou  Olmiitz,  au  jedem  vier  HaUnckeu  eiuher.  — 
Dan  der  Urapruug  dieser  Sitte  in  Vmgßn  n  eoeheiiy  seiltet  wmk 
der  Oebraaeb  lugarieeher  Reieende^,  in  den  Geblrgeii  Begleiter 
sunt  Scbntse  mit  aleli  su  nebaen,  die  »BmUuckent  bieaeen.  Pleee 
echten  nnd  eigentlicben  Haidncken  aber  bildeten  In  Ungarn  eine 
Art  Landniltx,  das  ist  Soldaten  der  Geftpannscballen,  SIftdte  und 
Hemcbafleu,  welche  unr  snr  Wacbe  bestinnit  waren  and  bloss 
von  Solde  lebten.  Ihre  Namensgeber  waren  die  Bewohner  der 
sogenannten  sechs  Haiduckeii-Städtc  in  der  Soboltscher  Gespann- 
schaft ,  die  vom  Könige  Matthias  I.  als  stehende  Soldaten  grosse 
Freiheiten  erlangten  ,  und  noch  jetzt  im  Genüsse  der,se!l)en  von 
Ackerhau  und  Viehzucht  leben.  Um  1705  zählte  man  im  österrei- 
chischen Heere,  das  sich  damals  auf  130,000  Mann  helief,  auch 
3400  Mann  Haiducken  nnd  Kroaten -Infanterie.  Jene  furcht  luiren 
Räuber  Dalmaziens,  darch  Stärlce,  List  und  uuglaabliche  Kühji- 
belt  ausgezeiebnet,  mid  den  Valkeitanne  der  Metlakett  aageb5- 
rig,  welche  besonders  der  TIrken  anversUbnliebste  Feinde  wa- 
ren ^  hatten  mit  den  nngarischen  Haidncken  nnr  den  Naaen  go- 
■eln*  (Man  vergl.  den  Anhang.) 

344.  Äarl  von  £ot\)Un^tn ,  jQfrjOfl  fscnannt  Carl  V. 

von  Lotbringen,  geb.  zu  Wien  1643,  Feldherr  des 
Kaisers  Leopold  I.  ,  gest.  1690).  JS^t^tU^  'bsf[tl\  ^tflfi 

au0  0e)te0entm  ^olbt. 

B.  F.W.  F.  Knopf,  GrilT,  Kreuz  uud  Slichhlatt  aus  schwe- 
rem lautrem  Golde,  die  Klinge  an  der  untern  Schwäche  blau  an- 
gelaufen und  mit  französischen  Lilien  besäet.  Am  innern  nnterea 
Ende  ist  in  goldenen  Buchstabeu  nu  lesen:  Boutifar,  Afnndblecb 
nnd  Ortbaad  der  braoaledetaen  Scheide  ebeafUls  reines  Oold. 
Kiue  mftndliehe  oarerbllrgte  Übetiiefemng  gibt  an,  dieser  Degen 
sei  bei  dem  Eulsatse  Wiens  1681  vom  Henoge  Karl  Ton  Uith- 
ringen  wirklieh  getragen  worden»  späterhin  Im  Besitse  weiland 
S.  M .  des  Kaisen  Frans  IL  von  Osterreich  gewesen ,  wo!« 
eher  ihn  diesem  Zenghaose  zum  Gesdienke  sendete.  Allein  die 
Form  desselben  ist  um  ein  Jahrhundert  jünger,  nnd  entspricht 
ziemlich  jener,  welche  die  Franzosen  zu  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts epäe  ä  ta  financiere  nannten.  (Carrk  Panopl.  PI.  Vi. 
fig.  M.)  Wahrsclieiulicher  wAre  die  Aunahmey  dieser  Degen  stam- 
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me  von  8.  K.  H.  ErzherKOg  Karl  von  Österreich,  General feldmar- 
schall,  ßcb.  1771.  —  Dieses  De^engefSss,  aus  firedleKeiicm  Golde,, 
ruft  uns  ein  anderes  goldenes  in'.s  Gedäclitniss,  jenes  am  Degen 
Kaiser  Kari's  V.,  der  schon  Ira  I.  Theile,  Seite  113  ^  besprochen 
worden  ist.  Dies  prachtvolle  spanische  Kappier  wurde  in  jHngsler 
Zeit,  uebst  iiocli  fuiifaudz wanzig  Prachtgerät hen  (grusa- 
tantheils  au«  Gold,  BdeUteiueu  uud  Perlen  verfertigt) ,  der  An* 
braaer-Samnlaug,  —  wobin  aelbe  lant  aosdrQcklicher  Willeu«- 


lB0fB|iaf  dM  cnhenoglichen  Stifters  sehSrien  —  eutrisseDt  and 
daia  italmri.  AaUkeu-Cabluete  einverleibt  (man  verxl.  Abnbth, 
dpM  k.  k*  Mlluc-  und  Antiken -Cablnet.  igr.  8.  Mit  4  Knpf.  Wien» 
Staatadr.  p.  €1);  nnd  ao  lat  jene  Samnlnng  zum  Uaga si- 
ne herahgesanken,  dem  man  uugeschent  eutiiimmt,  was  man  eben 
wOuscht,  und  das  die  wissbci;;ierii<>;en  Fremden  während  der  Win- 
terszeit nicht  einmal  mehr  besehen  können,  —  denn  M'tlhrend  der 
kalten  Zeit  (sie!)  hat  nia)i  die  Einla.sstage  aufgehoben!  Wir 
haben  hierbei  nur  die  Ansicht  auszusprechen,  dass  ein  Ilisanibär, 
ein  PerleiiÄWcrg,  eine  Smaragd-Taschenuhr  n.  dergl.  Spielereien 
heutzutage  ebensowohl  in  eine  Antiken  -  Sammlung  passen  ,  als 
Höroersteine  und  antike  Büsten  —  in  die  mittelaiterUche  Ambra- 
aer-Sammlnng  I  ?  —  — 


schwarzen  GrifTe  mit  einfachem  £isenkreaze  sitzt  eine  Sä- 
belklinge von  gewöhnlicher  Grösse,  die  ihrer  ganzen  Lfinge  nach 
mit  runden,  symmetrisch  verlheiltcii  Grftbcheu  bedeckt  ist.  Klin- 
gen der  Art  sind  von  grosser  Seltenheit. 

B.  F.  W.  F.  Die  angeheftete  Tafel  nennt  sie  »spanische  Klin- 
ge« ;  allein  weit  wahrscheinlicher  ist  die  Annahme,  dass  man  der- 
lei zuerst  in  Italien  ,  und  zwar  schon  zu  Ende  des  XV.  Jahrh., 
später  auch  in  Deutschland,  verfertigte.  —  Die  unter  WafTenlieb- 
habem  tibliche  Benennung  »Pateniosterkliuge«  rührt  daher,  weil 
an  sotcben  Kliogan  anr  der  Innern  (Danawn-)  Seita  eine  doppelte 
Reihe  kleiner  Orflibchen  beinditek  Ist ,  die  einen  Roseukrans  bil- 
den, woniach  man  später  ancb  jene  Klingen  so  benannte,  welche 
swar  Flgaren  (ans  solchen  Grübchen  snsasmengesetst)  enthalten, 
gleich,  obiger  Säbelklinge^  doch  keinen  Rosenkraus.  Übrigens  Ist 
die  Meinung  jener,  welche  dafürhalten,  dass  die  Slgentbämer  anf 
solchen  Klingen  (auch  Im  Dunkel)  Ihren  Rosenkraus  beteten ,  in- 
dem sie  die  Finger  in  die  Grübchen  legten,  von  wenig  Gewicht. 
Denn  derlei  Klingen  gehörten  meistens  Scharfrichtern ,  von  wel- 
chen eben  nicht  ansaiiebmeu  ist ,  dass  sie  im  Dnukel  den  Rosen- 
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krau/  hcfen.  In  der  Waffeti-Sml«;.  des  Verfassers  sind  zwei  voll- 
konimeiie  l*ateniosterkliiij>;eii  befindlH-h,  und  beide  weisen  iiitlün;;- 
bar  jene  Form  ans,  die  sie  ym  diesem  (raurijj^en  Gebrauche  l)ef.-i- 
hij^te.  Ihre  Ucsciireibuniy^  im  Anliauge  möge  diese  Behauptung  er- 
Iftotern. 

346.  Cin  turkird)er  il-Tntljrak  i'i)-  Ste- 

rher  wird  ;;c\\  üliiil ich  dem  Kaiser  Maximilian  I.  zutfesclirie- 
l»cn,  allein  »lie  ücsaninile  Arl)eit  sdieinl  jüiii^cr.  Der  grosse  Knopf 
und  der  6"  lan;;e  Grifl'.  mit  Silhci  iiher/oyeji,  stark  ver;;oIdcl  und 
mit  Tfirkisscu  besetzt.  Die  Klinge  3'  2^"  lang,  beim  Griffe  i" 
breit,  swelschneidig,  mit  swel  sehr  hoben  boblj^schlllTeiieu  Rip« 
peu,  fthiilicli  jenen  au  Österreichischen  Gewebrbiyonneten.  —  Die 
Scheide  von  Silber,  reich  vergoldet,  mit  TArkissen  besetzt,  auch 
mit  grossen  granen  Achaten,  M'oranf  aufgelegte  plumpe  Goldtau- 
sia.Celu  echt  tfirkischer  Einfall !)  und  TOrkisse  befindlich  sind. 
Die  innere  Seite  der  Scheide  mit  türkischen  Blumen  und  Ziera- 
tben einfach  gravirt. 

347.  Cin  t5rMfid)tr  ÜUtbfdi.  Dieter  Sttel,  auf  uDgari- 
sehe  Art  gebant,  besitst  einen  elafacheu  Griff  ohne  Fanal- 

bSgel;  Krens  and  Seheidenbinder  von  vergoldetem  Silber »  oud 
auf  der  Klinge  eine  tfirkische  Schrift. 

348.  (lÜiu  ptvflfd)tX  difll).  im  Jahre  1839  verehrte  der 
damalige  persische  HdIsc  iiaficr  zu  Wien,   Iltissrin  Chan, 

dem  k.  k.  Zeughause  ehien  »übel,  dessen  besclireibun^i  hier  fulgl; 
Au  einem  weissen  Griffs  von  Blfeubein  sitzt  eiu  Kreuz  vou 
schwarzem  Eisen  mit  vergoldeten  Zierathen.  Die  Klinge ,  von 
schSnem  Damask,  enthält  an  der  untern  Schwftche  bleiche  golde- 
ne SchriftzAge  mit  arabischen  Versen.  Die  Übersetsnng  lautet: 
»Schah  Sulim  HvMsehi ,  mu  der  Diptastie  der  Sophidemf  verfer- 
*Uypt  von  EsseduUah  i»  lepakwu  Dieter  für  muwärtige  iFeht- 
»fic^  bestimmte  Säbel  fat  ein  echter  Sohn  Zutfekara,  (Zulfekar 
»ist  der  Name  des  Schwertes  Alj  's,  Schwiegersohnes  des  PrO- 
»pheteu  Muhammed).«  Die  Scheide  des  Säbels  ist  mit  scbwansem 


7  0  Chandschar^  coutelas,  pugnale,  Dolch,  eine  ZlerwalTe,  Im 
Güilel  zu  tragen.  — -  Jataghaa^  eine  Kriegüwaffe  der  Janltschareu 
und  Allmnesen;  -r-  BiUehaky  couteau,  coltello,  Hesser.  ~  Dof 
Schwert  Cauch  der  Säbel)  heii«t  In  Tarkisehen:  Mßlidsehy  im  Per- 
siscben :  Tigh,  im  Arabischen:  Seif,  ~  Medoek  Ist  der  Stiuitsdegen, 
Malhrak,  das  Rappier. 
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fi:eprcJ^s^ell  Leder  überxogeii.  Mimdblech,  Ortbaud  und  MUtelble- 
clie  von  Eisen  nnd  leicht  vergoldet.  —  Die  Schneide  enthält  ein 
Paar  tnchtij&^e  Scharten,  vermuthlich  in  Feige  uuglttcklicbeii  Ver^ 
suches,  damit  einen  elsemeii  Nagel  zu  durcbhaueu. 

9  n  1 1|  ^ 

349.  dlrMf4)er  lftUf4)afc.  Obwohl  man  nnter  diesem  Aub- 
dmeke  auch  Cbandcbars  und  Jataghau's  begreift ,  so  ist 
doch  sein  nächster  Sinn  eonfemr»  eoUgUo^  daher  wir  aelhen  vor- 
snfswelse  gewählt  haben.  Der  Grif  ist  von  bnumen  Horn,  mit 
Mhmilen  Streifehen  meeeinguer  Filigranarbeit  venlert.  Das  hOl- 
fleme  Parlrkrens  mit  «einelbett  Flllgianarbelt  flherplattet.  I^te  Mta- 
aerkliuge  au  der  üntem  Schwiohe  mit  hreitem  Rücken  nnd  mit  Mes- 
aingtaneia,  die  übrige  LInge  awelaehneidig.  KUngeidAnge:  If^. 

850.  Mtnifd^tV  Wci^  «H  tf^Sgen.  Eine  seltene  scliö- 
ne  Arbeit  aas  der  swetten  HWIIe  des  XVI.  Jahrh.  Knaof 
nnd  Krens  von  Kisen,  ponslrt  nnd  vergoldet.  Grif  von  gewon- 
deneni  vergoldeten  Draht.  Die  Klinge  mit  Ausats,  vIellluA  ge. 
rlppt ,  enthalt  von  der  obern  Schwiehe  an  bis  snr  öbem  StSrke^ 
lleisslg  gearbeitete  Gittzfige  ^'•3.  Kltugenianget  llf"|—  derGri€ 
4^'*  lang.  cAhuüche  Form  s.  m.  In  Fmn'e  MkmcK,  PI,  CX. 
fig.  lt.) 

351.  ^rmHllfr  ZarCe  Arbeit^  ms  ämt  MItfe  des 

XVI.  Jahrk  Knopf,  Griff  nnd  das  stark  gegen  die  Spitse 
gdkrOmmte  Kreuz  von  blankem  Bisen,  mit  der  feinsten  goldenen 
Tansia  geschmückt;  glatte  breite  Klinge  mit  Ansats.  Kinige 
Ihnliehkeit  der  Form  hat  ein  Dolch  in  Ciia^'a  Panoplie,  PI.  V. 


ttr}  Dolch-  und  besonders  Degeuklingen,  welche  anf  eisem  Tbeile  ihtet 
Länge  Giftzüge  enthalten,  kommen  öfters  vor;  ilHg»>gen  ffind  dieje- 
nigen, welche  solche  der  ganzen  Länge  nach  besitzen,  von 
ungemeiner  Seltenlieit.  £ine  sulclie  von  besonderer  Schönheit  befln- 
det  sieh  in  der  Wafbo-Mg.  des  Verlksmrs.  Sie  ist  sehnAich  ge- 
rippt ,  3'  7'a"  lang  (die  vUlÜge  Degeniinge  A  Sehnh  S%  2on>» 
und  die  Giftzüge  laufen  der  ganzen  Länge  nach  doppelt,  an  der  un- 
tern Schwäche  vierfach.  —  Das  eiserne  Gefa.ss,  Knopf,  Kreu;;,  Bü- 
gel, und  das  keihfl^rmige,  mit  durchbrochneu  Messingfrlderu  einge- 
legte aHehUatl  Skid  punrirt.  Der  Degen  stannt  an»  der  Zelt  des 
drel8Si|l}Uirigni  Krieges. 
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flg.  M«  Ancli  d&a  Mundblech  und  Orthand  der  Scheide  von  gtel- 
eher  ecMuer  Arbeit.  KUngeiilänce  9^*;  gause  Liuge 

352.  |l«r|lfd)(r  C(mi>flkar*  Griir  und  Scheide  mit  SU* 
berbiech  fibentogeu;  die  Klinge  swelecbneidig.  Kliiigeu- 

liiige  St^';  gaiue  Linge  IS". 

353.  Wtntfd^n  ^yrtng^oM).  Dnreli  den  Dniek  eines 
Fingen  springen  die  beiden  Mneiden  des  Dolohes  mas- 

einander,  nnd  die  glatte  Klinge  bildet  drei  diveigiteiide  StadMln. 
Der  Griff  ist  unpassend  ersetst.  Die  glatte  Klinge  hat  10|''  Lia- 
ge.  Mundblech  nnd  Ortbaud  der  echten,  mit  schwarscaTafft  flbe»- 
sogenen  Scheide,  sind  von  punzirtem  Eisen  nnd  vergoldet.  Eine 
ähnliche  Klinge  vergl.  mau  in  Finke's  MnaiCK,  Tab.  XCII.  fig.  7. 
Die  vorliei^ende  Form  nud  Sdieidc  sind  in  die  Mitte  des  KVIL 
Jahrhnuderls  so  setzen. 

S54.  jinrtf^K^  Met*  «fMr  nnd  Sebeide  Ton  Irmnnem 
Holl,  nnd  mit  grossen  eihabeii  geachnitvten  Figuren  und 

Köpfen  aus  weissem  Bein  eingelegt.  Auf  der  Scheide  ein  Wapeii« 
das  ein  mit  einem  Pfeil  durchstochenes  Winkelmass  zeiget.  Die 
gause  Arbeit  ohne  Kunst werth,  doch  eigenthümlich.  An  der  Schei- 
de fehlen  zwei  kleine  Bcsteckmesserieiu.  Die  Kiiuge  eiuCiftcb» 
Gau^ee  Länge  sammt  Sebeide  i7j*'» 

855.  JXitltibtf^e  €»okxn  mit  poir)Qav\\d)m  tfrlf.  Ein 

Kmmmschwert,  Eigentlich  K<ipCiichel.  (Einen  etwas  ähuU- 
cheii  Griff  au  eineai  Dolche  selgt  Fnmi^  MferucK,  PL  CZtL 
dg.  .11.)  Der  Griff  besltst  statt  dem  Knopfe  ein  mondfllnniges 
Qnerstfick*  —  Letzteres ,  so  wie  Griff  uiid  Kreuz ,  sind  von 
schwarzem  und  gelbem  Horn,  mit  Silber-  und  Messingblech  über* 
plattet  und  gravirt,  ebenso  die  reich  verzierte  Scheide.  Die  sl- 
chelfürniige  Klinge  hat  von  aussen  einen  breitgerippten  Rücken 
(eine  schone  und  seltene  Arbeit).  Das  Segment  ihres  Bogens  niisst 
vom  Kreuz  bis  zur  Spitze  18".  Obwohl  das  Messer  einer  Goorkn- 
Cookree  (Marhattenwaffe)  ähnlich  ist ,  so  verräth  es  doch  mehr 
den  iudiacbeu  Verfertiger.  Mit  derlei  Köpfsichelu  traten  die  Skla- 
ven hinter  den  Sultanen  einher,  warfen  auf  deren  Gehelss  den 
ttberwundeuen  Feind  cur  Brde,  und  indem  sie  thni^  den  Fuss  auf 
sdnen  Magen  stellend ,  dies  Messer  an  den  Hals  setzten,  trenn- 
ten sie  wohlgemnth  sein  Haupt  vom  Rumpfe,  dem  Despoten  ein 
erwQnschtes  Slegesselqlpn  I  —  Die  Faleartt  der  Rdmer  hatten  eine 
fthnliche  Waffe,  die  faUnUas  bei  den  Franiosen :  fmuiim^  dessen 
auch  ihre  Dichter  erwähnen: 
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356.  JÄalnjifdjer  Äri^.  Griff  und  Scheide  einfache  Holz- 
arbeit. Die  flammte  Kliiii^e  mit  zeliit  Wellen.  Diese»  aben- 
teuerliche Gespenst,  das  die  weite  Heise  von  Alalacca,  jener  süd- 
lichen Spttse  Aaleaa,  bla  hierher  gemacht  hat,  wird  im  Inventar 
cMnealsoft  g«namf.  Ba  lat  Jadadi  oilnibar  nali^laeh.  SwaMw  ver- 
wefaan  wir  anf  die  fMberetnatteniaiden  AbUldanxe«  In  FtaOB'a 
MWWK,  Tah.  CXLTII.  §g,  tt.et  ig*  19 »  ao  wfe  Francis  OHmn, 
«Mvy  «uMpwrMt.  Val.  II.  PI.  it.  ig.  9, 4»  i  and  7,  worlif  alMMl- 
liehe  Fenaeui  MiOti^  cremt  er  ««siyiri^  genannt  werden.  — 

/iftfc  Sfür       <^ »V* ? ; ■ ■*         -vi,  '  ^ aiJ- • ' :  v'i..^--» --. 

'^'^^^''iHiMtf^iaä  t9mlSibtt^  dff^tfaielriviten  Üreteiiik 
iMdr,  arirlä^litradett  imd  elifcr  ätsudttt  iikj^ttartefi  adfte. 
Ka  lat  'nna  der  ftitem  ^It  Renu,  In  der  nach  die  griechiaehe 
Fem  vorwaltete^  nud  man  wflrde  aehr  Irren,  wollte  man  die  rö- 
mischen Schwertformeu  nur  nach  der  Colouua  Trajana  und  jener 
Antonius  beurtheilen.  An  eiuem  Icnnen  Griffe  mit  ziemlich  Schei- 
ben förmijg^em  Knopfe  ist  die  kurze  zweisclmeidij^e  Klinge  mittelst 
dreier  Nieten  befestigt.  Die  ganze  Liiii;?e  beträgt  19".  Griff  und 
Klinge  goldfariiene  Bronze,  leider  gleich  einem  kupfernen  Kes- 
sel blank  gescheuert.  Freilich  hätte  man  die  patüut  schonen  sollen; 
doch,  was  fragt  eiu  Zeugbausarbeiter  nach  der  aeruyo  nobüfs  l  ^ 

Die  schmale  FensterblendoBg  tot  mit  mehreren  kiel- 
nen  Schllilehen  und  militSrtoefaen  Ahxeichen  geschmftckt, 
meist  von  Kupfer  und  versilbert,  die  wir  hier  nur  aDdea- 

ten  wollen :  Schilde  französischer  Grenadiermtttzen ;  ihn* 
liehe,  worauf:  guardia  nazionale,  m.  d.  Jahresz.  1805;  — 
vergoldete  Ringkrag^en  französischer  Offiziere,  vier- 
eckige Schilde,  welche  die  Tambour-majors  am  Anne 
tragen ;  ovale  Schilde  der  französischen  Tambours  sammt 
iliren  Schlegelblechen ;  firanzösische  Zimmermanns-Dlstinc- 
tionsiseielien  v.  dergl«  m.  —  Nabe  daran: 

858—359.  ^in  |laat  totf^t  tSMf^t  yfeUtnf4)eii.  Btne 

grUsaere  und  eine  kleinere;  beide  mit  pnrpnrrotbem  Sammt 
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flher/os:eii,  ntid  mit  grossen  Silberplatleu  belegt ^  welche  vtrgitl» 
det  uud  tbeUweUe  is;ravirt  siud. 

8<I0— sei.  Ctn  ytov  attte  KtUfilK  yfelltef^eti.  Biao 

gr^seere  und  eine  klelaefe;  beUe  Mit  Stnmt  üherzogßUf 
deMeu  Farbe  einst  wohl  roseiiroth  g^ewesen  sein  ma^,  allein  ge- 
genwärtig:, so  wie  die  reiche  6old«ückerei  darauf,  nur  die  Spa- 
ren ehemaliger  Schönheit  trägt. 

369.  VUkif^  fükmt  fMenecMKii.  Wk  »Mlaa  dl«* 

selben  »allbeme  BeigerbiMfeac  mmmb»  m  llmilck» 
nooii  hentMitage  die  köu.  ungarischen  Gardisten  S.  M.  des  Kai- 
sers 'VOft  Österreich  bei  feierlichen  Aufzügen  auf  der  Pelzmtttse 
fahren.  Die  beigegebene  JKrlüArang  lautet  ungellhr^  wi»  fiUgt: 

„^d^aftW^  mit  ^tm  tuf^^^u  ^t««t«\  %t^\  €^»t!»«t«f( 

«Ut,  ««^  ttit  X^.  %«^ft  «m^t»»4S)ti.'* 

Dieser  tdrldsdie  Orden  ist  nicht  alt  /  da  HAini  Ihn  noch  einen 
»neuen  Orden«  nennt.  Br  Migt:  »In  dem  letalen  rawiacben  Tttr- 
»IcenkrliBge  bemerkte  man  noch  einen  beaondem  Orden  des  Yer- 
»dieiistes  unter  Ihnen.  Bs  bestand  dieser  ans  drei  silbernen  Splt- 
»xen,  tai  Form  langer  BIfttter,  eine  Hand  lang,  die  unten  In  einen 
»silbernen  Knopf  befestiget  waren,  und  solches  trugen  sie  vorne 
»auf  ihrem  Dulband;  bei  Reichern  oder  Voruehmeni  war  der 
»l£uopf  mit  Diamanten  besetzt.  Nur  jene,  die  sich  besonders  her- 
»vorgethau,  trugen  diesen  Orden.«  {JSriegskttMt  d,  Türk,  1783. 
189.) 

363.  ^x\\m  yfrifenfädif  Ux  ftmfifii^txi  Cl)a|reur0. 

Sie  siud  mit  grünem  Tuche  überzogen,  uud  mit  versilberten 
Verzierimji^cn  hcJieftet ,  M  elche  den  französischen  Adler  und  das 
bedentungsvulle  aubel  flammeude  Grauateu  aus  verstlberler 
Brouze  enthüllen. 

364.  (Sin  yaar  Tß\pitXi\^cX^tt  mi  gefltcKten  ^til^rin. 

Beide  sind  mit  rothem  Leder  überzogen,  siemllch  kurs,  und 
^    scheinen  aus  Kaiser  Leopolds  L  Periode. 

365.  Ctn  t8rkif4^^  Jl4ip(1iim)i  »tt  re{4  ge^diter  jQdiibe. 

Um  eine  Hanbe,  reich  mit  Peileu  und  türkischen  Blnmen 
gestickt,  windet  sieh  in  mehr  als  dreissig  Umglngfn  tin  hand- 
breiter Streifen  weissen  Kascliemirs, .  der  vorne  an  der  Stirnseite 
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mit  einem  Sttick  Goldstoff*  besetzt  ist.  In  der  That  eiue  iiubehilf- 
liehe  rci/lose  Tracht,  welche  Keiiuer  des  Orients  Tür  den  Bund 
eines  ungesehenen  TQrken  erklären,  keineswegs,  wie  das  Inven- 
tar wissen  will ,  für  einen  Frauenbund.  Seine  Form  scheint  sy- 
risch (aleppinisch  ?)  Das  Geschmackvollste  daran  ist  nicht  sicht- 
bar; wir  meinen  ein  leichtes  Unterhäuhchen ,  das  in  dem  Bunde 
steckt,  und  aus  Goldstoff,  durchwirkt  mit  bunten  Blumen,  in  fri- 
acKw  Farbenpracht  glftuseiid^  besteht.  Der  Dnrchneaaer  des  Bnn-' 
4es1ietrilgt  einen  Mnir,  ein  «flKttIrktaotor  bdlsenier  Sturs  dient 
Ihn  ale  ieMItMUdea  0eMnM*  —  Der  vterfttasige  flteheaunel,  w«r- 
Attf  die  Virfceii  derlei  bewahren,  Mit. 

Ober  dem  Fenster  baageiiy  in  einer  leider  angüastU 
gen  Belevelilnng,  lielreB  AnMafe  «id  ffwMf  Csakaney 
deren  Beacbrelbnng  hier,  toii  der  Linken  snr  Beohten 
flehreiteAdy  folgt: 

366.  Bt\\tfd)tV  S^tttljel.   Mit  w^eissem  Bein  belegt.  Die 
beinerne  Niiss  schwebt  im  Faden.  (Sehnenlanjcc  28'0.  Dabei 

eine  Art  eiserner  Winde,  auf  deren  Itad-Gehüus  ein  Zifferblatt 
mit  Zeiger.  —  Letztere  «chelut  weder  2U  dieser,  noch  ftberhaupt 
XU  einer  Armrast  gehSrt  eq  Mrf^en. 

367.  ^in  ^müwn  ^tai)ti.  Die  Süule  oben  und  unten 
mit  Bein  bele<s;t,  der  Stahlbogen  mit  ;nelben  Zierat hen  bema- 
let. (Sehnenlänge  20j'0.  Dabei  eine  gewöhnliche  deutsche  Winde. 

368.  S^d)dt\tt  l>entf%r  yurfd)-^tai)rl.  Die  Säuic  mit 

sierlich  gravirtem  Beine  eingelegt,  verdient  Beschreibung. 
Auf  der  linken  Seite :  Eine  Dame,  deren  Tracht  ans  Theuerdank's 
und  Weisskunigs  Zeit;  —  daneben  eine  Wildschwein-,  Hirsch- 
uud  Hasenjagd.  Auf  der  rechten  Seite;  ein  Mann  in  Schweixer- 
tracbt;  daneben  ein  von  Hunden  gehetzter  Bär,  dem  man  den  Fang 
gibt;  davor  ein  fliehender  Jäger  mit  Rufhorn.  Auf  der  nnter'A 
Belle  ein  Sehweiser  alt  Ctoase ,  nuteftalb  ein  Janker  im  Hausge- 
wandf  auch  -tot  hier  die  Mhde  dar  gauaen  Lflnge  uaeh  mit  erhohe* 
nem  Beiih-  vnd  BMaechnltswerke  versiert.  —  Die' beinerne  Nasa 
achweht  Im  Men$  (Sehnenltege  t44^'>*  ]>abel  eine  schwere  dent« 
sehe  Winde,  deraii  Zabnataufe,  wie  hei  den  BMiaten  ieiasiger 
seaotaniedeteu  Winden,  eine  Nntb  beaitat. 


H6  DBITTE  LÄNGSSEITE. 

U9»  JtxVimtCb  h,  Unifdftt  tialftt  (gehör.  1503;  er- 
h&k  Österreich  15Si,  Könijs^  von  Böhmen  und  Ungarn 
seit  16117;  zum  Kaiser  gekr.  1666;  gest.  1564  im  61.  Le- 
bensjahre, im  43.  der  österr.  Regierung.)  jHee  j^atfitf» 

pxüitwUtt  yiirf^^al^ei  mit  ^dfintt  UvifJ^t  WinU, 

Der  alaifce  Staiilbof eu»  der  mit  lUaiifeu  filierdeckt 
ist,  entMUt  folgende  Daratellnugeiiff  vea  Aiisaeu:  einFlInt 
Im  OefBlge  seiner  Tiataiiten*  Zwei  Ritter  sa  Boss,  Im  Sebwert- 
kMMftt;  swei  Bitter  sa  Fuss»  Im  deutseim  V^Mskasipll»  bcgdt- 
ten.  Zwei  tnruierende  Ritter,  die  ein  Realggstocb  lialleu,  an  ihrer 
Seite  die  mitlaufeiideu  Bahiidtenery  and  zum  Schlüsse  Trompeter 
und  Pauker  zu  Ross.  6)  Au  der  iniiern  Seite:  Dreizehn  Wa- 
jieii  der  öslerreichisclieu  Provinzen,  welche  mit  Ungarn  und  Rüh- 
men heginnen  ,  und  mit  den  fünf  Adlern  Cvulgo  liCrclieu)  sclilies- 
sen.  Die  meisterlich  gearbeitete  Süiile  ist  niH  gravirteni  Elfen- 
bein überlegt,  das  erhobene  Schniuwerke  enthalt.  —  Obere 
Seite:  mit  flachem  Bein  belegt,  worauf  Tliiere  und  Laubwerk 
gravirt  sind;  oberhalb  zwei  allegoriscbe  Figuren,  die  Liehe  ein 
Hers,  und  die  Wahrheit  einen  Spiegel  haltend.  Untere  Sei- 
le; mit  flaehem  Bein  belegt,  weraaf  eHi  Adler  gravirt,  das  Wa- 
pen  der  fisterreiehisehen  Proviuaen,  und  auf  dem  Henschild  Ober- 
ond  Unter-Osterreicb.  IHe  fibrlge  Fliehe:  sefadn  gravirtes  Lanb- 
werk.  Rechte  Seite:  veme  Mars  mit  Fackel  und  Schwert, 
weiter  gegen  rtlckwftrts:  Bärenjagden  mit  sahireichen  Hunden 
und  Jftgern  ;  erhabene  Arbeit  in  weissem  Bein.  Linke  Seile: 
in  erhabenem  Beinschnitzwerk:  Merkur  mit  dem  Cadnceus,  mid 
weiter  rückwärts  glatte  Elfenbeinplalten  (wegen  bequemem  An- 
satz an  die  Wange),  Avorauf  Bären-,  Wildschwein-  und  Hasen- 
jagden gravirt  erscheinen.  Am  Säulcjitusse  (Bodeustücke  der  Säu- 
le): diis  Wapen  des  Erzherzogtbums  Österreich,  ein  rothes  Feld 
mit  der  weissen  Querbinde. 

B.F.W.  F.  Alles  Eisenwerk,  ausser  dem  Stahlbogeu ,  ist 
vergoldet ,  die  grosse  Beiunuss  läuft  im  Fadeu ,  Sehne  fehlt. 
SehnenMuge  SS";  Sftalenifaige SS".  Die  Bogeudioke  beträgt  6^  Li- 
nien niid  seine  Breite  In  der  Mitte  If".  Im  Blnklaas»  mit  der  Schün- 
holt  der  Armmst  stehet  die  schwere  dentsehe  Winde.  Bir  Knr- 
belgrlF  ist  mit  weissem  Beine  nnd  bnHincm  Belse  gtsehmfiekt, 
die  Zahnstange  orit  Nnth  Yorsehen,  nnd  das  CMriUue  vta  seltener 
Schduheit.  Mau  erbilcfct  daraof  das  grosse  dsleigeieh«  Wapen, 
auf  dem  Herzschild  Ober-  und  Unter-Österreich,  uud  darüber 
swei  iCugelu,  die  Krone  haltend*  Oer  ArbeU>  Form  nud  Verhält- 
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nlssc  zufolge,  diirfle  um  1540 — 1550  das  Geluirlsjalir  der  Armrusl 
7.U  se(/eu  sein  ,  die  allem  Aiiselicn  nach  für  Ferdinand  I.  vcrfer- 
tifift  worden  ist,  obwohl  das  änitliohe  Inventar  darüher  schweijft. 
Nach  den  Wapen  zu  schliessen,  kann  sie  nicht  vor  1528  vollendet 
worden  .sein,  da  Ferdinand  erst  am  Ende  des  Jahres  1527  zum 
Köniji>;e  Unü^arn's  j^ekrönt  worden  ist,  auch  die  zwei  En;u;eln  ober 
dem  Wapen  der  Winde,  die  zwei  Schildhalter  Ungarns  zu  sein 
scheinen;  nicht  nach  1556,  weil  er  damals  die  deutsche  Kaiser^ 
würde  von  Kaiser  Karl  V.  fliiernahm,  fol^^lich  sodann  darauf  die 
deutsche  Kaiserkrone  und  der  Reichsadler  erschiene. 

370.  ^a\tfd)tt  1ß\\vfd)^a\)tL  Braune  SUule,  mit  gravir- 
tem  Bein  eiiij^clciL^t,  das  verschluiij^encs  Laubwerk  mit  Ei- 
cheln darslelll  '^^).  An  der  rechten  Seite  ein  nacktes  Mädchen, 
wohl  als  Frau  Venus  geltend;  an  der  linken  Seile  eine  Junsffrau 
in  der  Tracht  zu  Alb.  Durer*s  Zeit,  in  der  Linken  einen  Hnmpen 
haltend.  Unlere  Seite:  Vorne  Maria  mit  dem  Kinde,  auf  dem  Halb- 
mond stehend;  ein  lianzknecht  in  /»rossen  Pumphosen  und  Filz- 
kappe, dem  Hurenweibcl  in  Fronsper;^ers  Krie;i^sbuch  nicht  unähn- 
lich. Am  Säulenfusse  (Hodenstück)  das  Wapen  Cvermulhlich  des 
Ei^enthümers),  worin  ein  Wolfs-  oder  Hundskopf ,  und  oberhalb 
die  Uuchslaben:  P.V.W.  Die  Armrust  ist  iu  ,^uten  Verhältnissen 
j^ebaut,  der  Bojifen  stark  ,  die  Säule  schlank  ,  die  beinerne  Nuss 
schwebt  im  Faden.  (SehnenlänÄe:  23";  Säulenlän;^c ;  25" ;  Boiü;en- 
breite:  1|";  Bo;!j;:cndicke  am  Bund:  b\"'.)  Die  «rosse  schöne,  deut- 
sche Winde ,  deren  Ilad^ehäus  durchbrochen  ;^earbeitet  ist  (eine 
seltene  Einrichtung^),  ;i>;ehürt  nicht  dazu;  sie  ist  zu  stark  und  die 
Krampen  zu  breit.  Die  Zeit  der  Verfertigun;y;  ist  unj^efähr  diesel- 
be, wie  bei  der  vori;?cn.  — 

371.  ^mtinev  §^U\\)tL   Einfache  Armrust  mit  brauner 
Säule,  die  oben  und  unten  mit  Bein  beleiht  ist.  Der  Stahl- 

bojfen  blank;  die  Nuss ,  die  im  Faden  schwebt,  ist  ab^espren^^t. 
CSehnenlänge  19|".)  Die  alte  zierliche,  leichte  Winde,  deren  Gür- 
telhakeu  am  Had;^;eliäuse  anj;ebracht  ist ,  und  die  statt  hänfener 
Schiinjj:e  ein  eisernes  >^windtpand^  besitzt,  iu;eh()rt  nicht  dazu. 

372.  (&emfint?r  Staljel.  Gewöhnliche  Armrust,  wie  die  vo- 
rige iü;earbeitct.  Sehne  und  Winde  fehlen  CSehnenlänge  22'0* 


1733  Unter  den  cilf  Annrüsten  in  des  VerfaNsers  WatTen-Sammlung  eiiie 
von  ähnlicher  Arbeit,  welche  aber  statt  der  beinernen  Nius  eine 
eiserne  Schnalle  besitzt. 
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373  —  384.  Jiuaif  J^i>tiAeii  -  Cjakanc  Ut  tfaOi<f 
AarU  III./  Ci|||eQ0|0  v^ti  9tfUar(i<||.  ^^^^ 

Sit  g«Mh«B  sa  Jen  bertits  oben  (Nr.  836}  besprockeiMii  ■al' 
duckeo-flftbfliyjipii  Mwike*  grmrlrtw  Btll  von  Bisen  steekt  aat 
gewnnOetteni  ijplinen  0fiin,  der  Mit  FMtent  flbenH«! 
Die  Ffteaung  uiiter  den  A|iKpl|n  und  «nHandiriff  Ist  eeMte 
ber.  Aaf  der  einen  Seite  ^pr  gegen  die  Sonne  oteigeude  Aar,  wid 
oberbalb :  PATRygn  VIRTVTB  |  «nf  der  MneUe  dne  verelnigto 
Qsterreichische  Wapeii  uud:  C  HL  (Brzb.  Karl  III.,  nacbmal.  KnU 
ser  Karl  VI.);  am  Htickeii  der  Axthelme  sind  verschiedene  Jahrs- 
zahlen zu  lesen,  als:  1703.  C,  1708.  C.III.,  1710.  C  HI.;  ein 
Beweiss,  dass  diese  Czakane  nach  Bedfirfniss  vervielfilltitfet  wur- 
den, und  die  Leichtigkeit  der  Beile  zei«:t ,  dass  sie  mir  zu  festli- 
chen Aufzügen  dienten.  Durch  ein  Loch  des  silbernen  Handgriff!» 
läuft  chic  rothc,  mit  Sill)er  durchwirkte  Schnur,  woran  die  Hai- 
dackeu  derlei  Beile  anhingen.  Hierbei  kumnit  jedoch  zu  eriuueru^ 
daee  die  Ungarn  mit  dem  Ausdrucke  »CMkau«  einen  audeni  Be- 
griff verbinden.  Sie  beissen  sO  gewleee  Griflb  oder  KrAeken  sn 
einem  tttcbtigen  Stocke ,  einer  kleinen  Axt  nicht  nnfthullch^  die 
mau  noch  benfontai^ei  dem  gemeinen  IMann,  nnd  bei  Gerichte- 
dienem^  StadtirabanMjjTn.  s.  w.  von  Sisen ,  Messing  öder  Hein 
indety  uud  die  snr  Stitze^  im  Nothtelte  ancb  als  Waffe  dienen. 
Au  die  Stelle  der  Streitaxt  trat  bei  den  Kriegern  der  Buxogdn,  der 
zierliche  Streitkolbeu  jUugerer  Zeit,  der  »Pusikam  des  XVII. 
Jahrhunderts.  Die  Axt  ist  nniftughar  eines  der  ältesten  Werk- 
zeuge ,  auch  bei  dem  rohesteu  Volksstamme  zu  finden  ,  zu  Hau- 
se und  in    der  Schlacht  gleich  brauchbar.  Bei  dem  gemeinen 
Szekler,  der  an  Sitte  und  Charakter  noch  am  meisten  seinen  Ur- 
väteru  gleicht ,  ist  die  Axt  noch  heutzutage  seine  unzertrennliche 
Begleiteriun.  Damit  haut  uud  wirft  er,  und  zielt  iuwner  nach 
dem  Kopfe ,  um,  nach  seiuer  meuscheufreuudliclieu  Äusserung 
den  Feind  nicht  lahin  an  machen.  Sin  tranrigeii  Mifiel  lieftrt 
die  Bniorduug  des  VAnten  Aikbretu  Baihory,  witlehen  MwAw 
örddgj  ein  withender  Siekler^  auf  ^e&ner  Flooiit  nach  der  nnheili- 
bringenden  Schlacht  bei  JH(«g||^i^t  in  den  Csifcerwlideni,  nicht 
weit  von  St.  Thomasy  4pich  '«iion  Axtwarf  ay  deeaeu  Banft 
tSdtote. 

Die  Wand,  welclie  nach  dem  Fenster  zur  Rechten 
folgt,  enthält  gegen  dreissig  Flinten,  theils  mit  LuotoB-i 
tkeils  mit  Bad-  oder  IraasdsiacboB  SeUdAMn  venebeny 


Digitized  by  Google 


LUXUSWAFFBN^CAMMBII.  Mt 

U  den  wictodfliNteii  'VwititiOaseii;  aHa  ielnig  giMw 

beiCct ,  die  Scbifte  meist  slerlioli  alt  BlftiMii  elegeleigt 

und  gravift.  Die  tttesteo  y  grossenOieilB  dem  XVII.  Jahr- 

hoaderte  aageMriif,  haagen  in  der  obern  Reihe;  dagegen 

jene  mit  FenerateiBaemffsaerny  ana  dem  XviU«  Jahrhan- 

derte  sfammendy  in  der  nntcta  Reihe  anl^emaeht  aiad.  Ula 

merkwürdigsten  daraus  dürften  folgende  sein: 

•  •    •  » 

885—^886..  J^mH  fd^»at30ef(l)tftrtt  lange;  fd^to^re  Hin- 
ten mit  lKat>[d)(o^eni.  Sie  atammen  ana  dem  XVII. 
Jakrh.  Die  Besteudtkeile  ihrer  RadschlSuer  Bind  anf  s  mflbaaaste 
4arc1il»iy>obeii  gearbeitet  und  mit  Qtaviraiig  aberdeckt;. auf  dem 
SchlosM  ist  wn  lesen:  OVID  .MBTAMOBPH.^  Tematklich  den  In- 
kalt der  Dantellnngen  anandenten.  Jeder  Lanf  an  der  Mfindnng 
auQi^.weirien. 

387—388.  3mei  JP^ppelflinten.  VogeUInten  von  beson- 
derer Mebtigkeit. 

389  —  391.  Jürei  ^eid)|linten.  Ei^enthum  S.  kaiserl.  Ho- 
heit des  Erzlierzoj^s  LUDWIG,  säuimt lieh  durch  ihre  Län- 
ge aiisi^ezeichiiet.  (Die  längste  misst  achtbalb  Schübe,  und  swar: 
6'  3''  der  Lauf  nnd  1 V  der  Kolben.) 

398.  JPamenflinte  mit  j^aarjugen  ^74).  Der  zierliche 

Lauf  ist  von  bewuiidernugswürdiii;;er  Leichtigkeit,  die  Schaf- 
fung von  massivem  Elfenbein.  Auf  dem  Seitenblech  ist  ein  lie- 
bendes Paar  ^^ravirt,  in  einer  keinen  Zweifel  übriglassenden  Stel- 
lung, hinter  ihm  Gott  Amor  mit  dem  Bogen.  Vor  ihm  im  Gesträu- 
che ein  lauschender  Manu,  der  mit  dem  Perspectiv  nach  dem  Paare 
gedct.  Länge  des  Laufes:  St|  Zoll. 

393.  Ja0li(iinte,  von  nldiniorte  3«  ial>en.  Dieses  selte- 
ne Stück  (Nr.  XXVI.)  bat  folgende  Einrichtung.  Am  Schlos- 
se belliidet  sich  eine  Walze  von  Messing,  worein  die  Ladung  ge- 
tbaii  wird.  An  der  linken  Seite  ist  ein  Hebel  angebracht,  mittelst 
welchem  die  Walze  gedreht  wird,  nm  dadurch  die  Ladung  in'e 
Rebr  tu  bringen.  Bnreh  dieee  Drehung  spannt  bidi  snglekli  der 
Rabn,  und  die  Batterie  sckliesst  slck. 


IM)  AMdniCk  «er  BOchse— tiier  lit  die  aufs  fUnsle  fpsefeiieii  Län- 
fe;  der  V^NUegende  enIbiN  awaaalg  sage. 
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994.  ^pa3ter^(K  mit  |)tßoUnlonf.  Ein  zierlicher  8pa- 

7/ier.stock  von  braunem  Holz,  mit  /^ravirtem  Hein  eiii^ele^, 
enthält  au  dem  obeni  Ende  einen  kleinen  Pistolenlanf  mit  Had- 
schloss,  das  jedoch  die  Hand,  wekite  ihn  Ir.l^t  ,  leirht  J)edeckcu 
kann.  Einen  ftlinlichen  Spazierstock  eine.«  Do;;en  von  Venediir, 
der  zuj^leich  Schwert  und  Pistole  enthält,  aus  der  ersten  Hälfle 
des  XVI.Jahrh.,  hat  PiNKB^S  Mbtbick,  PI.  CHI.  Hg.  9,  abgebildet. 

395.  J^albfltnte  in  Soxm  tinn  jQirfd^fangrr^.  in  ^rOn- 

sammtuer  Scheide  stecket,  allen  ANScheUie  nach,  ein  alter 
Hirschr:iMi|:er;  der  Griff  mit  rauhem  Hirschgeweih  hele;^t.  Zieht 
man  ihn  aus  der  Scheide,  so  zei^^^t  sich  ein  Lauf  mit  liadschloss. 
Die  ;i:^rosse  Leichtigkeit  des  Laufes  bei  einer  Lftu£;e  ist  beiaer- 
keuswerth.  — 

*  • 

896.  Jtm}     €i3ker)9f  m  9tfUtttUf  (gikor.  1768, 

dentoolier  Kidser  seit  KAiser  yoa  Österreich 

■elt  1894,  entMgt  der  devteehen  Kaieerwttrde  1896,  gest 
1885).  |nw4t00äe  tntfclfVde  iUntr.  Dfoeee  Praoht- 
atilck  wurde  vou  weilaud  8r.  M.  KMkmr  Fraos^al«  Braktrxof  bei 
Beli^rad  am  December  1789  erobert.  Der  verewigte  Mouarcli 
zeichnete  eich  danata,  nachdem  der  letzte  TQrkeukrieg  im  Jahre 
1788  ausg:ebrocheu ,  sowohl  im  ersten  Feid/.uj|;e  au  der  Seite  sei- 
nes unsterblichen  Oheims  Kaiser  Josephs  It.,  als  auch  im  zweiten, 
wobei  der  berühmte  Held  Loutlon  ihm  zur  Seile  stand,  so  beson- 
ders aus,  dass  Letzterer  dem  Kaiser  Leopold,  seinem  Vater, 
schrieb:  »dem  Erzherzo^f  Franz  wäre  nicht  sowohl 
d e s s h a II)  das  G r o s s k r e u z  des  m  i  i  i  I  ä r  i s c h e n  Maria- 
Theresia -  Ordens  zu  verleihen,  weil  er  Erb-  und 
Kronprinz  wäre,  sondern  well  er  es  Im'  eiratgeen'- 
diften  Kriege  dprch'  »ein  klage«  «tfd  tapfere«  Be- 
nehmen  verdient  Datiere  woranf  HödmtdeocIJie  aml9.0e» 
cember  17110  das  Grosskiens  des  gedachten  Ordens  erhielt 
Der  gesogene  echte  damasceuee  |iaaf  ist  mit  eingeschlagenem 
Oelde  versiert.  Der  Schaft  von  Ahombels,  mit  weissem  Bein  ilber- 
legt,  und  mit  gravirtom  Messlug  hesehlagen ;  auch  darein  slerll- 
che  Rosen  gesetzt,  die  auf  uiedlldie  Welse  mit  Perlmutter  und 
Bein  ein^ele^t  wurden  ;  der  Kolben  mit  orientalischen  Steinen  be» 
setzt.  Das  Ganse  zeigt  eine  höchst  mühsame,  flelssige  und  sierll- 


itb)  Gsusae,  Gescbleehlsr.  p.  170  a.  t. 
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che  Arbeit.  Die  Form  aber  ist  ei£;eutlich  asiatisch.  (Mau  vcrgl. 
Francis  Grou.  MiUt.  AtiU^u.  U.  PL  A3 ,  die  *mq/tciUok  gm,^ 

Fig. 

M7«  Cinf  alte  tlrnnbrn^  ym  IHtin^remini.  ihre  ansser- 

ordenüiohe  Seltenheit,  asa  Folge  deren  aie  dem  Ver» 
ftuwer  Yorttegender  Blitter  oar  dies  eine  Mal  w&hreod 
seines  Leliens  Yorgekonunen  Ist  obwolil  er  stell  so 
auwohe  WsftnsMnmla^g  Baropn*s  su  keimen  selu&eielielt| 
Yerm^rC  den  Werth  dieses  Misgeseiehnettn  Stdekes. 

B.F.*W.F.  Daa  ltoiid^iMi|0ii,  auch  >pttndt  Rennen  y  huiU 
EemtgUf  Fum^  Ttemn  uu4  der  Pundit,^  geiiauut,  war  jene  Get- 
hing  des  Tttmierkanpfee,  bei  welcher  sirar  das  Herahstossea  des 
Gegners  nm  Bosse  Hanf  Isweok  Mteh  (vresshalh  aacfc  dahel  dnf 
Strev  gerannt  wnvAe),  wehet  aan  jedooh  «anglelch  ehie  Art 
Sokeis  anbrachte  9  fhlls  die  Bonner  mit  ihren  Spiessen  schlecht 
trafeil.  In  diesem  Falle  sprauig;  uftmlich  die  gaiixe  Tartsche  Uber 
deu  Kopf  des  ßetroffeiieii  in  die  Luft  und  fiel  unheschfidij^  zur 
Erde.  Dies  wurde  durch  eine  eigene  künstliche  Einrichtung  des 
Ren  II  hämisch  es  bewirk!,  und  wir  würden  von  letzterer,  hei  der 
geringen  Zahl  und  linkischen  Ausführuiif^;  jileichzeitiÄer,  auf  uns 
gekommener  Haiid2eichnun»:en ,  nur  einen  nianä:ei haften  Begriff 
bewahren,  wftre  nicht  dieses  unschätzbare  Stück  vorhanden,  das 
uns  belehret  j  wie  sinnreich  die  Alten  ihre  Mechanik  eingerichtet 
habeu.  Deu  iiiueru  Bau  derselben  dem  geneigten  Leser  ohne 
Ahbildnng  xn  versUinliohen ,  Ist  haon  denkbar.  Wfr  wollen 
nus  daher  darinf  besebrftnken^  die  Hanptwirknag  dieser  Mecha- 
nik EU  heschaelben,  DtoBllekwand  des  grossen  Bsria  Cder  bClcer« 
nsn  belederten  Fartsohe»  Ae  abgestossen  werden  soll)»  hat  ohei^ 
hhlb  t  Stifte,  -*  SBnrei  daYon  ^hon  jjegen  rdekivSTtn.»  und  einer 
rechtwinklig  abwdrts.  ^  Der  leiste  wkd-'darch  swel  eiserne 
Scheeren ,  ähnlioh  denen  eiues  Schröters ,  empor  gehalten.  Ge- 
schieht nun  der  Stoss  der  Lause  xu  weit  oberhalb,  —  so  wird  die 
Tartsche  zuriickgedrQckt ,  wodurch  die  beiden  Scheeren  den  Mit- 
telstift loslassen,  und  der  Bart  frei  wird.  Er  gleitet  nun  iil)er 
3  MessUigr&der,  wovon  i  au  der  Brust,  das  dritte  am  Bunde  ^'^i 


176)  Eine  Kembrust  mit  ähnlichem  Triebwerk,  doch  ohue  Rider»  i»i  In 

der  k.  k.  AMbr■se^4ta■BlleBg  niehst  Wien. 
1")  Dieser  Bund,  ▼SB^wetsheni  das  Iswi^  Mi  Kamen  bat,  M  eine 

elsenie  sfauft»  Mal  süt  t  edcr  g  Amen,  die  an  den  Beanhnl  and 
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atij^ebracht  erscheinen,  und  fliegt  leicht  flher  den  Kopf  des  «iietrof- 
feneii  Reiters  Um  den  Schwonsf  der  Tartsche  zu  befördern, 

gleichsam  ihrem  Gleiten  nachzuhelfen,  sind  die  untern  R&der  so 
eingerichtet,  dass  sie  im  Moment  des  Abprallens  um  einen  Zoll 
vorwärts  springen ,  und  besonders  diese  letale  Erfindung  ist  der 
Triumph  alles  Plattner-  und  HHstmeister->VUzes.  Die  Eiiiricbtuiig 
•Cheine  jeddch  uicht  klipr  Orts  gleich  geweMii  ra  lein^  M  t.  B. 
■Ind  in  elftem  tairleckeu  Tanlefbnclie,  du  dlee  Benneu  abbil- 
defy  dVi  attteru  BMer  nicht  nii  der  Unart,  eondetn  an  denKBande 
Cden  StOTytt>  angehineht,  und  daeMlbe  erwS|iut  «leh  derTtet: 

•  •  •  - 

jy9M  jniufler  bereit  'bas  bunt  Hennen  auf  bm  eifm 
yjfian^ttij  Barsen  auf  Hebitn  IjtntDCik  Sanjfm 

yyW0  f9  mit  Heilet  ainanbet  jPcef^n.  ^0  mügeii^  ^  and) 
j^filUii  i»»^  iMpdMiti  auf  WM  fUm  Jn  SBdißMmkn  ^T*).'^ 

Nach  »Dreffeu«  gehört  ein  Komma,  wornach  sich  der  Text  berich- 
tiget,  der  anführt,  dass  sie  auch  von  deii  Gäulen  fallen,  sobald 
sie  einander  gehörig  treffen.  Dass  das  Hennen  auf  Streu  ujid  iu 
Tnruierschraiikeu  gebalteu  werden  müsse,  würde  sich  vou  selbst 
veratehen.  Hier  verdient  auch  die  KrlclArung  eines  «udeni  1^) 
Tomierbnchee  AnfUhraug : 

9ai  "PimU  liennen  mad)t  man  aUo,  ber  mann  t|l  ange- 
tbon  mit  ainem  attenn  ttenn  ^noXt,  mit  atn^w  graßm 
Hartt;  Jm  trefen  abfprin^t^  mm^  btofftn  arm^  tniit> 
mit  atnem  gra^M  Vi^l^adien ,  ba  man  W  flati^Cftn  rin- 
U|t|  aii4^  Htm  atn  gro^e  (d^mtbf^^iu,  Wt  >tn  (lal* 
im  am  ati4  fttni  flratf  >ar(m  j^attei  auf 
fHitm  KlfTelij  andx  wmH^^tttt,  vmi  0ef fftit  «it 
oHiK^  SSti^fn  UdÜH  Voß  ^  Wie  Me  tiar|biiH  figur 
aiipibrf|l. 


die  Bruit  augesehnnbC  wicd,  um  beide  xuMnuMn  su  halten.  Er 
heeltst  in  der  llUte  ein  QuetetaelK,  weren  das  dritte  Heeslngnid 
befestiget  Ist.  Leider  fehlt  dieser  Bend  «unirt  einem  Kade.  an  der 

vorliegenden  merkwürdigen  Brust. 

nVnd  tolUn  tartachen  habend  die  ledig  ober  de»  Hopf  apringe»^* 
heiiwt  es  in  Kaia*  Max  I.  ttinaiptajsug  ad  Fei.  M. 

17*)  Dfeed.  Tteniertneh.  Macryt-  Bl.  85.  pag.  1. 

i^)  Oeauttb.  Tumteibueb.  Mapl.  d.  Ambr.  Sailf.  Fei.  <8.  b. 
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EBLÄVTBBVNQEN. 

jMoiifii  arw,€  d.  L  ohne  Bls«uchiits.  »BMMm^c  hier  Iii  der 

»Hhtderhaken*  zu  iienneu  vergessen  worden ,  der  bei  dieeea 
Reuueu  ebenfalls  geführt  wurde,  jedoch  bei  der  vielbeeprodleiieil 
Brust  leider  fehlt.  »Schweb&chefben,^  d.  i.  ein  »Oarbeissenyt  gar- 
debras  flottanty  drayoire,  >8traiffdart%eny<c  d.  s.  die  beiden  .t>Dni- 
^en ,«  die  iiher  den  Sattel  hingen,  um  des  Henners  Schenkel  zu 
8Ghut/en.  »Ktsselijf<x.  —  den  Sattel  vertrat  hier  ein  kleines  Kissen 
von  schwarzem  Leder ;  das  Boss  war  auch  hei  dieser  Galtung 
des  Rennens  geblendet  und  gethurt,  d.i.  Augen  und  Oliren 
▼enfockt.*  (Noch  jetzt  gebxaocht  da«  gemeiue  Volk  xu  Wieu  deu 
AvAniek  >derUe1kc  Crichtiger:  thdrlsehT  fürs  taabO  •  ,^ 
•'  ■'  -  f .  Der  AnidAick  »Baad«  kiArat  aber  in  inuHUs»  Zelt  BOöfc 
Iii  elMn  gMM  v^hMbtedenen  fllaiie  tot.  Man  vMand  nlvlleh 
Mnuiier  «öch  den  liibegrUr  slamtllcher  Theile  §m  RosaieoiKee* 
dh>  hat  ScBnoBi  den  AiAidnick:  Dtu  fOd  BmuteUf  dem  hmA  hm 
stechUnn  geUyern  (Fol.  64  a),  wo  >bund<  sammtliche  Theile  dee 
Boasgeliegers  bezeichnet.  —  Diese  Einrichtung  mit  Rddera  anfer 
der  Tartsche  beistand  aber  nicht  bloss  beim  Bundrennen,  sondern 
aucli  bei  anderen,  als  B.  beim  G  e s  ch  i  ft  r en n  e  11 ,  Scheihen- 
rennen,  Feldrennen,  Sch  w  e  i  f  reu  n  en,  und  tüchtige  Kennt- 
niss  des  Turnierwesens  wird  erfordert ,  um  bei  Bestimmung  vou 
Turniergerofilden  nicht  zu  fehlen  *^*).  Dem  minder  geübten  Auge 
dürften  die  kleinen  Wahrzeichen  entgehen,  daher  der  französische 
CMaaMUtator  des  Triumphsiiges  Kaiser  Max  I.  vom  Bnndreiiueu 
acKrieb:  'ea  »V  irowe  OHewme  aiarfiie  eittacUritttique,  qui  puiue 
iciaircir  etUe  dänomhuAton,  —  HAtte  er  jedoch  die  AbbUduiiis^ 
ddb  «iWIBurtdbJPiigiee  genaoer  belrachtet;  er  wäre  anderea  Blanea 
gV^rbfden.«-—  ScMdislIcb  mOge.bier  eine  Benerkaaff  dei  ehrlichen 
Mörm  TrHbmmrweiii  Aber  den  Jaair  WeiukmUg  stehen  Cpaip.  5} : 
Er  hat  auch  tmder  dm  pumdUm  vilmal  gerennty  da  hn  treuem 
'haidSchtU  in  die  koech  Mpnotgem^  doi  Ahm  IhsI^^  Ut  zu  seAea» 
46er  wrgkUch  xu  tkmi  n*  a.  w. 

'tat)  retae  DitefseheidttiifsiBeifcaMle  gibt  es  wohl,  als:  die  st^'Hung 
und  Verhältnisse  der  BidsT,  Besialt  aad  BeüMttfang  de«  Barts, 

4er  Tartsche  u.  s.  w. 
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e)  DRITTE  IVAM)  (mit  Tschiiiken  und  3>Fausthück*eH,€  aeil 
dem  XVII.  Jalirb.  »Pi«(oIeii<  geuauuQ. 

Die  niciiste  Wand ,  welche  gegen  achtzig  der  zier« 
liebaten,  werthvollsten,  darchgftngig  trefflieh  erhaltenem 
BehnaBwaffen  entbilt,  feaaelt  mit  Recht  die  heaendere  Auf- 
merkaamhett  dea  Beaehanera.  0ie  oberate  Reihe ,  *  durch 
fOnAsehn  Flinten  eder  Halbiliatea  gebildet,  achmtlcken : 

398—407.  Jbtkn  ttf^^inketi  mit  jurlMi  tindtiegtdi 
jS^üßfU*      ^^^^  ^'«^  ^  xyu. 

Jahrliuiidei-ie  due  Gattnii«;  leichter  Voüfelfliiiteii  9  mit  aoblaiik  mai 
leicht  ^gearbeiteten,  oft  reich  verzierten  Schäften.  (Fimkb's  Mbyrick 
liefert  ilire  ijeiiaiie  Form,  T.  CXV.  fig.  8.)  —  Man  verstand  aber 
in  Deutschland  \u\ier  T^schwhen,  Teschinken,  hoUSind.  Zink- roer^ 
auch  eine  kurze  (lattiin;^;  von  Halbfliuten  Cbei  FiNKB,  T.  CXIX. 
flg;.  2,  ahjy;cbilde(),  nur  Ij  Fuss  lan;^,  die  mehr  als  eine  lau^e  Pi- 
stolenart anzusehen  sind,  jedoch  eben  so,  wie  ihre  läuteren  Ger 
acbwister,  mit  Radschlosseru  versebeu  waren.  Die  deutscheu  Bücli- 
•eaaehftfl^er  jeuer  Zelt  erachSpflen  «ich  hierbei  au  ReicJitiiom.  äm 
Verxleroiigeu ,  die  aufs  kfitiallicbate  von  gravlrtem  Slfenbein» 
Perlmutter,  Messing,  Korallen  o.  dergi.  ia  die  Schäfte  etagolegt 
wurden,  und  auf  Unliebe  Welse  sind  auch,  die  hier  vorfludUchen 
geschmflokt.  Blner  dieser  Tschinken ,  der  besouders.  scbSn  gear^ 
bellet  ist,  verdient  ErwAhnnug:  Sein  Laof  ist  der  LAnge  nach  nüt 
Pnnxeuarbeit  iiberdeckt,  und  die  eingelegten  Figaren  des  Sobaftea 
seigen  die  Tracht  sur  Zeit  des  dreissli^iAhrigeu  Krienes, 

408.  fan^t  lanfipixtn,  an  bfr^d^lftnng  va^  viel  aolbtne 

Canf^tratllfil.  Mit  Radachloaa.  Die  Schftftung  mit 
Bisen  ilherplattet,  so,  dass  sie  ans  einem  Stück  Elsen  sa  sein 
scheint«  Der  ganze  Lanf  und  Schaft  mit  prachtvoller  Ckildtansia 
ilherdeckt,  am  Schaft  ein  CMrtelhaken.  Dieses  PrachtstAck 
dOrfte  um  1580  verfertigt  worden  sehk  FIWallfeniQic  aelgi  eine 
Ähnliche  Form  (PI.  GXV.  ig.  A.)  nm*s  Jahr  lAAA« 

409.  iange  /ii)t|l|i(rii  mit  ^ferner  gea^ter  j^4)tftuiig. 

Die  gaase  Form  und  GrAsse  hat  sie  mit  der  vorigen  ge- 
mein. Sie  besitst  ebealiills  Badschloss  und  GArtelhakeo.  Lauf  niid 
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Schaft  flcheiueu  ans  einem  StQcke  Eisen ,  und  «tiid  mit  zierlicher 
Atuina:  fiherdeckt,  zufolge  der  dieses  Stück  etwa  nn  1530 — 1550 
zu  setzen  ist.  Auf  dem  Laufe  ein  nacktes  Mädchen  ini(  8plegel 
Cdie  WahrbeiO  uud  eiue  weibliche  Fignr  mit  swei  Kiuderu  Idit 
Mutlerliebe). 

410.  fan^t  IMUt^UfMi  wii  9«||iflkBf.  Die  MdM 

Linie  alad  Mf  dea  swel  entgegengMetaten  BtUmt^  einer 
hSIzenien  SchAflnug  mit  gendeni  HnndgilfiBy  aafebracM^  nnd 

an  jedem  sitzt  ein  eigenes  Radschloss.  FiNiu's  BfifBiCK  zei/cC 
genau  dieieihe  Form  (PI.  CXXII.  fig.  10),  niid  eetat  Mibe  In'« 
sweite  Viertel  des  XVII.  Jahrhunderte. 

In  der  nächstfolo^enden  fdritten)  Reihe  verdienen  als 
die  bemerkenswerthesten  Stücke  Erw&bnang : 

411.  ÄUinrre  Hfitfrpi|lole;  Vit  Sd)xftnn^  mit  ftferner 

Slii^vamxbtlt  Mit  Radschloss.  Der  blanke  dünne, 
sehr  lelebte  Iianf  Cwie  solchen  die  eckten  Lazarini'a  in  der  Regel 
baben>  elebenfkcb  gerippt,  uud  darauf:  LAZARINO  COM INAZO. 
Die  brune  bdlseme  Scbftftang  mit  der  mdbeameten  eisernen  Fili- 
granarbeit gesdimlldtt.  (Lasarino  lebte  um  16ft0  sn  Bresda.) ' 

412—413.  ^loet  ^atfd^io^pxpltn  in  ^lf(nbetttfd)if- 

tnn0.  Beide,  von  massiger  Grösse,  besitzen  massi- 
ve Elfenlieingriffe  oiiue  weitere  ^'erzierung.  Die  Läufe  und  Had- 
Schlösser  blank. 

414.  ^in  ^elbflia>ept|!ol;  mit  1llonrid)tung|  um  fed)^- 

mal  311  |'d)tf^en.  An  der  braunen  hölzernen  Schaf- 
tung  befindet  sirli  mir  ein  Radschloss  und  ein  Lauf.  Die  sechs 
Iiadun£;:en  kommen  daher  in  eine  hesondere  eiserne  Patronenkam- 
nier,  die  zu  diesem  Zwecke  sechs  Bohrungen  enthält.  Durch  eine 
leichte  Drehung  der  Hand  wird  jede.smal  diejenige  Laduii«;  vor 
den  Lauf  geschoben ,  die  eben  abj^efcuert  werden  soll.  CFiXKS's 
MaraiCK  liat  eiue  ähuliche  Yorricblung  au  einer  Piatatoi  jedac^ 
mit  fIranaVsischem  VHntenseUoss,  die  er  nm  1700  setit  CT.  CXXU. 
lig.  1<1>  und  einer  Flinte  mit  SchnappbabaeoUiWi  (etwa  nm  lOSft— 
1690  sn  setscn],  welche  acbt  Ladungen  entbilt  CK.  CXIX.  flg.  «Ol, 
deutlich  abgebQdel.)  Beim  vorliegenden  Stücke  ruht  die  blanange- 
lauDene  Patieneukammer  In  einem  dorcbbrochen  gearbettetea  mes- 
■iBganm  Mantel ,  darauf  das  vaigoMete  bdhmlsche  Wapen 
bar  Ist. 
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415.  Ätir^e  /an|lpum;  m  Ctffti  öffd)tflft.  Mit  Rad- 

schlOM.  Die  Kappe  bildet  hier  eine  /grosse  KujE^el  von  Eisen- 
blech f  welche  iu  der  Mitte  zn  öffnen  ist.  Die  ji^auce  Schftrtuns 
von  g;laltem  lichten  Siaeublech;  etwa  aus  der  zweiten  HftlAe  des 
XVI.  Jabrhuuderts. 

416*417,  Chi  |M«r  sfuif^tm  wU  gf- 

(fincnm  Sdnftn*  Me  heaUxt  svei  nebenelnaiider 
Itofmii»  Ulfe  und  swel  niAMhlllMMr.  Die  nntera  Htlfte  jedes 
Laafes  Ist  mit  f^ehaneiier  Arbelt  und  Messlnj^ifen  verziert;  das 
Zeldieu  des  Yerl^rtigeri  Ist  in  einem  Wapenscliilde:  V.  G. 

418—419.  Cinyaat  WmtnfhipivB,  3ß  l^^  l»nin- 

iten.  Beide  eobttn  gearbeitet,  die  JJMte  leogy  doch 

von  ans^ezeidineter  Leicht ij^keit,  mit  Mflndunjecen  von  der  Grösse 
eines  Kirschkernes.  Die  8chI5sser  mit  Messiuj»:  verziert,  die  Läufe 
gerippt,  auf  beiden  das  Zeichen  des  Verferliffcrs  der  vorhergehen- 
den Stficke.  Der  T/auf  der  einen  zicrlicli  mit  Mcs.singstäl)en  und 
Messin^reifen  iim^^^chcn  ,  auch  darauf  die  Jahreszahl  1598.  Das 
Badscbioss  mit  offen  liegendem  Bade. 

Die  miterste  (vierte)  Reibe  dieser  Wand  iat 
die  aniBiebendste.  Sie  enttailt  kürzere  Pistolen  ,  daronter 

meisterliche  Arbeiten  and  Seltenheiten.  Die  vorzüglichsten 
dürften  folgende  sein : 

eifenser  ^UgranarMt  Sobdo.  Aebtseidge  Livfe, 

weiaaf :  LAZARL  COMINAZ.  Die  brannen  ScIdUte  mit  gravirten 
Bisenfiftttchen  eingelegt,  welche  aof  das  konstreichste  dnicbbro* 
eben  gearbeitet  sind ,  gleich  feinem  Spitaengewebe.  Die  gaiBM« 
lang  enthftlt  deren  mehrere. 

422.  €me  laixfipinn  mit  Hobfcfclop;  Vit  Ä<i)iftttn0  mit 
(SSlfenbrin  -  üiigranarbrit.  Die  Kappe  bildet  eine 

grosse  Kngel.  Eine  Ähnliche  Form  zeigt  FiNKi's  BIbyricK;  Tab. 
CXXII.  ig.  Bf  und  setst  selbe  nach  Mitte  des  XVI.  Jahrb.  Die 
ganse  Schiftnug  flberq^nnt  ein  Gewebe  der  sartesten  eingelegten 
Beinarbeit  von  seltener  Feinheit. 

493 — 124.  €in  Jßaav  große  uirrlauftge  |lißoUn.  In 

eiufacher  brauner  Schiftnug  y  jede  mit  vierLiUifeu  uud  ein- 
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Hamern  RMMblDMM«  Ihre  Mwora  and  CMaaa  dtost  kelaMWiBi 
als  BmffeMQBg. 

j$4»tftung  and)  ftilienier  n.  gobnitt  |M«i|ttir-Jlr- 

lieit  Beide  statt  der  Kappe  mit  grossen  ^Kugeln.  AhiUehe 
Fom  in  Für  CO'«  Mnucx^  PI.  CXXII.  Fi«.  4»  SowoM  Laaf  als 
ScMftang  reich  verziert,  und  mit  einer  Art  silberner  und  goldner 
Plaltirarbeit  bedeckt.  Die  Oravirnng  eulbftlt  aaf  der  einen  Seite 
Jaisden,  anrdejr  «weitenden  Orpbeus,  der  den  wilden  Thieren  auf 
eiDer  Bassgeige  vorspielt.  Sftaiaitllcbe  Darsteiiongen  In  Gold  and 
Silber. 

4t7.  J^aiS)UJatifipnxn,Vu  ^d)iftundmttsal^ei»rC«i- 

fÖ^HtathtiU  Eim  der  soMMteo  geschniMkvslIste« 
Pmnkstticke  der  gaasen  Sansilang.  Kben  so  gebildet ,  wie  das 
Gegenstack,  die  unter  Nr.  408  beschriebene  lange  ReUerplstole, 
und  wäbrsGbeinlich  dasu  gehSrigi  ebenfalls  mit  GQrtelhaken.  Der 
Lauf  mid  die  mit  Bisen 'flberplattete  Sehäftuujär  mit  herrlicher 
Ooldtansla  überdeckt.  An  der  Kappe  das  dsler  reich  lache 
Wapen  mit  dem  goldeaea  Vliesse  gravirt. 

4!e8— 429.  €fii|ld«r  gefpugate  |li|iaeii  mit  ven^eik- 

Um  ^d)lofi.  Beide  in  einflusber  SehSftang.  DasBad- 
schloss  lst'(mlt  Ausnahme  des  Hahnes)  ImSehaft  verborgen,  was 
sie  etwas  schwer  macht.  AUe  sichtbaren  HetaHthelle  ^  mit  Bin- 
sohlessdesLaafBs,  sind  gespiegelte  StablarbaU,  ven  ataMT  fOrfa 
Auge  sehr  wohlgsflUllgen  Wirkung. 

430.  €xnt  1labrd)l0^pifloU  mit  uoUhammeiT  uer>ecktfm 

Äd)lo^.  Der  aehtseitijsfe  Lauf  in  einfacher  brauner 
Schäfluiig.  Weder  vom  Rade,  uocli  vom  Habue  oder  den  Federn 
ist  eine  8pur  zu  seheu.  .  ' 

431*  llabfd)to^piflole  mit  oUrfocber  fto^rung.  Der  vier- 
seitige C»»cht  runde,  nm  au  GewiciU  zu  ersparen)  Lauf 
eiilliält  vier  Bohrungen,  und  gleicht,  von  der  Seite  hetrachtet, 
einer  {jewöhiMi.  hen  Kiseustaiij^e.  Die  Schäfluug  und  das  Rad- 
sqhloss  sind  von  einfacher  Form. 

439.  filditt  1la>f4U^iftoit*  Korse  leichte  Pistole  mit 
Gttrtelhaken,  einfachem  Radschlosse  und  auf  dem  Laufe  die 
Auftebrift:  LAZARI.  COMINAZ.  Der  Griffl)üi»el  zierlich  durch- 
biechene  Slseiu^rbeits  Cw  der  Mitte  des  XVII.  JabrhuMderts}. 
U.  * 
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433.  A4Uftnfl||e  Itabfd^l^f^irifbie.  Bine  ptanpe  Anord- 

niuyg  von  abschreckender  Schwere.  Sie  Uiant  acht  knrxe 
Lftafe ,  deren  Mittelster  etwM  grttMer  ist«  «»4  w«lcke  foligender 
Gestalt  vertkelU  sind:  ^f^v 


8!e  sind  ■taatllch  in  einen  ciMmen  CtoUUue  bcftotlgt,  nnd  tea* 
gen  von  gewdhnlieher  Arbelt« 

d)  VtEBTE  WAND  (mit  Jagdgewehren). 

Die  leiste  lang^  Wand  estbilt  In  swel  Reihen  ge^ea 
83  Stfleite,  grönstentlietie  Jaig^dflinten  und  BOelieen,  nietet 

dem  XVn.,  einige  noch  dem  XVI.  Jahrhunderte  angrehS- 
rig.  Viele  sind  mit  Radschluflsern  versehen,  deren  Mäntel 
(Gehftuse^  vergoldet,  die  Schafte  kunstreich  geschnitzt, 
oder  mit  schön  gravirtem  Elfenbeine  und  Perlmutter  einge- 
legt sind.  Die  Darstellungen  darauf  sind  treue  Bilder  ann 
jener  Zeit:  Kampfe,  Jagden,  8chmaaaereien,  Tänze  u.  dgl. 
bei  Manchen  eigentliche  Kunstwerke  von  der  Hand  gß- 
schiokter  Kupferstecher;  die  Tmehten  der  Figuren  meist 
die  dea  XVn.  i»bcliu|iderts.  Auf  äbnUoiie  Weise  sind  die 
SIseDtiielle,  Seiddeaer  a.  s.  w.  mit  Onvimoir  llberdeekt^ 
die  fieliillonir  iet  mitonter  nns  koatapleligem  Belae  veriN^ 
tiget ,  die  Linfie  erblickt  man  tbells  blank,  tbMIs  nrit  gehnve-  « 
ner  eder  pnnikter.  Arbelt,  mit  aiil]|eeohiagener  Silber-  md 
CUildtMialn  geeebmfiekt.  An  jedem  StCkeke  hängt  ein  Tif- 
lein ,  das  eine  genaue  Beschreibung  der  Schiesswaffe  ent- 
hält. Ihre  Schilderung'  würde  allein  ein  Heft  fordern.  Fol- 
gende sind  vorzugsH'eise  zu  nennen: 

434.  tf  In  turkifdlCt  txombon.  Gewdhntteh  „das  Jani- 
tschareivohr'^  grnainit.  Den  eebtdamascirten  Laaf  achnAcken 

breite  eingeschlajrene  Silherzierathen.  Er  besitzt  elu  Lnntenachlosa. 
Der  braune  Schaft  aus  Apfelbaumhols  ohne  besondere  Teiralerong* 

435.  Anncitdfrr  eineü  0fbmt4tf4(ii  C^tn^o^f.  Von 

aosgeseiobueter  Schdahelt.  Der  Itanf  ist  seiner  gausen  Lin- 
.  ge  oadi  Bit  reicher  anfgescblagener.  SUberlaasla  gescbmOcfct, 
daran  ein  sterilches  üadschloss ;  der  Sdkaft  mit  gesohomokvollem 
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Scliuitzwerke  überdeckt,  in  welchem  der  böhmische  Lüwe  zu  er- 
keimen  i.s( ;  auch  enthttll  es  Ja/L^den  mit  zahlreichen  Hasen,  Hun- 
den und  nachsetzenden  Jii:i;ern.  Am  Anschla/u;;  ist  der  kaiserliche 
Adler  von  ein;;eleji;ter  feiilherurheit  zu  schauen. 

436.  Imf  Haud)fangrol)rf.   Sie  erhielten  ihre  Benen- 
nung von  einem  schurnsteinartijfcn  Aufsatze,  der  ober  der 

Zfindpfannc  angebracht  war,  um  beim  Abfeuern  das  Auge  des 
Schützen  vor  Hauch  und  Glanz  des  aufzisclienden  Pulvers  zu  be- 
wahren. 8ämmtliche  HÜhre  besitzen  ein  verdecktes  Hadschloss, 
bei  welchem  statt  des  Hahnes  nur  der  Rauchfang  (eine  runde  oder 
vierseitige  Höhre,  in  welcher  sich  auch  der  Feuerstein  befindet), 
angebracht  ist.  Vor  dem  Schusse  wird  Pulver  aufgeschüttet,  und 
der  Rauchfang  auf's  Rad  gesetzt ,  wodurch  die  Pfanne  geschlos- 
sen ist.  Zwei  der  vorhandenen  Rauriifangröhre  besitzen  I<flufc 
von  besonderer  Schönheit.  Der  eine  ist  mit  Goldtausia  überdeckt, 
und  der  zweite  enthält  von  der  Schwanzschraube  bis  zur  Mündung 
jgiitgehauene  Eisenarbeit. 

Wir  ubergehen  eine  Masse  der  auf's  reichste  ge- 
schmückten Jagdflinten,  um  noch  drei  Stücken  unsere  Auf- 
merksamkeit KU  schenken ,  die  in  der  Mitte  dieser  Wand 
aufgemacht  sind  : 

437.  ^eoxQ  pnti}  von  ilUd\lenbur0-^trfU^.  (lebte  um 

1760 — 1780)  <^d)iunr3er  Ällraee.  Ein  schwarzes 
Bruststück,  mit  schneidiger  Brust  und  weissen  (plattirtenj 
Orten,  mit  gelbem  Leder  gefüttert. 

GE8CU1CHTLICUE8.  Zufolge  mündlicher  Überlieferung  wurde 
dieser  schwarze  Kürass  von  Seiner  Durchlaucht  dem  Prinzen  Geory 
von  Mecklenhury-StreliH  getragen  ,  welcher  nur  Titular  -  Herzog 
vou  M.  St.,  eigentlich  aber  General-Major  S.  M.  Kaiser  Josephs  II. 
war,  und  kam  später  in  den  Besitz  des  Johann  Ferdinand  Gra- 
fen von  Fwipffrchen  (f  7.  Febr.  1789).  Der  gedachte  Prinz  vou 
Meklenburg-Strelitz  aber  ist  derselbe,  der  dem  berühmten  Schau- 
spieler Abt  das  Leben  rettete,  als  dieser  auf  einer  Lustreise  ander 
böhmischen  Grünze  am  7.  Junius  1778  angehalten,  und  auf  Befehl 
des  Obersten  von  Winkelmann  als  vermeintlicher  Spion  durch 
alle  Vorposten  der  Kroaten  zu  Fuss  geschleppt  worden  war 


ISS)  Eine  kleine  Schrift,  in  welcher  er  seine  Leiden  srhilüiTte,  und  die 
Gefahr,  sein  Lel»en  durch  den  Strang  zu  veilieren;  auch  den  hart- 

6* 
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>6(|ilieil  (geb.  i44t$  Im  1«.  Jahre  [14(16]  biud  K5- 

Di|[f  Yon  Vns^nrn  gekrönt,  und  geet;  In  dem  von  ihm  erober- 
ten Wien  1490  im  48.  Lebensjahre).  Cint  Vnilbfi  mit 

Die  ganse  Geitau  dieses  Schildes,  ihnlicli  der  Awidcil  M 
Alexander  Vaniese  In  Kaisersaal ,  kttndij^t  sich  nuläugbar  als 
«rientalisch  an.  Es  ist  hdebst  nnwabrscheinllch ,  dass  der  iprosse 
Corvitt  jemals  diesen  Schild  sum  Gebrauche  geführt  habe,  denn 
sa  seiner  Zeit  gebrauchten  die  Ungarn  keine  runden)  aoudern 
vierseitige  Tartschen ,  t^iu  3  geraden  und  1  krummen  Lluie  beste 
heiid;  (Fintkk's  :\tetbicx.  PI.  LXIV.  fig.4,5).  Selbst  als  Ctoschenk 
au  diesen  König  Jtanii  niau  ihn  nicht  gel(en  lasseuj  denn  er  vei^ 
rSIk  eiue  jax»«  ZeU  ••»}.  „  „..o-,*  «. 


hersigen  Obersten  an  den  Pranger  HtelUe ,  widmete  er  seinen  beiden 
Befreiern,  dem  Qeneml  F.  M.  L.  Grafini  v.  tUettj  und  Sr.  Dehlt.  dem 
Priaaen  v.  jreejkMi(rf-8frcli(a,  kslseil.  Oenorsl-Bliyee.  Sie  Itthit 

den  Titel:  Abt's  iinerapfindsHme  Ceine  Amvlelung  auf  Loa.  Stxrnk*s 
ri'nr'fli'»]  «  nipf. Reise),  und  doch  sehr  empfindliche  Reise  durch  die 
Vorposten  der  Kroaten  u.  a.  w.,  1778,  der  Wahrheit  gemäss  ke- 
sehrieben.  kl.  8. 

iii)  Ss  ddrlle  KrwiluiiiBf  verdleaen,  ddss  der  aehfMieli  der  nmden 

Schilde:  ,Rundartjichen,*  bei  den  österreichischen  Soldaten  länger 
fortdauerte,  als  Manche  vernuitheten.  So  bellst  es  bei  einer  Belage- 
rung  NeubauKelü:  «Den  27.  Juni  (,16Ü5}  hat  Herr  Danhäuser  mit  den 
•Masiveliieni  und  Rendätachireni  ver  desi  Wiener  Tfeer  rinea  A«s- 
jau  giitbei,  de  dasa  die  Bundetselitref  »II  iferea  feiessen 

»Rappieren  aufdie  $chan;;en  zugelofTen,  denen  die Musquetirer auf 

»dem  Fusse  nachgefolgt,  sie  urplötzlich  überfalleu,  was  sie 

«angetroffen,  niedergehauen  und  niedergeachoüsen ,  etliche  Köpfe  zu- 
•rdek  in  die  Festung  gebmCht ,  und  dleeMben  avf  den  Esun  aulSi;e- 
•steckt*  u.  0.  w.  CKRRKwm,  Totiu»  regni  Hung.  detcript.  p.  437.) 
Eine  Hehr  Rchöne  und  genaue  Abbildung  eines  RolcLen  ö^terreichi- 
achen  Rundatschirers  enthalt  D£  Guevn's  Meistetwerli  des  6rabati> 
rhela:  Zwölf  Soldaten  aus  der  Garde  RuitolfsII.  auf  dem 
ft.  Blatte.  iBi  Verdergrande  st^t  der  RundafieMrer  mit  Rappier 
td.  i.  tüchtigem  Schwert  mit  Handkorb)  und  seinem  Srhilde,  und 
■wird  in  dem  unterhalb  iH  iindlichen  lat.  Distichon  D o  p  pe I  s ö i  d n er 
genannt;  im  Hintergrunde  erblickt  man  einen  Zug  Soldaten,  voraus 
die  Rundatsehirer  j  hintendrein  die  Musquetirer  schreitend.  Die 
sehftnen  gveesen  Abbildungen  sind  C^le  die  laaresaaU  des  ersten 
Blattes  anseigt)  vem  Jahre  1687.  Den  letzten  Gebrauch  der  rundes 
SehUde  trsfim  wir  an  AnÜMge  des  aehtsehntea  .Jehrbnaderts  hei 
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4M.  pittt  ttopüt^  h,  tfroß(^r3O0  mm  €ttkan^  ts«- 

baien  1747;  seit  dem  Jahre  176ft  Ctooeeherseg  von 
ToelcMa^  eelt  1790  OAb  Ii«epöM  II.)  devteoher  Kaiser  avd 

gl4WfiMtftH?'JWgent;  ^esCetflhen  179f  im  45.  Lebensjahre). 
SMßiliVJ0t  gi§tü§$       mtl^tn  •rtm;  Elser 
VliMflBiMli^  ^folge  pflegte  er  delnselbeiQ  sm  tragen,  Mrenn 
gP^gjte  Col'W'olil  4ie  Sage  geht,  auch  Kaiser 

iänt  VI.  Üittte  ihn  getragen)«  Er  ist  schwarz,  und  seine 
Orte,  80  wie  der  Mittelstrich  der  Brust,  versilbert. 

i^kK  M^MMir  MMten  wir  die  Bierkwttr«gstm  StfiAo  dieser 
Btmmm$  dar  »lauauwadlMK  durchgegangen,  die  In  so  kleinesi 
Mte  «l«>  gMwIte Mteabeilea  birgt,  and  bei  deren  BMidrtignng 
nliii'iMilMMflU4aaen  nur  ein  Woneeb  anfdringt:  ^r,  einer 
lichtvolleiiM'UbMilellang  In  biner  grSeaereu,  den  Warthe  dOsY^r^ 
iMMdinen  enHipreeheadan  örtlichiielt. 

li^iniü  iHw  .>     .    ERSTE  VIERUNG. 

-..  f.  - 

An  den  beiden,  der  Loxuslkammer  zunächst  liegen- 

440—441.  3m'i  franjjpfdje  flrobemSrfer  Qf^rliers- 
^  fprouvettes) ,  j«btr  mit  3U)ci  flrobckugein.  Sowohl 

wmien  al«  Kiigelu  ans  Stückgut  gcgosseu.  Auf  dem  einen  die 

PARIS)  auf  dem  andern :  DOUAY 
IHiII-llareiMpffSirrljN^wA^^a^^  v 


bog  »»rtoidii  i:  ■■  '■I   .       ,*'^r:,^'' i";-  - 

*  -  Jenen  deterireichisehen  Reitern,  welche  «ungarische  Panzer- 
9<b , ,  ^^$Am^^  Wurth.  itMe-^aian  Mtt  etaifr  achwanea  eisernen  Him- 
haahe,  rm  ««Mke  ein  Paasergehing  OOm  aa  dle't^aialtt  laagea«) 

lief,  einem  starken  PanKerbemd,  bis  an  die  Scham  reichend  CEinige 

aucli  mit  Panzerhosen),  gerü.«let.  Die  Linke  hielt  den  runden  hohlen 
:♦;  i{  fr.^»  ****  Hechte  einen  langen  dünueu  Stecher;  ungarische  Stiefeln 
^^y^^ejf)!^  dif  9eiiie^  JMia  aa  die  halbe  Wade.  CM.  vergl.  die  AhhUdung 

in  Put.  .^i^i^^fffäß „4,  STA,  Ci^:  N^iur^^    W(ßli§ßtt«rlä.  Fal. 

nit  ilgf  aehlaeB  taplMm  vea  Oüiiitef  W'kmwm.  Ifünib.  1908. 11«.  66.) 
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4411.  CiK  Mhftt  «110  jftfiik^ut^  mit  >m  Ona^ranttn 

311  rif^tnt.  Br  besitst  ein  fretelifrioben  BodenstAck, 
rafet  aar  hMseraer  Schleife ,  vad  lat  ailUelst  elaea  etaerae«  ge- 
aifeatan  Kaauaea  aa  elevlren,  welcher  an  aeiaeai  Maadatllek  yar- 
ne  angebracht  iat.  MAndaagadarohaM^aer  S|  ZaB.  Ber  li6ner 
aoll  im  atehaigihrlgeu  Kriege  crabeit  worden  aaln.  Ahnli4Aa 
Bich(ma5chiiien  mit  jBfezaliiitem  Kamm  an  Mörsern  versuchte  he» 
reits  Geissler  im  Thiergarten  bei  Berlin  1667;  allein  die  zahiie 
epraiigeu  beim  Feneni  entzwei.  (Mbtee,  Gesch.  d*  Feuerw.) 

443.  jiif  jPeikeBflSdi  nil  im  kaifcHi^m  Jl>ier. 

Daa  nichate  DeekgetAM  vardtoat,  aalaer  beaandem  Zler- 
Uchkek  wegen,  JfewAhnnng.  Ba  ateOet  den  gräaeea  kaiaerlichea 
Boppel-^er  adt  Krone ,  Wapen  nnd  der  Kalta  dea  goMa- 
neu  VlieMea ,  grOaalentheila  ana  Wafbnbealandthellen  aaf  ain»- 

reiche  Weise  zusammen^^esetseCy  ala:  deu  Kopf,  Bals  und  Schwans 

aus  Pilceuspitzeu,  die  Schwingen  ans  Sftbelklingen,  die  Fftuge  aas 
LaHstockröhrrhen ,  und  das  Scepter  aus  Gewehrgriflfbugeln  ;  di« 
Kette  des  goldenen  Vliesses  aus  Pikenspitzen,  Pikenschuhen  und 
Schiessgaheln;  die  Krone  endlich  ans  Pikeiispitzen  und  blanken 
Hirnhauben  gebildet ,  wie  solclie  die  Krieger  in  früherer  Zeil, 
lind  zwar  schon  im  XV.,  Jtoch  häufiger  aber  im  XVI.  und  XVII. 
Jahrhunderte  unter  ihrem  achwarzeu  FUxhute  trugen,  um  die 
fhlndllcheti  Sdiwertbtebe  ahtohalten 

Die  lange  Gewebrstrasse,  die  wir  hierauf  darchwan- 
dem,  entb&lt  Jigerstutzen;  die  Deckenstücke  darüber  sind 
zierlich  ana  preöaaiacbeD  CavalleriepaUaachen ,  Gewehr« 
grlffbegeln  und  Lnntenhahngawebren  gebildet.  —  Vor  dem 
BlQgiDge  xor  niebaten  WaffenbaDe  snir  Linken  s  . 

444.  eine  0finxi\d)\fd)c  Jßetar'bt  anf  4  flfun^  fluber^ 

aü»  S>tÜdl0Ut.  Sie  ruht  auf  ihrem  Madrillbrette,  und 
lat  von  uenerem  Baoe^  um  damit  die  mögUcbat  krftftige  Wirkung 
aa  eraielen  (obgleich  Petarden  iusgesamml  hel-  naaerem  jetsigen 
BeltotignngasjrateBi  an  den  aatifnariachen  Beaten  gehören ,  die 
man  mitleidig  heuchelt). 


*S4)  So  werden  sie  auch  mit  der  gleiclipii  Zaii!  Ifiitf  In  den  Hllcn  W^f- 
feninventaren  aufgeführt.  So  ss.  B.  beisst  es  in  dem  Laud.shuter  W  hIT. 
Inv.  de  aaao  1590:  »Afer  stedf^  UirnlUuAm  mit  «MMea  JI«yfiM 
«ead  dar  oh  «dtaeorls  JTaet.* 
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CBOdHiMe  deuUchtr  Herrtcher;  italienische  und  firoMötiadk«  Fahnen} 
gVifllitfi*i|y;  M»er  J&§0f^  wiä  der  KaSemrüm  BKm*<M  ftarinmite  * 

Turnierharnisihe ;  Erzherzog  Leopold  Wilhelm;  Kaiser  Ferdinand  ILj 
Maieer  Leopold  I.;  Erzherzog  Albert  VI.  ;  König  Filipp  II.;  ErMkttm$ 
aiegmundf  Erzherzog  Heinrich  i.;  TurnierecWde}. 

Nächst  dem  Kaisersaale  der  schönste  und  am  reich- 
sten geschmückte  Raum  dieses  Hauses.  —  Auf  vierzehn 
starken,  theils  aus  Gewehrlau  Ten  ^  theils  aus  Radschioss- 
pistolen  gebildeten  8&alen  ruhet  die  weitgedehnte  pmeht^ 
▼olle  Snnldeoke,  fim  Mnlereletty  rrtbber  VwgßHtmg  nnd 
glinnenden  Waffen  starrend.  In  der  Mitte  pranget  das  ge- 
krönte goldene  Bnisthfld  des  Gründers  von  österrelelis 
Ortae. 

445.  Jlnt^U^  ^t§  JUifer«  VitMf  L  jQobeJnirg. 

■It  dwÜhwseferift :  HDBOLPHUS  PHIHITS,  OnWAimATOB 
BUJBSTATttl  AITSTBUCAS.  AnawrliaUi  das  Distteboa: 

HAEC  EST  ILL.\  DOMÜS  OVAE  PER  TOT  SAECüLA  HEGNAT, 
QUAM  BBNB  FELICEM  TE  MODO  FAMA  VOGAT. 

Uuterhalb  schwebt  des  Kaisers  (streng  historisch  des  K5ni£r-s!)  Ru- 
dolf I.  8iuni)ild ,  wie  es  auch  in  Kilian's  Genealogie  zu  schauen 
ist :  ein  äj^erusteter  Arm ,  den  Streitkolbeu  uud  Ölzweig  bieteud, 
mit  den  Worteu:  UTIiVM  LUBET.  -< 

Die  Sialenkninfe  decken  die  in  Gold  gemalten  Bild- 
nisse deutscher  Kaiser,  sammt  Sinnbildern  nnd  Wahlsprft- 
oben.  Sie  sind  vom  Eingänge  (dem  Beschauer  %ur  Linken} 
beginnend,  folgende: 

446.  ' )  FAIDBBICUS  IV.  Sin  ans  Wolken  releliender 
Arm  hMt  ein  Sehwert;  adf  einem  FussgeeteUe  die 

Worte :  HIC  HEGIT  ILLE  TUETUA. 


S84  DRITTE  LAN6SBITE. 

447.  ')  CAROLUS  V.  Die  zwei  bekMOten  gekrönteo 
Säulen:  PLUS  ULIAA. 

448.  '  )  FRIDERICUS  III.  Die  Beioe  des  Herkoles  mit 
Kenles  ADHUC  8TAT. 

449.  *  )  MAXIMlLlANUS  I.  Dm  6Iliekm4  mit  Lorber- 
blfttten  nmwandeB:  PER  TOT  DISCMMUIA. 

450.  ^  )  ALBERTUS  II.  £ia  Hand  am  BrakeMeU:  VIDK 
ET  CONSTANTU. 

451.  '  )  FEBDINANDUS  I.  Auf  einer  mit  Fihnehen  ge- 
schmückten Krdlnigel  der  kaiserliche  Adler  mit  dem 

Krens  anf  der  Brost:  CHRISTO  DYCK. 

452.  ^  )  ALBERTUS  l.  Ein  römisches  Vexillam,  von  zwei 
Armen  gegen  fünf  dpiesse  gestreckt:  ITUGAM  ViC« 

TOiUA  NRSCIT. 

453.  FEBDINANDUS  IV.  Die  Weltkagel ,  worAber 
das  Ange  Geltes.  Zwei  Arme,  ans  den  Weiken  rei- 
chend, mit  Soepter  und  Scdwert:  C0N8IL10  BT  INDY8TRIA. 

Die  weiter  nbwArte  an  dienen  Sinlen,  oder  in  ihrer 
Nihe  belbntlgten  necba  vnd  nwansig  Fahnen,  8tnn-> 
darten  ete.  wollen  wir  so  knni  nin  mdgiieh  angeben ,  mnd 
nwnr  beim  Eingänge  snr  Linken  beginnend,  nnd  gegen  die 
Rechte  Itortsclireitend : 

454.  fmbathlf^t  lalint.  tfrStii  wti^,  pgrpnmtl. 

Brsle  Seite:  Die  Freiheitskappe  switchen  swei  emporge- 
richteten Dolcbeui  nuterhalh  das  Richtscheit  and: 

B0VAaLIAN2A  O  MORTB. 

Bwelfe  Seite: 

8CB0HDINAZI0NE  ALLE  LEGGI  MILITARL 
LEGIOMB  LOMBAADA.    COORTE  Nr.  B« 

455.  *')  ^ombarMfd)e  Ja\)nt.   iKr  vorigen  gegenüber; 
geuaa  dieselbeu  Farben  und  dieselbe  Bezeichnung  tragend, 

nur  das«  hier:  COORTB  Nr.  4  sa  lesen  ist. 
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4k*«  Z«r  BeebtM  de«  BewIuiQtn  aolmi  Kttoer 

Fridefich  IV.  jllaU;  toeiß  nti^  r^fetirdd* 

91  COHORTE  DV  1«^  BAN 
DE  LA  &ARDJB  NATIONALJS. 

457.  S^tm)>axtt  Ux  fran^flfd^en  €\iafjiw».  Bin- 

färbig,  mit  Goldstickerei: 

DISCIPLINB  OBEISSANCfi  A  LA  LOL 
CHASSKURS. 

458.  ^)  ^vo^t  ttaUentfd)(  lai^ne  au$  >tv  Ueooiuttona- 
jeit.  DreifÄrbijs: :  rofenrotl);  blau  unl»  votip.  mit  der 

Freiiieitskappe,  ohue  Aufaclirift  uud  Zaiil.  Die  Faliueustauge  iu 
rotliem  Sammt. 

459.  ^)  Jtalienif^t  la^m  Ux  Vtotfiutiane^eit.  Der 

vorigeu  gleicb. 

460.  ^)  la^nt  Ut^nxintx  !(ati0naigar^e.  Gleich  der 

sMimeiigesetxt.  Auf  beldeu  Seiteii  gleiche  Scbriftsflge: 

•>li^n  LIBS&TA  VIRTV  SGUAGLIANZA. 

"•  -  '  •  . 

la  «HF  leite  s^v^Un^  "Ai^^  M  den 

LIktoreiibeH  «od: 

eVARDIA  NAZIONAfiK  DI  TVRINO.^, 

461.  ^)  dar>intfd)e  /a||t^  >t(  tltatf0nai0ar>t  von 

Aitf[anttv'xa.  Die  Färbung,  wie  l>ei  den  vorigen. 
Erste  Seite:  die  Freibeitskappe  Mit  dem  Llktoreubeil,  luagebeu 
vou  Koniftbreu: 

GVAlkl^i'A  NAieiONALB  D*  ALBSSANDUlA. 
^     i  Ä^aWQ  BATTAGLIONB. 

AliFdef  Kehrseite  dasselbe  Bild  and  die  Scbrift  : 

JUUUCBTA»  B6UAGL1AMZA  SOSIBGliO  DfiLLE  LEGGL 


t86  DRITTE  LANGSBITE. 

JilUlfftllbrio.  Der  letztbeschriebenen  ähnlich ;  eben- 
falls von  der  GVARDIA  NAZIONALE  D'  AUBSSANDRUy  liur 
ist  hier:  PiUMO  BATIAGLIONE  aa  lesen. 

463.  )  ÄtonborU      frnn35|!fd)en  «arabiniew.  Por- 

piirrother  Seiden-Damast,  reich  mit  Blumeugewiudeu  aud 
Ctnuiateu  iu  Gold  und  Silber  gestickt ,  m.  d.  S. : 

DISClPLiNB  OBKISSANCE  A  LA  LOl* 

Unten;  L  CABABINIBRS. 

Auf  der  Keinelte  die  dreifluAe  goldene  Lille  Ini  Lorberknuiae  md: 

TOUJOÜRS  Aü  CHEMIN  DE  L^HONNEÜH. 
1.  CARABIN1BR8 

Diese  Standarte  enthält  viermal  das  dreifarbige  Seideubaud  Cflber 
die  AmnsOeLicben  LÜiea  geheftet). 

464.  )  /ranjSflfdie  £al)\ie  aw  Ut  <3nt  bfö  Ättifec- 
Ut4«.  Hian^  mti^  nn^  XOt!^.  Damnf  mit  Gold  ge- 

druclct: 

•«M«  COHORTB  DU  l^R  BAN 
DB  LA  6ARDB  NATIONALE. 

465.  "  )  Äarbinifiije  i'al)ne  b«  Hationolgom  MllJjlUf- 

[anbria.  wie  die  früher  bescbriebeaen : 

GÜABDIA  NAZIONALE  D'  ALESSANDBIA. 
SBCONDO  BATTAeLlONB. 

GUABDIA  NAZIONALB  D*  ALB8SANDB1A. 
YBBZO  BATTAGLIONB. 


186)  £ine  Beziehung  auf  die  schöne  Äusserung  des  edlen  Königs  Hen- 
ry IV.  Als  dieser  die  Schlacht  in  den  Ebenen  von  Joel  Uefem 
weilte,  neigte  er  den  Heere  seinen  wekwen  Feaeibnseli  und  rief: 
Kinder!  wenn  die  Standarten  verleren  gehen,  so  sehet  hier  das  Zei- 
chen der  Vereinigung;  ihr  eoUt  ee  inuner  auf  der  Babn  des  Sieges 
.  und  Ruhmes  erhUckeyi  I 
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467.  irtii)«flf4e  Alu»  oiii  ><r  «Beil  >«i  JUiifcr- 

•eiWE  CO  HORTE  BAN 
DE  LA  GARDE  NATIONALE. 

468.  )  S>tan))arU  )>tx  fran36f!fd)en  Cljaff^nre.  Blauer 

Seideudamast ,  worauf  goldeue  Blomeugawiude  imd  Jagd- 
hlmer  gesHcAct.  Beide  jBelteii  gleidi: 

DISCIPLINB  OBEISSANCE  A  LA  LOL 
CHASSEURS. 

469.  )  (Crof^e  fran39flfd)e  Iai)nt.  'Wtt^,  moitt,  pur- 
purrot!). In  der  Mitte,  zwischen  Eichenzweigen,  die 

Freiheitskappe  auf  dem  Liktoreiibeil.  Erste  Seite: 

6.     REPVBLIOÜB  FRAN^AISE  T— 
DISGIPLINS  St  S0¥1IH»I0N  AUX  LOK  mUTAIRKS. 
Auf  der  Kehnelte: 

BATAILLS  DK  ST.  GBOBGB. 
PRI8B  D*  ABSAYT  BT  HONT  ST.  OVIDB  BN  BOlfANIB. 
BLOCUS  BT  PBI8B  DB  MANTOUB. 

470.  lal^nt  ^rr  mülpiaifi^in  Utpttbiik.  V$ti^, 

^rnit/  rofmrotl).  Die  Stange  mit  dreifürbigem  Leder 
tim wanden.  Erste  Seite:  Das  Liktorenbell  nlt  der  FreilMeiUki^p^ 
Lorborswelgen,  und  der  Schrift: 

Zweite  Seite: 

LIBBBTA  —  BGVAGLIANZA. 
BBPYBLIGA  eis  ALPINA  ^UNA  BD  INDITI8IBILB. 

471.  "*)  tfr^^e  üt^iu  Ut  Cnvitter  VotimtoliaK^e. 

Genau »  wie  die  früher  besohrlebeiiea  verKnÜfet,  Mar 
hier  die  Schrift : 

GVARDIA  NAZIONALB  DI  TVBINO. 
Die  Fabueuataus*  ■^t  rothen  Sannt  Aheraogeu. 
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47« -475.  *^**)  Vitt  BfittttWxft^t  S^Htttn  U§ 
ilnra|)rter-1l(0iment0  |l(rHd)tn0fn.  sie  sind  an  deo 

Säulen  sonächst  den  beiden  Denkmalen  des  Kaisers  Josef  II. 
nnd  seiner  erlauchten  Gemahlin  befestigtet,  und  wnrden  dem  k.  k. 
Zeughause  am  26.  Au;S|:uat  1771  üherffcben.  Sämmllirh  von  stroh- 
gelbem Seidendainast,  mit  reicher  Gold-  und  Silberstickerei.  Statt 
der  Fahnenspitze  pranget  auf  jeder  der  versilberte  kaiserliche 
Doppeladler.  Erste  Seite:  iu  farbiger  Stickerei  CurtiuSy  in  deii 
Abgrund  springend;  oberhalb  xwlschen  Tropäen:  PRO  PATRIA. 
Zweite  Seite:  in  ■chwerer. SUkentkkenil  dif  vericlilHiigeueu 
Baehstaben:  J.  M.  T.  iJoBtph,  Maria  Tkemia),  miter  der  Kai- 
•erkrone. 

476.  '*')  JloUmtf^e  Ja^nt  awi/bn  HUntinttBnt^eit* 

Deo  flrfiber  Erwäbuten  an  Farben  nnd  ZnBanmensetsnn^ 
glelehi  doob  ohne  Sckrift  and  Sinnbild« 

477.  ")  /aljne  Ut  Klntionalgttrte  wti  IHerfeHt.  Der 

unter  Nr.  460.  '0  aufgeführten  eelur  AhuJicli,  mit  folgender 
Auderaug  der  Schrift: 

GYARDIA  NASIONAIaB  DI  VJiRCBI<LI. 
Obennüb:' 

JLlBfillTA  VIRTV  £6UA6LiAN2A« 

478.  iranjoflfdie  JttX^txUkappt,  Diese  echte  Kappe 
von  Blech ,  an  ihrer  Spitze  eine  eiserne  Pikeuspitze  y  die 

Mütze  rotby  der  Umschlag  blau,  war  sammt  dazu  gehöriger  drei> 
fttfbiger  Stange  anf  dem  Ibrt  tiouit  In  ElaaM  anf|;q^iansty 
als  ale  von  den  öeterreldieni  Im  Jahre  1791  erobert  nnd  hierher 
gebraeht  wnrde.  Kin  merikwOrdigee  Stftek 

47f .      Jtm}dfifd)t  lalfnt  m  Ver  JMt  >m  fratijS- 

•8^  GOHORTE  DC  1«^  SAN 
DE  LA  6ABDB  NATIONAIjJI.. 


IM)  Ober  Freiheftsbäume  s.  m.  die  höchst  seltene  Schrift:  H.  GRseonm, 
Essai  lUstoriqiu  sur  Is9  arbrs»  de  la  Mwts,  PmriSt  an  Xf«  18* 
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480u  Jofepi)  (II.)  'htt^Kc^e,  Unifd^t  tidxftt  CgeborMi 
1741;  seil  1764  Fdinischer  K«nlg$  seU  1765  MKre- 
gent  M.  Tbemieos ;  seit  1780  alleiniger  Regent  des  ffsfer- 
reieh.  Stsates  als  Josef  n.;  gest.  1790  im  49.  Lebens- 
jabre,  im  10.  der  AUeinregleroog).  jPenkMoi  «It  >e» 

Haifer»  ^Iberf^olmeiii  llrnftibUb  in  Bvw^e. 

ZwlMsben  vier  Stalen,  ans  abweehseM  blanken  .üul 
blaoangelaolSinea  Gewebrliufien  gebildet,  erbebt  sieh  eine 
glAnsende  Pymiiide,  ans  Sehwertfcliogen  bestehend ,  an 
welcher  swei  Ritter  im  ganzen  Ramiseb  das  lebensgrosse 

Bronzebrastbild  des  grossen  Kaisers  ku  befestigen  schei- 
nen. Beiden  ruhet  ein  polnisches  Knrzgewehr  aus  des 
XVIII.  Jahrhunderts  erster  Hälfte  im  Arm.  (Man  vergl. 
Fincke's  Meyhick.  Tab.  62.  fig.  7.)  Oberhalb  schiebt  eine 
reich  vergoldete  Fama  (j  Lebensgrosse)  mit  der  Tuba. 
Ihr  Kur  Seite  fliegt  ein  kleiner  Genius,  auf  dem  Kissen 
einen  Herzogshut  darreichend.  Die  schönen  Tropäen  eut- 
haltea  merlLwOrdige  Waffenstttclie,  deren  schdnste  wir  an^ 
fiihren: 

481.  ^tUUbtnt  rtferne  ^tirmf)aubf.  Diese  meisterliche 

Arbeit  befindet  aicb  auf  der  Gipfellidlie  der  Pyramide,  und 
eiitiiält  sechzehn  Fi/^ureu,  treflTlich  in  Eisen  getrieben,  auf  golde- 
nem Grunde.  Auf  der  rechten  Seite  des  Uirustückes  ein  Concert, 
dari^estellt  durch  fünf  Figuren  mit  Gcige^  Schalmei,  Flöte,  Bass- 
geige und  Zinken.  Auf  der  linken  Seite  abermals  fünf  Figuren, 
mit  Musik  beschäftigt.  Zwei  ans  Notenhücheru  singend,  dabei 
eine  Maudor  und  eine  Grosspfeife.  Vielleicht  ist  die  Idee  dem  De- 
canerone  des  lleocÄz  etttnomiiieii.  Ble  Übrigen  Gestalten  swiseben 
einer  islchea  ZasanuaensteUang  von  Tropäen.  Jedes  Bild  süt 
einem  nshoiea  - der  feinsten  Goldtansia  nmi^ebetti  mit  Unlieber 
goldener  TanseUerarbeit  sind  aneii  die  Orte  gescbmAekt.  Allen 
AnsobehM  naeb  ist  diese  Otarmbanbe  ein  WsobsslstiCk,  das  sam 
rraobfhaniische  Kaiser  Rndolfel.  im  Kaisersaale  CNr.  187)  gebSrt. 

482—483.  ^wn  kleine  tletterßrettljadien.  Zu  beiden 

Seiten  der  Haube.  Die  zur  Linken,  mit  Gürtelhaken,  sammt 
ihrem  eisernen  Schafte,  geätzt.  Zur  linken  Seile  weiter  abwärts : 
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|Mtt3»t<  j^timimU.  Mit  dw  JahreiMhl  1694. 

4S5.  ^tai^U  un>  oergolbete  yartifanr.  Aas  dem  xvi. 

Jahrhunderte  herrührend. 

486.  tf(i|te  yarttfane  mit  ^«ppeitem  jfanf.  Dieses 

•chöiie  seltene  Stttck  enth&lt  einen  doppelten  Pistoleiilaaf 
nnd  swei  Badschlfisser.  Aach  die  laugen  Federu  sind  geftUt  '^0* 

487 — 189.  jPrti  tnrktfd)e  1loßfd)tDeift.  Die  Stangen  Bit 
biintei»llowliaargeaeclit  tbenogeu,  dieSebweiff»  releh  and 
taacliiir;  weU  erhalte».     iB«r  reehtea  Seile  der  Pyraalde: 

490.  j^elmbarte  mit  ^mx  faufen.  Schöne  Arbeit  des 

XVI.  Jahrhunderts.  Das  Bell  von  zierlichem  Bau,  mit  zwei 
RadschlSssem  versehen  ,  und  mit  dem  früher  erwähnten  Gegen- 
stücke CNr.  486)  von  gleicher  Vollkommenheit. 

491 — 493.  Wtti  turMf^e  Ibßf^m ife.  Keiner  Beschreib 
bong  bedOrffeiid;  die  eehten  vergoldeten  SllherkiittallB  fehlen 
anch  l»el  ihnen.  "  Am  Fnaee  des  Mennments: 

494.      €in  M'övfn  mit  ^tfd^mäd^im  l3uben)lüd\.  Er 

ist  aus  Stückgut  gegossen,  und  besitzt  eine  konische  Kam- 
■er.  Vai  das  Bodenstflck  ist  so  lesen ; 

lOSEPH.  SOLONATI.  INSPECTOR  1747. 
MATHUS  CREVZ.  K.  ST.  6.  IN  WIBB9N. 

Beachtung  verdienen  auch  die  vier  ProbenftrsOT  in  den 
vier  Ecken  des  Saales: 


IST)  ErwUmung  verdienen  folfend«  fltiiek«: 
SU  WIBM  im  BÜROXBUCUN  SBÜOHAUBX: 

SUphaM  Fadinger,  des  berüchtigten  BauenirebelleUt  8f  tess  Vit  drei 

PiMtolenläufen.  CScheigbr.  Bürg.  Zeugh.  p,  35.3 
Zu  WIENER-MEUfiTADT  im  RATUDAUSE: 

Der  Spiens  Vit  Ftatsleniiuilni  ven  efaMB  AdJulMrteii  CO  Stephan 

IMIngev's.  OMmne.  Rstth.  au  Witnsr  Msrnl  p.  M);  uuA 
En  rOBCHTENATEIW  im  ZEUGHAUSB: 

Stephan  Fadinger's  GianateapiststeB  (J  —  jBcniUDL.  Wittums  Uag^lk 

II.  p.  AO73. 

Inwtofinrn  Stephan  Fadinger's  eignes  Pänaerkend  und 
desien  itpiess,  iHUur  in  HeUlgenkreiis,  Jelat  inXAXlMBinift 
'auflewahrt,  Spuren  der  Echtheit  an  sich  tragen,  hatte  idf  nseh  nieht 
6eiegeBiMtt  su  prOfen. 
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494.      S%m%l^di^  yra^ewihrfet  wtt  angegaffettm 

Jhi^tf  ras  Stttckgut  Cbei  Sigismunds  Standbild). 
Flngdnrchmesser  1\  W.  Zoll ;  auf  dem  MittelstUck  ist  zn  lesen: 
Mgoiitä  Liberti;  auf  dem  «ugegoaseuem  Vuaie  aber: 

NAMVR  AU  CRBirSOT 
I/AN  S. 

494.  ^)  iran33|{f4)er  ^vühimitftt  mit  ün^tpfmwi 

Jnfit',  »US  Stückgat  (bei  ALUtCu  VI.  BtandMld). 
Flagduchmewer  und  Aaftdlrift  so  wie  bei  dem  Letstbcsclurle- 
beReil« 

494.  ^)        frnn3ö(lfd)fr  flrobemorffr  mit  angegolfe- 

tltm  ^u|5f  J  aus  Stückja^ut  (bei  Heinrich's  I.  Stand- 
bild). Flugdiirchmesser:  7j  Zoll.  Auf  dem  Mniidstöcke  ist  unter 
der  Kaiserkroue  iu  eiuem  liOrbeilcranse  elu  N  sv  Mbaven.  Auf 
dem  Fuss«  ist  zu  lesen ; 

TÜRIN  PAR  BOUQUERO  CHEF 
DE  D'ARTlli»^  I>  E  «.  X*^  1808. 

494.  *)  ^in  fran33|lfd)er  |lrobemorfcr  mit  an^t^offcnm 

£nf^tf  aus  Stückgut  (vor  Filipp's  II.  Standbild). 
Fiagdnicluaesser:  7^-  Zoll.  Auf  dem  Fusse  liest  man: 

A  STRASBOURG  LE  «4.  JANVIER 
1784  PAR  J.  FELIX  D'ARTEIN  ECÜYER 
COM^  GENERAL  DES  FONTES  DB  L*ARTi£: 

An  der  Pyramide  iteben: 

495 — 496.  i^ttiel  aanje  ittd^it  ^t^U  Cnniiet-fttnii- 

fd)e  3um  mUfd^tn  ^tfttttü)  nhtt  JßtMü, 

B.  F.  W.  K.  Sowohl  diese  beiden  Haruische,  als  die  swei 
gegeiiäbersteheudeu  beim  Denkmale  der  Kalserluu,  haben  dadnrcb 
fOr  den  Bescbaner  weniger  Interesse,  dass  die  Bestandthelle  aller 
Tier  Harniscbe  nifter  sieb  Terwecbselt  and  ebenso  aofgesiellt 
worden  sind;  nnd  so  mag  bier  die  Bescbreibnng  des  Einen ,  snr 
vocbten  Band  von  Kaiser  Josefs  Denkmal  (oder.beraldisck  snr 
Linken) y  der  uocb  am  vollstdndlgsten  erhalten  worden,  statt 
jener ,  aller  vier  genügen.  Qesebloiweuer  Helm  (bourguinoO  mit 
Memllch  hohem  KaBAO,  gerade  aufstrebende  Visirwand.  — 
Das  Vislr  blind,  nur  rechts  mit  Luftgeber,  und  das  Stulpstück 
mit  Querschranz  (Ouer-Ritze).  Der  Krageu  jfeschobeuj  Brust  mit 
tiefem  Gamsbaucb;  der  Rfistbakeu  fehlt.  Die  Brust  hat  oberhalb 
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zu  beiden  Seiten  drei  Lücher,  um  einen  »leifeu  eisernen  S(eclil>ar( 
aufzuschrauben.  Die  Achseln  ohne  yor(Ierflii<{e ,  mit  steifen  Hin- 
terflO^eu.  Der  linke  Mäusel  hat  ein  Scliniuliloch  für  das  fehlende 
DoppelstücJc  igardebrasi.  Steife  Schosse ,  halbe  Diechlin^e.  — 
Beiuröhreu  ohne  Kuöchelreifeu ;  Ffisse  ruiidivulhig;  fQrdie  Sporeu 
wettgeichlltfte  Ferseu.  Die  Huniache  Bögen  mn  da«  J.  1980 — 
1970  feechlageu  eeiu. 

497.  €lifabeti);  )eutfci)e  j&atfmnn^  (Ü^rmaliütt  »tUan) 

JB.  jßatfer  Joftf  0  II.  Cgebor.  1741 ;  vermähtt 
1760;  gest.  1763  im  %%,  Lehensjahre).  IPeitkllial  mit  \n 

OitaM  vbA  AvesehMickiuig  dieiei  Deakmle«  fllii4  genaa 
dkeelbeiiy  wie  bei  den  saletst  beoehriebeueii.  Andl  kler  balteji 
»wei  Ten  Kepf  bi*  aar  Feme  in  blanken  Stahl  geMUte  Geetalten 
da«  «eböne  lebenegroaee  Bronse-Bnutblld  der  verewigten  Kaiee- 
rinn.  Die  Anordunng  dee  Blldnleaei  bringt  deai  'Geachinacke  des 
Bildners  Ehre.  Er  vermied  —  gleichwie  heutzutage  die  grOssten 
Portraitmaler  der  Britten  —  die  edlen  Züge  durch  Anhängsel  von 
Ohrgehängen,  HaLsketten,  S^vign^'s  n.  dergl.  zu  verstellen.  Nur 
ein  kleines  Diadem  schraiickt  die  .Stirne,  um  welclie  das  Haupt- 
haar ungezwungen  in  reichen  liOckeu  herabwallt;  Spitzen  be- 
schränken die  Fülle  des  blossen  Busens,  welchen  der  kaiserliche 
Hermelin  uffliij;ibt.  —  Die  bemerkeuswertliesteu  Waffen  der  Tro- 
pften sind  folgende: 

498.  ^titUhtnt  ciftnu  jStiiriittanlie.  Eine  pncMvoUe 

Arbeit.  Auf  der  rechten  Seite  des  Hirnstuckes:  CurtiuSy  üi 
den  Abgrund  springend;  auf  der  linken  Seite:  Horatius  Codes,  in 
dem  Moment,  als  er  von  der  verlheidii^ten  Brücke  mit  dem  Rosse 
in  den  FIuss  springen  will.  An  der  Stirnseite:  zwei  goldge- 
schnppte  Rosse  Neptuns,  aufs  zarteste  gearbeitet.  Auf  dem  hohen 
Helmkamme,  Süilp  und  Genlcksti'icke  Brustbilder  römischer  Impe- 
ratoren. Die  zahlreichen  Tropäeii  und  Rahmen  der  Bilder  mit  ge- 
eebmackvoller  Goldtausia  geschmückt  j  —  eine  Heisterarbeit,  ver- 
nrathlieb  sob  Prankhamliobe  dee  Kaisers  Radelf  II*  in  Kaisersaale 
(Nr.  191)  als  Weehselstlick  gehörig;  leider  fehlen  die  Backen. 

499—600.  ^met  d)inrfifd)-tartarffd)f  (©Ufrn.  Eine  Art 

Stnrmsensen  ;  die  schon  gearbeiteten  Klingen,  mit  verstärk- 
ter Spitze  und  kurzer  Blutrinne  zierlich  in  Kupfer  gefasst,  das 
im  getriebeueu  Kuauf  und  gravirteu  Rohr  die  orientalischen 
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SdnMtlii  Tirwtiiet  Dm  hivto  Ms  4«r  «chwanNo  Sefelft«  mos 
«taMitisMi  Otanie.  BeMt  slnA  oter  «failgai  pitiMlMA«iiy  Ittfte- 

iitscheii  oud  AranzSslscbeii  Faliueii  ans  der  Rsvolitlonszeit  befes- 
tiget. U^httUdie  Fom  in  FiaicacK*s  MmiCK.  PI.  CXIdV,  fig. 

501.  }fm}itit  ^timbaxU.  Mit  dem  einköpflgea  Adler 

'  50S.  <6ttl  geS^tcr  Unitka.  Dieser  schöne  kleine  Ronsard 
(Rancettr  ^®®),  der  von  reiner  alter  Form  und  gut  erhalten 
ist,  durfte  ungefähr  in  die  Zeit  von  1480  zu  setzen  sein.  (Die  ftliu- 
liehe  Form  vgl.  mau  iu  Fuf cks's  Mstbick.  PI.  LXXXVII.  ig.  9.) 

50a.  Chie  iit^te  (^olbe  Jfe  mit  kntym  jTanf«  Sfo  Ist 

■it  Pistolenlaaf  nnd  BadaditoM  verseilen ,  and  bildet  eine 
Fortaetnuig  jener  beiden  snsi  Sebosse  eingeriebteten  Stangenweb- 
reoy  velobe  bereits  bei  Kaiser  Josefs  Denknal  (Nr.  486  nnd  4M> 
bescbriebeu  woidln  sind. 

504—505.  im\  flonjc  ixed)U  gni^tc  <ltirnter-;$arm- 

fd)tf  ber  (ine  3um  <S^efitd)  übtt  yaüia^ 
andere  ynm  £x(iinxnUv  3tt  Hoß. 

B.  F.W.F.  RHcksichtlicIi  dieser  beiden  gilt  das  bei  Kaissr 

Josers  II.  Denkmai  (Xr.  495  —  496)  Gesagte.  Beide  Helme  sind 

nur  rechts  gel5chelt;  der  eine  mit  offenem  geschobenen  Hals- 

slfick,  und  der  zweite  ein  bourguinot.  Erwähnung  verdieitt  der 

lierrliche  Baa  und  die  besonders  schone  Ätzung  au  Heim,  Kragen^ 

Brost  alid  Rfickeu  des  Harnisches  zur  Linken  des  Beschauers. 

• 

4>1rar  Fmten  (a,  b^  c,  d)  to  WaiNiluaie  alad 
Mbe  BanlMlie  mit  ihren  BvIiMii  im  elBtr  IdidBr  nagfl— 

tigen  Beleuchtang  aufgestellt,  die,  je  weniger  dwea  Be- 
trachtung erreichbar  ist,  desto  mehr  eine  Beschreibung  bc- 
nuthigen.  Am  Fenster  Kur  Linken  des  Eintrittes,  vor  £U- 
sabetli's  Denkmal: 


laS)  Batueur,  ranson,  rhonca,  roneie,  verschiedene  Benennungen  ein 
«ad  derselben  Waffe,  zu  deutsch:  «Runkn*  genannt  ;  80  z.  B.  im 
«testen  Aml»ruer- Inventar,  Macpt.  v.  J.  1696.  Fol.  365.  a}:  Aim 
gefiammur  Wdü^tr  St^m^  Vlinil  flin  »muhhm  mU  Bst  arnrnttm 

II.  « 
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606.  «)  <M|Pii¥  W^UfilMf  «C|^^  3«  •c^mM^ 
liU^t  (geb.  t6i4;  gest  166ff  im  seinem  48.  Lebensjahre}. 

Ctiie  iUm  rageirttifeiie  A%(ii)h^%t,  fmmt  f^mnt^tt  Utnfk 
ntCb  Iftutken ,  mit  geibtn  ilagein  btf4)(<iB^^  it^^ 
4em  ^amt  aufblyratt. 

B.  F.  W.  F.  Die  Sturmhaube  (Zlschftj^ge  *^*)  besitxl  Nasen- 
eisen )  Stirustnip ,  Ceiiickscbirm  und  Hackeu ;  aoi  Scheitel  einen 
verj^oldeten  Knauf,  und  am  linken  Schlafe  ein  ver;e:oldetefl  Feder- 
rohr. Sie  ist  blanan;»[e laufen,  das  Hirnstflck  /»[eriflfelt  mit  jErel- 
hen  Nägeln  beschlaj^en  nud  mit  rothem  Sanimt  vor/B^estossen  ;  die 
FQttening  besteht  aus  gelben  Leder.  Die  lan«^  iaebe  Brust,  ohne 
Scknelde,  seifet  in  der  Mitte  eine  Kegelprobei  Der  Ktrue  trifft 
nech  die  Sparen  Ton  Strlclien  nns  gravirteni  Lfnbwerk,  später 
wurde  er  jsiDsUch  mit  sekwarsen  Lnek  bedeekt,  nnd  tu  den  Or- 
ten mit  gelben  NIgeln  besetst.  AebeelbAnder  nni  Ofte  sind  a4C 
tetbem  SasiMt  »miifg^r^äeU  (gesinnt)  |  Brost  und  Blldlen  niit 
rothem  Sammt  gefOttert,  ebenso  der  HdftrIeMen  übentogen.  Haube 
nnd  Brust  .sind  von  verschiedener  Arbelt ,  nnd  niebt  gleichzeitig. 
Kenn«'  durften  die  Stumibaube,  die  keine  Spur  von  Gravirung 
vorweiset,  um  1645  setzen,  dagegen  den  Kilrass  (Brust  und  Huc- 
ken) um  1660.  Dennoch  scheinen  beide  zusammen  angepasst  und 
getraj^en  worden  zu  sein,  nnd  ihre  Echtheit  ist  annehmbar,  ob- 
wohl AvAxriws,  Leopold  Wilhelnfs  Biograph  erzfthlt,  der  Erz- 
herzog hai>e  den  Kttrass  verschmäht.  »Ua  er  die  Gefiahren  des  ge- 
>meiueu  Fiissvolks  theüte,  selber  in  der  Sohimchtordunug  aushielt, 
»an  alle  Orte  nnd  Reiben  tbeils  ermahnend ,  tbells  Uknpfbnd  bin- 
»log,  ja  selbetf  nm  Befehle  an  ertheilen»  In  die  Iianfgrlben  sieh 
»begabi  nnd  4le  geflhrllebeu  PUtse  niebt  mied^  se  baten  Ihn  seine 
»treuen  Diener^  sein  Leben»  das  einsei ne,  Y^n  den  das  Wohl 
See  vieler  Provinsen  abhünge,  deoh  nicht  so  aBgenscheinlicber 
»Tedesgefabr  anssnsetxeii!  —  Aber  der  tapfere  Erzherzog  piegle 
»SU  erwiedem:  »Noch,  hat  keine  Kaneuenkngel  einen  dsterreichi- 


189)  l^rspriinglich  verstand  man  unter  ZischAgge  eine  ungarische  Stunn- 
bautie ;  allein  später  nannte  man  so  alle  Sturmkaaben  von  ähnlicher 
Fecm,  welehe  bn  dietotiiJihrifen  KiMge  antb  In  DenhMhUuid  bln- 
ig  gelufm  weiden. 
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»flcken  Prinzen  versckrt«  *^>;  und  als  man  Ihn  cnMi'nte,  er  MSeh- 

te  doch  wenlj^stens  einen  Brustkflraas  umschnallen» 

ent^es:tietc  Er  den  hesorjj^ten  Kainpf,s:enos.seii :  »Unser  KOrass 
»ist  Gott!«  (Nicolaus  Avanclnvs.  heopoldi  Guilielmt  Archidu- 
eis  Austritte  gesta  et  virtttte*.  4.  AtUwerp,  1665.  pag.  149 — 144.) 
Man  vergl.  den  Anhang. 

Oberhalb  des  Feosten  xiir  Reohtee  tob  SÜMbeHiV 
Deetaml: 

507.  •»)  /ertiitan^  IIL^  ^x}f)tt}o%  3u  dDe^tmid)  (aJa 

Kaiser:  Ferdinand  IL;  gebor.  1678,  seil  1617  KOnig 
von  Böhmen,  seit  1618  König  von  Ungarn,  erhielt  die  deat- 
sche  Kaiserwfirde  1619;  gest.  1638  in  seinem  59.  Lebens- 
jahre ,  im  41.  der  Regierung         S\td)Xt  %t^U  S^tnrm- 

^anbc^  nnb  iud)te  ffi^U  ^xnfi  famnU  WUlun  mit  Ut 
$ti^t9^i  1616. 

B.  F.  W.  F.  OFene  blanke  SUunnliaabe  »It  hohm  Kamm 
maä  graam  Beokeni  feick»  dach  plvaip  geAM.  Aaf  der  Unlfett 
Seite  dea  KMnca  der  deppeUe  Adler  COataireii*  ob  der  Jbnu, 
das  den  aciiwarsen  Doppeladler  im  gelben  Felde  fObrt);  auf  der 
rechten  Seite  des  Kammes  der  Adler  mit  /gekröntem  Kopf  (Burg- 
grafschaft Nürnberg).  Auf  dem  steifen  Geuickschirm  sind  in  einem 
Iftuglichten  Kreise  drei  leere  Wapenscliilde  jfeätzt,  und  daneben: 
A*  F»9  d.  i.  Archidiix  Ferdiiiaiidu»  (denn  erst  1619  wurde  Fer- 
dinand deutscher  Kaiser).  Auf  dem  RückenstQck  sind  drei  j^rosse 
Wapen  eingeätzt:  a)  der  der  hSmge  nach  halbirte  Adler  mit  den 
drei  Schräg-Balken  im  linken  Felde  (Stadt  Nürnberg);  der  Ad« 
ler  mit  JungA-aneuleib  und  gekrSutem  Meuscbeuhaupt  CBurggraf» 
aehaft Himberg);  und  c)der  achwaraePeppetadlerCOalervelcb  ob 
der  jBuiuO;  swiaclleii  dleaeu  drei  Wapen  die  Jabreeaabl 
Aaf  dem  BraalatOcke  aiud  oberhalb  Idiif  Wapen  In  elaer  Halbe 
bedadlleb^  daronter  swei  allegoriache  Flgaren,  deren  BrfcUmng 
aicb  danebea  geltst  ludet,  and  «war:  auf  der  rechten  Braateal- 


tßtt)  NvUum  AuHtiaca  e  famitia  prindpem  in  tumnti»  etiam  Mlontm 
aestiius,  balistae  majori»  globo  occubuisse;  eine  Äusserung,  die  auch 
den  Sieger  bei  NurdUngen,  l>'«rülnand  III.  in  den  Mund  gelegt  wird. 

tat)  Von  Meiner  .Mbeitea  Segierang  Cia  Bteienaaik)  an  gereclmet»  wel- 
ehe  eein  Abiehafba  alle«  pieleetaBtleehea  Oottes« diensieii ,  dessen 
Ütaat  aeia  müder  Vater  bewUHgH  haMe^  aaeMIräckiich  heaeiehnfl<e. 

6* 
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fe:  IVSTICIA;  auf  der  linken  Seite:  PRVDEXCIA.  Hals,  Brust, 
llHckeu  uiid  die  halben  Arliseln  mit  ß:eMz\en  Strichen.  Die  Beu- 
gung des  Bauches  vou  merkwürdiger  und  seltener  Form.  Die  Ar- 
beit zeiget ,  welche  R&ckachritte  schou  dftMaU  die  Atskimst  auf 
Sliihl  gethan  iMitte. 

Gegea  Kaiser  Josefs  II.  Bronzebild  gewendet,  fin* 
wir  tmr  liinken  (des  Denknuüa  reobWr  Stil#)  obtr  dem 
Fenster  einen  Herniflch  kefesüget: 

508.  0  ^albtr  iud)trr  j$arnif4)/  o«^  atnfd)t4)tl0cti 
^tndil^en  anf0(rid)t. 

B.  F.  W.  F.  Die  Rflstung  besteht  ans  geschlossetieni  Helm, 
Kragen,  Brn.st  und  Rücken,  und  halben  (offenen)  Achseln  mit 
Vorder-  und  Hinterflügen.  Der  Helm,  ein  boiirguinot,  besitzt  einen 
hohen  Kamm  ,  eine  gerade  aufstrebende  Visirwand  ,  und  ist  nur 
rechts  gelocht,  der  Hals  ist  geschobeu  aud  geschlossen.  Die  bei«» 
den  alten  aekSien  Aehieln,  woan  die  idten  Anueoge  (wie 
die  groseen  AnüScbcr  derAm)  lUden,  »lad  liebt,  adt  geftt*- 
ten  and  veigeldetea  Zflgen ,  dacegen  Hela^  Wüm  ,  Brart^  md 
BQckea  Hebt)  nit  f  anairten  and  vefgoldetea  ZAgea,  swar 
VM  denellMB  Zelehnang,  aBeia  weit  gribere  Arbelt  —  nie  alad 
also  später  daan  genaebt.  Aaf  «eiche  Art  pansirte  awa  aber  In 
Deutschland  die  Harnische  einige  Zeit  vor  Josef  I.  und  noch  xm 
•einer  Zeit  (m.  vergib  seine  Zischftgge  und  Brust  Nr.  SSI);  folg- 
lich Ist  au  schliessen,  dass  die  Achseln  vorhanden  gewesen ,  und 
dass  man  Helm,  Hals  und  Brust  nachjs:emacht  habe.  Obwohl  die 
Sage  einen  Harnisch  oberhalb  des  nächsten  Fensters,  den  wir  so- 
gleich besprechen  werden,  dem  Kaiser  Leopold  I.  zugeeignet ,  so 
wAre  doch  eher  die  Yermuthnng  zulässig  gewesen  ,  dass  mau 
diesen  Harnisch  fOr  den  Kaiser  zurecht  gemacht  habe,  in  einer 
Mly  welflbe  bereite  geseblekter  Plattiier  entbehrte,  und  In  wel- 
eber  geeebeMMdÜoaee  plnmpee  PnuMBwerk,  die  geietiefcbeii  Atian- 
gtm  verdriagte,  d*  U  in  der  aweUen  Hilfte  des  XTII.  Jübrbnad. 
Ber  Heia  neiget  die  Venn*  des  XYI.  Jahrbnnderby  dngegen  die- 
Brnst  jenen  Zasohnitt,  welcher  In  Dentecbland  in  der  ersten  Hilfte 
des  XVII.  Jahrhunderts  Mode  war.  Das  Ganse  Metet  -eine  beleh- 
rende Probe  der  Plattnerarbeiten  dieses  Zeitnunncs.  Der  Unistaudy 
dass  die  Brust  niemals  einen  linsthakeu  besessen,  deutet  geuflg- 
lich  an,  dass  dieser  Harnisch  in  seinem  letzten  Zustande  nicht 
zum  Turnier  gedient  habe,  obgleich  dessen  Helm  nur  rechts  ge- 
lochet  erscbeinyt.  Deuu  diese  Klnrichtoi^  beaasMU  viele  jöngere 
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Panidehelme,  die  wohl  selten  auf  dem  Kopfe  des  Herrn  ^es- 
sen, auch  wen«  derselbe  den  Köra^ss  trujj.  Ersterer  drückte  höch- 
stens den  Kopf  des  gemeiueu  Kurassieriii ,  wenn  er  bei  dem  Lei- 
chenzui^e  seines  Herrn  in  dessen  Harnische  mitritt.  Auch  stimnit 
der  schmale  Ätssaum  auf  bemerkeuswerthe  Weise  mit  jenem  am 
Harnische  des  damaligen  Erzherzogs  Ferdinand  III  CNr.  507.  b) 
fibereiu,  so  daas  wir  diese  ilaflt^ug  iu  die  Zelt  swUcheu  1M9 — 
IM  ■«Im'  mid  vMnmtiMi  kSnneii ,  sie  ad  Ar  XAlaer  IMI- 

WHiitll.  bMÜMlrt  g«W(H«l» 

In  der  Nfthe  dieses  Harnisches  verdienen  einige  Weh- 
ren Erwähnung,  leider  der  Beschaaaqg  durch  angünstigen 
Stoad|>aBkt  cntsogem 

509«  VeSItr  iQrlmliarte  (mt  Llnkei  des  BeflclMMieni> 
lu  der  reichen  Itswig  Ue>|  Mu  die  JahrMiahl  1 nnd 
den  Walepnu*!  TICVOIUA  CWM  AMAT,,  damaterden  scböa 
irenehiungeneu  Namenszug  de»  Kmlacfs  Witthlaey  Odbaaittloie 
Boehalabett  In  aieh  adilleieeud}. 

jlO«  tfeS|te  ^tlmhatit,  mit  dem  Wahisproehe:.  dSnis 
PBOVIDBBIT^  und  dem  deppelt  veraeUimgenen  IK*  Dar- 
onter  der  Jcafaeriidie  Adler  mit  dem  Wapen  des  BraheciegtlmBU 
<^teReiGh9  achdu  gefttst.  —  Nodi  gehdrt  hierher: 

511.  €m  ^t^UJUmnAit$'tdhQt,  daiMf  dleW^fto: 
VBBBTM  BOMINI  MANST  Uf  AHTSRNÜM.  COber  dem 
attaadblide  mit  dem  Hamiache  das  augehUohen  «MHamand  L  he« 

MIgeO. 

Neben  Kaiser  Josef*«  II*  tfenkmnle  cor  Itoeliten  olber 

dem  Fenster: 

ölS.  d)  feopoU  I.;  Unif^tx  Äaifer  (geh,  1640,  König 

ton  Ungarn  1650,  von  Böhmen  1656  •,  folgt  1667  dem 
Vater;  seit  1655  Kaiser;  gest.  1705  im  65.  Lebonsjabre, 
im  48.  der  Begicrung).  fxtdfUx  ^urnierl)arnifd)  mit  gf- 

mkuxt  SStuMi  fel^ien. 

B.  F.W. F.  Der  Helm,  ein  heorgiiinet  mit  hehem  Kam», 
besteht  aas  drei  Stücken,  seine  gerade  aufstrebende  Vlsirwmid 
ist  nur  rechts  geloclit.  Der  geschobene  Hals  ist  geschlossen;  die 
Brast  endet  in  einen  tiefen  H&ugebaucli.  Zwei  au  der  Urusl  noch 
vorhandene  Löcher  beweisen,  dass  sie  ebieu  Caan  fehlendeuj 


t9s  num  Langseite:. 

Hfislhakeii  besMseii  hat;  die  Qbri^ii  Stficke  des  Harnisches,  der 
eilt  ji^aiizer  seia  sollte,  fehlen.  Er  dOrfte  um  1^60 — 1570  |re- 
schla^seti  worden  sein ,  und  seine  Form  beweiset  uinviderleg^bar 
die  Falschheit  des  iuwendij^  anklebenden  Ketteis  luil  der  Auf- 
achrift :  »Kniaer  LeopoM^t  /.  Brtutkarnittcht  ii.  s.  w. 

Wir  bab€B  jmn  die  lier  gerfisCeten  Gestelteo  im  dem 
vier  Sek«!  dietM  SaiUe«  »a  betproehmi: 

513.  »)  Älbtrt  VI.  ^riberjog  3n  (©fflermd);  brr  Her- 

fi^Vttvibttf  (^regierte  einige  Zeit  im  Erzherzo|:thuine 
Österreich;  gestorben  1463  im  45.  Jahre  seines  Alters). 

J^aiber  iied)Ur  ^nxniex^atnifö)  30111  /reilnrnier  3U  Ho^i 
mit  gea^Un  itn>  oer^oUtUn  ^ügen ;     nefamoiU  jB^tin- 

B.F.W.  F.  Ober  der  Figur  der  Wahlspruch ;  MAGNANI- 
AllTAS  EFFICIT  INTREPIDUM.  Vor  dem  linken  Aruie  ist  eiti 
moderner  geschiiurkelter  Blechschild  mit  der  goldenen  Schrift  be- 
festiget: ifAlbertus  III.  Rom.  Imperator. Dagegen  flihrt  das  In- 
ventar an:  :»einen  ganzen  Tiiniierhaniisch  (zu  Fu.ss)  mit  nur 
noch  schwach  vergoldetem  Zugwerke,  nebst  Helm  vun  Albert  VI.c 
Sa  bedarf  kaum  der  Erinuerung,  dass  wir  uns  ans  sattaameii 
OrQaiMi  an  das  Inventar  halten.  —  Aach  wftrdeu  Kais.  Albreeht  L 
et  IM)  ud  KftbMT  Albreeht  It  Cf  .ldW)  ntck  weniger  hlerlMr 
pMnen«  Das  Inventar  nennet  nnn  ansdvMlieli  Albert  VL  den 
yeMchwendery  der^  naehdfeni  er  einlie  Zeit  in  Onteneick  ob-  nnd 
apiter  auch  anter  der  Inns  regiert  ^  und  blutige  Unnihen  venui- 
laset  hatte,  endlich  Im  J..  14tS  an  Wien  aoi  Schlage  gestorben 
Ist;  allein  die  Beschreibung  des  Harnisches  mag  jede»  Kenner 
augeublicklich  Hberzengen,  dass  er  nm  hundert  Jahre  jün- 
ger ist,  als  sein  vermeintlicher  Träger.  Der  burgiindische  Helm, 
der  aus  drei  Stficken  besieht  (Stalp  und  Visir  aus  einem  Stnck), 
hat  hohen  Helmkamm  und  ein  nur  rechts  gelochtes  Visir  ^^*)»  Der 
Stimstulp  auf  der  linken  ^cite  mit  Doppelstück,  der  Kragen  ge- 
schoben, die  rechte  offene  Cbälbe)  Achsel  ohne  Flüge,  die  linke 
mit  geschobenem  Vorder-  nnd  Hinterflug,  die  Armbeugen  offen, 


IM)  Nesh  ist  Iflft  B^e  das  alte  Betmflitter,  mit  Seide  uberxogea  ver- 
haadmi,  das  in  UelneQ  raMleuMrmifMi  Viere^en  alifesteppt,  iasn 
diente,  des  Helme^DfUck  nii  ntflden  —  migt  Ja  keine,  nnbemlbne 
Hand  es  enIlbrnM. 
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der  linke  üttterarm  und  Handschuh  j|;:eschobeii ;  der  rechte  Hand' 
schQh  hestehf  ans  Pauzerwerk  und  /i^eätzten  Blechstrichen  (der 
GefUhrte  des  bei  Friderich  IV.  im  Kaisersaale  Nr.  189  beschriebe- 
nen linken  Handsrhiilies) ;  die  llrust  hosit/.t  einen  .steifen  Hiistha- 
ken  von  gleicher  Arheil ;  der  Uiinrli  senkt  sich  ticT,  und  endet  in 
geachokeney  nissig  lange  Schosse.  Leider  ist  dieser  schöne  Har- 
■toek^lmt^lliliiidig,  denn  der^geaamaile  Bei^barniach  fehlt.  Dle> 
%m^MtmtStl^lai^^Ut^  tUt^  1^0»  «nd  MiwiivM  Stfefel  abgehol- 
IMMWiiMit     wenigMM»  «le  rechte  Heiitie,  der  Ikilce  ge- 

»liilllMFr^iiailit»  BuiiiclHili,  okne  VwgöWmg,  Mum  HU^ 
f  '  fehSTMi  y  Wkldtar  swIaolMtt  IMt^  tfld» '  gßmMf^gtm 
]H'  aeb»  dtttfUe.  ÄMIkkee  Zagwerk  seigm  «nek  JeBe'  keMek 
sehe  dieses  kaia.  Zeugkaoaes,  welcke  dea  iKaleer  Max  IT. 
sngeackrieben  werde«  (Nr.  Iff  «ad  60A).  • 

514.  >')  |ll)tU|ipII.  ildni0  0m Spanien;  (gebor.  IM?, 
gOBL  1598  im  71.  Lebeoajabre ,  im  49.  der  Begie- 
rwkg),  ^ün\tx  iuö)Ux  Ctirnierl)arnif4  ^  grä^tm  nnV 
9et%olbtUn  3rt0(ii/  3ttm  Itraloeflrd)  mit  vergatterten 

^artfd^en  l»3).  über  der  Figur  der  Wahlspruch:  tüA- 

8TANTU  üBRuiT  amyAfera  ooiu»fiai. 


M>)  la  fclf  atea  enopMaekea  SaMnhiiigen  werden  Waftn  dieses  alck- 

'  Ilgen  K0nig8  vorgewiesen  : 

Xn  WIKN  in  der  KAISKHUCHEN  AMBRASER-SAMMLUNG : 
,  1*  Ganeer  weisser  Harnisch  mit  gettchlessn^m  Helme,  wobei 
•In  abeeUächtiges  Visir;  all«  Stücke  mit  ft^tlalen  und  vergoldeten 
lltrieaen  venrieit,  am  dem  Anfiuige  seiner  Refleniag ;  dakel  eine 
Roflitime  von  gleieker  Aikelt.  (Fliiiiias.  58.  N.  19,  abgebildet  la 
KÖHLK«,  Tar.  19.) 

Ztt  MADHID  ii^  der  ARMERL^  REAL: 
t.  Blanker  ganser  Harnisek  fdr  Haan  nad  Eeaa,  mit  ge- 
ilsten nnd  vergoldeten  Orten  nnd  SIrlehen.  CMne  Aikelt  vea  greii- 
ser  Schönheit  mit  Anzeichen  der  Echtheit.  Abgebildet  in  Ju- 
BINAL.  Vol.  I.  Tab.  4.)  —  Er  hat  viele  Ähnlichkeit  mit  dem  im 
vorliegende»  Werke  unter  Mr.  tOO  beschriebenen  Ilarnisctae ,  und 
seketet  am  1W6— 1569  geschlagen. 

8.  Sin  Sckwert  CakgeUldet:  Jobdcai.,  Armeria  rsa^  II.  Tab.  4). 

4.  Ein  Schwert  O'icht  abgebildet i  decb  beschrieben:  1.  c.  II.  p.  3 
Md  Tab.  4;  —  ein  sehr  ähnliches  abgebildet;  1.  c.'Tom.I.  pl.  30). 

5.  Eine  Rundell  von  schöner  Arbeit,  1.  c.  Tom.  II.  pl.  5. 

9.  Ünaaer  Haraiseh  Cgsaaer  Kfebs)  alt  aekr  delbeleBi  Hekae  und 
groesea  MakOaki;  1.  e.  tm.  U.  tak.  81.  Cskuk  kcsckftdigt);  aati 


mo  Mm«  LAMosim. 

B.  F.  W.  F.  Mftn  bal(e  die  Lufl^ber  sowohl  tum  Geslecli 
8ber  daa  Dill,  ala  iu  jßu/s^erer  Zeit  zu  dem  aus  demselbeu  ueu^i;«- 
actaleueu  Healge«tech.  Daaa  der  M  betfrtdMiid«  Harnisch  «II 
MiaMB  littfl|0b«r  «|alletet|wm— tf  Amdarkanpfe  gehfirte,  ad»- 
«et  Miaa  «iiii»  CMmi  viigl.  ier  BaapUteMi  w*» 

gf«,  qyiMliM*!!  bIQS»«  dttMlbaii  Zeit»  obwoUi  nkki  Smiw- 
Mniiche,  «Ii:  «ea  KCuls  PmiM.  Mr.  tl|  Hm« 

Alte'iy  ].c  NiwlIS*  lud  dl6  HarabclM  larlVi  V.y  l^e.  Mr.l^  • 
lud  10,  80  wie  di«  Abbilduiii^a  |i|  SCHBKNCK  Olli  KSuLiB.  -r" 
Dieser  schuue  «tarke  Harnisch  zum  Turnier  zu  Rosa  ist  le^Br 
uiciit  vollständig.  Der  Helm  ,  aus  drei  Stücken ,  dessen  Stirn  eij^ 
Doppelstuck  trft^t,  das  beiderseits  bis  au  die  Helmrosen  reicbt, 
besitzt  einen  hoben  Heimkainm  y  und  bat  statt  der  gewöhullf^mi 
Vordertheile  (d.  i.  Visir ,  Stülp  und  KiunreflT) ,  ein  einziges  lan- 
ges, starkes  Stück,  einen  sogenannten  2>8teifen  Hals,»  der  an  die 
Brust  i^eschraubt  ist ,  und  auf  der  rechten  Seite  eiueu  Luftgeber 
and  eluvn  ■reehnni  tntMUt.  Die  eünien  Aciaeliiy  eine 
niii,  beeitMi  nur  lüiiteflfige,  die  Ambevge»  «lad- 
^rttiiic  lat  dar  noMe  Viaetllaf  ^  smur  eeliiar  AtBOoff  ntefey.' 
illeni  Hamlecto  entMiuMii,  dock  rm  selteiMr  Fom.  Aß  den  Flu- 
genpttMii  iot  eine  Axt  Verldngenng  «tgekiMhly  welcke  m  der 
imMtn  Seile  de»  HuidgeleBkei  mit  Beiber  so  beftotigen  Isly  m 
dass  diese  festgeschlossene  Faust  flkAwert  and  Lause  auch  mit 
KIseukraft  umklanmert.  In  Schlachten  mochte  es-  gelten,  und  er^ 
Innert  au  Götzen's  von  Bertichingen  eiserne  Haud,  allein  bei  Tur- 
nieren gehörten  derlei  Vorrichtungen  zu  den  verbotmieir  l^rtbel- 
leu        Der  linke  starke  FänstUug,  nit  l^tmirttodlli  N  .aas 


7.  Ein  Harnisch,  nicht  abgebildet,  aber  erwrihnt  Jubinai., Tom* II. 
psf.  tS  ad  tab.  81.  Auf  dem  Helme,  aebBB  dem  Visir,  steht  der 

Plattner  verewiget:  .Oksiderius  XoLMAMN  15^0,"  also  su  einer 
Zeit ,  in  der  Filipp  noch  nicht  König  war.  Über  Desiderius  KoU- 
ma/m,  den  berühmtesten  deutschen  Heimschmied,  s.  m.  die  Anmer- 
kung iiO  des  vorliegenden  Werks ,  su.  JSriwt  dem  Euiernca.  p.  10t. 
ttO  Obgieicii  aranoi«,  der  sein  TendeTbieh  Im  Jebse  1M8  sehd^b,  dea 
geschlosseaea  fechten  Handschuh ,  den  er  »TurnierheiUte^  nennt, 
unter  den  zum  Fussturnier  über  die  Srhraiiken  (mit  Spiess 
und  Schwert^  erforderlichen  UarnischMtuckeii  anführt  und  ab- 
bildet CScaaMSL's  Tum.  Buch.  Alscpt.  Fol.  80  b),  00  waren  doch 
diese  wjeieblewwMa  jreadMbate*  oder  vTarsMeaCssn*  bei  den 
Turnieren  nicht  ip«|attet,  und  die  Cartele  des  XVI.  Jahrh.  untersag- 
ten den  Tumiereru  wiederholt  deren  Gebrauch.  So  hei.sst  es  z.  B.  in 
dem  Cartel  des  Münchner  Turniers  v.  J.  1568:  »Zum  JK.u««!« r« 
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drei  Stftckeii  j^eschobeii.  Ait  der  linken  Seite  der  Briint  ist  ein 
Sc'hratibloch  anf^ehracht,  um  eine  Gitter-Stahltartsche  auf/.uschraii- 
beu,  und  sonach  den  Harnisch  zum  Hcal/s^estech  zn  benfltzen.  Für 
den  fehlenden  Rflsthaken  sind  vier  starke  Löcher  vorhanden.  Der 
kleine  Hänjs^ebauch  endet  in  kurze  geschobene  Schosse,  worunter 
halbe  Unterschenkel  iiei°:en.  Die  Hinterschenkel  und  Kniekehlen 
sind  bloss,  die  Schienbeine  ohne  Knöchelreifen ,  und  haben  die 
seltene  Einrichtunf[; ,  dass  deren  innere  Seite  beim  Anle/»[cn  des 
Harnisches  zu^j^eschnürt  werden  muss  (/»[leichwie  beim  Harnische 
des  Kais.  Max  IL  im  Kaisersaale  Nr.  190  und  Nr.  605).  Leider 
fehlen  die  Eisenschuhe,  welche  durch  versilbertes  Holz  ersetzt  sind. 
Der  Harnisch  dürfte  um  1560 — 1570  geschlagen  worden  sein. 

Geschichtliches.  Filipp  II. ,  dem  die  spanischen  Geschicht- 
schreiber den  Beinamen  des  Klugen  geben,  war  durch  Ausdeh- 
nung und  Heichthum  seiner  Staaten  noch  mächtiger,  als  Karl  V. 
Sein  Vater  hatte  ihm  die  stärkste,  ruhmvollste  und  disciplinir- 
teste  Armee  Europa's  hinterlassen;  ohne  Einfuhrung  neuer  Steuern 
Itezog  er  30,000,000  Dukaten  von  seinen  Ländern ,  und  der  Ent- 
wurf einer  Uuiversalherrschaft  keimte  in  seiner  stolzen  Seele,  — 
Allein,  wie  wenig  er  dieses  Ziel  gefordert,  wie  viel  er  in  seiner 
langen  Regierung  verloren ,  ist  bekannt ;  und  diese  traurigen  Er- 


«nier  (Artikel  9.)  90ü  in  dea  Handschuhen  Kein  Vortheil  gebraucht, 
„dettgleichen  auf  die  Uelmün  Hnn  Schiftung  oder  ander  Vortel  ge~ 
mtnacht  tperden.'^  —  ^Zum  Freiturnier  zu  Rots  (Artikel  7.3 
»«oU  kein  Venturirer  einen  getchlostenen  Handschuh  oder 
^andern  Vorteil  gebrauchen.,*  u.  s.  w.  So  weit  war  die  Verweichli- 
ehung  der  Ritter  im  XVI.  Jahrb.  gediehen ;  welcher  Abstand  g*^gvu 
die  Fischbein- Turnierhandschuhe,  womit  sich  die  Turiiie- 
rendeiT  im  XIII.  Jahrh.  begnügten  (d.  i.  Lederliandschuhe,  mit  Fisch- 
bein besetzt,  um  die  Faust  vor  den  heftigen  Streichen  zu  sichern). 
0.  3798.      fa  \>tittit)  jar^on«  acourt  — 

St  rntrt  et»  d^roauf  aaiUirt 

^ron9on0  'b\iip6ti  rrcoiUir, 

Gftrirrn  rompuf,  courlau»  bn§u}, 

Ct  liotoiif  U  frr  a|«t0*irj, 

Wan§      balainne,  trumrlierc«, 

htatute,  mintpmt,  rt  colirr<0 

IBuciec  (it  000  tt  cn  Jerone, 

4ft  flcraprr  et»  «prrons. 

£h  fu  U  tornol0  ^ixtt  et  ai^rce;  u. 

(Lks  tournois  DB  cHAUVBNCi,  dounes  vers  lt85.) 


tn  tmmm  langsbitk. 

»tgriiac  lehren ,  dass  ein  Sduig  mit  d«r  forehtharKteti  Macht ,  mit 
ilem  ii^rQssIrti  Heichthnme  nicht  aunen1anii2:eii  \erma,g,  weun  er 
nieht  auch  l^Iitssigfinif;,  Gerechtigkeit,  Menschlichkeit  und  die  Lie- 
he der  Völker  »ich  zu  l»ewahreu  versteht.  Er  verlor  nach  lang- 
jahrigem  Kampfe ,  der  allein  564  Millionen  kostete ,  die  Nieder- 
lande, hinterliess  eine  Staatsschuld  von  140,000,000  Dokateii, 
und  der  Verlust  seiner  unUberwindliclieii  Flott«  k#» 
«tele  ihM  lO«  WtlUtt,  S0,000  Hna'^mi«  40,00«,tM  MuImI  ^ 
Mm  Biffioktiiag  <M  iBfolatttaBigMrioMea,  Mte«  Aalo-ia-ili'««  m 
wie41«  WM-lUMif»  MiMB  WIUmM  —  att  UBtlfMi  mgm  Mm 
^  Mumi  atwumUm  maA  ABm  im  SäUtaik  «er  GnoliMI«  — 
befeefcen  mUi  CMMtnlss;  woalger  p»ta  Sttls»  w«rfg«r  dl«  flte- 
rkiamg  s«liMk  SokBM        Sin  ntgaAf  im  akt  licMt»,  de« 


195)  Von  ihr  das  bekannte:  a^vit  Deuiy  et  ditsipati  »unt! 

IMJ  Der  hinkende  Don  Carlos  und  die  einäugige  Eboli  Cobgleich  sie  die 
Gujuit  eines  grossen  Königs,  des  viermal  Beweibten  errungen),  bei- 
de verdanken  ihre  Unsterbliclikeit  nur  8ciiii.LBa*s  uuerreichlsM 
IHaiiteisade.  —  Bta  feeteUOtlisr,  nelMaeMIter  JOogUnr,  der  tevefc 
einen  Sturz  von  einer  8ttege  eine  lebenslange  Koplkchwüche  behiflt, 
der  Sp»ss  daran  fand,  Kaninchen,  die  man  ihm  von  der  Jagd  brach- 
te, selbst  SU  tOdten ,  um  sich  an  ihrem  Todesxucken  su  ergötzen ; 
der  dMi  WUUmittm  Stpinola  mH  dem  IH^e  uttrlngen  wellte, 
wen  er  eiaea  Keaddlante»  dte  PrieaeB  am  Madfld  ireikeaal,  aad 
seinen  eigenen  Kammerberrn  mit  Gewalt  zum  Fenster  hinausaniwer- 
fen  sich  anschickte,  weil  der  Schlafende  die  Klingel  überhört  hatte; 
der  seinen  Schuster,  der  ihm  zu  enge  Stiefeln  gemacht  hatte,  z  wang, 
dieverter  laStAekea  fdraehtca  SIlefeLa  aaraaeaaea,  wadardi 
dsr  Sekiialer  zieh  Mnalie  den  M  kette;  der  die  Mickte  ia  !«• 
derlichen  Il&usern  vcrscbwelgte ,  und  den  Äerzog  von  Alba  mit  ge- 
zücktem Dolche  verfolgte,  weil  dieser  Flanderns  StatthHlterschafl 
erhalten  luUte;  —  endlich,  der  über  dem  furchtbaren  KutschlUMse 
'brAtete,  aeinea  eifeaea  Vater  aa  eraierdea,  and  aelae« 
BeitMvaler,  der  Aua  die  Akaelallea  deiakalli  vervelgerte,  ver- 
schlug: am  Weihnaehtsabende ,  an  dem  der  ganze  Hof  das  heilige 
Abeiittiuahl  zu  nehmen  pflegt«-,  damit  er  Aufflehen  verhüte,  Ihm  eine 
UM  geweihte  UoHtie  zu  reichen!  u.  dgl.  m.  —  verdient  ein  sol- 
eker  Meazdi  Verewlgnngf  JNe  fii^alaitiea,*  lagtliLoaBma  Oai 
Iii.  Bd.  a.  Oesdi.  d.  InqBls.),  «hat  nie  ein  Urtheil  flker  dea 
»Prinzen  gesprochen;  dies  that  der  Staatsratb.  Nie  hat 
»ein  Vater  grösseres  Heclit  besessen ,  unerbittlich  zu  bleiben .  als 
»Filipp.  £s  sind  unzuverlässige  Schriftsteller,  welche  dem  Prinzen 
»einea  llekeaswdrdicen  Cluurakter  anlOgen.  Ba  ist  fSdadi,  dazz  er 
«Biit  seiner  Mutter  eine  Llebeslntrigue  gehaM  kafce ;  AUsch,  dass  sie 
•an  GiA  gczterkea.  81«  Iwt  nie  ein  Billel  aa  Dom  Ganor  cezduie» 
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man  nur  anf  den  Knieen  Hetzend  sprach ,  konule  nicht  die  Liebe 
»einer  Völker  errin;i<en;  auch  seine  Güustlinj^e  durften  Ihm  nur 
mit  Furcht  und  Zittern  nahen ;  ao  wie  er  selbst  seinem  ruhmbe- 
deckten Alba,  als  derselbe  einst  unaui^emeldet  in's  k5ni;^lichc 
Gemach  trat  y  entge^^euherrschte :  Eine  solche  Kühnheit, 
wie  die  ihri^a^e,  verdiente  das  Beil!  Mehrere  Harnische 
bewahrt  Europa  von  dietem  berfihmten  Monarchen;  (er  war  von 
mittlerer  Grösse  und  crut  jB^ewachsen).  Zwei  derselben  (m.  verje^l. 
Anmki;.  193,  Nr.  1  und  7)  scheinen  aus  seiner  Ju;^endzeit  zu  stam- 
men, ein  anderer  (1.  c.  193,  Nr.  2),  aus  dem  Jahre  1557,  denn  der 
Monarch  war  damit  anj>;elhan,  als  er  bei  der  Bela^eruni^  von  8t. 
Quentin,  durch  Filihert  Emanuei,  Herzoj!^  von  Savoyeu,  /»;eleitet, 
sieb  seinen  Truppen  vor  dem  Hauptsturme  Keimte, 
der  ihnen  die  Thore  der  Stadt  öflfnete  ,  nachdem  CoUgny  selbe 
durch  siebzehn  Ta^e  mit  bewundernswerthem  Muthe  vertheidi;^et 
hatte.  Allerdiuj^s  besass  dieser  König  mehrere  Harnische,  um 
nach  Sitte  der  Zeit  darin  zu  prunken,  obschon  er  kein  Krie- 
ger ;j;eweseu  ist;  denn  nie  erschien  er  an  der  Spitze  seiner  Ar- 
mee, und  selbst  während  der  ol)erwähnten  Schlacht  von  St.  Quen- 
tin,  der  ungincklirhsten,  welche  Frankreich  verlor,  befand  er  sich 
zwischen  zwei  Mönchen  in  einer  Kapelle ,  und  machte  das  Dop- 
pel j;clübde:  wenn  er  die  Schlacht  gewönne,  nie  wieder  einem 
Schlacht  felde  so  nahe  sich  zu  wagen,  und  —  zur  E^re 
des  heil.  Laurentius  das  prächtige  Eskurial  zu  erbauen.  — 

515.  c)  ^ifflmunl»  l>er  ■i^xm^xtx^tf  ®r3l)et3<^0  3«  ^t^tx- 
Xt\6)f  €^raf  3U  €t)rol  (<rcbor.  1427 ,  gest.  1496  im 

70.  Lebensjahre),  falber  yniukljarntfd);  \^mx}f  mit 
pnn3trt(n  nxCb  orrgolbeten  ^ugen  ilbtr^eckt  ^^f).  Eine 


»ben,  hat  nie  geheime  Unterredungen  mit  ihm  gehabt.*  Ob  ein  reich- 
talentirter  Schriftsteller  sich  erlauben  dürfe ,  Personen ,  welche  die 
Wellgeschichte  durch  Verachtung  braudmarkt,  mit  einem  Htrahlen- 
kranze  unvergänglicher  Glorie  zu  schmücken  —  bleibt  eine  Gewis- 
sensfrage. 

197)  Von  diesem  Erzherzoge  bewahrt  drei  der  schönsten  Harnische 
Zu  WIEK  die  KAISERLICHE  AMBRASEa-SAMMLUNG: 
1.  Einen  ganzen  weissen  Harnisch,  hier  und  da  blau  ange- 
laufen und  vergoldet  ;  ^nüt  langen  eifsnein  9chnabcl$ckuech.*  (Pvd- 
M1S8.  p.  bt.  Nr.  4. 
t.  Einen  ganzen  blanken  Harnisch,  zum  Tbeile  hohlgeschlif- 
fen ,  mit  messingenen  Verzierungen  und  neysnein  schnabehchrech.*^ 
CPAINI89  p.  öS.  Mr.  a.) 
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Mnig»  ArM^  Jeiooh  die  V^rgMmngrw  Bhidemi  We^- 
Ihe,  ilelit  valhiilteh  der  eoeh  hentnifei^  anf  Bteee  ttbli- 
ehtm^  Ob  .  Ostonr^tolk  eilBDert  ' M  selbe  die  eogenannte 
,,Cai]alMider  Arbeit^Q.  ^ 

B.  V.  W.  F.  Ober  der  «gar  d«r  WAhlarraobt  mUDSMUA 

wmomncmmo  catm.  —  tamMt  €MBiiiiin  unnt  m 

StoiMoiide:  J^iwwiiid  dm  dwtoci—  KalMr  («tter«  IM»»  <wt» 
Idtni  dW^weili  dm  miuMklwi»  3Bw>t»H  —  fletmikfc, 
In  «r  VM  («eb.  t4t7»  «tft.  MM;  epili«*  Sttgmmd^ Mrmmt 
pwbWBWg  i»  <kitcmioh,  d«i  BisiM  wd  CatdiMl  (gvk  MMi 

Regenten  in  Tirol  und  Vorder  -  Österreich  aeit  liet»  gitt.  Ifill« 
WokI  keinem  dieser  drei  In  Rede  ateheiiden  Ffiraten  mag  der  i»e-> 

sprocheiie  Harnlach  gehört  haben.  Die  Afistung,  welche  nur  his 
an  die  Hnfleii  reicht,  ist  niclit  vollsländig;  mindestens  gehörten 
ein  Paar  Schosse  dazu.  Diesen  Maugel  zu  decken,  sind  die  Bei- 
ne mit  Taüt,  Silberborteu,  Leder  u.  s.  w.  ausstaffirt.  Der  bnrguu- 
dische  Helm  mit  hohem  Kamme  besteht  ans  vier  Stucken ;  dessen 
Visir  ist  nur  rechts  gelookC;  —  von  seinem  Gebraoche  findet  sicli 
k«iM  8rar  —  anoh  l«t  «r  tob  dOMi  ebMknAeuden  aud  lllr  dM 
XYII.  Jairbwidoit  (dm  «r  Mack  wutain  Aniicht  aiigeMrt>  be» 
ttm4nam  Oawickte  (er  wltgt  cagm  It  WIeiitr  Pftand,  okM 
BätmMtia  gwiM  11  Pf*  SdLtk. )  dtgefea  j«iimr  K0alg  FlUpp^a  U» 
▼OD  Spauton  Nr.  gU  BOT  8  P&  tl  Idk.  kat,  dM  attUlM  BHt  aril 
elttgaradiaecn  —  bald«  wigte  Ick  adt  Ganaali^alt  aalber).  Aar 
Kragen  ist  ireschoben ;  die  ganzen  geschobenen  Achseln  haben 
Hliiterflflge,  die  Linke  auch  einen  Yorderflug  mit  Brechraud ;  die 
Ambeogeu  sind  mit  geschobeueu  Reifen  geschlossen ,  die  Hand- 
schuhe gefingert;  au  der  Brust  ist  weder,  noch  war  jemals  ein 
RQsthakeu  befindlich ;  an  dem  ziemlich  tief  gesenkten  Bauche  mit 
kleinem  Vorsprnnge  fehlen  die  Schosse.  Die  Zeit  der  Verfertigung 
dieser  Rüstung  bildet  ein  Häthsel,  denn  ihre  Form  gehört  dem 
XVL  Jahrhunderte  au ,  dagegen  die  ganze  Technik  der  Arbeit, 
Vargolduug,  Puuziruug  u.  s.  w»  deai  XVIL  Jahrhaadarta  aigeu 


3.  Einen  Rennharniscb ;  die  Handschuhe  mit  messingenen  Ver* 
Eierungen,  dabei  eine  besondere  Brust  mit  ngäderter  Renntartschen,* 
CPHuass.  p.  6S.  Nr.  8.3  Gehörig  Kom  B^ciHUreaaeii  ,*  schon  aa 
Ende  dea  KV.  Jabriinoderts  äbUek;  woraua  iaaa  am  die  Hltte  dee 
XVI.  Jahrhunderts  das  •Sy»ie^A'«Mea*  gebildet  wofdea  Ist,  aadla 
Sachsen  daa  «Hcal^etec*.* 
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war.  Man  eriiiiiert  sich  hierbei  des  BibeUpruches:  »Die  Stimme 
ist  Jakob's  Stimme,  aber  die  Hände  sind  Esau's  Hände.«  (L  Mos. 
27.  22.)  Dieses  verdächtige  Machwerk  scheint  mir  daher  zur  Zeit 
Kais.  Leopold*«  I.  fabrizirty  vieljeicht  fttr  deu  Kaiser  selbst,  of- 
fenbar wn  sm  Pfwkf 9  nni  rwm  Belme  gilt  dw  ttltma  ßhtm  rm 
iaM  HdwMi.  GMagte:  dMw  «to  lolLWwiifch  jtmtiß  tmt  Hktm 
Htcin  HMfliB  8ttiMMtt.  DI«  ffum»  PmmnMt  ukmut  m  ifo 
RlataacKUMr  JoMTfll.  Kr«m9  und  wiliet  Mf  «to  JfeU  tt8»- 
Uli.  MMi  KMv.fto  Mmt  all  «Im  Prtbe  dar  FtattMBteabiiik 
▼•r  im  Bftrton«  AmmTsI.  tiBi^Uiin.  JttaMii  M  dl»  AfMI 
flbr  jene  jBeit  dM  Siukeiis  uud  Verschwiudens  der  Plattnerkunst 
so  fleissig  und  prachtvoll  als  mdglich.  —  Das«  aker  dieselb«  fttr 
den  BiBciof  Siejfmund  Franz  geacMA^en  worden  sei,  dttrfle  schwer 
zu  erweisen  sein.  Ihre  Geburt  fiele  dann  zwischen  1662,  in  wel- 
chem Jahre  er  die  geistliche  Würde  niederlegte ,  um  sich  zu  ver- 
mählen und  Tirols  Regierung  anzutreten;  und  zwischen  1665,  in 
welchem  Jahre  ibu  ein  Schla^uss  tödtete.  (Gkusau.  Geschl.  Fol. 
p.  110.) 

516.     igemrid)  h,  j^erjog     (^(ftmttö^,  Ut  ftut- 

(elige  (ein  Bruder  Herzogs  Friderich  des  Schönen; 

gest.  1387).  jgalber  iUd^Ut  |)runkl)arntfd||  mit  bttiUn, 

B.  F.  W.  F.  Oherhalb  der  Wahlspruch:  FORTITUDO  MIL- 
IiBNA  PERICÜLA  SPKHNIT.  Das  Inventar  nennet  eine  Statue 
des  Kaisers  Henricus  I.  CHenrtcus  Auceps  y  gest.  936),  und  eine 
atatue  des  Herzogs  Henricus  II.  CHeinrich  Jasomir^ott,  j  1 177)  r 
dagegen  im  Zeiighause  nur  eine  Figur  vorbanden  ist,  mit  der 
goldenen  Aufschrift;  Henricus  1.  Archt'dux  Austritte;  allein  eiueu 
Bolchen  gab  es  nie.  Denn  der  Babenberger  Heinrich  I.  dar  Stark* 
bewaffnete  Ct  1018),  auf  welchen  der  g^ldeue^^yablspradk:  JPhr- 
HhOo  ete.  sa  deiit«ii  acHelut,  war  iiur  Marikgi«r  toh  öateirelcft; 
und  Heinrich  I.  deir  Leateellgei  der  in  der  ScUacfcl  tei  MflUdarf 
tm  «II  seine«  Bruder,  Hersog  Friderich  den  SchSnen,  geten- 
gen  worden,  war  nnr  Hersog  Von  Oaterrelch,  dagegen  die  erz- 
henogUche  Würde  IwiLanntlieh  cret  mit  Rudolf  IV.  beginnt.  Da 
■an  aagenonaen  werden  kann,  dass  zur  Zeit  der  Abftissnng  des 
Inventars  weder  der  Harnisch  des  Kaisers  Henricus  I. ,  noch  der 
des  Bersogs  Henricus  II.  (Auslr.)  in  der  Sammlung  vorhanden 
gewesen  sind,  so  hätte  das  Inventar,  statt:  »Statue  des  Kaisers 
Henricus  I.«  und  »Statue  des  Herzogs  Henricus  II. ,«  räthlicher 
bemerkt:  »SUmdöOd  mU  dem  Harnische  des  österreickischen 
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Herzogs  Heinrich  /.,  des  Leutseligen.*  Doch  ein  Blkk  überzeug 
den  Kenner,  das«  der  hesprochene  Harnisch  nin  dritthalh  Jahrhun- 
derte jünger  ist,  als  sein  an/^hlicher  Eij^enlhHmer.  —  Der  hur- 
l^undische  Helm  hat  hohen  Kamm,  besteht  aus  drei  8tOckeu  (Visir 
und  Stnip  in  einem  Stücke)^  und  der  beiderseits  Cwie  bei  Max  II. 
Nr.  190)  «gelockte  Helantwi  bttltst  aii  ür  Bidmi  Seite  ein  Dep- 
peIMM«  Der  yclrteae  HMs  let  geeehlMM«.  Die  «Ühmu  Aeh- 
aebiy  wM  swelflulMn  FlSgeny  sliii  okne  Brecifmi  (gmi^^emOj 
Ae  Anribeogen  oDm»  dlü  HnieckDke  fletogert.  BüMTfewalrt  we- 
der elneB  RMkaken,  aeeh  ehi  Leek  iafir ;  der  (Poliolliiell)  BwMk 
eeafct  M  tief.  —  Die  Bftetmiir  kMMi  vleMte  Moeee,  tot  atoe 
vollständig:  zu  nennen  *^),  Die  Mne  des  Ritters  sind  so ,  wie 
die  se&ues  Nachbars  bedeckt ,  —  auch  er  stehet  in  den  oftheniel-« 
delen  schwarzen  Stiefeln.  Die  Aiatang  dürfte  um  IW— |AtO 
eeii1«i;en  worden  sein. 

Ober  dei  vier  m  elieii  beiehriebeiimi  SteidbÜdm 
sisd  acht  TarnierwalTenstfieke  befestiget.  Wir  wollen  selbe, 
von  der  Linken  zur  Rechten  fortschreitend,  betrachten. 

a)  Ober  Albiedit  VI. 

517.  <Rll  nt^ßXUtUt  ^••)  SSißt  CSteUtutoehe)  311« 
1bal0e^(4).  Das  Gitter  blank,  4le  Felder  nit  Behdn- 

gefttstem  Lmbwerk  schwer  vergoldet«  Drei  Lflcfeer  dienen«  Ita 
an  die  Brost  ansusiAranlimi. 

518.  tfin  vergatterter  ynm  lleaige|ied).  Oenaa 

Von  derselben  Form  und  Arbeit,  wie  der  vorige,  nur  ohne 
Vetgoldvng. 

•      Ober  Filipp  II. 

519.  €tn  vergatterter  ^djUtjum  Healgefled). 

B.F.W.  F.  Das  Gitter  blank,  jedes  der  Felder  mit  geiitz- 
(em  und  vergoldetem  Laubwerk  verziert ;  in  jedem  die  fünf  5ster- 
reichiscbeu  Adler  Cvnlgo  Lerchen).  £r  gehört  zum  Turnierhanii- 


lt>H)  RÜHtun^en  Jener  Zeit  kommen  üurli  mitunter  ohne  Schosse  vor  {m, 
veisL  's.  B.  Brovh,  bsMIir«  «er.  gent,  1581.  TSb.  t :  Msnl  VT. 
von  England;  Tab.  40:  Trlbumu  milUum  genm,  n.  a.  ni.3;  JedeA 

gehören  derlei  Fälle  ZU  den  seltenen  Ausnahmen. 

Man  trifft  in  allen  Riistmcister  -  Inventaren  auch  ^rergaedert*  UUä 
i^gaOert"  oder  i,güdertt*  d.  i.  verfptUrtt  mit  Gitter  verselieii. 
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Mbe  KaiMT  FlMericli's  III.  (Kaisersaal  Nr.  188) ,  der ,  obwoM  er 
eifMitlich  zum  wälacheii  Gestecb  fiber  da«  Dill  gerichtet  war  (wie 
dessen  linke  Doppelachsel  sattsam  beweiset ,  welche  beim  Real- 
gestech niemals  in  Anwendnti;;  kam),  dennoch  zum  Real  ge- 
stech dienen  konnte,  sobald  man  die  linke  Doppelacbsei  abiiahniy 
lUd  den  vergitterten  Stechschild  aofschraobte. 

B.F.^.i'*  Der  Botl  blank  y  di«  Aiwang  ier  Felder  ent- 
UUt  die  reichsten  Gewinde  breiten  Lubweike,  swIiMbiBli  dea 
verschtediV^iWilde  Thiere,  als  z.  R.:  Löwen,  Adler^  Rehe,  Jagd-i 
hiuide  n.  s.  w.  geschmackvoll  angebracht  sind,  lu  der  Mitte  der 

zweikopfi;;e  (kaiserliche)  Adler.  Zelt  der  Verfertigung:  erste 
H&irte  des  XVi.  Jahrhunderts,  Die  jg;aii2e  Ätauug  von  fiberra- 
adifBder  ScbSuheit. 

c)  Ober  SiegMond. 

5t  I.  Ciit  miottertor  SiißX  jnrn  Hni§^i^  Mit  e»- 

gtm  «Itter  flbeMtriökC;  anf  jeden  Felde  der  bdfcaUcbe  LA- 

we  geStzt. 

fitf.  Chi  mgtitUKttt  j$4M(  jttm  1kai|tfU4. 

B.  F.  W.  F.  In  den  Faldera  sterltoh  geltstee  Lanbwerfc  mit 
-veticUedenen^'  tbeil«  reieeendcn,  thells  jagdbaren  TUereni  weMba 
von  Händen  angeflaien  werden.  Die  Atnag  liebt ,  die  Haaft- 
vorstellung  vergoldet.  Die  Sleebtartacbe  bealtat.  drei  LMier,  nm 

aelbe  an  die  Brust  ansneehranben ,  und  gehOrte  \^'ahrscheialieb 
sam  Harnische  des  Alexander  Farueee  CKaieeiaaal  JKr.  198)^  wa- 
bei  daa  auter  Nr.  AlO  Gesagte  gilt. 

•  41  OberHeinricb  1. 

5f  3.  Cfn  orrgatt^rt^r         }nm  1leai^e/l«4.  Blankes 

Gitter ;  auf  neanxebn  atark  vergoldeten  Felden  voeeebie- 
denn  wilde  Tblere  ge&tat.  Jedea  Feld  entbUt  ein  anderen  Tbier; 
aelbat  der  Blelbnt,  das  Blnbom,  der  Alb,  der  Greif  nnd  die  nled- 
Ileben  »HiWtac  CKanlncben)  ai^lelen  Ibre  Balle.  Blna  aicbdne  fe- 
Inngene  Arbeit. 

524.  Ctiu  imke  jPopp(iad)fet  }\xm  neuen  tuSlf^en  ^e- 

fitsü)  über  '^a^  jPill.  Liebt ,  mit  geätzten  Orten ,  and 
abenfblla  mit  drei  liScheru  zam  Anschrauben  an  die  Brost  veraeben. 

Im.  den  vier  Ecken  dieaar  Halle  aiad  vier  aohdne 
Tropiett  erricbteti  die  ebeaao  ireiigi  als  die  Bwusig 
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W4ihlerb»lteiien  Panken ,  wetolM  diasea  Brnrnm  sehnfiekeiiy 
einer  Besohreibong^  benOthi^en ;  nur  erwilnmi  wir  sehMi»» 
neh  die  swiMbeii  Filipp  IL  und  StofBimd  maUgwMIttm 
Hanriiehe: 

5S5— 528.  tlut  ^aU»e  j$arttif4^ ,  bku  angetaufen. 

Jeier  Meht  «im  geM^taMMH  H«l>i,  Bhiat  uud  Rfickeu. 
liier  Ferai  nach  steanneii  sie  ««■  dem  XVII.  Jthtli. 

Wir  verlassen  diese  herrliobe  Waffen  balle,  nm  doreli 
eine  Gewebrgfasse,  aus  Karabinern  der  tetenr«  ¥iTiliff 
rie  /[gebildet,  zmr  aftebsten  (dritten)  Vtem|f  so  gidABgea« 
Beim  Austritte  aus  dieaer  Halle  g^ewBlirei  wir  m  de« 
awel  nicbateB  FeBtten  jVurel  ffrobemOner.  Zur  Bedifee: 

5S8.  ^)  }ßt0b€m$tftVi  auaStüoki^t,  auf  hölzerner  Scbleife. 

Cewieht:  t  Ztr.  59  FT.;  MMukgadiiivbaMMer:  7  W.  Zoll. 
Zar  Linken: 

528.  ^0  Äflitjoflfdjer  ftrobfmSrfer;  aus  stückg^ui,  auf 

hOIzeruer  iSchleife.  Müuduugsdurchinesser :  7|  W.  Zoll.  Am 

MitteUtficke  die  verlogenen  Bochitaben:  <^  Ant  §tm  an- 
iegaaaonett  Fnaae.>lflt  an  leaan: 

r 

A  STRASBOüBe  M  U.  BBITKAIRB 
L'AN  (.?.)  C.  M.  S.  D'ARTBIN  COM» 
6^  DES  FONTES  DB 
L'ARTILLBRIB. 

DUTXE  VlfiEUNtf. 

An  den  vier  Sftoleii,  von  der  Liaken  cor  Beehte» 
VMdelnd: 

Jn  der  Mitte,  ober  dam  Llktorenbelle,  die  dreHlutlge  Kaf  pe 
I«  «eetalt  elnea  Helme^  mit  Blehenlanb  omkriM. 

•     •  DISCIPLINE  ET  SOVMISSION 
AVX  läOIX  MILITAIRES. 

99*  Cviemal  angebiacbt.> 
Kehneites      RBFUBLIf^VB  FBANffAISB. 
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580«  *)  i/fiii3l^f4K  A^iit)  ftKf9Xt0Vlf0-9iMUiMf  üfi^« 

REPUBLIQUE  FRAN^AISB. 
In  der  JMHte  zwischen  Eicheii^weigeii : 

(A6»<|  BRIGADE  \ 
D'  INFANT]«  1 
DE  BATAIT.LE.  / 
DISCIPLINE  ET  80UM18S10N  ACX  LOIX  MILITAIRB8. 

Zweite  Seite:  Zwiicli«u  JUsheiuweistu  das  LULtoreubcU  Büt 
der  Freiheilskappe. 

531.  *)  Jtalienif^e  /a|^e;  irfin^  VWifintjMi. 

Snte  Seite: 

-*d  ttn"t»lUi)  LB61ÖNE  Nr.  «. 

ir<trfii»H ^^Whlrtir  BHawateuiie  die  FMibetbkApH  »if  BfeeM- 

.n^^       DIPABTIMENTO  DELL'  OLONA. 
^^l^fJ^H^RDIA  NAZIONALE  CISALPINA 

^^»_d^^f«^|fppJM><>^*  «luMiUder  und  Mrift  dieselben,  mit 
der  jäftpdenmg:  LE6I0NB  Nr.  «.  BATTAGLIONB  Nr.  1« 


welcbe  aber  nacbtriglich  gemacht  adieiut« 
;  . ,  Ab  (l^m  Fenster  zur  Reobtoi: 

533.  €et(l)0tnte  mit  1la)ifd)loß.  Der  Lauf  misst  6  Schuh 
1  Zoll  Län^ej  die  ganze  Länge  des  Geschosses  beträgt 
7  Schuh  t|  Zoll.  Die  Arbeit  stammt  aus  dem  XVII.  Jahi^niid. 
IhrgegiätlbW:^  '*'-^'' 

lißi.  fteid)^mU  mit  1iat)fd)lo^.  Eine  fleissiore  schöne 
Arbeit  des  XVII.  Jahrhund.  Die  Lauflänge  beträgt  6  Schuh 
S  Zoll,  die  übrige  (Kolhen-)  Länge  1  Schuh  j  Zoll ;  daher  die  Länge 
des  ganzen  Geschosses:  7  Schuh  Zoll.  Der  Schaft  ist  xterlich 
mit  gravirtem  Beiu  eiugelegt  uud  das  Scbloss  geätzt. 

^535.  CS^anjer  i\td)Uv  Jfi^lfamf^  fwc  tvm  ^nnkkn 

n.  7 


910  ommm  uumBiTs. 

B.  F.  W.  F.  Bill  Kiisammengesachtes  Stiekwcfffc»  «ngeMidi 

dem  Schönen  (f  1506)  nehürin;  die  Filsse  aus  dem  Ari- 
faiijs^e  des  XVI.  Jahrbund. ,  die  Brust  aus  dem  Bej^iiiue  des  XVil. 
Jahrh.;  der  Helm  aus  der  Mitte,  und  das  Armzeuje;  aus  der  zwei- 
teu  Hftlfle  des  XYl.  Jalirh.;  das  Ganse  uubedeatend  und  wertklos. 

VIBETB  VIBBUNO. 

f Portal  MÜ  MAad^MtitUC»  lYiiyflia,  /huHiflMit  wü  ffffiiPsUsr  r>iiKni, 
Mttttm,  AUMtigttlB  HtO,  Mfa»  JMf«  MUUmr), 

Mom  wir  «nr  Mitmi  Vknuif  4lea«r  0ebiodeaei(e 
voffiehrolto«,  Itog^gnet  iMoni  Bllokea 

536.  <Ü^tn  px<lÖ)t90tt$  portal;  jeoe  eiserne  Gillerthfir 
aufnehmend,  welche  den  Ausgang  dieser  Gallerie  be- 
wahrt. Es  beasenget  die  nenerliche  Einricbtnng  und  Ver- 
sierang  dieses  Zeughauses  durch  den  dsterreichiscben  Ar- 
tillerievater S.  D.  WertzewlauM  Fürst  v.  Liechtenstein»  7m 
beMea  Mten  des  PortoJes  erheben  sieh  aw«l  PyrnmiM 
MM  preufllBolieB  KavBnerlOBftbolB,  mit  fleMvIeii,  Piken, 
Bndsehtoflflpintoleny  Kmgewelirea,  ZOndstOeken,  Pniln* 
sehen  v.  s.  WalTen  Ugehen.  Ober  ihnen  eehwebet  awi- 
selKm  Bwel  Oenien,  welehe  eine  kotostnie  Kette  dce  gel» 
denen  Vliesses  halten ,  unter  dem  Fllrstenliiite  Ann 'grÖMO 
Uleehteiieteln'eelie  Wepen  In  releiier  Vergoldung.  Ein  lan* 
ger  Zettel,  der  tiber  demselben  flatternd,  von  swei  gros- 
sen goldenen  Adlern  gehalten  wird,  enthält  die  Inschrift: 

lOSBPHVB  WSNCBSI«AV8  8.  R.  I.  PRINC1EP8  IfB  ' 
UCHTBNStBlN  AVn.  VSU«.  8.  C.  iuj^«.  ^ 

CONS.  INT.  SVP.  ARMAMENTARII  PRAEF.  Pil^TOI^r 
LIAM  MARTIS  AUSTRIAE  DEFBNDENDAE  APPOSITAM 
HOSTlBVSirüB  OPPOSITAM  OBNAVIT  BT  ORDUiAVlT 


tW)  Jtutph  Wenze$Unu,  des  heO.  rttm.  Reiches  Fürst  ven  UeeAteiuttinj 
Altter  des  guld.  VUsMes,  L  kais.  Mig.  «ek.  Rath  mit  CMaeral  Am- 
tUl.  Dlrsetor,  hat  dies  Seughais  aar  Vertfeddlgaaf  tMtenraishs  nad 
nr  Wehr  gaim  deami  Velads  gwleit  «ü'tittiMlMitot. 
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Aasl&nderB,  welche  sich  etwa  wandern  i^oUten,  dass 
einem  einxelnen  Feldherrn  solche  Aasxeichnung  in  diesen 
Rfiumen  ku  Theil  geworden,  diene  die  Erinnerung,  dass 

Wenzel  FürH  von  Liechlennlein ,  welcher  vor  und  in  dem 
siebenjährigen  Kriege  die  Direction  über  das  österreichi- 
sche Artillerlewesen  führte,  die  erste  Grundlage  zur  heu- 
tigen Vollkommenheit  den  kaiserlichen  Zeughauses  gelegt 
hat  Diesem  grossen  edlen  Manne,  der  Millionen  sei- 
nes Vermögens  Kum  Dienste  des  Staates  verwendet  hatte^ 
mussten  selbst  seine  Feinde  das  Zeugniss  geben,  dass  er 
die  österreichische  Artillerie  auf  eine  glänzende  Htnfe  ge- 
hoben '^*} ,  und  mit  Recht  nannte  man  ihn  daher  den 
Vater  der  österreichischen  Artillerie!  Die 
prachtvolle  Einrichtung  dieser  ganzen  Langseite  Cd*  i«  der 
Kammer  am  Wall  oder  Traunkamnier^j  bestritt  der  Fürst 
ans  seinem  Privatvermögen  ;  wornach  sich  die  glänzende 
Ausstattung  des  Portales  leicht  erklärt.  Überhaupt  fällt  die 
schöne,  noch  bis  auf  heutigen  Tag  bestehende  Ausschmüc- 
kung des  kaiserlichen  Zeughauses  grusstentheils  in  die 
Jahre  1759 — 1771,  und  dem  sinnreichen  Fleisse  des  nach- 
maligen Armaturs -  Inspcctors  Nikolaus  Unterried- 
m  ü  1 1  e  r  verdanken  wir  die  AnsfQbrong  •^*). 


toi)  So  sclirteb  König  Friderkh  »elber  nach  der  verlornen  Schlacht  Im;! 
Kolin  an  einen  seiner  Freunde:  »Die  Österreichische  Artillerie  M 
»vortrefllicb,  «ie  macht  Liechtenslelnen  wahre  Ehre;«  auch  klagt  er 
in  seinen  hinterlaNnenen  Schriften  darüber,  das»  Fürst  Wenzel  am 
ersten  die  ungeheure  Zahl  von  Kanonen  bei  den  Armeen  eingefülirt 
habe.  In  der  That  hatte  der  Fürst  (beilÄulIg  um  1743)  ein  neues 
Geschützsystem  für  Österreich  geschAlTen.  —  England  beguim  i74ft, 
Sachsen  1766,  und  hierauf  Spanien,  Sardinien  und  Neapel,  ihre 
Feldartillerien  leichter  zu  machen. 

tot)  Man  vergl.  die  Geschichte  dieses  kaiserl.  Zeughauses.  Seite  16— 17. 

■08)  Nikolaus  Unterriedmüller,  gebor,  in  Tirol  (unweit  Hall) 

J.  17*3,  kam  1743  als  Schlosser  nach  Wien,  ward  1754  In  das  k.  k. 
Zeughaus  als  Büchsenmeister  genommen,  fing  im  J.  1769  an,  das 
Zeughaus  einzurichten,  brachte  die  Einrichtung  binnen  zwölf 
Jahren  zu  Stande,  und  ward  mit  dem  Jahre  177t  zum  Arma- 
turs-Inspector  ernannt,  (de  Luca's  gelehrt. Österreich.  II.  366.) 

7* 
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5S7.  CItt  fiiihit$  9&n  mH  Um  tt^rrtfc^  VNpim- 

^d^UV,  Das  sehOiie  Deekeoitflek  entkUt  In  etner  BotH 
m»  fNüMlMsheii  Sibeln,  mH  Ctowehriprlfbtgela  mgekMy  4M 
Wape»  TO»  MAhreii,  «lue  ADapielmif  aiif  4i#  sikM^iMl^^iQllMt 
des  fOrstlicheB  Hansep  in  dieser  Provinz.  Wir  woll^^^^^^i^ 
ecliffusteii  WaffBU  dieser  grossen  Tropften  iiliini  i 

ff>  Zar  linken  Seite  des  BesebmMM:  t^Ii 

538  —  540.  jDJrri  j^elmpörten.  ZM-ei  hiervon  sind  vorf 

alter  reiner  Form,  d.  i.  aus  der  Zeit  des  rulimrelcheii  Kai- 
ser» Max  I.;  die  dritte,  leider  sdiadliaft ,  eiitbält  in  der  Atxiiiij; 
das  erzherzoglich  österreichische  Wapeu  uud  die  Jahrzahl  fl.A04* 

541 — 542.  3tuei  i\td)U  IBred)f4eijiftl/  4avM! 

mit  ge&Uteu  Orteu  uud  Slricheu.  >     >  t  f^^^:/ 

»)  Znr  reclkten  Bette  4es  BeodfMtleM!^  /i^^r^Mq 
543^-544.  ^tDtt  ltr4lU  flta^te  Uttd)fd^tibtn ,  davon 

die  eine,  mit  gefttzten  nnd  vergoldeten  Strichen,  viermal 
das  liShmiseiie  Wapen  seiget.  Diese  Brechscbelie  gefcftrt  znr  Real« 
gesteck-Vartsche  mit  den  LOwen  Cober'Si|;lsmnMi  M[Q>fttl9J  ^^''li 

Nocli  sind  folgende  Fahnen  bemerkeaswMÜb^Ml^fM 
Tropften  unter  Lieciitenatein  a  Wapen:      '  ^  ^' 

545—546.  3mu  SSth^tl^it'Ialintn ,  ron  b^eich^lj 

Farbe.  Anf  der  einen  Seite  Ist  der  mit  Feder 
Scbwelserhnty  anf  der  Stange;  nnterfcalb:  '  ■  v  ,^ 

CONSTITVTION. 

Sie  stammen  ans  der  französiscbeu  Schweiz,  zur  Zeit,  als  das 
Waatland  (Pa^s  ie  Vaud)  mit  FranJüwIch  vereiniget  war.  ^wei 
italiehe  Fahnen  sind  bei  Colleredo's  Fi  i'mil  mkOiiil- 
An  den  SBulen  der  Ansgangspfbrtb  snr  Lliikeir  ntiiii^'. 

547.  ItanßfifAit  /a^ne;  gdb^  pi^^nmtü^fr  §xm!L 

£rste  Seite:  u■yä^ßH'^[ 

OBEISSANCB  AÜX  LOIX. 

und  in  einem  BiciMi|krause:      .  i  ^  ukhrAiik 

I.  BATinr  ■     ^»Ti  .'i 

DISCIPLINB  HIIilTAIBB.  '  "'^^^^ 

Zweite  SoUet  LIBBBTB  BOALITJ^  .  j.vVTii«i< 
<  CONSVlTVTiaiC.  ^-♦•r-K,ut 
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Au  im  OMm  «ter  ä/ntßmgßffwtt  mu  RteMmt  . 

548.  Aan39ftfd)e  lü^nt,  dor  vorigen  fthnlleh,  aar  dass 
hier:  Ii"**  BAt^S,  la  lesen  iat.  Am  Fasse  der  Tcojifteu, 
neben  vier  grossoa  Pankeu^  mlMn : 

549—552.  Vitt  fd)wax}€  Mvafft  fammt  Itudirn. 

Die  schwfurm  StOfnhAubeu  siud  mit  Schnabel  iN^u- 
eisen),  Stulp,  OenloluGblrin  und  frosaen  Batfun  Yenehen.  Hie 
slannien  ans  dem  XVII.  Jabrbnnderte. 

553.  Bit  jftettf ;  tD0ran  General  l^reuner  geftffeit  lag. 

Cl^erdinand  Graf  Brenner ;  1716  Fcidmarschall ;  gest. 
am  4.  Antust  1716  als  Kriegsgerangener.)  An  ihr  sind 
fünf  Ualseisen  beilaillicli ;  üire  Geaammtlänge  beürägt  füaf- 
j&eiia  Schub. 

Gbscuichtliches.  Das  Amtliche  Inventar  enthält  nur  die 
Vcmerkuu)^:  »Türkische  8klavenkettcn,  womit  der  bei  Pelerwar- 
dein  anuo  1716  in  Gefanji^euschart  jK^eralhene  General  Brenner  von 
den  Türken  gefesselt  worden  ist.«  —  Iii  den  Biographien  Prinz 
Eugen's  von  Savoyeu  und  andern  geschieht  Itcheu  Werken  wird 
Breuner^s  Tod  auf  folgeude  Weise  dargestellt :  »Euffen  war  nicht 
»völlig  halb  se  atarlc  als  die  TQrIcen  y  nach  Peterwardeiu  gegan- 
gen, wo  er  al^  Verschananngen  bezog,  gegen  welcbe  die  nrfcen 
nnter  Anfllhmng  ibrea  GroeswiBslBs  AU  Kmmmrdtektf  Lanl)plbea^ 
erOfhieten  nnd  jene  flrncbtlos  belagerten,  bin  Ai^am  4.  Aug.  171g* 
den  TOrken  eine  grosse  SoUneht  lieferte,  welcbe  sein  voUslindl- 
ger  Sieg  endigte.  90,000  Türken  waren  geblieben ,  vad  er  battf 
nHT  4000  Manu  verloren ;  die  Beute  Im  tOriclscben  Lager  war  nn- 
ermesslicb.  Doch  behielt  der  Prinz,  der  nach  der  S<dilacht  weder 
Kosten  noch  Mühe  scheute,  am  seine  Verwundeten  zu  erquicken, 
abermals  nichts,  als  das  Gezelt  des  Grosswesirs ,  vor  dessen  Ein- 
gang ein  grässlicher  Anblick  die  Freude  der  Siei»er  störte.  —  Von 
den  3000  Mann,  die  Engen  vor  der  Srhiacbt  ahjreschickt  hatte, 
die  Bewegungen  des  Feindes  zu  erforsrhen ,  und  die  mit  einem 
weit  grösseren  türkischen  Trupp  ein  wnihendes  Gefecht  bestan- 
den hatten,  war  der  General  Ferdinmtd  Graf  von  Breuner  mit 
einigem  nnteii  gefiaugieu  wotden«  AU  lieas  sie  mil  den  Hilsn 
md  den  Ftseen  in  ael^  Oenelt  fsseeln.'  —  Als  er  wAbrend  der 
Mlacbt  seine  Mederlage  vor  Augen  sah,  rief  er;  »Diese  Hindn 
sollen  mich  nicht  überleben I<  nnd  befahl,  ibnen  die  KOpfb  absn- 
scblagen,  die  ihre  singenden  Waibngenossen  noch  warm  In  ihren 
Hinte  Auideii.  —  Doch  halte  der  gnuisane  Wesir  die  Opfer  seiner 


it4  MIITTB  LAN68BITE. 

Wvik  Mir  went^  Mtnaten  fiberlebt.  Die  Nieitrl^a  der  Seiiilgea 
ftwahreud,  hatte  er  sieb  plftiilOB  auf  die  Sieger  ^stürzt,  niid  WMr 
■It  Minen  nftchsteu  Bc<lciteni  eradKNweii  woxdtn 

554.  Joliaiiii  Vrtf  9$u  XX^n^tn ,  kaif.  tfeileraifei^ 
'wtrfi^afl  (^est.  1684).  3fhi  jfntf  ^effhi  V^i^tf* 

4eU  txm  S^tvKkkrxQtl  toegriß.  Er  rabt  unter  Glasstnrs 
Mif  einem  reich  mit  Goldtressen  lieneüsten  Kissen;  doch 
sein  Ansehen  entspricht  nicht  der  Erwartung.  Durch  die 
Kanonenkugel  arg  zerfetzt,  ohne  Sanm  ohne  Busch  uiid 
Band,  mit  seinen  mnd  herabbftngenden  Krempen,  obwohl 
Ton  feinem  Filze,  ähnelt  er  sehr  einem  Bauernhute  and 
widersteht  kaum  mehr  dem  scbarfao  Znhne  der  Zelt. 

B.  F.  W.  F.  Keine  Spar  eines  Bnges ,  wohl  aber  die  Wech- 
selnde Krempenbreite  verräth  seine  ehemalij^e  Forn ;  anch  weiss 
man  dass,  als  an  einen  Geiieralshut  znr  Zeit  des  dreissi^fthriji^en 
Krieges,  ein  schöner  Federbusch  und  breites  Hutband  dazu  gehör- 
ten. Jeden fitlls  bildet  seine  rnnde  KopfTorm  eine  bedentende  Ab- 
weichuii;^^  von  der  damals  nbliclien  Gestalt  der  O/TiziershÖte.  Sei- 
ne Masse  sind  folgende:  Durchmesser  der  Krempen  18'';  Krem- 
peubreile  au  der  breitesten  Seite  6j",  dagegen  an  der  schmalen 
hnigegengesetifoB  Bell«  4*U  die  Mndift  iM  Haies  Cwia  KopO  lal 
hMd  gewdlbt,  nur  hoch ,  and  bat  Ml  aalen  Aaade  V*  waä 
•beflialb  DaithMtser. 

Der  britlisebe  Atrnl  BuwjtasBBOwir^  Ton  walcheai  BMir  hal 
CMm»  ÄMT^  Ksner  CNr.  m>  sa  «niea,  adiwelgt 
MM  Hat«.  Allein  in  einer  BeacbrelbaaB  der  fl^nftotadt  Wtea 
TOM  Jahre  17M       §nm  sich  achon  (als  im  drlttea  2lBi«ef 


• 

fM)  fleaima^  Ib^MTslsr«»  OUoaumM  «SfM  ad  «anaai  171«.  fignm* 
n.Bd.  Fol.  Ta«.ll.  p.  4U.  —  SAH  Vitali,  JTsBMrts  iüDricfts.  Fe- 
nez.  1736.  4.  p.  tli.«  HancHSMHAH«,  Behi§enMg  Bdp^t.  Adjp«. 

1788.  8.  p.  Ut. 

tit>  Kun- Us^Mwitrdige  Erinnenrng  wm  Uerrükruitg,  Erbau-  und  JSe« 

WkB  la  Ositfarrtfea  Ho,  Mtara  Bwcirfliftasf  der  MMim  fdrftfffii» 

Belägerung ;  der  kayserlichen  Schatz-  und  Kunstkam- 
mer, etc.  im  Jahre  170*,  mit  Kupf.  Fol.  Wien  CDamer).  p.  57. 
Dies  seltene  Buch  gewinnt  auch  desuhalb  besonderen  Werth ,  weil 
M  Ittia  die  beste  Dantellvng  vea  8eftlesk/i  Xalsalae 
WleaiMMsl.  Bleeer  KaptasIWi,  Uegeai  «a.  M.  eflUdHI  aater* 
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der  kaiserlicheil  Scbats«  und  Wuiiderkamnier  beiudlich)  auge- 
gebeu : 

Die  Vcrietzuii/;  der  Hiilhaube  und  ihres  Raiidefl  sind  »ichthar;  an 
erstrer  aber  haftet  noch  ein  Alters  halber  ver^^elbter ,  nns  wich- 
tiger Pergamentzettel,  mit  den  Worten: 

Bedeutsam  spricht  auch  diese  Zahl  für  unsere  unten 
folgende  Ansicht.  —  In  einer  Beschreibung  der  kaiserlichen  Schatz- 
kammer zu  Wien,  welche  Antonio  Bor.mastino  im  Jahre  1715  zu 
Wien  in  Druck  ausgehen  Hess  (vergl.  die  genaue  Anführung  bei 
Gustav  Adolfs  Koller),  heisst  es  (p.  «51): 

Und  Küchelbkcker's  Beschreibung  der  Wiener  Schatzkammer 
^Nachricht  vom  kaiserl.  Hofe  nebst  historischer  Beschreibung 
von  IVieny  m.  Kupf.  2.  Bd.  8.  Hannov.  1730,  theil weise  neuerlich 
abgedruckt  in  Rittoiiäff's  histor.  Antiquitäten*  Wien^  1815.  8.  im 
II.  Bd.  p.  155)  enthält  den  Beisatz:  »doch  *o,  dass  es  des- 
sen Kopf  gar  nicht  beschädiget  hat,<i  Alle  diese  hier 
angefiihrteu  Angaben  bekräftigen  unsere  nachfolgende  Ansicht, 
dass  der  weltberühmte  General  den  bespreche  neu 
Hut  nicht  vor  Landshut,  sondern  drei  Jahre  vor  sei- 
nem Tode  in  Baiern  getragen  habe,  als  ihn  die  Kano- 
nenkugel streifte.  Wann  aber  derselbe  aus  der  kaiserl*  Schatz- 
kammer in's  Zeughaus  übersetzt  worden ,  dürfte  schwer  zu  be- 
stimmen sein.  Es  scheint  um  dieselbe  Zeit  geschehen  zu  sein,  in 
welcher  so  viele  prachtvolle  erzherzogliche  Hurnische  demselben 
tiberliefert  worden  sind.  CVergl.  I.  Bd.  pag.  13.) 

Grschichtliches.  Gewöhnlich  wird  der  Hut  als  jener  ge- 
zeigt, welchen  der  General  getragen,  als  ihm  eine  Kanonenkugel 


halb  die  ganze  ordre  de  bataUle  (die  Heerhaufen  durch  kleine  Figür- 
ohen  dargeHtelU),  oberhalb  die  AufMchrilt:  »Wmmi  von  Türken  bela- 
gert den  4.  (14J  Jw/y,  von  Ckrigten  entttetU  den  f.  (H)  ^fptem- 
ber  I683.*  —  Die  Zeichnung  verfertiget  von  Daniki.  SUTTiNO-feH. 
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elueii  Theil  des  Rates  uud  sein  Leben  raubte.  Allein  das  luven« 
tar  sajg^t  nur:  >Bln  zerschossener  Hut  vom  General  v.  Aldrin^u, 
welcher  im  Jahr  16S1  (berichtif^et  1634)  iu  der  Schlacht  vor 
Landshut  ^blieben  ist.«  Wir  wollen  nun  die  näheni  Umstände 
aas  seinem  milKArischen  Leben  aufsacben.  Nachdem  Aldringen, 
auf  seinem  Zu;i;e  nach  Italien  (1630)  mehrere  feste  Plätze  (dar- 
unter auch  mit  Gallas  Manlua)  ein^enonimen,  und  durch  die  dor- 
tige reiche  Beute  den  Grund  zu  seinen  nachmals  so  ansehnlichen 
Glücksnmständen  ^ele^t ,  fiihrle  er  seine  Truppen  wieder  nach 
Deutschland,  gin£^  nach  Uaicrn,  und  verciniü^te  sich  dort  mit  Ti7/y, 
um  sich  den  iSchweden  am  Lech  entgegen  zu  stellen.  Hier  war 
es,  wo  ihn  hei  dem  Gefechte,  wodurch  der  Feind  seinen 
Übergang  über  den  Fluss  erkämpfte,  eine  dicht  am  Kopfe 
vorbeistreifende  Kanonenkugel   sinnlos  nieder- 
streckte (1631).  Nur  in  etwas  hergestellt,  eilte  der  thätige 
General  nach  Uühmen,  wo  der  Herzog  von  Wattlstein  den  Ober- 
befehl führte  j  eheiiso  folgte  er  dem  berühmten  Friedläudcr  in  das 
Lager  vor  Nürnberg  und  nach  Sachsen.  Da  jedoch  die  Unterneh- 
mungen der  Schweden  In  Oherdeutschland  (1632  bis  1633)  Baieru 
bedrohten,  eilte  Aldrinyen  dahin,  besetzte  mehrere  feste  Plätze, 
nahm  andere,  und  vereinigle  sich  mit  den  spanischen  llilfstruppeu 
des  Herzogs  von  Feria ,  mit  welchen  er  ^  nachdem  er  Elsass  ge- 
räumt, nach  Baiern  zog,  und  plötzlich  —  vor  Landshut  (1634)  den 
Tod  fand,  dessen  nähere  Umstände  erzählt  werden,  wie  folgt.  Der 
Graf  stand  diesseits  der  Iser ,  während  Weimar  und  Horn  jen- 
seits die  Stadt  bestfirmteu ,  die  bei  dem  Missverhällnisse  der  Be- 
satzung, die  man  hineingeworfen  (3  Kavallerie-Regimenter  und 
kaum  500  Fussgänger!)  sich  nicht  halten  konnte.  Bereits  brach 
der  Feind  in  die  Stadt,  und  das  Gcinmmcl  der  Fliehenden  wogte 
über  die  Isarhrücke  gegen  das  diesseitige  Ufer,  als  Aldrinyen 
sich  noch  in  der  Stadt  befand,  die  nöthigsten  Anstalten  trcITeud, 
die  Zaghaften  sammelnd  ,  mindestens  die  Flucht  ordnend.  Schon 
sasscn  die  Schweden  den  Kaiserlichen  auf  dem  Nacken,  und  der 
wackere  Fcidmarschall  musste  auf  eigene  Hettung  bedacht  sein  — 
leider  zu  spät.  Der  Graf,  gewahrend,  dass  er  über  die  durch 
die  Masse  der  Flüchtigen  verlegte  Brücke  nicht  mehr  zu  drin- 
gen vermöge,    sachte  durch  Schwimmen  über  den    Fluss  zu 
setzen;  doch  hier  traf  ihn  eine  tüdtliche  Kugel,  ob  vom  Feinde 
oder  von  seinen  eigenen  Leuten  (er  war  durch  Härte  gegen  den 
Soldaten  und  Habsucht  berüchtigt) ,  war  bei  der  schrankenlosen 
V'erwirrung  des  Augenblicks  nicht  zu  ermitteln. 
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Aas  iMl  Utr  s«lieferteii  Angabeu  erhellt  zur  Genfife^  dam 
ictr  besprocfeMe  Hut,  allerdings  eine  bedeutende  VerleUoiig  wei- 
send, .eh^r  vom  Jahre  1631,  als  vom  Jahre  1634  stammen  dfirfte; 
oh  jedoch  eine  dicht  am  Kopfe  vorheistreifende  Kanonenkugel 
einen  Hut  derniasseu  zu  zerfetzen  vermöge,  ohne  des  Trägers 
Leben  zu  gefährden,  bleibt  Sacbverst&udigeu  zu  eutscheideu  über- 
lassen 

555.  (S^nftav  II.  S^^loif,  ilonig  ooii  SSdim^tn  C^ebor. 

1691,  übernahm  1611  die  Begieninjsc;  gest.  1639  am 
€.  Nov.  in  dtr  Sehlaclit  bei  Lütimi  im  dS,  Lebensjahre). 

Wie  4kmm  Mftnlffs  üeUer  wtmmU  WlMi  Umm. 

Der  Qnt  voa  KunwoOim  hat  mw  ta  «eteei  Jahr- 
bllehern,  ThL  XII.  S.  f9f ,  den  Bertebi  Mfbelitlte«,  der 

wegen  des  Königs  Tode  an  den  Kaiser  ergangen ,  woria 
•ngeffihrt  wird :  „wie  der  König  seinen  fliehenden  Völkera 
zn  Hülfe  kommen  wollen,  habe  ein  kaiserl.  Korporal  einen 
Musketier  bei  der  Hand  genommen,  mit  Vermelden,  weil 
er  gesehen,  dass  jedermann  vor  dem  König:e  gewichen, 
und  ihiA  PlaU  gemacht:  ^Auf  diesen  schiesse ^  denn  dieser 
.  .       ,     ^.  .» 

tO«)  In  der  Schlacht  bei  Wagram  durchbolirte  eine  Kanonenkugel  des 
Cnach  damaliger  Tracht  hohen)  Hut  des  F.  M.  L.  Baven  mwrUUk 
Okl}t  afeae  tfeani-  OfMer  ae  vtiMwi.  — 

tSf)  Folgeiide  StMle  rähmen  stell,  das  eehte  ledenie  Koller  iea  grossten 
Kölligs  zu  besitzen:  \^eimar,  Gotlia,  Altenbnrg,  Stook- 
bolm,  Wien.  —  Dass  in  letztgenannter  das  eckte  ist|  m&ge  aueh 
folgende  BfsUüung  bekräftigen.  Der  Kdnig  wurde  dnrch  ciM  Fal- 
■  kMMttaf»!  tm  Hakaa  Anne  verwandet.  aiMraetaer  KrIemfM 
nen,  des  KftnJgs  aAlwr  Freund  ,  bat  sich  dies  Stück  des  AbmI*  aus 
und  erhielt  es;  —  wirklich  ist  auch  im  Wiener  Koller  an  dieser 
ateUe  ein  grosjpes  Stück  herausgesebnitten,  und  noeh  das  Blut  an 
iwr  Urimi  HäAe  am  KoUer  zu  sehen.  Die«  atüek'wvie  In  fiHa 
rerlMtaa  iMiinMwrAffairt  surPrebe'aagefealteBy  vad  üefta  ia— 
es  passte  genau !  —  Man  zeigt  von  diesem  grossen  Könige : 

Zu  DBEÄDKUJ  im  KÖMGIJC  H  HISTORISCflKN'  MUSEUM  : 

1.  Eine  halbe  schussfreie  Rüstung  mit  geschlossenem  Hel- 
«e,  walclM  der  König  bei  Paraden  trug.  Sie  reieht  Ms.intei'«  Kaie, 
«nd  kaa  am  WatawnMs,  w»  ila  laafB  JMt  aafbewahfl  trawaaen 


S18  DHlTfK  liAHittSBITB. 

igt  etinw  VerMtaM**}  Hnmt  «r  mgmMtgtm  mni  fo^ge» 

iHramity  VMä  den  KSnl^p»  xiient  den  Arm  danheehössen, 
(m  dMs  die  AimrHire  dnreh^s  Kleid  drug).  Damf  eise 
katoerttehe  Eekadron  Reiter  angesetzt,  dArnnter'Blaer 


ww,      ktatfl*  Uwmm,  «•  iH  Mm  ti^ito,  i^nnlirtta 

Blelea;  Obmann,  WS§t9^  MiuMm  sind  gMcMbn;  die  MMIi* 

handttdiuhe  geflngert;  des  Vtsirs  Form  niihnt  an's  XVI.  Jalirbund. 
Auf  dem  Helmkragen  ist  ein  rundgetriebenes  vergoldetes  Scliildehen 
iMfesUfet,  danteliend  den  Ritter  St.  Qewrg.  Die  Brust  trägt  ein 
Sdiwnud  ,  wnfcnwkeinUcfc  dm  FnMpfdM.  1MM  «Im  Scteipe 
frtber  Mto  vad  ete  MhwMMi  KMwndMMk  C9«M>wr, 
Aixfor.  Mtf«.  pag.  189,  i4«  M.  1«.  AftftMMet  Ii  liiinai ,  «left«. 

Hö#r*.  Taf.  13.  fig.  41.) 
Im  EBBACUi^H  iilTTERSAAUS  im  OdenwaJde: 

t.  Hftlbe  RfiitHng  Bit  gsaeMmiBW  BttaM  od  hrngm  «bmIm- 
beami  Diechlingen»  WMUI  KaMMHtllii  *  ui^Abr  von  derselkea 

Form  wie  die  vorige ;  ganise  Anneeuge ,  geÄngerte  Eisenhandschn- 
he;  auf  dem  Yisir  Rind  ,  wie  bei  einer  Maske,  auRgehauene  Quer- 
BclmuiEe  für  Augen  und  Nase.  Auf  der  Brust  des  KAnigs  Wspea 
CdM  w«U  ■»Mm  AiMO*  —  CAbgiMMM  te  Kmm,  Mmttmmt  m 

Erbach.  Taf.  14.) 

2«  STOCKHOLM  in  der  RIDDARHOLMSKYRKAN,  CKIrche  der  Rit- 
terimel,  nnter  den  Grftbem  der  scliwedisdMB  KAnlgfli  wo  Midi 
des  grsüMi  OvutQ»  AdolT*  Ascbe  rulit). 
Halb«  KAfltiittf ,  bUutt,  Mit  fsAlitM  uM  vwgsMefta  BMAm 
und  gescblossenem  HelBe  OM  stehendem  Helmgitter).  Ob  diMS 
Rüstung  vom  Könige  getragen  worden,  ist  nicht  entschieden. 
4.  Das  Koiier,  worin  Gustav  Adolf  verwundet  worden 
(mam^-euafwp  JLMf.  im.  Mang.  p.  1S7),  doch  Mekt  dto 
liiaie  MM  der  SeilattM  bat  MImb.  Waujr«  *  0aM»  wnftoo, 
p.  61),  bemerkte  sebn,  dMt  thMm  AMf  dMlü  MV  Pwiiiwi 
verwundet  worden  sei. 

6.  Kin  Schwert  Ci»«i  Nr.  3  beflndUch),  das  aacb  dem  Uftbeito 
mäkMm  Mfa&nm  tu«  im  MMMt,  Jedoafc  iwi— üt  de«  On- 
bwwrtw»  — iit«^lMr  Kirig  iBfcHt  an  M  dsr  ntmmM  bM  LäMan:  e» 
wmrd  dann  nach  8t«ckholm  gebracht ,  und  bei  dem  feierlichen  Lei- 
cbenhegftagniase  von  dem  Freiherrn  Hom  vorgetragen.  (Rango  1.  c.) 

e.  Den  Spam  des  Königs  hatte  ein  Traa|peter  dos  Generals 
flblft  aaftanlal,  «Bd  dar  Mainl  IMi       dliiw  aitMt  8»iler 
wurde  ar  dsai  bfdMntan  Olof  Wtrm  m  Thal.  OUmo,  I.  a.) 
Zu  LEIPXIO  in  der  RATH8-BIBU0THEK : 

7.  Des  Königs  Zauberschwert.  Doctor  Wallim  in  seiner  Tri- 
ta  4i$9ert.  de  gladio  magico  atutaoi  Adolpki.  4.  Li^.  MOCCXLVI. 
afittll:  «Sarantar  giadtaa  iato  «t  ki^tm  Mnm  in  pcrole^aMM 
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im  •Iiier  kU»k9ft  BAstvaf  ^  m  im  Ober«tIi««(»* 
ttftst  TO«  iereotkiintoi  ttagiaeii»  rom  Falkaslierf 
8oU  feireM  Min,  änmWJM^  4oMk  d«»  K«|ir 
B9k§ßwmf  iwir  m  tat fioM  «tfdl0 Brie getellM^ 


AMÜii^  h  — MfItofcM  W  M  CwM  «rMMU  efa»  il|rt  MM 
Mit  P1IHP6M  f«kM(MM  Gdi;  SS  Wie«.  MI  Uat,  «nf  ioMm  Klta- 

ge  viele  magisclie  Zeichen  und  Sprache)^  und  bemüht  »Ich,  xu  be- 
weinen: Ensem  igtum  m<tgicum  onmino  e»»t  »puriwm,  mbornalum 
atque  amtra  onuM  et  fa§  Siueorum  regi  Ott«laiN»  Biagm  ad- 
seripbm.  ImUm  WAUm  ias  SMM  Vergeben  gründtldi  wMerlegi, 
Ittgt  «r  aalM  Yertnlftiiig  M,  HliKBlM«  Mi  «aüewiClwwtt  tetea 
von  den  Jemilten  zuerst  Hufgettaeht  worden.  Eine  andere,  ebertfUln 
genaue  Abbildung  dieses  magischen  Schwertes,  doch  in  verkleiner- 
tem Mawtabe ,  enthält  Mittag's  Wunderwürdige*  Leöen  tutd  r*a- 
Im  OMta»  ilMT«*  M.  Xnpf^  S.  Mk.  If4t.  p.  SSS,  wo  amli  tter 
den  Mnigs  Zwiberachwertar  «ta  MMuwm  m  IdMi  Iii. 
M  AlX  In  der  PROVENCB; 

8.  Ein  zweites  Schwert  mit  Talismanen,  durch  dessen 
^heime  lüraft  er  mehr ,  als  durch  sein  klucea  K<Mnmaad«  «nsfo- 
lii^tet  hOtM  leM,  idgl»  man  ItmfBXiMwn,  Aiximtn  PnvMM, 
mi  MOMN  ia  mAuüAMMhglM  folfiea,  H.  XX.  Abschn.  IV.  f.  494, 
gedachte  sogar  einea  drittaa.  Vlellelofet  tot  ea  daaaelbe,  wovon 
Kutret  JoUpvet  eine  Zeichnung  an  den  schwedischen  Beiehakaaa- 
1er  Axel  Oxenstierna  übarachickte.  CS.  Amknholz  ,  JMmMfrM  4« 

'  M  rdtod  CkrttUm.  Tffi.  U.  f,  fit  et  m.)  Hu  «frt-  Mi  letalBB- 
MMto  Schwert  itei  m  mMhMaMr  Tten»  An- 
hang p.  1<7}. 
Zu  BERLIK  in  der  königlichen  KITNSTKAMMER : 

9.  Den  Feldstuhl  Gustav  Adolfs.  (Wbb.,  FÜkrtr  dmrch  Mt 
Mumi  wmwam§m  MlbM.  lS4t.  n,  p.  S6.  Mr.  SfS.) 

So  hAitoii  wir  nun  drei  Rüstungen  eines  Kdnigs,  der  in  den 
letzten  Jahren  seines  kriegerischen  Lebens  gar  keine  Rüstung  mehr 
trug  [pelner  dreizehn  früheren  Verwundungen  wegen  (Le  SoUM 
avedois.  Roue»,  1634.  p.  tSl^,  obM  fBv  ieiM  BeitlMit  te 
SeiittlEm  M  tratou  Wm  eilMert  tieli  UeiM  MwÜUoailMi  ier 
Mlqhien  ein  und  desselben  Heiligen  In  «ehreren  StAdten,  von  wel- 
ehem  Spötter  nachgerechnet  haben,  er  müsate  im  Leben  sechs  AraM^ 
acht  Fusae  u.  a.  w.  besessen  haben.  —  Jedenfalla  begünatigel  hier 
ier  Umateikl  Üe  Hoifnuug  der  AuIhMliflilit,  iiM  Mi  i0iMlM 
■■M  wül  mm  Mb  Mfet  iiMiM  Aim  Mi  Mm  >BitMi«  Mtatt 
kann,  wie  ddM  vtrgerücktes  Lebenaalter,  Anlage  inim  Fettweriea 
oder  AnierHii«ni  ier  Moie  weid  einen  Euatungawechael  hlMiiff 
machten. 

Die  8M  Nr.  8  Mi  6  gelieÜBTlM  MHMMg»»  ▼«•tatt*  M  ier 
«ilo  im  Bn.  DMlor  mnm  mm  8ImMi«I«. 


SM  DMifTB  LANCWfilTB. 

«•  8«  w.  Der  kMgUtohe  LcMün  wnri9  —  MotIii  «tinmM« 
4ie  Wstei  06«ohlGbt8clfelb«r  Obertia  —  sagletoh  »«laer 
1632KlfMerk<nMiftt.  Sein  leilera««  Koller  wvr4e  vem 
Pleeelemlnl  aeeli  gmum  klatlg  deaKateer  ■•eh 

Wien  fibersehiekt  und  in  der  Kniistkdmner 

«ofiefehobeii.  (Khevknhüllbr,  Tbl.  XII.  S.  196.)  Vier- 
xi^  Jahre  nach  diesem  Vorralle  (zwischen  1668  und  1673), 
machte  der  englische  Ar7A  Edward  Brown  anf  Anordnung 
der  königl.  roediz.  Gesellschaft  zu  London,  eine  Reise  durch 
mehrere  Länder  Europa's,  und  sah  zu  Wien  in  der 
kaiserlichen  Schatz  kamiu  er,  die  er  iimstäüdiicb 
beeebreibl  ead  viele  merkwürdige  äi&oke  MUk&blt ,  auch : 

lfi70  ^«i  ^t^tUteUct  ^tm,  •«%«i»o  fGbo\V>e  StM^  0|%«ec« 
^m.  «Dt\d>t«  Uc^tlb«  HfÜNEkt,  U  ^  jtiMlMli 

%%tH«  mtiilenu 

Edward  Brown  m.  ü.  dttrch  Nieder Umd,  Teutsck- 
kmdy  Ungarn,  Servien  etc.  Österreich,  Steier- 
*'«^*         ■  '    mark^  Kärnthen  etc.  gethane  Reisen,  Mit  vielen 
Kupf.  4.  Nürnberg,  1686.  p.  M, 

Bine  Besehreibong  der  Hauptstadt  Wien,  welche  im  Jahm 
170ty  mit  schfinen  Kapferstlehen  geziert.  In  Folio  zu  Wien 
mehlenen  Cgen^  bei  AtdrIngmCM  Hot  pag.  814  Anm.  t05 
angegeben)  Kurm  ieteiuwIlräSge  EHimerung  ele.}  nennel 
Cp.57)  alalm  drittea  Zimmer  der  kai0e|liehen  SchatE^ 
vnd  Wvaderfcammer  befladlioh  t  : 

1702  t^mH*^  VMVv1)i  9t<b«i^ft      ®d)tot^tu  <&oUti,  Wilutu«  tx 

td^tft  «M«!bt»^  ^«ft  floUci  fttc^tm  Mb«,  mik 

^Imam  HtU^  ^t^iittttt,  «ub  bU  et^t  Stu^tl  i«  ^uUm» 
ttu  ^Tm,  \t\  ^Ute  bit  a^btttt,  —  U  btx  UuU»  ®tittm 
bux<^  uub  buxd^  bUbtVttc  au^  bU  t«ä)tt  ^tu^,-«  tfubU 
i»Uttt  ttä>t  iu  btu  f^udtu  ^itttim  (iM«ia«%im),   /t-^  kam  ^  . 

Das  Koller  blieb  in  der  Folgezeit  itf  der  kaiaerf!  äeiai^ 
Immer  «n  Wien ;  denn  a^ieli  Aneemo.  Ikmuamre,  weieber 
im  Jahre'  t7t5  die  kaiaefliebe  Sehatakammer  aaafQbrlieb 
achUderte,  ehsihltt  ^''"'  ''"''^''J:^.i  \ 

1715  nM  MÜb  a»:b4  ^«  HeVltx  bt^  tPtmttA^mUn  Stbnl^^  i»em 
nM^bt».  ««Hbi  Vbe\vbi  <ia^be^«\m,  ^  tt  «iu%«1)iS^, 
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„tl«t  in  ^tu  \)o\f «  %tQ» ,  W  ^Utt  In  ^tx  \iuttu  (i^titVii 

Amt.  BORMASTIRO,  historische  Er-- 
•*.-:     jctfUm^  ron       kaiserlichen  Re» 
Hdentstadt  Wien.  —  AiuK»  1715. 

Und  %x^mkamätäi  Mgt  nm  ^  "Ja&r  1730  vou  '4er  kalsedkie» 

n3^m  ^Ittt«  !^\mmtt  ^t^tt  man  St^nt^  ^n^aVH  1730 
;,"»«n  ®d)«»«'ttnStoM«t,  "batinutn  «t  VtV  %\%^x<.  mit  ^Stn^tXm 
^T^d>o^tu  teöt^tn,  i^  ^o\d^«*  Init^ ,  mit  ^Y^ntm  %t\a* 
„^«^üttftt,  (un^  i^)  ^it  «t^^  Slu^«\  in  \>tn\inl«n  %icm,  ^it 
„^totitt  in  ^tn  >oV>\«n  %ti\>,  ^utd>  ^it  \ittte  ^tit«  t^ut^,  ^it 
„Vtittt  in  teä)te  ^xn^ ,  un^  ^ittte  mitten  in  ^tn 
„fÄWtn  ^t%an%en»*»  ' 

Die  kleinen  hierbei  unterlaufenen  Unrichti/^keiten  thun  der 
Hauptsache  nicht  Abbruch,  und  wir  können,  nachdem  die 
grösste  Wahrscheinlichkeit  vorhanden ,  dass  die  KaiserJi- 
eben  dies  Koller  auf  dem  Schlachtfelde  erbeuteten  ,  and 
BAchdem  ^glaubwürdige  Bücher  dasselbe  so  verscbiedeMB 
^itrftnmen  als  in  der  kaiseri.  SehatBkammer  beAndlieh  bb- 
geben ,  so  Brown  um  1670  \  eine  Betekreibung  Wien*  Im 
jähre  1709;  Bobmastino  im  J..1716^  und  Kvcbblbbckbb  um 
1780  (dagegen  Wbiskbrm  um  1770  oehoB  im  kalserlleheB  1779 
^enghanae) ;  wohl  aehwerlleh  Bweireln,  das«  Wiea  dieses 
IQeinöd  fbrtdanemd  behalten  habe.  Selbst  der  geaehtete 
sehwedische  Geschichtschreiber  And.  FnTziLL  gesteht  den 
Wienern  seines  grossen  Königs  echtes  Koller  ssu. 
„Sein  wirklicher  bei  Lützen  gebrauchter  Degen,"  so  üus- 
sert  er  am  Schlüsse  seines  geschützten  Werkes,  „wird  in 
der  Riddarholmskirche  aufbew»hrt,  sein  Koller  in 
Wien."  (Homberg,  Leben  Oustaos  IL  T.  II.  p.  817.)  — 
Es  kam  (wahrscheinlich  in  der  zweiten  H&lfte  des  vorigen 
Jahrhunderts)  in  das  kaiserliche  Zeughaus ,  und  blieb  bis 
sum  letBCyerffloaienca  Jidure^  bb  einem  Blten  Klelderstoeke 
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fcifwii  vMer  keaehtet ,  dea  Stoabe  a»d  den  diebischen 

HtadM  BMiclier  Sehaiüiiflllgeii  prel«  gßgßhw 

•BiHleli  dlb  MMto  2Mt  mIim  Werth  feUrig  wOsd^^ei— 

swel  Jahre  ilt.  *  ^ 

BIb  ilerlleher  GüuMehnudt  ]lbha|roBihohi  he- 
w»hrt  dieses  Kleleed  rwä  gelheM«  sehr  lüokeii  Leder,  ntt 

sehmalem  HalskniifeB,  knrsee,  sehr  breiten  Schossen,  ned 
langen,  mfissig  weiten  Ärmeln.  Der  Halslcragen  besitzt  vier 
ikleine  ScbnQrlöclier.  —  Vor  der  Brust  sind  18  /Jerlich 
ansf^en&hte  Knopflöeher  befindlich,  doch  die  entsprechen- 
den Knöpfe,  deren  Spar  noch  sichtlich,  fehlen  insgesaiumt. 
Das  Ende  Jedes  Ärmels  enth&It  sieben  aof  gfleiche  Art  mit 
Seide  ansgenähte  Knopflöcher,  derea  simiDtliche  Knöpfte 
ehermals  fehlen.  Wahrscheinlich  waren  sie,  eneb  damali- 
fer  Sitte^  vea  Sflber,  daher  Ihr  Ahhaadealteaunea,  Die  in- 
■ere  Seite  des  Rockes  war,  vom  Halsraade  Ms  aa's  Ende 
der  Schosse»  vad  eheaso  die  Armein  bis  aa  den  Saum  der 
Haad,  mit  fdbgrinm  Atlas  gefüttert,  dessen  grSsster 
Thell  sehen  heranqgesehnitten  Ist.  lEbenso  Ist  der  Rand  der 
Ärmeln  bis  an*s  seehste  Loeh  bereits  weggesehaltnelt,  nnd 
nicht  besser  erging  es  den  hinteren  Ecken  der  Schosse. 
Am  linken  Arme  fehlet  ein  bedeutendes  Stück  Leder,  das 
aus  dessen  Mitte  herausgeschnitten  worden.  Die  Spuren 
jenes  unseligen  Schnsses,  welcher  dem  königlichen  Hel- 
den den  Tod  brachte ,  befinden  sich  im  Rücken.  Die  Kugel 
traf  beiläufig  ober  der  Stelle ,  wo  die  Leber  liegt.  Das 
ovale  Loch,  das  im  kleinsten  (wagrechten)  Durchmesser 
6  Linien ,  Im  grOssten  Caenkrechten)  Dorehmesser  7^  Li- 


ssa;) Wie  denn  tiuoh  vor  gerauner  JSeit  Jemand  dem  Verfasser  ein  Stuck- 
ok«n  Leder  dieses  Köllen  sa  Kaufe  bot  —  und  die  größere  HälAs 
des  grAntafflnen  Uateifuttere  Mkhen  Aagriffen  sur  Beut«  wurde.  — 
Andeiseils  Hit  es  dsieh  wAeralbne  Vwsabtaenf  ssiass  atindsfs, 
■Bi  trtgl  asMi  «0  apana  cilaw  Mbiae  OJ  — 
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nien  hfilt,  befindet  sich  an  der  rechten  Seite  des  Rückens, 
Kwei  Zoll  von  der  Mitte  des  Rückens  entfernt,  12y  Zoll 

vom  Anfange  des  llalskrajs^ens  abwärts,  oder  1  Zoll  über 
der  Quernaht,  welche  nach  vorne  zu  über  den  IlüAen  lauft. 
Zwar  erblickt  man  diesem  Loche  beinahe  gegenüber,  an 
der  Vorderseite  des  Kollers,  d.  i.  der  rechten  BrnsthHlfle, 
ebenfalls  ein  Loch  im  Leder,  und  zwar  3  Zoll  ober  der 
liüftnaht,  und  5j  Zoll  von  der  Mitte  der  Brust  entfernt, 
das  gewöhnlich  den  Unkundigen  als  dasjenige  erscheint, 
durch  welches  die  tödtliche  Kugel,  nachdem  sie  im  Rüc- 
ken eingedrungen ,  wieder  den  Ausgang  gefunden  ;  allein 
dieses  Loch  bildet  ein  kleines  Quadrat,  dessen  vier  Sei- 
ten halbmondförmig  gegen  einander  gebogen  sind,  also 
wohl  kein  Schussloch.  (Auch  gab  ja  der  Apotheker  Caspa- 
nij»,  der  den  königlichen  Leichnam  (zu  Weissenfcls)  ein- 
balsamiret  an ,  dass  er  ausser  6  Schuss-  und  3  Hiebwun- 
den auch  eine  Stichwunde  gefunden.)  Endlich  zei- 
gen sich  noch  unter  demselben  zwei  schwarze  Löchlein 
wie  von  starken  Schroten,  wovon  das  tiefere  8  Linien  ober 
der  liüftnaht  ebenfalls  durch's  Leder  und  leinwandcne 
ünterfutter  gedrungen  ist.  —  Ob  der  König  meuchle- 
risch, und  zwar  durch  die  Hand  eines  deutschen  Her- 
zogs gefallen,  ist  noch  im  Dunkeln ;  —  nach  des  Verfas- 
sers Ansicht  und  seiner  gewissenhaften  Prüfung 
mehrerer  Quellen,  ist  die  Frage  zu  verneinen.  —  Die  Masse 
des  Kollers  sind  nach  dem  Wienermasstabe  folgende.  Der 
Kragen  2"  hoch.  Der  Brustthcil  vorne  nach  abwärts  in  eine 
Spitze  zulaufend,  vom  ersten  bis  zum  letzten  Knopfloche  i2". 
Von  da  an  misst  die  Schosslänge  14".  Vom  Mittele ,  unter 
der  Achsel  bis  zur  Hüfte  4j".  Von  da  bis  an's  Ende  des 
Schosses  16".  ÄrmcUäuge  Das  Koller  ist  von  beiden 
Hüften  an,  nach  abwärts  aufgeschlitzt.  Der  linke  Ärmel  hat 
an  der  Aussenseite ,  in  der  Gegend  des  Elbogcns ,  nach 
vorne  zu  ein  Loch  von  etwa  5  Zoll  Durchmesser.  An  den 
Schossen  ist  das  Leder  am  dicksten  (über  3  Linien ,  d.  i. 
über  einen  Viertelzoll) ;  an  der  Brust  3'''  dick ,  dagegen 
dünner  an  den  Armen  (beiläufig  ij  Linie). 


fM  DBITTB  liABiOSBlTK. 

Geschichtliches.  Der  Tod  des  Königs  Chiftap  Adoff 
wird  verHchieden  angegeben.  Auch  Coxb  hat  darüber  man- 
che Unrichtigkeit.  Wir  wollen  die  Erzfihlang  des  schwe;-* 
dUchen  Geschichtschreibers  Fryxell  hören:  '  ' 

 „Die  schwedische  Reiterei  des  rechten  FIflgels 

hatte  noch  nicht  in  grosser  Zahl  über  die  breiten  and  tiefen 
OrAheii  setzen  können.^  Der  König,  welcher  die  Wichtigkeit 
deg  Angenhlieks  erk^^^  eilte  hin,  und  OhernAlun  das  Kom^ 
mftndo  der  8mU»nB^^^e1teeWed,  BeilerregimeoO;  Sfai^ 
ko^  lag  achon  yerwnndet  auf  dem  ScUaehtflelde.  —  „Folgit 
mir,  meiae  Tapfernl'^  rief  der  KOnig,  und  trieb  aeto 
Pferd  tlher  den  Graben ;  nnr  einige  von  den  Reitern  hatte* 
hinreiehend  gnteirPferde,  om  seinem  Beispiele  »a  folgen, 
der  KOnIg  bemerkte  es  nicht.  „Dort  steht  vnser  ge- 
ffthrlichster  Feind,"  sagte  er,  nnd  deutete  auf  das 
Regiment  Piccolomini.  Ein  österreichischer  Korporal,  der 
die  Schweden  ehrerbiethig  dem  Könige  Platz  machen  sah, 
rief  einem  Musketier  zu:  ,,Der  niiiss  ein  vornehmer  Herr 
sein,  schiess  auf  ihn!'^  Die  Kugel  traf,  und  zersplitterte 
des  KOnlgs  linken  Arm  so,  dass  das  Blut  herabströmte,  und 
der  Armknochen  durch  die  Kleider  sichtbar  ward.  „Der 
,K5nig  hlntetl'^  riefen  die  Sehweden.  ^Ks  ist.  niebtsV 
meine  Kinder,  nur  raach  vorw&rtal*'  rief  €fu$tmo 
Aäo^j  nnd  anehte  doreh  ein  heiterea  Cteaieht  ihre  Ünnibe 
»a  atUlei.  Aber  bald,  von  Sebmerx  nnd  Blotverloat  Ubeiw 
willigt,  lehnte  er  sieh  gegen  den  Hensog  von  Lauenburgf 
and  bat  ihn  anf  f^anz9siseh,  ihn  unbemerkt  ans  dem  Kam- 
pfe zu  fuhren.  Sie  wichen  zur  Seite  aus,  uip^  den  Smaläu- 
dern  ihren  Rückzug  zu  verbergen.  Kaum  hatten  sie  sich 
einige  Schritte  entfernt,  als  die  Kürassiere  des  Götz  auf 
sie  zustürzten ,  und  an  ihrer  Spitze  ihr  Oberstlieutenant 
Moriz  von  Falkenberg,  der  den  König  erkennend, 
ihn  durch  den  Leib  schoss,  aosrufend:  „Dich  habe  ich  lan- 
ge gesnchtl^^  Falkenberß  flel  in  demaelbeo  Aogenhlicke, 
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von  einer  rächenden  Kugel  f^troffen.  DerKOnig  schwankte, 
hielt  sich  aber  noch  huT  dem  Pferde,  und  sagte  mit  schM^a- 
eher  Stimme  zum  Laucnburger :  rüder!  rette  dein 
Leben,  ich  habe  genug  1'^  —  Dieser  dagegen  ritt 
ganz  nahe  an  seine  Seite ,  und  fasste  den  König  um  den 
Leib,  um  ihn  auf  diese  Art  im  Sattel  zu  halten  ;  nun  aber 
stürzte  die  ganze  kaiserliche  Reiterschaar  über  sie  her.  Das 
Pferd  des  Königs  wurde  von  einer  Kugel  am  Halse  getrof- 
fen, 60  dass  es  sich  bäumte;  in  diesem  Augenblicke  ward 
eine  Pistole  gegen  den  Kopf  des  Herzogs  abgefeuert,  und 
zwar  so  nahe  dass,  obschon  dieser  mit  der  Hand  die  Pis- 
tole parirte ,  dennoch  Locken  und  Gesicht  ihm  vom  Pulver- 
fener  verbrannt  wurden.  In  diesem  Gedränge  und  der  Ver- 
wirrung Hess  er  den  König  fahren  und  floh  davon.  Gustat 
Adolf  sank  sogleich  vom  wildgewordenen  Pferde  herab, 
wurde  einige  Klafter  weit  in  dem  Stegreife  geschleift, 
ward  endlich  ledig  und  blieb  liegen.  —  Von  seinen  Be- 
gleitern war  schon  die  Mehrzahl  im  Streitgetümmel  nieder- 
gehauen oder  zerstreut;  nur  der  junge  Leubeifingen  war 
übrig,  doch  schon  verwundet;  von  seinem  Pferde  herab- 
springend, bot  er  es  dem  Könige  an.  Oustav  .4 ^/o//*  reichte 
ihm  seine  Hand ,  und  der  Jüngling  versuchte  ihn  aufzu- 
richten ,  aber  vergebens.  Einige  kaiserliche  Reiter  dies 
gewahrend ,  eilten  hin  und  fragten ,  wer  der  Verwundete 
w&re;  der  König  antwortete  nicht,  Leubeifingen  schwieg. 
Im  Zorne  stiess  der  eine  Reiter  Leubeifingen  nieder,  und 
der  andere  schoss  den  König  durch  den  Kopf,  worauf  sie 
nnd  ihre  hinzugekommenen  Kameraden  beiden  noch  mehre- 
re Schüsse  gaben,  ihnen  die  Kleider  abzogen  und  die  nack- 
ten Körper  auf  dem  Felde  liegen  Hessen.  Leubeifingen  lebte 
noch  einige  Tage,  und  durch  ihn  hat  man  die  Nachricht 
von  diesen ,  des  grossen  Gusiao  Adolf  t  letzten  Augen- 
blicken erhalten  '^}. 


t09)  BerÜtUUer  utur  Svetuka  HitUnien  of  ANDRas  FavxsLL.  Tom.  VI. 
atochholm.  1694.  8. 
IL  8 
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Aar  IMIMe  Wtit»  wto  Am.  VknrssLL ,  uiiyMiitgfc 
mcAft  KWiA  lAlire  mush  des  ifrosseii  KOnigs  Tode  seine 
ZeHgenossen  diesen  VorfaU  —  Die  Stelle,  aaf  wel- 
cher Ouftar  Adolf  fiel,  für  das  Wohl  der  Protestanten  fiel, 
hätte  ein  prachtvolles  Denkmal  seiner  Zeitgenossen  ge- 
rech tferl  iget.  Allein  über  zwei  Jahrhunderte  waren  ver- 
flossen ,  und  noch  bezeichnete  nnr  ein  einfacher  8tein  den 
Platz  Der  Reitknecht  JoM  Erichson,  derselbe  der 
M  des  Königs  Seite  hart  verwundet  worden,  wm  nft  der 
kMgliehen  Leiche  in  dMDorf  geitoaiieB,  «ad  dasdlmt  go* 
frilohen  Ms  er  felieflt  w»r.  BItt  WMb  Yim  drefnehn  BMiom 
Wellie  er  einen  iprossen  Stein  an  die  Stalle  wünaa,  wa 
der  KOnidr  gelUDea.  Vatdr  grosseai  Welddafsn  veniaek- 
tea  sio  üin  alier  nur  dabin  aa  aflbaffMi)  wä  ar  Jelat  steht 
(dar  sogenaaata  y^ehwedeastain^};  aOela  dar  ra^hta  ftahiy 
wo  €huim9  AiMf  gestorhea ,  boI!  Tierzig  Schritte  waitar 
davon  sein,  aaf  einem  Ackerrain,  wo  ehemals  ein  Akaxien- 
baoin  stand.  (GprSrer.  I.  A«ffl.  p.  1030.)  Das  Jahr  1837 
brachte  einen  tViiheren  Entschluss  zur  Reife,  n&mlich : 
dem  ^crallenen  königlichen  Helden  ein  entsprechendes  Mo- 
nument za  errichten.  Reichliche  Beiträge  wurden  geliefert, 
und  am  6.  November  1837  wurde  das  schöne  gothische 
Denkmal  (d.  i.  eine  geschmackvolle  gothische  Üheidaeb«a|r 
des  Sehwedeaateiaae}  fMarlieb  aatbUllt'*^*). 


atS)  So  z.  B.  den  seltaen  Buches  noch  seltnere  Ausgabe:  L«  Soldat  8ve- 
doiSi  Ott  hiitoire  veritable  de  ce  qui  s'egt  passe  depiiis  la  venue  du 
Am  de  8u€de  en  Mlemagae  jutque*  ä  $a  mort.  Hauen.  Berlhelia^ 
•aaa.  ».  494—497.  B«r  V^Oubm  «m  bÜ  WUMelMieae  ant 
Gründllehkeil  geschriebenen  Werkes  ist  Faro.  Spanhkmics,  senl«r. 

tll)  Die  Saxonia  (^Museum  für  säch^Ueke  Valerlandskunde.  Nr.  Sl. 
Märs  1636.  p.  110.)  liefert  eine  Abbildung  des  Steins,  —  eines 
aMit  gnmi  ■Muwshohen  Hägeta,  v«n  vier  sMaernen  SiWMlnkea  ««i 
eloer  Baaaigrappe  oBfebse. 

tit)  Dia  Feierlichkeiten  U01M,  M  wie  des  Denkmals  gelungene  Abbil- 
dung findet  man  in:  Sparfeld's  Owttav  Adolf.  Leipzig,  1845;  eine 
lüeinere  Abbildung  in  Prof.  Flathb's  Gustav  Adolf  u.  d.  dreUHg- 
SUkr,  Kfkf.  ^DnMni  184S,  Im  m  M.  9»  8TT.  '  . 
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(JUhUSta,  Flwtot  «w«  Bitter  im  Anlauf,  itf  gt^oue  AdUr 

oto  DeckeMtückJ 

Beim  Eintritte  in  diese  kleinere,  reicligescbmückte 
Halle  gewahren  wir  zuvörderst  aa  den  Siolen  des  £i|ir 
ganges  vertheilt : 

656  —  559.  yU(  fd)tD&btfd)e  ^tan^arüif.  Jede  von 

schwerem  /gelben  SeideiistolTe ,  mit  wechselnd  (gelb  und 
schwarz)  js^efärbten  Fransen  verbrämt ,  trU^t  anf  beiden  Seiten 
das  Wapeii:  drei  goldene  LS  wen  im  weissen  Felde^  oberhalb  ein 
weisses  Kreuz  Im  scliwarzeu  Felde. 


lookeii  sehMen  Kanbaen,  md  die  Eekttameheii  stsd 

6ewelir1ftiifi»ii  etfiuunmengeseüst,  statt  des  Daches  drelk&OH- 
mige  Schweizerstarmhauben  tragend 

560.      9«ilieii|Mik  «ft  Um  kaifiiii4eii  AMer. 

Bliien  ihnUeken  kaiserllcben  Adler  hatten  wir  bereits  im- 
twn  d«r  I«a«isfcaianier  (Nr.  44S)  bemerkt.  Aach  der  so  bespre- 
chenie  ^  der  van  einem  gewissen  Standpankta  betr^tet^  in  der 
Tbat  einen  sebSnen  Anblick  gewftbrt^  verdient  das  Lob  jedes  Waf- 

fenftreiiudes ;  and  In  Bezug  aufgerundete  harmonische  Vertheilung 
der  einzelneu  WalTeustücke  das,  einer  eigeutbümlichen  plastischen 
Tollenduiig,  daher  unbestritten  vor  dem  frfiber  Crenannteu  deii 
Torzug.  Der  kolossale  Vogel  ist  aus  geschwärzten  Pikeuspitzeu 
and  Säbelklingen  geschmackvoll  zusammengesetzt,  ober  selbem  die 
kaiserliche  Krone;  auf  seiner  Brust  das  grosse  Ssterreichisohe 
•Wüfeu  (das  sämmtlicher  Provinzen).  Der  übrige  Theil  des  Deckeu- 


tlt)  sturmbauben  der  Art  waren  im  XVI.  Jabrb.  nieht  selten,  und  gebdr- 
tea  gewMtek  aa  eioer  Oallaif  WSnrisrtw^  IM  <siHwnti*  Messeii. 


Di«  WiBtoM 
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««llfela  M  alt  mm  and  ■M— ImiwMhigi«  Mtokl,  VM  wel^ 
flhM  letsleii  Am  kalaeillebe  ZMSkans  iMMuipl  «Im  solche 
Mtngß  bMkaly  tei  MM  gaiui«  FtoiflwrMtiHiiBfiB,  Winde  u.  dg;!, 
duilt  bekleidet  Mat* 

!■  den  vier  Beken  diMM  SMiMy  mid  sw«r  «■  Gip- 
relpaokt»  elaer  Jeden  ^  gewalart  mM  mrleckM  sahlrefohei» 
Th>|i&en  Wer  Hemleehe,  deren  Beeclireika^p  ta  Kttne  M- 

gen  soll. 

561  —  564.  Hier  liebte  l^albe  J^arnifd^e. 

a)  Dem  Einiriile  zur  I/mkeii  ein  /geschlossener  Helm  samrat 
Brust  nnd  Rficken,  «ganzes  Arrozeug  und  ein  Biteuhaudwliuli  (ana 
der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jabrh.). 

6)  lu  der  zweiten  Ecke  gegen  rechts  fortschreitend; 
halbe  HUstoug;  Helm  dessen  Yisir  ein  aufrechtlaiifendes  Blecli« 
gitler  bildet»  Bniat  und  ROckeu,  ganaea  Amzcug  und  recht«  Hee- 
se Ccrsle  Büfle  dss  XYII.  Jekrk.)* 

e)  In  der  dritten  Boke,  akennels  gtgen  rschts  gewen- 
det :  knlker  Itamlseii;  Beta  ans  de«  AnDuge  dse  XVII.  Jekili. 
een  ssMnsr  saltmr  Vom,  nkscUMtlgss  Vislri  Binst  nus  d«n 
M»  iss  XY.  Mrh..Cder  OntsifelllM  lb|ii)i  iUnwang  nne  imm 
Anfange  dea  XYL  Jabrli.,  eben  so  die  recbte  Henae^  ein  acbSuer 
Fäustling.  (Helm  und  Tatze  verdienen  einen  besaern  Stnndjpaukt.) 
Zur  Hechten  unter  den  Tropien :  eine  derbe  Helaibaite  Ton  niler 
nnd  seltener  Form. 

d)  In  der  vierten  Ecke:  halber  Harnisch  ans  dem  XVII. 
Jabrh.  Helm,  Brust  und  Hflcken,  j^anzes  Armzeug  und  rechter 
Kiaeuhandschuh,  sehr  ähnlich  dem  der  zweiten  Ecke* 

Unter  den  Tropäen  zur  Rechten  eiue  grosse  Partisane  von 
nlter  reiner  Forsii  mit  hober  Mlllelrippe.  Noch  besMrkt  man  in 
den  Vier  Xeken  nebt  gtntte  lichte  Brecbschelben  als  Venlemnc 
angebraeht. 

565.  3^ftpi  Wtnyiiaw  Mtft  oon  fitd^Unftttn,  IStItrr 
bei  0obenen  Hitrßee,  Kaifcri.  lotrKl.  gel^fiin.  Hall); 
Jttbmavfä)ü\!i,  <^rnerai-JlrtiUerir-9irfct0r  ntih  Jnbdbet 
rlnea  Jlro^onfr-UfflimcnU  (gebor.  1696,  gest.  177«  im 
76.  Jahre),  iu^lf  $txtifU  SStumfimiht,  Hhü  Brnft 

B.  F.  W.  IV  An  der  Hehlen  gereiften  Btunnhanbe^  Ceher'  de« 
.  Venster    B»  dea  Xfagangs),  fbhit  das  Naeenehien..  Die  Ifonhe 
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niid  ihr«  breiten  Backen  sind  sierllch  gv&Ui,  dagegen  8tulp  uud 

Genickscliirm  später  darauf  genietet  und  von  weit  s^erhijtferer  Ar- 
beij,  _  Die  llanhe  .»«tammt  aus  der  ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahr- 
hunderts ;  daa:e;?en  »cehören  Brust  und  lliic  keu  einer  weit  Jüngern 
Zeit)  und  zwar  —  was  auch  der  eingeklebte  Zettel  vom  FOrataa 
Wemzel  LiechteHstetn  fajbelu  nag  —  ^mm  mMI(0liVf  )  ftiwilii' 

mm^M mumrrhft  frmm^.  Tmm,  ly.  y,  m  <nprMMi*r  Ai 
h  lln<üiwif  181t).  Bniflt  und  Rttcken  von  Bisen,  nliiftplt  Wkm 
■iiipaiiHtBit.i  iWff  frltnlTT  StnMruid  jnit  Mc«iiinglü|SpiB»^l0M9k1m- 
^|<tM(i4iMMn«Br  mM  BeUitn  IKnCflMdi  gesackter  Messin«- 
l|ip||jli|||^^^Mtilf distal  SUklL  ven  bedeutendem  Gewichte.  Au  der 
Ütiliili  Seite  des  eisernen  Brustrandes  findet  sich  A.  P.  einge- 
sltapelt  (versiuthlich  der  Name  des  Gewerkherrn  (Fahrikanten); 
%m  untern  Rande  der  Brust  erblicken  wir  inwendig  ein^;e8tcnimt  : 
XX XX^^-  Di«  inwendige  Seile  der  Brnst  ist  mit  einem 
Stricke  umzäunt  ,  der  durch  ?<(  hlin^en  ;^ezn;^en  worden,  und  mit 
der  grübst  en  Sa<  k  I  ein  w  and  gefüttert ;  in  der  Magengegend  ist 
eine  Tasche  von  demselben  SlolTe  beftudlicii,  vlelleiclit  xu  gewdluili- 
cbem  Gebrauclie,  yielleiclit  als  StossdAmpfer«  NmI»  JPlMie  lÜ« 
trag  ein  Theil  der  <tasMflflhe«vK*v»llerie  derlei  WmMOmMßf 
«vi  '«w  j4n  immf  Inrthnai  kennte  «leaee  nnMeatende  Wafbn- 
fl|iMiipili(^Aiiai^  «1*  i«n«>  4«i  FMen  Wmmel 

<■  llfwiftüllrfti  feWicNiM?  gleichwie  dort  Meli  ein  Degen  lee 
MIllgtplUHtiiMRIiren  augefllitft  wird,  4er  sioii  nn  ieese# 
»annorneki  IMÜlMle  ImKjrieersaale  befindeu  soll;  allein  zufolge 
genaaer,  bei  dem  eben  so  gefftlligett  als  unterrichteten  Leiter 
gBtrtiar  Saaunlifng,  Herrn  Hptmn.  E**.  r.  ein<:eIiolten 
Xrkundigungeu,  in  diesen  Räumen  nirgends  /.u  finden  ist.  Die  ein- 
zige am  Fusse  des  Denkmales  befindliche  wirkliche  Cd.  i-  nicht 
liachgemachte)  Waffe  der  Art  ist  ein  schouiiearbeiteter  zwei- 
•ckueidiger  Korbdegeu  des  XVI.  Jahrhunderts  Cvcrgl.  p.  108). 

$i6.  ilorian  /ßrfl  «011  Itediten^in^  Htttcr  >(0 

i  ^Unen  «Itcßr^^  katf.  #iflU.  V«Mp 
iiii)U#caii>  Mti  ^Wnlen^erßer  Claffe  (geb.  1656,  geit 
«ftrtai  6».  Jahre:),  iir^tft llrn|ll)(trntfd)  mit  gea^tenmi^ 
«rgol^ften  ^ügcu  fommt  Hucken  f  bobei  eint  -^WtMi^. 
I^aubt  mit  breiten  gea^teu  unt>  uergolbeten  ^trid)en. 

m'vfA  ^'  Brustharnische  klebt  ein  Zettel  mit  den 
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Daa  BrnststOck  besitzt  einen  tiefeu  Hängefeancli  (Polidiinelibaacli) 
l^leicli  dem  Harnisclie  Heinrick's  I.  TNr.  510),  ist  also  an  1580—^ 
1590  c^esclilai:«! ,  somit  um  100  Jahre  flfter,  als  sein  verraeiutll- 
cher  Trfti^r.  Die  scliduversclilun^enen,  gesclimaclcvoll  geseiolin«- 
teil  Zflf^  erinnern  aii  dieselben  Plattner,  wie  die  Harnisdie  AI- 
breclit's  VI.  (Nr.  513),  FIlipp's  II.  (Nr.  514)  and  Heliirieli'a  I. 
(Nr.  il9).  Die  acliSae  SturmlMwfce  Mit  lUiHwrBBrtiiü  ^  «•»airtM 
MM  #ir  «imii«  ntll»     XVI.  ^«iffliiime ,  geMMt  BloM  ämm 

CfaMÜHOBlkiCBM«  ITolSf  S^^MM  Wtt^  tPM(  X»BMMMMii|il|C 

wtMMi  Um  iaMtafee  bTMrtw  «tgm,  kam  wm  Mta  taitnv 
alii  fint  Mm  nmnam  BMMhit  Mfaif  wMlgiteM»  tat  mmmt  Bm 
ii«r  ein  iJtiBiw  ^fon«  iMkaont  (g«iior.  1701,  gest.  17S4),  alM 
dtm  Alter  miaenr  WaflTeu  noch  femer  liej^nd.  Allein  Ffimt  Am^ 
tm  fioHan,  obwolil  durch  seine  Reisen  und  als  trener  Begleiter 
Karl's  VI.  berQhmt,  g:lftnzte  nicht  als  Feldherr;  daher  die  Auf- 
steliang  seiner  Waffen  in  diesen  Hallen  schon  an  und  für  sich 
unpassend  erscheint.  Karze  Andeutan/s^en  seines  Lebens  mSgen 
dies  erhArten :  Anton  FtorUm ,  Ffirst  und  Rej^ierer  des  Hauses 
von  und  zu  Liechtenstein ,  von  Nikoisburg ,  Herzog  an  Trop|»aa 
«nd  JAgemdorf  eto.  etc.,  an  IB.  Mai  1056  gehöre»«  veraAUto 
■Mi  li9t  nMüm  Bifbai«,  OrMB  ynä  Thmi  -wiüfe'^ 
11.  Oototor^Mf  iirBifnong  Jqm/Pb  L  mm  K0alB  vm  Vngwii  m 
VVMitaif  bel^  wo-tran  <«»  ia«e1k«t  gtgtb^m^u  Varal«* 
^••■It  «•Iteiicr  PMMsit  Thell  Mmf  mtä  Btaig  IM  ab  ■!!<■■«> 

LeopMi  I.  In  Jalii«  lüt  mm  Ot>erethofnditcf»Cijil^ftirS&iMB 

Bnherzogs  Karl  Cnachma1i<s:en  Kaisers  Karl  VI.)  erniiHit,  IblMir^ 
!■  jedem  Wechsel  des  Glüclcs  der  trene  Begleiter  dieeee  einafgüi 
Sprossen  Hahsbargs;  weichen  er  auch  im  Jahre  170S  als  >K5nlg 
Karl«  nach  Spanien  führte,  und  daselbst  als  Premier-Minister  alle 
spanischen  Angelej^enheiten  leitete.  Erst  im  Jahre  1710  er- 
scheint  er  auf  dem  Kriegsschauplatze,  als  er  den  KS- 
uig  Karl  auf  dessen  Feldzuge  in  Arragonien  begleitete,  und  die 
(BeueraiitAt  mit  aeiueu  Rathsehl Ageu  uuterstfttzte.  Doch  #6hou  i|ü 
Jafera  iHl  iQbrte  er,  nach  dem  anerwartatiB^  Hiüi<iB>Ii|^i. 
idiien  KAni«  uacB  Dentachlaud  «lulok,  ona  tmgA^mm^iß^ 
■rw«rtaug  der  xMadieB  Kalaerkrone  bei*  M¥l»mWWt$ifä/lßf 

leihniig  der  cahelmen  Rathawfird«;  1997  des  foldeuen  Ylleaaaai 
1703  des  «paaiaoben  ^hrandata  «ratar  naaaa^  fÜ  Ilm  und  aelna 
ailuiilldla  Dasosntaai  179$  der  ZirfSUI  deaBUtat  Gniidackcr^acliaii 
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Minorats,  endlich  1718  der  Anfall  Ae»  riirst  liehen  (Karo- 
linischen)  Hatiptmajorat.s.  Dies  vcr;i;;ru.s.serie  nesitznnim,  (er 
kaufte  anno  1681  die  Herrschaft  Ilnniluir£;  in  Böhmen*)  ^  und  die 
1715  in  Mähren  wflthende  grosse  Pest  «:ahen  ihm  die  schönste  ße- 
lej^enheit ,  sich  als  Vafer  seiner  Unterlhanen  zu  zelt^en.  Auch 
bleibt  denkwilrdis:,  dass  unter  ihm  die  heiden  Herrschaften  Va- 
dotz  lind  Schellenher;;  laut  Diplom  dd.  23.  Jänner  1719  znm 
HeichsfArstent  h  um  Liechtenstein  erhöhen  worden 
»ind  Allein  alle  diese  an^ifenihrten  Ziigre  preisen  ihn  nur  als 
Friedensfiirsten ,  während  sein  Bruder  Fi'lfpp  Krasmuv  als  einer 
der  Helden  des  Entsatzes  von  Wien  j^länzte,  ein  Schüler  Eu^^en^s 
(seit  1698  F.  M.  L.)  ^  der  am  13.  Jänner  1704  den  De;ä;en  in  der 
Faust)  an  der  Spitze  einer  Handvoll  Tapferer  fiel,  wider  Vendome's 
Armee  den  Üherffan«;  des  österreichischen  Heeres  fiher  die  Bor- 
nida  deckend.  —  Ob  nun  die  WaflTen  der  oben  heschrieheiien 
Form  vom  Jahre  1710  (d.  i.  aus  dem  Feldzuj^e  in  Arra/sronieii,  dem 
einzigen ,  welchen  der  Fürst  mitmachte) ,  herrühren  können  — 
diese  Frage  zu  lösen,  wäre  tiberflUssie^. 

567.  &axl  III.  Cr3l)er3og  311  (KDeflerrfid)  Cnachmals  KaU 

ser  Karl  VI.  ;  geb.  1686,  seit  1703  König  io  Spa- 
nien, seit  1711  römischer  Kaiser,  gest.  1740  im  66.  Jahre}. 

$turinf)aube;  j^ragen  nn>  Hiickcnfluck  meißeritd)  gra- 

Diese  Waffenstücke ,  zwar  nur  angeblich  vom  Erz- 
fierzog  Karl  III.  herrührend,  allein  strenger  Prüfling  zu- 
folge über  hundert  Jahre  älter,  beflnden  sich  ober  der  Ein- 
gangsthür, durch  welche  man  den  Ecksaal  betritt,  als 
Mittel-  und  Glanzpunkt  kleiner  Trupäen  aufgemacht,  und 
verdienten,  da  sie  unter  die  schönsten  Arbeiten  dieser 
kaiserlichen  Sammlung  gehören ,  besseren  Standpunkt.  — 
Die  Sturmhaube,  der  Kragen  und  der  Rücken  sind  von 
einer  und  derselben  Meisterhand  gravirt ,  dagegen  die 
Brust,  welche  nicht  dazu  gehört,  nur  geätzt  erscheint.  — 
Die  wahre,  zu  diesen  Meisterstücken  des  Grabstichels  ge- 


tU)  Nach  besondem  Mittheilangen  hus  dem  fürstlich  Llechtendteio'sclieii 
Archive  la  Wien. 


sst 
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hfMgß  Bnwt  wuim  mIm  nmtw  Nr.  ttft  basekrIekM,  Mi 
trigt  «le  JfthrMwU  l«if .  • 

S.  F.  W.  F.  Dto  MbSii  «mvlitM  üntq»  >toHBi»i  «ctea  M 

Üiit  AtvteM.MMtr  Bw«lfol  ü^Utii.     Di*  Storataiihe  Mtil 
iMbtB  Kanuii  an«  Backen;  sie  Ut  mit  treflieli  gcttvlftea  Z^klkm  ' 

nnugeii  lllierdeckt;  den  dazu  gehSrigeii  Kra^eu  niid  Rficken  sierte 
dieselbe  kaoatgeQbte  Haud.  In  der  Mitte  des  Aöckeus  aeii^  aick 
•lue  geangelte  gekrönte  Figur  mit  Zepter  und  Aeichaapfel,  und  die 
Cnschrift:  GERMANIA  DOMITIX  6ENTIVM;  zur  Linken:  ein 
EuiC^el,  welcher  Seifenblasen  bildet;  zu  beiden  Seiten  unterhalb} 
zwei  SMyrt  in  obscftneu  Stellungen.  Die  stanze  herrliche  Arbeit 
dßrfte  wohl  fQr  Kaiser  Ferdiiiaud  II.  beatimint  gewesen  sein  — ^ 
jedeufalU  feblC  da«  Araueuy,  iMM  der  Verfeeeer  iiichC  «a  glücke 
llek  war»  ia  dlcaan  WaÜmfcalMii  aa  «atdeokea»  Dia  talebgor 
itata  Brost  gahdrt  alekt  daao»  ala  antUUt  Ttal»  allcjariac^a  Fl^ 
garen;  In  der  Blitta  den  kalaerllakan  Adler  Mit  graaaaai  nadeatll- 
eften  Wapaa;  In  deaeen  Heraacldlda  dea  KraheraagthMaw  (OI|r* 
nnd1Jnlar->4>atanraMlW'ai^;  alna  allagarliefea  Flgar  aar  Baek« 
tan  aMIt  gereckte  Be^ieranf ,  eine  ähnliche  aar  Lluken  die  IfaoM 
dar;  unterhalb  zeigen  atek  awal  Hailabardiaia  In  dar  Mokt  4aa 
dralaalgyHkrigiett  Kriegea. 

Untff  tl«B  mUntebMi  Trofitay  wtkkß  dlitnm,  Bmt* 
bMi  lÜBfekeB»  mdtoat  da  StBek,.  na  snr  Linken,  m 
■wal  preoaalaeken  Fuhnen  nun  4er  SBett  Friderieh>  des 
KfaUBl^eo,  C^eleke  keaieni  Standpunkt  TenUentea},  aufge* 
macht  ist,  besondere  Erw&hDang: 

1^8.  Größte  SpU^tiftn  aw  Uv  ^tit  Mmftx»  Jtx^ 

Bdn^  I«  Die  darauf  aa/BTebrachte  Ätzung  zeiget  ober« 
kalb:  H.«  W»  unterhalb  den  kaiserlichen  Adler  mit  den 

Herzschilde  des  Erzherzogthums  Österreich ,  nmg;eben  vom  gold- 
neu Vliesse.  £iu  merkwürdiges  Stöck,  weil  es  im  Todesjahre  des 
Kaisers  Karl  Y*  geschlagen  worden  ist,  und  mit  derlei  WaflTeu 
vermuthlich  Kaiser  Ferdinand  I*  als  neuer  Kaiser  seine  Garde 
ackmückte. 

Wir  wollen  nun  die  vier  in  diesem  Baume  beflndli- 
eben ,  aUerdinga  sehr  aerkwAnUgen  g ebnnilseliten  Mnad« 
kiMer  ketmehlen: 
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569.  iTtbuffa^  j^rrjagin  von  fUSljtnrn  CCoigte  ihrem  Vn- 

(er  Gracus  II.  in  der  Rej^iening  nnd  herrschte  nach 

Chr.  G.  710  —  t  735).  (S^anjtr  lud)Uv  J^arnifd);  tljeiU 
gertfeit^  tt)ftU  gektl)!!;  iin^  an  ben  (OxUn  mit  au^ge- 
^anrnm  ^tird)fld)tigett  **^)  illrlfing  gejirrt;  aud)  bte 
rifrrneit /oigen  an  'btvJnxftii  liurd))ld)tig  grarbtttet 

Die  Entscheidung^  der  Frage,  ob  Libassa  jemals 
gelebt  habe,  bat  mehrere  Gelehrte  beschäftiget.  Dass 
der  hier  %u  besprechende ,  besonders  schöne  Harnisch 
nicht  aas  dem  VIII.  Jahrhanderte  sein  könne,  wird  wohl 
Jedermann,  ohne  eben  WafTenkenner  zu  sein,  lebhaft  fCih- 


tl5)  So  sonderbar  eH  auch  klingen  mtig,  so  ist  die.s  doch  der  alte  AUAdruclt 
dafür;  so  wird  z.  B.  der  Harnisch  des  Erzherzogs  Siegniund  von  Ti- 
rol in  der  AmbraHer  Sammlung  (Primiss.  Nr.  3)  genannt :  Ain  gann- 
ze  Weisse  Räggtung,  mit  aujtgehawen  durchgichtigen  Messing. 
Einige  ähnliche  Harnische  von  gleichem  Alter  und  seltener  Form 
verdienen  hier  Erwähnung,  als: 
Zu  WIEN  in  der  KAIS.  KÖS.  AMBRASER-S  AMMT.UN6  t 

1.  Erzherzog  Siegmund  von  Tirol,  «Turnierharnisch  ohne  Beiif 
taschen,  an  den  Handschuhen  mit  Messing  eingefasst,  durchaus  mit 
gothi.xchen  Spitzen  verziert."  Dabei  eine  besondere  Brust  mit  einer 
Tartsche  zum  Schiltrennen  CPniMiss.  p.  59.  Nr.  t3 ,  das  schon  im 
XV.  Jahrhunderte  üblich  war. 
9.  Derselbe.  Ganzer  lichter  Harnisch,  zum  Theile  hohlge- 
schliffen,  mit  messingenen  Orten,  die  Eisenschuhe  mit  langen  Spit- 
zen. (Primiss.  p.  5*.  Nr.  3.  Kobhlkr,  flg.  XXV.) 

3.  Derselbe.  Ganzer  weisser  Harnisch,  hier  und  da  blau  an- 
gelaufen und  vergoldet,  auf  Jeder  Achselscheibe  ein  Steni;  auf  der 
Brust  ein  vergoldetes  Kreuz.  Die  Eisenschuhe  mit  langen  Schnä- 
beln. CPR'MiSi^Ki^-  P-        ^r.  4.) 

4.  Kaiser  Maximilian  I.  Ganzer,  an  den  Orten  mit  Messing 
gezierter  Harnisch,  mit  eisernen  Schnabelschuhen.  CPrimiss. 
p.  69.  Nr.  5.) 

ft.  Harnisch  des  bösen  Fritzen  CFriderich  der  Siegreiche, 
Pfalzgraf  am  Rhein).  Ganzer  blanker  Harni-sch  mit  kugelförmigem 
Helm  u.  langen  Schnabelschuhen.  (Primiss.  Nr.  37.  KOEHL.  äg.  XX.) 
Zu  PARIS  im  MUSEE  DE  L'.\RTILLERIE : 

6.  Vollständiger  Harnisch  für  Mann  und  Boss,  ausgezeichnet 
durch  die  Zierlichkeit  seiner  Gestaltung,  die  Sonderbarkeit  seiner 
Verzierungen,  und  Länge  seiner  Sch nahelschuhe  (pedtctuB 
termines  en  pointe  d'une  longu.'ur  dcmesuree.  —  Notice  sur  les  Col- 
leclions  etc.  1837.  8.  Sr.  I). 
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Im  Mm  yn  mißt  MU»er  eisig ,  4mia  die  HUraisohe  je« 
•er -Keift  wm  Mi  JUngu  tim-Mmmtabemitm  fcMündea 
Mbw,  Md  llAMGK*^  W^rlt,  dttM  MHi  Bfoh  iiit  lahie  SM 
i»  MMM  #«mgeMrle  Müto^  I^MkwtaMr  MMt  an-i 
iererBMai^)  üt  Hmums  9(oi#a«se,  LOeilM«, 
Frei^eWwa»l|)Mey  «ii  StarnhOto  vm  ViirMUtatM» 
mit  eisemeo  oad*  itihleraM  Eelfton  venralirt«  cttragea 
habe  beweisen  ebeosowobl,  dMS  dw  Leder  M  BarnI* 
sehen  die  grosste  Bolle  gespielt  fast;  als  die  mehrere 
Jahrhunderte  jftogere  Königiabofer  Handschrift^  in  deren 
KfOS  s.  Zajbqj  Staof^j  und  Luäiekj  es  heisst : 

Siehe  Ludiek  baat  mit  wacht'^em  Schwerte^ 
Und  dnicbhant  drei  Hiut*  !■  Schilde  etc. 

Banxa  nud  8 WOBODA.  81* 


8«  B»T^—  Ii  itff  WAWBM-SAMLIING  S.  K.  B.  des  VmNSBlf 
KAIU«  V.  «■SüaSBN : 

7.  Schftnverzierter  Harniflch  aus  dem  XV.  Jahrbssdf  AlUÜick 
Jenem  Sigismund.«  im  Kokulsa,  6g.  XXV. 
Zai  FABIS  in  M,  WagMr'4  PIUV4T-SAMULUNO : 

^  aanssr  blanker  Harniseli  w  den  Ksde  des  XV.  JalM.» 
•      arit  laaffin  eisernen  Schnabel«chuben,  abgebildet  in  CabolinkNau- 
obt's  »cbOnem  KuprerstichweifeSS  Bficueil  ifOVcl«  ^Arit  «K«  Kf« 
fol.  PariSj  1837.  Ar.  18. 
Jbl  ItOMDOM  in  TOWKR  OF  LONDON: 

9.  Sin  fanser  Harnisek,  der  fewMnlidl  Xinlc  MeUtrieh  VT. 
von  England  zugescbrieben  wird ,  allein  wohl  eher  dem  engiiseben 
Könige  Heinrich  VII.  (um  1485)  gehört  haben  dürfte.  Er  ist  von 
ausgezeiclineter  Schönheit,  besitzt  statt  des  Heina  naeli  damaliger 
Sttte  eine  Schauern;  Brust  und  Rücken  sind  ans  nekienn  8.ldeksa 
geeebeben,  nnd  die  langen  «ebnabelaekpike  «ai  greaaen  Spefen 
ouabenJbnnaekimflUleader.  wlTlds  plaU  armour*  sagt  die  Histohy 

AND  DKSCBIPTION  OF  TOB  TOWER  OF  LONDON,  (8.  1837.  p.  18.)  „is  of 

the  most  beautiful  form^  particularly  the  back  plaUwich  likc  that  of 
mbreMUitmadeof  9€X)tr0lfitce9^  to  be  fl>uMitk$  long  po 
teet  e/Me  foOtrfllr  snd  fke  fivaf  aiNN^a  essaee  fotf  10  oUratf 

Noch  im  Jahre  1790  zeigte  man  im  bürgerl.  Zeughause  Wien» 
das  Panzerhemd  und  das  Mieder  (!!!)  der  Libwsa.  (Geschichte 
und  Verfassung  des  Wienerischen  bürgerlichen  BegimenU  u.  des  Ar* 
liUerie-  und  ScharfsehüUen-Jiorps.  it.  IVje»,  ifhkr,^.  45.) 

9tl)  Weatfl  «an  aber  fceineawegs  die  caMI^  de  fer  Teiweebaeln  dar^ 
die  einer  weit  Jüngern  Zeit  angebdrt.  Üe  nOgen  elMT  der  OMee» 
donischen  xeu/eci)  afcolicb  gewesen  ieln. 
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Wie  Misprachslos  lautet  diese  Dichtang  ge^en  die  Übertrei- 
bung des  gefeierten  Homsb,  welcher  den  Gerber  Tychim  sa 
Comae  zu  dem  Schilde  des  Achilles  sieben  der  st&rksten 
and  auserlesensten  OchsenhAute  gerben  und  lieforn  lässt! 

Eine  schwierigere  Frage  wäre  jedoch ,  ob  dieser  schöne 
Harnisch  ein  Franenharnisch  gewesen  sei;  —  wie  denn 
das  Mittelalter  kriegerischer  Frauen  nicht  ermangelte 
Die  Antwort  dürfte  lauten,  dass  dieser  Harnisch  wohl  we- 
gen seiner  Zierlichkeit  und  Leichtigkeit ,  minder  wegen 
seiner  Körper-Verhältnisse,  einem  weiblichen  Träger  ko- 
geschrieben  werden  könnte  —  wenn  nicht  eine  besondere 
Vorrichtung  an  den  Knieen,  die  später  besprochen  werden 
soll,  den  Fingerzeig  lieferte,  dass  die  Beinröhren  für  den 
Wachsthum  eines  Jünglings  berechnet  gewesen  sind.  Das 
Mährchen  endlich,  dass  die  Grausame  mit  den  langen  eiser- 
nen Fusspitzcn  die  Männer  ermordet  habe ,  trägt  das  Ge- 
präge der  jüngsten  Zeit  "^).  Abgesehen  davon,  dass  ein 
8(oss  mit  der  gegliederten  Fusspitze  kaum  möglich  wäre 
(als  welche  bei  Hebung  des  Fusses  abwärts  sinkt) ;  weiss 
ja  jeder  Kenner  des  Mittelalters,  dass  die  langen  Schna- 
belschuhe eine  allgemeine  Tracht  der  Ritter  waren ;  eine 
Modo,  Avelche  nicht,  wie  einige  halbunlerrichte  Schrifl- 
steller  meinen,  nur  im  XIV.  und  XV.  Jahrhunderte,  son- 
dern schon  im  XII.  Jahrh.  in  Österreich  üblich  gewe- 
sen, und  im  XV.  Jahrh.  an  den  Harnischen  in  8tahl  nach- 
gebildet wurde;  gegen  welche  sinnlose,  höchst  unbequeme 


Man  vergl,  über  Frauenharnische  den  Anhang. 
tl9)  Obwohl  schon  Kayssler  ,  der  sich,  gleich  andern  Reisenden,  so 
manches  Mahrchen  aufbinden  Hess  (wie  z.  B.  der  schönen  Filippine 
Welser  Tod  im  Bade),  äusserte:  »An  vielen  ganzen  Kürassen  der 
«Asterreichischen  Erzherzoge  bemerkt  man  eiserne  Schuhe  mit  «ehr 

■langen  Spitzen  etc  vermuthiich  hat  man  diese  Spitzen  mit 

»Gewalt  in  des  Gegners  Pferd  getrieben,  und  hernach  den  Fuss 

«zurückgezogen.*  CI^*^!''^"»  ^^0 
«tO)  So  '/..  B.  deutlich  zu  gewahren  auf  den  Siegeln  der  ersten  Baben- 
berger (riKBHGOTT,  Monum.  I.),  anbei  auch  auf  englischen  und  fran- 
zösischen. 


m 
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timH  Btiumnimmt  md  WfMkmt  irntkäm  MivtM,  tkwM 
■19  4I#  mitr  MgMT  «D  Kri»fiflfrt>  UaNtttf  m  teil  «• 
«Ml  Mäm  mMk  wmtngy  im»  ofo ,  tevw  m  Mt  BfiMiflil 

(adirere  Belege  tan  ABhannre).  te  tea  mi  mIMm 
Jibraeliettd  des  XV.  Jahrbuaderts ,  aas  welcher  Zell  der 
isu  besprechende  Harnisch  stammt,  vrarea  die  Haroisebe 
hoher  Herren  von  grösster  Zierlichkeit  Ihre  Orte  Ctt&oder) 
waren  oft  aas  dnrohbrochnem  Messing,  oder  gar  Eisen 
gearbeitet,  und  der  deutschen  Piattner  Fleiss  and  Kaiia( 
seigte  sich  hier  auf  glänzender  Gipfelhöhe.  Geschmack- 
voller  konnte  woU  ihr  Zuschnitt  werden  (und  er  ward 
es,  gegen  das  LelmMieade  des  ritterlichen  Max  I.),  doch 
si«rlioli«r  ■iMiwiiihr.  Sm  m%h»mtm  ktUMtlisliM  Am^ 
Mt  Mtebtr  BmImIm  «m1  Ihftr  gros—  MtmlitlC  Mtii 
w^MAmnfik  Iht  halMr  W«rtli$  ite  MUm  ««Hqmkl^ 


MiAwwclm  vmag,  and  g9h9nm  wtcr  (4MpNlMM| 
Wflnsolie  des  leidenschaftlichen  WaffM*8MnBlM,  dm 

^  diese  durchbrochenen  Messing-  oder  8tahlrftnder  heilioflg 
das  gelten,  was  Blonden  oder  BrüsslenipUzeB  dem  lüstecw 
BCB  Auge  der  Dame. 

B.  F.  W.  F.  Eine  Ähnliche  Arbeit  besitzt  diese  kai»erUcbe 
Sammlniij^  nur  au  den  schweren  Stech haniiacheii  Nr.  96  und  97 ; 
Nr.  104  uud  107.  Die  Gestalt  der  »sckelernt  iisenhuoi)  und  des  »rno- 
ffenpleckSf<K  die  eigentlich  dazu  gehören,  aber  hier  fehlen,  findet 
man  in  herrlicher  Urform  an  dem  prachtvollen  Harnische  des  Erz- 
herzogs Sigismund  von  Tirol  in  der  kais.  AuMNras.  Sammlung  Cab- 
geb.  iu  KouiLia  Nr.  SA).  Ihr  Mijngsl  wmde  dudi  einen  jungem 
nom  aad  UßU,  aas  4ar  äwelttu  nuile ^XYI. Mih.  «kmCsI. 
Dar  «Stent,  WMh  burgnndlscfcwr  Art,  hat  awel  Baslm ,  die  am 
Khia  an  SAieii  sind,  so  wie  wm  Mm  dss  KOnlgi  Ladwlg  IL 
(Nr.  ItS)»  besltst  dabe#-  fünf  Stücke^  einen  hoben  Kamin ,  «ad 
seia  VIsIr  ist  beiderfsits  gelocht  ^  d^  LSehcr  der  rechten  Seltf 
grösser.  Her  glatte ,  etwas  fei|ste  Kragen  Ist  geschlossen.  — 
Die  geschobOMii  Aehsela  alt  giattaa  Vorder-  und  gcieifleii  Hinter* 
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ffigeii  besitzen  keiueii  Brechrand.  Die  Armbeugen,  obwohl  nicht 
gänzlich  geschlossen,  begränzen  unten  drei,  oben  vier  geschobene 
Reifen ,  um  den  Arm  zu  schirmen ,  ohne  seiner  Bewegung  Ab- 
bruch zu  (hun.  Die  (von  iniicii  nacli  Sitlc  des  XV.  Jahrh.  offenen) 
Mäuseln  sind  in  eine  (Spitze  getrieben.  Die  iStuhlheuzen  sind 
Fäustlinge,  woran  Finger  nachgebildet  worden  sind,  mit  messing« 
neu  iSpitzknÖcheln  und  messingnen  Fingernägeln.  Der  kleine 
messingene  HUsthaken  ist  zum  Aufschlagen  gerichtet;  auch  be- 
sitzt die  Brust  noch  oberhalb  das  Öhr,  um  den  Kloben  des  (feh- 
lenden) ^(tahlbartes  aufzunehmen.  Brust  und  Rucken  sind  zwei- 
mal geschoben ,  und  daran  vorne  drei  und  hinten  drei  Iieibreifen  ; 
die  Mchosse  fehlen  und  sind  unpassend  ersetzt.  Am  .schöneitDiech- 
harnisch  fehlen  die  obcrn  Folgen  der  Diechlin/{e ;  die  Hinter- 
schenkeln sind  t>plos.^  Der  Harnisch  hat  keine  »culettet  (Bisen- 
gesäss)  ,  wie  jener  angebliche  der  Jeaime  d'Arc  zu  Paris.  Die 
»10iiepukelu<c  sind  für  den  Wachsthum  berechnet,  daher  sie  mit- 
telst Federzapfen  dreimal  anders  gesteckt  (d.  i.  zweimal  ver- 
längert) werden  können.  Kuiebuckeln  und  x>PaittröreH^  sind  voll- 
ständig, letztere  ander  innern  Seite  mit  Federzapfen  geschlossen, 
ohne  Knöchelreifen,  überhaupt  das  ganze  >paingeicantt<c  ^witr- 
lialten;  die  eisernen  Waden  besitzen  vier  (d.  I.  jede  zwei)  Helfen. 
Die  *eisneia  SchnabelschueclKX.  sind  geschoben,  jedoch  nicht  zum 
Abstecken,  wieso  manch  andere  dieser  Zeit.  (Z.  B.  Ambras. 
Smig:  PfUMlss.  p.  58.  Nr.  3,  4,  und  p.  56.  Nr.  37.)  Die  Füsse 
sind  von  der  Ferse  bis  zur  8pitze  19  Zoll  lang,  dagegen  die 
Schnäbel  allein  8  Zoll ;  die  eisernen  Fersen  ohne  Sporenlöcher. 
Die  kleinen  Waden,  die  breiten  Vorfiisse,  die  schmalen  Hüften 
und  breiten  Schullern,  dabei  die  Kniebuckeln  auf  zweimaliges  Ver- 
längern eingerichtet,  beweisen,  dass  der  Harnisch  für  einen  Jüng- 
ling von  16—18  Jahren  geschlagen  worden  ***),  sicher  nicht  vor 


«tl)  Da ,  nach  den  Erfahrungen  der  Anatomen,  die  Länge  der  untern 
Körperhälft«  (von  der  Sohle  bis  zur  Scham)  bi?i  Weibern  und  Jüng- 
lingen unter  18  Jahren  der  obern  Hälfte  gleich  ist,  dagegen  in  den 
folgenden  Jahren  beim  Jünglinge  die  Lange  der  Beine  zunimmt,  und 
daher  die  obere  Hälfte  kürzer  erscheint.  Obwohl  hier  nur  normale 
Körperverhältnisse  ohne  Rücksicht  auf  abweichende  ludividualilal 
in  Anschlag  kommen,  so  hat  denn  doch  die  genaue  Abnahme  des 
Masses  von  der  Sohle  bis  zur  Kniescheibe,  als  einziger  sicherer  An- 
haltspunkt, —  bei  Grössebestimmung  des  Maniietiuia,  der  für  den 
Harnisch  eines  historisch  merkwürdigen  Mannes  zu  verfertigten 
war,  —  schon  oft  erspriessliche  Dienste  geleistet. 
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dem  achten  Deceuiiio  des  XV.  Jahrhunderts.  Der  Schnitt  der  Har- 
iiischreifen  iu  solchen  lang;y;edehnten;  einwärts  geschweiften  Zac- 
ken begann  in  Deutschland  um  1460 — 1465,  und  erreichte  die 
schönste  Stufe  seiner  Ausbildung  um  1470 — 1474.  (Man  vergl. 
auch  das  ausgezeichnete  Prachtwerk  Ober  die  englischen  Ritter- 
grabsteiue,  Cotman  esq.  ,  Engravings  of  Sepulchrat  Brasses  in 
Norfolk  and  Suffolk  etc.  8.  edition.  Fol.  London,  1839.  Vol.  I. 
Plate  24  de  anno  1458,  PI.  29  de  anno  1465,  PI.  30  de  anno  1466, 
PI.  31  de  anno  1470,  PI.  32  de  anno  1471,  PI.  34  de  anno  1481, 
PI.  36  de  anno  1488,  PI.  37  de  anno  1490,  PI.  40  de  anno  1492,  PI . 
44  de  anno  1496,  und  Appendix,  PI.  3  de  anno  1470,  nud  i.  d.  Bras- 
ses of  Suffblkj  PI.  15  de  anno  1479,  als  K«ilniinationspunkt  dieser 
Harnischmode.)  Unstreitig  waren  um  i49&  diese  Harnisch  formen 
in  Deutschland  sehr  im  Schwünge,  und  in  diese  Zeit  fallen  auch 
die  prachtvollen  Harnische  Sigismund's  desMünzreichen  in  der  Am- 
hraser-Sanimlung.  —  Dass  sie  noch  um  1480  Mode  waren,  bewei- 
sen die  ähnlichen  Harnische  des  letzten  Aitters  Max  I.  (man  vergl. 
im  vorliegenden  Werke  Nr.  9,  und  pag.  333  Anmerkung  Nr.  4.) 
Jedenfalls  ist  der  angebliche  Libussa-Harnisch,  — denn  auch  das 
ämtliche  Inventar  enthält  diese  Benennung  —  von  meisterlicher 
Arbeit  und  ausgezeichneter  Schönheit. 

570.  Wiafla,      iTibulfn  (^nzitimagb,  (o  ^fn  tltlcibfr- 
aufruljr  iu  jÖöl)cim  ^rujedift;  «n^  beii  jÖöljnunljer- 

300  boj^lid)  bf»el)e^>ft  (nach  Chr.  G.  735— 744J.  ©ttujer 

litd)tet,  gereifter  mtr  gekeilter  i^arnifd)  }\m  </el>- 
Kömpf;  Ijabei  ein  ^eim,  beffen  J$clnifen(ler  geformbt 
nie  ein  Sd)mhatt,  mit  a\m  Ceufele  ^ntli^ 

Obwohl  Kammerfrauen  io  der  Re^j^el  zu  unbedeutende 
Geschöpfe  sind ,  als  dass  die  Weltg^eschichtc  sich  um  ihre 
Tbateo  kOmmera  sollte  ^  so  hat  doch  die  Letztgenannte 


«««)  Das  seit  1818  bekannt  gewordene  Gedicht  ^^Libussa's  OericM^^  nach 
Schaff arick's  und  Palacky's  Ansicht  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XI. 
Jh.  führte  Llbussa's  Existenz  ins  historische  Gebiet  ein.  Wiasta's  Mäd- 
chenkrieg wird  von  CosMAS(t  1125)  dem  glaubwürdigsten  uud  ältes- 
ten Chronisten  nur  flüchtig  berührt,  erst  durch  den  leichtsinnigen  Ha- 
GBK  et  1658)  als  Geschichte  geltend  gemacht,  und  getreulich  von 
DUBRAVius  (t  1563)  und  Balbinus  Cf  1688)  aufgenommen.  Wer  hier- 
über Belehrung  wünscht,  den  verw  eisen  wir  auf  Palacky's  (reifliche 
OescA.  Böhm.  Prag,  1836,  1.88.  auch  Dodrowshv,  I.  krit.  Versuche, 
die  älteste  böhm.  Geschichte  von  spdleren  Erfindungen  zu  reini- 


lAeh  tftftai  «iiiMi  Haibdi  aNirM%eii.  Allwiligii  ilii«  nr  iM 
IMHinilsebeB  Midcftenkriegr  als  Thatsache,  einige  ;i;ce8chlch(* 
liehe  Fingerzeigre  vorhanden,  obgleich  viele  Historiker  sel- 
ben in  Zweifel  ziehen  und  die  Erzählung  des  Füh- 
rers, „wie  Libussa's  KanimerlVaa  Wlasta  nach  dem  To- 
de ihrer  Herrin  keinen  Freier  gefunden;  darnach  unver- 
tilgbaren  Haas  gegen  alle  Manner  gefasst,  und  viele  Wei- 
ber zu  bereden  gewusst  habe ,  ihre  Gatten  bei  Naeht  xu 
tddten;  bis  aie  endlich  von  einigen  Männern  Aber  hohe 
|^!elieA^stüKt|  in  der  TiefiD  ihre  echwme  Seele,  nas- 
i|p«ne||l9|-VA««)hftftlxet  genHi^h  den  dent^ehcnJeftnVtiir, 
isednnkentos  die  Tenfele-MMke  am  Viair  begnit  Wk 
erkennen  hefan  ersten  Anblidce  einen  eeMlaen  tfennahniw 
nlseh  ras  dem 'Beginne-  des  XVI.  Mrhmderts,  der  Mi 
einen  ifhrlen  Reltersmann  mit  derben  Gliedmassen  seMle»- 
sen  Iftsst,  keineswegs  auf  ein  Weib ;  wie  denn  aaeh  daa 
imtliche  Inventar  von  einer  Wlasta  nichts  erwftbnt. 
Dennoch  scheint  diese  Sage  in  früherer  Zeil  Anklang  ge- 
ftinden  zu  haben,  da  uns  bei  Öffnung  des  Visirs  ein  ziem- 
lieh  schlimmes  Weibergesicht  anstarrt. 

B.  F.  W.  F.  Der  Helm,  mit  niederem  Ilelmkamme,  hesteht 
j»0  <^^l  Sificken;  sein  Helmstnrz  bildet  eine  Sataiislarve,  beiderj- 


geiij  Prag,  1811.  8.  u.  a.  m.  —  Auch  Dichter  balMn  dIeSett 
■taai  wleiailMlt  gewlUI,  als  s.  B.t  NlsmvT' Mft  flloMfr . 
,  BSkmam  FÜrHUmen.  t.  Thl.  m.  Kiipf.  8.  Hohen»,  1798.—  Aben- 
teuer deJt  ffofmeiet.  WH,  riebst  Sage  von  Wlagtn  im  Jahre  744. 
Eieenb.  8.  i8S5.  —  Bbchstkin,  Weissagung  der  Libueea.  S.  Tbl. 
Stuttg.  18X9.  —  VAN  DER  VaLOR,  böhmischer  Mädchenhrieg  Cbiotor. 
RoiL);  des  anveigeasllehen  Mosisui  Unliebe  Dfditang;  Uhuseoj 
Im  ni.  Bd.  8.  VoUcsmAhrch.  COotha.  kl.  8.  18t83 ;  des  Prager  Dich- 
tern Karl  egon  Ebrrt  Wlasta ,  böhmisch-nationales  HeUiengedichl ; 
Prag,  18S9;  wodurch  er  «teinen  poetischen  Beruf  auf  huhe  Weine 
f   koarkaadel«;  Lambebcut's  nUuka  (»1«),  Drama  nach  v.  d.  Vau». 

,  a«  tpiaa»  a*  a«  la* 

MS>  Wie  a.  B.  der  geachtete  Btnas  iUMert:  »Die  Sagen  aus  der  Alteren 
»b6hmiitcben  Gescbicbte  von  Samo  und  seinem  Reich,  und  von  Krok 
«und  seinen  Töchtern,  der  Libussa  u.  8.  w.  sind  sichtbare  Fabela, 
•die  im  Laufe  der  Kelten  von  den  ChnnUuinten  iMer  alerikfbat 


Mt  VlUUCft  LAK6aJBIXJ£. 

Mta  friOBMi  äum  MMIeMt  etH  •fftnmr  Helai-HaU  alt  yitln 

benen  HliHwwMwi  Bild  ein  ge»chobner  Krageu.  Die  schOiigerelfle« 
AchMltt,  M'orauf  zwei  Brecbrftiide  sitzen,  sind  mit  steifen  Vor-  * 
der-  und  lliiiterlingen  versehen;  der  rechle  Vorderflug;  wegen  dem 
Laiizeneinlegeu  schmal ;  die  Armzeu^^e  mit  grossen  Muscheln.  Die 
Armheus:en  sind  mit  Folf^en  geschlossen;  die  Stahlhandschuke, 
jeder  von  anderer  Arbeit,  von  unedler  Form  und  jCniger  (gefini^rt 
mit  langem  8tulp),  gehSren  nicht  zum  Harnische.  Au  der  rund- 
^wOlbteii  Brust  (Form  wie  an  Haniiacbe  Nr.  t06)  haftet  eui 
BOatbakeii  Ulmr  Ait  (elo  kranialer  Haken  nnaiL ITttl^eu. 
SIenfMer);  auch  vier  Lelbreifsn  und  laiige  gen^o^Mie  WMMt 
eiiid  darmn  beseitiget.  Die  dchettkeln  •liid'  'AoiiBt^  jäi9%m 
ise  mit  kleinen  Maflcbeln  aii  Knie  verwakrti  HlnlendMnker'nM 
EnIekeMen  Uoiai  die  VelueeUenen  ebiie  KiMelMlii('iiii|IHi- 
ehe«  M  «eUtaMea.  DI«  Fieee  deekea  breite  Stanipfeeliake 
(Bürenffisse) ;  au  deren  Versen  mangeln  die  SporenlScher.  Al||i 
Theiie  des  Harnisches,  ausser  Hals,  Handschuhe  und  Schleubeine, 
sind  gekehlt.  Diese  .schöne  Arheit ,  die  mit  Nr.  t06  unter  die  äl- 
testen und  schönsten  Haniisctie  dieses  Hauses  gehurt,  stammt 
aus  der  BlOthezeit  der  deutscheu  Plattnereien,  der  Epoche  der  edel- 
sten Harnischformen  ,  und  dQrfle  um  1495  —  1515  geschlagen 
worden  sein.  Rflckslchtlich  des  Gesichts,  welches  das  Yisir  nachf 
bildet^  wurde  bereits  hei  Nr.  S44  Mebreres  bemerkt. 

Die  beiden  andern  Ecken  dieses  l^ten  kleinen  Sa*-  ' 
les  füllen  zwei  Ritter,  Jeder  mit  einem  mnden  Sctiild  und 
Spiesa  kewaffkiel,  die  gtgtm  eieander  hMg  uaHmufUL  Wir 
woUea  erst  den  aelieii  des  Anagange  m  lupem  Beebtmt. 
MenNif  aetaen  Ocgier  beapreeheas 

571.  ^anjtr  iied^ter  glatter  €tiriiter(|anitf4  )nm1l<ai- 
gr^cd)  mit  oergSberter  ®artfd)en. 

B.F.W.  F.  Die  Rüstung  ist  ihrer  ganzen  Form  nach  zum 
Turnier  gearbeitet  ,  und  verdient  nähere  Beschreibung.  (Genau 
abgebildet  und  beschrieben  findet  man  eine  ftbullcbe  RQstuug 
von  1566  in  Fingks's  MSYRiCK.  PI.  X.)  Der  Heim  trftgt  elueu 
Greifenkamm  und  besltst  keinen  Hinterhals;  denn  der  Bickeuy 
welcher  sieh  in  einen  steifen  Hals  verlingert,  ist  im  Oeniek  tm 
daa  Seheitelstlhdc  des  Helmes  gemskH^nM;  tbr'dai  ^fafki^y^Jb 
Stahlkart  (madmmüni)  heMIget  Cein  langes  SlM^.  ji^  J^Mar- 
selta  daa  Oaatoht,  das  Kiim,  den  Hals  and  dam  Thell  dar^Brast 
deckt,  aa  welche  letste  ea  Mieaehraaht  lst>.  8r  heaitat  aar  an 
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der  reckten  Seite  eiueu  «turchbrocheiien  Lnflf  ei»er  (Piiickb**  Mky- 

HicK,  PI.  IX  u.  X),  und  einen  kleinen  Itrechrand.  Die  halhen  (olTe- 
iieii)  geschobenen  Achseln  besitzen  nur  Hinlcrnüit;e  (der  linke  ist 
steif,  der  rechte  geschoben).  Zwar  bat  der  linke  Arm  keinen  stei- 
fen Elbogen  ;  allein  dies  entscheidet  nicht.  Man  findet  derlei  Rßs- 
tun/i;eu  tbeils  mit  *'^),  theils  ohne  '*^)  steifen  Arm;  jedoch  hat  bei 
vorlie/^ender  der  schwerj^earbcitete  linke  Ftinstlin«:  eine  steife 
Hand  (d.  i.  er  ist  aus  zwei  Stücken  g:esclioben :  der  Hand  und  der 
Armrübre;  der  linke  Mäusel  aber  hat  ein  Loch  für  ein  [fehlendes] 
Doppelstück,  (den  gardebras) ;  der  rechte  Handschuh  ist  gefingert. 
Die  Brust  trägt  einen  unbeweglichen  Hüstbaken  mit  doppelter 
Krümmung,  um  die  Lanze  auf  zwei  Arten  einzulegen,  und  au  der 
linken  Seite  ein  Schraubloch  für  eine  (fehlende)  vergatterte  Tart- 
sehe  zum  Healgestech.  An  dem  sehr  tiefen  Hftngebauch  (Polichi- 
nellbauch)  sind  kurze  geschobene  t>Schösseln<K  befestiget,  worunter 
iialbe  Diechlinge  liegen.  Armbeugen,  Kniekehlen  und  Hinterschen- 
ket sind  offen. —  Die  Beinschieuen  besitzen  vier  Knöchelreifen  und 
sind  an  der  Innenseite  mit  Leder  geschlossen ;  die  Fusspitzeu  sind 
stumpfkolbig.  Der  Beweis,  dass  die  Beine  zum  Harnisch  gehörten, 
udchte  schwer  fallen.  Die  Fersen  besitzen  Löcher,  und  in  selben 
kleine  Einstecksporen.  Die  Rüstung  dürfte  um  1580 — 1586  geschla- 
gen worden  sein.  —  Die  eiserne  Hiindell  mit  dem  darauf  gemalten 
fisterreichischen  Wapeu  passt  eben  so  wenig  dazu,  als  der  Spiess. 

572.  ^mytx  lied)tfr  glatter  Curnierljorntfd)  311111  wal- 


tt4)  z.  B.  in  der  Ambraser- Sammlung:  die  Rüstung  des  Karl  Schürf. 
(Pbimiss.  Nr.  68.  —  Flnckk's  Mkvbick,  PI.  IX.  d.  a.  1&65.) 
Z.  B.  Finckk's  MBvnirK,  PI.  X. 

tt6)  Harnische  zum  Gesteck  über  das  BUH  (od.  «wä Ischen  Ge  stech*) 
und  zum  Realgestech  8iiid  schwer  zu  unterscheiden ;  beide  Ge- 
steche hatten  in  der  HewafTnuiig  so  viel  mit  einander  gemein ,  dass 
sie  seihst  in  gleirhzelligen  Turnierbüchern  nicht  selten  verwech- 
selt werden.  Die  Unterscheidungsmerkmale  sind  folgende.  Zum 
Gestech  über  das  OüU  gehörte  eine  linke  Doppelachsel  und  ein 
linker  Doppelmäusel,  allein  keine  Tartsche;  dagegen  wurde  das 
Realgesterh  mit  eisernem  Rost  ile  gril} ,  d.  I.  vergatterter  Tartsche 
und  ohne  Uoppelachsel  gehalten.  Besitzt  ein  Harnisch  daher  den 
Luftgeber,  das  Schraubloch  an  der  linken  Brust ,  und  die  Löcher  für 
den  fest  aufzuschraubenden  Stahlhart,  so  kann  man  fünf  gegen  eines 
setzen,  dass  er  /um  Healgestech  gehörte;  (vorausgesetzt,  dass  er  aus 
Jener  Zeit  stammt,  in  welcher  man  Reulgesteche  hielt). 

11.  » 
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B.  F.  W.  F.  Die  ganze  liilsluii/iir  Sl^tt,  nur  der  Unke  schwe- 
re FAnatliiij^  mit  steifer  Hand  ist  gefilzt  (welcher  daher  von  einer 
schönem  Rüstung  eutuommeu  wurde,  und  auf  den  Verlust  einer 

srhön/i;ettt7.ten  SIechnistiin;;,  die  so  seilen  vorkommt,  ziemlich 
sicher  schliessen  h'lssl).  Kr  ist  aus  drei  SUicken  geschoben  ,  und 
seine  Atzung  verwandt  mit  jener  an  den  Harnischen  Oltokar's 
(\r.  607)  und  Farnese's  (Nr.  198).  Der  hnrgiindische  Helm,  aus 
vier  Stücken  ,  sit/.t  auf  einem  geschobenen  und  treschlosseneii 
Kragen ,  und  das  geradauTstrehende  Visir  enthält  einen  blinden 
Lnflgeber.  Auf  der  linken  Seite  sind  Wange  und  Hals  durch  einen 
steifen  Dart  geschützt,  der  auf  der  Brust  aufgeschraubt  ist, 
und  die  linke  Helmruse  deckt;  dagegen  langet  er  auf  die  rechte 
Seite  nur  mit  einem  zwei  Finger  breiten  Hände  herüber.  Er  besitzt 
auf  der  rechten  Seile  einen  Brechrand.  Die  geschobenen  Achseln 
haben  Vorder-  und  Hin(erllü«;e;  der  rechte  Vorderflug  ist  schmäler, 
der  rechte  Handschuh  gefingert.  Die  Armzeuge  mit  oiTeuen  Arm- 
beugen scheinen  nicht  dazu  zu  passen;  auch  fehlt  am  linken  Mäu- 
sei  das  Schraubloch  für  ein  Doppelstück  (yavdebras).  Der  zwei- 
mal gekrümmte  unbewegliche  Hüsthaken  hat  dieselbe  Gestalt,  wie 
bei  dem  letztbeschriebenen  Harnische.  Der  tiefe  Gamsbauch  endet 
in  breite  kurze,  einmal  geschobene  Schosse,  unter  welchen  halbe 
Diechlinge  liegen,  auf  einmaliges  Abstecken  gerichtet.  Die  innere 
Seite  der  Beinschienen  ist  mit  Häkchen  geschlossen.  Die  Bein- 
schienen ohne  Knöchelreifen,  die  Fersen  mit  Löchern  für  die  (feh- 
lenden) Sporen,  die  Fnsspitzen  stumpfkolbig,  jedoch  die  Vorfüsse 
gleich  den  Beinen  so  klein,  dass  sie  schwerlich  zum  Harnische 
gehört  haben  durften.  Dass  die  letztbesprochene  Rüstung,  die 
weit  schwerer  gearbeitet  ist,  als  die  des  Gegners  ,  und  auch  um 
einige  Jahre  älter  zu  sein  scheint ,  wirklich  benützt  worden  ist, 
Jässt  sich  nachweisen.  Der  Helm  trägt  mehrere  Spuren  von  Lan- 
zenstössen  und  Schwerthieben. 

Die  Aufstellunnf  dieser  beiden  Turnierharnische  ist, 
da  beide  zum  Turniere  zu  Ross  gehörten  ,  höchst  unpas- 
send —  wiewohl  für  die  Schaar  unwissender  Schaulusti- 
ger bestechend.  Die  Darstellung^  zweier  Ritter  in  schweren 
Gestccliharni sehen;  wie  sie  geg^en  einander 
zu  Fuss  anrennen,  ist  wahrlich  für  jeden  Kenner  des 
Mittelalters  ein  possierlicher  Anblick.  Die  Ritter  hatten 
beim  Fusskainpfe:  a)  nn  der  linken  Hand  keinen  steifen 
Stahl faustlin»-,  b)  keinen  Rüsibaken,  c)  keine  Sporen  ii. 
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deriBTl.  —  Mir  ist  auch  unter  den  vielen  Gattunjtfen  des 

Kampfes,  welche  im  XV.  und  XVI.  Jahrh.  üblich  waren, 
wir  mögen  nun  die  dreiundvicr/i^  GaHunis^cn  des  deut- 
schen Turnierkanipfes  oder  die  noch  ftiössere  Zahl 
der  Kamprg;at(un;^cn  ausserhalb  der  Turnierschranken  (zu 
Schimpf  und  Ernst}  betrachten  —  nicht  eine  einzige  vor- 
gekommen,  bei  welcher  die  Ritter  zu  Fush,  in  einer 
Faust  den  Spiess,  in  der  zweiten  den  Schild  geführt 
hätten!!  —  Es  wäre  zu  wünschen,  dass  die  WaflTenauf- 
stellung  in  den  Zeughäusern  von  sachkundigen  Gelehrten 
überwacht  Mürde,  um  solche  arge  Lächerlichkeiten  zu 
entfernen,  deren  Abstellung,  wenn  sie  einmal  in  einer 
kaiserl.  Anstalt  das  Bürgerrecht  erlangt  haben ,  auch  dem 
einsichtsvollsten  Leiter  der  Sammlung  sehr  erschwert  ist. 
Pie  buntbemalten  Rundellen ,  welche  die  Ritter  am  linken 
Arme  führen,  sind  unpassend  gewählt,  sie  gehören  nicht 
dazu.  —  Zwischen  Wlasta  und  ihrem  Nachbar  stehet  am 
Fenster  ein  sonderbares  Geschütz : 

573.  dSine  alte  3Doppfll)rtHrnbud)fe  nU  Äorrenbuti)ff 

0ertd)tct.  C'^auf:  ^'  '«"e^?  Mündungsdurchmes- 
»er  1").  Der  über  sechsthalh  Schuh  laii;^e  Lauf  einer  alten  Dop- 
pelhakenhuch.se,  die  noch  au  dem  ahtvärtssteheudeu  ,  nach  hinten 
gezackten  Haken  ,  (damit  er  l>eini  Abfeuern  den  Rückstoss  durch 
BChien  Widerstand  au  der  Brustwehr  breche),  als  solche  kennbar 
ist;  wurde  auf  einen  Flintenschaft  von  neuerer  Form  geschilftet, 
und  auf  einen  zweiräderi^^en  Karren  (Karren laffete)  gesetzt.  Auch 
hat  man  ein  Radschloss  hinzu^^efü;;!,  weiche  silramtliche  Vcrbes- 
serun^^en  wohl  nur  als  Versuch  zu  betrachten  sind,  das  alte  nute 
Rohr  dem  neueren  Krictfsgcbrauche  anzupassen.  Die  ällesleu  Dop« 
pelhaken  besassen  kein  ^ichloss,  sondern  wurden  mit  der  liUnle 
abj^efeuert,  auch  lagen  sie  ursprünglich  auf  Böcken.  Ihre  grosse 
8chusswei(e  und  Kraft  ist  genügend  bekannt;  allein  ihre  sliirksle 
Art,  der  sogenannte  »scharfe  Tündcl«  (zweifacher  Doppel- 
hakeu,  SprinyardtOy  nach  Hendl  eine  italienische  Erfindung,  war 


t«7)  Vergl.  die  Ritlerhurgen  Rauhenet  k,  Scharfeiteck  und  Bauheiistein, 
mit  gesch.  And.  Uber  die  l'emgerichte  und  Turniere^  von  Fr. 
VON  Lrber,  mit  10  St«.'iiit«r.  8.  Wien,  1844.  BrHumiiller  &  Seidel. 

9  * 
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von  noch  grosserer  WirkuuK«  Sein  Hohr,  aas  starkem  Eisen  ge- 
schiuiedet,  war  siebeulhalh  Schuh  laii||r,  \s  og  beiläufig  \  ZIr.  und 
schoss  I67  Loth  Blei.  Auch  die  scharfen  TAudeln  wurden  in  der 
letzten  Zeit  ihres  Gebrauches  mit  RadscblOM  versehen  **^). 

B«  F.  W.  F.  Die  rohe  ITnterieite  4ee  Bohree  seilet ,  daee 
die  Alle  Seiilflang  weit  nekr  ntcli  ▼orne  retckte;  eo  langet  z.  B. 
M  einer  MLeuMebee  Im  des  Terftween  SMMrtwig,  dereu  Laef 
■It  einseettapeltir  JalHreeaakl  ldld,  NMk«  «ienibe  Wmm  ver- 
weieet»  WI0  der  «leii  beeipreekeHt,  die  lierllelM  MAIlN«f  Me  an 
die  MMani.  Die  Schildsapfieii  mm  Bolire  sind  ein  ■eaerlielier  Za- 
sats  ZV  selbem;  nnpfdngllch  hesass  es  keine,  ebenso  weni;»;  als 
jenes  Steiuschloss ,  und  eine  solche  Hirhlauuwbine ,  wonit  wir 
dasselbe  gegeuwdrtig  ansgerfistet  erbiidcen. ' 

Inivm  wir  diesen  Bcliflaal  Yerla«ieiit  der  se  viele  «1- 
xiehende  Seltenheiteo  hirgt,  vm  die  leiste  Laagseite  die- 
ser grossen  WalTensainiDlung  zu  dorchsohreiten ,  muss  er« 
inoert  werden,  dass  dieselbe,  vorzugsweise  der  Aufbewah- 
umg  gangbarer  WalTenvorrathe  gewidmet ,  eine  geringere 
Zahl  von  historisch  -  merkwürdigen  Überresten  enthält. 
Auch  hier  soll ,  wie  bisher  geschah ,  kein  eioigennaaaeii 
liemerlKenswertbes  Stück  äbergaogen  werden. 

SBSTB  VISEUN6. 

674  —  575.  imex  oflerrrtd)ird)f  /ai^nen;  durch  Form  und 

Farbe  i^eniijti^eiid  bekannt,  daher  ihre  Beschreibung  überJUtssig« 

M6*  ^dijburaif^e /abne.  Hofrnrdtl^^  »r{ß^  lilan;  aas 
Beldensteff  s  snr  Uiikea  des  Besehaaeis  an  etaer  BAale  he- 


•tS)  Der  ürsprong  des  Ausdruckes  wird  verschieden  hergeleitet.  Schri- 
GBR  CBürgl.  Zeughtuu,  in  den:  Btüräg.  %.  LandukUMde  ^Urrticä», 
HI.  ».  93  gibt  an ,  «ass  die  isntsdMa  Mnhinsanlsln  dss  MaBsa. 
aHrygatlBsllh  in  «Sehsf/«sfa«dt«,e«8r  aasli  «Mhsr/to  Binidr  laie* 
brecbten.  Bei  FnoNSPKROEn  heisst  es  theils  (Xm  Buch  von  d,  Feuer' 
werk.  fol.  17.  b)  „ScharCatinen,*  theils  auch  (von  Kriegtrütt. 
M.  13.  nScharpfentiMr  ;*  ho  auch  bei  Faisca:  «Ein  Geschüta, 
«sechs  eisr  sishea  Bchah  lang,  sehlesst  elae  Bielkugel  PAiad 
■sJisrst,  wisil  der  Laaf  etwa  avrei  Benlaer,  Magt  anf  Idsiasa  Ba- 
.  ,dem ,  dRK.«  man  es  aaeh  auf  die  Höhe  nad  aaf  TkÜfSM  hriofsa 
.kaas,  langt  606  bhi  dfB  Bchritls  weiU« 
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festit^et,  von  Fremdeu  meistens  fttr  eiu«  MWMTimiiaehe  Wnkm 
HeluUt^ii*  Oberhalb  Ut  die  heilige  Agatha  zu  schauen,  den  Pal»- 
zweig  und  anf  einer  Schüssel  ihre  Brüste  tragend ;  unterhalb  ein 
Wapen:  unter  einer  Krone  eine  Burg  mit  drei  Thörmen  (hinter 
MauerKinuen),  zwischen  zwei  balhen  Adleru  als  Schildhftiter.  — 
Noch  ist  zur  Linken  (heraldisch  gemeint)  der  englische  Grass 
CMaria  vor  dem  Lilieuträger)  zu  erkennen ,  der  übrige  Theil  der 
Fabiio  boralto  nnkeuutlioh  oder  fehlend,  —  und  selbst  die  hier 
•M  MigofllkrCoii  BiUor  ■ia4  aohr  au  erralheii^  als  au  gowakroii. 
An  dor  GosonoeUet 

&77,  d^miibtf^e  /abnr.  Wt\^,  mit  einem  gemalten 
Wapen,  das  unterhalb  drei  goldene  Löwen  im  weissen  Fel> 
de,  auf  der  Vorderseite  der  Fahne  (vergl.  Anmrkg.  90.  p.  68)  ge- 
gen L.  ig;ewendet,  oberhalb  das  weisse  Kreuz  im  schwarzen 
Feld«  enfhUt. 

Die  lange  Waffenstrasse,  welche  man  hierauf  durch- 
wandelt, ist  aus  JRgerstatzen  gebildet.  Wir  schenken  nur 
dem  aüerlichen  Deckenstücke,  von  vielen  S&nlen  getn^ea^ 
QBsere  Aurnierksanikeit: 

578.  Ciii  9eikeiiflDik  m  Uti  Jtretfen  litfb|i«iiK  ütH 

knnsCrrich  aus  WaiTen  und  WaATenthellen  snaanuneufMeta- 

te  Rundungen  schmficken  diese  Saaldecke ,  und  gewähren  hier 
durch  sinnreiche  Vertheilung,  zierliche  Anordnung  und  lleiaaige 
AnsfTihrnng  einen  überraschenden  Anblick.  Die  beiden  Susseren 
■lud  aus  Radschlossflinten  und  leichten  Helmharten  des  XVH. 
Jahrhunderts  gebildet,  die  mittlere  und  grös.Hte  liundung  aber  aus 
preussischen  Säbeln  ,  welche  ein  Krcu/.  blanker  gelber  Gewehr- 
Seitenbleche  umgibt,  um  den  sich  iu  weiter  Hunde  eine  Einfas- 
ouug  von  Helmbarteu  und  Cnen  verfertigten)  stachlicbteu  Streit- 
keolen  acblinget. 

ZWEITE  VIERÜNG. 

(JMe  TodUnorgelt  —  dut  daauucirU  JUatumt.} 

579— 58!^.  Vier  f4)iuSbtf(^(  la^ntn.  An  dei  vier  Sftu- 

len,  welche  die  Mit  grossen  Pankea  geschrnttckten  Ecken 
der  yjl/snmg  bilden,  beflMtI|;eC,  and  den  flrfilier  sab  JÜt,  M6— M 
beschriebenen  äbnilch;  swei  von  weisscH,  swei  von  gelbe« 
Tnft ,  nnf  jeder  dns  eben  envShnte  Wapen,  -  ntallck  die  drei 
goldenen  IiSweu  fan  weieeen  Mde  luid  dne  weisse  KPräs  bn 
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schwarzen  Felde.  —  Mehrere  ähnliche  Fahnen  werden  wir  in  der 
Vnigt  |:ewahreu.  Das  ämtliche  Inventar  erhftit  Qher  deren  Erwer- 
hnng  keine  Andeutnni;^;  mflndlicher  Üherlieferunie:  znfolj^e  dienten 
dieselben  den  Truppen  eiui^^er  schwäbischer  Kreise,  welche  sich 
in  den  Feldzüft^en  der  Neunzi^erjahre  verleiten  Hessen,  heimlich 
den  Franzosen  Vorschub  zu  leisten,  wesabalb  sie  von  den  öster- 
reiclMna,  eiimwdilOMeii  and  entwafkiet  wariM.  Bei  dieser  CM«- 
geuhtlt  WMfim  Ttol«  soMM  V^kmmt  nad  «Im  bsie«t— ds  AwnU 
Otwdif  In  4lM  kalMriidko  ZMigteaa  thgOMut- 

583.  Wit  ^oMenorgfl  von  9antel  Aoimam,  wtid^t 
fünfzig  ^c^nffe  anf  (tnmal  abfeuert,  in  einem  tAct- 

lieb  gearbeiteten  metallenen  Kastea  ist  auf  einem  zweirft- 
derigen  Karren  eine  Samrolang  von  fünfzig  kurzen  Ge- 
webrlftufen  in  einer  doppelten  Reihe  angebracht,  weiche 
alle  in  demselben  ibagenblicke  losgebraoat  werden  l(((nneiiy 
«ad  durch  eine  Bioareicbe  Vorrichtang  von  biDtea  eis- 
sei«  «vABuhehea  dad ;  woraach  aich  das  Ininie  Stfiek  dea 
LaaflB8)  das  geladea  werden  aell,  heraashebea  Ilsst  Düse 
knrxen  Stocke  sind  aufs  Genaueste  in  gieiclier  OrOsse  yer- 
fertiget,  so  dass  sie,  wlllkttrllch  verwechsett,  ehei 
80  genau  In  die  entstandenen  Lücken  passen,  als  In  ihrer 
nrsprangllehen  Ordnung;  in  der  That  eine  meisterliche  Ar- 
beit I  —  Der  Kasten  hat  eine  Länge  von  HS  W.  Zoll,  misst 
S?j  Zoll  in  der  Breite ,  und  seine  Höhe  betragt  am  höch- 
sten Punkte  gegen  6  Zoll.  Auf  seiner  mit  spiegelblankem 
Messing  überzogenen  Oberseite  ist  zwischen  zwei  zierli- 
chen Delfiaen  der  kaiserliche  Adler  zu  schauen  und  die 
J>iiren»lil>  1678. 

unterhalb  die  Aufschrift:  ' 


HOC  OPVS  ^  ■ 

«dtt   a  PONDO.  INVENTOR^  " 


f.  o  .- 


F£CIT.  DANMEL  KOLMAN.  WO  ^ 
'""CIVITATIS.  VIENENSIS.  ''^^■^T't^' 


ARMAMENTARII.  PRAE-' 


Uie  AufHohrift  bezeuget,  dass  die»  hcUchc  Stück,  ge~ 
geiiL,yie;rtlMah  ii^euMMir  im  Gewiclite  kßliei^^,  mAßim^nUmi 
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in  Wien,  von  dem  Vorsteher  des  Zeugliaunes  (Obcr-Zeng- 
M'nrt  'O  erriinden  und  verfertifct  worden  ist  Seiner 
Besrimmnng  zur  Vertheidigan/a:  der  llohlweftc,  mochte  e», 
bei  der  SchwierijSfkeil ,  so  viele  Läufe  Hchnell  wieder  zu 
laden,  und  bei  dem  einsei(i)B:en  Widerstande,  welchen  alle 
koinplicirten  und  kunstreichen  Vorrichtuno^en  der  Art  dem 
flinken  gewandten  Vordringen  des  lebenden  Angreifers 
entgegensetzen  —  nur  theilwcise  entsprochen  haben;  — 
als  höchst  genau  gearbeitetes  Schaustück  dagegen  gewährt 
es  ein  angenehmes  Bild  menschlichen  Fleisses ,  und  sei- 
nem Verfertiger  Daniel  Kolmann  gebührt  unbestritten  das 
Verdienst  des  ersten  Versuches,  Orgelgeschütze  von 
hinten  zu  laden ;  da  die  Geschichte  der  Kriegserflndun- 
gen  keinen  früheren  derartigen  aufzuweisen  vermag;  (im 
Gegensatze  der  frühzeitigeren  Versuche  mit  Kammerbüch- 
sen, Keilstücken  und  dergl.,  die  schon  in  der  ersten  Hälfte 
des  XV.  Jahrhunderts  vorkommen ;  vergl.  Xr.  151). 

B.  F.  W.  F.  Die  Ertiiidiiii^  ist  alt ;  eine  kleine  Todteiiorgel 
von  höchst  roher  Arbeit,  die  Wiefje  der  Technik  verrathend,  be- 
findet sich  in  der  Waffen  -  Sammlung!;  des  Verfassers.  In  eine 
dicke,  mit  Eisenblech  überkleidete  Bohle  sind  vier  gusseiseriie 
Läufe  auf  halbe  Dicke  versenkt.  Jeder  wird,  theils  hinten  durch 
seinen  iu's  Hol/,  gestosseneu  !Schwaii/.%a|ifen  ,  (heils  vorne  durch 
ein  unterhalb  angegossenes  Öhr  an's  Brett  «gehalten.  (Quer  durch 
alle  Öhre  läuft  ein  eiserner  Bulben).  Durch  die  Mitte  des  Brettes 
reicht  senkrecht  ein  mit  Eisen  aus;ii^ebürhstes  Loch,  um  mittelst 
selbem  die  Todtenorj^el  auf  einen  eisernen  Durn  zu  stecken  ,  der 
auf  einem  freistehenden  Pfahl  befestiget,  dem  Geschütze  xur  Di- 
reclion  diente.  Uber  sämmtliche  Zniidlücher  läuft  eine  Blechrinue 
um  schnell  gemeinsames  Znudkraut  auf/uschütten.  Die  ganze  Ar- 
beit verrälh  die  lnteHi;i(enz  des  XV.  Jahrhunderts  ;  denn  in's  XV. 
und  XVI.  Jahrhundert  fällt  die  Allj^emeinheit  des  Gebrauches  der 
»Svhreigeschützfi'X  (Or«;el;{eschntze).  Man  stellte  sie  im  Treffen 
vor  und  zwischen  das  Fussvolk,  und  im  XVI.  Jahrhund,  waren 
sie    bei    allen    europäischen    Heeren  eingeführt, 


U9)  K'mm  Oberstlieutcnant»  KoUmann  gf8cbah  auch  unter  Nr.  38  Er 
wabnung. 
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(0LAV8  BfAemrt,  4b  gmUhu  tefttewdrtom.  Llh.9.  O»  11.)  Krat  ahi 

mau  aii^efangeu  katte,  den  Kartätscheuscbaas  su  grSsserer 

Vollkommenheit  zii  briugeii,  d.  i.  su  Ende  des  XVI.  Jahrh. 
hörte  mau  auf,  die  zum  Laden  höchst  beschwerlichen  Orgel^^e- 
schätze  dem  Heere  nachzuführeu  ,  da  mau  mit  wohlaugebrachteu 
Kartätscheu-Schfissen  weit  leichter  zum  Ziele  kam. 

584*  Cinc  ^amaertrte  J^ancme  oan  fcl^r  ffltner  Ürbett^ 

tDeld)e  Jlu0ufl  II.  &om%  o^rt  |lo|)Uii  S^x. 
%m  JUifer  Aari  VI.  t\§  f^enk  fen^ete.  Angost  n., 
9nw8lOnt  mid  Herzog  so  Sachaea,  beaUeg  Poleaa  Tluott 
te  Jahre  im,  vad  da  Kaiser  Kart  VI.  Im  Jahre  1740 
atarh ;  ae  moaa  dies  Oeacheak  laaerhalb  dea  daswiaebea 
üegendea  alebei^ilirlgeo  Zeitraumes  gemacht  werden  aela. 
Ilaa  Bohr  Ist  von  aasgezelchaeter  Arbeit,  aos  gesehmle- 
detem  damaaelrtea  Blaen  Cnor  die  sierllchen  Dd- 
flne  sind  von  Bronze)  verfertiget;  die  Seele  sehr  flela* 
s\g  gezogen.  In  der  X&be  des  Zündloches  lautet  die 
Aufschrift : 

JAK  OB. TRIEBELL. A.ZELL. 

Uafera  dea  Zündloches  befindet  sich  ein  messingner  Rah- 
men ,  in  welchem  man  ehemals  das  wehlgetrolfeBe  Bild* 
•iaa  dea  nihnvellea  Kaiaera  Karl  VI.,  vea  deai  berühmte« 
Kttaatter  Bonn  !■  Peihmitter  geaehrttteo,  erbllekte 
dlea  lat  jedeeh  adt  genMimer  Belt  abhandea  gekonmM.' 

B.  F.  W*  V.  Ble  Linge  des  Rokres  vom  losseni  Stabe  dea 
Bodeastflekos  Ms  snr  flfflnduig  betritt  9  Beheb  8  W.  Zell.  Die 
Mfindnnf^  der  zebneckig  gezogeaoB  Seele  miast  \\  ZoIL  OewSba« 
lieh  wird  dies  seltene  Stitck  von  den  Scbaalnstigeu  kelaer  be- 
sonderen Aufmerksamkeit  gewQrdiget;  —  nur  der  Kenner,  der 
die  ungeheure  Leistung  gewahrt ,  ein  Kanonenrohr  aus  d  a- 
mascirtem  Bisen  xn  verfertigen,  und  dessen  Seele gleicb  de» 


tSO}  Um  1597  wurde  der  Hagel  schon  in  hölxerne  eylisdrisciie  Gerip- 
pe gepackt,  und  man  kannte  TraubenkartÄtschen.  CMavsm, 
Oesckichte  d,  Feuenp.^',  allein  FaoNSPKRCKa's  Kriegsbueb 
.  aelgl  neeh  nickt  üe  KsrtiMhea  bi  iferar  AaaUlduiic. 

tSO  dsterreteMs^  TOfSinibls.  Wim,  iTfi.  KaoMck.  S.  m.  Bsdd. 
f  •  M.  I*  69  n«  W. 


> 
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Laufe  einea  Jagdgewehres  zn  ziehen,  heget  bei  dessen 
Allblicke  gerechte  Bewunderung.  Übrigens  fehlte  es  auch  der  Vor- 
zeit nicht  an  besonders  werthvolleii  Schlesswalfen.  Eine  der 
kostbarsten  Kanonen  sah  das  XVI.  Jahrhundert.  Dies  war  jene 
berühmte  Feldschlange ,  aus  Silber  gegossen,  Im  Werthe 
von  49,000  Dukaten,  welche  (nach  Sueinus,  anno  15S4)  dem 
Kaiser  Karl  V.  aus  der  neuen  Welt  zum  Geschenke  gebracht 
worden  •*•).  Sie  bildet  ein  M  ilrdiges  Seitenstflck  zn  jener  gros- 
sen Pistole  von  Gold  mit  der  Jahreszahl  1700,  und  dem  Flin- 
tenlaufe ebenfalls  aus  reinem  Golde,  welche  sich  im  Zeughause 
zu  Florenz  befinden  '3').  In  einem  höhern  Sinne  genommen, 
wurde  nie  zu  einem  Geschütze  kostbareres  Metall  verwendet,  als 
zu  jener  Feldschlange,  welche  Herzog  Alfons  von  Ferrara  aus 
der  von  Micharl  Angklo  Buoxarotti  verfertigten  Statue  de» 
Papstes  Pius  II.  giessen  liess 

Wir  schreiten  abermals  durch  eine  Strasse,  aas  zwei 
Brüstung^en  von  Gewebren  gebildet,  vorwärts;  über  wei- 
chen ein  schönes  Deckenstück  Betrachtung  verdient. 

585.  ^in  fd)ane6  jPccktngetafei;        \>tei  j^rrtfen  bc- 

|l(^tnl>.  Drei  glänzende  Rundungen  /zieren  gleich  rie- 
sigen Kränzen  die  Decke,  deren  midierer  aus  Hadschloss-Fliii- 
ten,  Streitkeulen  und  Piken  ,  die  beiden  kleineren  aber  aus  Ge- 
wehrgritf- Bügeln  und  Reitschwertern  aus  der  ersten  Hälfle  des 
XVII.  Jahrhund,  (welche  mit  ihren  schönen  GriflTen,  aus  gelbem 
Dratligeflecht ,  und  zierlichem  Faustkorb  (Maulkorb)  gut  gegen 
den  dunkeln  Grund  abstechen),  blanken  Pikenspitzen  und  Röhren 
mit  Liinteuradschlösscrn  zusammengesetzt  sind;  nach  deren  Be- 
sichtigung wir  zur  dritten  Vierung  dieser  Langseile  gelangen. 


»3f)  Ein  nützUch  r.  /.  Ge/tpräche  von  Stahl  vnd  Eisen.  (Verfasser  ist  der 
spanische  Arzt  Monardrz).  4.  Leipzig  M.  D.  C.  XV.  p.  17. 

•33)  NoLLAiN,  die  köttigl.  Gewehrgallerie  zu  Dresden  ^  mit  Lithngr.  8. 
Dresden.,  1835.  p.  7.  Vom  Flintenlaufe  dieseH  edlen  Metalles  versi- 
cherte man,  seine  Schu88weile  erreiche  das  Doppelte  der  gewöhnli- 
chen Flinte.  Diese  Anführung  scheint  die  Behauptung,  d«s8  weiclMia 
Eisen  den  Schuss  verschärfe,  zu  bestätigen. 

tt4)  Strin  OPrh.  von),  Beiträge  zur  Geschichte  des  Gesehätzwesent. 
Mainz.,  1636.  8.  II.  p.  SO.  Die  Statue  war  durch  die  Belogneser 
bereits  verNtiiromelt;  allein  aoffallender  ist  folgender  Vandalism. 
Das  Modell  der  Statue  des  grossen  Franc cngo  Sforza,  von 
Leonahoo  da  Vinci,  diente  den  französischen  Schütxen  als  Kiel. 
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COLLÜR£l)0'S  WAFFENHALLE. 

CiiegenUnbüdttiM4€t  Deukatal  4m  Graft»  CoUoredo,  FoAjmi»,  4eMktPürdi§€ 
froren I  tuugnwldmd$  Mmntadlßt  ACMr  J0w  Ii,;  JGarl,  Menog  vom 
JQnlii;  mMg  OUokar}  Alktrt  VIL  Bnlkent§  99m JI$ttrrML} 

Beim  Eintritte  in  diese  besonders  reich  ^eschmQckte 
Halle,  deren  schönes  Gebälke  acht  mit  Tropäen  verzierte 
Säulen  tragen ,  gewahren  wir  zufdrderst  das  einfkche 
donh  schüne  Granit-Denkmal,  welches  weiland  S.  M.  Kai- 
ser Franz  I.  von  Österreich  dem  Feldmarschall  Grafen  Jo- 
sef Kolloredo  errichten  Hess ,  von  welchem  anch  diese 
schöne  Halle  den  Namen  führt.  Die  acht  erw&hnten  Siia- 
len  sind  ans  spiralförmig  aufw&rts  Imfenden  Pistoleiirei- 
hen  geMMet;  vnd  deren  Kspitele  trsgee  seh^  »iif  sohwar- 
sen  0raBde  in .  Oeld  gennlte  Bildnisse  öslerreieliiseiier 
Herrscher,  mit  WaUsprfläien  und  SinnUIdem.  Sie  sind 
der  Reihe  nach  fldgende: 

586.  ^ftaffrr  JKartmilian  II.  deus  providebit.  Sinn- 
bild: Bin  Adler  löst  die  Bande  der  nmstriekten 

Erdkugel« 

587.  jftaiftr  1t]t>0lf  IL  fulgbt  cabsaris  astrum. 
Sinnbild:  Sin  Adler  eher  dem  Thlersseiehen  des  Stein- 
bocks; vor  selbem  ein  Stern. 

588.  ^aiftx  i&aU^xa»,   concordi  lumine  major. 
Sinnbild :  Der  Aar  mit  den  Reiebsinsignien  f  in  der 

Feme  die  Krene  $  beide  von  der  Sonne  beschienen. 

569.  ;flaifer  ü»liKtii>  H.  mMAMBiiTA  rbonordm. 

Sinnbild ;  Ein  Adler,  Wage  nnd  Schwert  haltend. 

590.  Äatfer /erbinan^t  III.  firmatum  coelitus  omkx. 

Sinnbild :  Die  Zeichen  des  Herrschers  durch,  biiuui- 
lische  fi&nde  gekrönt. 


Digitized  by  Gc) 


OOLLOiUBDO'S  WAFFBNBALLB.  Ui 

-5f  1.  iRotfrr  Si0p0t^  L  phbtatb  st  gonoordu.  Di« 
ientsehe  HsiiciEreM  ftb«r  4m  lUlehäUwigtlwi. 

59f •  iftaifitr  Joffpb  I.  amohb  et  timore.  Das  Aoge 
Gottes  über  dem  lorberbekr&nzten  Schwerte. 

Aatfer  jftari  VI.  constantia  kt  foatitvdine. 
Sinnbilds  Dto  Erdkug^el  mit  Wolken  imiMgMy  dareli 
dMt»  04Nl*Mi0timia  brielit. 

JiNU  ji^^nd;  dess^  Mlkvltoli       P^OMchea  der 
. ;  ipanäeciw  l^v^llerie  ^g^^  mH  Ibrtn  nich 

Wd^ritn  Hutl^^tti  eine  Art  Spiuie  dnra|eUen ,  ihn  Strahten 
€«iM,inpken^  Inuiteten,  Bidctnhand«i^Jiug«n  und  pnnMliDkea  Ar- 
4li9lieBAbeln)  Aber  daa  gnnse  P<ci(«ngetif«i  bnitend. 

Den  Ftisshodeii  aiwen  secha  Probemörser  von  StRcl[gnt  nüt 

€$%m^9,  0raf  J#pqp|  «0%  MTtxli^^t  ?fUi^ 
:  d)if4)er  ürUmatfi^aU  (gebor,  im,  gest.  1818  In 
#lrtiiMi9)ahre}.  ^antt^nfKiiiiil  mit  %u  Mwkfi^M 

Vor  hohen  Tropäen,  darob  zwei  nohwäbiache  Stan- 
darten, Kwei  tflrkische  nnd  ewei  wnadtlft|i4^r  Fahnen 
Cmit  dem  Seliweiserliifite.  nnf  der  Staa|^J  ;i  .BifrH 
Hiebt  oiid  yleie  W«lfipii,f9lpl^ef ffl>f^  ^ 

0naMk^ii(s^y:9ln  B^rVer  Tierscitiger  6niiiitUoeky 
mit  DetaUe^eiii  Leabwerk  Yendert,  weleher  die  fiberle* 
^ß^fß|0f^*ßi|Uk  gefeierten' A^tiig^'Mtf  ^^^w^ 
H»wppi,yeli>elt ,  trägt.^  Sie  ihirde  voii'  dein  geeeiiieli-- 
Ummälwnr^Ääät0dk  B^iritit^iik^Mre  1898  yoU- 
Mdety  und  firewigt  daa  Andenken  eines  Helden,  desaOtt 

tS5)  Von  diesem  Heerführer  befindet  »ich 
AlftlEN  im  KAISERLICHEN  ZEUGFIAUSE: 

.1.  Kitt  General^ihut,  Degen  nnd  StMlc  Cvergl.  Nr.  199  a). 
Sa  iMVniTZ  in  UMT£BOsT£RREICH.  V.  U.  W.  W. ,  ia  BAROlf 

^»WMii^^Wj^^^jüg^        -  ^  -     * '  ^ 

^  )f^f^|hpBpM»  iPIM^if P  ^  Bruitlllf  in 

gTBlMeu  Degen,  Stoclt  und  Hut. 

4.  PewiBU  MAlthe»«r-Camit*ol  aiu»  rothem  Taft. 
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gmnze  militiriAche  L«nfbabn  eifri^eo  ForschaD|^en  und  mi- 
ennOdlichen  Versochen  zar  Verbesserung  üesGeschüty.we- 
sens  gewidmet  blieb.  Die  goldglnnxende  Aofscfarift  lautet : 

lOSBPHO.COMITI.COLLOREOO 
IN.EXERCITV.  AVST. 
SVPHBMO. CASTRORVM. PRAEFECTO. 
DE.  VNIVER8A.  RE.  TORMBNT. 

CVI 

SVaiMVS.  PRAEFVIT.  MODERATOR 
OPTIME  .MERITO. 
FRANCISCVS  I.  IMPERATOR 
POSVIT. 
ANNO.  MD CCCXX VIII. 

Die  merkwürdigsten  Fahnen  dieses  Raumes  sind,  am 
Eingange  zur  Linken  beginnend,  der  Reihe  nach  folgende: 

596.  yranjSfifi^e  Ja^tie;  Qiet|^;  toftnxoii),  blon.  Vor- 
derseite: Die  dreifarbige  Freilieitskappe  in  Gestalt  einer 

phrygischeu  Mfitze,  mit  Eicheulaub  umknliizt,  auf  ein  Liktoreu- 
bell  gesteckt ;  dabei  die  Schriftzüii;e : 

«f.  REPUBLIQVE  FRAN^AISE. 

« 

Auf  der  Kehrseite  dasselbe  Sinnbild,  und: 

DISCIPLINE  ET  S0U3IISSI0N 
AUX  LOIX  MILITAIRB8. 

597.  Jtalumfd)e /at)ne;  griin;  mti^,  pnxpnxtoi^.  Der 

vorij^en  gegenüber;  mit  der  Aufschrift: 

E6UA6LIANZA  O  MORTE. 

darunter  die  Freiheitskappe  iu  eiuem  Eicheukranze ,  und  weiter 
abwärts  ein  Richtscheit  mit  dem  Bleiloth  uud  den  Worten : 

LEGIONE  LOMBARDA.  —  COORTE  Nr.  f. 

Auf  der  Kehrseite  wiederholt  sich  dasselbe  Bild;  unr  sind  dabei 
noch  zwei  emporgerichtete  Dolche  augebracht ,  und  die  Schrift: 

SUBORDINAZIONB  ALLE  LE6GI  MILITARI. 

Diese  Fahne,  als  eine  der  schönsten  und  bestcrhaite- 
neu  dieser  grossen  WafTcn-Sammlung,  verdient  besondere  Be- 
trachtung. 
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MS— 599.  Jttiet  ofierrfid)tf4|e  Jäißin.  An  dmt  fiivlw 

des  Ausgauges  befestiget. 

Bevor  wir  diese  Halle  verhuiBeB,  verdieneii  oecli 
elaige  m  dea  Trepien  beUßstigte  Waffen^  thells  dnreli 
sierliehe.  Arbeit ,  iMls  dorch  ihr  Alter  erwibneosirerlli, 
■Ihere  Beseichnang. 

600.  (S^rS^te  l^fittxttd^\fd)e  €oi\ftf  mit  den  Zügen:  1577, 
ADSiT;  darunter  der  kaiscri.  Adler,  da^i  Wapeii  des  Erz- 

herxogtbuma  öslerreich  aud  die  Zahl  ISf  die  gaiue  Zeicbiiuiig 
dank  talobe  MaSrkcIn  vafaohöaert.  Oleae  acbSoa  Arbalt,  aoa 
daa  Aafkn^a  dar  ReglarMnjf  Kaiser  Radolfa  II.»  Ist  aa  CoUara- 
da*a  Trapfem/dem  Bescbaoar  aar  Ltnkaa,  befeallget.  Ihre  reich- 
varacUanganaa  Slamthan^  1»  XVI.  Jabrbnadarta  »Xigac  ga^ 
baiaaniy  babaa  Kauao  diaaalban  MarkaMla  CCbarakleO«  wie  ah 
den  üaniiicbeu  des  Kaiser»  Maximiliau  II.  CNr.  ItO  und  Nr.  60S) 
nad  des  Königs  Filipp  II.  von  Spaiileu  (Nr.  514),  und  liefern  da- 
her eiueu  Fingerzeig,  dass  die  Atzung  dieser  Harnische  im  achten 
Jahrzeheud  des  XVI.  Jahrhunderts  noch  Mode  {Seewesen  ist.  Wer 
den  Charakter  der  Atzzierathen  in  den  verschtedeiieti  Jahrzehen- 
deii  des  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts  kennen  zu  lernen  wünscht, 
der  verjy;letche  die  Atzungen  der  Cousen  und  Helmbarteu,  weil 
er  dort  das  Verferti;^ungsjahr  oft  uiitgeätzt  findet. 

601.  ©ea^te  5|lfrretd)tfd)e  Confej  mit  dem  Wapen  de» 

Erzherzogthunis  Österreich;  unterhalb  die  J.  Zahl  ifttllf 
desgleichen  auter  der  Krone : 

■ad  der  WUriapreohs  VIRTUVB  Bf  BXBMPLO.  mmw  WaM- 
apwib»  bahanCBeb  jaaar'daa  aaTBifaaaUeban  greasaa  Maaareiaa 
Jaaaf  U,,  wie  aaah  dia  Baaalcbaaag  alt  dar  daiab  aiii  dl  fetiami^ 
taa  rteiasiea  Bappalaahl,  aaaaaa  aaa  daa  Haf,  aa  waiahaai  diaaa 
Wabr  in  alnaa  »ArlidUbrmc  Faaat  dan  INaafl  vanab|  aafH« 
daraa: 

•Of ;  4^itiir4K  AiiiiBe  mit  rtfemem  j^atibkotli^  ans  der 

Mitte  des  XVII.  Jahrhunderts.  Auf  der  Klinge  die  Worte; 
CONSILIO  ET  INDVSTBIA;  bekanntlich  der  Wahlspruch  Ferdi- 
naud's  IV.  (Ein  Schwert  mit  ähnlichem  Haiidkorb,  jedoch  auf  der 
scbOueu  Klinge  iu  der  dreifachen  ,  bis  an  die  Spitze  lautenden 
Blutriuue  die  Worte:  ANDREA  FKBAAO,  haindct  sich  iu  des 
Verfassers  Waffen-Sammlung.) 
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•03.  ^ra^te  u|lerrrtd)ifd)e  j^elmparte ;  mit  der  Jahres- 
zahl IttOS^  mithin  aus  Kaiser  Leopold's  I.  Zeit  ,  welche 
ausgezeichnet  schön  geätzte,  und  besonders  stattlich  geformte 
llelmbarten  (für  Tralianten)  lieferte  j  (in  der  Mitte  der  Tropften 
hinter  Colloredo's  Deiikinal  hcfindlicb). 

604.  (&t(ii^U   5flarnd)ifd)C  €oi\ftf    oberhalb:  devs 

PHOVIDEBIT,  heliaiiiitlirh  der  Wahlspruch  Kaiser  Maxi- 
milian s  II. ;  unterhalb  das  österreichische  Wapen  und  das  dop- 
pelte verschlungene  III.  Schöne  Arbeit  aus  dem  siebeuten  Jabr- 
zeheiid  des  XVI.  .Jahrhunderts. 

Die  vier  schonen  Standbllcler  dieser  Halle ,  mit  reich 
verzierten  Harnischen  des  XVI.  Jahrhunderts  sind ,  vom 
Bingange  Cdem  Besehaner  svr  Linkeo}  begUineady  der 
Reilie  naeli  Adgeiide:  •  • 

605.  JRartmUtaii  IL  bentfdjer  ;ßatfer  (geb.  1M7,  mam 
deniselieB  Kftteer  gekrSnt  1564,  gestorben  1576  im 

49.  Lebensjahre,  im  19.  der  Regierung),  ^mytx  Cliniicr- 

ftarnifd)  jtim  Hialgrfled) ;  wt\^ ,  mit  geübten  nn^  m- 
6ol^(t(u  3u0tn;  babct  t\n  ZntnHxfä)mnt  mit  Hpptlf 
Um  JKrtuikorb 

B.  F.  W.  F.  Der  Helm  mit  hohem  Kamm  hesteht  aus  drei 
Stucken:  a)  dem  Hirnsinck  mit  steifem  Uiuterhals,  b)  dem  Stiru- 
stulp ,  c)  dem  steifen  Bart.  Demnach  sind  HIruhaabe  und  Hals 
ans  eiuem  Stflcke  geschlagen,  das  an  den  Bücken  gesehraubt 
ist«  C&bnliche  Binricbtnng  der  8tec|kr(lstnng  Nr.  571  ^  neben  Li- 
bnssa's  Hämische,  und  am  Tomierhamlsche  KUeiga  Flttpf  II, 
Nr.  ftl4).  Der  Stimstnlp  hesitst  einen  fHierscbnuw  für  die  An- 
gan.  Gesieht,  Kinn  nnd  Bais  werden  nnr  inreb  ein  Mck  b^ 
deckte  das  au  die  Bmsl  geschranbt  ist,  und  nur  an  der  gicirt— 
Seite  einen  gelochte  Luflgeber  und  einen  Brechraud  besitzt ;  an 
den  offenen  geschobenen  Acbselu  sind  unr  Hinterdüge  angehracbt. 
Auf  dem  linken  Elbogen  Ist  ein  grosser  Slechmäusel  (Doppel- 
stück, ^ar^i^öro;»)  aufgeschraubt;  die  Aniihcngen  sind  offe?i,  die 
Uaudscbuhe  gefingert.  Jede  Haud  hat  unter  dem  Daiuneu  di^ei  Fol- 


MS)  Binsichtlich  der  übrigen  von  diesem  gro}«sen  edlen  Herrscher  vor» 
handenen  Waffen  hesieiien  wir  uns  auf  die  2ahl  i90  «nd  die  An« 
merkung  106. 
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Jieii.  Die  Brust ,  welclie  etilen  Hüsthakeii  cum  Aufscltlageii  be^ 
siUt,  eudet  iu  eiiieu  kleiiwu  Häugeiiaucb.  CHariiiacbe  mit  ^n»* 
^••»nHiugebtacteii  iMitxi  diese  SaaiMlang.  nur  t,  «talich  Mk 
9iß  Beinrifril  I.  und  Nr.  566  Anten  F.  F.  Ltechleoeteiii).  Die 
Upkj»  SeH«  der  Brost  weiset  olwr  der  Hersfegend  ein  MimniH 
iQll^tor  eiue  Ve^fstterte  Tar^scHe  nun  Bealfestecli  iMstimniÖ- 
M*ltt^ss^  ikili,  4er  rechte  ans  4,  der  linlce  elwM  linfim  au 
6tick(^  geschoben.  Die  halben  Diechlinge  sind  iof  Umnillg^ 
Absteclien  gerichtei ;  die  Kniekehlen  oireu,  die  innere  Seite  der 
Beiuachieuen  ist  zum  äcbnflreu  eiugerichtef,  /^[leichwie  am  Harni- 
sche Nr.  190  desselben  Kaisers  (im  Kaisersaale).  Die  Beinröhren 
sind  mit  Knöchelreifen  versehen ,  die  Fersen  mit  Löchern  für  die 
fehlenden  Sporen;  die  Fussspitzen  enden  l)reitko]big.  Dabei  ein 
Tu  rn  ier  sch  w  e  r  t  mit  vergoldetem  Knauf  und  doppeltem  Maul- 
korb Ceiuem  Haudkorb ,  der  die  Faust  zu  beiden  Seiten  deckt). 
Diw  Chtf  nrit  yergoMeten  Mesidngdrath  ttbemmnden.  GrMT  sasrt 
Kni»|if'nnilMmis  haben  sasammen  91"  Länge,  die  KUngenUhige 
fetlii«l  die  Klingenhraltey  welch»  sich  oben  nnA-anten 

«lleieht^  IsC  die  Klingendieile  aher  nnterhalh  ,  d^  1;  In  der 
NIhaÜpr  Fanst,  ge^n  Mt"  —  n*<A  oben  an  iiiniint  s)e  etwas 
^w^iüeu))^  i?^^  Wsitst  keine  Spitse,  soodern  läty  wie  ^lemel- 
^1)^:|y|le  Toruierschwerter ,  am  oberu  Em$»  etwas'  abgeroudet, 
amA  ist  sie  nicht  zweischneidig ,  sondern  zweirfickig,  daher 
ans  Bude  des  XVI.  Jahrhunderts  oder  In  den  Anfang  des  XVII. 
Jahrhunderts  zu  setzen,  in  die  Verfallzeit  der  Turniere,  in  wel- 
cher von  einem  Turnicrkampfe  mit  scharfen  Waffen  (wie 
allenfalls  noch  zu  Bayard's  Zeit  beim  Turniere  zu  Ai/re  I.  J. 
1493  *'^)  keine  Rede  mehr  war,  souderu  die  Turnierscbwerter 
zwei  breite  Uü«ken  statt  zweier  Schneiden  besasseu» Man 
hieh  sich  daaril'ltehtig  os^dlo  Köpfe,  nn«  Wer  ««  Keiotea^lLlin- 
gen'iMtellillff  <W  war  ier-^ito  man,  PKsüfm  Müdiftches 

MMM^mtmmwnB  im  BnmsPiBL>  r;  . ,  . 
www  ■iiinony  VON  mie  dbr  «cbi<ä«b  ¥»u 

"  per  i^auze  und  zugleich  vollskiniliKe  ^""^  trefftti^  er- 
|Sitm,,Tjp9i^^        ypm  «nsgeaeiohneter  SqhSn^eU  '^iset 


M7)  Man  vergl.  meine:  mckblicke  in  deutsehe  Vorzeit.  Band  I,  p.  303. 
SM)  £ia  ganzer  Harnisch  deeki  den  ganzen  Mann,  hei  einem  voll- 
ständigen HarniMke  aber  fohlet  kein  dazu  geb*ciges  Mdelu  Xiu 


tm  viiME  hhimmm. 

dieselbe  Aribelt  wa»y  wie  jever  KAiiigs  Filifp  II.  (Nr.  514)  uni 
Kftlwn  Max     (Mr.  190) ,  Mhriat  «atar  te  MMta  Vtoitol 
XTI.  JaMMnürts  (etw»  «■  IM«)  gweUagen  wMiMi  n  mIb» 
wrf  ¥M  KaImt  Max  II.  feetsaiMNa. 

606.  üarl  II.  ^frjbtrjog      ^tptruid)^  regierender 
j$er3O0  oon  Steiermark;  jftarn^n  unb  ^vam; 

Cs^ebor.  1540 ,  wurde  LaiitieHherr  1564,  gest.  1590  im 
60.  Lebensjahre,  im  20.  der  Regiernag:).  ^(iHyt  ^ÜX- 

nterlHiriitf^  3um  Jreiturtiter  3«  ,  Ited^t^  mit  gear- 
tet! tiiiV  ocrgolbeten  ^trtd^en;  dabei  du  Wildner  »tt 
§cft|ter  nnd  pergolbeter  i^iinge 

B.  F.  W.  F.  Der  Helm  mit  hohem  Kamm  (zwar  in  Form 
einet  bourgmiMtf  doch  mit  offeuem,  gosciwbeneu  HalMlficlie  ge- 


<  halber  Hamluch  luuin  daberaath  vellatiailg  aala,  aai  «ia 

aavollstindiger  ein  g aaser. 
tM)  VoB  dienern  Il«rri<eiier  besitzt : 

Zm  WIEN  die  KAISERLIC'HK  AMBBASER-8 AMMLUNG  : 

1.  Sfaiea  gaasea  aeAi^araea  FelilarBlaeb  (ebae  Bfaeaatbn- 

he),  dabei  einen  oATenea  Belm  mit  Badna,  nat  ela  geitchobenefi 
« Veldparil     die  Armbeuiren  mit  Folge«  gesebloraen  Um  den  H«le 
die  geldene  VlieavlMtte.  (PaiMiss.  M.  a.  1».  KOaua.  Tak.  M.> 
«MAETm  iaa  BTAMDISCBK  ZBUOUAVSs 


schwant,  mit  breiter  »treu«er  eri«leit<'r  Arbeit*  Cd*  i>  iach  getrie- 
benem Laubwerk).  Der  offene  Helm,  mit  bohem  Kamm  und  oflTtMiem 
Hals,  trügt  ein  Feidpartl.  Die  ganxen  Cs^tichlosseBen)  Achselu  be- 
■BBia  Bsipiiillii;  M»  veidOTa  Füge  tlad  gesBlrtait  Mae  Ana* 
bsagsa  y  gsflagsrte  JBuatocMAe  t  bNileff  tieAe  BsbMesibaariii^witlg 
XU  unterscheidea  vom  PoHchinell- Baach,  der  am  etwa  ein  Becea- 
nium  HpAter  herrschende  Ilarnischmode  wurde);  lange  geschobene 
(sogen.  sjMuiische)  Scbeuiiel,  woran  Kniee  sitaen,  mit  welchen  der 
Heniaeb  endiget  C^eicbwie  der  Hantoeb  Onstav  Adolf a  aa  Dree- 
den);  daher  «fdbi  vrtbMadig  aa  bobnMhlaR  fal.  Jede  Aebed,  Jeder 
Xlbegen  und  Jpde.s  Knif  bildet  einen  hbtafeMi  hochgetriebenen  Thier- 
Icupf.  Dieser  schöne  Hariii8ch,  der  suf  einen  starlten  breitschultrigen 
Mann  scliliesHen  lasst  Cm.  vergl.  des  Heraogs  HarniMch  in  der  Am- 
bneev-Snmilang,  Vamua.  Ml  ir.  «f ,  KdaLaa  K.  dd.)  dirfle  vm 
1570—1575  geschlagen  «sie,  nnd  hat  rlela  Beiebea  der  Sdrtbeil  tm 
sich.  Herrn  Dr.  u.  Pr.  Schrrinrr's  praclitvoll  ausgestattetes  neuea 
Werk  über  Grätz  CScnaamsa,  Orälz  etc.  8.  mit  viel.  Stahlüt.  184S. 
p.  ttO.)  erwähnt  aiieh  eiaer  Prachtsense  Csle>,  welche  voa  die- 
eeai  Begralea  heiribifa  mH,  ailetai  mm  beaate  afar  bei  aMiaer  Aa- 
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ari»eitet)  besteht  aus  4  StOcken  ;  sein  Visir  ist  nur  rechts  jgfelo- 
cket,  nud  besitzt  an  der  rechten  Seite  ein  ;i>^r08sea  Schruubloch 
(IBr  «iuea  fMHenden  steifen  Bart).  Die  Achseln  ohne  Brechraud 
IW  Ait  geseMuMi  Vorder^  and  stelll»a  HlatertlAgen  gerOstet; 

offea.  Aaf  dem  liakea  Blbogeu  ist  «ia  IdaK» 
dj&^iiijmifiwrt  QforMtWy  IHifpelstAck}  aal]gMebnuilit|  iia 
iMMii^^l^^  besitsea  an  der  laaeniSeit«  dea  Daaaitaa 
wälsin  TbefBaf  RalflNi.  Die  Braat  eadigt  fa  aiaea  tlefea  teaa^ 
MM^  desäen  Form  an  den  Ansgan^  des  XVI.  Jahrlrauderts  smüh 
net;  noch  sind  au  der  Brust  vier  LScber  fllr  den  (fehlenden)  lHil». 
k^eii  iOerüsf)  vorlmnden ;  die  {geschobenen  Schosse  beide  von 
g;leicher  Länge,  die  halben  Diechlinge  auf  einmaliges  Abstecken 
gerichtet,  die  Kniekehlen  ploss  (oATen);  die  Beinschienen  ohne 
Kuöchelreifen ;  die  Fusspitzen  schnialkolbig.  Der  innere  Bau  der 
Handschuhe  ist  als  gleichzeitig  mit  jenem  am  Nachbar  (Nr.  605, 
Max  HO  ansQsebeu ;  der  Harnisch  därlte  zwischen  156ü  und 
■  ,    ,    -        •  '^  wit 

Wesenheit  im  J.  1845  dieselbe  auf  meine  Nacbftage  nicht  seifen. 
^'^"«niM  UM  leh  aler  eine  feerriiehe  MIseae  all  sUbefaer  «MieMl^ 
«rtelt  vor,  und  der  Jehrssahl  16t8;  raithla  acataaidvelaal« 
•^i^. liefere  nach  des  Ileneogs  Tode  verfertigt!  — 

Bei  dieHer  Gelegenheit  kann  ich  nicht  ein  Dutzend  der  dort  nuf- 
(estellten  ritterlichen  Gestalten  mit  Stillschweigen  übergeben,  an 
wekbeo  kleine  Tafeln  mit  den  geschichtlich  herühmtesteu 
Bltternamen  hingen.  Wie  wenig  aber  auf  deren  KOhthell  sn  po- 
chen ist,  bedarf  kann  einer  Erinnerung.  Obwohl  in  diesen  grossen 
Riumen  eine  Igyptische  Finstemifis  herrscht,  flberseugte  mich  doch 
•ine  schnelle  Durchsicht ,  dass  die  Hämische  des  A.  Bmumhircher^ 
WB^lnf  eea  tnnutiberg ,  Ott»  «m  AlidUwMMa,  AHänt  eoa  Gr«»- 

lieh  der  ersten  HAlfte  des  XM.  Jshdinnderts;  sn  wie  die  Harni- 
sche des  Friderich  von  Stubenberg  ^  Friderich  von  Pechau^  Albert 
von  HoUenecH ,  Siegmund  von  DietrichsUin ,  Hanns  von  Katzianert 
and  BMarteh  «oa  PflnuAer§,  einuetllefe  der  a weiten  BiMle  «se 
XTI.  Kifeitaadette  nngvhftiaa,  nad  awnr  ne  irisailea  aaefe  4er  Mer 
beobachteten  Reibenfolge. 

An  Hör  neck' s  StHcliellielm  i.Ht  der  stachlichte  Ilelmrost 
eine  Vorrichtung  zur  Erschwerung  des  Faustkampfes  zu  Boss  (m. 
Tgl.  acnnMn.*8  IVrAierbMcA ,  fei.  119  a,  beim  RetterstOek,  genanhl 
mder  halbe  Sunenblick^*  wobei  des  Gegners  Faust  an  den  Helm  greift, 
fol.  171  a  „der  CgunM')  fittnenblickh'^;  ebenso  fol.  i66a,  «.  fol.  t08a); 
und  das  Kleinod  des  ganzen  Zeughauses  ist  ein  vollständiger 
Harn  1  Sek  für  Mann  und  Boss,  aus  der  gnten  alten  JSeit  dee 
Kaleere  MexiainiaB  I. 

If.  10 
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1580  gMchlageu  wordeu  aeiu,  und  rOhrt  nach  meiiiein  Dafürhal- 
ten nicht  von  Erzherzoi;  Karl  11.  her;  seine  aufTalleud  kleinen 
Verhältnisse  lassen  veruiuthen,  er  sei  fiir  einen  18jährigen  Jün;^- 
ling  j^erichtet  worden.  Des  Waidners  Knopf,  Krenz  und  GrilT 
sind  aus  ^jravirter  und  Ycr;;olcleler  Bronze  gearbeitet;  das  Kreuz 
bildet  ein  spanisches  so  w  ie  die  Parirkreuze  der  Landsknecht- 
Schwerter  zu  Kaisers  iMax  I.  Zeit.  Die  breitruckige  Klinge  ist  an 
der  obeni  Hälfte  zweischneidig,  an  der  untern  Schwäche  zierlich 
geätzt  und  vergoldet.  Klingcnlänge:  30 Vi";  (ähnliche  Form  um 
in  Fincke's  Meyrrk,  Tab.  CHI.,  Fig.  4). 

607.  ©ttokar  II.  ilonig  von  J^o^mtn,  Uv  ^ifgreicbe. 

(gegen  seinen  Vater  als  König  ausgerufen  1248,  ge- 
(5d(e(  1278  in  der  Sohlaelit  auf  dem  Marchfelde  wider 
Kaiser  (eigcntl.  Konig)  ftiidolf  I.)  ©atljfr  tüeif^cr  -ffll>- 

^arnifd)  mit  geä^Un  unb  o^rgolt^rteu  $tnd)cu.  jPabei 
(in  kimfllid)  gearbeitet  ^d)U)ert. 

B.  F.  W.  F.  Vorläufig  gewahrt  der  Kenner  mit  Befremden, 
dass  dieser  Harnisch  aus  mehreren  nicht  zusammengehörigen  Har- 
nisch-Stücken verschiedener  Zeital)schnitte  zusammengesucht 
worden  ist;  so  sind:  1)  Helm,  Achseln  und  Armzeuge  von  einem 
Harnische  etwa  aus  der  Zeit  1560 — 15B0;  daj;egen  <)  Brust,  Leib- 
reifen und  Schosse  einem  zweiten  Harnische  entnommen,  und  wei- 
sen dieselbe  Atzung  vor,  wie  Alexander  Farnese's  Harnisch  im 
Kaisersaale  (Nr.  198,  etwa  um  155.'^  geschlagen);  3)  allein  Hals 
und  Hücken  sind  glatt ,  und  diesen  Misstand  suchen  4)  ein  Paar 
schüngeätzle  gefingerte  Hcntzen  in  etwas  zu  verbessern.  Aber- 
mals eine  andere  Ariieit  weisen  5)  die  zum  Abstecken  gerichte- 
ten Diechlinge  samt  Kniepukeln  aus,  deren  Verfertigung  in  die 
Jahre  1580  — 1590  fallen  dürfte,  und  um  die  Verwirrung  voll 
zu  machen  sind  6)  ein  Paar  Beinröhren  mit  breiten  Stumpfschu- 
hen, etwa  aus  der  Zeit  1530 — 1550,  der  Gestalt  beigegeben.  Dass 
man  dies  Standbild,  welches  dem  Kenner  einen  bequemen 
Überblick  der  Harnischmoden  des  XVI.  Jahrhunderts  liefert,  über- 
haupt anfertigte,  möchte  in  dem  Streben,  mehrere  an  und  für  sich 
schöne  Harnischlheile  bemerkbarer  zu  machen,  in  etwas  Entschul- 
digung finden;  allein  dies  Gemengsei  »Ottokar  II.«  zu  beneu- 
lien ,  bleibt  —  gelinde  gesprochen  —  unüberlegt.  Den  Cicero- 
ne trifft  hierbei  keiue  Schuld,  er  hält  sich  nur  an  die  Angabe 
des  ämtlicheu  Inventar  es.  Der  Helm,  ein  Bourguinot, 
besteht  aus  3  Stücken  (Stirn  und  Wange  sind  aus  einem  Stück 
geformt).  Das  Viair  ist  nur  rechts  gelocht;  der  geätzte  Hals 


COLLOREDO'S  WAFFENHALLK.  S59 

fehlt,  daher  »an  einen  glatten  dasii  gtib}  der  Kraj^en  Ist  gescho- 
ben und  gesclilossen,  die  otTeneii,  jä[eschobiien  Achseln  ohne  Brech- 
rand besitzen  steife  Vorder-  und  Hinterflti/s^;  die  offenen  Armbeu- 
gen und  die  gefing:erten  Handschuhe  sind  iusgesammt  unpassend 
ergänzt.  Die  Brust  besilzt  i  Locher  Tür  den  fehlenden  Biisthaken, 
und  endet  in  einen  tiefen  Gamsbauch  mit  ein  Paar  geschobenen, 
sehr  breiten  und  kurzen  Schossen.  Die  Diechlinge  sind  eiumal 
zum  Abstecken  gerichtet ;  die  Kniekehlen  offen ,  die  Beinschieneu 
ohne  KnSchelreifen.  Au  den  Fersen  sitzen  zierliche  Eiusteckspo- 
ren;  die  Eisenschulie  bilden  breite  Stumpffüsse.  Das  schöne 
Schwert  verdient  Beschreibung.  Der  durchbrochen  gearbeitete 
Knopf  und  das  Kreuz  mit  Handringen  von  trefflich  gehauener  Eisen- 
arbeit weisen  auf  goldenem  Grunde  hocherhobene  Figuren  und  Tro- 
päen.  Der  kurze  y>Schaft<t  (der  Griff)  wechselnd  mit  vergoldeten, 
und  Silberdrath  umwunden;  die  zweischneidige  Klinge  mit  An- 
satz hat  die  schGne,  spitz  zulaufende  Form  des  XV.  Jahrhunderts, 
in  der  Mitte  eine  tiach  auslaufende  Hippe.  —  Untere  Klingenbreite 
'^Ti"  \  deren  Länge:  33y'';  Länge  des  ganzen  Schwertes:  %' 
%^*'.  (Ein  Theil  des  Kreuzes  fehlt.) 

608«  Ulbert  VII.  (brr/romme)  ^x}\)tx^0%  oon  ®e|ltr- 

rttd)  C^eb.  15d9;  seit  1675  Cardinal  ;  seit  1683  Statt- 
halter in  Portug;alI ;  seit  1596  Statthalter  in  den  spanischen 
Niederlanden,  legt  159$  seine  Cardinalswörde  nieder,  und 

vermählt  sieh ;  gest.  1621).  (jS^aitjer  Curnieri)arntfd)  3um 
neuen  t»aifd)en  (i^^efled)  über  bns  jPill;  mit  gca^ten  unb 
tiergolbeten  ^tnd)eU;  l»ttbei  ein  ^nrnier|'d)iöert  ber  fil- 
tern ^rt 

B.  F.  W.  F.  Der  offene  Helm  besitzt  einen  hohen  Kamm, 
ein  Paar  breite  Backen  und  einen  unbeweglichen  Stülp ;  das  ab- 
schlächtige  Visir  (in  Gestalt  eines  Feldpartels)  ist  zum  Ab- 
stecken gerichtet.  Der  Kragen  ist  geschoben;  der  steife  Stech- 


140)  Von  diesem  dsterreicbisohen  Erzhencoge  besitzt : 

LAXENBVRO ,  dss  KAISERLICHE  LUSTSCHL0S8  n&rhst  WIEN: 
Einen  vollständigen  Prunkharnlseh,  der  t4,000  Brahjui- 
ter  Gulden  gekostet  hat.  (Scumidl,  Wien*  Umg.  IL  p.  lAt.} 

t4l)  Derlei  Visire  sind  aus  etliclien  Reifen  geschoben,  die  durch  Fe- 
derzapfen emporgebalten  werden.  Schon  im  XV.  Jahrh.  kommen 
grosse  stählerne  Schlaclitbärte  mit  Ahnlieher  Einrichtung  vor,  die 
zweimal  bis  dreimal  geschoben  sind;  ein  solcher  in  der  Walen- 
Sammlung  des  Verfassers. 

10* 
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bart  fehlt  y  doch  sind  an  der  Doppelbriist ,  die  6  Löcher  hierxa 
vorhandeu,  ij^leicbwie  aii  drei  Hariiischeu  der  BUter  in  Kaiser 

Josef»  II.  Waffeiihalle  (Nr.  495,  496,  504).  Die  oflfeiieu  f^escho- 
beiieii  Achsein  mit  Hiu(ertliij»;eii  besitzen  Iteineu  Brechrand ,  die 
rechte  jedoch  ein  D  o  p  p  e  I  s  t  ii  c  1(.  Au T  das  linice  Arnizen«^  ist 
ein  steifer  Stecbnieusel  aufgeschraubt;  die  ArmbeuiE^en  sind 
oflTen.  Die  beiden  scbuiif;ci'il/ten  StahlfAustliii^e,  die  statt  der 
Finster  Panzerstriche  besitzen,  i^ehüren  nicht  zum  Harnische.  Auf 
Brust  und  Hiicicen  {gewahrt  man  die  üc&i/Ae  und  ver^^oldete  Kette 
des  Guldnen-Vliess  -  Ordens.  Über  der  Brust  (deren  niisthaken 
fehlt)  sitzt  eine  starke  Doppelbrust  ithe  ptaccate)  mit  rechtem 
Brechraude,  Leibreifeu  und  starken  steifen  Stechschossen,  von 
derselben  Arbeit  wie  der  Harnisch  ,  der  einen  tiefen  Gamsbauch 
besitzt.  Die  Dierhlint^e  sind  auf  einmaliges  Abstecken  ji^erichtet, 
die  Beinschienen  mit  K  n  u  c  h  e  I  r  e  i  f  e  n  versehen,  die  Fusspitzeu 
breitkolbi/^,  die  Fersen  ohne  Sporenlücher.  Über  diesen  /^i^anzeu 
ziemlich  vollständigen  Harnisch  läuft  eine  schöne  Ätzung  Cver- 
schlunt;ene  DornenzweLj^e  darstellend).  Die  Arbeit  ist  ^enau  die- 
selbe, wie  an  den  Harnischen  des  Kaiser  Max  I.  (Nr.  SOO)  und 
Friderich  IV.  (Nr.  189),  daher  in  dieselbe  Zeit,  d.  i.  um  1560 
zu  setzen.  (Finckr's  Meyrick  zeiget  einen  ähnlichen  vom  Jahre 
1558,  PI.  XXIX.)  Die  Meinung;,  dieser  Harnisch  sei  einem  uster- 
reichischen  Erzherzoge  zu  eigen  gewesen,  wird  durch  die  darauf 
geätzte  Kette  des  goldenen  Vliesses  bekräftiget;  allein  dass  der- 
selbe Albert  VII.  gewesen  sei  ,  wie  das  ämtliche  Inventar  an- 
führt '^*)  ,  diirfle  schwerlich  zu  erweisen  sein,  da  die  ganze 
Form  des  Harnisches  um  1560  zu  setzen  ist,  und  damals  Al- 
bert VII.  erst  ein  Lebensjahr  zählte.  Das  kräftige  schwere 
To  r  n  i  ersc  h  w  e  r  t  ist  eines  der  älteren  Zeit,  die  bereits  sel- 
ten zu  finden  sind.  Der  hiriiformige  Knopf  und  die  gleich  einem 
S  seitwärts  gekriimmte  Parirslange,  sind  aus  glattem  lichten 
Eisen  geschmiedet.  Der  Gritf  ist  mit  geschnürtem  Kupferdrath 
umwunden;  die  zweischneidige  Klinge  mit  Ansatz  läuft  bis 
an's  Knde  beinahe  gleich  breit  (IV*  Wiener-Zoll)  aus,  und  be- 
sitzt in  der  Mitte  eine  kurze  schmale  Blutrinne;  ihr  oberes  Ende 
Ist  halbkreisförmig  abgerundet,  im  Gegensatze  der  Hicht- 


t42j  Das  ämtlicite  Inventar  nennet  nur  einen  Erzherzog  Albert;  — 
allein  Albert  VI.  (der  Verschwender)  starb  schon  1463,  und  das 
XVI.  Jabrh.  —  in  dem  doch  dieser  Harnisch  unlaugbar  geschlagen 
worden  ist  —  kannte  nur  einen  Österreichischen  Albert,  nämlicb 
Albert  \TI. 
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sokwerter  mit  gedrückter  nuiiduiiji^.  (Klingeiiläii^e:  dl'';  Cfariff* 
lAuge:  y* ;  Läiiiu;e  des  ganzen  äcliwerts:  3'  iV*'\} 

Indem  wir  diese  schöne  Halle  verlassen ,  fesselt  un- 
sere Blicke  keine  historische  Merkwürdigkeit ;  nur  ein 
siarliGbes  DeckeastAok  ober  der  nächsten  aas  Geweh-* 
ren  g^ebildeten  6aiM>  die  wir  mum  dunliseliMitM,  v«r<« 
üest  Betrschtang. 

609.  j$4^aiif»  •t^U  aiii  >ret  iUeifm  mietet.  Die 

brtden  inuieru  Buuduiig^eu  sind  aas  Kadschloss-KMttbi- 

MTB,  doppelten  Grewebr-Seiteiihlechen ,  leichten  Helmbarten  und 
Radschlosa-Musketen,  meist  Waffen  des  XVII.  Jahrh.,  der  mittle- 
re Kreis  aber  aus  preussischen  Artillerie'Sftbelu,  Gewebr/j^riffbü'^ 
gelji;  modemeu  8tr«itke«ileu  und  Uelinbarteu  ftU8|iai|iieu|;e0eta(. 

VIERTB  VIBBUNO. 

CVeuezianische  Pnibemörser.  —  Seltene  Haubitte.) 

•lO^ia.  Wtr  fltK»^if4K  /tknen/'  SBwel  von  wala- 

sem  und  zwei  Ton  gelbem  Seideiistoflity  Mir  jeder  das  Wa- 
pen  mit  den  drei  links  schreitenden  Löwen ,  und  oberhalb  das 
weisse  KreuK  im  schwarzen  Felde;  (man  vergK  die  AudentunjKi; 
bei  579).  Es  darf  nicht  ungerögt  bleiben  ,  dass  die  Blasonirung 
dieses  Wapens  unrichtig  erscheint,  da  die  3  goldnen  Löwen  des- 
selben, sowohl  auf  diesen  als  den  schon  frflher  erwähnten  schwA- 
bisdleu  Fahnen,  auf  der  Vorderseite  der  Fahue  (vergi.  p.  6B, 
Aumrkg.  99)  uacb  liuiu  Cbemldifloh  vantanden)  Mlnlteuy  wi^ 
M«d  flte  Mf  daran  Bilekaalta  aaeh  ncbla  gaikhtat  ilad.  Baa 
glatte  Stelupflaatar  aknai: 

614  — ei7.  Wer  JßVfiht'MoxftV,  aoa  Stfickgut;  mit 
ihraa  ProjMkogtla  aaa  glalcbaia  Matalle.  Zwei  davoa  »lad 
alte  Veacsiaaary  aiitdaaft  Lftwaa  daa  feaUliw  Markaa  aaf 
dem  aagagasMuea  Fasse;  die  beiden  anderen  aber  Fraasoaeu* 
Ab  der  Waad  Ist: 

618.  9a$  Wappen  >er  iiiii>e«re0eiittii  «im  Ü^iiljbiirg 

sa  aöbaaeny  aas  GewehnMAloss-Bestaadlheileu  mMamea« 

gesetzt  und  ttbermalt.  An  der  rechten  Seite  des  längs  (abwärts) 
gelbeilleu  Schildes,  erblickt  man  im  oberen  Felde  den  heiligen  Ru- 
pertas  als  Patron  von  Nal/.burg,  unterhalb  ein  goldenes  Feld.  Die 
linke  Hälfte  des  Schildes  ist  längs  haliiirt,  darin  zur  Hechten  der 
schwarze  Lüwe  Salzburgs  im  goldenen  Felde,  zur  Linken  die 
weisse  Querbiud«  im  rotheu  Felde.  Das  GauaM  verdisat  nur  der 


3«S  VIERTB  LANGSEITE. 

Vollstftudigkeit  wegeu  hier  Erwahnniig.  Noch  hat  iu  dieser  Vie- 
rung eiu  GeschOtz  seinen  Standpunkt: 

619.  Ctiie  j^onbttie  mit  htUiCbtttv  1ltd)tinafd)titf.  Um 

den  Stossboden  lauft  die  Aufschrift:  ANNO  1792  GOSS 
MICH  lOSEPH  SCHMIT  IN  WIEN.  Die  ungewShuliche  und  za- 
saanengesetzte  Einrichtung  der  hierbei  augebrachten  Richtma- 
schiue  verschaffte  ihr  den  dermaligen  Standpunkt.  Die  Elevatiou 
geschieht  mittelst  einer  Kurbel ,  die  auf  einen  gezahnten  Qua- 
dranten einwirkt. 

In  der  n&chsten  WafTenstrasse,  abermals  aas  Geweh- 
ren bestehend,  welche  wir  nan  da  roh  wandeln,  verdient  ein 

zierliches  Deckenstöck  unsere  Aufmerksamkeit. 

620.  €in  fd)5neö  (©et)ull  in  l>rei  Ärrifen  ntx6)Ut  Die 

mittlere  Huiiduiig  besteht  aus  Säbelkliiigeu,  messinge- 
nen Gewehrgriflniiigelii  und  Kolbenkappen,  woraus  schone  Piken, 
Luntennuislteten  ,  Hadschloss-  und  Steinschloss  -  Karabiner,  ihre 
weiten  Strahlen  breiten.  Die  beiden  äussern  kleineren  liun- 
dungen  sind  besonders  beachtenswerth ;  denn  die  erste  ist 
aus  Pikenspitzen  und  einhändigen  Reitschwerteru  zusammenge- 
setzt, mit  birnförmigen  eisernen  Knöpfen,  und  langen  gegen  die 
Klingenspitze  zu  gekrümmten  Parirstaiigen;  die  zweite  aber  aus 
schönen  deutschen  Kürissch  wertern  zu  anderthalb  Hän- 
den, aus  dem  ersten  Viertel  des  XVI.  Jahrhunderts.  (Die  zwei- 
schneidige Klinge  mit  Ansatz,  der  Knopf  geschmackvoll  schnec- 
kenförmig gekerbt ,  der  Griff  schwarzes  Leder  oder  DrathOecht- 
werk;  das  lange  Kreuz  gegen  die  Kiingenspitze  gekrümmt  ,  mit 
kleinem  (Finger-)  Körblein  ober  dem  Parirkreuz.) 

FÜNFTE  VIERUNG. 
CSchwäbische  Fahnen,  —  Österreichs  WäpenJ 

621—624.  Vitt  fdjmabifdje  Ia\)ntn,  Zwei  von  §:elbem 

und  zwei  von  weissem  Seidenstoffe,  genau  wie  die  bereits 
Nr.  610 — 613  beschriebenen  Fahnen  verfertiget.  An  der  dem  Fen- 
ster gegenüber  liegenden  Wand: 

625.  jCtad  IDapptn  be^  (ilErjijerjogtljuine  (ilDf jlemid) ; 

aus  Gewehrbestandtheilen  zusammengesetzt,  und  von  fleis- 
sig  gemalten  allegorischen  Figuren  umgeben  ,  welche  Künste  und 
Wissenschaften ,  den  Bergbau ,  die  Fischerei ,  die  Jagd  und  deu 
Ackerbau  darstellen. 
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DIE  GROSSE  TROPiEN-UALLL 

grMMm  TnpMtmt  Affil«*«,  Q^HfrU^M  von  M^uÜUmj 
8tmrhMm%tTff9  «Ml  »•^•tkifO* 

Wir  betrcton  die  letste  grosse  Halle  dieser  kslserli- 
ehett  Bemnlang ,  dvreh  nuuieli  Merkirttrdiges  Kasgeseieh- 

net,  und  gelangen  bierdvreh  wieder  siir  Ivrellett  Aufgangs- 
treppe  KvrOck,  nachdem  wir  die  vier  langgedehnten  Seiten 
dieses  weitläufigen  Gebäudes  durchwandert  haben.  Die 
Abtheilung  in  Vierungen  und  WafTenstrassen  endet  hier, 
und  eine  einzige  geräumige  Halle  dehnt  sich  von  den  letz- 
ten GeMehr-Brustwehren  bis  zum  Ende  dieser  Langseite, 
um  den  Blick  frei  über  eine  grosse  Saaldecke  mit  riesenhaf- 
ter Wapen-Zeichnung  und  über  vier  hohe  Tropäen  schwei- 
fen xa  lasseSy  weidie  wir  der  Reihe  neeii  bespreeliea 
wollen. 

6f  6.  Vteßei  jPeckmflndi  mit  btü  iiii(arif4eii  WoypeB. 

Das  (?ebftlk  lat  dnrch  Dontellung  eines  Wapens  in  eineM 
80  riesijtreii  Alasstabe  verziert ,  das»  eine  drei-  M«  vierfache  Hi» 
he  der  Halle  erforderlich  wäre,  um  die  Eiitfernang  des  Augea 
von  dieser  j^rossarfi^^ren  Aiila/e;e,  nur  in  einii^es  Verhältuiss  mit  de- 
ren Ansdeluiunj^  zu  f)riiij>:eii.  Auf  drei  j^riiiien  Hügeln  schwebt  Uber 
der  j^rossen  flimnierndeii  Kdnij^skroiie  da^i  uuj^arische  Doppelkreas 
aus  ungefähr  600  eroberten  spanischen  Säbeln  mit  ihren 

eisernen  Haudkdrbeu  gebildet,  und  dehnt  sich,  so  weit  die  Län- 
ge des  SaAlea  relefit.  Kar  Linken  nCnckt  sich  der  kolossale  Mh- 
nische  LOwe  sllbeiilSnsend  mit  goldener  Erone  empor,  mit  der 
linken  Tntae  4ie  WnpM  von  MIkren  und  Sehlenlen  knltood.  ~ 

Wir  tibergehen  die  sechs  französischen  Probeniör- 
ser  dieser  Seite ,  an  die  sich  ein  österreichischer  der 
neuesten  Zeit  ocblieost,  und  beginnen  bei  den  groooee 
Wood-Tropäeo. 


tuj  Nadi  jnündJiclier  Aiignh«  des  gcfülUgea  inspeklMn. 
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ATTILA'S  TROP^. 

An  der  nXchsten  Wand  erhebt  sieh  eine  reich  mit 
Fahnen  und  Wehren  mannigfacher  Art  ansgeschmüclite 
SpitxsSiiIe  (Pyramide")  ans  spAnischen  S&beln,  deren  Gipfel 
eine  halbe  Rüstung  trägt  CUelm,  Bmat  und  Armzeug),  die 
dem  berühmten  Welteroberer  Attila,  dem  Hunnenkönige 
angesehriehea  wird.  Zwei  schwarslaokirte  Eisenschilde, 
alt  OokUetten  benalt,  enthalteii  lange  lateinische  In-i 
MhrifleB,  welohan  wir  geroe  ihre«  Plst»  in  P|i|jjl||jgBt)(fc| 
gong  eine«  kleinen  gesehlehtliclien  Fingnmeiges  gOane% 
ier  bemgt,  dies  diese  Rttstang  Drilher  Im  vnguiMiien 
8elmtse  sn  Frembnig  enfliewahrt  worden,  aber  haU  naeh 
der  .Krönung  Ihrer  M.  der  Kaiaerinn  Maria  Thereaia  (1741) 
in  dies  Zeughaaa  aligeHefort  werden  ist  *^).  AHein  diese 
Rüstaug  stammt  nicht  von  Attila ,  sondern  ist  am  eilfhan* 
dert  Jahre  jünger.  Die  grüssten  Waflfenkenner  und  die  ge- 
^eiurtesteu  Aiterthamsforscber  dürften  schwef^Iich  ,eii|e  ite* 


t44}  Die  beiden  Inschriften,  In  einem  scbwüIsU^n  Latein,  dessen  Inter- 
fnaktioB  aisr  lessefw  Tenlinillehkett  willni  beriektigst  bel^efust 
wofie%  lauten  l«ehatU>Ueh  getre«  wie  MgLl  -  ^  .J- 


I. 

niSVOai.\S  FIDIM  TBSTOa,  Ql'IA 
^ .  tfSA.  LAPSOBUM  8\BCUL0RUM 
TBSTIS  KST. 

ATTILAE  I.  HUNNORÜM  REG! 
■ASC  STDSRI8  CAPUT  INCINXIT, 

MAyis  Diana  ooboha  mnaaA. 

FERÜNT  ALII 
FLA6BLLUM  EX  EO  PENDULUM,  . 
QÜIA  FLA6ELLUM 

DU  SB  Dizn  IT  Btnr. 

KAM  OUOQCE  GR  ADIEB  ATUR, 
HIANTIA  VULNKBA  IMPRESSlTj 

BBSitA  IN  amruM^ 

fLlTMlNA  I\  SANQUIMBM. 

CON  VERTIT  j 
HITMANI  CRUüRlS  DIL  UV  10 

iNSAmsamaa  iNSTAa  aauLtfAn 

FÜREB  \T, 
N18I  LBO  IN  VIA 

GuaaUM  smissjBT. 


n. 

DUM  8EPT1C0LLBM  URBBM,  QUAB 
OBBIS  CAPUT  EST,  BOMAM  DBSICU 
N  AT  BBCIDie  t  OBFIAM  HAaDlT  UM».. 

NEM  I.  SUMMUiM  IN  TBRRIS  CHBIS- 
TI  YlCARlUMi  SED  NON  80LUM  MB- 
TOBBAT  TOBWM  nVBI  TUiVOtl 

BT  C»*  O  ETI  AM  PAULI  ENSEM  KT 
TUMOHEM  POSUIT.  »»OSOMU.Vl,  APOS- 
TOLICI  MODO  REUM  URBS,  PRIN- 


GOBOVAB  rnnraaBiAB 

SAUKARIUM  VINDOBONAB  8UBM1- 
SIT  BOG  FBBBBUM  8ABTI8SUU  CA. 

rms  TBeuMBwruii,  nfraa  Tsaak 

FIGOS  BELLI  APPARATUS  REPONBN. 
DUM,  \EQUE  ENIM  COMPONl  POTB- 
BAT  CUM  CORONA  SUA  AUBBA, 
ftUAB  SACBATISSIMUM  VBanCBM 
DECORAVIT  CLEMEMT18SIMAB  RE. 
GWAB  MARIA!  THBRESlAB,  ABRAB 
JWAB  ithiUtiamO  MDCCZXXXL 
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flriedigetide  und  enUcbeidende  AaskiuiA  über  die  Oattoog; 
des  Harniscbes  zu  gebeo  im  Stande  sein ,  welchen  AUUm 
gvtrafra  luU  nach  dM  VcrteMen  beaaMdieBMi 


Mft)  Einige  Orte  rubmen  sicli,  von  diesem  SttUltezeratArer  Wafen  su  be- 
•llmii,  wüdM  JoMi  «bea  m  wMig  eeht  bM,  «Ii  4M  Ml  i«* 

Nprochenen :  • 
PABI»  im  MUSKE  DE  I.'ARTILLERIE : 

1.  Der  II  Clin  Attila'»  (\otice  sur  U*  ColUction»  etc.  paf.  S7. 
N.  Spitziges  Hinteriiaupt ,  die  Ventiernag  von  vergoldelem 

MMMtr  auf  iNNUMm  SImb;  ahn«  Vliiir;^  acMal  fawl»g>  wd 
nicbl  von  hohem  Alter. 

Za  ¥E!VEDI«  im  ARSENAL: 

i  —  3.  Kia  Helm  und  eine  nosatirn,  beide  voa  AtWa  her- 
rdbrend.  iOmia  p«r  r  ilrMnal«  dl  Faiiala.  8.  18tt.  p.  «di 
rosw»  toaora  ete  la  frarfMona  «aol  enäen  M  AUUa  ra  4efli  ümdi* 
entschuldigend  .netzt  aber  der  Führer  bei :  ^Bisogna  eonceder  queU- 
che  Mleranza  alla  tradizione  medeeima,  impercioeeke  i  mali  recati 
da  quel  barbaro  e  daUe  di  lui  orde,  lasciarom  um  traeda  taiUo 
sfavorevoUf  per  cui  ogui  ogetto  dieguHoto  st  ende  «  bd  ßfparts- 
«•ra.«  Dar  Btlm  kaabA»  aüt  kaaiacfeMa  Vlair  tH«Biakap9^> 
böchNten»  dem  Ende  dea  JQV«  Jahrb.  eiazureihen;  die  ganz  eigen-* 
thiimliche  hübsch  gezeichnete  RoDstirn  ebentto  wenig  von  AIIüm 
fitamniend  (wie  denn  überhaupt  eine  eiserne  Roastirn,  Mler  als  aus 
dam  XIV.  laMli. ,  in  Earnpa  aeftwailieh  aafimwaiMa  aala  dirf- 
te  t  — •  —  wi«B  aian  doch  noch  var  araali  Jahiaa  la  eiMa  gawiw- 
sen  Zeughause  Attila's  Pistolen  bona  fide  vor,  (Schbigkb, 
bürgl.  Zeugh.  p.  S)  —  einen  gewöhnlichen  Gestechhelm  als  Straf- 
helm  u.  8  w.  und  au  Parin  eiaeu  Uarniach  zum  Fuaatanüer  aaa 
dar  lUtte  dea  XVI.  Jahrhundarto  Cahgefc.  C^aad  J>aaapi.  PL  XXVI. 
Btta  vargl.  Musee  de  rArtill.  pag.  1.  Nr.  i  bis)  al8  dia  Ria- 
tung  des  rasende n  R o I an H ,  Neffen  K.  Kail'a dea Oiaaaeall— ' 

Zu  JA»iS«B£BÜMV«  einer  SUdt  Unganw: 

4.  Attlla^a  Triakhara,  daa  aaak  dIa  aiaivtan  Spurea  dar  MI* 
fealt  aaigt,  abwohl  der  Bewaia,  daw  aa  vaa  Attila  harrabra,  aefer 
probleraatlBch  bleibt.  —  Nach  des  Verfassers  Ansicht  könnte  es 
Mich  um  ein  Paar  Jahrhunderte  jünger  sein  {1}  —  Es  wurde  su 
Jass-liureny  in  der  Szolnocker  GespannscbaR  ausgegraben,  und 
aaeh  1881  dart  aaftewahrt,  ala  MatfeaMlRkall  dieaer  Raiaaa- 
aladt^  la  der  Mataiiarii  arwiesea  KMg  Attila  taMadara  gliaaiia 

den  Ilof  hielt.  —  Hesrhrieben  wurde  es  theil«  In  einer  Monogra« 
pbie:  Jasz  Hereny  varossaban  levo  Leel  Kürthema  vazy  Z<u%r 
Kürthnek  eemerete  etc.  Pesten  li<OS.  —  Leel  s.  Lelts  undecimus 
dux  HangararuBi ;  de  aa ;  Boarimos,  Bcr.  rer.  Hmg.  Dea.  I.  Lib.  10. 
PKi.rz,  Hungaiia  sub  VaiooUfe  et  Dneibuit  Sempron.  1756),  theila 
in  Vi  i.pirs  rirriosif.  IX.  Rand.  p.  SS5  ff.  mit  getreuer  Abbildung 
Taf.  Vlli.,  darnach abgeb.  iu  VVaoMBB'a TracMeabac*.  HeÜUl.  W.  b. 


9««  VIEHTB  LAN6SBITE. 

DafttrhaHeii  niAg  dieg  ein  Schappenwamms  gewesen  sein, 

entweder  von  gesottenem  Leder  oder  Metali,  nicht  unfthn- 
lieh  jenem  der  dacischcn  Reiter  (^equUes  cataphraett)  der 
Rumer —  auch  dürfte  ein  dacischer  Helm  des  Län- 
derverwüsters  iinrörmliches  Haupt  gedeckt  haben ;  offen, 
ohne  Visir,  ohne  Htirnstulp.  —  Ein  Harnisch  aus  dem 
V.  Jahrhunderte  aber  hat  sich  —  insofern  dem  Verfasser 
europäische  Watfensaramlungen  bekannt  sind  —  bis  auf 
unsere  Zeiten  nicht  erhalten.  WafTenfreunde  haben  gewiss 
die  betrübende  Erfahrung  gemacht,  dass  man  in  Europa 
auch  aus  einer  sechs  bis  sieben  Jahrhunderte 
jüngeren  Zeit  keinen  mittelalterlichen  Harnisch  aufy.a- 
finden  vermag ,  ja ,  dass  erst  mit  dem  XV.  Jahrb.  unsere 
gesammten  Waflfenreste  in  Zeughäusern  und  Museen  be- 
ginnen —  wenige  weitgerühmte  Ausnahmen  abgerechnet. 
Dass  aber  der  vorliegende  Harnisch,  welcher  nicht  vor 
dem  XVII.  Jahrh.  geboren  worden,  gerade  dem  fünf- 
t  e  n  zugeschrieben  wurde ,  (auch  im  ämtlichen  Inventar 
als  Attila'»  Kürass  erscheint)  ,  bildet  eine  belachelnswer- 
the  Antithese  des  Lebens,  in  dem  nicht  selten  Endpunkte 
sich  berühren.  Eine  kurze  Beschreibung  mag  dem  Ken- 
ner genügen. 

627.  Jltttla  jßoiit0       Joannen  (^ie  ^txf^d  ^oiXt^) 

(herrschte  seit  434  n.  Chr. ,  ward  mit  einem  Heere 
von  500,000  Mann  im  Jahre  450  n.  Chr.  geschlagen,  und 
starb  453  im  36.  Lebensjahre  ,  im  19.  der  Regierung). 

J^aiber  /elM)(irnird);  blank  mit  gerippten  ^tri^en^  nn^ 
geflempften  jblumen;  J^eint;  $nifl,  tludien  un>  ilrm- 
3H10;  odne  j^en^en. 

B.  F.  W.  F.  Der  geschlossene  Feldhelni,  aus  drei  Stücken 
bestehend,  besitzt  einen  hohen  Helinkamm  und  ein  geradlinig 
aufstrehendes  Visit,  das  beiderseits  klein  gelochet  erscheint. 
Der  hohe  Helmkamm  zeigt  an  der  Kante  den  umgeschlage- 
nen ßlechrand,  das  Hirnstiick  besteht  also  aus  zwei  Hälf- 
ten, und  deutet  hierdurch  genügend  die  neue  schlechte  Zeit  der 
Plaltnereieu  an.  Sonderbar  genug  ist  auf  jede  Seite  dieses  Helm- 
kamms  der  Merkurstai)  mit  seinem  FlUgelpaare  gravirt,  iu  der 
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Form,  welche  man  noch  heutzutage  auf  jedem  Wechselbriefe  er^ 
blickt.  —  Au  der  spitx  abwftrts  laufeiideu  Brust  (mit  flachem 
Häiifi^banch,  der  iu  eiue  kleiue  Ecke  vorspriugt),  ist  kein  Hüst- 
haken  angebracht.  Die  Acluoeln  besitzen  Vorder-  und  Hinterfliige, 
die  Armbeugen  sind  otTen.  8chdsseln  und  Hent/en  fehlen.  Statt 
der  ersten  besitzt  der  Harnisch  einen  feinen  Panzerschurz.  Alle 
Theile  des  Helms  und  Harnisches  (Brust,  Riicken  und  Armzeug} 
sind  flach  gerippt  und  mit  pnnzirten  Blumen  bedeckt.  Die  Zeit, 
Iu  welcher  dieser  Harnisch  geschlagen  worden,  fällt  nicht  vor  den 
Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts.  Der  ^^uschnitt  der  Brust,  mit 
plattem  kleinen  Hängebauch  und  einwärts  geschweiften  Hiifteu, 
stammt  unläugbar  aus  der  ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahrhundert.^. 
Klvcke's  Meyrick  zeigt  solchen  um  1685—1635  (Taf.  XXXVIII 
und  XXXIX) ,  und  Pluvinkl  in  seiner  prachtvollen  Reitkunst 
einen  ähnlichen  zwischen  1625  und  1688.  Carr^  aber  in  seiner 
Panopiie  weiset  eine  ähnliche  Brust  des  Vicouite  de  Turenue 
vor,  die,  wenn  sie  wie  es  scheint,  wirklich  ihm  gehörte  •**), 
allenfalls  zwischen  1632 — 1635  zu  setzen  ist.  iPanopl.  PI.  XXIIi, 
E).  —  Dagegen  beweiset  de  Gubin's  herrliches  AVatfenwerk : 
Waffenkandluntf  von  d.  Rören,  Musquetten  etc.,  wohl  das  pracht- 
vollste Exerzier-Rcglement,  das  vor  dem  dreissigjährigen  Kriege 
erschienen,  den  Beginn  der  scharf  und  platt  vorspringenden 
Brustecken  schon  imJ.  1608; —  der  Verfasser  glaubt  daher,  nach 
reiflicher  Prüfung,  diesen  angeblichen  Harnisch  Attila's  frühestens 
zwischen  die  Jahre  1610  und  1685  setzen  zu  können,  wobei  er 
den  Verdacht  nicht  bergen  kann,  dass  die  gesammte  Puuzierung 
um  zehn  Jahre  jünger  sei. 

Die  an  diesen  Tropäen  bemerkenswerthen  Waffen 
dürften  folgende  sein : 

628—630.  3xtx  %t^U  5flerreid)ifd)e  j^ampnrten.  Eine 

davon  trägt  das  grosse  österreichische  Wapen  und  das  dop- 
pelte Rf.  —  Die  beiden  andern^  besonders  schön  gefttxt,  selgeu 


146)  Twenne  (Henry  de  la  Tour),  Generalmarschall  des  Königs  von 
Frankrfiicb,  geb.  1611;  erhielt  schon  1634  ein  französisches  Regi- 
ment, und  starb  1676,  beim  Recognosciren  durch  eine  Kanonenka- 
gel  getödtet.  Die  berühmten  Zuge  zwischen  ihm  und  Jlfontectic- 
coli  bewährten  ilire  beiderseitigen  Talente.  Das  Pariser  Musee  de  tar- 
tülerie  besitzt  von  Turenne  einen  Trabharnisch  C^eissig  abgebildet : 
Cabke.  pl.  XXIX).  yotice  etc.  p.  19.  Nr.  79.  Armure  legere  ornee 
de  Imndes  alternativement  bronxees  et  doreea. 


die  zierlich  veraohlangeuen  Bachslabea  M.A.T.H.I.A.S,  dsm 
grMM  SflterrekUMiM  Wapeu,  uiid  mm  selbes  ien  WaUspniefct 
AICAT  VICTORU  COBAM ;  Mf  de»  HakeH  die  J.  Z. 

«31  —  632.  ^vot'i  ödnmmtf  rd)5ngeo^te  Ätrntarte* 

Iii  der  Forin  eiiii^crma.sseii  jener  iu  FiNCKB^s  Mkybick  PI. 
LXXXIII.  Fitf.  1.  illmlich,  doch  zierlicher;  die  Schneiden  der  gan- 
zen lifln^e  nach  i^eflummt,  heMe  Cna«  h  dem  Stile  der  xierlich  gt^ 
ätzten  Zeichnung)  um  1530—  1550  zu  setzen. 

B.  F.  W.  F.  Die  HidcrzeU  hrachte  die  Warfbacke,  Mord- 
hacke, lange  Mordhacke,  den  langen  Slreithammer  und  die  Streit- 
axt beim  Kampfe  in  Anwendung.  Anf  logisch  richtige  Anweu- 
imug  des  Wortes  darf  man  iu  damaliger  Zeit  nicht  bauen;  doch 
dAille  li»lteiider  ümtIm  den  alleii  Begriüiealafiitefcei.— Wi»/« 
kfteke:  die  Ueioete  beilartise  WOßi  alt  Slaeiel  BAcImi 
iee  Aztbelaey  der  Stiel  endigte  eben  ta  eine  Spltie.  —  if  •rA- 
kseke:  etwas  frSesMTi  alt  einer  Fauet  gefUct,  oueeni  lUkieli« 
eben  Haekea  na  HeUepalteu  m  6fi6aee  iiabe  kosaeuA,  doek 
leichter.  —  Lange  Mordbacke:  kelaabe  wie  die  aligekaonla 
Helmbarte,  doch  in  gedrungener  Form,  obae  lange  Zacken  an4 
Spitzen,  der  Schaft  4  bis  5  Schuh  laug.  —  Lauger  Streitham- 
raer:  abenteuerliche  gespenstisch  gestreckte  Form  eines  Hamr 
mers,  au  Gewicht  und  Länge  in  den  verschiedensten  Abstufun- 
gen. —  Endlich  die  Streitaxt,  durch  Schwere  und  Grosse 
schreckend,  mit  3  —  4  Schuh  langem  Stiel,  stets  mit  zwei  Fäus« 
teu  geführt,  au  Wucht  unserem  Fieischerbeile  ähuliclu  Es  ver- 
dieat  Erwttnnug,  dase  ia  der  S.  HUfledee  XTE.  .fibrhnnderta 
dlqenigeu  acbwerea  dentsehea  Eeiter,  wdcbe  »Sckwarueiterc 
geaaaut  wardea,  weil  al^eiaea  aebwarsea  &ralacb  alt  weia- 
sea  (d.  1.  blanken)  Strlebea  fBbrtea,  avek  al  t  elaer  klel- 
ae«  karaan  0trelCbacke  bewaffnet  era'ehleaaa,  de« 
ren  Blaea  balbflu»adl9faig  gekrttauat  war.  (gfa#aa  äucrfytU» 
fnelaaA»  equestr§$  tnpiae  nostra  kac  aeiate  in  «ai#  Mnmimfm 
etc.  sese  habent,  per  Äbrah,  de  Bruyn  4*.  Tabw  7:  »Der 

teuUcke  BegUt  Ai  tckwamsr  BMum0»€) 

633.  fRti  S^d^iaä^ilfammtt  Qrit  langem  Ürtfla^el. 

Er  ist  ober  den  Streitäxten  befestigt,  und  verdient  Betrach- 
tung. Ahnliche  Hammer,  doch  mit  kürzeren  Stacheln,  führten 
theils  (mit  kürzerem  Schaft)  die  Reiter,  theils  (mit  längerem 
Sebalt  an  beiden  ipanden)  die  damaligen  OffUiere  des  Fossvollcs. 
Aiicb  der  so  eben  bescfcriebeae  gebSrIe  wabracbeialich  eiiiea  Krie- 
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ftr  Bo  FuM  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jahrlinnderts ,  mid  mIb 
angewöhnlich  getreckter  Axtstachel  mi.sst  tiVt  Zoll  IJagg, 
iAhaUoke  Fom  In  FOKWi's  MmuoK  PI.  XGL  n.  ».> 

634—636.  JIret  turkifd)e  1l0ßfd)Q)eife  mit  auUenem 

jAnauf*  Schöo  gearbeitet  und  wohl  erhalten,  die 
Stange  Hit  kerrlickefli  bunten  Haariecbtwerk  niii/»:eben. 

637 — 640*  £mti  lebente  turkif^e  J^ftiU^^tn 

3tDfi  rnnbe  ttirktfdje  jftSd)^«^       fd^voav^m  ftUv. 

Die  tiirkische  Pfeiltasclie  zur  Linken  zieret  farbige  Stickerei;  die 
swei  ledernen  tfirkiachen  Eöcher  aind  von  einAMAer  Arbeit. 

641*  CSiK  Utitif  tStklfit^e  jKe|frlpanke  nm  Fom«  der 

Tropien,  awiacben  swel  festen  Draibhenden,  wie  eolcbe 
in  den  ZengbSaaem  blnflf  Torkoninien}  ond  finntdaiacbenSBiauner- 
«dmahieken  vnsera  Jabrb.  beMIget.  Ver  den  Tropften  atehenj 


642 — 643.  Jbmti  ^aibt,  iitd^U,  glatte  Hußungen,  jebt 

mit  filtern  iBtttenlyanber.  Beide  mit  gescblosaenem 
nur  rechts  g;elo(-litem  Heirae ,  an  beiden  fehlt  der  Rfisthaken.  — 
An  der  einen  sind  geätzte  (daher  fremde)  Schosse  angeschnallt. 
Beide  Harnische ,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhauderta 
•ataMnend,  sind  weder  durch  Form  uo«fll  Arbeit  aasgeieldM^' 

644*  Ctne  alte  S|terreid)tf(l)e  xotl^t  Veiittfa^tie.  sie  iat 

an  der  Säule  zur  Rechten  der  besprocheneu  Tropäen  befes- 
tiget, zehn  Schuh  lang,  rosenroth,  mit  Fransen  verbrämt,  mit  ro- 
then  Flämmchen  bemalt,  uud  trägt  das  Wapeu  des  Erzherzogthanis 
Österreich  ,  muthmasslich  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Matthiaa, 
<ÄbuUche  Verxieruug  bat  eine  purpurrothe  Fahue,  Nr.  dft4.) 

645,  /ifri»  >tr  iiii6atff4ieii  Jnfttrtfitbii.  M»  mit 

aehwanaa  8«une$  auf  boM«  Seiten  der  kaiserliche  Adler« 
nnd  unter  der  Krone  das  Patriarchen -Kreuz  mit  der  Umschrifl: 
IN  HOC  S16N0  VINCBS.  Auf  der  Brust  dea  Adlon  OlbUckt 
atatt  deai  Landeawapen  /olgende  Schrift: 

COMAND£> 

l.ii^lMii'»^  t»i«oA}.       FONT  ANA  BONA    *      '  - 
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%n  ynERTB  langseitb. 

Ftiter  den  Tropften  am  Räude  der  Flafrge  ist  auf  d«u  zer- 
triimmerteii  französischen  Trommeln  eine  rotbe  Freibeitskappe, 
Can  die  Jakobiner -Mfitzen  |;emabiieud) ,  zn  bemerken  ,  verrautb- 
Jich  um  den  siegreichen  Erfolg  der  kaiserlichen  Waffen  gegen  die 
feiudlicbeu  MAclite  dadurch  sn  beselchiien. 

BODIUiON«  TROPjiEN. 

Ataltob  Jen  soletat  tesokrie1»«MB  Tropiea  Ist  IInmi 
xur  LiakeB  eine  ms  KllifeB  sotMUDMftMtete  Spiteaftiile 
errichtet ,  deren  Gipfel  mit  feinem  ,,PaH%erwerk^*  bedeekt 
erflcheint.  Auf  ihm  ruht  ein  Hut,  welcher  einem  der  edel- 
sten und  ritterlichsten  französischen  Helden,  dem  berfihm- 
(en  Gottfried  von  Bouillon  zageschrieben  wird.  Zwei 
schwarze  Eisentafeln ,  den  bei  Attila's  Harnisch  erwähn- 
ten  ähnlich,  enthalten  in  goldener  Schrift  die  Schicksale 
BauiUon*a  und  dieses  Hotes.  Wir  entnehmen  daraas,  das« 
dieser  Hut  früher  znm  kaiserlichen  Privatschatze  gehörte^ 
■Bd  SB  Ar^  Mfbewslirt  wurde,  doeli  nseh  der  Krdaniig 
0r.  Frau  des  I.  als  rdmisoli-deiilsclieii  Kaisers,  d.  i. 
Bseli  17dtt  diesen  k,  k«  Zenghsnse  als  Geseheak  so  TMl 
warde.  Die  Tlelea  Fehler  des  latelalsebea  Textes  aker  las» 
sea  vemotlieo,  dass  „Arhuf^  aleht  Ar  Jene  bekaante  Stadt 
«ad  lasel  DafanatleBs  balteai  aoadem  dass  dafttr  AWm 
WM.  lasen  sei;  wamaeli  A/bm  re^aUi  geneint  sein  dtffln, 
d.  I.  StniilweiBBeBbarg  in  Ungarn,  in  Mberen  Zei- 
ten Ungarns  Hauptstadt  in  der  die  ungarischen  Kö- 
nige gekrönt  and  begraben  worden  sind  *^^).  Das  ämtliche 
Inventar  nennet  bloss  einen  Hot  des  Herzoge  Bouillon, 
okae  Beisatx  über  seiaen  Krweri». 


U7y  So  S.B.  rühmt  der  Verfasfter  der  Inschriften  an  dem  grsasen  Stamm- 
lanma  der  Haisburger  On  derAmMraser  Bammkuiff),  aafBaMhl  das 
Kaiaara  Miz  I.  cmnalt,  «m  dtefem  B^fmMan:  Willem  refoftm  ir«- 

gariae  regni  m^lmfOUvt  anU  invictam  erpugnavit. 

Die  langen  lateinischen  liischriftpn  mit  ihren  vielen  Schreibfetalem 

vollständig  jsu  liefern,  verlohnte  nicht  der  Mühe;  wir  führen  nur 
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646.  ^ottfvit'b  wn  ifimümf  i^erjog  von  Hifb^r-iTotl^- 
ttttgen  ttn>  fr^er  4rtflUct)ct  Äöitig  von  JernfaUm 
Cgeb.  am  die  Mitte  des  XI.  Jahrhanderts,  regierte  seit  1076 
im  Herzogthanie  Bouillon,  seit  i099  König;  gest.  1100). 

IDeißer  /iljljut  mit  breitem  jmiefad)  auf0e|'d)la0nem 
1lon>;  von  innen  mit  ^ammt  gefuttert;  von  außen  mit 
finem  Ctfennatttr  nn^  Vafhutfen  3ne0tru||lt;  and^  >(itili 
3iir  3ur>  ein  «efhi|  jfirmo  »nl^  ein  ynp(||  wui  SBUm» 
fraf^fm  ''0* 

B.  V.  W»  F.  Bin  nifsrtvt  v«B  wtlMtB  Vfls,  »K  BniMi 
beli«niltii  Ml|;Meli1«geiMD  Krtaftn»  41«  nit  ParynniMt  g»- 

fBtlert  sind;  derlUiid  mit  GolMrtcbtB  eiiigeflasst,  (au  etMT  8«ite 
noch  di« SeMenacbnarinit  HSkchen  am  Hutkoffe  j<ich(har,  am  die 

Krftmpen  emporstihallen) ;  der  Kopf  mit  orRTij;efarbijE;;eiii  Sammt 
gcfiillert,  dessen  feste  Wattiriiiifi;  in  Form  kleiner  Hauten,  £^Ieich 
de«  Helmfuttern  des  XVI.  Jalirliunderts  abgesteppt  ist  ;  an  jeder 
Seite  in  der  Geje^cnd  des  Schlafs  ein  schmales  Seidenband,  um 
den  Hut  am  Kinne  festzubinden,  daneben  zu  jeder  8eite  ein  gras- 
grüuer  gedoppelter  Schleier  gefaltet  augenftht,  so  dass  er  sich 


ihren  Schluss  an,  da  er  einige  Auflüirung  über  die  Schicksale  des 

Hutes  bietet :  i,Diu  latuit  hoc  »oküe  tegumem  (fin)  iMictisfir 

wd  CofUi»  kOtr  mfae  com.  flUfargrUm  funfMilm,  ^fool  CeiUuaf) 
Arbw»  CAIbaef)  ämmkUium  eH.  DHiUut  Uten  (taten)  im«  imCHü; 
dum  ptenUsimum  Sinn.  Cpotentissimnm  sedem?}  Ceu  8oK  (cev 
solf)  ascendit  9ereni$»ima  familia  sua  Franc.  I.  Dux  Lotkarim§ie 
Cfia«}  Bom.  Iwtp.  idtm  <t  Rex  etiam,  Hierotolimarumt  quae  C<iaat> 
1»  Cduplidr)  Iwe  «Mififiii  MmU     Jntmunimii  0»f) 

koc  CiM.  vIelaHarwm  tt  U$ti§  H  jn-mieo  (pielear). 
t49)  Angebliclie  WaflVnreste  die8«8  Helden  xeigt  man: 
£«  PABIS  in  dem  MtVSKE  DE  L'ARTH.LERIK  : 

1.  XlQen  vollständigen  Prunkharnlteli  für  Hana  und  ll«Ml 
vMi  niffraiHMr  Sefetafeelt,  geiuni  afefakUdel  ta  CARni  VI. 
XXXVIU,  welcher  ntt  oberflächlichem  Leichtiinne  iha  wirklich  von 
diesem  Kflnige  Jerusalems  herrührend  annimmt  ff^nau  beschrie- 
ben: Js'otice  sur  leg  Collect,  p.  3.  n.  «),  obwohl  die  Hohe  Meister- 
schaft der  Reliefarbeit  die  grössten  KünsUer  desXVL  Jihffk.TeffiiUI. 

t.  Kleine  Parllaane,  angeMleb  von  OottMei  von  ■onlüe«; 
CSolice  n.  41t);  höchstens  aus  dem  XV.  Jahrhunderte. 
2n  L%XE;\'BI  R«,  dem  KAISKUf-  I.USTSCHL0S8E  nächst  WIEN : 

3.  Einen  scbdnen  Helm.  CS^hmidl,  Wien"»  Umgeh.  H.  Bd.  pag. 


87»  VIERTE  LANOSEITE. 

^geu  abwftrts  aaseinaiider  zieht,  t%"  laug  und  Ii"  breit.  Des 

Hutes  ^^aiizcr  Uiirclinicsiter  his  au  den  Krüinpenraiid:  16V*'';  die 
Breite  der  Kränipe:  4'/»";  die  Höhe  des  Ilutkoptes:  4",  welcher 
^e^eii  olieti  etwas  spitzi;G;er  ziiläuTt  und  ziemlich  rund  gewölbt 
cndijjt,  —  dies  ist  die  «cnaue  Hesclireiluing  des  Hutes,  der  etwa 
im  XV'I.  Jahrh.  ein  Kcislliches  Haupl  gedeckt  haben  mag;  Spuren 
des  Gebrauches  trügt  seine  i  n  n  e  r  e  St  i  r  n  s  e  i  t  e.  Durch 
diesen  Hut  ist  eine  plump  gearbeite(c  eiserne  Calotte  gesteckt 
mit  9  Eisensprossen,  nömlirh  8  blanken  Eisenstangen  nach  vor- 
ne, 8  nach  hinten,  und  Z  an  jeder  Seite,  wozu  noch  ein  Na- 
scneiseu  kommt ,  dessen  Querbügel  fehlt.  Graf  Seyssel-  D'AiX 
iArtneria  di  S.  M.  Carlo  Alberto,  g.  8.  con  X.  tav.  Torino  1840.) 
zeiget  pag.  139  Nr.  337  fig.  U,  eine  calotte  mit  acht  Stangen, 
allein  seine  »caiteilma<m  ha(  Glieder,  die  das  Euiporscblagen  der 
Eisenstangen  geslutlcn,  und  ist  jener  calotte  sehr  ähnlich,  wel- 
che Llkwelyn  31EVRICK  iii  scincm  grossen  Waflfcnwerke  Cri- 
Ifcal  Itiifutri/^  etc.  PI.  LXXi.  ad  annnni  1565  in  der  Vignette 
abbildet,  ebenfalls  mit  neun  Eisenstangen,  deren  vordere  mit- 
telst Gliedern  zum  Aufschlagen  gerichtet  sind.  Unser  Eisengit- 
ter gleicht  mehr  jener  calotte  de  fer,  welche  CAnRE  iPanopUe 
PI,  XVIII.  B)  calotte  ^chancree  nennet,  und  beisetzt:  »quand 
Oll  tu  vetit  tnoms  lei/ere ,  son  hord  n'est  pas  ouvert  mais  plet/u 
—  Nos  cavaliers  (1*95)  en  temps  de  guerre  ne  quittent  pas  la 
calotte,  que  sourent  pour  plus  de  legeret^  ils  forment  d^une 
meche  tortiltee  excellente  coiitre  le  tranchant.«  Ober  dem  Schei- 
tel des  Hutes  schwebt  eine  messingne  Scheil>c,  auf  welcher  5  ^ 
kleine  Federrohrc  mit  elli<-heii  rothen  Straussfedern  befestiget 
sind;  in  der  Mitte  ein  aufrcchtslebcniles  IVIessingkreuz ,  in  dessen 
vier  Winkeln  vier  kleinere  Kreuze  angebracht  erscheinen.  Auf 
dem  Hauptkreuze  wiederholt  sich  der  Spruch:  IN  HOC  8IGNO 
VINCES  «50)  mit  Buchslaben,  wie  wir  sie  noch  jetzt  gebrauchen, 


t50)  Man  vergl.  Nr.  645.  ~  Fungirte  dieser  Hut  et^a  bei  der  ungari- 
schen Insurrectio«?  Verschiedene  Utastände,  wie  z.  B:  dass  er 
aus  Ungarn  oder  Dalmatieii  kam,  dass  er  dort  im  kaiser- 
lichen Schatze  aufl)ewahrt  worden  ,  jedoch  nacli  1745,  d.  f. 
kurz  nach  der  Insurrertion,  gegen  Wien  gesendet  worden,  —  eben- 
so das  darauf  befindliche  Kreuz  mit  dem  Wahlspruche  der  Insur- 
genten etc.  erregen  allerdings  diesen  Verdacht.  —  Hätte  er  auch 
nur  dem  blinden  Eiferer  Paul  Tomori  gedient,  dem  es  gelungen 
war,  vor  der  unheilbringenden  Türkenschlacht,  worin  Ludwig  II., 
König  von  Ungarn,  den  Tod  fand  (1526),  dessen  Heer  zu  fanatisi- 
ren,  —  er  wäre  der  Aufbewahrung  werth !  — 
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und  eine  ähnliche  Form  dea  Krenzes  war  uoch  im  XVlll,  Jahr- 
hundert modern.    Dass  die  8:anze  caiotte  nicht  dazu  jicehörte, 

zet:;t  der  Aui^^enschciii ;  denn  mit  ruher  Hand  sind  in  den  Filz 
und  Samrot  e^rosse  Löcher  g:es(ossen  ,  ohne  an  ein  Einsäumen  zu 
denken,  um  die  Standen  des  Eisen^illers  durchzusleclcen.  Der 
Hut  selber  aber ,  der  weder  dem  thessalischen  petastis^  noch  der 
römischen  causfa  sondern  eher  einem  Pil^erhute  ähnelt,  ist 

von  jün/i^erer  Form  als  die  Cardinalshüte,  welche  letztere  erst 
unter  Papst  Innocenz  IV.  (im  Jahre  1244)  be;^annen.  Was  die 
caiotte  anbclans;t,  so  ist  selbe  eine  Erfinduu/s;  jünje^erer  Zeit,  um 
die  Bequemlichkeit  eines  leichten  Hutes  mit  der  Sicherheit  j^egen 
Schwerthiebe  zu  vereinigen ;  schon  ihr  Zweck  zeif^  ihren  neue- 
ren Ursprun/^.  Dass  man  im  zehnten  Jahrhunderte,  und  auch  noch 
später  weit  rohere  Mittel  anwendete,  um  den  Kopf  zu  schützen, 
weiss  jeder  Geschichtskenner  Was  endlich  die  Holme  des 

XI.  Jahrhunderls  betrifft ,  so  bestanden  damals  in  der  Ilejj:el  nur 
zwei  Hauptformen,  welche  die  Franzosen  casque- hasvollH  und 
cnsque  pot-de-fer  nennen  ,  beide  eine  Art  eiserne  Mützen,  bei- 
de den  edlen  Helmformen  des  XVI.  Jahrhunderts  un^^efähr  so  ähn- 
lich,  wie  die  plumpe  liappländerinn  der  blendenden  Circassierimi. 
Die  wahrscheinlichste  Meinun£>^  bleibt,  dass  ein  j^eistliches  Ober- 
haupt des  XVI.  oder  XVII.  Jahrhunderts,  das  —  vielleicht  weltli- 
cher Zwecke  willen  —  in  den  Virxes;  eilte,  schnell  diese  caiotte 
eines  j^emeinen  Kriegers  durch  seinen  Hut  stechen  Hess  ,  selbe 
zum  Andenken  aufbewahrte,  und  später  das  messinirene  Kreuz 
darauf  setzte.  Ein  einzi;^er  Schalk  durfte  ;L;:leichzcitifi;e  Leicht- 
^läubi^^keit  benützen  ,  und  das  seltene  Kleinod  war  für  die 
Nachwelt  autorisirt.  — 

Die  merkwürdigsten  Waffen  dieser  Tropäen  Bind 
folj^ende : 

647.  (Sin  fd)nei^t3er  Htmklia  (V^oiptx^fn)  mit  goUe- 

Itfr  dtnrd)ierarbeit;  zum  Zusammenlejs^en  jnferiohtet. 
Seine  beiden  Ohren  schieben  sich  iC^e^en  einander,  ebenso  lässt 


Wl)  Eine  Art  Hut,  mit  einem  nach  vorne  und  rückwärts  breiter  g««- 
scbnitteiieii  Haude ,  den  man  im  Amphitheater  aufsetzt«»,  wenn  der 
Wind  nicht  erlaubte,  die  Decken  über  selbes  zu  ziehen. 

•5«)  Les  forces  d'Othon  CA.  D.  946)  reunies  d  Celle»  de  ses  confederes 
montaient  ä  18,000  homme» ,  qiti  tous  hormUt  l'abbe  de  Corbien  en 
8axe  portaient  de»  chapeaux  de  foin ,  tarn  doutes  pour  parer  lex 
coupM  d'e.Hrama/titon,  et  pntir  se  garantir  du  frnid.  (Mkzkray.) 

11 


374  VIERTE  LANGSEITE. 

sich  auch  selue  Kliuj|;e  millelst  Gelenk  ziisammeiilejEren.  KHnge, 
Obren  aud  Schuh  mit  herrlicher  Goldtausia  bedeckt;  der  Schaft 
l^eschmackvoll  verziert.  Laut  mHndlicher  AiiiB^abe  stammt  dieser 
schöne  Ronsard  ans  der  WatTenkaromer  Wald.s(eins,  des  Herzo;s^s 
von  Friedland.  Ueber  den  Gebrauch  dieser  Wolfseisen  und  Hun- 
ka's  vergleiche  man  das  am  Srhlusse  der  Nummer  59  Gesai^te. 
Die  schöne  Kling;e,  mit  2  Blutrinnen,  hat  sammt  Hülse  3'  8%" 
LAnj^e.  Zusammenfielest  misst  die  Waffe  3'  10",  daf^egen  in  ih- 
rer iKcanzen  Liinge  7  Schuh  6%  Zoll.  Einen  Ähnlichen  Ronsard 
zeigt  JCBINAL  in  seiner  Armeria  de  Madrid^  Tom.  II.  pl.  28,  au- 
j(eb]ich  von  Peter  dem  Grausamen  (2.  HAIfledesXlV.  Jahrb.) 
herrührend,  allein  der  Arbeit  zufolge  wohl  ins  XV.  Jahrhundert 
zu  setzen.  Die  obere  Hälfte  misst  3'  5"  A"\  dagegen  jene  des 
SchaHes  3'  9%";  daher  die  ganze  Liinge  beilAuflg  7'  3"  bclrAgt. 

648 — 651.  "Uifr  turkifd)?  €imon -/abiten  (tDöfnücn- 
faf)lten^.  nie  eine  von  rotlicr  ^*eide,  die  andere 
von  rother  Leinwand ,  die  beiden  ol>ereu  mit  dicken  messingnen 
Fahncnspilzen ,  von  Einigen  für  Reliquien-Kapseln  gehalten  *^^), 
die  beiden  unteren  von  einfacherer  Arbeit  und  verschiedener  Far- 
be. Jene  zur  Linken  weiss,  mit  grünen  Verzierungen;  die  zur 
Hechten  roth ,  mit  gelben  Zierathen  und  Schriflzügeu.  Sie  sind 
von  Leinwand,  und  sämmtliche  Blumen  und  Buchstaben  aus  Seide 
oder  Leinwand  ausgesclinilleu  und  aufgenäht.  —  Diese  Fahnen 
stammen  von  den  :ii>T  i  ui  a  ri  o  t  en  ,«  auch  i m a r -  S p a  h  i's<c 
geuannt,  bei  den  Türken  eine  Art  Lehensleute,  die  eiue  Nutz- 
niessung  (Tiraar)  von  gewissen  Lehensgütern  erhielten,  und  da- 
gegen in  Person  mit  einer  Anzahl  Soldaten  beim  ersten  Aufgebot 
in's  Feld  ziehen  mussten.  Timari-Sandschaks  kommen  häutig  vor; 
80  z.  B.  eroberten  die  Hussen  während  des  ganzen  Feldzugs  von 
1769  nicht  mehr  als  drei  Jan ttscharen  -  Fahnen ,  dagegen  hei 
400  Timari  -  Fahnen.  (Hav.ve,  Krieysk.  der  Türken,  p.  97.)  Mau 
vergleiche  den  Aufsatz  des  Anhangs:  Hang  türkischer  Fahnen. 

652—653.  3mti  gro^e  /aalten  ans  tttn  Äreiijjugen. 

Aus  purpurrothem  Seidendamast,  mit  vielen  goldenen  Flam- 
men und  Punkten  bemalt,  und  mit  religiösen  Darstellungen  ge- 
schmückt^ welche  die  Hand  eines  tüchtigen  Malers  verrathen.  Es 


t533  Der  Gedanke,  in  die  Fshue  Reliquien  zu  schliessen,  zeuget  von 
psycho lOKiiteheni  Takt;  allein  wir  würden  irren  ,  die  Türken  als 
dessen  Urhe?)er  zu  betracbfe»  —  der  Gebrauch  ist  weit  alter. 
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ist  zu  bedaaeru ,  da«s  au  beiden  bedeutende  Stücke  am  liaude 
fehlen.  Auf  der  Fahne  zur  U.  ist  die  grosse  Fi;^ur  des  VVcIterlö- 
sers  zu  schauen ,  auf  jeuer  zur  L.  iu  einem  goldenen  Strahleu- 
glanze  die  gehcnedeile  Jun^^frau  mit  dem  Jcsukindlein  ,  unterhalb 
das  böhmische  Wapen.  Durch  die  Ver>vendun;g^  dieser  Fahnen 
zur  Ausschmückung»;  der  Tropäen  ist  ihre  Besichlijt^uni^  erschwert; 
daher  Schaulust i;^e  besser  thun  ,  die  Fahne  an  der  nächsten  üHule 
zur  Linkeu  zu  betrachten,  welche  den  beiden  vorerwähnten  sehr 
Ahnlich  und  aus  derselben  Zeit  ist. 

B.  F.  VV.  F.  Die  Erzählung ,  dass  diese  Fahnen  aus  deu 
Kreuzzugeu  stammen  ,  bildet  ein  lächerliches  Mährchen.  Wohl 
haben  sich  verschiedene  Seiden-  oder  Leinwaudstoffe  aus  uralter 
Zeit  bis  auf  unsere  erhalten,  so  z.  B.  die  berühmte  Ta- 
pete von  Bayeux,  die  Hauptquellc  aller  Alterlhumsforsi-her 
(abgcb.  in  Montfaucon  ,  Jubinal  u.  vielen  Trachtcnbüchern)  aus 
dem  XI.  Jahrhunderte,  die  beiden  Messornate  aus  den  Braut- 
gewftndern  des  heil.  LeopoUVs^  des  Österreich.  Landespatrons 
und  der  Kaiserstochtcr  Agnes,  so  wie  ein  .Stück  ihres  Schleiers 
aus  dem  XII.  Jahrhunderte  u.  a.  m. ;  —  allein  man  muss  hierbei 
auch  die  äusserste  Sorgfalt  in  .\nschlag  bringen ,  mit  welcher 
mau  derlei  Kleinode  dem  zerstörenden  Einflüsse  der  Zeit  entzog. 
Fahnen  aber,  meist  schon  durch  den  Gebrauch  mnrlie  gemacht, 
und  in  Kirchen  und  Zeughäusern  dem  Staube  und  der  Witterung 
preisgegeben,  kann  man  in  der  lieget  höchstens  eine  dreihuu- 
dertjährige  Lebensdauer  zusprechen.  Bei  den  vorliegenden  bezeu- 
get überdies  die  ganze  Darstellungsweise  (Stil)  der  Malerei, 
dass  sie  nicht  vor  dem  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts  verfertiget 
worden  sein  können. 

An  der  nächsten  Situle,  zur  Linken  des  Beschauers  : 

654.  illQltl)ia6 ,  l>futrd)er  &a\^tx  f  Äöinfl  uoii  J^un- 
garn  WXCb  Ööljmen  (^feb.  1657,  Regent  von  Öster- 
reich und  König  von  I'ngarn  1608,  König  von  Böhmen 
161i;  Kaiser  seit  i612;  gest.  1619  im  62.  Lebensjahre), 
tltjtlje  }ilrttd)tfal)nf. 

Eine  der  schönsten  und  ältesten  dieses  kaiserl.  Zeughauses, 
von  welcher  leider  ein  bedeutendes  &»tück  an  der  rechten  Seite 


f53)  Aufbewahrt  in  der  ScbatzkHmnier  des  Stiftes  Klosterneuburg  nächst 
Wien.  (SruMiUL,  Wieitg  l'mgeh.  I.  pag.  838  u.  ff.)  Di«»  Krhaltiiiig 
eines  s cb  t b u ude rtjah r igen  BrautschronckH  ist  denn  frt-i 
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des  Randes  (von  vorne  j^esebeu)  fehlet.  Sie  besteht  ans  schwe- 
rem Purpurdamast ,  der  mit  vielen  goldenen  Flammen  und  Punk- 
teil  bemalt  ist.  Auf  der  Vorderseite  erblickt  man  den  «:ekreu- 
zigten  Heiland,  von  dem  grossen  kaiserlichen  Adler  gctratseti^ 
darunter  das  jEjrosse  Wapen  von  Österreich ,  von  der  goldenen 
Vliesskette  umgehen  ,  und  vom  öslerr,  Erzherzogshute  begrenzt. 
Den  Hand  umschliesst  eine  breite  reichvergoldete  Einfassung 
eckig  verschlungner  Züge,  in  deren  Mitte  den  künstlich  ver- 
Bchlungeneu  Namenszug  des  Kaisers  :  (M.A.T.H.I.A.S) 
enthaltend.  Auf  der  Rückseite  der  Fahne  Ist  im  goldnen  Strah- 
lenkranze die  unbefleckte  Jungfran  zu  schauen  ,  mit  dem  göttli- 
chen Kindleiii ,  auf  dem  llaihnionde  zwischen  Wolken  sitzend; 
ober  ihr  die  Worte:  PATHONA  IIUNGAniAE;  unterhalb  das  ge- 
krönte ungarische  Wapen.  Eine  breite  EiMfassung  goldner,  künst- 
lich verschlungener  Züge  umgibt  auch  hier  den  Hand. 

B.  F.  W.  F.  Bekaiinllich  erhielt  Erzherzog  Matthias  zuerst 
die  Statthalterschaft  in  Ober-  und  Ünler-Osterrelch;  im  J.  1594 
das  Kommando  in  Ungarn  wider  die  Türken,  und  wurde  1606 
von  den  missvergnfigteii  Ungarn  zum  Statthalter  begehrt,  ja  so- 
gar im  Jahre  1608  von  den  Ungarn  und  Österreichern 
eInmAthig  zu  ihrem  König  und  Herrn  erwählt.  Hier- 
auf zog  Matthias  mit  einein  Heere  nach  Böhmen,  und  zwang  den 
nnlhäligen  Rudolf,  ihm  die  ungarische  Krone  sammt  den 
fibrigen  Reichsinsignieu  auszuliefern,  und  ihm  Ungarn 
und  Österreich  abzutreten.  So  erklären  sich  die  Bilder 
der  Fahne ,  die  hiernach  in  den  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts 
einzureihen  sein  dürfte.  Eine  aufmerksame  Betrachtung  der  Jung- 
frau Maria  auf  dieser  Fahne,  und  des  grossen  Christuskopfes 
auf  der  einen  Fahne  der  Tropäen  führt  zur  Vermuthung,  diese 
Malereien  dürften  von  einem  Jünger  der  zahlreichen  Schule  Cag- 
UarCs  (Paoio  Vero fiese)  lierrühreii. 

655  —  660.  ?fd)6  ^tudi  €}(\kant  mtf  l>eutfd)f  Heiter- 

l)ammer.  im  XVI.  Jahrhunderte  führten  die  unga- 
rischen, russischen  und  türkischen  Reiter  häufig  kleine  Kei- 
terhackeu,  aus  welchen  in  jüngerer  Zeit  dieCzakane  der  Vu- 


lich  eines  der  glänzendsten  Beispiele  der  Art.  Der  Grund  des  Stoffes 
war  wohl  weiss  und  mit  bunten  Gebilden  aus  Blumen  und  Vögeln 
gestickt,  offenbar  byzantinischen  Ursprungs.  CAbbilüungen  bei  Hkrr- 
coTT,  Monum.  T.  I.  pag.  ä.  Tab,  XII.  4—6.  und  der  Schleier,  ibid. 
Toni.  III.  p.  1.) 
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garu  entstanden.  (M.  vergl.  da«  l^ereils  Nr.  373 — 384  fiber  Csa- 
kaiie  Gesagte).  Den  Biizoi/dn  jener  Zeit  triflft  man  mehr  hei  der 
polnischen  und  ungarischen  Kavallerie,  als  der  deutschen ;  dage- 
/(tu  scheint  der  Streithammer  vorzugsweise  dem  deutschen 
Heiter  eigen  gewesen  zu  sein  ,  ohschon  auch  Ausländer  ihn  führ- 
ten; so  z.  B.  Franz  M,  Herzog  von  Urbino  um  1538  (Primiss. 
Nr.  104).  Man  findet  um  1575  auch  die  »deutschen  ReHerjunyen'< 
damit  bewaflfnct,  und  in  den  deutschen  llarnischkammer-Inventa- 
reu  wird,  sohald  ^Reuterinche  Harni^ch^  auTgezählt  werden,  bei 
jeglichem  insbesondere  auch  »efn  Faunthammer«.  oder  ein  »Fanst- 
koiheiK  aufgeführt.  (Vergl.  Inrentarj  über  die  Harnisvkcamer  im  . 
Schiona  Landshuetj  1.5.6.2.)  Die  hier  zu  beschreibenden  Waffen 
enthalten  theils  Hammer  und  Hacke ,  theils  t^lachet  und  Hacke, 
wovon  wir  nur  den  ersten,  kleinsten,  mit  seinem  dreizackigen 
Krunlein  statt  Hammer,  den  ältesten  hier  vorhandenen 
aus  dem  letzten  Viertel  des  XV.  Jahrhunderts,  und 
den  letzten,  ganz  von  Messing,  auszeichnen. 

661 — 662.  £mt\  alte  fd)wnt  flartifatun  mit  "bm 

V$oif,  Beide  siod  ober  den  Tropaeo  befestiget,  wei- 
sen noch  die  alte,  reine,  einfache  Form  vor,  und  enthalten  das 
bekannte  VVolfszeichen.  ^ 

663  —  665.  IHrei  große  fd)ane  turkifdje  1Joßfd)UJcife. 

Zierlich  gearbeitet,  deren  stets  wiederkehrende  Form  kei- 
ner Beschreibung  bedarf.  Zur  Linken  befindet  sich : 

666.  (Sine  kleine  ^fe  CGUarme);  in  diesem  Zeaghaase 
eine  Seltenheit  Cvergl.  Finckb's  Mkyrick.  PI.  LXXXIV 
flg.  7) ,  dagegen  sich  in  Dresdens  historischem  Museum  wohler- 
haltene, zierlich  geätzte  Isen  zu  Dutzenden  vorfinden. 

Die  Obrigen  Wehren  sind  weder  durch  Schönheit 
noch  durch  Seltenheit  hervorstechend.  Erw&hnang  verdie- 
nen allenfalls  noch  ein  Paar  schöne  alte  Sturmsen- 
sen, runde  türkische  Köcher  von  buntbemaltem 
Leder,  und  einige  türkische  Handbögen,  welche 
diese  Trop&en  zieren.  Diese  Siegeszeichen  bewachen  zu 
beiden  Seiten  ein  Paar  geharnischte  Gestalten. 

667  —  668.  ^luei  ijalbe  lted)te  llüflungen  mit  IHtben' 

()tin)>eirn.  sie  verdienen ,  da  sie  aus  einzelnen  Har- 
niäciislückeM  xusammeiigelesen  siud^  keine  nähere  Beschreibung. 
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An  der  BielMteD  fittvle  snr  Linkmi  eine  merkwilr* 
Af«  Fahne  s 

• 

669.  ÜIulHifi  JM>at  n.  Jnxfi  o^i  j^ickfUh^gfii  Cgak 
1«77;  |re«t  If'ia  Im  66.  LekeiM|)dm)'  €irktf4)e 

All  dieser  gescliichllich  sehr  BierkwCirdi^en  Fahne  (von  eilf 
Schall  vier  Zoll  Länge,  iind^  sechs  Schuh  vier  Zoll  Breite},  befin- 
det sich  ein  Zettel  mit  ful;^eiiden  Worten; 

^tefe  ^alfnt  ift  »o«  Um  lirftfd)eit  Raffet  beut  iiittflCII 
0licil^elii  9paift^  in  »igntim  Principatns  Transylvaniae 
OeOfftf tt,  t)ott  iffmt  ^paffif  abtt  \n  ^urffett  3f»to  9l9mif(|« 
faif*  VRaifftät  cum  plena  resiynatione  aVitt  anf  nebad^tcn 
%9aB^nt%nm  ^irBen^firseii  toiic^aHiibcit  Fraetenatonen^ 
fliM»  t9M  ^U%i  m9tUn*  — 

Diese  aneciieittbere  Fabne  bildete  elee  üe  flljrabel,  wealt  iar 
jauge  Fllnl ,  Unfiblg  eelne  AmprOche  «ff  SiebenbOrgens  Beeita 
aa  behaairtea,  aeliie  geeaaoatea  Bobellcrecfete  den  rta.  denteebea 
Kalaerhanse  abtnty  «nd  wodoreh  0lebeabllrgea  aar  Heterreiebl- 
aebea  Pievlaa  erbeben  weiden  lat.  JT.  Apmgif  welcber  eln  aor- 
pmlkele«  aagenebaMs  Leben  zn  Wien  M  BOthgedrungeneu  Stel* 
long  elues  tfirkischeu  Vasaileu  voraog,  wurde  nU  Ertheiinng  der 
ReichsfOrstenwQrde  und  einem  Jahrgehalte  vou  10,000  fl.  eut- 
schädiget.  —  Er  starb  kinderlos  in  seinem  36.  Jahre  zu  Wieii. 
Sein  Panzerhemd  saoimt  Paiuerbaube  wurde  unter  jSr.  39  be- 
schrieben. 

670.  /riet»n4      Streitbare;  J$et3og  oon  ^t^tutxä^p 
^tei)ermarK  un^  Srain^  ))rr  it^te  fBabenbergeti 

(g;eb.  1311;  in  der  Schlacht  g:eblieben  1246  im  35.  Lebens- 
jahre). Ctti  jftorojtn  oon  x^i\^m  S$mi  juriub  mtt 
elfemen  1fS(|eiti  befc|t 

B.  W.  F.  Der  iLeraria  OmerüO  Ist  von  der  Art ,  wie 
man  sie  neeb  im  XVL  Jahrhunderte  trn^,  und  auch  auf  dieselbe 
Weise  gemacht.  Die  Blechschuppen,  deren  jede  nach  einwärts, 
d.  i.  nach  dem  Leihe  e;ekn1mrot  ist,  sind  an  die  inwendige  Seite 

des  Samints  ,  der  mit  groher  starker  Leinwand  unterfnttcrt  ist, 
genietet;  und  von  heidcn  Achselhöhlen  abwärts  bis  an  den  untern 
Hand  (d.  i.  die  Hüften)  läuft  ein  zwei  Finger  breiter  Streifen  von 
*Panzerwerk<  (Paiuerriuggeflecht).  Siu  ftbulicher  »stricho:  (Streif) 
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lief  lim  Achsellöcher  uud  Hals.  Jedes  »Schösset*  (Beiiita«che>, 
ebenfalls  ans  ISt  luipiuMi  hcslrliond  ,  ist  durch  drei  Scliiiulleri  an 
das  »irtntibefs<i  (iramhcsi  Ii .  i/m/ihrstiim ,  t^ttmhoi.son ,  .später:  j/vt- 
mas^  wambs)f  hetesti^ct,  da»  an  heidcu  ^»eitcn  offen  war^  j;leich 
dem  Messgewatidü  der  katholischeu  Priester,  uud  durch  Schnür- 
jienieii  gescUos^eii  wird«.  IM«  'Bnut  hMk  mM  HbUmii  JBokuppeu, 
jMd  MiUm  Bekomf  IBiif  lUiken  8ob«ppeii.  Jede  0ctop* 

MMiktflrflifltohMi  in  einer  wacreehten  Beihe  Uegenden  MMen  $m'm 
MtUß  i^iftMr.nimi*»«telHipye  (rl«t>MiQli  14*-^  Nieten ^  Men- 
emaMpn  .der  BamlMh  nie  aierliclier,  mll  eng  nnMnnnd* 
Heiken  MhUoeer«  «Iftnsender  Stnidrnnfcto  MMM 
Saninilroek,  äUssen  Nieten  nicht  seilen  vergoldet  waren;  ja  man 
Ipb  selben  nnch  im  XVI.  Jahrhunderte  eine  /ij^erällii^ere  Form, 
K.  B.  jene  ver^foldeter  Hü.slein  oder  Sterin  hen  ,  und  wfthlte 
muncliniiil  als  Üherzn«:  statt  des  hierzu  ühliciien  l*ur|)iif  s;inini(.s 
80gar  Gnldstüfl".  Prunkend  >\  iiren  derlei  Harnische  wühl  — 
aber  nicht  daiu  rhal't.  Des  liier  zu  ItcsprcchenUen  Juzerin\s  Innen- 
seite war  nur  niii  y^ruber  Leinwand  gefüttert.  —  Gegen  die  Echt- 
kt'a  des  besprocbeueu  Jazerins  aiier4flnBl  eleh  UmIU  <nnn  niletf>> 
eefenm  ilMUa  nne  nrcidMosiaclien  CMnden  Vlelee  einwenden.'  Ani 
J^Mil^AnnkAa ,  weil  ee  eonderbnr  kUngt^  diae^  wttrend  nnn 
vnn  aAtatliciien  Hwsogen  und  Krshenogen  Österreichs  nna  dem 
Zill,  nni  3L1V.  Jaiirli.  nicht  ein  Wafenstflck  erhalten  worden 
Cpil^iMMHMllMne  einiger  von  Best  xerfkvasener  Schwertreete,  ab- 
gebildet in  Hkrrgott's  Monum.'),  man  gendeidknee  StflclE  sechs 
Jahrhunderte  laug  bewahrt  habeu  sollte  ;  —  weil  überdies  der 
iinü:Inck lie  he  Iler/oj;  auf  dem  Schlacht felde  von  den  Unfrurn  atis- 
«;epliinderl  wurde  fol«;lich  die  Österreicher  schwerlich  seinen 

Harnisch  l)esitzen  mochten,  >\elc!ien  die  Keiude  mit  sicii  ver- 
schleppt hatten.^  —  Aus  archüulugiächeii  Griiuden  lässt 


IM)  Der  Behitber  Hninrieh  al  seliant 

ri»A  »,  - 

er  vant  in  ligeiit  Jaemerllch^ 
•  •  ea  het  der  cilele  fiirste  rirh 

"f*  an  Im  nihl  wan  ein  spuldeuier 

:    >  ^  ne B  ee^ee« ,  gMeeket  aür, 

^  -«#'fvtb4^|i#;ifHit  wan  sin  lintn  kleit  n.  e.  w/      '  ' ' 

WempM  mtmH,  häßtaiMk,  didl*  18. 
'  ^   '      So  beklagte  der  gleichäMtif«  lUtter  Vlf^>b^  LiethteHjiteiner. 
ein  Riaukwünliger  Zeuge,  &  Kimtidyng  HngittcMicbeu 
llerru. 
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flicht  die  Echtheit  noch  schflrfcr  aiiin'eifeii ;  denn  zur  Zeit  Fride- 
rick's  des  Streitbaren  war  diese  Art  des  Panzerwerks  irink^ 
harnasck)  ^  die  sich  hier  unter  beiden  Achseln  zei^^t ,  noch  ie;ar 
nicht  erfunden;  damals  kannte  man  auch  noch  nicht  die  Ko- 
razine  Unzerins)  ^  die  erst  j^etcen  30  Jahre  später  aufkamen,  ob- 
wohl man  die  Bri;<anlinen  schon  im  eilfteu  ,  im  XII.  Jahrh. 
und  zu  Anfange  des  XIII.  häufi/^  tru|;,  besonders  in  England, 
wo  sogar  die  Tempelritter  auf  ihren  Grabsteinen  zu  London  darin 
abgebildet  erscheinen  (vergl.  Cotman's  Esq.  SepulchrcU  brassety 
Wagner's  Trachtenb.  u.  a.  m.)  Auch  spricht  die  ganze  Form, 
der  Zuschnitt  fUr's  XVI.,  nicht  fOr's  XIII.  Jahrh.  Schadhaft  geuug 
wäre  übrigens  der  Hock  fiir  so  hohes  Alter ,  und  in  eben  so 
schlechtem  Zustande,  wie  des  ungincklichen  Herzogs  Grabstein 
zu  Heiligeukreuz.  —  Wäre  ersterer  echt  —  er  verdiente  einen 
Glasschrank  mit  goldener  Fassung!  —  Der  roseurothe  Koraziu 
Friderich's  des  Bahenbergers ,  so  wie  der  griinsammtne  und  die 
zwei  rothsammtnen  y  die  weiter  gegen  d.  L.  aufgemacht  sind, 
stammen  alle  aus  einer  Zeit,  und  zwar  höchstens  aus  dem  Ende 
des  XV.,  wahrscheinlicher  aus  dem  Anfange  des  XVI.  Jahrhund. 
Noch  im  letztgenannten  Jahrhund,  trug  man  häufig  Korazine, 
wie  die  Jazerin's  der  kaiserlichen  Ambraser  -  Sammlung 


IM)  D«r  Jazerln  hat  die  Blechschuppen  inwendig,  dagegen  die 
BrigaiUine  ^  wie  Dbvignb  richtig  bemerkt,  dieselben  auswendig. 
(Dass  Finckb's  Hbvhick,  PI.  XXXIV,  die  Drathlacke  der  englischen 
BogenHChützen  y,hrigantine*  nennt,  veranlasst  falsche  Begriffe). 
Überdies  sind  Jazerin's  gewöhnlich  (ho  auch  Jene  des  kaiserlichen 
Zeughauses),  mit  grober  Leinwand  gefüttert.  Man  darf  nicht  fürch- 
ten, dass  ein  unwi88ender  MAckler  einen  Jazerin  etwa  verkehre, 
wie  heutzutage  l>ei  manchem  Drathhemde  geschieht.  Denn  da 
sAmmtliche  Schuppen  nach  dem  Leibe,  also  nach  innen  gekrümmt 
sind ,  so  würden  sich ,  wollte  Jemand  die  Brigantine  zum  Jazerin 
machen,  alle  Schuppen  sträuben,  und  der  Mis^griflT  wäre  in's  Auge 
springend. 

t56)  So  trug  noch  der  unsterbliche  Ferdinand  von  Tirol ,  der  Stifter  der 
Ambraser-Sammlung ,  einen  solchen  Harnisch ,  wie  das  älteste  ge- 
schriebene Ambraser-Inventar  des  J.  1596  bezeuget.  Dort  heisst  es : 

Fol.  i  1  ft)  :  Mer  in  ainer  mit  Eisen  betchlagnen  Niedern  Truhen :  Irer  fr. 
Dt.  Leibharnisch  Corazin  Vnnd  Wohrn ,  Inmnassen  es»  dieselbe  al- 
zeit  auf  den  Raisen  über  Lannd  fäern ,  Vnnd  neben  das  Pet  stelleu 
lassen.  —  An  mehreren  Stellen  werden  aber  noch  Koraxine  ge- 
nannt, 80  7..  B.  : 
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naiichoial  auch  Schuppeuharn Ische  (.»briffontlHeSyX)  wie  die 
italienischen ,  englisrhen  nud  französischen  Schuppenbarn ische 
jeuer  Zeit  deutlich  zeigen;  so  der  Schuppenharnisch  des  Frattz 
Maria  Herzog  von  Vrhino  in  der  Ambraser  Samrolaiig  CPaiMiss. 
Nr.  104),  auf  dessen  Helm  zu  lesen,  dass  ihn  der  Mailänder  Fi^ 
lippus  Niyroli  im  J.  verfertieet  hat;  auch  eine  hrigantinCf 
jedoch  ohne  Beintaschen,  (In  Gaoss's  Esq.  Military  antiquitles. 
II.  PI.  SO.  fig.  3,  j^nau  ah^ehildet),  deren  Schuppenhau  dem  der 
oben  Besprochenen  so  ähnlich  ist,  dass  man  fclauben  könnte,  sie 
seien  von  derselben  Hand  verfertiget.  Sie  soll  dem  englischen 
Könige  Heinrich  VIII.  gehört  haben,  hing  damals  (1801)  in  einem 
KalTeehause  zu  London,  und  bestand  aus  schmalen  auf  Leder 
genieteten  Blechschuppen.  Carrb  zeigt  (^Panopliey  PI.  XXXIII.  D) 
eine  ähnliche  »brigandine^  einer  französischen  Waffen-Sammlung. 
Eine  Stelle  in  einem  Meraorienbuche  des  Kaisers  Maximilian  f., 
zwischen  1505  — 1508  geschrieben,  (Hormayr,  Taschenbuch  für 
18*4.  pag.  69)  ,  scheint  den  Gebrauch  der  Brigantinen  noch  im 
XVI.  Jahrhund,  zu  bestätigen.  Sie  lautet:  tt.  der  Seysenhofer 
soi  das  Pickardisch  Pantzer  machen  mit  den  Hiernplechen.  — 
Ob  der  hier  genannte  Plaltner  mit  jenem  Wilhelm  Seussen- 
hofer  ein  und  derselbe  sei,  welcher  ara  Hofe  Kaiser  Karl's  V.  und 
Ferdinand's  I.  in  grosser  Gunst  gestanden ,  (erwähnt  im  I.  Theil, 
S.  101),  ist  nicht  bestimmt  —  Hass  aber  unter  dem  pikardisvhen 
Panxer  (-Wamms)  eine  Brigantine  aus  Hornschuppen  verstanden 


Fol.  391  a):  Jacob  von  Ems  :  Ain  Corazin  mit  frotA*m)  Samtt  übenn- 
gen  durchaus  mit  vergulten  Realen  (Röslein)  beschlagen,  »ambt  »ei- 
nem. Sturmhuet^  auch  mit  Hot  8amal  Übenogen  (PniMlss.  N.  69, 
SCHRKNCK.  fig.  84),  au8  dmi  Ende  Aen  XV.  Jahrli.  Htammeiid. 

Fol.  389  6):  Augustin  Baiibaiugo  ;  Aiu  Coratiii  von  Hotem  samety  Vnnd 
durchaus  mit  VerguUen  Segelen  beschtagen.  (In  Primiss.  N.  1 15  und 
ScHRKNCK  fig.  99  ist  Jedoch  nur  ein  ganzer  Krebs  angegeben.) 

Fol.  364  b):  Ain  Corizin  mit  guldem  stukh  übenogen  Vnnd  vergulUn 
Neglen. 

Fol.  876  a) :  Drei  überzogene  Corizin  bej  der  ainen  ain  hauben. 

Fol.  S8S  a)  und  388  b) :  Skbastia.n  Vknikro.  Ain  Corazin  Vniul  hauben 
von  Hotem  Carmasin  samet  Allenthalben  mit  Vergulten  Hosten  be- 
schlagen. (In  PniMiss.  \.  114  und  Scukknck  fig.  55  ist  jedoch  nur 
ein  PlatUiarnlscIi  angefiilirl  und  die.xer  Kora/.in  nicht  melir  erwähnt.) 

Diene  angeführten  acht  Koni/.ine  einer  eiiizigeu  Sammlung 
mögen  als  Belege  genügen  ,  dast«  man  noch  im  XVI.  Jahrhunderte 
Korazine  trug. 
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aei  (ans  h  AmtB  BlMkMii  odor  BÜKliiii),  mMbI  m  sImb- 
lich  klar.  — 

Ober  dfeiem  Sc1nippeiih«riilsohe  Ut  eine  farchtbare 
Webe  aiil)|^niaebt: 

671.  Cta  jfi)0nefcr  (etne  iHa0^ebtirger-9(itrtnfenfe). 

•  nie  kalMrtMM  flaaualng  ^M^tit  «tsl  ütMr  iMbttam 
WaMa»  weivea  a|oh  4aa  swelto  flüek  alctel  ier  AoQiaBgMlIigey 
iBf  Mite  neieitbiutafba*e  UalMae  taiaitC.  Meew  griteiHob» 
leiatfeag,  keallHait  am  Braeobea  aa  eeiifcalily ,  "warda  aa 
Lj««  tfAiaAtBy  4aber  die  nraaaeaeii  ee  den  ti^önwi^  dagegen  die 
Sagüiider  Lponor  hiesaeii.  (Abe^ehildel  bl  FaANCie  Gaoga,  ilfdi^ 
tmy  antiquitieMy  Vol.  II.  bei  den  BeiageranfiaUMcliiueu.)  Ihr 
brauch  Avar  fol|L;:eiider.  Auf  die  Hinterseite  eine»  zweiräderi^eu 
Karrens  wurde  Hies  Ci»eii  der<;e.slalt  berestie;et,  dass  seine  beiden 
Aeuseufdrmi^en  KIing;eu  wa^reclit  und  dem  Feinde  enl^egenA^e- 
kehrt  standen;  die  Deichsel  des  Karrens  aber,  die  nach  hinten 
Herichtet  and  mit  Handiiabeii  verseheu  war,  diente  deu  Belaj^er- 
len,  eeikea'ia  Beweguuis^  sa  eelami»  la  FHIcn,  we  kebi  Kanea 
vartiaadBa  war,  beeaea  dar  adtohligeMafI  etwa  bi  eelaer  Mlttey 
aar  Ualna  and  aar  Aeobtea  elae  aiadaage  Kette  adk  Wirbel, 
4km  la  elaea  gfeeaea  VIecarlag  endete»,  aai  Iba  biBIlifer  aobwbv- 
gea  aa  kdaaea.  Jede  Kette  flueie  ein  aar  gelte  eMheader  Maua» 
awel  starke  Miaaer  lenkten  den  Scbaft ,  und  auf  dieea  Weiae 
werde  die  Wehr  von  den  vier  Kriegern  in  eeclUlrendc  Bewe/^ng 
gesetzt.  Dem  Verfasaer  ist  ein  sol<-her  Lyoneser,  mit  zwei  Ketten 
versehen,  in  einer  Privat -ntistlcammer  zu  Steyersberg  im  Erz- 
herzogthume  Österreich  V.  ü.  W.  W.  vorfcekommen,  dessen  Tiillc 
sieb  zierlich  gearbeitet  wies;  nur  war  die  Krümmung  der  Klingen 
nicht  rein  mondförmig,  sondern  an  den  Enden  haudscharartin^.  — - 
Bei  den  Lyoneseni  des  kaiaerlicben  Zeughauses  bMHHrbea  wir 
ungefShr  In  der  Mitte  jeder  ftallhBÖndBIrailgen'  Klinge  ein  rbeai* 
beldalee  Lechi  daneben  awel  kleine  irnnde  LScher  j  deren  Be« 
etlBMaaag  aae  glelckseitlgea  AtbHdangen  erhellet.  HAnig  wor- 
den niailich  vier  eelcbe  mendfUnalge  Klingen  mit  einander  der- 
geetalt  vtrbnadea»  daae  ele^  aae-ebieai  gaaMtauMbaftttoben  Mit- 
telpunkte aoalaofend ,  die  Tier  Vierteln  einea  gegen  den  Feind 
gekehrten  Kreises  bildeten.  Der  Gebrauch  war  der  olmi  ange- 
aeigte  (au  vergl.  die  Abbildaugeu  in  Gaoea  1.  c).         /  ! 

 \ 
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STARUEMBERG'S  TBOPAEN. 

Ab  der  Wand  iat  eiae  SpitzsMe  ava  enktrlM  BpMd^ 

«ebeB  Säbelklingen  errichtet ,  reich  mit  tärklBohen  Fahnen, 
Rosschu^eifen ,  KOchern  und  gl&nxenden  8tangenwehren 
geschmückt;  auf  deren  Gipfel  Starhemberg^s  schwarzer 
Helm  and  sein  schwarzes  Brust-  und  Rücken- 
stück ruhen.  Ein  Paar  Panzer&nnel  statt  der  Arme  und 
ein  PanzerschnrB  Bind  daran  sichtbar.  Zwei  runde  schwar- 
•6  SiBBMoUlde,  deren  Schriftzttge  diese  WafTenstÜcke 
Wiens  nnvergesslicbefli  Stadt -Kommandanten  zuschreftM» 
eothBlIeii  keloen  Flngefseig  Iber  deren  Bnrerb 

€rnfl  Iftübiger  <ßraf  3u  ^tarlyemlirrg;  kaiferltdier 

fl^rnt  nn>  ^Comman^rant  oon  HUifii;  HitUr  bf«  golde- 
nen t^lie^f0  Cffeb.  1(>35,  gest.  1701  im  66.  Lebensjahre). 

€m  |'d)n)ar3er  jßelui  »nd  eine  fif^maQe  j^ruft  fammt 
HuAen 

B.  F.  W.  F.  Starhembery's  angeblicher  Helm  wiegt  S7  S 
23  Ltb.,  die  Brust  sammt  Hiemeii  13  Ü  26  Lth.,  Hiickeiistfick  oiui 
^tobaelbAudcr  M  jä  IS  Iillu;  Sana  5a  ft  S»  XAIb  SeaU  Mrigt 


WO  Sie  Imtea,'  getreu  wtoJeiygefceB,  wfe  fotgl : 

I.*  • 

BABC  6ALBA 
MAONUBI  BELLI  TEXIT  CAVVT 
IMO  CAPUT  URBIUM 
VIMD0B0N.4.M  TBXIt 
BVM  A  HABOMBR 
fllBC.  VTRAN.  INNUMMERABIU 
BXBECITU  CIN6EBETUR. 
BUDATTT  8ÜB  HAC  6ALBA 
MA6NÜ8  URB»  MMVIMMIAVeB 
■VDieBBUS  C0MB8  A  STAHaBIOBBe 
SUDAVIT  QUU)SAf 
BUB  HAC  OALBAi 


ABBIBB81T  nnSLITAS 
BBLfj  ARDOR  SICCA  VIT. 
PR08PBX1T 

'  DfPBA  HAKc  nr 

H08TIITM  CASTHA 

VIGIL  0CULU8, 
BT  QUBMADMODUM  ' 
BOL  MAGirUB 
COBLI  OCULUS  N1VB8, 

810  TUC.  Ctueana) 
0B8I0I0NBM  BOLVR. 


tM)  JBB  PimnDOBr »  der  alten  WaaieilMe  nIM  WIKN ,  aelgt 
awa  die  BtiatBBf  eines  Starhembergerii;  doch  von  wel- 
chem Helden  diesen  GesriiierhieR  lierrttvend,  bleibt  Bweifielfeaft. 
CScuHioL,  Wi€M  Umgeb,  II.  481.3 
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das  gaiize  Gewicht  (die  Wäj!:uiiie  gescbab  nuter  den  Anx:eu  des 
Verrassers)  }i;te;eu  v ie ni n d rü ii f z i ^  Pfund.  Der  Helm  ist 
aus  jE>;eschmiedetem  Eisen,  da«  Hirnstficlc  aus  zwei  Hälften  zii- 
sammeuKeuielel,  das  Visir  das  (mit  Ausnahme  des  Querschranzes 
au  den  Au^en)  kein  Loch  besitzt,  ist  auf  das  Kinnstflck  js^euietet, 
80  dass  man  den  Hals  auseinander  drängen  muss  (so  wie  bei  je- 
dem Bourguinot) ,  um  das  Gesicht  frei  zu  bekommen.  —  Dieser 
sonderbare  Hauplharnisch  entbehrt  jedes  Helmfutters,  besitzt  auch 
weder  die  Randknöpfe,  um  an  die  Ortriemen  das  Helrafutter  anzu- 
nähen, noch  Oberhaupt  jene  sonst  so  häufigen  Löcher, 
um  die  SchuHrriemen  des  Helmfutters  durchzuziehen.  Zwei  grosse 
tiefe  Kugelmale,  eines  au  der  linken  Backe,  und  eines  rechts 
am  Hinterhaupt,  etwa  von  Hinflöthigen  Hakenkugeln  herrührend, 
bekräftigen  eben  nicht  die  Sage,  dass  er  von  Starhemberg  getra- 
gen worden  sei.  Insbesondere  ist  das  hintere  Mal  von  solcher 
Tiefe,  dass  der  Träger  des  Helmes  dennoch  unter  das  Ross  ge- 
schlagen worden  wäre ,  falls  ihn  ein  derlei  Schuss  getroffen. 
Auch  ist  der  unraässig  dicke,  drei  Finger  breite  Lederriemen,  der 
au  jedem  Schlafe  angenietet  worden,  nicht  als  Sturmband  zu  be- 
trachten, dazu  wäre  seine  Befestigung  unpassend.  Die  geschlos- 
senen Schlachthelme  der  Ritter  wogen  in  der  Regel  6 — 10  Pfund, 
und  die  schweren  Stechhelme  zum  Turniere  17  bis  18  Pfund  (man 
vergl.  den  Anhang).  Wozu  soll  Starhemberg  einen  Helm  von 
mehr  als  achtundzwanzig  Pfund  Gewicht  (das  Helmfut- 
ter mitgerechnet)  getragen  haben ,  einen  Helm  von  solch  roher 
Arbeit)  und  ohne  Spur  eines  gebrauchsfähigen  Zustandes —  !!  — 
Dagegen  trägt  das  gegen  14  Pfund  schwere  Bruststück  *^*) ,  das 
mit  Hirschleder  gefüttert  und  mit  rothem  Tuche  vorgestossen  ist, 
auch  einen  mit  Purpursammt  überzogenen  Gurtriemen  mit  vergol- 
deter Bronzeschuaile  besitzt,  die  Spuren  der  Echtheit,  gleichwie 
der  gegen  dreizehnihalb  Pfund  schwere  Rücken ,  dessen  Achsel- 
bänder ebenfalls  mit  rothem  Sammt  überzogen  sind.  Brust  und 
Rücken  weisen  eine  einfache,  doch  gute  reine  Arbeit,  und  sind  auf 
eine  zeitgemässe  Weise  geschwärzt  worden;  dagegen  der  Helm,  von 
weit  gröberer  Arbeit,  eine  roh  überslricheue  Oberfläche  zeigt. 
Dass  Rüdiger  6.  v.  Starhemberg  diesen  Helm  ausserhalb  den 
Mauern  Wiens  getragen,  ist  nicht  wahrscheinlich,  denn  die 
Einrichtung  des  unbeweglichen  Halses  (Kopf,  Hals  und  Kragen 


tft9)  Noch  jetzt  wiegt  da»  Bruststück  der  österreichischen  Kürassiere 
10-1»  W.  Pfund. 
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aas  einen  Stflck  geschniedet)  nacht  den  Hein  wohl  zun  er- 
steche tauglich  ^  doch  nicht  zur  ^Schlacht.  Aber  Starhemherg  kam 
aach  nicht  ausser  die  Mitadl.  Schon  am  zweiten  Tat^c  der  Bela/<e-> 
nintf  erhielt  er  eine  tfcrahrliche  Kopfwunde  ,  und  spflter  von 
der  epidemischen  Kühr  er^rifTen,  war  er  todesmatt,  von  Schmer- 
zen ^epeini^ret  (Hormayr,  Geach.  Wiens.  IV.  181.),  ohschou  er 
fortdauernd  seine  tfti^liche  Runde  hielt.  1r\t^  nun  der  Mann  mit 
der  Kopfwunde,  mit  dem  von  der  Ruhr  matten  Körper,  der  nicht 
ausser  die  Mauern  Wiens  kam,  diesen  achtundzwanzig-pfUndigeii 
Helm? — ?  Allein  der  ^enei^te  Leser  will  noch  eine  Frage  be- 
antwortet haben,  nämlich,  wozu  dies  plumpe  rohe  Machwerk  ge- 
dient haben  mag.  —  Die  Losung  dieses  RAthaels  bietet  uns 
Carre  in  seiner  Panoplie.  Dort  beschreibt  er  einen  29  Pfund 
schweren  SchanzgrSberhelm,  welchen  er  im  Jahre  1784  selber  ab- 
zeichnete, und  in  seinem  Werke  (PI.  n.  20,  fig.  E  u.  F  ad  p.  410 
et  405)- aufnahm,  wie  folgt;  *Ji*ot  du  pioiinier:  Celui-ci  iqui  a  eU 
donnä  ä  l'auteur)  est  forme  de  deitx  ^paisseurs  de  fer  battu^  et 
ces  deitx  doubles  unis  par  des  clous  ^crou^s;  ii  est  si  tourdy  qu'il 
p^se  29  U'vt'es;  ii  conserve  encore  des  traces  d'un  matelassS  in- 
t^rieur.  l,a  structure  du  pot  tient  de  celle  du  h^aunie  et  de  la 
salade;  sa  crete  rC  est  qu'un  cordon  ou  hourtet ;  car  son  ^pais- 
seur  et  sa  destination  lui  rendent  cette  defense  superflue.  La  vi- 
siere aussi  ipaisse  que  le  titnbre ,  savance  en  fotme  de  toit  au- 
dessus  d*une  vue  tr^s-large  et  la  garantit  du  haut  de  toute  in- 
sulte.  Le  pionnier  cottrhey  attach^  aux  pieds  du  retnpartj  ayant 
ä  redouter  que  les  pierres,  les  matras  et  les  dards  qui  tombaient 
perpendiculairetnent  sur  sa  tete,  et  rien  du  bas;  mais  au  contrai~ 
re  obligS  de  voir  son  trarail,  devait  nicessairement  porter  un 
casque  dont  la  calotte^  la  visiere  et  le  gorgerin  fussent  de  r^- 
sistance.  —  La  pesanteur  singuliere  de  ce  casque  n*  etonne  plus 
däs  qu'on  en  satt  Vusage ;  et  que  ni  dans  les  marches  ni  dans  les 
yrands  mouvemens  des  combats  il  ne  fut  employi.  Pour  monier 
la  tranchee ,  visiter  les  travaux  des  paralleles ,  recoimattre  les 
fortificationSy  attaquer  de  la  pioche  fescarjtey  etc.  Ving^nieur^  le 
mineur  et  le  pionnier  continuent  de  se  coutJrir  du  pot.<t  —  Es  ist 
Qbrigena  der  von  Carr^  abgebildete  Helm  darin  von  dem  Star- 


•M)  y,Und  thro  Exceüenz  Herr  Commendant  in  embsiger  visitirung  der 
nPosten  von  aineni  Stain  durch  einen  Stückschus»  auf  dem  Cavaiier 
mdess  LOttels  an  das  Haubt  beschädiget,  dessentwegen  Sie 
meUich«  Tag  xu  Hauss  sich  innenhalten  müssen.'^  (Uocas. 


hMbHgiMbMi  iBtamchMleu ,  dMs  er  vmmey  in  der  Mille  des  6e- 
MI*  ntab  MRMty  «ai  Meli  Mr  «ea  Ibnd  «Imii  kleinen  gneiw. 
Mftraas  keeitst;  —  dooii  ist  ttmuiekBeBy  duv  Mt^^Mwmm  Mb 
M  dieaeu  Helmen  in  venehiedeneii  Zeiten  T'r'*'MtTm  '  ffumiiii 
nflint  die  Naeliricbt ,  daw  derlei  der  flappeor  liel  der  MfMMflMI^ 
nnd  4er  luienieor  bei  Beeiolitigiuig  der  Laufgiiben  w^m^iti^ 
brauchten  ;  ihre  Gestalt  und  Schwere  erinneni  zwar  au  die  flNNr 
uierheime,  allein  der  Kenner  dürfte  dadurch  schwerlich  irre  9 
ffihreii  sein,  da  ihr  aoa  swei  HlUfteu  frnrfrbjtudne  Hlpwlflili.ilig 
»eue  Zeit  verrät  b. 

All  der  Walmiiil«  ««Iber  diid  Iblgeüde  '  Webrei 
kemeilceBawertlii 

673.  ^d)tDertKlmge  mit  ^olb-  mx'b  S^iibtx-9iaüfd)UX' 

Arbeit  /  iu  der  Mitte  der  Säule  befestiget.  £io  aua* 
geseiehneC  adkdnea  8tttdt|  die  Klinge  von  der  Angel  Ma  lanr  IBpItae 
mit  dar  Maaten  Gold-  nnd  SUbertaoaia  retcb-  venM^i^iMl^ 
aehaiaekvoilen  Zttge  dea  Lanbwerka  fn  orientaHatiivwIlMI^ 
eebenif)  Geaehnacke;  die  vardare  Seit»  Mt)  abna  MaHMIieaftH 

674  —  676.  jjrci  fl<('d)ot>iflle  turkifxfje  1loß/4)0)ftfr. 

Der  e)ne  im  Mittelpunkte,  die  lidden  andern  aa  b(Bid^ii  Sei- 
ten  der  SpitzaSole  belüget ;  die  vm  die  jStauge  )(aiiiriiniden 
||a  '  iindK«g«9n  aia'd  bier  nicht  ana  bantem ,  aierl^elwQ 
fechte  gelbriifet,  «andern  der  .BrgSaiang  wegen  ua$r  ^i^||^ 
gelbnnt  nnd  Qbennalt.  Eben  aa  aiad  die  abbfii4an 'gcih^^ 
echten  (metat  aübemen  nnd  yeigöldeten)  Knftufe  ^arcit  $feclier-^ 
na  oder  hSiaeme  enetat.  '^^^ 

4177  a-^b).  Jivti  Kiir3e  j^eit(|tttiiMr^ft:Äli|lie« 

aSnr  Liaken  dea  Baaohanara.  Der  kleine^  Wn-hannMa 
idariioher  Varai^  aiit  gawnndeneni  Biaeaatiaia  nnil  ■■iihn|jMg^ 
gaalnflen  Meaaingringen;  aolner  Fann  nach  aaa.deai>3nfc  dMA% 

«78 — 679.  imi  lange  ^fitl^dmmer  für  Uottmeifter 

V  /ußvolbf.  Zur  R.  der  Waffensäule  befestig^^ 
beida  Yon  iBieOn  nnd  'mit  «affbllend  langen  Aztstacilein  versc^m^ 

680—661.  ^met  glatte  iU0c^a(keti  ßt  Hei/Ige. 


MI)  Die  Klinge  i.st,  so  wie  alle  Waffen ,  an  den  Ständer  genagelt  Cdaher 
nur  eine  Seite  -m  sehen) ;  diese  vorzugliche  Arbeit  verdieate  Jedoeli 
Aafbewahnaif  .i«  eieeflebiaake. 
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68S — 683.  ^toet  große  grflammU  un>  graste  ^treit- 

8rtf.  Die  Ätzung  enthält  in  grossen  Zügen  ver- 
schlungenes Laubwerk ;  scIiSue  Arbelt  aaa  der  erste»  HAIfte  des 
XVI.  Jahrhunderts. 

Den  gefeierten  Kürass  Starhemberg's  umgebea  meh- 
rere Fahoen  vod  SUwgeiiwelireB ;  ErwIUiiiiiiig  ▼erdienei 
Iblgende: 

tko^t  t6rktfd)e  Cinuifi-Jal^ne;  bian,  xo%  oeiß; 

aüt  dicker  aeMiDgoer  FahueuspUse  j  gleioh  OUren  Nadibar 
cor  IL  eoe  LeiiieMtoF.  Hebr  iiaiA  unten: 

685.  jßUinr  Jamtf4)arenfat)ne  von  m'x^m  StiUnfiof. 

Sie  tft  sierlicli  gearltoitet,  mit  greeien  vloleten  und  foiw 
perretten  Sternen  Iwsetsty  ancli  mit  grttnen  Monden  nnd  nndeni 
Figuren  venlert«  Alle  Zeldmungea  darauf  eiud  ane  den  weleien 
Stof^  feechnitten ,  and  yon  flbrbiger  Seide  wieder  eingeaetxt ,  eo 
daee.  beide  Seiten  der  Fakae  gleiohe  BUder  kdigea.  ^.  eberlall^: 

686.  (S^roße  tfirktf4)e  danbfd)akfabne;  rofritrot(y.  Ans 

IwinenatoF,  mit  vielea  mfibaani  dannf  fenttten,  Imnteu 
Sternchen,  SduriflsOfea  nnd  Binaien,  elMufUls  mit  dielter  aiee* 
ainsnv  Fahneuapitse  ▼oraeben.  Weiter  akwdrte: 

687«  AUint  tixxkif^t  ^maxX'Ia})ne,  i)od)xct\)',  Uxntxu 

.Anob  Mar  indte  aieb  viele  Sebrlllsüge,  Blaami  and  ande- 
re Zieratben  Tereebiedener  Farbe  anfgenttit. 

688 — 689.  3tDri  große  iud)te  giatU  |0arttfanrti. 

690.  Veflmti^ifi^e  ^timpatU  mit  JPofipelabUr; 

(zur  Linken  dei  Beadianers).  Das  Blatt  mit  zieriicber 
Atznng  überdeckt,  an  der  Vorderseite  die  Jahrszahl  lOOll,  so- 
mit  unter  Kaiser  Leopold'a  L  Begierong  geseblagen«  Weiter  aiK- 
wftrts  zur  Linken : 

691.  Veflfrrei^tfcl^e  ^timpaxU  mit  Um  ji^piielabUr, 

Die  zierliche  Atzung  zeiget  unter  dem  kaiserlichen  AÄer 
einen  Hellebardierer  in  der  Tracht  de«  dieiasi|gftbrigen  Kriegen  $ 
eine  beeenders  aohftae  Arbeit. 

Zur  Bechtea  der  Walfeaaftitley  von  oben  abvirta  Bihlend  : 
698.  ®e)Urrel4)tfii)e  jQrimpacte  mit  iToitbiverk  gra^t. 

Auf  dem  Blatte  Ist  unter  der  Köuii^i«  kröne  an  erkennen. 
Dae  darunter  gefttate  Sinnbild:  ein  lerberbelcrlhistee  Schwert, 


386  VIBRTE  LAN68K1TE. 

vom  Augt  Gottes  bestrahlt,  noch  mehr  die  Umschrift:  AMORB 
ET  TIMORE,  zeiji^eii  uns  unbeslritlcii  diese  scbdue  Wehr  alfl  Tra- 
baiiteuwaffe  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Josef  1.  (f  1711). 

693.  jftleme  fleißig  geölte  j^tlmparte.  Eine  gelungene 

Arbeit  des  XVI.  Jahrhunderts.  lu  den  Zweimen  des  reich- 
blättrigen,  zierlicb  v^rachliutgeudii  Laubwerks  wiegen  sieb  spie- 
lende Vuglein. 

694.  0iitm  ößerreid)Tfd)e  j^clmparte       3a\fx  1563. 

Sie  enthält  in  der  zierlichen  Ätzung  den  kaiserlichen  Dop- 
peladler, die  genannte  Jahreszahl,  auch  die  Buchstaben  SU  V»f 
d.  1.  Kaiser  Ferdinand  I.  (f  1564). 

tü^i^tn.  an  L.  TOtt  grOncfi  Sflidenotofe.»  mit 
Silbeiior  flbenogeu }  jene  zur  H.  mit  reicher,,  besondere  aierlioh 
verscUiiiigener  SIlberstlGkereL 

•97—698.  J^mn  tStkif^e  ÜMen  mit  H^'bfdiidffttn. 

Heid» 'von  lleiMifer  Arbeit  I  varsogewelM  iet  jeae  sarR« 
weisen  StablTendernng  des  BadechUlPeea  erwihaeaewertb. 

699.  Jlicine  turkifd)^  üeffieUrommel  ^  am  Fusse  der 
Tk^pAea ,  neben  elafgen  ftranbSsladiett  Sfitamenaannabellen, 

tOrklacben  PMItaecben  n.  deii;!.  beltatigat. 

700.  ®r0ße0  3flf rreid)tf£t)e0  |Irobe|ludi  ^  auf  tnetaUner 
Ä^leiff/  um  IBraut)b0mben  nütt<l(l  'fptxcn^ion  31t 

tDCrfrn.  Daneben  ihre  acht  eisernen  Brandbomben,  die  einen 
Betriff  ihrer  furchtbar  zerstörenden  Wirkung  geben.  Die  Perkns- 
sious-Yorrichtnng  ist,  um  sie  niclu  jedem  Fremden  zur  Schau  zu 
stellen,  hinwegj^enonimeu.  Daneben  ein  geharnischtes  Standbild. 

701.  ^aibtx  iUdiUv,  glatter  j^amtfd)  mit  Ütl»enl)an>er. 

Helm  und  Kragen,  Brust  sammt  Rücken,  ganzes  Armzeug^, 
gefingerte  Stahlhenzen;  lange  geschobene  Schosse,  schwarze  Stie- 
fel. Unbedeutende  Plattnerarbeit  aus  dem  Beginne  des  XVII.  Jahrh. 

702.  ^Mtx  iUd^Ux  jQartiifd)  mit  grasten  utt^  ocrgai-  . 
ten  ^tricl)en;  tfahei  $mt  ^t^ii  Ctfftfc.  Der  MäötuH 

te  Hariii.Ncit  dieser  Reihe. 

B.  F.  W.  F.  Der  Helm  ,  ein  Bourgnitiot  mit  hohem  Kamme 
und  gerade  aufstrebender  Yisirwand ,  besieht  aus  vier  Stücken  ; 
der  geschobene  Hals  von  gleich  schöner  Arbeit.  Die  ofTeneu 
Achseln  besitzen  geschobene  Vorder-  und  steife  Hinterflüge.  Die 
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Armbeu/u;eii  des  Armzeugs  siud  offen ,  die  Stahlhaudschuhe  ge- 
fiii^i^ert.  Au  der  Brust  ist  die  Spur  des  fehleudeu  HÜMthakeus 
uocti  zu  entdecken.  Die  Form  des  rundlich  j^esenkten  Bau- 
ches, der  einmal  ^escholien  imI,  erinnert  an's  dritte  Viertel  des 
XVI.  Jahrhunderts.  Der  Harnisch  endet  mit  kurzen  j^eschobencn 
Schossen,  und  deu  Rest  der  Fij^ur  decken  lan/^e  schwarze  Stiefeln. 
Die  schön/^efttzte  Couse  zeigt  auf  der  einen  Seite  den  kaiserl. 
Doppeladler,  oben  Ii«  I«  iLeopoldus  I.^y  unterhalb  i66G;  auf 
der  Kehrseite  abermals  das  gekrönte  IL»  I«  und  darunter  das 
Auge  Gottes,  die  gekrönte  Erde  bestrahlend,  and  Schwert  und 
Zepter  durch  himmlische  Hände  gehalten. 

An  der  nftchsten  au8  Gewehri&afen  lerebildeten  Siiule 
ist  eine  merkwürdige  Türkenfahnc  aufgemacht. 

703.  Äora-illnflafopofd)0;  (Öro^iDfftr  (hingerichtet  um 
1683).  (ßtn  Stillt fd)ak-^d)fr»f/  |Jnrpartama|l^ 
mit  öoll^ner  S^d)rift  '"). 

Die  grosse  rothe  Fahne  (gewöhnlich  die  »grosse  türki- 
sche Blulfahne«  genannt)  war  Avährcnd  der  zweiten  Belage- 
rojig  Wiens  durch  die  Tiirkeu  im  J.  1683  im  Lager  der  Feinde 


t6t)  VoD  diesem  (»«rüchtlgten  Gross wesir  bewahrt: 

Zu  1I  IE\  die  KA18EHL1CIIE  AMBnASER-SAMMLUNG : 

1.  Eine  »ehr  groHse  Fshne  aus  rothem,  grünverbrämlen  Da- 
roRHt  mit  goldiieu  Zügen  und  gleicher  Schrift. 

S.  Einen  Rosschweif  (Tugh)  an  einer  gemalten  Stange. 

.*).  De»  GrusHwesirs  Pusikan  mit  sUbernen  u.  vergoldeten  BUttern. 

4.  8eiuen  Köcher  von  blauem  Sammt,  mit  vergoldeten  Silberpiatt- 
chen  besetzt,  nebst  den  zierlich  lackirten  Pfeilen. 

5.  Seinen  Bogen  (PniMiss.  Ambr.  Stnlg.  p.  74.  N.  154}. 
Zu  UIE.\'  das  B0HGEHLICUJ<:  ZEUGUAUS: 

6.  Den  vertrockneten  Todtenschädel  des  unglücklichen  Feld- 
herrn, in  einem  Glaskastchon  ,  den  Hals  mit  einer  rothen  Schnur 
umwunden.  CScukickr.  Bürgerl.  Zengh.  pag.  8»  u.  df.J  Über  die 
AutbeiitiriUt  des  Schädels  vergl.  man  die  Urkunde  des  Card!- 
naU  von  Colloniz  d.  a.  169«,  worin  weitläufig  er/ählt  wird: 
ptri«  die  sieben  Musquartirer  in  die  Kirche  brechen,  um  mit  dem 
todlen  Gross  Vezier  Kleider  zu  tauschen ,  und  das  liebste  was  der 
Gross  \ezier  bei  sich  gehabt,  d.  i.  den  Kopf  des  Kara  Mustafa 
denen  H.  Patribus  zuekomben  lassen.'^  (IIajwmkb,  Wiens  erste  tärk. 
Belagerung,  pag.  119.)  Mehrere  Jahre,  nacbUem  dieser  gelehrte 
Orientalist,  die  Zierde  und  der  gerechte  Stolz  Osterrelch's,  das  ge- 
nannte Buch  geliefert  halte ,  erhielt  derselbe  von  Kon.stanlino|iel 

II.  1« 
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vor  Mnstafa*s  Gezelt  atifgepflaiizt.  Das  ämtliche  Inventar  enthält 
uur  den  Beisatz:  »Beim  Entsätze  Wiens  am  12.  September  1683 
erobert.«  Über  den  Umstand,  dass  nur  der  kleinere  Tbeil  dersel- 
ben vorhanden  ist,  fehlen  ämtliche  Aufschlüsse.  Nnr  eine  unver- 
bürgte mündliche  Überlieferaug  erzählt ,  es  sei  der  fehlende  Tbeil 
dem  dnallgeu  Papste  aaf  seiueu  ausdrfickltdieii  Woascli  warn 
Antenkeii  jener  dMbaiteii  0cireclüiieM  tbersendet  worAen«  Al- 
lein wMrwB  eollte  der  Ptf et  ein  Stück  bcgekreiiy  BAeMeBi  Mh» 
trobleski,  Meiu^aleffelefeer  WttAg^  dem  Mllcen  Tater  ao- 


» 

•la  Mkhlil  seb&lsbarefl  Werk,  enthaltend  eine  Geschichte  aller  Mo- 
Bcheen  Konstantinopel«,  nebst  Kunde  des  Todesjahres  und  der  Grat»- 
stAttMD  ihrer  Stifter.  Aus  diesem  Werke  nun,  verbunden  mit  den 
^  aef  Venmlaiuninf  ÜeMii  unemüdetee  Fonicken  an  Ort  md.MpIto 
dwA  eeefe*  «ad  eynekkaBdis»  Mianer  viitgaeoMgaea.  Uetenia- 
chungen  erhellet  folgendes  Endergebniss :  Kara  Mustafa  Pa- 
scha starb  AM  Adrianopel.  Dort  rollte  »ein  Kopf  vor  die  Füsse  dea 
Sultau ,  uad  wurde  an  der  Moschee  Ssaridtchepfucha'»  bestattet. 
Ab  dieeerlfeeidwe  wer  ae^  vir  wenig  Jahrea  die  Ineebiill  eelaaa 
erahetoiaii  ailt  Meanfraaui,  aad  der  aedi  aan  Ofeerihue  la  Slllnrai 
beigesetfsten  Jahremsahl  eelaee  Todes  zu  lesen.  «Dies  lässt*  C^o 
acbliesst  der  gelehrte  Freiherr  von  Hammrr  seine  merkwürdige 
und  Bchätzenswerthe  Aufklärung  {i09,  v.  UAMMsa ,  QtMclüchU  de» 
e«K.  JMcftt.  f.  Ausg.  gr.  8.  Pttth  Isaf.  IT,  Bd.  f.  «ft  a.  C>: 
•kdaen  Zweifel  Mrig ,  deee  Kna  »MtefepiMka  wMUMi  aa  Adfia- 
nopel  und  nicht  zu  Belgrad  hrstattet  worden  ist.  Dieser  Grabstein 
wurde  im  Jahre  der  Entbauptiing  Kara  Mustafa's  gesetzt,  und  also 
awölf  Jakre  früher,  als  der  angebliche  Kopf  Kara  Mustafa's  nach 
¥nea  fem.  Die  awri  leeattea,  JJelifes  Bmm  aad  XwerBsrefl^f«^ 
JbafSm,  wdeke  den  Schkdel  von  Belgrad  nach  Wien  biaditea,  hia- 
digten  denselben  als  Kara  Mustafa's  Kopf  dem  Kardinal  CMIoiUt» 
ein,  weil  Kara  Mustafa  während  der  Belagerung  Wiens  gedroht  ha- 
ken soll,  die  Vornehmsten  der  Stadt,  wenn  sie  In  seine  Hftnde  le- 
lea,  Mpfea  an  leeeea.  «Be  sefeetst,  dem  die  beidka  Pktna  weil  f»» 
»wusst  haken  mochten  wessen  der  GralNlom  an  ikrer  aus  feiner  Mo- 
«Schee  venn'andelten  Kirche  zu  Belgrad,  und  da«»  sie  mit  der  Tür- 
«kenrellqule  bloss,  um  beim  Kardinal  sich  einzuschmeicheln,  einen 
'  »frommen  Betrug  gespielt.  Wie  dem  auck  sein  möge,  se  serfUlt 
«denü  die  gesehiebtlleke  Oiaekwdfdigkeil  dee  Weikee  iker  die 
«Mo?<rheen,  die  auf  das  Zeugnlss  von  zwei  Jesuiten  gegründete  des 
»Diplomes  von  Collonitz.  Der  seit  hundert  fünfunddreissig  Jahren 
«(dermalen  schon  iftO  Jakre)  In  Wiens  bürgerliojiem  Zeug- 
•lianae  ale  der  Kepf  Xen'lluetaAipaseka*»  aafbewnkrieaad  iier> 
•geaeigte  Befeidel  ist  der  eiaea-  aakelcaaatea  tdrlti- 
«eeliea  Oroseea,  aber  nicht  der  Kara  Mustafapascha's, 
«weieker  la  Adriiaepel  ea  der  Mesckee  BsMideekepaaeha'e  rubt.** 
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{gleich  uach  dem  Sie|;e  die  prftchtigate  Fahue  des  La- 
igers,  eiue  Hauptfahue,  die  ilmi  zu  Tiiell  geworden,  durch  Mr. 
Taleuti  iiacli  Rom  fiberscbicJct  hatte,  die  uocli  heutxutaj^e  im 
Vatilcau  praiii^et?  —  Uusere  Fahne  ist  von  purpurrothem 
•chwereu  Seideuatofe,  mit  vielen  eiugewiricteu  goldenen  Sternen 
mmi  BliMMM,  Mcli  «iMMi  (MOhlOMMMii  Monte  Twiierty  und  ein 

Klko  i«r  l«tatMi  kc»  alt  llr  ftnU«!  iMteü,  •!«  Mck  «elbw 
MtUmuMt  tlw0MtH,  WMMf.sMi  »ifcww  att  Mi  «tafrariikt» 


•  ■'  .  ■  .  »• ,       .  "  . 

:     f.  ft«la  talifmaaiiiekee  Hemd.  Die  fesaae  Beeehrelbung  dle- 
.       eea  mit  den  kräftigsten  Gebeten,  Beschwörungoformeln  und  talü»- 
maniscben  Zalilen  gefeieten  Uemdei  s.  m.  in  Hammkb  Cl>c.  p.  IBi 
«.  d.  CD  —  (Bis  swettee  aelelMi,  miader  frftehtige«,  dMk  mit  weit 

H  l  r  Sammlung  des  Stiftes  Nevkioster  saW.  Nenstadt,  ladet  BUia 
tm  XLV.  Bande  der  Jahrb.  d.  Literatur  besproclien.3 

.  8.  Das  Blldalss  des  Kara  MustaCupasclw,  uailinUca  Jenem  ia 
BMuiAfa*t  OsidMcM»  Wisa«,  aad  «lama  fcald  daiaaf  etaekkasaea 

'     KapUBMlielM.  CBcnma  1. 0 
MI)  Man  ladet  ila  geaaae  Bewlmlfcaag  und  grosse  Abbildung  dieser 
1-1'    Fahne  ia  Faion  ftHMderk.  AdlertehwHHg.  i.  Wien,  1694.  m.  v.  Kpf. 
11.  Tb.  p.  94.  —  Die  Fabne  trug  viel  erbobne  GeldsUckerei.  Rund 
.  Jmiam  Uef  «Ia  taiMar  gMaer  Baad  alt  vieler,  eAe»«a  geallaftlir 
"  «eMMtaUl;  iaaerindfe  dleaea  fenMea  Baade«  Bef  ela  weit  actalto- 
.  rer  Saum  mit  erhoben  gesticktem  silbernen  Laubwerk  and  Blumen. 
'        Der  eigentliche  Grund  der  Fabne  Cd-  i<  ihr  grosses  MUtelstück) 
war  purpurroth  und  mit  Gold  eingewirkt  Auf  ikm  beÜMMlen  sieb 
i:-  >  namel  greese  goMat  BdurWaeltoa,  aad  BMkr  gigsa  die  Bfilae  aa 
,.j;;,:Vein  Mond  und  zwei  Sterne.  Die  ganze  Flagge  vru  If  lakB 

.^B'  breit,  der  grüne  Band  aber  14"  breit.  Auf  der  Stange  sami  ein 
Knopf  von  übergoldetem  Kupfer  u.  s.  w.  In  der  Mitte  der  Fahne 
■taad  sweimal  der  Sprack:  Es  tat  keia  Oett  als  Oett,  aad 
'"^ ;"tehaM»6d  lat  aeta  PraplietI  —  Wegsa  ileaar  ikeMeate 
'*  ten  Hauptfahne  erhielt  der  König  vom  Papste  den  Titel:  Der  Be- 
•<.ti;<  schirmer  des  Glaubens.  Baron  Torr  (^NackrickUn  v.  4.  Türken  etc. 
....  ..  FronJk^.  1788  im  IL  Bande,  p.  t9«.  N.      Uefert  die  Beachreibaag 

.  .   apd  ANildg.  alatr  ItiftlMkaa  HaaplOteat  «erea  riMkmi  aad  Aaf> 
aAilflea  Ca*  a.  das  KapfartaiMvwaekika.  isa  Werites)  Jeaea  auf 
'     der  Sobieffklschen  Fahne  vollkommen  gleich  sind,  —  der  Zeichner 
'  '■  "   mag  auch  Tott's  Abbildung  füglich  als  Bild  der  an  den  belligen 
Vater  vom  Polenk6nige  geaebenkten  Fakne  betrachten ,  dach  dem 
.  Btraakkeaaar  aicktoa  wir  aar  dia  Akkildaag  Ia  IBmi  Jdirr 
»ekwung  empfrtileai  weD  aar  lia  aiMa  alle  BdirflMga  velMka- 
dig  wiedeigUM. 

1«  * 


m  VIERTE  LANOSBITE. 

Schriftzd^e  befinden ,  die  wiederholt  den  auf  muhamedaiiisclicn 
Fahnen  so  häufigen  Spruch  enthalten:  »Es  ist  kein  Gott  als 
Gott,  undMuhammed  ist  sein  Prophet!«  Die  Scliriftzii- 
sind  genau  dieselben,  >\  ic  auf  der  türkischen  Ultitfahne  von 
Hainsabe^,  die  ein  Jahr  später  von  den  Kaiserlichen  erobert 
Morden  ist.  Ober  diesen  Zfijsren  fehlt  am  Stoffe  ein  etwa  zwei 
Schuh  breiter  Btreifeu;  ebenso  ist  zur  L.  aiid  snr  R.  dttÖ'iOil»^ 
sttBBta  Brdl«  des  IHumstet  ahgeriaaen.  Der  VMttidfeili^^iiit 
misit  nur  r  Bnite  wi«  beltiiillr^'  Lftuge,  «üMkr' 
dwH  IttrUschen  BlutfMknen  sa  adilieesett  Ceo  s.  B.  jener  bei 
Banieabes  eroberten  oiid  Im  bflrgl.  Zenghanee  nnfbewabTten,  von 
'heliaidlg'  l«'  Blatte  tnd  Ii'  Utoge);  bei  nnübt^r  S'ftliNI  'Urem 
.sie  andi  ursprfingTich  kleiner  geweeeti^  mibeitritten  eftr  liedea- 
.tendes  St  tick  fehlt.  War  sie  eb'eus'o  gross ,  so  feUei^,^  Ibres 
nrsprfiuglicheu  Flächeumaases.  .  .  jnM;^ 

B.  F.  W.  F.  Unter  Wiens  tflrkiflchen  Blutfahuea  dOrfte 
wohl  die  im  hürgerlicben  Zeuj^hause  vorhandene,  im  Treffen  bei 
Hanisabeg  eroberte,  am  besten  in  Feigii  Adlerschwung,  unrich- 
tig bei  Ogesser  aligcbildete ,  rücksichtlich  Grösse,  Schönheit 
und  Erhaltung;  den  ersten  Hang  verdienen.  Sie  wurde  anweit 
Ofen  unter  Kommando  des  Herzogs  von  Lothringen  im  Jahre 
1684  erobert.  Nachdem  sie  lange  Zeit  in  der  Stefanskirche  ver- 
httllt  In  einer  rolhen  I>ecke  anfbebalteu ,  und  nur  alljährlich  bei 
dem  Dankfeste  *M}  wegen  des  Üaatsis  *ViMi  lll^' 
.worden  war,  Celn  Muster. schonender  Aofl»ewabfai|gb  y^rj^f^  sie 
nach  de«  Jahre  ITTf  In  Wiens  bligerllcbes  Zenghaips  ibMinfaii» 
In  welohem  dermalen  swolnndswanslg  tllrfclscboFahnsn  anf- 
•bowdbrt  werden.  (BcmMMi.  JMiyt.  ZsifjMl^pag.4t.)  Dlese^Fabno 
selgt  swischen  St aiige  und  Bcbrilt  drei  reichverzierte  RdMtten, 
dagegen  zwischen  dem  Schriftbaikpn  und  der  Flaggeuspltze  zwei 
odTeue  Doppelmonde,  fiiuf  Sterne  und  drei  reicbvei;s|«|rti%^set- 
ten,  in  der  Mitte  aber  den  Sulfakar ,  d.  i.  das  grosse  doppelkliu- 
gige,  von  Muhanuned  geerbte  Schwert  Ali's.  Man  wftrde  frucht- 
los diese  Schwertform  in  der  Kriegsgeschichte  suchen j  die  aben- 
teuerliche Gestalt  scheint  nur  die  Folge  der  Bemühung,  die  Auf- 
schrift der  Klinge  auf  beiden  Seilen  der  Fahne  lesbar  zu  machen. 
,  Denn  da  die  im  Stoffe  eingewirkte  Goldschrift  auf  beiden  Seiten 
an  Mbon  ist  (ä  jour) ,  so  mnsste  der  Sfmcfc,  wolclMr:inf  der 
elnvn-BeltoTCtebntBsig  gesebfiebeB  onebobiV      der  9egou- 

S64>  GsvsAU,  Bemkmal  rSkmiick  erf,  mrgerpflichUu.  1606. 1.  p.  106. 
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Seite  verkehrt  sichtbar  biciheii.  Die  Türken  KOi^eu  .sich  da- 
durch aus  dieser  Verlegenheit,  dusa  sie  die  KIiu«;e  des 
u  I  f  a  k  a  r  zweimal  a  h  h  i  I  d  e  (  e  ii ,  einmal  in  der  r  i  c  h  t  i- 
;^en  Ansicht,  und  einmal  verkehrt.  Klin:;e  und  8rhrift 
sind  also  auf  jeder  Seite  der  Fahne  einmal  rej;elrerht  7-u  gewah- 
ren, und  einmal  en  contrepartie.  —  Üie.seihe  BcschalTenheil  hat 
auch  die  Schrift  auf  dem  f^rosseu  Q  uer.strei  fen  der  Kahne, 
in  der  Xähe  der  FHhncn.slan;y;e.  Die.ser  enthillt  vier  Parallcloj^ram- 
jne  neben  einander,  worauf  man  tiirki.sche  Schriftzüj^e  mit  Gold 
ein/bewirkt  erblickt,  des  Inhalts:  Bs  ist  kein  andrer  Gott 
als  Gott  (allein)  und  31  u  harn  med  sein  Gesandter,  üa 
diese  Goldwirkerei  auf  beiden  Seiten  sichtbar  ist  ,  wie  obeu 
bemerkt  wurde,  so  ist  dieser  Spruch  zweimal  zur  Ilechteu 
des  Beschauers  auf  der  Fahne  regel  m  ässije; ,  und  symmetri- 
scher Verzierung  wegen,  zweimal  zur  Linken  eu  contrepar» 
tie  eingewirkt ,  folglich  auf  jeder  Seite  zweimal  zu  lesen  und 
viermal  zu  sehen.  Die  Schriftziige  aber  sind  ganz  genau  die- 
selheu, wie  auf  der  eben  beschriebenen  Fahne  des  kaiserlichen 
Zeughauses,  und  wahrscheinlich  besass  letztere  ebenfalls  vier 
Vierecke  mit  Schrift,  mithin  dieselbe  Breite,  wie  die  Fahne  von 
Hamsabeg.  —  Diese  endigte  rautenförmig ,  und  ihr  Knde  zierte 
eine  grosse  Quaste.  Aach  unsere  Fahne  scheint  ähnliche  Form 
besessen  zu  haben;  ob  einen  Sulfakar,  ist  aus  dem  kleinen  noch 
vorhandenen  Stöcke  nicht  abzusehen.  Wer  über  türkische  Fahnen 
Aufschlösse  sucht ,  der  vergl.  des  geistreichen  Orientalisten  Fr. 
von  Hammer  Aufsatz  über  die  türkischen  Inschriften  der  Blutfah- 
ueu  von  Meuhäusel  und  Hamsabeg  ( Wieiu  erste  türk.  Be- 
layeruny.  p.  183);  Oc^KSSEn,  MetropoUtankirche  zu  St.  Stefan. 
p.  117;  Pbimisser,  Amhr.  Stnltj.  p.  73;  Ouandt,  Dresdens  hlstor, 
Museum.  Dresd.  1834,  p.  179  u.  ff.;  Torr,  Nachrichten  r.  d.  Tür' 
ken  u.  Tataren.  II.  B.  m.  Kupf.  gr.  8.  Frankf.  1787;  Fkigii  triin- 
derbar.  Adlerscktcuny.  4.  Wien,  1694.  p.  94  u.  143  ;  —  dort  ist 
auch  auf  einem  Foliokupferstiche  (14'^  lang  und  6"  breit)  die 
sehr  getreue  und  grosse  Abbildung  der  Fahne  vou 
Hamsabeg  zu  finden,  worauf  alle  Schrifizüge  genau  wieder- 
gegeben worden  ,  dagegen  die  Oktav-Abbildung  im  OcKsssa 
höchst  ungenau,  ohne  Proporliou  und  wegen  unver- 
zeihlicher Willkühr  der  Schriftzög?  für  den  histo- 
rischen Forscher  gänzlich  unbrauchbar  erscheint. 

An  der  folgenden  8&ulo  gewahrea  wir  eine  nicht 
minder  merkwürdige  Fahne  : 
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nig  Vcn  Jfcitn  (jgeh.  1676,  verhaftet  1697,  tau  X  1704 
Kum  Forsten  Siebenbürgens ,  Herzog  Ungans  wU  KMg 
von  Polen  erwählt;  gestorben  1766  im  69. Xebensj«bre^ 

gro^r  Brfitu  /al^ne  mit  ehtfa^m  3Mn  *^).  >riii 

Sie  ist  aus  SeidenstolT,  von  eiuer  steiugrflueii  (wohl  dnrch 
die  Zeit  verbleicliteu}  Farbe,  mit  dem  einfachen  schwarzen  Adler 
geziert,  der  im  rechten  vergoldeten  Fange  einen  Icurzeu  Säbel 
hält ;  —  oberhalb  der  Fürsteuhat ,  unterhalb  ein  halbes  Bai  SOf 
leisen;  die  Anfsehrlft  tarntet:  ^ 

F.B.  de  F.V.C.&«H»fi.D.  et  T.P.    das  ist: 

MARC1BCV8  BACOCZl  DB'FBLSO  YiSl^i'M^^''!''. 
COHOBXmi  BMNI  STNOARIAK  «VPlÜDm 
KT  TRANSILVANIAS  PRlNCm. 

•3*1 


I.  Frtut»  Leopold.,  Sohn  des  Fürsten 
Bmk9cxißy  lebte,  nachdem  Kaiser  Leopold  L  sich  Siebenbflrgea 
terweiin  batte,  aef  seinmi  Otten  !■  Pihnlsiande,  Ida  er  169? 
geheimtf  Unterbandlnngen  mit  Ludwig  XIV.  nnd  der  Fftorte  be- 
acbnldigt,  veifcaftet^  «od  nach  Wiencr-Nenstadt  getefsa  gesstst 
wufiN  AUeialm  Jabrsl701  entkam  er  dtttb  BMi  eslaes  Wiefc- 
jUiSy  Urmde  gelobtet,  md  besohloaa  nu  aaa  Baebe,  Ungarn  d«r 
dsterreicbischen  Herrschaft  ca  entreissen.  Au  der  Spitze  eine* 
■ansehnUcheu  Heeres  Cisr  Malcouteuteu)  erschien  er  schon  170S 
an  Österreichs  Grenzen,  nud  im  Jahre  1704  bedrohten  seine  ro- 
hen Schaareu  sogar  Wien.  —  Da  die  Stadt  des  spaulsoben  Suo- 
cessionskrleges  wegen  von  Truppen  entblösst  war,  so  mussteu 
acbuell  die  Festangswerlte  ausgebessert  und  ein  IS  Schob  bober 

'    ■  '  ■ ",  •  =ii  i\n:si 


165)  Von  diesem  berfichtigten  Rebellen  flndet  

Zu  WIENEB  IVEVSTAmr  im  RATHHAUSE :  "  "  ^ 


1.  Sia  sehr  ihnliches  Biliniss  Frasa  Bskoesy's, 
•      aas  <«r  «erUgan  Bug  seinsr  Baft  eaftMn.  CMawm,  4, 

zu  IMener  Neustadt^  p.  HO  ■  i:-.>  j 

Zu  PESTH,  noch  Im  J.  18S1  in  der  SAMMLUNG  des  Herrn  von  JAN- 
KOWITZ  (dermalen  vermuthlich  im  ungarischen  Nationalmuseum): 
t.  BUdalMi  Frans  II.  Bakocsy's  uad  seiner  Gemahlian,  fleichxeitig 
von  Bitter  fsnait  in  Bperita.  püNui^Ya's  ItopAtab..  fitr,^^ 
vag.  949.)  "'i*  ! 
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Wall  (die  sogenaiiiiten  Linien  Wiens)  um  alle  Vorstädte  j^ezo- 
geu  werden,  vertiieidiget  durch  mehrere  Hedouten.  Schon  hatten 
zahlreiche  Scharen  der  Ungarn  die  Vorstädte  umschwärmt  und 
mit  Fcoer  und  Schwert  die  ümfifegend  verheert,  als  am  9.  Juni 
Rakoczj-'s  Feldoherster,  Graf  Karoli/i,  mit  mehr  als  5000  Reitern, 
etne  Unzahl  jammernder  Landleute  vor  sich  hertreihend,  erschien, 
und  mit  eiuie:en  Waghältten  bis  vor  das  Stuhenthor  8preuj>;te.  In 
dieser  drinf^euden  Noth  f^riff  schnell  die  Wiener-Büri^erschaft  zu 
den  WalTen,  besetzte  die  Liiiicnwälle,  und  zog  muthig  dem  Fein- 
de entgegen.  Dies  rasche  Vordringen  brach  die  Tollkühnheit  der 
regellos  verbreiteten  Horden,  welchen  nun  die  Zeil  mangelte,  die 
Vorstädte  in  Flammen  zu  setzen ;  daher  sie  den  liückzug  began- 
nen, dessen  Richtung  Verwüstung  und  Brand  bezeichnete.  So 
zerstörten  sie  das  kaiserliche  Lustschloss  Neuge bände  bei 
Simmering,  welches  sogar  die  Türken  1683  verschont  hatten, 
würgten  die  ausländischen  Thiere  der  dortigen  Menagerie ,  und 
schmückten  ihre  Anführer  mit  den  Häuten  der  erschlagenen  liö- 
wen,  Tieger  und  Panther.  Der  am  26.  Dezember  1704  vom  kais. 
Feldherrn  Siegbert  Grafen  von  Heister  erfochtene  entscheiden- 
de Sieg  beseitigte  zwar  jede  Gefahr  für  Wien  ,  allein  fast  ganz 
Ungarn  und  Siebenbürgen  blieb  in  Rakoczj/*s  Händen ;  ja  er 
wurde  in  rascher  Zeitfolge  zum  Fürsten  Siebenbürgens,  zum 
Herzoge  des  conföderirten  Ungarns,  und  zu  Lublin 
sogar,  doch  ohne  eutspriessenden  Vortheil,  zum  Könige  Po- 
lens erwählt.  Doch  dies  war  auch  der  Höhepunkt  und  Wen- 
depunkt seines  Ruhms.  Mit  Kaiser  Josefs  l.  Thronbesteigung  be- 
gann das  Gestirn  seines  Glückes  zu  sinken  ,  verlorne  Schlachten 
und  Pest  rieben  sein  Heer  auf,  mehrere  seiner  Festungen  gingen 
an  die  Österreicher  über,  und  fruchtlos  blieben  seine  Bemühun- 
gen, die  Türken  und  den  russischen  Kaiser  für  sich  zu  gewin- 
nen. Als  1711  die  versammelten  Stände  Ungarns  bei  Szathmar 
mit  dem  Kaiser  einen  Vergleich  ge.schlossen,  begab  er  sich  nach 
Frankreich,  und  von  da  nach  der  Türkei ,  wo  er  auf  einem  ihm 
gehörigen  Landgute  bei  Rodosto  in  Rumilieu  am  6.  April  1735 
starb.  Fruchtlos  versuchte  sein  einziger  Sohn  Josef  mit  Hilfe 
der  Pforte  im  J.  1738  die  früheren  Vorgänge  zu  erneuern ,  mit 
dessen  Tode  (1750)  der  männliche  Stamm  dieses  alten  Helden- 
geschlechtes erlosch. 

Zwischen  den  beiden  hier  besiirochencn  Fahnen  »lud 
Schuppenharnisübc  aufgcslcIK. 
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705^  706      yitüni  jQcQig  jt  limgn»,  >flr  9M§t 

Cgebor.  1396,  gest.  1464  Im  68.  Lebon^ahreJ.  Cin 

MmQ,\nf  mit  $tinm  SSmmt  Sktx)»^*,  Mit  m| 

•  ''^^"«▼oiWDdeii  jind:  1.  Sin  rottier  JAserinrackeii  sammt 
lIii^VMMMl  B0hltaMlli,'i|UMch  gut  MÜltott  Cdie  hienagehdri- 

MtUü^'il  Grine  fiiiiiUn:  fifinif ,  lliill  jliiigii  iii  lilit 
Beiritaflchen  mikr  mtMJMt.  Tiüi"  iilM  MAI  iirtWlrtHrfi  ^ tiHl 
sbi's  gilt  daa  schon  »et      67a'  Mäglü,  mMf^^^i^kWWm'^ 

retteud  zerttOreuden  ttattA  jeies  ninvisjteiidenmhieiten  preisge- 
geben, und  der  dem  Herzog  tou  Burgund  zugeachrlebene  Schiip- 
peiirock  ringet  uur  noch  schwach  mit  dem  alles  sentdrenden 
Zahne  der  Zeit.  Ober  ihnen  ist  zu  scbaneu: 

7Xff.  Cin  fr)cntftK  (JBogbflMnriff,- ^rm/eitfe)^  ^ 

Grösse  uud  Gestalt  dem  uuter  Nr.  f^^j  ^tfg^H^f^^f^^fJflUr 

80NE8KF8  mtM, 

l^4mfcnuils  ttmr,  Waad  riad  jenen  ipr  firüber' liesprol 
eiwflea'iaüdiiidk Gipfel  einer  aaa  S&belklingen  erbau- 
ten Spitaeiole  trigt  such  hier  die  Waifenreste  des  gros- 
sen Polenkönigs  ,  d.  i.  einen  offenen  polnischen  Helm 
(Zischägge)  und  ein  eisernes  Brust-  und  Rackenstück; 
nach  hier  sind  die  Arme  durch  ein  Paar  Panzer&rmel  dar- 
gestellt ,  nur  fehlt  die  Aufschrift  auf  den  beiden  eisernen 
Schilden,  welche  den  8äulenknauf  umgebei^^  ^iu^jn  Äjjj^ 

^  gennite  H^a  ^iMl^^lbre  Stellt. 

MO  Von  diesem  berühmten  Könige  zeigt  man;  ,^^„ 
Zu  DB£SD£Ai  im  KONIGUCHKN  HISTORISCHEN  MUSEUM: 
{   ,  4-T%>  <iW  yPPÜti  HtS»n»»ep)|arnl>»fc:  nOSt  «ohapfeakaube,  Si- 
bel  uiBaiiel,  siMMtiietoSliciw  von  ikM  M  ien  Batetee  Wiens 

gebraucht;  ein  Geschenk  an  Kurfünt  Johann  Georg  III.  —  Die 
Ziächi^e  CStunaiiattbe)  mit  jKaMeaeiflen ;  der  ganxe  Har^wfi  blau 
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708.  Johann  III.  ÄSnig  uon  "poitUf  genannt  ^obieeki 

(^ebor.  1624;  Kroogrossfeldherr ,  König  in  Polen 
und  Grossherzog  in  Litthauen  seit  1674 ,  starb  1696  im 
78.  Lebensjnhrc,  im  88.  Jahre  seiner  Regierung).  (£inc 


ein  Iluckin  ans  blanhm  CtfeU;  an  ben  (SDrten  mit  ülef- 
^WQ  befe^t  nnb  mit  iHeffingbudiein  uer3iert. 

B.  F.W.  K.  Eine  12  Zull  hohe,  achtselti;^  in  eine  Spitze  zu- 
laufende Zischägge  (polnische  oder  ungarische  Sturmhaube)  ohne 
Geuickschirin,  ohne  Uackeu  und  ohne  Naaeneiseu,  welche  sämmt- 


anf  elaufen.  Auf  Jeder  Schuppe  de»  Leibes  Ut  ein  kleines  eiserne», 
vergoldetes  Maltbeserkreuz  aufgeuietet.  Auf  den  kleinen  Achsel- 
scbelben  sind  Lüwenköpfe  angebracht.  Die  Unterarme  beMitzeii 
Armröbren  auf  türkische  Art,  die  über  den  Elbogen  reichen. 
CQuANDT,  hütor.  Mus.  p.  143;  D.  BiscHorK,  ReUte  durch  Sach- 
sen. Lei/n.  1895,  p.  98.  —  Harnisch  und  Schwert  abgebildet  Li 
nKiBisCH  sdchs.  RümOc.  Tab.  9.} 
4.  Ein  Ieben.sgro.Hse8  Puitrat  des  Königs,  von  LA  Croix  gemalt. 

Zu  P.tRIS,  dermalen  im  KRONSCIIATZE : 

6.  Einen  prachtvollen  Säbel,  der  vom  Könige  Johann  III. 
Sobieski  herstammt,  und  spater  von  Napoleon  getragen  worden 
war;  vielleicht  identisch  mit  demjenigen,  welchen  Kosciusko, 
als  er  sich  in  Frankreich  aufhielt ,  von  seinen  Landalauten  bei  der 
italienischen  Armee  zum  Creschenke  erhalten  hat,  nachdem  sie  sel- 
ben Im  J.  1799  zu  Loretto  entdeckt  hatten  Cvergl.  Anmerkg.  liO 
KU  Nr.  SSI).  Am  4.  Junius  des  Jahres  1840,  in  welchem  die  feier- 
liche Übertragung  der  .sterblichen  Oberreste  Napoleon's  von  St.  He- 
lena nach  Paris  beschlossen  worden,  übergab  General  Bertrand, 
der  ehemalige  Gro.iümarschall  des  PalaMles  Napoleon's,  dem  Köni- 
ge der  Franzosen,  Louis  Filipp,  die  Waffen  Napoleon's:  einen  De- 
gen, ein  Schwert,  zwei  Paar  Doppelpistolen,  einen  Dolch  und 
einen  SAbel,  welcher  Johann  Sobieski  gehörte. 
iWien.  Zeitg.  v.  13.  Juni  1840.  Ar.  163.)  Sämmtliche  Waffen 
wurden,  in  Gewartifcun«:  des  Baues  des  Grabes  Napoleon's,  in  dem 
Kronschatze  hinterlegt. 

In  POLENS 

6.  Einen  schönen  Säbel,  welchen  Jobann  Sobieski  beim  Entsal- 
ze Wiens  führte,  dermalen  im  Besitze  des  Fürsten  Lubomirski, 
der  selben  als  Familien -Vermüchtniss  besonders  ehrt,  und  bei 
feierlichen  Anlä.'isen  trägt.  —  Da  ich  ihn  vor  mehreren  Jahren 
sah,  so  will  ich,  was  mein  Gedäcbtniss  behielt,  wiedergeben :  Griff' 
schwarzes  Horn,  mit  Rubinen  und  Türkisen  besetzt.  Auf  der  Klin- 
ge eine  lateinische  Schrift  mit  der  JahresKahl  des  Entsatxes  von 
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lieh  zu  fehlen  seheineii,  ist  mit  eluem  nicht  dazu  gehüri;|;en  Stirii- 
stulp  ziemlich  glücklich  ergänzt,  dessen  Ätzung  etwas  höheres 
Alter  verriUh.  Die  Slurmhaube,  mit  hlanker  Ätzuns;  auf  j^oldenem 
Grunde  tiberdeckt,  enthält  in  acht  Feldern  wechselnd,  entweder 
eckl;^  verschlungene  Züge,  oder  geschmackvoll  gewundenes  Laub- 
werk, in  dessen  Zweigen  folgende  Thiere  zu  erkennen  sind. 
Feld  1:  Adler  u.  Einhorn;  Feld  8:  Löwe  u.  Windhund;  Feld  5: 
Greif  und  Fuchs  j  Feld  7:  Falke  und  Hirsch.  Besonders  zierlich 
sind  der  Edelfalke  und  der  Greif  behandelt,  und  wem  bewusüt 
ist,  wie  tief  die  Harnisch-Ätzkunst  zu  Sobieski's  Zeit  gesunken 
war,  der  wird  keinen  Anstand  nehmen,  diese  schöne  Arbeit  nicht 
jünger  als  aus  dem  dritten  Viertel  des  XVL  Jahrhunderts  zu  er- 
klären, daher  um  hundert  Jahre  älter  halten  müssen,  als  Sobies- 
ki's Zeit.  Dagegen  tragen  die  Brust  und  der  Hücken  das  Gepräge 
seiner  Lebensepoche ,  und  die  Behauptung ,  dass  beide  von  dem 
Könige  geführt  worden ,  hat  viel  für  sich.  Brust-  und  Hücken- 
Htück  sind  von  blankem  Stahle.  Bei  beiden  läuft  an  den  Orten 
ein  fingerbreiter,  dagegen  in  der  Mitte  der  Brust  und  des  Hückens 
senkrecht  abwärts  ein  zwei  Finger  breiter  Streifen  von  blankem 
Messing,  worauf  eine  Einfassung  von  Blumen  und  Blättern  gra- 
virt  ist;  der  Hand  beider  Stücke  ist  mit  einer  Reihe  konisch  zu- 
laufender Messingbuckelu  beschlagen.  Unterhalb  ist  auf  die  Brust 
eine  Messingplatte  in  Grösse  einer  ausgespannten  Hand  genietet, 
welche  iu  Gestalt  verschiedener  Tropäeu  gravirt  und  ausge- 
schuitteu  ist.  Auf  ihrer  rechten  Seite  ist : 


xü  lesen,  das  eine  spätere  Hand  daraufstach,  ohue  dadurch  deu 
Werth  des  Stflckes  —  zu  ändern.  Am  Rückenstücke  sind  zwei 
breite  Achselriemeu  befestiget ,  jeder  mit  vier  breiten  gravirteu 
Messiuggliederu  fiberplattet,  welche  mit  mebrereu^  Turuierbelme 


Wien.  Schwarziedeme  Scheide,  deren  Mundblech  und  Ortband  ver- 
goldetes Silber  mit  Edelsteinen  besetzt.  —  Zwei  Shhel  führte  der 
König  bei  Wiens  Entsätze  schwerlich;  ob  nun  Nr.  S  oder  Nr.  6 
der  echte,  mdgen  Kenner  entscheiden.  — 
Zu  XARSKOJE-SELO  im  KAISERLICH.  RUSSISCHEN  MUSEUM: 
7.  Eine  türkische  Standarte,  erobert  von  Johann  So bieskl,  dem 
Kdnlge  der  Polen,  im  J.  1683  in  der  Entsalzes-Scblacbt  vor  Wien 
Cabgebildet  im  Musee  de*  arme*  rares  «fc>  de  8.  M.  l'Etupereur  de 
Unites  Im  Russiet.  I.  Vol.  pl.  91}. 


1723. 
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dRr.<«tellmiiflB  KMlpfeti  gMchmflcIct,  die  uOtbifi:en  Stell-LScher  etil* 
halten  ^  nm  sie  an  den  beiden  Meflsin^knöpfeu  4m  BrnaUtflcken 
fest  SU  stecken.  (Ähnliche  Eiurichtnu/j;  noch  an  den  heutigen 
Brustkfirassen  der  österreichischen  schweren  Kavallerie^.  Dan 
Ganse  weiset  eine  sierllche  gleichzeitige  Arbeit  aas. 

Die  bemarkMNnrwrtkM  WaffM  4cr  IkopiM  dOrllMi 

709.  Chtt  ^mtiU  tlrMf4»e  SÜtOM  CUpenaUi).  Uitar 
Hm  Azlkela  efait  Umgß  MHliigMM  Httaey  imt  abkwwnht^ 
Merf«  8ftM  MlflklMi  alt  imiimalftifci  bcMlItgM,  «•  beliMi 
MMikm  Mut«        Im&mfmm  Ytakummg,  —  Die  W9tm  mMhI 

ueaerer  Zelt  ansugehOren.  Man  vei)|||.  •hnliche  Formen  anter  dem 
türkischen  WaAtu  in  FurcKS's  MSTRICK.  Tab.  CXXXIV.  flg.  IS.— 
Dass  die  Prancisca  der  Franken  anders  aussah  ,  beweiset  Du- 
CANGK  1.  s.  Gtoss. ;  auch  war  die  in  König  Childerich's  Grabe 
gefundene  eine  eiiitai  he  Axt.  (Chiplkt,  Anastasig  ChUdertci  R, 
abgeh.  in  Montkaucox,  Monum.  de  iatmm.  frone,') 

710 — 711.  ^tD(t  große  ^mtf^r  j^ttdtSfU^  >aoon  rttie 
|cl|t.  Beide  sind  Ton  gleiober  erdase,  beMt  blank, 

dech  jene  zur  H.  i^nrch  die  Mbtee  Alsmg  des  Blattes  aoa^zeich- 

»et,  tiiid  mit  langen  j^:enamBiteily  eisernen  Federn  versehen.  Die 
^rossi  n  Zü^e  des  zierlich  geätzten  Laubwerks  enthalten  auf  der 
einen  >Neite  einen  Hchweizer  in  seinen  Pludtrhoseit,  auf  der  zwei- 
ten eine  Dame ;  heider  Tracht  ans  Jost  Amnions  Zeit. 

nen  ^tangm.  Alle  drei  woUeriMltea  —  «id  wifep- 

reud  die  «eisten  der  übrigen  lhf«r  sierlloben  Stangenrobre  niid 

Stangenrin;»'e  herauiit  erscheinen,  noch  mit  dem  echten  alten 
Flechtwerk  Sfeschmüclit.  das  aus  bontrSrbigem  Rosshaar  mühsam 
zusammen Äcsetzt ,  nrsiirOnglich  derlei  Stangen  Qberkleidete.  — 
Bei  den  ühri^cu  sind  diese  Lfickeu  meist  durch  baut  übermaltes 
Holz  ergftnzt. 

715^716.  €in  Heiterbammer  mCt  tinc  kur3(  ^trnt- 

iyadte  für  Hcifi^e.  Dm  Beil  glatt  nad  obne  beioii- 

dere  Vtrslemug 


Mf)  mnig  enlUt  mn,  daa  «e  lelleiMMer  des  MuMMMf  Ihne 
Hem  bi  tiefeii  SOgen  ebigeedmiltai  heiMMB,  ae  de«  «ibi  kiilU- 
fer  SflUag  daal^  efaM  Ail  flü^pd  «tfdwrMBdef  BuMi  MinK* 


4— 


717.  <a)fperrfid)ifd>e  geS^le  j^elmiHirte  mit  ^tx  Ja^r«- 

3al)l  1564.  Zar  Linken  an  den  Tropäen  befestigt 
Oberhalb  ist  das  verschhingeiie  Rf  •  A*  j^eätzt,  uuterbalb  der  kai- 
serliche Doppeladler,  der  Wahlsprach:  DOMINVS  PAOVIBWX 
und :  f  ftS4«  Weiter  abwärts : 

718.  ^vo^t  0(S^te  J^eimparte  D0m  Jafyr  1694.  Das 

inoudförmijge  Barteueiseu  ist  mit  reichlicher  Ätzuug  von 
tttiiidercm  Werthe  bedeckt;  uebeu  den  eiukdpfi^eu  Adler  ist  zu 
ieseu:  t€MI4« 

Zur  R.  sind  mehrere  Barten  beibidlich ,  zwar  durch 
C^rdnse  und  Abwechslung  der  Formen,  doeh  nicht  dmBli 
ÄXmttg  ansgezeicbnet  Viele  Helmbarteii ,  PartiaMies, 
StiMniMeiieeni  Knrsgewehre  n.  s.  w.  an  diesen  Tropien,  io 
wie  mebrere  Pücelhsabeii,  Dnlbhemdeiiy  tfirUsche  G9W9^ 
le  ven  minderer  Aibel^  nnd  die  vielen  Paliesche  mit  ihren 
blanken  MeariiigfcOrben .  wollen  wir  fOMgfl^,  und  nur 
den  Standbild  im  Vordeiigmnde.betraehten.  - 

719.  Großer  Ut^Ur  ^aibtx  ^atmfiif,  an»  tm}dntn 
Stn(k\)tn  anf0ertd)t ;  babet  ein  fißiotQtnfittn,  Es 

ist  dies  der  Harnisch ,  welcher  bei  einzelnen  Vorfälleii  auss^elie- 
heu  wurde,  um  z.  B.  bei  Leicbeuzßj^;eu  der  Generäle,  hei  militft- 
rischeu  Castris ,  Offiziersbälieu  n.  dergl.  zum  Staate  zu  dienen.  — 

B.  F.  W.  K.  Helm  und  Brust  mit  scbSuer  Ätzung;,  etwa  aus 
der  Mitte  des  XVI.  Jahrhund.  Auf  der  Ätzung  der  Brust  ist  der 
kaiserliche  Doppeladler  zu  schaueu ;  dagegeu  stammen  Achseln , 
Armzeug,  Haudscbuhe  uud  die  laugen  geschobeueu  ächossc  mit 
ibrtii  Kuiebnckelu  aus  Jüngerer  Zeit ,  d.  i.  der  erstea  Hälfte  des 
XVII.  Jahrh.;  die  Uaterbtlae  bededtsn  laa«»  SGhwwEM^JHIafbin. 
Bie  Ctoslau  Uit  in  der  reohtsa  Fasst  «ian^erllflh  aad^n^Ude« 


mbvaacli  nahen  die  Bltltr,  an  Hause  naeh,  wie  viel  uttd  VtJi 

wem  sie  die  Schlage  bekommen  hatten  —  eine  Art  Prügel kontrol- 
le!  —  So  lustig  dies  iiit^törchen  auch  lautet,  ho  Mcbeineu  ihm  docli 
di«  noch  vorbaudeueu  ätreithuuuuer,  ao  wie  die  Tecluük  des  Staia» 
pebui  wi  wlderspreefcoB.  Wemi  man  aueli  la  MItteialter  MOmwii 
ans  freier  Hand  Hchlug,  d.  i.  prägte,  wie  dies  noch  der  Weisskunig 
und  die  lialZKChnitte  gleichzeitiger  technologischer  Ilaudbücher  zei- 
gen i  so  wirkte  doch  bei  Miuuc^ü  ötaUl  au/  weicJies  Melaii,  ttuU 
allevai  aeheitelrecht. 
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leii  Weibwasser-Spreiiser  (ibo^ftooter-^jM-Mrle),  b«i4«l 

7tO--7S2.  9rti  fran35|lfd)e  yrobmSrftr,  aos  stockgot, 

Bit  vtor  Probekiigeln  tou  fteldiMi  Metalle ;  alle  iret  tra- 
jBen  aar  den  ancegoeaeneB  Fosae  die  Aaftebrift:  DODAT.  Itlf  $ 
swei  davon  rahen  anf  MÜMmea  ScUetflnb  Der  lÜadaagsdaMlih 
Mper  aller  diel  weoindt  swMm         aad  4^^ 

7t3.  /ran^iflf^er  'Ptchmivftt,  aoa  StOekfot;  ebeoMla 
tiA>ri}  Bilt  Ivane -Probekii|;el  nnd  tlMM  .Flugdarehaieaior  "vw 

«nuUMVM  U  t.  MDGGSBSl  IiTAll  4.  FAB.  C.  M.  S. 

^ynBiiBfi  comüi  oM:  ihm  fcnntw  n  L'innLmn. 
7t4— 725.  ^ttJn  fxm}ofi}ö)t  Jßvohmoxftt ,  aas  stück- 

M^^i  Auf  ihrem  augegosseHcii  Fiisse  ohue  Schleife  rnheud, 

^  ■»  • 

Jlffe^  JNadi  der  altm  bUdlicheu  Redeniwrt:  »WeihwaMeraprenger*  für 
•BlvtVMftoHnr.*  Blaa  deilw  Art,  Ober  blntise  AvlWtte  au  adMP- 
'      zen ,  finden  \rir  im  Mittelalter  Aftern«.  So  rief  nach  de«  DiiupbinB 
Siege  bei  Basel  Cl^O  nerr  Burkard  MAnch,  mit  andern  Rit- 
lera  Aber  da«  in  Blut  getränkte  Schlachtfeld  reitend:  ■«ute  ba- 
.  ^dea  wir  la  Rosenl  und  Agnes,  die  Tidilef  dea  «merdetea 
^Kaitifv  AikneMI.  rief  bei  der  Hiailcklai«  vea  dreiaadaeeli- 
sig  LehenanUtnnem   Palms:    Jetit  bade   leb  mieli  im 
,  PI     MaienthHu!  (Coxk  ,  Gesch.  österr.  I.  106.)  —  Der  Ausdruck 
»Morgenstern,*  die  Welir  bezeichnend,  meinet  im  allgemein- 
sten  Begrilb  aar  efaia  ata^kllekfte  Kugel;  dleae  mag  naa  aa 
«laam  Btlal  «der  aa  fliaer  Kella  belMIfBl  aela.  Da  awa  Jedaefe, 
^     um  StAClieln  an  einen  Schaft  zu  befestigen,  eben  nicht  einer  Kugel 
bedurfte,  sondern  die»  kürzer  durch  eine  stachlichte  Ke  u  le 'abthat, 
0«  werde  man's  in  jüngerer  Zeit  gewohnt,  die  stacUichte  Keule 
.  .y.A  Wittaillialbea«  aa  beaeaaen,  degeffa  aar  die  alatbMcbte  Kagel 
,  aa  der  Kette  aMorgenstem.*  In  alter  Zeit  bleea  aber  der  Beirteebe 
den  engÜNChen  hoty-tcalrr-xprinkle  ebenfalls  Morgenstern,  und  in 
''^      diesem  Sinne  erscheint  die  Waffe  in  alten  deutschen  LebenHbriefen. 

Darin  beseicliaete  der  Morgenstern  einen  Krieger  au^Fusae, 
<  >  -"«de  mMkm  IMae  LebeaepMea  tirlapiia  Beliaiei  ia*a  Feld  alellea 
r>Ww^udaMelMb  dafapil grössere  VasaHen:  eta  Attterpferd,  d.i.  einen 
^  ,  *    vollkommen  geharnischten  ReiHigen  xu  schicken  verbunden  blie- 
^  ^  ben.  Nun  recluiete  man  von  Jeher  drei  Krieger  '^u  Fuss  auf  einen 
aa  Plbrde,  und  wiiiUeh  beträgt  der  Anschlag  der  Rittergüter,  die 
bar  einen  Merg eaalera  geaetal  alad,  aar  dae  Driuaefl  dea  Aa- 
Schlages  Jener,  die  ein  Ritterpferd  zu  entrichten  haben.  (Ma* 
■     aa^o,  Tmekmk,  Mr  dealee*.  VtrmU  f»r  lf04i  f.  tda  a.  S,^ 


beid«  ohne  Aufschrift,  b«i  jedem  die  Brouze - ProbeHp^Bel»  lüer 
flagdarchmesaer  eiues  jeden  beträgt  7f . 

Ahnliche  Verhältnisse  haben  auch  die  S.  351  Icnrz  erwähn- 
ten sechs  Probemöraer,  deren  genaue  Beschreibung  wir  hier  nach- 
tragen,  als : 

ä)  Ein  französischer  Probemörser  mit  Bronze -Probekugel,  ohne 
Schleife ;  mit  7"  4"'  Flugdurchmesser,  auf  dessen  Mittelstfick 
dM  vencklangene  B*  F.;  auf  im,  Fuhm  aMum  dimelbea 
Worte,  wl«r  b«i  Nr.  m,  jedoch  «bitf  uiin  J.      ANi  HL 

k)  Bin  frAuidilMber  PvoboBSner  MitBroiiM-PMMogrt,  oho« 
flchlelfo,  Mit  1"     FlagiordkmMMeri  «nf  «MMiiMitleIrtlidk 
mttr  ier  siMtlefc  gravivten  WMaä^ß^nm  tfa  adtattoaii  veiw 
•    MdM  1K»pp«lgibiiar  TimMhlaMgeBM         am  Fdam:  A 
.    STRASBOURG  1778   PAR  I.  DARTEIN  ECVTBB  COM- 
MIS^  GENERAL  DES  FONTES  DE  L'ART^. 
<l)  Zwei  französische  Probemörser  mit  Bronze  -  ProbekugelUy 
auf  Schleifen.  Fiiigdurchm.  7"  3'".  Aufschrift:  DOÜAY.  181«. 

e — fi  Zwei  kleine  deutsche  Probemörser  aus  StHckgnt,  ohne  Auf- 
schrift, beide  mit  6"  \"*  Flugdiircbmesser.  Bei  jedem  eine 
eiserne  Prohekugel.  ^ 

7W— 727.  imx  ipxxt\6)x^i)t  ynberprobfit  mit  ihren 

Probekugeln,  aus  Stückgut,  vor  Gottfried  vou  BouUlou's 
nnd  vor  Attila's  Trop&en  aufgestellt. 

7f8.  Cine  kUltw  J^m       Carbonnti.  Ton  Ihu»- 

blnocM  SoidenoCoil»!      woisM»  Felde  nnd  dor  Anftefcrlfl: 

YIV^A  IB  BB  . 
TITA  LA  C08TITTBIONB  ]>t  8PA0NA. 
INDBPENDENZA  ITALIANA 
O  MOBTB. 

McncHTUCna.  Bio  Pilno  dioMr  kodivienitlKrlaefedn  Klif- 
fe wurden  seitlldi  fenn«  entdedtt,  ohne  die  üfimtliölie  Bnhe  gn- 
fUupden  sn  kennen.  DerUnpmnf  der  Seltte  iet  in  Neapel  na 
(neben  y  oliwoU  ele  iwn  1818  Mn  1881  anoh  In  Ober^Ualten  Ihr 
Unwesen  trieb.  •  Ihfe  Offdenagehrftache  waren  (daher  derNaaM  CO 
vom  Kohlenbrennen  entnonuneli;  die  Gmndlage  ihrer  Symbol« 
war:  Reinigung  des  Waldes  von  Wölfen,  d.  i.  Kampf  gegen  Ty- 
rannei. Unter  Napoleon's  Regierung  versfandeu  die  Carbonarl 
darunter  nur  Befreiung  von  ausländischer  Herrschaft,  allein  spä- 
ter entwickelten  sich  daraus  demokratische  Grundsätze,  welche 
die  Siclierheit  der  Staaten  gefihrdeteu ,  und  Massregelu  za  ihrer 
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Anfhebuug  erheischten.  Demnach  wurden  seit  UnlerdrQclcnug  der 
neapolilauischeu  und  piemoutesischeu  Revolution  im  J.  18S1  die 
Carhonari  in  ganz  Italien  fQr  Hochverräther  erklärt,  und  als  sol* 

che  gesetzlich  bestraft  *^®). 

Hiermit  erscheinen  die  vorzüglichsten  Merkwürdig- 
keiten des  ersten  Stockwerkes  dieser  wahrhaft  kaiser- 
Jichen  Waffensammlung  beschrieben.  Leicht  b&tte 
sich  dieser  kurze  Abriss  auf  das  Vierfache  ansdeh-^ 
neu  lassen ,  hätte  nicht  der  Verfasser  seinen  Versach 
von  der  Einrichtung  eines  „ämtiicben  Stückverzeich- 
nisses^'  auf  günstige  Weise  zu  unterscheiden  gewünscht. 
Eine  ähnliche  Kürze  schien  auch  bei  der  nachfolgenden 
Beschreibung  des  grossen  Artillerie-Hof- 
raums  erspriesslich,  und  die  Benützung  der  ftrot- 
liehen  Inventare,  welche  Seine  kaiserliche  kömglichk 
HouEiT,  der  Durchlauchtigste  Herr  Erzherzog  Ludwig  von 
Österreich,  als  k.  k.  General  -  Feldzeugmeister  und  Gene- 
ral-Artillerie>Director  dem  Verfasser  gnädigst  zu  gestatten 
geruhten ,  diente  mehr  dazu ,  allfallige  Lücken  zu  ergän- 
zen, als  eine  vollständige  ermüdende  Aufzählung  zu  lie- 
fern. Freunde  und  Kenner  des  Artilleriewe- 
aens^  welche  eine  bis  in  die  kleinste  Einzelnheit  genaue 
Angabe  der  Zierde-Geschütze  zu  lei>en  wünschen,  finden 
selbe  in  den  am  Schlüsse  folgenden  Tabellen ;  dagegen  in 
der  nachfolgenden  Schilderung  nur  die  anziehendsten  and 
seltensten  Stücke  besprochen  werden  sollen. 


AufklArende  Schriften  über  diese  geheimen  Verbindungen :  TONBLLif 
P.  Breve  idea  della  Carbonaria^  Mua  orlgine  lul  regno  di  Nattoli^ 
suo  scopo,  ma  perteeutione^  e  catua  che  fe'  natctre  la  »etta  de'  Cal- 
derari,  Neap.  18S0.  8.  —  Denkwürdigkeiten  der  geheimen  Qe^elt- 
»chaflen  in  Unta'-Italien,  iMbetondere  der  Carbonari,  atu  d.  IttU. 
übernetxt  durch  H.  Doering.  Weimar,  18tS.  8.  (Eine  andere  Ober^ 
Setzung  desselben  Werkes  erschien  unter  d.  Titel :  Denkschriften. 
Stuttgart,  18iS.  8.)  —  db  Saint-£omk,  Congtitution  et  Organisation 
des  Carbonari.  Par.  18H.  8.  —  Canosa,  n.  n.  J.  Piff'eri  di  Mon- 
tagna.  Dubl.  18S0.  8.  (gibt  vielen  Aufscbluss  über  die  Verbindung 
der  Calderari)  u.  a.  m. 

/         -  -  - 
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Wir  verlMsen  befriedigt  das  erste  Stecfcireifc,  um 
sberaisls  den  gressea  Beliniiini  n  betratett,  vatt  welelM 
sieb  der  bedenteode  ümfliiig  dieses  kslgeriicbea  MMvdes 

bequem  flberblicken  ISssf.  ^s  dttrfte ,  beror  wir  die  Be» 
Schreibung  desselben  beginnen,  Mi  seinem  Platze  schei-> 
nen,  einige  Worte  über  die  Bestimmung  der  ebenerdigen 
Räume  des  Hauses  und  die  früheren  Schicksale  der  in  des- 
sen Mitte  aufjrestellten  Zierdegescbfitze  vorauszusenden. 

Wie  bereits  erwähnt,  bildet  das  Haus  ein  gedehntes 
Viereck,  dessen  vorderer,  gegen  die  Renngasse  ge-^ 
kehiter  Qu  erbau  C<^es  Hauses  Süroseite}  ebenso,  wie 
der  gegenüber  liegende  Trakt  (dessen  Hinterseite)  SM 
£nde  des  Hofts,  gerinmige  Werkstätten  enthSlt,  dsgegett 
seine  beiden  Seitenflflgel  meistens  grosse  ▼ortatbshallett  bil- 
den, nn  die  nngesendeten  Waffenvorriibe)  Sjuren,  Klstei^ 
Laffeten,  Seldeiren,  Hebsenge  n.  s.  w.  nn  bewahren  ^  vnd 
die  weiteren  Verpaekungen  vomnnebmen.  Niseh  lief  ndeC 
sich  xn  beiden  Seiten  der  Ktnihbrts -Halle  die  Kanxlei 
des  Hanses  nnd  des  Partners  Wobnong.  Bie  grossen 
Werkstfttten  des  Erdgescbosses  sind  tbeils  daxn  bestimmt, 
einige  gangbare  Scbiesswaffen'Oattiingen  neu  zu  verferti- 
gen, theils  und  zwar  vorzugsweise,  um  die  vielen  von 
Privat-Erzeugern  eingesendeten  Gewehre  vor  dem  Kaufe 
sorgfältig  zu  prüfen ,  etwaige  Gebrechen  zu  heben ,  and 
den  Erworbenen  die  letzte  VoUendung  nn  geben 


«03  Zwar  befindet  »ich  eine  Art  Gewehrfabrik  in  der  Alservorstadt  (zu 
Anfaiise  der  Wühringergimse),  «U«in  i<ie  reicht  für  den  grossen  Be- 
darf bei  weitem  nieht  aus;  daaer  sieb  eliuselne  Uitteruehmer  mit 
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Der  QogviMare  Hof  dM  HaiiM,  4er  Mlbet  für  il« 
Akbftltimjc  eine«  alten  ftierlleben  Ttarnleni  mit  etllehen 
hundert  Pferden  hinreiebenden  Renn  böte,  iat  nnr  Anfbe« 
webrnni^  Ibeils  einer  greiaen  Ansabl  Zierde -€lesebfltie 
beetfanmt,  das  iet  eeleber  meiatene  eroberter  Bölire,  deren 
Alter,  gescbiebUiebe  Merkwflrdigkeft  oder  pracbtTolle  Ar- 
beit die  Einschmelxun^  widerrätti;  (lieils  einiger  inl&ndi- 
seilen  jsrangbaren  Geschütze  ans  Stückgat,  welche  bis 
zar  weiteren  VerfQgano:  hier  zeitweilige  Aufnahme  finden. 

Es  bleibt  beklaj^enswerth ,  dass  mehrere,  durch 
Grosse,  Aller  und  ßestalt  merkwürdige  Stücke,  welche 
dieser  Hof  einst  in  sich  schloss,  wahrscheinlich  om  deren 
Metall  anderweitig  zu  yerwenden,  eingeschmolzen  worden 
aind,  und  so  mflge  taler  wenigatena  die  wOrtUobe  Beaobrei- 
hnng  einiger  seltenen  Stfleke  ateben ,  welebe  im  J.  1770 
Boeb  als  daaelbat  vorbanden  anfjsefftbrt  worden  ''O: 

1.  »Gleich  beim  Eintritte  iu  den  Hof  liegt  eiu  ungeheuer 
»groaaes  tflrkiacbes  Stück ,  welches  iu  der  eroberten  Featoiig 
»Belgrad  geAmdea ,  and  den  0.  Deicmber  1717  aaei  Wien  ge- 
>ftracht  worden  ist  Ks  Ut  S|  W.  Schah  10  Zoll  laug^  achlesst 
»1S4  PfOnd  BlMu  wid  wiegt  170  Zentner.  Ks  hat  eine  tarklaobe 
»Inschrill,  weleke  dem  Leser  nicht  onangenehm  sein  mag,  weil 
»sie  das  Licherlicbe  der  Absicht  entdeckt,  wanua  man  in  |enen 
»Zeltea  so  schrOckllehe  niid  eben  danini  fast  uubraachbare  Ma- 
»schluen  verfertiget  hat;  sie  heisst :  »Nachdem  der  Rahmwar 


•  .  dana  Verflnllgeac  lia  Qfoasea  beschlMgen ,  uad  salbe  dem  Aeiar 
eegen  beattnoitsB  Preis  asd  awar  bOllger  Usfbni,  als  ea  die  kai- 
serliche Anstalt  Im  Stande  ist.  Noch  vor  kiir/em  stand  der  Prei« 
eines  Gewehrei« ,  nebst  B^oiint't  und  dessen  Scheide,  »wischen 
It— Idfl.  CM.,  und  seine  Dauer  war  (nach  der  neuern  üinricbtuuf 
«Bd  bei  miasigam  Mnwehe)  auf  00  CO  'abra  bereebnet.  Die  He- 
Hamatcabt  dar  m  vaitesdesea  fiewebre  iat  ungeheuer  —  alleis 
das  Vorgfeben  Jener  zu  beleuchten ,  welche  deren  Zahl  im  hiesigen 
k.  k.  ZeughauHe  auf  400,000,  und  in  den  gesammten  Zeughäuttern 
der  itoterreichUchen  Monarchie  auf  900,000  Stucke  aebAt»$n  — 
Uaflsa  «MM  sieb  der  Tsribssar  wadsr  beraUni  aaeb  ennacbliiet. 
eri)  wmaauRN.  OsterrHeHM»  TtßBgnmMt.  fBaa«  ITfO.  Bd.  III. 
vag.  00.  0. 80  u.  f. 
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»diiftte  iiud  Voi-trefl liebste  des  Ottomauischeii  Hauses,  jener  hel- 
»deiiiniUbi;£(s(e  uud  tapferste  Bestreiter  und  Eroberer  der  Länder, 
>SuItau  iSoleiinan  Chan,  die  Refi:icrui)^  ang:etreteu ,  hat  er  dieses 
2>$tück,  welches  Festungen  und  Länder  in  blossem  Ausehen  Tiber 
»einen  Haufen  werfe,  /u  j^iesseu  befohlen  im  Jahre  928;  (d.i. 
»nach  unserem  Styl  15 IB).« 

t.  »Diesem  geg;eiiflber  Hegt  elu  anderes,  iiidit  so  lang,  aber 
»irtUir  In  Metall^  aeUesat  M  PftindBlaeii  mi  wiegt  117  2«rt- 
»aari  daranf  aleit  aian  dia  JahtaaaaU  IMS»« 

>6erade  gagenttter,  an  «iidani  Tiara,  alnd  swal 
»nelatlaiia  tlirkiacha  StalnbfldMeii,  iu  der  lataten  Balaganing^ 
»IdSS  van  den  flBehtigaii  TQrken  snrflckgalaaaiBii ,  abanflalla 
»von  eiiiür  schfeckliofcan  GiSasa.  Kina  schiesst  400 »  dia  ander» 
*t4lO  Pfund  Eisen.« 

5,  »Unweit  von  diesen  ein  zwGipflindiffes  metallenes  StGck, 
»wegen  seiner  ungemein  künstlichen  und  niedlichen  Ausarbeitunü; 
»sehenswürdi^r,  welches  dem  Kaiser  Joseph!,  an  seinem  Vermäh- 
»lungstage  vom  Herzoge  von  Wiirleniherg  geschenkt  worden 

6.  »dann  ein  metallener  Füller,  welcher  in  seinem  Durch- 
»Biesser  tbj  Zoll  bat ,  uud  600  E  Stein  oder  600  &  Eiseu 
McUaast;  alt  dar  üaiachrlll:  MMmmD  WM IM—  m 
»Ml«BfelCW.  MMMO  «4M 

Eine  Bcrichtignng  dieser  Nachrichten  liefert  Baron  Stein 
iBeär,  zur  Geschichte  des  Geschütvw,  8.  Mainz,  1836.  II.  p.  46 
0.  f.),  welcber  anführt:  »Im  Jalnra  106S  llesaen  dia  Türken 
»drei  flbargroaae  nataUena  Geachütsa  var  Wlau  sorliek.  Daa  alne 
»katla  den  Kallbar  van  10  Wiener  Z511 »  adar  148  R  Slaaü,  and 
»war  07-^  Kaliber  lang.  —  Daa  awalta,  ahna  DaMna^  war  auf 
»480  H  Stein  Ct<^  W.  as.)  gebahrt,  die  Unga  dar  Kanuaam  war 
»5'  7^'%  jene  des  Flnges  6'  tt\\  -~  Das  dritte  war  auf  tS6  ft 
»Stein  ml  W.  Z.l,  die  Kannner  war  6',  der  Flog  V  S"  W.  Bf. 
»lang.  Sie  worden  1806  e  Inga  ach  Mola  an.« 

Ein  gleicbea  traurigen  Loo«  liatte  Jen« 
•••ha  Paare  alll^erMe  Pauken  Qede  Uber  40  Pftind 

achwer)  getroffen  ,  welche  unter  der  R^ernng  der 


äff)  Dr  flIgisMaai  wal  1407  goieMB  weiisa  ist,  Ma  dliaa  Ml  an- 
deie  Slibra  eathaltea  habai;  wahfsekeialMi  war  die  f  haibaer- 
sMrt,  und  statt  derselben  •  eder  8  an  iessB}  —  JedtaAdhi  eki  altea 

merlLwrurdigea  Stück. 
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ruhmreiches  K«ltM»fiBB  Mari»  TfaacMl»  »vs  4em  iltl^ptr 
des  K4h^|pi  irM  Prww  Mbtrt  wünta  waras,  md 
▼INI  der  Garde  FrldevWa  dea  Blaaigai  ataanteai  die- 
selbea ,  welehe  melwei«  Jahre  anver  den  Kaiaerfaal  ge- 
Behmttokt  hattn ,  wmi  modk  im  Jaiuw  i6M  imnk  aeiüge 

Veraeodaair  4v  ftawdiiaalMo  PMaderaar  ZenfiMM« 
sta  eatfaagen  warea. 

8GBIGK8ALI  DU  SAfiGL  8KU0HAUK8  III  J.  1801 

Glaabwflrdige  Miaiier  eatalaaen  aieh  der  HaaC,  nit 
welcher  im  Jahre  IM  Wleoa  Biawehaer  hemüht  warea^ 
Mm  Heraaaahen  dea  fraazSaisehea  Heerea  mehrere  Ka» 
Booea  ava  der  Hauptstadt  nach  dem  sogenaaaten  ,,SpUs^ 
(am  Unten  DonannfiBr)  an  briog^en.  Damals  mnasten  alle 
vorhandenen  Gespanne,  Herrschafts-  und  Fiakergaule  zu 
achneller  Hülfe  dienen.  Doch  kaum  war  ein  Tbcil  der  6e-> 
aphütze  dort  angelangt,  als  die  feindliche  Armee,  dasselbe 
Ufer  gewinnend^  sämmtlicbe  Kanonen  in  Beschlag  nahm.  — 
Unverholen  spricht  sich  hierüber  eine  genaue  Schilde- 
rang  s^')  der  damaligen  Dr&ngnisse  aus: 

y,Übrigens  dauerte  diese  Tage  hindurch  C^.  bis  18. 
November)  das  Flftchten  der  Habseligkeiten  ununterbro- 
ehen  fort  Doch  konnten  viele  Kanoaen  und  MOrser  ans 
den  Zeughäusern,  dem  Arsenale  und  dem  Stadtgraben,  und 
die  vielen  Tausend  Gewehre,  Pistolen  und  andere  WalTen- 
atttoke  ans  dem  kalserL  2Senghaase|  welche  schon  lange 
vorher  am  meisten  die  AuAnerksamkelt  dea  Felades  auf 
alch  gezogen  hatten,  nicht  mehr  gerettet  und  sicher  gestellt 
werden.  Ebenso  ward  auch  die  Rfiumung  des  MllitSr- 
Montursdepot  auf  der  Landstrasse  nicht  vollendet,  von 
welchem  erst  am  letzten  Tage  vor  der  Einrückung  des 
Feindes  ein  Theil  auf  ein  Paar  SchifTe  geladen  ward,  die 
aber  in  die  Uände  der  an  der  Donau  streifeodea  Franzosen 


Im  X  180S.  Qaart.  I.  M.  p.  iST.  ' 
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gerletben.^  Mm  liatto  Mf  üm»  SohMfe  »«eh  eine  beden- 
iende  Menge  Oewekre  «nd  |1itoie%  MMk  Uagani  hmOmnty 
geladen,  nnd  der  gleiehseltlge  Beileht  fttlkrt  na,  denn  dies 
nnr  einen  Tag  ver  dem  Blnmnreelk  des  Feindee  gesclinh. 
Schon  glitten  die  Sqhife  »nf  den  eplifdnden  Finthen  da^. 
hin,  als  die  Franxeaen  rie  beim  nchwnfsen  Stock« 
(unfern  des  Lnsthansen  im  Pnter)  eitapftoff  wA  als  gnt» 
Prise  behandelten. 

Glücklicher  Weise  entgingen  damals  dnroh  btiMlntf^« 
re  Veranlassung  8000  Gewehre  aus  dem  kaiserl.  Zeug- 
hause  der  feindlichen  Besclilagnahme.  Durch  Dekret  vom 
10.  JVovember  i805  waren  der  Bürgerschaft  aus  dem  kai- 
serl. Zeughause  8000  Feuergewehre,  100  Ztn.  Pulver  und 
40  Ztn.  Blei  von  dem  General -Kommando  bewilliget  wor- 
den; diese  mnssten  schnell  in's  bürgerliche  Zeughaus  ge- 
schafft werden,  die  Sache  hatte  Eile.  Ungeachtet  dieser 
Eefehl  an  einem  BnhetHre  (Sonntag  10.  Nov.)  erschienen 
war,  wurden  doch  noch  an  demselben  nnd  folgenden  Tage 
gegen  6000  Gewehre  in's  hfirgerliche  Zenghans  ttbei^ 
bracht  am  it.  November  noch  eine  groSsA 

Zahl  Mite,  nnd  kein  Fuhrwerk  anCsnbringen  war,  da  er- 
boten sich  600  Mann  der  Bürgersehaft  sogleich  snr  ttei-^ 
willigen  Dienstleistung  und  tragen  bei  tlOOO  Gewehre  Im*» 
bürgerliche  Zeughaus.  So  retteten  die  Wackeren  einen 
Vertheidigungsvorrath,  der  in  der  Folge  zur  Aufirechthal- 
tung  der  öflTentlichen  Ruhe  so  unentbehrlich  ward. 

Tm  einigermassen  bemerkbar  zu  machen,  wie  V^ic- 
Ics  dem  kaiserlichen  Zeughause  in  dem  verhängnissvol- 
len Kriegajahre  1805  entzogen  worden  ist,  dürfte  ein  Ans- 
9511g  der  bexaglicbon  Stellen  aus  dem  genauen  Ta^^ebu- 
che  eines  Augenzengen  *'^}  am  besten  dieneif,  der  dem- 
nach hier  eine  Stolle  verdiente  i<  :  . 


m>  Oabbis»  Mhnkwüm^ktUM  Wi«w.  L  10«,  184,  168. 

t9S>  OSCBAC,  AinoM  RITTBK  VON,  UMtoHtckea  Tagebuch  aUer  merkwürdi- 
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'ifAm  11.  November  1805,  als  Kaiser  Napoleon  iu  S(.  Pölten  eiu« 
g;er{ickt,  und  Prinz  Murat  hei  HiiUeldorf,  St.  Veit,  SchÖiihrniin 
U.S.W,  vorgerfickt  war,  kam  Nachmtttas;.s  auch  ein  fran- 
zösischer General  mit  eiiii|;;en  Offir.ieren  nnd  Komuiissilreu  in 
die  Stadt  und  beaachte  das  Laudliaus  und  Arsenal.« 
CI.c.  p.  141.) 

»Am  81.  Novemher  1903  bespannen  die  Franzosen ,  nachdem  sie 
von  dem  kais.  kön.  mit  allen  Gattnn;^cn  von  Armaluren  so 
reichlich  als  zierlich  ausgeschmückteu  Zeughause  einen  ge- 

*  Hauen  AbrUs  genoaven  hatten ,  Kanenen  nnd  Hnnltton 
MWoM  ane  ienielben,  ato  anoh  aaa  ien  Kasenatten  f»rtsnfllli- 
len.  Daa  Lom  traf  snent  die  von  dem  flaoeeMlouskrlege  un- 
ter der  Kaleerinn  Maria  Theresia  ans  ätm  eroherten  BfÜiicheu 
herabgellihrten  balrleoAen  Kanonen;  Ae  folgenden  Tage 
ward  daalt  fortgefahren.«  (I.  e.  p.  IM.) 

»Am  14.  Desember  worden  wieder  e^br  viele  16-  nnd  IdpfOoder 
mit  8  nnd  !•  JPferden  aoa  dem  Areeoale  tfausportirt.  Ana  dem 

Kanonengnsshause  auf  der  Wieden  wurde  Alles ,  selbst  die 
BibUothek,  die  physikalischen  und  cbemJnoheii  Inslrnoiente 
n.  8.  w.  eingepackt  nud  fortgeführt.«  (1.  o.  p.JI4S.) 

»Am  16.  Desember  bekamen  edion  viele  Menschen  kein  Rind- 
fleisch mehr,  mancher  Bürger  mit  seiner  Familie  darbte,  wäh- 
rend das  schojiste  Fleisch  durch  die  Franzosen  verschwendet 
ward.  Ebenso  ging  es  mit  dem  Weine,  den  sie  in  liefüssfii  al- 
ler Art  von  der  Austheilung  im  Arsenale  durch  die  Gas.seu 
schleppten.«  O.  c  p.  248.) 

»Am  17.  Dezember  ward  mit  der  Transportirniijä;  des  Geschüt- 
zes aus  dem  Arsenale  eifriü;st  fortfj;cfahren.«  (I.  r.  p,  5J49.) 

»Am  18.  Dezember  wurden  wieder  viele  Kanonen,  tlieils  durch 
eij!:ene8 ,  theils  durch  requirirte«  Fuhrwerk  aus  dem  Arseaale 
fortgeführt.«  (I.  c.  p.  t5l.) 

»Am  20.  Dezember  las:en  vor  dem  Arsenale  die  Pistolen  wie 
-  Heuhaufen  zusammen  geworfen,  um  auf  Wayen  transpnrtii  t 
zu  werden.  Uberhaupt ,  je  wahrscheinlicher  der  nahe  Friede 
wurde,  desto  mehr  nahm  eine  systematische  Ausleerung  alier 
Mond-  nnd  Kriegavorrftthe  überhand.«  G.  g.  p.  959.) 


TrvppM  te4fe  k.  ft.  IT.  u.  H.  9.  WkH  wm  0^.  1865  ete.  H»  luuek 
ihrem  Abzüge,  und  nach  selbem  kSi  1«  Fehr.  1806  9m§^ragen  kalkem. 
U.  8.  Wieitj  A86V.  C8?7  8.} 
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»Am  Sl.  Dezember  mnssteii  auf's  Neue  vieJe  Mörser,  8  bis  3 
Stücke  auf  eiuem  Wagen,  nebst  eiuer  grosaeu  Meuge  Feuer- 
gewehre aus  dem  kaiserl.  Zeughause  waudeni.«  (I.  c.  p.  261.) 

»Am  it.  Dezember  wurden  mehr  als  150  bedeckte  Wageu ,  mit 
JUoutarsstackeu,  Pistolen  uud  Karassiersäbelii  ge" 
packt,  aas  dem  Awnilg  »«•  Mariahtif  tertgeftthrt.«  Cl.  c  p.  863.) 

»Am  18.  Deocubar  atani  die  gaaae  Straaaa  w  dm  k.  lu  Zeng- 
ftaaaa  wladar  voll  von  Kanonan  aaA  Hdratro.  Man  hatte 
die  lettten  aaf  PoatoaswicHi  gelad^i»  flkor  welehe  Xiagliia- 
ne  gelagt  worta,  aaf  iaaaii  die  Pratseu  dar  MSnmr  mklaa» 
a  e.  p.  S74.) 

»Am  S9.  Dezember  ward  mit  der  Ausleenuig  des  Arsenals  und 
Fortschaffuug  der  kostbaren  Mordinst rumeute  Tag  und  Nacht  mit 
der  eiligsten  Thätigkeit  fortgefahren.  —  Das  burgl.  Zeughaus 
hingegen  blieb  uuaugegriffeu.  Nur  Hess  Kaiser  Napoleon  eine 
bairische  Kanone,  eine  48pfHudige  Karthauiie,  welche  60 
bis  70  Zentner  wog,  und  wovon  noch  eine  Kugel  im  Zeughause 
vorhanden  ist,  nebst  einigen  hairischen  Fahnen  abfordern,  die 
er  dem  Kurfürsteu  v.  Baieru  zurQckstellte;  falsch  Ist  es  aber^ 
wie  ein  gewlMer  flchriftateller  angegeben  hat,  das«  cf'swel 
dei^elcheB  Kanonen  waren,  nnd  das»  Kalter  ISn^imii  iäf»^ 
dien  die  BOriienciafl  mit  cehii  Kanonen  ana  d^ai^  kiiiü 
kdn.  Araenal  entaciBdigt  bfttte,  nachdiin  die  tiMl^  * 
Letstarn  snvor  mit  Welaa  nnd  Roth  Cden  Farben  daa  (Itadtwa- 
pena)  bemalt  worden  wären.«  (I.  c.  p.  S78.) 

»Da  am  89.  Bezember  wahrscheinlich  keine  schweren  Fabrwi^pl 
vorhanden  waren ,  oder  vielleicht  die  Bespannung  manti^elte, 
wurde  eine  ganze  Reihe  Lohnwagen  ,  ordentlich  vorrückend, 
ganz  mit  Säbeln  augefüllt,  die  anfangs  hineingelegt, 
endlich  aber  bei  den  hinabgelassenen  Fenstern  hineingesteckt 
wurden,  bis  nichts  mehr  hineinging.« 

»Am  31.  Dezember  fuhren  wieder  vom  frühesten  Morfen  bis  zum 
ap&len  Abend  vier-  nnd  seclisepAnuige  Fracht  wageu  mit  hoch» 
aafgethttrmtea  Kiaten  ana  dem  wlanarMapi  Aiatniüe 
der  lattacratvaaae  anc  (1.  c  p.  S81)  o.  a.  w«      .     ^  ^  i,., 

£B£ieNISSE  DEH  JAHRES  180i^. 

Das  für  Wien  vcrliänn^nissvolle  Jahr  1809  scliicu 
neuerdings  bcstioimt,  dein  kaiserl.  Zeughause  unheilbare 
Wunden  zu  scJUageu.  Bekaautü(;li  waren;  um  Wien  gegen 
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4tt»  iMranrackende  ,,g:rotM  Annoe^^  mm  vertheiü^en,  Um 
iMMMteo  Mittel  crgfiilMi  woTäm,  mmd  der  UnateMly  dmam 
tmm  Mir  Haltuif  ilmmm  gmMmimm  TmnUm  nor  Iber  ete 
JiilBlifto»i  9lm  HonraweglJBeDt  mmd  einige  KompagiiieB 
4Mirelr  tei  WieeerfirelwUlige  (meieteu  Haadlaogsdi»- 
wwmgmm  IteMiCe,  Ueie  die  Lenker  der  VertlieidifnHr 
dmüriidliiiiliiihe  MaMr«gelfl  ergreifen.  Datier  wwde  der 
tftMrfMam  im  WeioliMIde  der  Stedt  noljiremflMi  y  «nd  dem 
«etneKhintigen  Veike  die  kniserliehe  Keai^haos  geMiet. 
Ungestüm  drftngte  der  Haufe  in  die  Säle,  and  da  die  gang- 
baren Waffen  schon  für  die  disciplinirten  Scharen  cntnoni- 
flies  worden  waren,  so  schleppte  nun  das  Volk,  was  es  vor- 
Aind,  Helmbarte  und  Hturinsense,  Morgenstern  und  Haken- 
bttchse  ans  den  Sälen .  wodurch  daH  Zeughaus  abernial» 
sehr  viele  Htücke  einbüsKte,  wenige  wieder  zuröckerhielt. 
Die  Anzahl  der  damals  ausget heilten  Watfca  verschiedener 
^rt  belief  sich ,  znverüaaigen  gleichzeitigen  Nachrichten 
Ji^^ft^^iutf  nieksigtnonend  Staeiie.  (Gaimxj.  UMor. 

■  0i$tii(t0ßki-mmd  der  firon».  hwatkni  Wien»  <.  J.  180». 

lAoqp^lMli'  le|en  einige  im  Dienalo  eigrnnte  Arbeiter, 
MMmi^  Beafniaa  gelten  Ten  der  ÜMiae  den  dnreh  die 
l^pÜde/'MMdMea.  Neeli  l»ekl*gen  nie  den  Verlust  ven 
civil nndert  nweiandvlernig  Harniaehen,  ven  vier 

vollständigen  Harnischen  für  Mann  und  Ross  (worunter 
sich  auch  eine  mit  Gold  eingelegte  Rüsituiig  /u  lluss  befun- 
dcu  hatte,  die  gewöhnlich  ,,Kais er  Fridorich  Barba- 
rufi|ia^V  liieaa},  and  einer  rieseamässigea  Balista  Eilf 

I  I I JiT  i"  >i  1 

MD  Die  ieitoch  nach  AusHeruug  eine«  alten  Feuerwerker«  eine  mitlelal- 

■  '>*vy\\  awimWiDiilLWlii  Ht  fewwMn  «d«  MU.  —  H.  vcrgl.  die  Ceaelrieh- 
'  ^<JINtaHMih^>DiagiUMWMIi  t«  17  u.  ff.,  iemi  Angubtn  nacli  den  Iiier 

jflegclienen  genaueren  Narhwelsungen  zu  berichtigen  sind.  Aiirh  w  ird 
«»  iiii!  die  I.  c.  erwähnte  groK^muthige  ÜAndlung  des  reichen  liehraerM  von 
i^^*-^'  einem  noch  lebenden  Augenxeugen,  der  damals  die  V  erpackung  vie- 

■  »lim  Will  ntartw  geaghamw  Cv«  si«  FeiadesfilNHr- 
ii  nacM  dureh  VenwiidMig  in  4I0  PtovIumi  a«  feMea>  s«  bMofgen 
—  ^*tnilli^. Hameln  »rnUkH  femgea—  Ifen  wiinle  vm  «icsm  Vergange 
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prensfiMhe  Kanonen  (die  zwölfte  war  im  äUe  Moldan  ver~ 
senkt  wnnlfls),  dernn  Jede  Aber  60  Zentrier  wog,  eile  tmi 
praehtvoUer  AvsuMtani^,  und  einige  knirieehe  Kan»« 
Den  mnaeten  ebenflüle,  vem  Feinde  entdeokC,  flirtwnndenl. 
Die  Weise ,  nnf  weldie  dns  Zenghane  ee  Tide  Geeebttae 
verlor,  Ueibt  bednnemawerüu  Man  hatte  In  Jahre 
dae  eebneile  Yerrfleken  des  Feindes  gegen  die  Bavplstadt 
Icanm  fQr  mOglich  erachtet,  als  Eilboten  mit  dnroh  Fnreht 
lieiflgelten  Schritten  die  traurige  Kunde  in  Wiens  Mauern 
brachten.  Nun  ward  denn  iteilich  in  möglichster  Eile  ge- 
packt, und  die  Geschütze  des  Hofraums  schnell  auf  Wa- 
gen geschafft,  um  sie  vor  den  Franzosen  zu  retten ;  allein 
an  einer  kleinen  Verspätung  scheiterte  der  besonnene  Ent- 
warf. Schon  standen  die  Wagen  mit  den  aufgeladenen 
Gesehfttzen  zur  Abfahrt  bereit,  als  zwei  der  beauftragten 
Inspectoren  Hr.  Unterriedmüller  und  Hr.  Spallek  mit  den 
Fnhrlenten  nicht  Uber  den  Fraehflehn  einig  werden»  konn- 
ten,  nnd  nur  um  etliche  Erevser  wnrde  nodi  geiatfacbty 
als  das  leinte  Bestehen  kaiger  Frist  verronnen  wte ,  woi^ 
anf  die  Franxosen  in  die  nnr  eine  Nacht  C^S. — 14.  Mai) 
belagerte  Hauptstadt  ^dniigen!  —  FrOiilie^y  die  boquom 
snm  Transport  gerOsteteft  'lfohre  sehen  anf  den  Wagen 
flnden,  danicte  der  mtige  Fransmann  Ar  bewiesene  Auf- 
merksamkeit, und  die  guten  Wiener  mnssten  mit'  eigenen 
Pferden  ihre  Geschütze  dem  Feinde  zufahren! 


aie  tiwM  bokaast;  —  aaek  UdM  ta  a^rtvierfg,  über  Jene  ytrOIle 
beattauate  NacferMiten  au  «tangea,  weil  daa  wiiaMtlteho  aiUitäri- 
aebe  Aufricbtspersonale  des  Zeughauses  in  Jener  Schreckemtzeit 
von  Wien  entfernt  worden  war.  Irh  habe  hierüber  nur  einen  Fin^- 
genseig  ia  einer  gleieliaeitigen  Flugsclirifl  COie  Frtunosea  zu  Vfien, 
8.  1806'.  p.  W)  feAittden,  der,  wtaa  aB«a  alebt  als  Beltg  dleaead, 
docb  beafsMeaawerlh  bleibt.  Dert  bebet  ee ;  «Dea  Vkaasesea  lagen 
<Ue  erbeuteten  Kanonen  und  Fliiiteu  näher  am  Herzen.  Der  Trans- 
port  von  8735  FeuerMcbl linden  uud  100.000  Stück  Flinten,  diu  ihnni 
in  die  Uaude  gefallen  waren,  verlaugte  so  viele  Zeit  und  Mulie,  dH.sj* 
eie  —  sieht  eiaauil  damit  bu  Stende  ^an«,  ale  der  VeM  eie  Aber- 
eilte,  bidetttea  vergeeeea  sie  niebl,  sieb  Alie»i  was  aie  aiebt  betfen 
fertbfingett  hSanea,  mit  8f,eoe  Chitdea  baar  beadUea  aa  lawen.*— 
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w.:»  'Virär  hatte  man  knn  tor  dem  Kfaidringeii  d< 
'Wam  iftgw  100  lUDOMa  im  Zeagfuiiue  auf 
««d  nehnre  •IterthOmlleh  renl^rto  Feiie| 
degesehttlie)  te  dem  BnifmBe  auf  derMKn  Vi 
C9mAU  !•  e.  p.  Mt);  ito  wurde«  eber  flMTAeiM^,  Ten 
i^Dfgea  jtfcylgeetoiitea  vemtheny  vad  wi^MMg  ^iiiilfr 
JIdolf  die  'idO  veiiifraKeaett  KMoapn  sn  M Ondren  ear 
etiBd  grenifni  (17.  Mai  163t),  so  tbaten  auch  hier  die 
Franzosen;  —  insg^esainnit  wurden  die  Stücke  fortgeführt. 

So  war  denn  das  Zeughaas  bedeutend  geleert^  und 
m  Wienern  blieben  nur  die  Waffendekorationen  der  Win- 
de und  —  beiläufig  60—70  hölzerne  GliedermiiilMff  9Mgy 
die,  ihrer  schiMenidea  HfUlen  Wnu|bty  Boeil  ÜÜfe  lfieit 
die  BMeo  dee  graeseB  OeMadM  bflM  weehtoSyiMki^ 
JUeignaüoa  flMr  da«  aawiedeikiagliali  Verioi^  iÄe^l|i^ 
JFeiiertode  flberiieflerte. 

Wenn  aber  auch  die  Wiener  den  Verlast  des  Ent- 
zogenen bitter  empfanden ,  so  dachten  sie  doch  za  bieder, 
um  nicht  anerkanntes  Verdienst  selbst  am  Fein- 
de zu  ehren.  Ein  n leichxcitiges,  unparteiisch  und  gut 
geflcbriebenea  Büchlein  iusaert  iiierilbef : 

»Die  franzSsischeu  Offiziere  waren,  der  Mehrzahl  nacb» 

»gebildete,  feiiimhlende  und  edeldeukeiide  Feinde,  sie  hatten 
»durch  ihren  Geist,  ihre  feine  Lebensart  und  ihre  Talente  sich 
»gleich  Anfang»  Achtniie:  und  Betfall  erworben ,  und  je^enossen 
»deren  Frfichte  in  den  Familien,  bei  welchen  sie  einquartirt  wa- 
»ren,  in  vollem  Masse.  Schon  ihre  ^o.s.Me  Kinderliebe,  die  man 
»auch  beim  gemehieu  Manne  gewahrte,  flüsste  Zatraaeu  ein.  Je-» 


ty?}  £iii  Vorfall,  dessen  Zeuge  der  Verfasser  gewesen ,  verdient  4er 
YergcaMaMI  eatrlMi  su  weiim.  ta  Mm  IMt  war  tta  Um— I 

bischer  Offlsier  (iMoir  hlvm  ier  B41e)  iutth  melirere  Woehen  zu 
Wien  in  der  Wohnung  des  verrelseten  Grafen  W^****  einquartirt. 
Die  Büchergla^schrankr  in  de?«seM  Zimmern  r*"iy.ten  seine  Wissbe- 
gierde. Unter  den  schönen  Lederbaiiden  fejtHelte  benonders  eine 
AaMria  aetae  Aiitafrlcmaikeit,  ein  te  ftaniHeioli  btnef  VMbet»- 
nes  Werk  gegen  Napoleon !  —  Er  bat  den  Rauseigeiitha»er,  meinen 
VjOer,  aar«  HMtotete,  Um  dies  Weik  m  letetn  —  iam  te  Fiaak- 
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>dermaini  verbHlIte  das  Auge  vor  deu  Wuudeu,  die  der  Krieg 
»geschlagen,  und  sah  im  artigeu  Gallier  nur  den  Mauu ,  der  vom 
»Glttck  und  von  erfahreueu  AiifÜhreru  begünstiget,  seiue  Pflicht 
»mit  Rohm  erfüllte«  a.  s.  w. 

Ein  österreichischer  Augenzeuge  der  Drangsale , 
welche  Wien  im  J.  1809  getroffen,  entwirft  von  den  Er- 
eignissen, unmittelbar  nach  der  Sclilftclit  bei  Aspara»  tfil" 
gendea  lebiiAfte  Cluurakterbild:  ' 

»Nun  eniGlklcii  der  tS*  WUAp  an  dem  dne  Tbemometcr  deii  T»- 
Bolts  den  SieAepnnkt  enelcbte.  Alle  Lnet-,  Wlrtheobafto-,  Metb- 
wage»,  alle  Flaker  massten  hinaus,  die  Tansende  von  VerstOinmel- 
teu  herelnstuchairen,  nnd  das  Wiener  Pabliknm  erhielt  deu  schreck- 
lichen Nachgeschmack  der  mörderischen  Schlacht,  deren  bedeukli- 
cbe  Folgen  die  Franzosen  mit  sichtbarer  Unruhe  erfüllten.  Drei 
Tage  und  Nächte  unausgesetzt  währte  diese  blutige  Longcbamps- 
Fahrt,  und  häufte  die  Opfer  an  in  den  öffentliclieu  Gebäuden,  KIö- 
steru,  verlassnen  Kanzleien,  in  der  k.  Üeitschule,  den  Hedouten- 
eäleu  —  welch'  eiu  Abstich  zwischen  Feldhospital  uud  Masken» 
hmy  Jetet  ging  dem  Wiener  das  wanne  Gemflth  weit  anf,  nnd 
IbrlaMenitea  tbat  die  Banbenigkelt.  Alte  nnd  aene  WAeebe 
wntde  geetenerty  sn  Veibaad  aenebniUen^  an  Gbaipie  seianpfti 
Betten  nnter  dem  Leibe '^veggegeben  an  die  Leidenden  |  Frennd 
nnd  Feiad  ebne  I)aftdn4|%l' liebreich  gepflegt ,  nad  alcb  aebr 
aufgelegt,  als  gefbidei^#wl^  Aber  daa  nne«  man  aageu^ 
dankbar  iet  der  Franzose,  uud  versteht  sieb  dar- 
auf, es  zu  beweisen.  Nicht  allein  die  Anschlagungeu  an 
allen  Sckjeu  mit  Dauksa^ni;?eu  von  OfTizieren  und  Soldaten,  die 
Sgeutlicheu  Anerkennungen  des  Gouvernements,  das  Attachement 
der  Eiuquartirteu  an  ihre  Wirthe,  sondern  mehr  als  alles  dies: 
die  Zuvorkommenheit,  Delikatesse  uud  Achtung, 
womit  im  Allgemeinen  der  xMilitair  deu  Bflrger  be- 


laieh  wmis  wiU  nie  eriaafsa  —  deflh  da  ditasr  M  durrii 
Mangel  «•  VeÜMaea^.se  wie  der  aeUdaael  aalsefeaMlfle,  ee  dnwf 

der  Franzose  nicht  welter  la  Um.  Wochenlang  bewohnlt  4er  Offi- 
zier dies  Zimmer;  bei  Jedem  Ervi-achen  fiel  sein  Blick  auf  den 
achnulk;  —  ein  Druck  li^'s  GJas  hatte  ihn  an's  Ziel  seiner  Wün- 
sche galirmehl  —  er  inteiiieai  et.  Sadlich,  naoMnn  er  vMÜaeleeBi 
IkeeailicfeM  Haoewiille  «ad  dMeea-FMallie  Hetaliaaen  Abeehied 
genommen,  und  Alle,  MUwt.KIHder  und  Dienstboten,  reichlich  he- 
•efeenJU  hatte)  reiale  er  afe     ebne  den  Sehouik. ItwUui ae.babeul 
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liaiidelte,  sprachen  es  deutlich  au«^  der  Feittd  von  dMi 
Publikum  denken  gelernt  hatte.«  — 

Doch  wenden  wir  den  Blick  von  diesen  getrübten 
Bildern  einer  gewitterscbwangeren  Zeit  in  des  Holee  lioliH 
(e  welche  dM  A-enndliebe  GrO«  elter,  en  dl* 

lITI/MHflpi^  Keetentoabtame  ▼ereohOaer^  lad  eips 
j^torde  ülfener  Art  eohmaekt^  wir  meiaea  s 

799.  9it  0r0^e  ^nrfcenktttf;  mom\t  \>U  JKodUmtm  ht% 
^^en  Vit  JUonnu  fptxxm  moUtn.  S^it  ift  nbet 
brcijjnn^rrt  ad)t  Älafter  lang^  toiegt  nbrr  fiinfjinn^frt 
J^rntner^  nn^  fi\t  \fm  Jaijr  1627  in  WUn  anf- 
Jllf/Mifti.  CAn|;aM        lualierigeni  Deflkrlieltea,) 

)4^INee«  ilei^  Ketta,  weielie  glaleh  «laett  BhaiCBga-i> 
^AM^tte  tte  IfejamBiten  Tier  Wiade  de«  flofkwamee  lUfl^ 
ladbr  aie  deseea  gtaam  Liege  aasreldity  bildet  eia 
|i||^||ti^a  des  grossen  Zeughaaeeej  nia0 .  würde  dlf- 
I^Jßftim  elazlgea  Scbmacke  des  Gebltaidee  ftaelii» 
IlMit  ehiea  iballehea  Irgead  eiaer  andern  Besldeaa  aa  die 
Seite  an  steilen  tracliteo.  Ober  dca  Fenstern  sind  Trau- 
benkugeln aufgehang^t,  welche  mit  ihrer  Kettenverbindung^, 
eine  Art  dunklen  Netzes  bildend,  in  Verein  mit  der  Tür- 
kenkette als  passender  Schmuck  des  Hofraumes  dienen. 
Eine  messingene  Tafel,  welche  neben  dem  grossen  Ein- 
fabrtstbore  an  diese  EiesenlLette  beleatiget  ward^  veatbÜt 
deren  genaue  Messoagea,  wie  Ailgl« 

KBTTJBNULNGS   •         308»  r  4'' 

ikllBABL  DKB  6LIBDBR  1  ^^^^^^    •  •  •  ®* 

...^•»n»  m^MUM,  ««itOii^ea»  j  j^^Kj^g     .    .    ,  '      9891  > 

ZUSAMMEN     .  297«  » 

1  ST   i  ^"0^^*  G''IKi>  31  ^    ZUSAMMEN  25,11  & 

KLEIN        »161»         »      »  477,08  »  


GANZES  GEWICHT      502,13  » 
ANNO  1830  6KMR8S.  VON  FWRK.  PAWEL. 
Wir  wissen  sonach,  dass  diese  Kette  308  Klafter  1'  4^ 
lang  ist,  dass  sie  81  oro.sse  und  2891  kleine  Glieder,  d.i. 
eine  Oesammlzuhl  von  2972  Gliedern  besitzt ;   dass  ein 
grosses  Glied  31  Pfund,  dagegen  eia  kieiaes  aar  K^PAind 
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'schwer  ist,  und  dass  die  ganze  Kette  609  Zentner  und 
13  Pfunde  wiegt  Dankbar  müssen  wir  diese  Measong', 
welche  der  Feuerwerker  Pawel  im  Jahre  1830  vornnbm, 
mnffirkennen,  Indem  sie  alle  Mheren  irrigen  AngnIieB}  die 
hierüber  sowohl  das  imtttehe  Inventar^  als  eii^jr^^FlM«r 
Topographien  enthidte%  in  TerdienCer  Blosse  «|jMhfi^.' 

Die  Allgabe  des  ämtllcheu  Inventars  weicht  bedeutend  von 
den  ebiKea  Bestimniougeu  ab.  Dort  helaat  es»  das«  die  grosse  tür- 
klsole  Kette  aas  SCOO  —  starken  GUedem  bestehe ,  wovon 
fibif  Glieder  elnsu  Zentner,  ^nritUn  alle  snaanunen  7iS0  Zentner 
wiegen^  nnd  dass  sie  In  4S  Thelle  an  aerlecen  Ist.  Man  kaan  j|e- 
doch  diese  lakonischen  Angaben,  als  s.  II«:  da»  5  Glieder  dUwu 
Zentner  wiegen,  dass'dle  grossen  nnd  klelnlAnlttledsr'nieit  un^ 
tencUedeu  worden  o*  s.  w. ;  ebenso  y  dass  HUi^  lUeseiiwerk  nur 
kurzweg  darin  »die  grosse  lürkiscbe  Kette«  genannt  wird  y  ohne 
ferneren  Beisatz  über  deren  Ursprung  oder  Erwerb,  ob  sie  in 
äeinlin  oder  in  Ofen  gespannt  worden,  oder  bei  Gran,  oder  bei 
Wien,  in  welthem  Jahre  u.  s.  w.  nur  als  Folge  einer  oberfläch- 
lichen nnjrcnauen  Inventars -Aufnahme  betrachten;  denn  gesetzt 
auch,  die  Kette  hätte  bei  damaliger  Zählung  wirklich  volle  3600 
Glieder  besessen ,  und  ein  Theil  derselben  wäre  bei  dem  letalen 
Geteanebe  der  Fransesen  vwleren  gegangen ,  so  stlmat  dsnnooh 
die  angegebene  Gliedenahl  nicht  mit  dem  angegebenen  Gewlehte 
'  snsammen.  Waren  wiridleh  S600  Glieder  da^  so  mnssten,  ijrena 
wir  hiervon  nur  die  81  nooh  Yorhandenen  grossen  Glieder  In  Ab- 
sng  bringen^  wenigstens  3519  kleine  Glieder  da  sein,  di^reifiBe- 
widit,  das  Stüde  SU  t6i-  Pfand  gerechnet  (wie  die  noch  vor^ 
handeneh  erweisen),  zusammen  .  .  580,69^  ft  betmg* 
Mindestens  mnssten  also  81  grosse  Glieder  * 
dabei  sein,  da  sie  noch  jetzt  vorhanden  sind 
Cobwohl  man  auf  86  schliessen  könnte) ;  die- 
se woijcn  C/.n  31  S  gerechnet)  zusammen      25,1 1  Ii  

wornach  sich  nur  ein  Gesamuitgewicht  von  505,74j 
keineswegs  aber  von  720,00  B>  ergibt!  — 


M*)  Die  gnumn  Anl^evkettea  der  Fregatten  erscheinen  dagegen  nur  «Is 
Kinder,  ebwehl  die  KeHe»  wenn  der  dber  TO  Zentner  sebwen  An- 
ker eines  Bindeekers  Caiistatt  dem  10"  dicken  und  ISO  Klaf- 
ter langen  Ankertaue}  hanget,  über  300  Schritte  lang  und  gegen 
8000  Pfunde  schwer  ist.  — 
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Ähnlich^  Bewaudtiiiss  obwaltet  rnckaichtlich  der  43  dort 
aiti^e^ebeuen  Abtlieiluiigeu.  Die  vorhandene  Ke((e  hat  nach  mei- 
ner, im  Januar  1845  vorgenommenen  Zählnn^t;;  43  Abtheihin^eu, 
und  zwischen  jeder  Abtheilung  liegen  (im  Durchschnitt  gerech- 
net) 67  kleine  Glieder;  (obwohl  diese  Zahl  sehr  wechselt,  so 
z.  n.  75,  61,  63,  77,  53,  76  u.  s.  w.)  Waren  also  damals 
3600  Glieder  vorhanden ,  so  mussten  auch  52  Abtbeilungen  sein, 
oder  waren  43  Abtheilungen,  so  mussten  S881  Glieder  vorhanden 
sein  (!  — !)  Dass  dieser  Überschlag  ziemlich  richtig  ist,  zeiget 
die  wirklich  noch  vorhandene  Zahl  von  8891  kleinen  Gliedern, 
und  daher  acbeiut  obige  Inventars- Annahme  einem  ungenauen 
Wähler  ihren  Ursprung  zu  danken  ,  und  damals  die  Kette  nicht 
Hinger  gewesen  zu  sein  ,  als  noch  jetzt.  Ein  bemerkenswerther 
Umstand  bleibt,  dass  an  der  Stelle,  welche  man  nächst  dem 
/^rossen  Magazinthore  mit  der  Jahreszahl  MDCLXXII  zur  Rech- 
ten des  Beschauers  aufgemacht  erblickt,  ein  grosser  Eiu- 
liiing haken  zu  fehlen  scheint,  daher  eine  neuere  Hand 
hier  die  Kette  mit  einem  dünnen  (in  Form  eines  Achters  gebO' 
freuen)  Eisengliede  au  einander  geheftet  hat,  und  diese  Abthei- 
Jung,  die  nur  41  kleine  Glieder  zählt,  offenbar  sich  als  abge- 
rissen zeigt.  Auch  ist  ein  grosser  Einhängring  (grosses  Glied) 
heiläufig  ober  dem  Falkonet  des  Propstes  Hausmannstetter 
CNr.  745),  iu  ein  altes  kleines  Glied  verkehrt  eingeschmiedet, 
und  diese  mit  der  Verfertigung  der  Kette  gleichzeitige  Arbeit  lie- 
fert den  Beweis,  dass  die  Kette  ihren  ersten  An  ferti- 
gem, gleichviel  ob  den  Türken  oder  den  Ungarn  unter  Matth. 
Corvinus  schon  abgerissen,  folglich  von  ihnen  ge- 
braucht worden  ist. 

Das  Vorgeben  mehrerer  Wiener  Wegweiser,  »es  sei  hier 
nur  ein  Tb  eil  der  Kette  aufgehängt,  und  der  Rest  befinde  sich 
im  Ofner  Zeughause,«  welchen  Wahn  Wkisskern's  Topographie 
(1770)  verbreitete,  ist  gänzlich  grundlos.  Nicht  allein  der  Ver- 
fasser gewahrte  hiervon  ,  als  er  vor  zehn  Jahren  das  Zeughaus 
zu  Ofeu  besichtigte,  keine  Mpiir;  auch  die  kürzlich  bei  der  Direc- 
tion  des  Ofner  Zeughauses  eingehollen  genauen  Erkundigungen 
lieferten  das  Endergebniss:  dass  Uber  ein  früheres  Vor- 
handensein dieser  Kette  im  O  f  e  n  e  r  Z  e  u  g  h  a  u  s  e  kei- 
ne ämt liehe  Nachricht  vorliege.  —  Als  Beispiel,  wie 
unrichtig  die  Wiener  Topographen  über  diese  Kette  urlhcilten, 
möge  für  Alle  nur  der  fleissige  Bobckh  iWiens  Schriftstelter  und 
Sehensitüt  diykeiten.  8.  Wien,  1881.  II  Bde.)  dieuen,  welcher  an- 
führt :  )!^dass  sich  die  grosse  eiserne  Kette,  womit  die  Türken  bei 
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Ofen  die  I>oiian  sperrten,  seit  dem  Jahre  1697  (sie)  im  Wiener 
Zenghaaae  beffiidet,«  uud  über  deren  Gewicht,  Gliederzahl  u.  s.  w. 
Iftcherliche  Mährchen  beifß^t,  als  z.  B.  dass  sie  8000  (!)  Glieder 
bMiUe,  1600  ( ! )  Zentner  schwer  sei  n.  s.  w.  (1.  c.  I.  Bd.  p.  285.) 

Geschichtlichss.  Den  Einfall,  die  Donau,  einen  der  reis- 
sendsteu  Ströme  ,  mit  Ketten  zu  sperren ,  hatteu  nicht  allein 
dl«  Tflrk«n;  mehrer»  Nittane»  wtnn  iMfen  Zeugen.  Ale  Ha d- 
mar  m.  der  Knhnrlnger  (0obn  BbUtamt'e  in.,  welcher  Itis 
a«r  im  Brensnige  elail^)  ,  iai  Terelne  mit  seinen  Bnider  Helu« 
fieh  I.  (n  Weltra}  eich  erfreoMe^  anf  eelnen  kohen  FeleenTeeteii 
Dürreneteltt  nud  Agg aCeln  dem  I«andeelllnten  Hersag  Frl- 
detkk  dem  Stteltkam  «i  trotseii,  die  Klrehett  an  beranken ,  das 
Iiand  SB  pittndem ,  vnd  DSrfer  vnd  SeldSsser  von  Weitra  bis 
Kfeme  In  Flammen  zn  setzen,  da  sperrte,  so  geht  die  Sage  Had- 
aiar  (am  1831)  bei  Agg  st  ein  die  Donau  mit  einer  eisernen 
Kette,  und  plünderte  nach  Beliehen  die  Kaufmannsschiffe. 

Kurze  Zeit  darauf,  so  meldet  uns  Deutschlands  Geschichte, 
wurde  die  Mosel  mit  einer  Kette  «[esperrt.  Unweit  von  Trar- 
bach ,  einst  dem  Hauptorte  der  hinteren  Graft^chaft  Sporheim,  am 
Fasse  der  Starkeuburg,  die  nun  in  Trfimmeru  Hegt,  auteniahm 
ee  Lanretta  von  Sfonbeim,  gebome  Orlimi  van  Saia,  den  Bm« 
der  elaee  denteeben  Kallers,  den  Oh»  eines  Kttnigs  der  Mbaien, 
den  adtebtigen  Baldaln»  Brsbieebof  von  Trler^  gefangen  sn  nek- 
nen.  Br  war,  einem  Walltostillstande  vertranend,  mit  wenigen 
Begleltem  In  einen  Naeben  die  Mosel  blaab  g^gen  Köhlens  ge- 
fahren. An  Fasse  der  Starkenbnrg  hatte  die  Grftin  mit  einer 
dicken  Kisenkette,  die  von  einem  Ufer  zum  andern  reichte,  die 
Mosel  gesperrt.  Zu;^leich  brachen,  ehe  des  Kurfürsten  Nachen  die 
Kette  erreichte ,  mehrere  bewehrte  Schiffe  aus  der  Bucht  hervor, 
nnd  Balduin  sah  sich  gefangen,  und  mit  den  Seini/^ren  den  steilen 
Felseupfad  hinauf  nach  Scbloss  Starkeubui:g  geführt  *^<>). 


tfS)  Die  flescliwindigkelt  betrigt  In  einer  Sekunde  bei  niedrigem  Walser 
3'  4",  bei  mittlerer  Höhe  4'  6'',  beim  Anwachsen  des  Strones  aber 
7  bis  iS  Fuss.  Die  Tiefe  des  Wassers  ist  SO  bis  84  Fuss. 

tSO)  Die  Ttaat  war  frevelUaft,  zumal  da  sie  den  Waffenstillstand  brach, 
nni  der  Fapst  sftmBte  nicht,  die  GriUhm  su  ezeommiinieiren,  weü 
sie  an  einen  Gesalbten  ies  Herrn  Hand  gelegt.  Aber  er  absolvlrte 
sie  auch  wieder,  und  zwar  auf  die  eigene  Verwendung  Balduins, 
deHNen  Wohlwollen  sie ,  während  er  in  ihrer  Burg  gefangen  lag  — 
zu  erwerben  gewusst.  —  Sein  LdsegeM  vermniete  sie  san  Base 
der  OrAlimhiug,  deren  Bulnen  hÜ  htate  des  Andenken  der  kihnsn 
Chrdnderinn  bewahren.  CSimoca,  SMlerM.  BMtasd.  p.  dOO.) 
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Auf  ähnliche  Weine  wurde  die  Moldau  j^eflperrt.  AI« 
Ziska  der  Eiuäu;u;;ige  mit  seiiieu  j^eflirchteten  Scbareu  Böh- 
meu  iu  Schreckeu  setzte,  und  wiederholt  die  bedenteiid  überlege- 
nen Heere  Sies:mund's  in  die  Flnilit  .s(  hing,  finden  wir  hei  einem 
im  Jahre  1420,  kurz  nach  der  berüchtigten  Niederlage  am  Ziska- 
Berge ,  vorgefalleueu  Kampfe ,  daas  die  Prager  die  Moldau  durcli 
K^tiii  fti^  ÜftTktn  «perrteii 

Auch  Ungarns  Greschichte  liefert  Beispiele  der  Ab- 
Bperrnng  des  luachtigen  Isterflasses  mit  Ketten.  Wir  wol- 
len KQVörderst  derjenincen  gedenken,  welche  die  Tür- 
ke>ß  im  Jahre  1543  bei  Ofen  voroahmeii,  nod  dw 
#iltfic]MiBlicb  die  noch  jetzt  gangbare  Sage:  ^^miBere 
l^iw^jilette  rftbre  von  den  Tflrken  her/'  ihron  Unprnif 
-rr..  Zwei  Deeennien  ntoh  diesem  BieigniMe  be- 
ilAiriU^ea  ein  ZeHgenoeee^  wie  fiilgt: 

Jlittli^'4f8  Itr.  ^abftt  Vit  ^nvfktn  ^fen  onb  |lte|l  tnngf- 
t^abt;  m  \fi  lion  Um  ttonitfd)fn  Heid)  i^rirgßooidi  nad) 
IHngern  ^t^o^tn,  vntf  vov  Jßtfl  grU^tn;  l)abcn  |1d)  Vu 
Curkfn  "bt^  tJott^tiU  g(braud)t;  t)n^  nn  fetten  0011 
®fen  bi|3  gen  flffl  ober  bie  Honaum  gemalt;  ju  fnr- 
kommrii;  bae  numanb  bte  Vonanw  btnob  tn5d)t  kommen^ 
üitb  otrt  ^tfa^t  ton  v'xitn,  bad  ein  jebcr  Htnn  §^tt 
IUI»  an  berfelbtgen  ^ttttn,  bab  fünf  ffnnb  ^imf^tn, 
tn  UM  >nrd)  Vit  üttten  greife  yi^d)  gemad)!  ^tmtftn, 
^MÜM  iRiogf)  l^at  fem  ct0(n  }ßU(^  0e|»«kt,  oife 

-iiHiil  ÄetUK  Im  VPalffr  vmbktt  $tß^m$mmin0  oiu| 
MKil  ilif  >m  Jbii>  im><r^5|t  nemeffii  (.etwn  ein»  Ai« 
ea»liiüenden  epmiseiien  Reiters?),  fni^n  Bf ftMl  M>* 
|Km'ilS(b  (iratig0  ta00  Uli  be9  >fitCfirdieii  (tbnmitt 

Diese  Kette  ruhte  also  auf  vielen  schwimmenden 
Ail^cJ(.e^a  (jättUsken  unbehauener  BttomstiiBme}  über  de» 


t«0  Hkink.  von  Brandt,  OescMcMe  tU* Kriegtwueiu,  1«  Bds.  t.  AbUilg. 

Berlin,  1830.  p.  477. 
f  SO  nu»»PuifiBa,  ree  JQriMriteieM  jri-jfyn-MMMi  «le.  fliii  «M  BMudk. 
' '''''i^/irWf/a.^  J^^  iMS.  M.  ISS  b,  CIm  TU.  BWH  «eM  Btt^tmmg 
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WMser;  ein  Beleg  ihrer  geringen  Schwere,  die  auch  aas 
dem  Gewichte  eines  Gliedes  mit  6  Pfnnd  erhellet  —  folg- 

lieh  seheint  sie  mit  der  noch  vorhandenen  nicht  identinoh. 

■         Iii  < 

JBIae  and^  Absperniug  der  Douaa  mit  Ketten  Mß^fiflßk  4i 
Vngan  im  J.  J595  bei  der  Festwig  Gran.  Schon  hatten  jtte  1l|r- 
ken  dnrch  sweUnidfluifzig  Jahre  diese  wichtige  Featnug  besessen^ 
welche  dnrch  Verrfttherei  in  ihre  Hände  gespielt  worden,  als  Brz> 
herzog  Bfattbias  von  Österreich  im  Jahre  1594  beacbloss,  sie  wie- 
der SU  gewinnen ;  leider  in  diesem  Jahre  ohne  Erfolg.  Erst  im 
folgenden  Jahre  1595,  als  Fürst  Karl  von  Maniisfeld  mit  dem  gan- 
zen Heere  Iieranrnckte ,  ^e^SLU^  es  nach  einer  hartnäckigen  acht- 
wöcbentliclien  Belagerung,  diesen  wichtigen  Platz  wieder  zu  er- 
obern, obwohl  die  Christen  beinahe  nur  auf  eiuem  Stelubaufeu 
ihr  Slegeapauier  anf^ianstea,  so  sehr  halte  Felndeii-  «idflb^reaii-- 
desgescMIts  darin  gewfithet.  Cin  omstindllches  Tagehnd^  dÜMier 
hintigeu  VorfiUIe  linden  Wissbegierige  hei  Knmnvm  **^]  'nüm 
genfige  y  die  nnaerem  Zwecke  dienenden  Umstände  heransauhe- 
hen.^*—  Am  Sl.  Janlns  1595  war  das  christliche  Amr^i^r 
aagslaagt,  «nd  halte  die  nSlhlgen  Schanzen  und  Laufgräben  Init 
solcher  Elle  hergestellt,  daas  am  25.  die  ernstliche  Beschiessaug 
:der  Festung  beginnen  konnte.  Die  nächstfolgenden  Tage  wurde 
den  Belagerten  mit  grossem  Geschütz  und  Fenereinwerfeu  hart 
zugesetzt,  als  am  7.  Julius  die  Tfirken  von  Ofen  aus  einen  wie- 
derholten Versuch  wagten,  mittelst  zwei  Schiffen  die  Donau  auf- 
wärts zu  fahren ,  um  Gran  zu  entsetzen ,  oder  doch  JMuudvorrath 
hineinzubringen.  Zwar  misslang  auch  dieses  Wagniss,  allein  um 
ähnliche  Versuche  sn  vereiteln,  wurde  von  den  Belagerern  ein 
neneär  Tetihhren  gewählt:  man  warf  jenseits  nnd  dli^siiWb  Üer 
Denan  swei  Schanaen  einander  gegenttber  auf, 
wehl^mlt  grobem  Oesehfits^  so  dass  man  hefoem  dei^^ilr«^.'he^ 
streichen .  konnte ;  dessglelchen  vor  fertigte  man  KialAon, 
we1eh,e  fiittter  der  Denan  verborgen  hln.ftfn^^9idff^ 
hold  einige  Oaleeu  es  gewagt,  durch  die  Sehansea  sn  dringen, 
Wurden  stracks  diese  Ketten  em  p  orge  zogen  ^' so  daSs 
miu  die  Schiffe  weder  hinter  sich,  noch  vor  sich  konnten,  wor- 
nhch  es  ein  Leiclilcs  war ,  sich  ihrer  zu  bemächtigen.  —  Ge- 
schichtlich ist  dieser  Vorfall :  allein  dass  die  Kette  des  kaiaerli- 


S8S)  Krbkwitz,  Totius  regni  Hung,  deteript.  8.  mit  viel.  Kupf.  frankf. 
1§65.  p.  tSt— »4«. 
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efctn  gangii— M  mU  den  eraaMMtw  MntfM  Ml»  bMM  db— 
ftRs  hmwiAimImIhIMI« 

Zur  Zeit  des  Baaenikrleges  in  Ober-Österreicli  Im  J.  IM# 
war  aliefinnU  die  Donau  4»ei  BiigelluulMell  Hlllelat  H»!!«!,  wel» 
che  über  den  Strom,  neben  einem  j^ross^n  (Obersoj^en)  Seile  ^e-> 
spannt  worden  waren,  von  den  Bauern  n^eaperrt  worden,  allein 
SU  geringem  Frommen  der  Empörer;  denn  sechs  balrisrhe  Schiffe, 
unten  gut  mit  Elsen  beschlai^en,  damit  sie  durch  die  Ketten  nicht 
Schaden  litten,  and  gerüstet  mit  400  Musicetireu ,  17  StQck  6e- 
•chfitseu,  nebst  allerlei  M uudvorrath  nud  Scbiessbedarf,  sprengten 
ilt  Ketten;  iw IM  ward»  abgebanis  mä  dl» Mite  gelaiigtan 
gliekllei  MiekLlM.  DMb  Wolf  MalUeder,  geweMMtBIMt- 
Mffr  ni*i|ii*er,  der  dte  Kelten  n  nuieken  MgigeiMn,  »daaebe« 

Isty  md  der  Kapf  nacb  Rtejer  gelnieht,  »allia  er  «nf  dm  Tknm 

Avf  einen  Spieae)  gesteckt  worden  . 
ii'^tj9^  In  Jfthiv  i9M  wurde  eine  Abepeming  der  Donau  mittelaC 
^aaer  Kette  ueaerdiiigs  in  Ungarn  unter  Földvär  (südlich  von 
Ofen)  durch  Rdkoczi's  aufrOhrerische  Schaaren  versncht.  Die 
Bestätigung  dieser  Nachricht  findet  sich  in  J.  El.  Miller's  Be- 
SGbreibung  Ofens  Unter  der  Überschrift :  »Wie  sieht  Ofen 

beatsntage  ans«  (d.  i.  im  J.  1760),  erzählt  der  Verfasser,  dass 
■ich  In  der  königl.  Burg  zu  Ofen  sowohl  die  königliche  Hesidetis, 
«in  aneh  das  klägliche  S^eugiiaua  befindet,  »und  dem  letzten  ge- 
/if enHber  tljjftAui  Bma  dee  kQnlf lieben  Bandireclora  gelegen, 
jKdowmM  f^E^ro  refto)f  an  deaeen  Feetoaiga-  oder  Riny- 
amaner  Jene*  grosse  Kette  In  doppoKer  Reibe  von 
»Ringen  (jrrwun;»  catema  duppUct  teriB  anmOwrum  uppeiua') 
^nfgehiiigt' Ist,  wbnlt  RAkoeal's  Anhinger  vnter 
»FSIdvdr  die  Donaa  su  sperren  Willens  gewesen, 
»die  ihnen  aber  entrissen,  und  im  Jahre  1706  im  Triumf  nach 
»Ofen  gebracht  worden  war.«  —  Die  Bxistens  dieser  Ofnerkette 
ist  demnach  ausser  Zweifel ;  auch  wird  sie  gewiss  an  dem  be- 
zeichneten Orte  gehangen  h.ihcii ,  wenigstens  wollen  Jel/.tlebende 
alte  Leute  selbe  noch  bis  zum  Baue  der  erzlierzo;^;lirlieii  8ialltin' 
gen  C1798)  au  der  alteu  Malier,  neben  der  einst  der  C;&oukathurm 


iS4)  KUas,  Mrdfs  aar  «sse».  d.  £«ad.  dbferr.  e.  d.  Ms.  I.  Rd.  tM, 

t»7,  447. 

tsft)  Jon.  £.  FBaD.  MiLLBK ,  Epitome  vicissitudinum  et  rerum  memorabi' 
.  Umm  4«  Hb,  re§.  ae  mHnp.  vrbe  Budeiui  «te.  ema  lob.  «sasit.  4. 
^kdCsSi  19d9*  P*  99» 
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gestanden,  ig;esehen  haben,  attr 'war  es  nicht  nns^lrlT^WtlM^ 
iierkette.  Dass  aber  die  Sage  —  ein  Theil  der  Kette  sei  za 
Wien  und  ein  Theil  zu  Ofen  —  sich  verbreitete,  wird  jjaii« 
einfach  durch  den  Umstand  erklärlich,  dass  Fremde,  Beisende,  die 
zu  gleicher  Zeit  zu  Wien  und  zu  Ofen  eine  Fluss-Sperrkelte  ge-> 
wahrten,  sowohl  geschichtliche  Angaben  hierüber,  als  die  Ge~ 
wicht-  und  Läugenverhältnisse  beider  Retten  nicht  gehörig  vou 
einander  schieden.  (M.  vergl.  das  Ciescbichdiche  Nr.  704.)  >.  v.>>>i 

Als  Beispiel*  r«geUnässigeu  Mmaelkm  ebitr  UnlMiitii 
KetI«  tu  Quaemi  Jahrhandorte  mg  die  Spenrng  der.Btadi  bei 
<VenHia  diene».  Deit  wurde  noch  ver  awanslg  Jaluffm- jede  Naebt 
eifl»  starke  Kette  Iber  den  Plnes  gespannt  ^  um  den  Schwltsem 
<ile  nlditllche  Dvrckfbkr  sa  vereiteln;  iMi  Tagei|y|bgen>lle*a 
-aUM  die  Kette  nach ,  am  die  Schiffe  frei  ziehen  zn  lassen.  Am 
der  Stadtmauer  stand  zu  dieaeni  Zwecke  ein  Tbarm  mit  eluea 
angeheuren  Wludeurade.  * 

Pleae  Tenichiedeoen  Fiass-Sperrongvn  mittelst  Ketten 
^rden  hic^  ▼6nsiigflweifle  dessliall»  Mgegehenj  um  siü 
sBeigen,  das«  deren  Geibraoeh  nn  veraehiedeneii  SStlißton  und 
Mm  YenciiiedeBeD  Orte»  Jierrachte^  and  dasa  däiber  die 
Verfertigvng  mehrerer  Ketten  angenomineQ  wer- 
den mOeae,  am  die  oiemlieb  verwirrte  UUeation  der  rleaen- 
misaigren  TOrken-^Infafv-Wlener-Kf tte  fMlaoatellatt,  ailcfo 
afe  laaaen  ana  Uber  den  Ursprung  der  biefjtlproelienea 
Riesenkette  in  Zweifel.  Dte  einige  nrkandnchie  Naeh- 
rieht,  welche  hierfiber  y.ii  erhalten  mir  glückte  bie- 
tet uns  autfalleod  genug  einen  bisher  nicht  vermutheten 


•M)  Ich  verdanke  selbe  dem  um  Wiens  mittflialterliebe  Gesehiohle  hoch» 
veidleatea  Alterthasullmcher  J.  SimACSB»  welcher  mir  «detaa- 
thlg  diese  wichtige  Aufklärung,  die  er  im  Wiener  Stadt -Archive 
aufgefunden,  aus  dem  M^cpt.  des  V.  Bandes  t*.  Wiener-Skizzen  niit- 

'  '     theilte:  «Ich  zweifle  nicht,"  so  schliesst  dieser  geachtete  Sckrift- 

'  Steiler  sain  üoineibea  an  Mleli  —  •dass  dias  dleselbea  Ketten  sied, 
•die  sieh  Im  kaiseri.  Zeegliaiise  heinden,  senst  wdrden  sie  Cd.  I. 
«die  Coninisolien}  im  bürgerlichen  Zeughause  vorhanden  sein;  der 
«Stadtrath  lieferte  s\f  ohne  Zweifel  Max  I.  aus.  In  den  folgenden 
•Csehr  lückenharten>  SUultrechnungen  des  XVI.  Jalurh.  iadet  «ich 
iiiMiae  weitüe  KstHneasgiaheag  awir.*i-  Hess  die  hier  gsiasserte 

i  '  AaslSht«  aagleldl  Jsmi  des  Veiteei»  M  als  die  tl«Hkwa^lgiile 
keiaassteUt,  da  sie  aHadesleBS  sidi  aaf  ndniadWib»  Anhaltspunkte 
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Fing^ersseig,  und  scheint  darzuthnn,  dasa  wir  sie  nicht  von 
den  Tflrken,  sondern  von  den  Uno^arn  erhalten  haben.  — 
Sine  Ori^nalaafachreibang  ia  d9t  WImac  StedUiMhMUig 
VMi  J.  iftOl  iMrtet  folgmidMiUMeBi 

1501.  Siw^Atn  atlf  AlerkiQ  Jkatn^ige  Sag- 
«tr4i.  JBmtf)  tag  (d.  i.  »wei       Uodnroh)  jftettm  m 

^rr  ^nmw  btt)  ber  Hrnbrnk  (Ge^d  der  jetzi/scen  Ao/srar- 
tenbrücke)  tDftUitt  j&unig  iHatl)ta0  aU  er  >te  flat  be- 
tegert;  ober  ^te  SnnaiD  ^afeibe  jogen  geljabt  l)at|  gc- 
iDtimuti|  i)tUn94^  6  SagiDtr4)er  18  Xftmx 

facit  1  (ti  84  t>eit. 
iVHag  nad)  tinnfmr  IvmeniaQ  Conrepttoni«  (14  uc- 

zemb.  lÖOl,  und  wahrscheinlich  bei  sehr  niederem 
Wasserstande)  aud)  Äetten  0eftl4)t  ÖH^  0tntl^eil  (ge- 
linden) 8  ftn^oifr^ern  4  jS^tUmg  84  Wnor. 

Und  80  scheint  es,  dass  diese  ungeheure  Kette,  welche  die 
Schaulustigen  noch  jety.t  im  kaiserl.  Zeughause  anstaunen, 
von  dem  berühmten  Ungarkönige  Matthias  Corvinus  im  J. 
148)  wirklich  angewendet  worden,  um  bei  Wien  die  Do- 
nau, ungefähr  in  der  Gegend  der  heutigen  Augartenbrüc- 
ke,  abzusperren ,  und  somit  den  Wienern  jede  Zufuhr  an 
IifürfiUyinjit^*'^"  abzuschneiden.  —  Den  letzten  gesebiebtlich 
«rwiesenea  Gebrauch  derselben  maehte  ein  ibm  verwnnd- 
ter  Oeiet  — >  NAPOLBONI  — 


stützet,  bedarf  keiner  Erörterung:.  —  Alle  andern,  vielfach  abwei- 
chenden Erzählungen  entbehren  aller  Nachweisungen  und  gründen 
sieh  nur  aufs  Hörenaagen.  80  behauptet  man,  die  Kette  aei  nach 
iar  WHüMnmg  Btfgraia  tMdk  dea  MiUNiilBafn  la  4mmm  Oewalt 
gMiieny  und  im  J.  1717  habe  erala  narh  >Vlen  gesendet.  Abermala 
eine  andere  Meinung  äussert  Gbüsaü  (Tageb.  der  histor.  Begebenh. 
tPähr,  d.  frans.  Jntxu.  1809.  p.  179^.  Nach  ihm  wurde  üieae  Kette 
am  8.  J&nner  16S7  vm  Vealä  aaA  Wien  gebracht.  AUeia  da  «eine 
«Mgm  AasMi  ifttr  diase  Kelle  «aridMIf  «taid,  iat  aaei  Mtaer 
ersten  über  die  Zeit  ihrer  Herbringung  vrenig  Glauben  beixumessen. 
Über  die  Verwirrung,  die  derlei  oherfl&chlicbe  Auskünfl«;  veranlas- 
sen, nur  ein  Beispiel:  Gauaau  c.)  spricht  auch  von  eiaer 
klaineren  Tirkenketu,  dto  «Mb  m  aaiaer  Seit  C«.  i.  t81i) 

14* 
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Alfl  derselbe  nach  der  merkwürdiß^en  Schlacht  bei 
Asparn  (21.  und  29.  Mai  1809}  sein  HanptqaarÜer  zu 
Ebersdorf  genommen,  und  am  seiner  AnoM  dM  Übergang 
nnfs  rechte  Donannfer  mOgiioh  fsn  mncbeB ,  wiederholt 
Brlleken  über  die  grosse  Dooaa  gesoUagen  hatte,  welche 
beide  Male  wieder  serstOrt  wordeo  waren  t  so  gerieth  er 
auf  die  Idee,  eine  PlkUbrOcke  xa  banen,  iiad  mittelst 
dieser  Kette  das  Pfahlwerfc  sn  Terbinden,  d»? 
niit  es  den  Seblllbiftblen  nnd  sehwer  beladen^  Fraebt* 
seblfen  trolsen  kdane,  welebe  8.  k.  H.  Brsbera^  Sail 
herabsebwinmen  liess,  m  die  fbindlichen  Sebitbrileken 
xn  »erreissen.  Wer  diese  ungeheuren  Arbeiten  sab,  ^''^^ll^ 


te  über  die  Schnelligkeit  ihrer  Ausführung.  Über  den  brei- 
ten Strom  (von  ungefähr  400  Klaflem)  M  urde  eine  feste 
Pfahlbrücke  gebaut.  Sieben  grosse  Rammen  arbeiteten  Tag 
und  Nacht  fortdauernd,  und  eine  Brücke  von  sechzig  Joch, 
über  welche  drei  Wagen  in  der  Dreite  fahren  konnten» 
nebst  einer  kleineren  (8'  breiten}  w  eiter  oberhalb  fUr  In- 
fanterie errichteten  ,  wie  auch  die  weiter  abwSrts  schon 
ftflher  errichtete  Scbitrbrticke  waren  binnen  14  Tagen  ge^ 
braucbsfibig  hergestellt,  se  dass  de^  Feind  In  .drä  Keton^ 
nen  Uber  die  Denan  gehen  kennte.  —  Wenn  aneh  Cbesarn 
Brtkeke  über  den  Rhein  in  aeht  ^(agen  geseblagen  werden 
Ist,  so  hat  sie  doeh  nleht  die  Stärke  besessen ,  belsdene 


■u  Oumpendorf,  einer  Ventadt  Wlenn,  fn  der  elieiaallKen  •Domlnl- 
kanennühle*  zu  nehen  gewexen,  und  Jedermiinn  Hchliesst  bion'on 
auf  eine  Fluss-Sperrkette.  Allein  schon  aus  Fchrm-inn  CAt>< 
tor.  Betchr.  r.  Wien.  I.  p.  344— hält«  er  entnehmen 

;  kimeii,  iaas  «tiC  ■sr  MrklMli^ Skia-vMkellen  g&wnmm  «lad,  mit 
angehaagenea  Ringen  ,  um  dsran  Christen  -  Sklaven  M  kuppeln, 
^och  gegen wArtig  i^tt  ein«^  solche  in  gedachter  Mühle  vorbanden 
Cwo  sie  der  VetfiMner  vor  Kuniem  selber  gesellen  hat3$  nnd  gleicht 
M  slemlteh  iae  fea  lodieil.  »■aglmaii  «aflaMteaea  TOf knaketten 
(B.  818,  Mr.  8i8  «ai  8. 48,  KT.  84).  Aa  ifer  InagMi  aoA  «lebra 
aehiebbare  Halsringe,  und  Ihre  Lftnge  b(>trägt  heil&nfg  14'.— >  Wir 
nAchten  ebenso  dafürhalten,  da^is  Prinx  Eugen  nach  seinem  gro^Ren 
Siege  über  die  Türken  bei  Peterwardein,  wohl  türkische  Skla- 
▼eakettea  aack  Wim  feMaelit  —  SmIi  kabit  WasJwHi« 
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Wagten  xa  tragen.  Sie  war  aach  nicht  in  ähnlicher  Weise 
gegen  abaicbtliche  Beachidignng  geac hütest.  Dagegen  wa- 
ren die  genannten  drei  Brücken  mittelst  C^^ischen  den 

Inseln  eingerammten)  PaliHsadcn,  von  welchen  die  entfern- 
testen 1500  Fuss  von  den  Brücl^en  abstanden,  gegen  alle 
Zerstürungsversuche  ,  selbst  gegen  Brander  verwahrt  und 
durch  Brückenköpfe  vertheidigt,  deren  jeder  1600  Toisen 
im  Umfange  hatte,  und  aus  palissadirten,  mit  Wassergräben 
umfangenen  Redouten  bestand.  Die  Insel  Lübau  selbst  war 
in  eine  uneinnehmbare  Festung  verwandelt  worden.  Un- 
geheure Vorräthe  waren  hier  aufgehäuft,  und  rings  starr- 
te sie  von  einem  ehernen  Gürtel  von  Feuerschlünden.  Man 
hätte  diese,  weder  im  Alterthume  noch  in  der  Neuzeit  je- 
mals erreichten,  noch  weniger  übertrofTenen  Meister- 
stücke der  Feldbrücken-Uaukunst  für  ein  Werk 
etlicher  Jahre  halten  müssen  ,  hätte  man  nicht  gewusst, 
dass  sie  in  16 — 20  Tagen  vollendet  worden  !  — 

Wir  kehren  'au  den  merkwürdigsten  Geschützen  zu- 
rück, durch  hellen  Glanz  das  Aug'  erfreuend,  da  sich  in 
diesem  Hofraume  beinahe  ausschliesscnd  Geschütze  aus 
.Stückgut  beflnden,  dagegen  die  eisernen  Rohre  (gröss- 
tentheils  Belagerungs-  und  HchifTsgeschütze}  in  einem 
anderen,  dem  tiefer  liegenden  Arsenal- Hofe  (nächst  der 
k.  k.  Stadtkaserne  auf  dem  8alzgries)  aufbehalten  werden. 
Neben  der  Einfahrt  an  der  Hofseite  stehen : 

730—731.  £m\  fran33flfcl)e  \0}oVi\Qt  9mhtnmdtfn 

anfi  £tud\0ltt;  auf  ihren  starken  Schleifen,  deren 
Seiteuwäiide  ebenfalls  aus  ätik-k^ut  gegossen  sind;  ehie  dauer- 
hafte, doch  kostspielige  und  schwerfällige  Einrichtung.  Jeuer  am 
linken  Thorpfeiler  wiegt  1660  {|,  uud  sein  Nachbar  1640  ft.  Die 
Aufschrift  auf  dem  Bodenstücke  des  Einen  lautet : 

A  STRASBOURG  LE  30  MAYI  1789. 
PAR  MM.  POITEVIN  BARONS  DU  ST.  EMPIRE 
OIRECTEURS  GENERAUX  DES  FONTES  DE  L'ART»«- 

Die  Aufschrift  des  Zweiten  ist  dieser  bis  auf  den  Datum  gleich, 
hier  mit  *LK  18  JUlLLfiT  1789  angesetzt. 


Zu  beiden  Seiten  des  kleinen  Eingangs,  welcher  zu 
den  WafTensälen  des  ersten  Stockwerkes  führt,  sind  zwei 
grosse  Belagenings- Geschütze  auf  ihren  Laffeten  aufge- 
stellt, die  einziehen  dieses  Hofes,  welche  in  gebrauchsfä-* 
higem  Zustande  C^ool^  «h|f|>J^N|pea  nad  LMavog)  dieae 
Bftame  steren«        1^^^"^  m  . .  t  :  '<  >  >  t>Mi«iiK9'u\ 

732.  <iftn  d|!(mid)tf4)er  10mm})}man$^rQ'Jßßn'btv  auf 

priner  jlafftU.  C^^r.  Diese  schöne  Batteriekano- 
ne  wiegt  5695  Pftand,  aifd  enthält  am  Bodenstttcice  die  AnfMArlft? 

GOÜS .  MICH .  LEOPOLD .  HALIL  •  K .  S  .  6 .  IN  .  WIEN .  17S6.  * 

Omeli  d«r  gtwttbniieta  Foli||l:  »Mit  Gatt  gon  alohc  «.  m,  w^ 
welche  beiden  Aufiaugsworte  jeieeh  auf  ^^Hß  Bohre  nicht  sa  eiit<f 
decken  wareu).  Der  Kopf  des  Rohres  bildet  ein  Säulenkapital  jo- 
nischer Ordiiuug;  daraiiter  ist  nuter  Grafeiikroiie  das  Wapen  des 
F.  M.  Grafen  von  Daun  zn  schauen,  mit  dem  goldenen  Vliess- 
Ordeit  umgeben,  darouter  i«  einem  mit  Heim  gescbmückteu  Schil- 
de die  Schrift:  '  ^ 

WIR,  ICH,  DES  HEILIGEN  RÖMlsrilRN  REICHES  GRAF 
UND  HERR  VON  UND  ZU  DAUN,  FÜRST  Zü  DIANO,  RITTER 
DES  GOLDENEN  VELUS,  DER  RÖMISCH.  KAIS.  MAJESTÄT 
WIRKLICHER  GEH.  RATH,  F.  M.  OBERSTER  LAND-  UND 
HAUSZEUGMEISTER,  OBERSTER,  OBKR  (sie)  UND  EIN 
REGIMENT  ZU  FUSS,  STADT -GARDE  OBERSTER  UND 
COMMANDANT  ZU  WIEN  Cvergl.  die  Aufschritt  Nr.  741). 

Auf  dem  Bodeustncke  erblickt  man  das  grosse  römische,  kal- 
serliche  Wapen ,  darunter  ist  auf  flatterndem  Baude  zu  lesen : 

iCarolus  Romanus  Imperator  Semper  Angus- 
tus').  Die  Delfiue  hildcu  Donnerkeile,  woraus  Blitze  scliiessen,  die 
Zöudlochinuschel  zeigt  einen  Kopf  mit  struppichtem  Haar  und 
Bart^  und  die  Traube  einen  Adierkopf  mit  fleissig  gravirtem  Ge- 
lleder.. Hart  neben  diesem  seh9neu  OeechQtae: 

733.  ^\\\  iTübeditr  ^d)tunb0ter3t0-|lfun)>er  auf  fttner 

iTaffete.  (Xr.  981.)  Man  kann  dieses  mit  Hochbildern 
llberdeckte ,  eilf  Wiener  Fuss  lange  Batterieslück  wahrlich  ein 
Prachtstück  nennen,  das  genaue  Beschreibung  verdient.  Es  wurde 
den  Franzosen  im  J.  1814  zu  Paris  abgenommen,  und  so  mus.'slc 
dieses  iu  mancherlei  Besiehung  merkwürdige  Gescbttts,  von  der 
vonehmateu  aller  Hauseeetiite  berrfikreud,  miadeeleus  (über  Pa- 
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ris  nach  Wleu)  eiiieu  Weg  vou  mehr  als  300  Meilen  machen,  um 
an  «einen  jeUigen  Standpunkt  zu  gelangen.  Es  wiegt  7990  Pfund. 

Um  den  Hand  de«  8lo«al)odcnä  stehen  die  Worte: 

ALBERT .  BBNNINGH .  ME  .  KECIT  .  LÜBECAE  .  1669. 

Der  Kopf  des  Rohres  hildet  ein  korinthisches  Süuleiikapilul.  Zn 
Annirige  des  Langefeldes:  Merkur  auf  seinem  aus  K.ls.sern^ 
Kisten  und  Ballen  errichteten  Throne,  in  seiner  R.  ein  se;;cindes 
Kauffahrteischitr,  in  der  L.  den  Caduceus  und  ein  Fiillliorn  ,  um 
ihn  her  huldigende  Halbgüdcr,  deren  einer  ihm  kniend  einen  Ko- 
rallenzweig reicht ;  ringsum  Bücher  und  mathematische  Instru- 
mente. Zur  R.  ein  mit  Geldstücken  gefülltes  Fass;  zur  L.  Nep- 
tun in  seinem  Meereswagen,  mit  der  11.  seine  Rosse  ziigclnd ;  in 
der  L.  den  Dreizack,  im  Gefolge  schwimmender  Halligültcr.  Zur 
H.  Mars  im  Trinmfwagen  ,  von  Itäumenden  Rossen  gezogen,  mit 
Schild  und  Schwert.  Gegen  das  Miltelstück  zu  erblickt  man,  Ihcils 
erhoben  ,  theils  gravirt  ,  zahlreiche  wohlgeordnete  Tropften  mit 
den  Wapen  der  damaligen  Artillerie-  und  Giesserei- Directoren 
(deren  eines  sieben  Sterne ,  das  zweite  einen  Doppeladler  ent- 
hüll), unter  dem  bebuschten  Ilclmc.  Die  Umschriri  lautet: 

lOHANN.   ELEMAW.  GEORG  IIASSELAER. 
^         REl  ARMAMENTARl  AE  IMIAEKECTI. 

Die  Wapen  ruhen  auf  einem  Kngelhaufen  mit  zwei  gekreu/.ten  Ka- 
nonenrohren, dazwischen  ein  Medusenkopf.  Zur  L.  eine  Victoria 
mit  Paluizweig  und  Siegeskranz.  Zur  It.  eine  ähnliche  weibliche 
Figur  mit  Füllhorn  und  Ohlzweig.  Ober  dem  Ganzen  fliegende 
Genien  mit  Blumengewinden.  Hierauf  umschliessen  das  Hohr  ein 
Laub -Band  und  eine  zierliche  Versliiluing ,  und  darunter  ist  ein 
Seetreffen  auf  hohem  Meere  dargestellt,  wobei  man  die  Admiral- 
schiflTe  mit  dem  Landeswapen  bezeichnet  iindet,  deren  eines  zwei 
gekreuzte  Schwerter,  das  andere  die  Lilie,  das  dritte  das  Lübec- 
ker Wapen,  und  das  vierte  den  Mond  enthält. —  Neben  den  Del- 
finen  in  naturgetreuer  Nachbildung,  erblickt  man  das  Lübecker 
Wapen,  mit  Tropäen  umgeben,  woran  Sklaven  gekettet  sind.  — 
Auf  dem  Bodenstücke:  das  grosse  gekrönte  Wapen  der 
freien  II  ans  ees  ladt  Lübeck,  mit  dem  gegen  R.  (heral- 
disch gemeint)  au  fgri  ni  m  enden  Löwen  im  Schilde,  dessen 
Mantel  fliegende  Genien  halten,  und  der  Umschrift:  VIGILATE 
DEO  CONFIDENTES.  Die  beiden  Wapenhalter  sind :  zur  R.  Her- 
kules, zur  L.  ein  Geharnischter,  den  Speer  mit  eiuem  darauf  ge- 
steckten Freiheitshute  fassend,  um  das  Ganze  ein  weitgedehnter 
Lorberkrauz.  Weiler  abwiirts  ein  RunUstab  mit  Tropäcu  und  Lü- 
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Hecks  Stadtwapen.  Za  beiden  Seiten  der  viereckij^en  Ziiudloch-*^ 
ittuscbel  sind)  um  sie  zu  schllesaen,  zwei  Zapfen  angebracht.  Am 
Sloasboden-Haud  eine  laabförmige  Kiufasaaug,  oberhalb  Lübecks 

Wapcn,  VOM  Genien  gehalten,  ringsumher  Sinnbilder  des  Krieges 
und  des  Handels.  Unterhalb  thront  Bellona,  von  Fahnen  und 
Fia;;gen  uoigehcn,  in  der  L.  eine  Lanze,  woran  Lorberkran/.  und 
Kreihcitshut  prangen ,  in  der  R.  an  einer  Kette  zwei  demfitbig 
kauernde  Sklaven  haltend.  Die  Traube  bildet  ein  bebuschter  Helm 
mit  geschlossenem  Helmsturze. 

Wir  verfolgen  nan  den  Weg  längs  der  Wand,  und 
treten  mehr  gegen  das  Ende  dieser  Abtheilang. 

734,  <£in  turKtfd)er3wfiun^)3iDan3iö-|lfunber.  (yr.  208.) 

Diese  tiirkischc  Batterie-Kaiionc,  int  Gewichte  von  4300 
obwohl  nur  von  12  Spannen  Länge,  ist,  wie  ihre  Aufschrift  an- 
zcij!;t^  im  Jahre  der  Hedschira  1216  gegossen.  Auf  ihrem  Laiige- 
fcld  erblickt  man  einen  Stern,  der  in  der  Krümmung  eines  Vier- 
tcluiondes  schwebt.  Auf  dem  Uudenstücke  ist  der  verschlungene 
Namenszug  des  Suitaus  SELIM  III.,  eines  Sohnes  Mustafas  an- 
gebracht. Das  Gewicht  der  hierzu  gehörigen  Kugel  beträgt  9  0kka 
Cl  Okka  etwas  über  2^  I^ohr  besitzt  keine  DeJtiue. 

735—736.  ^mi  ti\vkxfd)t  Man}iQ-'Pf\ntfev,  (Xr.  206- 

207).  Diese  im  Jahre  der  Hedschire  1217  gegossenen  Roh- 
re ffihren  auf  dem  Langefeld  den  Namenszug  Sultan  Selim's  III. 
und  schiessen  eine  Kugel  von  sieben  Okka. 

737.  €'xn  ni(fifd)er  ^wölfpfimber.  (Xr.  134)  ;  818  u 

schwer.  Amüodensliick  findet  sich  buchstäblich  getreu  folgen- 
de Umschrift :  3ABaA^EHIlI  rEOPniH  nETPOBHHA  1; 
rO:  BEPXOBHArO  BOJK^A  CEPBCKA  HAPO^A.  1812 
rO^A  C^HTB  BE^FPA/^y.  (Eroberung  von  Georg  Petro- 
witsch  f.,  obersten  Heerführer  des  Serbischen  Volkes.  Im  Jahre 
1818  gegossen  in  Belgrad.)  Neben  diesem  Rohre  ruliel: 

738.  (C'xn  ru(fifd)er^f!;npftlnl>er  (Sr.  133)  ;  im  Gewichte 

760  Ii,  welcher  im  Jahre  1813  zu  Belgrad  gegossen  wor- 
den ist.  Die  Umschrift ,  die  sich  mit  schwachen  Zügen  um  den 
hintern  Visirreif  eingestemmt  fiudet  ,  lautet;  3A  BJlA^^li- 
Hlfl  TEOPFIÄ  HETPOBIHA:  I.  TO.  BEPXOBHAPO 
BO»u,^AIK.  CEPBCKA  HAPO^A  1813  TO  PO^A  CaiT'l. 
y  BEOPPA^y.  (sicl  —  Die  Deutung  ist  der  vorhergehenden 
gleich,  nur  dass  hier  1813  zu  lesen.) 
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All  den  der  Aol]|^|^pftorte  sa  den  WalTeiMilea  tm* 
iüelist  gelegeoea  gnum  Thoro«  dcaaea  Sehlaflsteia  dan 
emb.  teterr.  Wape«  aad  die  elngemeisiielte  JelmsaU  1569 
ir&gty  sind  swel  alte  veiiesiaiilBehe  MOraer  mfj^tellt: 

739 — 740.  ^mti  lajSUtge  olU  vtnt}xamfd}t  IBömbcn- 

mJrffr  auf  tl)reu  ^d)letffn.  Den  reicher  Ver/jerten 
nud  Alteren  schmückt  seiner  ganzen  Liltt^e  nach  atifgeii^o.s.seties 
Laubwerk,  am  MundstHcke  der  Markuslüwe,  am  Afittelstticke  die 
Schrift:  tSYO  FHANC£SCO  .MAZZAROLl  F.  —  Der  zweite 
BI5raer  (Nr.  S76)  ist  durch  flammeude  fliegeude  fiombeu  geziert^ 
swel  grosse  ScMeugen  mkrefsen  das  ZOndloei,  tm  HimdstMe 
Ist  ebsneals  der  «ef  ttgelte  Ldwe  von  San  Biaroe  irf  sekattsity  dif^ 
witer  eltt  swiseben  BMsctosa  iaUcradar  Mtel  adt  den  WefCene 
W  M ABZAROU  F.  —  Ober  d«e  «adleofcs  Met  aieh  Cweld 
V9U  spiteter  Hand)  sehUerhaft  die  J.  Z.  17«  elefesleasl;  a|o 
leia  dieser  sehOne  Mörser  scheiut  mit  dem  vericeu  von  |;lelita| 
Alter,  was  aacb  scheu  der  Maas  dss  Giessers  aadeatet. 

Wir  flbergelieB  nun  eine  Menge  aaslfindiscbei^  6e* 
schütze,  welche  grösstentheils  Franzosen  und  Italie- 
ner sind,  obwohl  man  auch  Preassen,  Rassen,  Tar- 
ifen, Spanier,  Schweizer,  Engländer  u.a.m. 
Nationen  hier  trifft,  (wie  denn  die  am  Schlüsse  folgendea 
Tabellen  auch  einzelne  Stücke  von  Modena,  Vene- 
dig, Neapel,  Piemont,  Ragusa,  Rom,  Baiern, 
Sachseft  m,  9»  w»  ausweisen) ,  vad  D&hem  uns  einem 
»weiten  groseen,  eiaeobescblageDen  Thore  ditaar  Wand. 
Indem  wir  nna  vaaem  bialierlKeB  PM  verMadea,  aad  mit 
ihm  dia  aaaiahait  dar  Waad  liefendan  CtoadriHaa,  am  die 
vor  1ha ea  mheade  Eelhe  aSher  an  hedaefataa;  tretea 
wir  aam  leUtea  SIAelc  dieser  aevea  Ahtheilaagy  weaiit 
wir  dea  Bfteicweg  beglaaea. 

741.  €in  nn^ax'ifdftv  ttiä^wt^titv  Wittm^mmyif^" 

yfanbrr  (Xr.  3).  Diese  österreichische  Batterie- 
Kanone,  von  ausnehmend  zierlicher  Arbeit,  wurde  von  ZBHBNT« 
NEU  im  Jahre  1784  zu  Ofen  gegossen.  Auf  dem  Laiij^efeld  ist 
des  JMiun'MJie  Wapeu  au  sehen)  der  Kepf  des  Rohres  ist  mit 
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Laubwerk  verziert;  am  Bodeiistficke  ist  der  Nameuszug  S.  M. 
Kaiser  Karins  VL  mit  dem  kaiserliclieii  Wapeu  augebracht.  Auf 
dem  Laugefeld  steht  folgeude  Aufschrift: 

WIR,  ICH  PHILIPP  GRAF  VND  HEHR  VON  UND  ZV  DAUN, 
RITTER  DES  GOLDNEN  VLIESSES  KAIS.  MAJESTÄT 
GEHEIMER  RATH  6EN£liALF£L  DMABSCHALL  OBERST 
LAND  VND  HAVSZBTfimaaBll»  OBBBST  ISHAABR  SINBS 
BBCUJIlBNtS  ZV  FUSS«  STADTQVABDIAr  OBB^BT  VND 
COMMANDANT  ZU  WIBN. 

An  vielen  französischen  oder  italienischen  Rohren 
von  untergeordneter  Scbünbeit  wandeln  wir  vorüber,  um 
wieder  zu  den  beiden  Belngerangs-Geachützen 
dar  Stiegeiipforte  sv  gelangen,  nnd  von  hier  an« 
gmden  WegM  -dto  gtgMAher  liegende  Belse  dM  Hof^ 
iMMien  m  erreteheB,  wo  noeh  oinigo  Boltenhelten  Be- 
traohtnng  yerdienta. 

7.42.  Wxt  lauge  Uognfaner-i'elM'd) lange  (ein  jPreijeljn- 

pfunber).  Weit  berühmt  durch  ihre  ungewöhnliche 
LSuge  Cvon  sechzeheuthalb  Schuh  Wieiierniass)  welcher  selbst  die 
,  weltbekanule  Ehreubreitateiner- Kanone  weichen  muss  '^0*  Die 


DleXbiealN»llii|Bbier4ÜHiOBa,  aveli  »<er  Orelf*  CGiiffoii)  genannt, 
m  ^'  VMtoer  Kam  tang.  i»nm^  Bätr,  h  M,  00).  Der 

Mündungsdurchmesser  dieses  im  Jahre  1578  gegossenen  ReschfltEes 
hetrügt  nach  Gassendi  10"  6  bis  7  Linien,  und  der  Durchmesser  der 
Kammer  8"  Pariser  Mass.  Oies  Stuck  war  eine  vierfache  Kai^ 
thanne,  mi  wftoM  aiae  Xiifel  von  100  NOmb.  Pf.  ptfaeH  Um 
Mit  Üe  Kaauner  00  Vt  Polver  (t  — ) ,  das  Rohr  wiegt  00,000  Pf. 
(?)  die  LafFete  1 1 ,000  Pf.]  Ob  die  längsten  Geschütze  auch  die  grOaste 
Trag^veite  hätten,  darüber  wurden  zu  verschiedenen  Zeiten  Versu- 
che angestellt.  Uuter  die  ersten  gehören  die  von  Kaiser  Karl  V. 
te  Jaiupe'1501  im  BribuM  anoeatemen,  Ober  die  beste  Länge  der 
Karthaunen.  Er  Hess  dazu  eine  48pfündige,  eine  SOpfündlge  und 
eine  24pfündige,  Jede  mit  fünf  hintereinander  liegenden  Köpfen  gies- 
sen,  und  diese  allmählich  abschneiden.  Pie  48t>flindige  gab  mit  18, 
die  SOpfündige  mit  SO,  die  gipfündige  mU.iS  Kaliber  die  grösste 
OelMMweils^  Haa  entaiAied  aicli  fiBr  iO  Kaliber.  OiMroLf  OtocAicA- 
U  der  FewrtßJ)  —  Cottado  Hess  in  Neapel  um  1585  einen  47  Ka- 
liber langen  48pffinder  zuerst  um  18,  «lann  um  7  Kai.  ahsctineiden, 
um  Ventuehe  über  die  Tragweiten  zu  machen.  WahrscUeinllcli  gab 
JSmtiM  die  Veianlaasaag,  wie  auch  Sinisnowitz  (£äcA«eitawl4lcrsf. 
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T/äiiice  des  Rohrs  beträgt  14^  dte  LAuge  der  Traute  1^'% 

zusammen  15'  6"  W.  M.  Sie  enthält  die  Aiifschrift: 

HAE  (sie)  NOVA  HHAGVSAE  FINXIT  BAPTISTA  TVENDAS 
NVBIBVS  JEftUMPUNT  QVALIA  TBLA  GAV18  »^J. 

OI«r  ÜB  MüAMpita  iit  «I  iMit  A.fl.M.D.V.  Cum  «ali- 
as tm).  Ob«  4M  WUbtm  lit  «ta  KMiui  wm  ariMa,  la  walota« 

sich  daa'BiM  elaei  Bischöfen  in  gatwer  stehender  Flfar^  aüt 
bsnlofcast  CvsmatUieh  Saaot  ■nrwiaO  liiaitl> 

Dir'M|pHui^igeu  tOrkMan  Kaacaa,  ila  betnabs  dral- 
vUdswanztgr  Schah  Litige  hsasasaa ,  maA  noch  im  J.  1770  la 
diesem  kais.  Zeughanse  vorhanden  gewMen,  wnrde  bereits  in  dsr 
geschichtUchtn  Übersicht  dieses  ^tUIsrie-HoliBs  S.  40»  gedacht. 

743.  fttutm$mU{tifmit3i^^ 

■..f>HA  mm  kanaa  «isanes  7isMJiges  Bobfll^gasrMta  (jOame  Baa- 
MCsa  ibaslBd)  la  der  NIbe  da^  Bagasaasr-Fsidscblaaga  raband» 
IHa  BafBi  aalebar  G«scbats#ikj»atsprlcbt  ibraM  Gabtsaeba  aaf 
flehiÜNi,  und  ihre  Beueiiuunis:  stammt  von  den  Eisenwerken  sq 
Ctenaa  in  Schottland,  wo  die  Carron-Gesellschaft  selbe  seit  dcai 
Jahre  1760^  in  welchem  ihre  Eiseu-Stfickgieaserei  zu  Carron  ge- 
erfindet  wurde,  giessen  liess.  Um  1779  wurden  die  Carronaden 
bei  der  englischen  Marine  eingeführt,  und  schon  uma  Jahr  1780 
lUhrtea  auch  die  msstäcbeu  Schiffe  Carronaden.  CMavsa  1.  c.) 

'Av^  Doch  wir  wollen  eine  der  ^össten  Madcwürdigkei- 
Uky  ein  «itaa  Wahneicbeiu^eaea  Zeogliaiiaea,  d.  L  jaaaa 
nogehenreB  etoenito  Warfkeaael  beCraoliCMi,  waiehmi,  ge- 
dankt sei  iitt  eyUop^äiilftaa  Vbrftortigery  weder  die 
semageade  Zinty  aocb  die  alles  seratOrende  Gewianaocbt 
anlbeht^  sie,  die.  Geaehfltae  und  Kronen,  Waibn  and  Fb^<^ 
llkeln  mit  gleidiem  Vandaliamas  aeratOrt,  wenn  davon 
mmt  gnten  Metell  ma  gewinnen  Ist 

II  T.  Cap.  XVII.)  erzählt,  dass  bei  einer  anhaltenden  Kanonade  von 
einem  langen  Rehre  S'/,'  abgesprungen  waren,  der  Büchsenueister 
aber,  weleher  das  StAek  nieht  entbebrai  kssate,  fortgcfettert  aad 
feAinden  habe,  daas  er  eise  gitssere  TtagwsHe  eilaags. 

"W)  yeu  hat  Johann  dien  Gescho$i  zu  Raytua'»  8ekut*e  gegtunfitUf 
Furehtbwr  gUick  dem  BUtz,  bricht  er  tm»  äokUm  Otw&Ut, 
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744.  9er  große  etferne  S^d)tenenmorrer ,  ^en  bte  Gur- 
ken im  Jal^re  1529  vov  ber  §^tM  Wun  jurudi- 
0eiaffen  l^aben.  ID^trft  1650  ffuub  <$tetn. 

B.F.W.  F.  Seine  ganze  Länge  beträgt  8  Schuh  1  Zoll,  die 
Länge  dea  Kessels  oder  Fluges  dMl"  3'^';  jene  der  Kammer 
aber  3'  9"%  wonach  für  die  Stärke  des  Stossbodens  8''  Qbrig 
bleiben.  Der  Flug  ist  konisch  (daher  die  Benennung  Bomlicu- 
kessel),  hat  an  der  MOndung  2' 9"  6*'%  an  der  Wölbung  aber  2' 6'' 
Durchmesser.  Er  ist  aus  vier  Zoll  starken  Eisenschienen  zusam- 
mengesetzt, welche  an  der  Mündung  durch  einen,  nächst  der  Kam- 
mer aber  durch  drei  i'*  dicke  eiserne  lleifen  zusammengehalten 
werden.  Die  Eisenstärke  der  gegossenen  Kammer  ist  vorne 
5"  10'",  hinten  aber  6"  6'";  —  sie  hat  nächst  des  Fluges  6"  3'" 
im  Durchmesser,  an  dem  halbkugelfurmig  abgerundeten  Bodeu 
aber  5",  und  fasst  34  Pfund  Pulver.  Dies  Geschütz,  das  keine 
Schildzapfen  ,  und  anstatt  der  Delfine  starke  Haken  und  Hinge 
besitzt,  wirft  eine  elntansend-secbshundert-und-fUnfzigpfündige 
steinerne  Kugel  Unter  dem  Zündloche  ist  das  Wapeu  des 

Erzherzogthums  Österreich  gegossen,  an  dessen  unterer 
Spitze  eine  Art  Ordenskreuz  zu  sehen  ist.  Ob  jedoch  das  letzte 
nicht  vielmehr  als  Rest  regelmässijcer  Furchen  zu  betrachten  sei, 
nrsprüuglich  dazu  dienend ,  eine  Art  Pfanne  oder  Muschel  unter 
dem  Zundlocbe  festzuhalten,  mögen  Kunstverständige  entscheiden. 

Geschichtliches.  Die  Schicksale  dieses  Stückes  sind  merk- 
würdig, lu  der  Stadt  Ste^'er  geschmiedet,  und  zum  Greschenke  für 
den  Kaiser  bestimmt ,  wurde  es  von  den  Türken  geraubt ;  erst 
nach  deren  Besiegung  kam  es  wieder  in  österreichischen  Besitz. 
Eine  mündliche  Überlieferung  lässt  dies  1^89  geschehen. 

Ähnliche  Riesengeschütze  kennet  die  alte  und  neue  Zeit. 
REDUS1U8  beschreibt  eine  Bouiharde  von  Schmiedeeisen  (um's  Jahr 
1487),  die  sich  gegen  die  Mündung  erweiterte.  Der  Flug  war 
acht  Kugcldurchmesser  lang,  die  Kammer  sechzehn,  (Meyer,  Ge- 
scfiicMe  der  Feuerw.;  Stein,  lleiträye.  IL  18.)  j  im  Jahre  1445 
wurde  zu  Nürnberg  eine  Büchse  von  519  Ztn.  gegossen,  (Stein, 
Beiträge.  L  89.),  und  der  bei  der  Belagerung  der  Antwerpuer 


«»9)  N«ch  den  genauen  Messungen  des  kaisert.  künigl.  österreicInHchen 
Artillerie-HNupUuiiuns  Baron  v.  Stkin;  lieiiii  das  äniUiche  Inventar 
nennt  dieses  Iliesengeschulz  »tfinen  taiMenü pfundigen  ätciumorser.*^ 
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Citadelle  im  Jahre  18St  i^ebraucbt«  LatticherMörser  (Mtr* 
tMr  wtomHre)  hatte  elue  Läuge  vom        Wiener  Maas,  dl«  Kaa 
ttw  Uimt^$§Whmi  SB  Lotb  (WlaMr  QvwkM}  mfkkflwmi^mui 
•ümjelUll^^ar  ehie  aagMMumta  iStrltailft  Basba  M*)«  ' 
'  iM^^  intk^  alBCM  ao  ■pgefcei»* 

IgMlieMts*  iMif  Aa  ■#alUiDi«  alMa  ftiaalalaeWii  OflMera  — 
Ühiiiiiiiilliütiiill  wMaa  VläniUlkmt;^ 

»Die  Türken  hatten,«  aa  anthlt  Bardn  von  Vm 
ter  dem  GeachAtz  der  Schin<<8er  anch  ein  uiigiahaares  StelnstOck, 
dessen  marmonie  Kue:el  1100  Pfund  wog;.  Diese«  metallene  Ge- 
srhfitz,  welches  unter  Amurat^s  He;;iprnn{^  fi;e(?ossen  worden  war, 
bestand  aus  zwei  SUicken,  die  an  dem  Orte  ,  wo  Pulversack  und 
Mundstück  sich  scheiden,  wie  ein  cii^ilisches  Pistol  mittelst  einer 
Schraube  (  O  zusammeniy;ehaiten  w  urden.  Das  un^^^i  licure  Ntück, 
deaaen  Hiutertheil  au  einer  Steinwand  auiag,  ruhte  nur  auf  ruud 
mu8geaclMill4WlrfWlkeil>;^il#1»  «llliMB^lElelue«  «MHbe,  worin 
daa  BtAok  eigcfamdl  hi«,  beftÜlgaf^^tMii.  Otoia  «MmIi»  woait 
fi|il9ii9IMMvtt(I^  attchanf 
4hr  lMiMM»  btolar  dm  Mol^  aia  aa  taagahnmat  wiihku  Um 
'Mi^il^li|^4*^aiaril  al»ala  KrdMMa,  i^lac^to«  MuMaa  vanMüib 
Jatat  itar.  aab  tob  dia  Bmal  im  alnar  BatüMaiinii  raa  unjgeiBkt 


•••)  Die  obigen  Beotimmun^en  würd*»n  aus  Baron  v.  Stkin  I.  c.  II.  p.5t 
eBtnommen,  da  Meykh's  Angaben,  so  x.  B.  das»  der  Bonbentrichler 
«cht  Schua  Durchm«is«er  gehabt  habe,  jeder  Warf  SQO  Frauken  Iumi* 
tete,  die  Kawaer  aar  8t  PftwdJfalver  flwila  a.  a.  w.,  nleM  iilieh* 
hältlg  ersehlenen.  — 

t90  (ToTT,  Fr.  V.,  Nachrichten  von  Türken  und  TeUaren.  2.  B.  m.Kupf. 
8.  Frkfrt.  1767.  I.  p.  304).  Der  französische  Offizier  Fr.  v.  Tott 
CSohn)  lebte  aai  1770—1776  am  türkiaehen  Hofe,  and  machte  ateb 
wm  Yertaneraat  der  MiMadMa  AiNIlirfa  ^wdleitf.  Ualar  atlMr 
Leitung  wurden  die  türkischen  Stücke,  Kugeln  und  Lafelen  gere- 
gelt, und  Versuebe  im  Schnellfeuern  mit  günstigem  Erfolge  ange> 
stellt.  CHammrr,  Geschichte  des  Osmtuiischea  Reiches.  II.  AuMg. 
Peitt,  1886.  Bd.  IV.  p.  618  and  «88,  wa  dieiar  feiehrte  Orlenla- 
Ibt  T^a  Werte  webt  aiU  Chraad  «die  beiftebüglea  MeaMlren« 
neaal).  —  Einen  Ansang  von  Tott's  Beschreibung  dieses  Biesenge- 
schiilzes  hat  Büsch  (Erfind.  VII.  Ji7)  in  sein  wissenschaftliches 
Werk  aufgenommen;  —  allein  ein  ahnlicher  ist  auch  in  Baron 
JV«aeUa«Ma*a  Heiwabewfaaera  (Vtiu  Orlg.  Jmtg,  m,  18  Feien» 
a.  Hoeemaim,  18.  0dtttef .  18«8.  p.  88)  aa  iadea.  Ob  Büsch  oder 
Bf^nRKn,  der  geistreiche  VerthaMr  des  hplifbten  deutschen  Volks- 
büchleins ,  durch  die  Aufnahme  dieser  Erzählung  gefehlt  haben  — 
durften  Sachkenner  leicht  eniseheiden.  leb  habe  übrigens  einen  sebr 


Mi  fMMn  in  inl  Stack«  seispriugeu,  diMe  St«liikl«»p€n 
tekNn  flU>er  dm  Kanal,  praUtaa  vom  im,  Wtmmh  pmmM 
getm^  liagMideii  Bergen  anid  naclitan  ;4I^  tmm  9^tfs9Mß-ßm 
Meeres»  «o  bielt  der  Kaaal  iet,  .acUMnea.  Diesf^  Vfelif ;  i^fmi|il# 
mlcli  m  der  fliiebterlidwu  Wlulcaiit  einer  MWiceitfliireu  ^agel.€ 
DaaSchinniea  d^  Ifeeres  ist  iu  Folj^e  eines  ßell-Scbuss^f 
aüe  solch*  einer  rieeigeu  Kogel  aUerdiu/|s  erklärlich,  aiid  dass 
die  Türken  sich  ttberhaapt  angebeurer  Geschütze  bedienten,  be- 
stätigen auch  andere  Augenzeugen.  >Lc*  batteries  de  c6tey<  sa/?t 
JüCHKREAU  *^*),  »ätaient  armies  de  canoiis  motistrueux^  dont 
3>quelgues--uns  sans  affutSy  satts  turfUons,  saus  boutons  de  culcLSse, 
x>et  ne  pouvant  etre  remnäs ,  servaient  ä  lancer  des  boulets 
»de  granit  de  ce^l  ä  huit  cent  livres,  La  princifmfß 
Pdäfeiu9  des  remparU  M  Mmn  piUn  dejnmifi^  coiuisißtS^40^f 
Mfe»  CMMon«,  qui  pki€)iß      im  mfßlU  itmmfmuifßs  >  ImsMWi 

»de  «d^  emmmuierw  poiar  itt9  reaiüi  em  jb^^ßf^^^^i-i  jt^niH  *4th 
inteMK  jumMhend  tot  die  Bnihlong  denw1ken;MMilli(- 
lern  fiber  fie  Wiikoag  dieser  tirUsdntt  MesenfBeehilney  «is 
eine  englische  fiotfe  Joi  Kanal  des  Hellespoutsi  «isehieniM  Mr 
i#  1809)  nnd  Konstantinopel  bedrohte 

»ItweqM  ia  flaiU  anglafse  reparut  dem»  le  canal  de  (Bei- 
tespotft,  pour  rentrer  dans  l' Archipel ,  iea  nouveUes  batteries 

n'  itaient  pa»  encor  en  ätat  de  servtr ;  tnais  les  canons 

des  batteries  basses ,  dont  quelques-utis  portent  des  boulets  de 
granit  de  sept  ä  huit  cent  UvreSy  n'  avaient  pas  614  nigligis ,  et 
ititient  prets  ä  porter  la  destruction  dans  les  vaisseaux  ennemis, 
Les  Anglais  favorisis  par  le  veiU  et  par  les  courants,  passkrenlt 
rapidement ,  et  i^oeempireni  pem  de  rdpeimif  -tm  feu  des  Turet* 
JHMi  CS  possage  fut  pimfUe*  Le*  dmorm0»  komUif  d** 
bmtieriee  bsteeee  ßrmi  etw  qüttqne»  iMdetemnm  wiiglatt  ite 
efeU  terriUes  sf  4euuirmm,  Le  wOuemt  ä  mit'pMt,  ie 
Wtndtor^Cmette,  re^un  ie  ees  hi^flei»,  ^yf^  ^l^^^'^^'V 
tfiMe,  ei  compa  ie  grmd  m0  daiu  ie  premier.  u^ir^Hii^t,^*  ^ 


adMangswerthea  toteffelehlstiheB  Oflsler  gespro^m,  der  ■loli  ver- 
sidMrte,  eis  ihnlldies  Bleaengescbuta  In  der  Täikel  nicht  aar  gnee- 

lien  zu  haben,  sondern  selber  in  dessen  Flug  gesessen  su  sein, 
tet)  A.  i>K  JucHKBEAU  de  Saint -Dknys,  Hevolutions  de  Conslantiuople 
eu  1607  et  1808  etc.  II  T.  8.  Paris,  1819.  Vol.  1.  p.  61.  ., 

m)  jocunnau  nn  giuHMtonis,  l.  e.  Vel.  n.  p.  tt  el  so. 


Digitized  by  Google 


DKR  GROSSE  ARTILLERIE-HOF.  435 

ces  jtroj^ctiles  frappn  l  e  Statidfi  ;  raisseau  de  ttoixante-qun- 
tor-i.e,  i>^iietr((  par  Itt  fwu/ie ,  renrrrso  tout  daus  son  passaye,  et 
fip  fut  anete  daits  ses  boiidissements  que  parle  tiuU  de  viisaine, 
he  choc  de  cette  maxse  granitique  vuntre  les  bundes  de  fer  du 
mät  fit  nuUre  des  miUier»  d'etinceUes.  CeUet^i  mirent  feu  u 
des  caisses  de  mumiiions  qui  te  iromfaiMt  pria  du  wUU  pomr  1$ 
t0retc§  dB  bdUerie,  et  emuimU  wie  eseptottom^  qmt  dÜruMf 
um  purüB  du  pout  n^ßdrteur,  Prie  de  eoimumie  hemmes 
fureut  mii  köre  de  eomM  pur  ee  eeut  boulei.  Mute  lu  pbtpurt 
de  ces  duonuee  pn^tiles,  qui  iuieeuteut  eur  tu  mer  uue 
truee  htuucke  pur  ie  ekoe  vMemt  de  leurs  nombreus  rico~ 
citeCff«  fiunut  Ume49  en  vuiu,  puree  que  Ie*  bouches  ä  feu  qui  lee 
romfssaient ,  ^taei  d'tumenses  cönes  tronqu^s  de  hronze ,  sane 
bottton  de  culnsse  sans  bourlet  et  sans  touriltons ,  couchfies  ä 
terre,  arret^es  dans  leur  recul^  et  eniih-ement  irnmohilen,  ne  pou- 
vaient  etre  chargees  qti*  arec  lenteur.  Leur  immohdite  ohlfgeait 
les  canonniers  d'attendre  y  pour  faire  feu^  que  les  raisseaux  en- 
nemisse  montrassent  dans  la  direction  immidiate  de  leurs  pf^ces,€ 

745.  9ü§  0i>in|l&ili  finct  Buimibft^^'^fS^m. 

Noch  ist  dUBui  diu  Anfflchrift  en  erkennen : 

OPVS  BAPTISTAE  ARBENSIS. 

Dns  8Ghlck«Al  dieser  Kanone  verdient  BrwUiiun«;.  Sie  w  urde,  so 
wie  die  unter  Nr.  74S  beschriebeue  Ragaeauer  Feldschlange,  aoe 
Oalaatieii  hierher  gesendet.  Schon  war  sie  vor  ein  Paar  Decen- 
nleu  zum  Uinschmelzeii,  Asleich  manch'  anderem  werthvollen  Cher- 
resle  älterer  ZcU  ,  dem  Gtisshiuise  iiherijeben  und  entzwei  «e- 
schniKeri  worden,  als  weiland  tSeine  3Iajeslät  Kaiser  Franz  I., 
zufällig  dessen  WerkstilUen  besuchend,  sie  erblickten,  «eine 
Majestät,  ein  Kenner  und  Schätzer  der  durch  Aller  ehrwürdigen 
Reste,  befahlen,  das  Hohr  sogleich  wieder  in  die  Stadt  an  brin- 
gen ;  aber  schon  war  die  eine  Hälfte  geschmolsen,  und  io  wnrde 
nur  das  Bodeustilck  gerettet,  wie  es  noch  heute  im  Hofe  an  aeheu 
lat.  Man  kann,  nnchdeoi  allein  das  BodenstOck  aleheuundfibifoig 
Zentner  wle«t,  auf  das  einstige  Gewicht  des  gansen  Hehres 
•ehllesaenl  Sowohl  dessen  Yerslernngen,  als  der  Name  des  Gies- 
sers :  BAPTIST A,  geben  der  Vermothnng  Raum,  sie  dürfte  gleich 
der  unter  Nr.  T4t  beschriebenen  Feldschlange  eine  Ragusaner- 
Arbeit  sein;  da  Arba,  jene  bekannte  Stadl  und  Insel  Dalma- 
aiensy  nur  des  CMessers  Geburtsort  auzudeuteu  scbeiui. 
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746.  (fin  ymöifyWxQtv  franji^fif^er  jbtfmbrninSrfrr. 

CNr.  Ä69}.  mcrkwördis:  wegen  seiner  Bescliädif^^nn;!;  dnrch 
eine  feindliehe  Bombe,  welche  den  Delfin  (Heufeel)  abschlug;,  nnd 
auch  einige  Zolle  abwärts  eine  Höhlung  grub,  gleich  als  hälte 
man  sie  in  weichen  Lehm  geworfen.  Angenommen  auch,  da^s  diese 
Beschädignug  durch  österreichisches  GeschQtz  bewirkt  wordeu, 
•0  kum  nftn  dieselbe ,  okiie  üe  ausgezeidliMte  GeielilcktliMeit 
Hstcmieblscher  ArtUlerleten  in  Abred«  ■teilen  sn  wollen 
doch  nnr  als  Werk  eine«  glllckllcben  ZnlUle  betnclten.  Anf 
der  Obern  Seite  des  MSrsers  erblickt  nuui  das  flransSsiscIie  Wa- 
pen  mit  drei  Lilien  nnd  die  Aofscbrill: 

A.  STRASBOURG  LB  15.  JÜILLET 
t99S.  PAB  I.  BT"  D'ARTBIN. 

Der  Nune  D'ABTBIN^  der  auf  so  vielen  IhMisOsischen  Kanonen^ 
Mdrsem,  wtortter-^protufeUet  n.  s.  w.  dieses  kaiserlichen  Zeog^ 
hauses  ersebeint ,  spielt  in  der  Gesobichte  der  fkansösisehen  Ar- 
tillerie anck  unter  den  Schrlftstellem  eine  Bolle.  (Man  vergh 

s.  B.  D' ARTBIN,  Tratte  älement,  pour  la  fabrication  de  bouches  ä 
feu  d'artiUerie^  etc.  ffr.  4.  StroMÖ,  1811,  ar,  64  pkmches.  Ein  flir 
die  Geschichte  der  Stückgiessereieu- Technik  wichtiges  Werk). 

747.  Cm  rtt|rif4»ec  3i»lif|ifnti^fr  (Clii||0cti^  Nr.  las.) 

Er  wiegt  M  ft>  ist  sannit  Tranbe  46f  W.  Zoll  lang,  und 
gebSrt  nuter  jene  Gattung  Bohre,  die  man  »Gescbwlcbte«  nann- 
te. Seine  Traube  bildet  den  Kopf  eines  Binhoms,  und  die  Delline 

stellen  zwei  galoplremle  Binhdmer  vor.  Das  Zfindloch  ist  nicht 
am  Bodenstiicke ,  soudern  am  änssersteu  Rande  des  Stossbodeiis 
augebracht ,  und  xu  diesem  Zwecke  eine  Moschei  au  die  Vnter- 


tM)  Die  Fälle  sind  nicht  unerhört,  dass  österreichische  Artilleristen  lu 
die  feindlichen  Scharten  zielend,  in  die  Mündungen  der  feindlichen 
Geschütze  trafen,  nameutlich  thaten  sie  dies  wiederholt  vor 
RegeiulNMg  bei  DesiOBtlniiig  einer  AramsAal^en  Batterie  IKriegsge- 
Mätde  des  Jahr»»  1809.  8.  H^A,  Moeite,  1810.  Heft  IV.  p.  4»), 
und  bekannt  ist  Napolkon's  Äusserung:  „hätte  er  Oesterreichs  Ar- 
tillerie und  dessen  HuKsaren,  so  wärde  er  bald  die  ganze  Welt  sein 
nennen.'*  —  Des  scharfen  Gegensatees  willen  mögen  auch  ein  Paar 
PrObeben  «ngesehlekter  Sehätsen  hier  PInts  flnden.  Isi  Jahre 
1694  wurde  bei  Begeitshurg  ein  Artillerhlt  gehenkt,  wetl  er  §4  Mal 
einen  Thurm  gefehlt  hatte  ,  und  1637  sprangen  niclit  nur  vor  Lati- 
dreey  die  Bomben  im  Mortier  —  sie  wurden  auch  so  unrichtig  ge- 
werfen,  dass  rie  tber  die  Stadt  weg,  in  die  eigenen  Jenseitigen 
Truppen  tlnfen.  CWma,  GMeJUdU»  d«r  Fcnenr.) 
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Mite  des  Stossbodeiis  aiije:ej|!:osaen.  Leider  Uit  dM  Mir  irWMflill 

«■d  die  Seele  mit  einem  Klotz  verkeilt. 

B.  F.  W.  F.  HalhuDterrichtete  Scbriflsteller  haben  nicht  m1- 
ten  die  Atisdrürke  KliiliSmer  und  Schnwalowa  verwechselt, 
Messtiall)  es  passend  sein  ditrfte,  hier  dc!«  Unterschied  )iäher  xii 
bezeichnen.  Im  J.  1744  führten  die  Russen  neue  Geschütze  (Eiu- 
faöruer}  unter  dem  Namen  »Jedinaroks«  ein;  und  im  J.  1757 
fibrte  die  roMiache  Armee  mit  sich:  SO  ISpfßnder,  26  Spfliudery 
10  6pfliad«r,  #lllrser,  50  Schnwalowa ,  iO  HanUtseu,  «enteri 
•ri.-.  '  Ii  48pfßudige 

SO  tdf  Audis« 

tO  lifflMi«* 

18  %>flladlge 

jedM  BatollloB  S  tpfilidig«  KauoMn,  jadm  BrasoMr«B«t^ 
glflMiit  •  •  .  t  Spfindlse  BliibOrMer. 

Diese  BinkOmer  ontendkelden  steh  von  gewOknliehen  nrnbitien 
dnn*  «rttsera  LIng«  doi  Rohre«  (1^11  Kaliber)  nad  hiulea  ah* 
genindele  IfogelfllnBife  KaauBera,  dio  «loh  vorae  la  de«  Fluf 
verianfen ,  «ad  swol  Kaliber  laag  aiad.  .Da«  Zttadlooh  iat  y  wie 
bei  den  thrlgea  raaeleebea  Oeecbitaeu,  ecblef  eingebohrt.  Sie  dIo* 
»eil,  nm  Granaten  sa  werfen,  nnd  iMben  alle  Vorzfljgre  und  Mi«* 
gel,  welche  mit  lausten  Haahitzen  nnd  ke«;e!fürmi»^en  Kammern 
verbunden  sind,  (von  der  Li  he,  Milä.  Conv.  hex.  1H33.)  Aurh 
werden  sie,  abweichend  von  den  iibri^^en  Haubitzen,  nach  dem 
Bise n8:e Wichte  benannt.  Die  Hussen  theilten  sie  in  Einhörner 
vor  1,  \  und  |Pad;  (1  Pud  enthält  40  russische  oder  SOf  bairl- 
ecbe  Pfünd  obwohl  auch  kleinere  Kaliber  ttblich  waren.  Im 

Mre  1708  ||katen  die  msBiachen  Einhörner  der  preuasischeu  Ca- 
vaiierle  ▼ielen  Scbaden »  dagegen  die  mealeohen  Generale  ther 
die  geringe  WIrIcaug  der  Schnwalowa  Uagtea.  Be  wa- 
ren aber  diese  GeachOUo  ftneserllch  rond^  nnd  liaUea  eine  Seele, 
deren  Dorchechnitt  ein  Rechteck  bildete,  deeaen  awei  anr  Rech- 
ten nnd  Liulcen  liegende  Seilen  »nach  anasen  gedruckte  Cor- 
▼en«  bildeten,  dagegen  die  obere  und  untere  Seite  gerade  Li- 
nien warea.  Die  Kanunor  war  cjiindriach  und  aebr  lang;  die 


Einhörner; 


•W)  Bbm  Josef,  Erfahrungen  über  die  Congrev' sehen  Brand-Baketen  etc. 
im  4er  köuigl.  polnischen  ArtiUerie  gesammelt  ^  und  an  8.  kais.  Ho- 
Mi  d$»  OroM/OrftM  ConsUaUin  kerieMUt  eU.  mli  AbbiUaagra.  4. 
Weimar,  iSSO,  in  welcher  Srhrift  man  auch  Mehmrae  Ober  die 
Wacfvreiten  nni  Bedleaiug  der  JtinliAnier  indet. 

n.  16 
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CMnate  besaas  im  Dnrchschiiltt  die  Form  eloM  Rochtecks,  des- 
sen sclimale  Seiteu  sphärisch  sind.  Sie  waren  sehr  stark  im 
Bisen.  Die  Projektile  dieser  rätliseliiafteu  GeschQtze  waren  meist 
Kartätschen,  dann  auch  eiserne  Brandbomben  mit  mehreren  Lö- 
chern, die  viei  Schaden  anrichteten;  endlich,  doch  seltener  Gra- 
naten. Man  hielt  ihre  Einrichtung  so  geheim,  dass  sie  (noch  1805) 
mit  versperrten  Mfiudungeu  trausportirt  wurden. —  Schuwa- 
low  war  b«BilUit,  4to  VorwOrf»,  die  man  seiner  Srfudung 
mmMSf  so  beMltigen,  uud  «riilell  Mkon  in' J.  lYit  ««kr  tflOuHgd 
BMoltale.  Bin  BrelgaiM  niMt»  Jaktkoudirta)  «krafklii  miC  Bin- 
kSmeni,  ynHÜmt  nock  Brwikninig;  &■  J,  1819  alnllck  worden 
In  Rosslaod  Vertocko  Bit  BUenkroBse-eeaeklltsen  ^ 
nackt.  Bin  Biukom  dtr  Art»  kalb  so  stark  In  MMall  als  ein  go- 
wShnlicheSy  kMt  790  Schass  ohne  Schaden,  wflkroud  ein  {ge- 
wöhnliches von  einer  gleichen  Zahl  SchHs.se  zerstSrt  ward.  (Hbb- 
Tji,  Docvm,  91  f  nach  ihm  Mkykr  1.  c.  p.  )tSd.) 

748.  CHif  MciBf  jnUmtM^ft  $n§  Cifm  it$9f[tu, 

wolcko  etwa  aekt  Lotk  aekleaeti  ofai  aatlekeBdeoUkorbieik-' 

sel  aus  alter  Zelt,  die  Prlnordien  deotooker  flcUeoikunst  in  ihrer 
Blösse  zeigend,  die  wir  nun,  stolz  von  ermngener  Höhe  blickend, 
nitleidig  belächeln.  Kaum  sollte  man's  glauben,  dass  derlei  Büch- 
sen nicht  seiteu  in  die  Brustwehr  gemauert  wurden, 
folglich  von  eiuer  Änderung  der  Richtung  keine  Rede  war,  und 
dass  der  Ladende  jedesmal  seinen  Feinden  als  Zielpunkt  dienen 
musste ,  indem  er  bei  dem  lebensgefährlichen  Geschäfte  sich  mit 
kalbern  Leibe  Aber  die  Brustwehr  verbog.  Dagegen  halfen  sich 
Bun  die  dentaeken  Scklangenkneckte  wieder  dorck  Ihre  dicken 
»jSreJUhnec  GiroterdBDkleln),  die  ttker  der  Bllchae  ana  der  Beklea*- 
aokatte  kervorragten*  — 

749.  €in  ))aihiis  laikontt,  ^00  %t%tn  2  flfniiV  fd)teßt. 

Blues  der  ältesten  Stücke  dieses  Hofraums ,  aus  Stückgut 
gegossen ,  daa  waiknMMnllck  einen  geiatlkAon  Herrn  aein  Pa- 
aein  vetdankt.  Ba  seigt  oberfcalk  die  Insehrin: 

HAVSMA^  NSTETTBR 
PROBST. 

worüber  dessen  Wapeu  mit  der  Jahreszahl  14189  angebracht 
ist,  und  oberhalb: 


LEOPOLD  MAERHOFER 
OOS  .  MICH  .  t&89. 
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Man  bemerkt  bei  diesem  helehreuden  Stücke  bereits  die  Vervoll- 
kommimuje:  deutschen  Gesclintzen;  die  Fliege,  das  Absehen,  die 
Schildzapfen  und  die  Dcifinc.  Diese  kleinen  Verbesseraugeu  be- 
währen die  ]äu8:st  anerkannte  Kchanptunje: ,  dass  die  dentscbe 
Bnchsenmeisterei  des  XVI.  Jahrhunderts  sich  auf  vortheilhafte 
Weise  vou  jeuer  der  fibrigeu  europäischen  Nationen  unterschied, 
und  CoLLADO  gab  iai  leisten  Viertel  des  XVL  Jahrhouderts,  ob- 
woU  er  ito  ftmrfalechen  aetaneneii  OeeektttM  wegen  Ihrer 
floMnlMit  rUMte»  den  denUeken  fltflekglnaitrn  T«r  al- 
len den  Yornnf. 

OncHiaRUcni.  Mon  te  XY.  MMu  ■tnaitn  dt«  drat- 
■ehtn  BttduMuneleter  In  guten  Rnf»,  nnd  der  Tlelriebnety 
Blevntlone^Sehnea  nnd  Kerneelinee  wnrdeni  wte  dleeeln 
Bll€l»ennielflterei-Rneh  dee  Jlbrfdi  JHem  Tmn  Jahre  1471  (Mivt. 
8ndg.  deeYerlkef.)  darthat,  echon  daaale  gekannt  nnd  gedht 


IM)  So  viele  kenntnissreicbe  Offlxlere  der  grossen  Österreich.  Armee, 
welchee  sAauetUcbe  naehst^ende  Benerkunf  en  sur  Genüfe  be- 
haut siai,  MlfM  dsB  Verftueer  daten  Methnieg,  Baheii  htaee- 
ren  Vtrstündnisses  für  I<alen,  vergeben. 

I.  In  den  ViNirschuss  ist  eine  Ksnone  gerlehtet,  wenn  eine  gerade 
Linie  «übei's  Metall*  (d.  i.  über  die  tabchsten  Bfetallreifen}  geso- 
gen,  verlAageit  in%  Mal  trift 

f.  Mit  Kievatlen  lat  die  Kantne  garlMI,  ynmm  die  acheaalteie 
die  Horizontale  übersteigt,  und  blenni  hinten  auf  die  Kanone  ein 
Au(H»t'A  genetzt  wird,  womach  man  äber  den  Aufsatz  und  vordem 
Visirreifen  visirt.  Erst  mit  t  Gnul  Klevation  beisst  eigentlich  der 
Mnaa:  Regen-  edar  Bleyaltena-Behnaa.  Der  Anfeats 
aber,  Mr  Kaaenan  nnd  HaaUtMa  aaganenaan,  iat  efai  te  Zelle  mid 
Linien  abgellieUter  und  nm  Bodenstdcke  der  Kanone  aeQieataUter 
Masstab,  welcher  den  Grad  der  Klevation  bestimmt. 

8.  In  den  Kernscbuss  oder  Uorlxontalschass  Ist  die  Kanone 
geiiebtst,  weaa  die  Beelenaahee  Mtt  der  Vialiltale  panilel  Mefl. 
Daher  wird,  um  derlei  Schüsse  zu  thnn,  suf  den  Kopf  der  Kanone 
ein  Kern  aufgesetzt ,  und  sodann  über  den  Viaineifea  des  Boden- 
stückes und  über  den  Kern  visirt. 

Bei  der  Richtung  von  t  Grad  Elevation  wird  die  Kugel  waiter, 
nla  te  Vlaiieahnae  gsbmoM.  Die  Biekteng  von  45  Graden  Cmtt  dem 
Boriaante)  TendMfll  der  Kugel  die  grösste  Wette,  die  ale  durcb 
einerlei  I^dung  zu  erhalten  im  Stande  ist. 

4.  Zum  Gellschusse  wird  das  Rohr  mit  der  Erddicbe  beinahe  pa- 
nülel  oder  borizantal  gerichtet,  damit  die  Kngal  mögllehat  am  Brd- 
hedan  heUara.  Bei  dlaean  achiaaan  aumhl  die  Kngal  nach  dem  ern- 
ten Aufschlag  noch  verschiedene  Sprangt,  die  man  Geller  nennt. 
Man  kann  durch  Geller  die  Kugel  einen  tdpfündors  Cvorausgesetzt, 

16  * 
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Ebenso  wurde  der  Gellschuss  atii;e\veudet ,  welcher  bei  der 
damaligeu  Coiistructiou  des  schweren  Geschützes,  das  in  seiueu 
uiibebilflichen  »Ladens  am  Bodeu  lag ,  ohnedies  leicht  za  entie- 
len  ivar.  »IFültt  dm  «Ami»  tt^treOsenäm  8eku»9  ««dtefic  hrtut  m 
ia  derMlben  Schrift  »datt  er  wmm  er  90»  der  Hoktmm  fert^ 

iBher  hundert  «yvrHiy  tAiif,  eo  rücM  dte  Meie  Am  gleifck- 

0ewtekt€  (hoiiatotal)  a.  a.  w.  (Mail  veigl.  Fuiv.  Yitm.  Rbr An, 
vier  Bücher  von  der  Ritterschaft,  mit  Holcadu  Cdl.  ÄUi/^b.  1589. 
B.  ij.  b.)  Eine  glaubwfirdij^e  Nachricht  sagt  nns,  dass  schon  1578 
die  Spanier  den  £u fi Ii rs ch  u ss  (das  Bestreichen,  Beschiesseii 
der  Länge  uacIO,  vor  Harlem  gebrauchten,  und  obwohl  Mkyeb 
anführt,  dass  im  Jahre  1644  die  erste  Anwendnny;  des  Bricole- 
Schusses  vor  Graveliues  Cvou  Puisegur  vorgeschlagen)  ge- 
schah,  ao  sind  doch  luilftagbar  Beweiae  vorhaadeu,  (worauf  dei> 
verdiaute  5aterr.  Artillerie -Ofllsler  weiland  Barou  Sibui  xoarat 
aaflnarktara  maohte  j  SmaXf  Beiträge,  I.  64) ,  data  schon  Kaiser 
MazL  den  Brlcole-Schnss  kannte,  und  enpftihl,  »wie  man 
>hti  Beitelstein  mit  eiuer  NothhQchse  übereck  sc  hi  es  send,  die 
»KQche  trefTen  könne.«  Diese  merkwürdige  Stelle  findet  sich  in 
GObler's  Chronik  **^).  Dort  ist  eine  Instruction  des  Kaisers  für 
seinen  oI)cr.s(eii  Feldhanplniann  Krü  h  Herzog  zu  Braunai  hireig 
etc.  in  den  Kiiegeu  gegen  die  Yeue;eiauer  und  Franzosen  (d.  d. 


dass  der  Beden  eben  ani  fest  ist)  bis  aar46M  SettriMe  bringen, 
Jedoeh  ebne  Wabrsdieinllchk««!!  des  Trefbns;  Besonders  snf  Wss- 

»erflSicfifn  sind  Oelfschfisse  iiiisserst  vortheilhaft  (Flammknsterv, 
Wafft'iüehre.  1823.  p.  186,  229,  28«).  Die  gefährlichsten  und  wirk- 
samsten Schusse  sind  die  sogenannten  rasirenden,  wenn  nam- 
lleh  die  Kugel  Aber  den  Brdboden  befaisbe  iwraliei  Mnliafti  iadesi 
hii-rdurch  ihre  ganze  Bahnlinie  unsicher  wird. 

5.  Der  Bricole-.Schuss  be/Avcckt,  dass  die  Kugelbahn  einen  hori- 
zontalen Winkel  beschreibe,  oder  populär  gesprochen,  d.iss  die  Ku- 
gel Ten  einem  harten  Gegenstand,  a.  B.  einer  melnwand,  abpralle, 
nnd  aberenk  trelK».  Kr  wirkt  msleber  nnd  wird  isber  adten  sage- 
wendet. (Äliiilirhes  Zeigen  die  DniiMe-StÄsse  der  Billardspieler.) 

6.  Der  R icoc he t- Sch u ss  wird  eigentlich  nur  von  den  Belage- 
rern gegen  eine  Batterie  der  Belagerten  angewendet,  um  dieselbe 
au  dementiren.  Der  Sebuss  muMS  daher  mit  grosser  BlevaHea  und 
kleiner  Ladung  gesehehen,  damit  die  Kugel  kurze  hohe  Spdinge 
mache.  Die  Belagerten  haben  dagegen  nur  ein  Mittel,  nämlich 
häufige  Traversen  auf  den  Wallen  ;  aber  dem  ungeachtet  bleibt  ihre 
Lege  bei  gut  geletteler  RIeoebel-Besdiiessvng  aiiaMIdi. 

te7)  gObleri  Chtmm  der  Ktiegth&M  dt»  tUinre  Maae  f.  M.  ChrisI 
BgenoUb  Brbsa ;  16M.  Ibl.  I.  b. 
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4.  Mürz  1508)  al)i;edruikt ,  Avoriii  der  Kaiser  auch  ermahnet,  die 
Ve8(e  Pei(eisteiu  im  Pustertbai  zu  eroberu.  —  Nach  mehrereu 
BathacklA^u,  wi«  waai  d«u  PeUelBteiii  ohne  Bescliiesseu  gewin- 
nen konnte,  mit  »LeAnMuXre»,«  Untergraben^', PWi'.  a&taem  B.n.  w« 
4n  sie  keine  »iSfuafcAiofftryC  wMwn  wu.  eint  »MlMmf  Mim- 
«flftrc  Muten,  befehlt  tor  Knieers  win  noUe  nwnl  MOnnim  nnA 
eine  MotkMohee  klnter  Kfrbn  ■teilen,  nn<  UnanflRUMeen. 
»Itentjt  fahrt  er  fort ,  »auf  die  reckt  Seiten  ist  am  UinD  Bai» 
>in  das  Tfuitwertz  ab  (abwärts)  (/eyen  Heydettj  da  mag  ein  noth- 
»öüchte  oOer  kartkaun  **^)  auffttehn,  vnd  vber  den  holen  weg 


ts«)  Di«  sogeiuuuiten  llauptstücke,  die  nich  im  XVi.  und  der  ersten 
Hilft«  4ei  XVn.  Jahrh.  so  sleMlich  i^efek  blieben,  waren  i 
I.  Die  8cherpfm^9e^  scharfe  Metse  Cf^atzikana,  Magadanin,  von  Mec- 

ticn:  dif  ein  weitt-s  Maiil  haf),  ««rhoss  100  Pfund  Kisen. 
II.  Der  Basilisk  (.auch  rana,  d.  i.  Fruseh},  8cbo»s  76  Pfund  Eisen, 
m.  Die  DoppeOuirUuuuu  iätti^ßtieaHa)  oder  yucätigaU  nnd  BUtgerinOt 
eeheiiMi  liefeAkr  M,  4»  CMeb  M)  Pfbnd  X»en.  Bio  lfaeblic«U 
war  um  zwei  Fuss  länger,  als  die  SHiigerinn. 
n'.  Die  harUuutne  (^uartaiki),  auch  8läck  genannt,  schoss  t6— S6  Pf. 

Diese  vier  Cbittangen  bloss  man  ilo  »vier  ^rosseii  flOsdUscMs.* 

Alle  kleineren  DüchMen  wurden  eum  FelüKeHchütz  gerechnet.  Die 
sonderbaren  Nanicri  aber,  welche  Kaiser  Max  1.  ><»'iiien  Oescluitzen 
gab,  alN:  der  iVeckauf  von  Österreich,  der  Burlebaus ,  das  Turn- 
käniMn  nnd  da§  Mätterün  (Kittaoleln),  obmmUleh  vor  Hobonkiitaen 
gribraob^  mm  es  lu  botagem ;  oder  aueh:  KUaterinn,  Kmiginn,  Lew- 
pardt  ^  nurnassinn  y  Purotwinn ,  Iliinisi'riini,  Sarr,  JN'drn/in,  Fin- 
keHy  UirimnUeii,  Piilerinn,  irtnulerlu  h  Uirn  ,  iiosskopf,  Verwurre^ 
rinnt  Brummerinn ,  Laurpfeiffn,  Wyldhirtinn  u.  s.  w.  waren  beHo* 
Ufs  BononeeBgon  obeo  BeeiobenK  eefii  Oewiobt.  Vor  «nd  neeli 
Kaloor  Max  I.,  in  versrhiedeuen  Jahrhunderten  und  Ländern,  hatten 
RUMge/eichiii  te  (;<-.sriiiitze  iiesoniiere  Namen.  Wir  erwUuien  nur: 
1377  die  /au/e  Q reihe  au  Krfurt. 

ms  bot  den  VoncnfaMwoi  in  Trenieinnn  att  IdBPAuid,  «nd  I« 

Cantntriee  mit  1S5  Pfund. 

1390  la  Bourgeois  e,  Konip  Karl'.s  VI.  Ilaiiptstürk,  und 

14i&  ia  Diablesse  in  Flandern,  eine  Feldschlange,  die  auftfOOO(y) 

Sobrillo  oebosa.  CStbin,  Betirdpe.  II.  ii.) 
14V8  die  '%m6lf  Pntre  In  Vrankreieb  Cdnvon  oinor  beim  Probe- 

Nrliusse  .sprang.) 

t&3d  die  zwölf  Aposteln  Kaiser  Karl"«  V.,  zwölf  40pfünder,  die 
er  XU  Malaga  giewien  iiees,  daa  Gegenstück  der  sieben  ChUf 
fürsten, 

1550  den  beiühalen  Ja$4t€uf9t  Mit  tuigebenier  MuiMnireile,  und 
dergl.  mebr. 
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*auff  die  seifen  in  da*  Schloss  schiessen.  Vber  eck  da  trifft 
»man  ihr  Küchen  das*  sie  nith  biegen  mögen,  da  iU  die 
»mmur  «ft  «Mt  ^iidloh  41«  KAdMiiwairi)  «t  gtm  KToCft- 

Der  jOngitMliuideBe  aoMnt  daher  40r  Eleoeh«t-8chasa 
SU  aeln,  imd  wir  wollen  einige  wlehtigaten  Daten  bettaoh- 
ten,  weldM  die  Fortadiritle  dieser  ScMeeaart  beaeidinen: 

lt7t  gal»  Tkom&i  MoreUt,  ein  italienieelier  Ingenieur,  den  Rico- 
oket-SohiuM  an,  allein  1688  naas  man  deai  VmAtm  die  Krün» 
dang  desselben  zu.  —  1691  bediente  man  sich  in  Frankreich 
cum  Bicochetireu  mit  gutem  Erfolge  8'^  Mörser  mit  BIocklaflTe- 
teu ,  die  mau  statt  Haubitzen  auwendete.  —  1697  gescliah  die 
erste  vollständige  Anwendung  des  Ricochet-Schusses 
vor  Ath  j  die  Geschütze  der  Festung  waren  deraontirt,  ehe  noch 
die  Demoutir-Batlerieu  errichtet  worden.  —  1712  zeigte  sich 
die  grosoe  Wlrliaug  des  Ricochet-Schiusea  ver  ii&  Quemoif,  In 
t4  Standen  war  die  Festung  demontirt.  ~  1774  betrag  bei  den 
nieocbet-Yeisacben  anf  dcai  Bise  des  Steinhndenneeres  jede 
Spnngweite  einer  Engel  immer  nahe  die  Hüfte  der  verhetge«' 
heuden.  —  1814  rieocbeCirte  Man  vor  8t,  Sebeuüm  mit  Grana* 
teu  ans  Canonaden  a.  s.  w. 

Wir  sdhiiessen  »it  den  TOtstehenden  Andentuugen  fiber 

Ricochet-Schflsae,  deren  Erfiudang  dem  AngrilTe  auf  Festungen 
deu  letzten  Grad  der  Überlegenheit  Über  die  Ycrtheidi- 
gaug  ders^en  g^beu. 

Die  wonigen  oben  beiefarieboBeh  Oesehiltse  durften 
Wold  für  die  Hehisahl  der  Beachaoor  die  ansiehendaten 
•ein;  Ittr  einnelne  Kenner  bietet  jedoeh  der  ungefaenio 
Hof,  der  g^gen  eiebseiinhnndert  Geviert -Klafter  In  aiob 
Haast,  noeh  manclieB  Herkwfirdige;  nnd  so  mag^  aneli* 
ihrem  Wnnaelie  mi  genügen,  eine  eraehdpflinde  tabeOnri» 
seile  Obeinielit  oimmtlielier  Zierife^ftachfitne  dienes  Raa- 
niea  die  vorliegende  Sehilderang  der  luüserüoben  Waffen- 
sanimlang  beaohlieaaeu. 
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stück. 

Nr  lOattang 

Cle- 

B> 

• 

K  n  III  e 

1 

des 

OesehAtses. 

des 

.! 

1 

SSI 

sto 

48pll 
SSpf. 

3495 

AI>nERT 

Ubeelu 

186» 

1 

S19 

t4pf. 

6645 

Vi*Ankrelelk. 

K  M  ■■■■■■■  VS^BB* 

ANTOINE  DES 

BERKAU 
C0MM18SAIIIE 
DE  FONT£S. 

j^triksboitrs» 
• 

1714 

1 

S18 

S4pf. 

5105 

• 

1730 

Batt.Ka. 

• 

1 

Si7 

S4pf. 
BatUU. 

4750 

UARIVEL  FON- 
D£UR  DE  8.  A.  S. 
D£  MODSNA. 

1758 

* 

1 

sts 

t4pf. 
Batt.Ka. 

5695 

östamtoh. 

LEOPOLD  HAUL. 

1788 

i 

1 
t 

1 
1 

S16 

•  15 
SU 

S13 

3 

»4pf. 
Batt  Ka. 

4658 

«588 
558« 

5680 

5755 

FraBkMtoh. 

JEAN  n  XPTISTK 
D'AUTEIN  COM- 
MISSAIIIE  DES 
FONTES  DE  L'AR- 
«LLKRIS* 

t4.8ep> 
tember 
1788. 

t8.Jani 

1769. 

7.  Au- 
gust 
1771. 

1.  Jour 

compl. 

l'an  4. 

d.  1.  rep. 

franc. 
1784 

S4pr. 

Batt.Ka. 

— 
Öalerreleli« 

Z£H£KTNER. 

 ;  

• 

1 

S6 

5815 

1788 
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den 
i  o  Ift  r  e  a« 


Beschrelbang  der  Verslcrungen 


auf  dem  LangaAild.       |    am  BodenatAck. 


S^Bailge 
BanerkwiKea* 


L'ASSUA£. 


FOLCO. 


IM  RBGU- 


PUBUCOUL 

LUNPATI- 
XMT. 

LE  MARO- 


Wunte  beraila  oben  unter 
Nr.  739  beaclurtobaa. 


DerKopf  sSuIetifnrmif!:  ver- 
ziert, weiter  unlfii :  IJI.TIMA 
RATIO  REGUM  ;  ilaiiii  da.s 
Wapen  iea  daonUgen  Art. 
Dfavetof«:  9  Lilien  m  Sebll- 
de  führend,  unten  TropSen; 
ober  denselben  d.  Überschrift: 
LK  DÜC  DU  MAINK.  Am 
Sude  dea  Laogefelda  oben  ei- 
ne lanblbrmige  Venienng. 

Der  Kopf  säulenförmig  ver- 
ziert. Weiter  unten  eine  In- 
achrift,  dann  ein  Wapen,  und 
unter  diesem  eine  andere  In- 
achrift.  Am  Ende  des  Lange- 
felda ein  laubformigeii  Band 


Vorne  die  Innchrifl:  A.  CO- 
MES  8ABATINI;  am  Ende 
dea  Langefelda  eine  bandfor- 
■Jga  Vonieninff. 


Wurde  bereits  oben  unter 
Nr.  f  St  baadirtebeB. 


Das  Dann'aebe  Wapen.  Die 
darunter  alelMBde  Deviae  fin- 
iet  aa«  bei  Mr.  f41 
druckt. 


Daa  Wapen  derdtadt 
Venediff. 


Ein  Bild  der  Sonne 
mit  der  Überschrift: 
NKC  PLCniBUS  IM- 
PAIl;  unter  dteaer  daa 
Itöniglteke  Wapen  mit 
Lorberzweigen  umge- 
ben, oben  die  Krone. 


Ein  UihI  der  Sonne 
mit  der  Übersrhrift  : 
NEC  PLURIBUS  lAI- 
PAR»  M  wia  obaa. 


Da-s  herzoglieh  mo- 
denesische  Wapen  mit 
dem  gulünen  Vliesse; 
daneben ;  FRANCIS- 
CUS  III.  DEI  GRA- 
TIA I)UX  MUT.  ETC. 
Wablapnieb :  ROM 
AKHULATUR. 


VetioceMr  Wuia 
de»  Königs,  oben  die 

Krone. 


LIBERTE  EGALIT£. 
danmter  die  Jabre»- 


Der  Namenszug  Kai- 
aer  KARL'B  VI.  mit 


OhneDelfine,  am 
liinteren  Visirreif: 
C.  A. ,  am  Stoaabo- 
den:  tS. 

Die  Deifine  natür- 
lich vorgestellt;  die 
Zündloch  -  Muschel 
erbeben  und  ver- 
siert, dieale  statt 
des  AufsatMS  sum 
Visiren. 


Die  Delfine  wie 
Jiei  lief  Vorigen. 
Am  höchsten  Me- 
tallpunkt durch  daa 
Wapen  u.  die  Kro- 
ne ein  Einschnitt, 
um  vialren  s«  Mn-* 
nen. 

Am  re«MaaSchUd- 
Kapfen  u.  am  Kopfe 
diunontlrt. 


DIb 
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Stück. 

Nr.  [Gattung 
(leM 

GenrhOtze». 

wlrht. 

it 
(t 

Von  wpirfier 
Mnelit. 

Käme 

dCN 

Gledseri. 

Oassort. 

'  Jahrs- 

1  sahl. 

1 

1 

19 

1  Up{. 

.7885 

österreleli. 

Z£H£NTM£R. 

Ofen. 

1744 

Batt.Ka. 

1 

95 

5726 

BEIU. 

Grntz. 

1686 

Batt.Ka. 

1 

il 

iipf. 

6040 

Batt.Ka. 

1 

^  •  1'  1  * 

vOUV 

Batt.Ka. 

Hed- 

MChira 

I  •Ul» 

1 

208 

SSpf. 

4300 



Batt.Ka. 

Hed- 

Hcbira 

1216. 

1 

S06 

aopf. 

1025 

1217 

Ruft  Ulk 

1 

S07 

«Opf. 

1760 

1217 

Batt.Ka. 

1 

»iO 

«Opf. 

3655 

Venedig. 

Batt.Ka. 

1 

tu 

24pf. 

5835 

Italien. 

HIERONY.MUS 

Crenioua. 

1571 

1 

Batt.Ka. 

1 

VIT.VLIS. 
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des 
» k  r  e 


Besehrelbnng  der 


>uf  dettLMgefelC      |    tm  Boiouitäck. 


Sonstige 
Beinerkan^B. 


Mit  einen  Wapen  und  Tro- 
pfen, dann  der  Devise  :  JO- 
HEPH  LOTHAR,  DES  HEIL. 
RÖM.  HEICHä  GRAF  VON 
KOMIOSKG«  aiTTER  DES 
OOLDNBN  Vr.TE8SES  ZU 
UNGARN  ü.  BÖHMEN  KOn. 
MAJ.  GEHEIMER  RATH  ( U. 
CONFKRENZ)  FEI.DMAR- 
8CHALL  OBKRST-LAND- 
VND  HAUSZBUQMKISTKR 
fiENERAL  DER.  WIND.  U. 
PETRfM.  CRAM.  OBERST, 
INHABER  EINE.S  RSGI- 
MENTS  ZU  FUSS. 

Mit  dem  DiMtrIcluitein'flchen 
Wapen,  mit  zwei  ^ebOji^enen 
Messern  und  der  Ühf  rsrhrift : 
F.  A.G.  V.Ü.R.K.M.G. 
n  V.I.O.H.C.P. ;  dann 
eineM  andern  Wapen  mit  P 
md  der  Obenichrift :  V .  I .  g. 
V.V.Z.R.R.K.M.C.I.O.I 
H.C.R.  V.M.V.H.Z.F. 

Mit  eijtem  preuMi«chen  Wr- 
pen,  werin  ein  Adler  gegen 
die  Sonne  fliegt,  und  derOe- 
vlue:  NON  SOLI  CEDIT. 

»SnltaB  ABDUL  HAMID 
CHAN,  Sohn  dei  Siegera 
ACHMBD  CHAN.« 


Die  Traube  8teHt  ei- 
nen Adlerlcopf  vor. 
.Am  BodenitOeke  mit 
demkanigl.bAiunisch. 
'  und  »n^rariuchen  Wa- 
pen zur  Zeit  der  Re- 
gierung der  Kaiserinn 
.Maria  Theiesin.  Die 
Delfine  ateiien  attHftift- 
rende  Blitze  vor,  und 
der  Kopf  ist  mit  Laub- 
werk veislert. 


Die  Traube  stelU  ei- 
nen Dracbenkopf  vor, 
der  eine  Kugel  im 
Munde  li&It.  Am  Bo- 
denttlek  «er  kaiserl. 
Adler  und  ein  iL.  in 
dessen  Mitte.  Die  Del- 
line stellen  gei^gelto 
Dracben  vor. 

Mit  einem  Wapen 
und  den  Buchstaben: 
F.  R.  Die  De]ii«e  «lal- 
len Vögel  ver. 


Ein  Stern,  in  dem  AiubUf- 
g«  eines  Mtaicflvterleli 


SUI.TAN  8ELIM  III. 

SULTAN  SELIM  HI. 

Das  W«p«a  dsr  8ts«t  Ve- 
nedig. 


•Gegosfien  unter  Ta- 
mael,  demK^aCVor- 

»<teher)d«rSiafiki^SS- 

serei.» 

Venichlungener  Na- 
mensjsug  des  Sultans 
SELIM  III.,  - 
des  MufllAfii. 


Ohne  Delüne.  am  hin- 
tern Visineif:  F.  A. 
und  die  Numer  «4. 

Das  Bildniss  des 
heiligen  Anseimus  als 
Bischof,  in  der  linken 
Hand  die  Stadt  Cre- 
niona  und  den  Stab 
lisllend.  die  Rechte 
■SSI  Senwur  empor- 
hebend ;  unter  die- 
■i:  LXXXUI. 


Das  Gewicht  der 
Kusel  9  Okka ;  die 
Lange  des  Rohres 
Ii  spanaea,  ebne 
Deline. 

Das  Gewicht  der 
Kugel  9  Okka;  die 
Länge  JS  Spannen, 
ohne  Delfine. 

DieKiiRo!  7  Okka 
Cl  Ükka^^Ä/^Pf.^ 


An  der  Traube 
6809,  und  weiter 
unten:  Nr.  S  de  18. 
Am  verdem  Viair- 
relf 
gel 
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I  3 


Nr.  I  Gattung  |    Ue-  \ 

wirbt.  Von  «plrlirr 


des 

Gesriilltzes. 


204 


1  »03 


SOS 


201 

SOO 
199 
198 
197 
196 
195 


1 
1 
1 
1 
I 


194 
«Oft 
16» 
184 
181 


18pf. 
Uatt.Ka. 


ispf. 
Kanone. 


Fddg. 


U 


Macht. 


I 


K  a  III  e 


GuNHort. 


1 


i  JnhrN-  1 
zniil. 


IHpf.  4886 
Batt.Ka. 


Nachf^en. 


4000 


J0I1.\>X 
GOTTKIlIKl) 
WKIMIOLU. 


Frankrelr  h. 


3610 

4132 
4145 
4190 
3570 
4184 
4046 


ANTOINE  DE 

HKIICAN 
COM.Ml.SS  AIRE 
DES  FO.NTES. 


JEAN  BAPIl 
DAHTEIN  rOM- 
MISSAIHE  GENE- 
RAL DES  FONTES 
DE  L  ARTILLE- 

niE. 


3991 
3812 


Schweif:. 


ANTOINE  DE 

BERCAN 
COMMIS.SAIIIE 
DES  FONTES. 


ANTOINE 
DE  HERUUEN. 


1829  Fraakrelch.  J.  BAP.  D'ARTEIN. 
1782  i    I    J.  BERENGER. 


1580 


I 


I 


!4tra>«bourg. 


J.  D'ARTEIN 
KCl'YER  etc.  COM- 
'     >1I.SSAIRE  etr. 


Doiiny. 
^(rasboiirs. 


1741 


1714 


1773 


1774 

1780 
1785 
1786 
1787 
1792 
1733 


1733 
1660 
1766 
1767 

1785 


Google 
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IT  VMI 

BoMriiinSiM* 

!  de» 

1 

auf  dem  Lanfefeld. 

1 

uu  BodenstAck.  | 

In  de«  Wapcnmaiitel  der 
Tentogen«  Mamf  den  llcr- 
AUeUSTUS  III.  REX, 


I.K  Ml  Ii  XON. 


LA 
DBK. 


L'IJiSTlGA- 
TSUE. 

lüBAi 

I/ESSOUF- 

FLK. 
1J£  FILS. 

I«*HTDIIB. 

I.E  FOÜD. 
ROYANT. 
1.K  POSTIL- 
I4ON. 


Der  Wahl.xprnrh:  UI<TIMA 
HATIO  IlKta'M  ,  dann  ein 
W'apen  (auMf{«'feiU).  Am  Fus* 
tte  dM  Wapeiii*  siiid  Swef 

Kaatoea  aaf  LaMettm, 


Das  kOnIgl. 

Wapen. 


E.E  TROUBLE 
FESTE. 


ULTIMA  RATIO  REGUM, 
darunter  das  Wapen  deüArt. 
Direct.  mit  der  Überschrift: 

LOUIS  AUGUSTE  DE 
BOURBON  DUX  DU  MAINE 
GRAND  MAITIIE  DE  l/AR- 
TILLEAIE  DK  FRANCE. 


LA  MUSETTE     Venogener  Name  dea  KA- 
iiiga,  eben  die  Knme. 

LE  PROCU- 

REUR. 
LE  DBOIT. 


l>aa  groüae  sürbdl- 
sehe  herzogliche  Wa- 
pen im  doppelten  Ad- 
ler, mit  d»T  Inschrift: 
FR!  DER!  (US  AU- 
tasTUS  DEI  GRA- 
TIA REX  POLOMA  E, 
DUX8AX0NIAK  I.C. 
MON.  A.  W.  S.  R.  I. 

ARClilDUX  ET 
ELECTOR  IN  PROV. 

JUR.  SAX.  paovis. 
BT  vicAmus. 

PLUniBUS  NEC 
IMPAR,  darunter  die 
Sunne.    Das  königl. 
franz.  Wapen  C^ua- 
gefeilt). 


Verxogener 
de»  KAalga, 
Krone. 


Mame 


Verzogener 
dea  KAnlg». 


Name 


Daa  kdnlgl.  Aans. 

Wapen,  mit  Tropften 
umgeben,  ober  dieaem 
da»  Abbild  der  Sonne 
und  die  Überschrift : 
PI.URIBUB  ESC  IM- 
PAR. 


Die  Delilne  stel- 
len Adler  mit  Kro- 
nen vor ,  woran 
der  Name  des  Für- 
sten verzogen  an- 
gebracht ist.  Die 
Traube  sftuleafikr- 
mig  verxiert. 


DaaEfindleei 

Auflodern. 
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je 

Nr. 

Gattung 

1%  iriit. 

von  w eicncr 
Macht. 

Käme 

JnhrH- 
xaIiI. 

de« 

des 

'3 

Ge9n 

ü 

Glessers. 

1 
1 

188 
185 

16pf. 
Feldg. 

1810 
1640 

Frankreich. 

J.  BERENGKR. 

Douay. 

1792 
1793 

1 

187 



1575 

J.  BERENGER. 

Doaay. 

1793 

1 

1 

t 

1 
1 

1 

191 

192 
182 

183 
190 

1653 

1558 
1862 

1842 

1810 

15.'S5 

BRKZIN. 

ArHcnnl 
de  Pari«. 

2 1  .Ger- 
minal 

la  rep. 

1  7*)7 

1  f      f  . 

detto 
1793 
an  .9.  ue 
la  rep. 

17.flor. 
an  5.  de 
la  rep. 

1797 
22.ther- 
tnidord. 
la  rep. 

1765 

f 



« 

PERIER  FRKRES. 
M.  S.  D'ARTEIN. 

PnriN. 
KtrasboiiriK. 

J.  B  \P.  D'ARTEIN. 

* 

189 



15S5 



Iii«» 

1 

193 

2615 

J.  BERENGER. 

1759 

1 

137 

I«pf. 
Feldg. 

1600 

Preu89en. 

1799 

1 

138 

1575 



«■•>*••• 

•    •    •  • 

1 

i:i5 



860 

RusHland. 

1787 

1 

13ß 

680 

RnHHiand. 

1 

134 

818 

RuHsInnd. 

llcliernd. 

1812 
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I 

Kmmm 
B»kres* 

I 


au/  dem  Langefeld.  | 


Bodeiwtück. 


nUTOBIBN 


i<K  TREMB- 
,  UEUR. 


LE  FUl.MI- 

NAMT. 
HJTKRPR. 

I  


ASSKMBLl^  NATIONALB, 
Jarunter  ItettBMi:  LIBBBTB 


da 

KOALITK. 


ASSEMBI.^E  NATIONA; 
LE,  darunter:  LIBBRTJS 
iOALITi. 


ASSEMBLKK,  NATIONA- 
LB UBBHTB  I^OALITB. 


ULTIMA  RATIO  RKGUM, 
damiitcr:  «In  DonnalMU« 


Das  fcAnffiil.  Wnpen  Ksninit 
Krone  und  der  ÜberHChrift: 
PRO  OLORIA  BT  PATRIA. 


Da«  ruPMiscTie  kals.  Wapcii, 
ober  diesem  üie  Aiif-rhrift  ; 

CAHHTl  I]KTEPB8Pr'i>. 
CBnnet  Petwruburg.) 

Die«ß8  rnsHlfichefilnhorn 
wurde  bereits  unter  den 
Merkwürdigkeiten  des  gros- 
sen ArtiUeiieliofea  Nr.  747 
iMSduieben. 


ASSEMBL^E  NA- 
TIONALK,  darunter: 
LIBERTE  EGALITE. 


RKPUBLIQUE 
FRAN9A1SB. 


Vemfener 
des  Kftn^pi. 


Nase 


Pas  kön.  franz.  Wa- 
pen  ,  darüber  das  Ab- 
bild der  Sonne;  PI<U- 
RIBÜS  NEC  1MPAR. 

Die  kön.  Krönt'  und 
der  verzogene  Name  ; 
FRIDKIUCIS  WII.- 
HELMUS  REX.  Der 
Wslilspraeli :  IILTI- 
MA  RATIO  RBOIS. 


Am  Sto*isho(Ien  M. 
14.  Die  Deltine  bil- 
den Adler,  am  Kop- 
fe de»  Ruhm  C.  F. 


Die  Delline  bilden 
swel  Adler* 


Die  niKsisrJu-  ITmsrlirifl :  34B4AABHIH 
PKOPniH  IIKTPORHHA  I:  TO:  BBPXOB- 
HAFO  BOiK^A  CKPKt'KA  HAPO^A.  181« 
rO^A  C4HTB  BK.irPAAy.  (Eroberung 
von  Georg  PetroM  itsrh,  obersten  Heerfüh- 
rer den  Serbischen  Volkes.  Im  Jskr«  IBIS 
gegossen  in  Belgrad.} 
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stück. 

Nr.  1  Gattung 

Ge- 
wicht. 

a 

Von  welcher 
Mach«. 

n  ■  ■§  9 

des 

GeschfllBes. 

den 

1 
1 

176 
177 

1  spu 

FeMs. 

1<44 
liS9 

rfwlnrflrlii 

J*  BEREU GBB. 

Bepubl« 

1 
1 

158 
159 

S900 
8466 

ANTOINE 
DB  BBEttCBN. 

Besan^OB. 

1680 
±7ii3 

 — 

1 

1 

160 

161 

81tl 

1784 
1785 

1 

166 



17T4 

1 

17S 



f 

1  780 

1 

173 

1785 

•   •    «  • 

* 



1785 

•   •   «  « 

• 

1 

157 

1786 

•    •   •  • 

1 

156 



1786 

•    •    •  • 

1 

153 

3S10 

D' ARTEIN  CUEY. 

1786  1 

1 

15t 

atto 

FRBREJBAN.  . 

FMldeYau. 

1786 

1 

168 

8800 

D'ARTEIN. 

StrMboars« 

1776 

1 

154 

169 
175 

1606 

2785 
261 S 

CRUGY. 

D'ARTEIN. 

1809 

1177 

1 
1 

. .  — 



1 

i 

1 

170 
171 
155 

ISpf. 
Batt.Ka. 

ftliö 

Fruukreleh. 

D'ARTEIN. 

• 

SStrasbaurg« 

1778 
1778 
1787 

■    •    •  • 

1 

l.öl 

8685 

R«piiU. 

1 

150 

8810 

BBRBNGKR. 

Bepubl. 

1 

16S 

2530 

MAUITZ. 

1742 

Oigitized 


by  Coogli 
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4»! 


de» 

BearhrdbvB«  der  VentemceB 

■iiSiitiiit''" 

auf  dem  Langefeld. 

1     an  Bodeniütück. 

LafONNANT. 

LK  MODKRK. 


I.K  CURIKU. 

I.K  rilASSE- 

roi'siN. 

I.KMAI.PLAI- 
»ANT. 
LK  80UTK- 


HTLUS. 

LAMP08. 
L'BIVBOHT. 

.  fiBBTOH. 


IJC<»LAllBim 

FABRICIUS. 
LK  DESTIN. 
LB  CaUKL. 


II. 


!HerxogUche?(  U'apeu  mit 
dreil.llien  Im  SrUilde,  oben 
die  Aufsrhrlfl  :  1,01'IS  AU- 
GUSTE DK  BOURBON, 
DUX  DU  MAINK,  GRAND 
MAITRK  DK  l/ART.  D£ 
FRANCE.  ULTIMA  BA- 
nO  BBOU«. 

VerzocentT  Name  6vn  Kö- 
nig« I4OUIS,  «lier  demtteibeii 
di«  Krone. 


VvrxocfBM  MMie  das  KA- 
nigii  LOTflS. 

Die  AufHrhriR:  LIBKR- 
TK  KG  AI.ITlfe.ilSBBianiiB 
NATIONAUL 

Der  verMfene  KUM«  des 

Köiiigfi. 

Der  Name  NAPOLBON  In 
Lorbcrkraiize. 

Oer  Name  |i«»KAiiifik 

Dan  Wapen  ier  MMI  Ve- 
nedig. 


KAiiif;!.  Wapen  mit 
drei  Lilien  Im  l.orber- 
krame.  eben  da»  Ak- 
Mid  der  Seme;  WUS 
PLUBUN78  MPAB. 


Der  vi'rxogpiie  Ma- 
me  de»  ~ 


Am  hintern  Vi 
•irif  if  C.  A.  I.  Ob 
nellelin«.  ,  . 


BEPUBLIQUB 
FRAN^AIBB. 


Da»  königl.  Wapen, 
die  3  Lilien  im  Schil- 
de, daH  Abbild  der 
Sonne :  NBC  PLURI- 
BU8  UfPAB. 


16 
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VI 


Nr.  I  Gattung 


«be- 
wirbt. 


II 


Von  welrlior 


K  A  ni  e 
Ca  1  e  8  8  e  r  8. 


Giissoii. 


Jahr«' 
Kahl. 


1 
t 

1 
1 
1 
1 


165 
164 

149 

167 
147 
148 

133 


1 

2 


i 
1 

1 
9 
1 

2 


145 

139 
140 

141 
142 
143 
144 

178 

97 


100 

116 
124 
114 


77 

78 


12pf. 
Batt.ka. 


lOpf. 
Feldg. 


I2pr. 
Batt.Ka. 


6pr. 
Batt.Ka. 

8pf. 
Fei  dg. 


6pr. 


1810 

1630 
1763 

1335 
1330 
1445 
1300 

760 


1530 
1690 


1610 


•  •    •  • 

•  t    *  ■ 

850 

858 


FrAiikrelcli. 


RiiMMlaiid. 


önterrelch. 


Frankreich. 
ÖMterrflrli. 
Frankroirh. 


MARITZ. 


BERENGKn. 


BOUOl'KRO. 


Doiiay. 


1748 


NtraakonrK.  17fiO 
1759 


Turin. 


Belgrad. 


«KORO  MrNni, 

AUS  DRE.SI)KN. 


MITTRICH. 

D'ARTEIN. 
Unbekannt. 
BERENGER. 


Frankrelrh.   JAgUES  ET  BAL- 
THASAR. 


Prenssen. 
PreusHcn. 


Michrlinire. 

Ntrasbourfc. 
Unbekannt. 
Douay. 


Lyon. 


1807 
1808 

Repuhl. 

Repubi. 

1813 


1725 


1761 ) 
1768( 
1768( 
1767» 

1778 


2.3 


1781 
1779 


I 
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4M 


des 

Bohre»» 

BeaehrelbttBK  «ier  VersleniHSM 

Bemerkusea  • 

LA  CIBSÜMK 


I.K  PLÜTON. 
La 

VAaaoesiM, 

IM  CHAT. 

MKDKE. 
LA  BRUNST- 


IMACHIJ8. 


Ein  DonnerKeil  mit  «as« 
MUeamiimiBIHwn  Mi  Oer 

Wahldprurh :  ULTIMA 
TIU  RKtiUM. 


Dam  köniKl' Wapeii, 
die  3 1.Uien  im  Schil- 
de, 4aM  Abbild  der 
Sonne;  mÖ'njVia-^ 
BITS  mPAR. 

Dar  IbUBe  des  Kih- 
nigK  LODWIG. 


Name  napot.kon 


NAPOLEON, 
Idie  Katoerimnift. 


Die  niMifflChe  Umschrifl:  SA  B^MMSff  rMPfM 
nSTPOBlilA:  I.  rO.  BBPXOBHArO  BOHt^AIK. 
CRPBCRA  HAPO.VV  1813  PO  TOAA  CMTl»  H 
RRorp  \,\y  (sie !  —  Die  Deutung,  wie  M  Mt.  184» 
nur  d«M  kler  1818  so  leien.) 


Könifcl-  preu88.  Wapen  mit 
der  Scürift:  PRO  GLORIA 
ET  PATRTA. 

ITerzoglirh  T,othrinp!srlies 
Wapen  mit  dem  poldenen 
VlieMe :  der  k.  k.  doppelte 
Adler  mit  der  Kntoerkren«  n, 
den  WniMB  der  PrevSmen. 

Verzogener  Name  den  Kt- 
nlg»  LUDWIG. 

Mit  einem  nnfeeJuuMitMWar 
penacliilde. 

Name  Ludw^. 

REPUBLICA  ITAUANA; 
Wafen  Venedlfi. 


Kßn.  Kr*ne  u.Name 
FRIEDRICH  W|L- 


Auf  dem  Langefeld  das 
Ikdn.  Wapen,  ober  demsel- 
ben:  PRO   GLORIA  ET 

PATRIA.  Beide  Stacktak- 

'ne 


Gräfl.  Daun'ücbei)  und 
E.  H.  6sterr.  Wapen.' 


Ein  feuerapaiandar 
Lindwurm. 


Am  Viairreir  F.A. 


Am  hintern  Viair- 
reif  ttsy.T.t647 


LEGION  SCI  POLSKI  POI)  KOMENDA 
GEN.  DABROWSKIEGO  ZDOBYL  TE 
ARMATE  NA  PRUSAKACH  FOD  TCZE- 
WBM ,  DNIA  tS  LUTKOO  1S07  ROKU. 
(Die  3.  polnische  I^egion,  unter  demCom- 
mandu  den  General  Dabrowsky,  eroberte 
dies  Stück  von  den  Preussen  unter  Toze- 
wem  den  tS.  Tag  dea  Monata  JuU  im 
Jakra  IStV.) 
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i  Stück  ItpffintferBatteriekaneiie.  Österreich.  Mit  iem  gvenwn  Aiit«rr. 
Wapen,  S  uiibeluuuit««  W«p«ii  (davon  eiset  venwrtblieli  im  d««  Ar« 
tm.  Dlicelen)«.  der  Uiweluift:  sraCDIBM  VUTUVIS  AVITAS. 
It  Stück  6pf-  Cfranzösi<;clie),  mit  der  KaiseikniM  md  deM  MMMB  MA- 
POLKON,  vom  Jahre  1810  und  1813. 

3  Stück  6pfünder,  Italien,  wie  die  eben  Genannten,  1  St.  von  Neapel« 
A  Sticfc  «pf*  H«lliui<,  voll  Jahre  von  IImc,  das  Wapira 

der  Republik  Holland:  CONCORDIA  RES  PARVAE  CRESCUNT. 
S  Stück  6pf.  England,  vom  Jahre  1788  und  1790;  eKORfilUS  HL 

und  1  Stück  mit  dem  Wapi'n  Hannovera. 
1  Stück  6pf.  BasalABd«  1801,  BPKmXh.  CBrJansk}. 

4  Sliek  «pf.  Vnmmmm,  vmm  Jahie  1781—1808,  flwel  rtm  B^füm. 

t  Stdck  6pr.  Prenmsrn,  vom  Jahre  1804,  mit  den  Namen  SCHWERIN 
und  SCANDERBKK,  mit  dem  Fürstenhut  und  M.  I. 

5  Stück  6pf.  Fraakrel^li,  von  Paria  und  Meta.  1813. 
1  Stock  Opf.  BMew,  1780,  CARL  THEODOR. 

8  StOek  dpi.  PleaMH«»  aüf  d.  Jakreszahl  1780  und  1761. 
i  Stück  6pf.  Venedig,  mit  dem  Wapen;  REPUBLICA  ITAIJANA. 
31  Stück  4pf.  Frankreich,  1767— 179S,  1  Stück  vom  Jahr«  1790. 
1  Stück  4pf.  Raasland,  1818,  Belgrad«  Die  niaalacbe  ViUNdirUli 

SABJIAAimil  raOPrHR  HRTPOBlIHAt  LlHh  BKPXOBH  

CKA  HAPO^A  1811  rO^A  CIHTT.  BEjrP^y.  (DeulWO  ^ 

den  früher  besprochenen.  Oeadtüts  Niunaier  60.|) 
i  Stück  4pf.  Neapel,  1796. 
8  Stück  4pr.  HaDcm  1708.  MaOand,  P«vfai. 
•  StOck  4pr.  SpMlte«  1788,  mm  HMIH*  M  ltoreci«B*. 
5  Stück  3pf.  Italien,  1792,  1793,  1704;  1  SlOek  1707,  1811..  . 
1  Stück  Opf.  Österreich,  1746. 

8  Stück  3pf.  Buaaland,  181 S.  Die  rusfri.sche  Umschrift :  OARlAAKHIff 
rSOPraR  ÜBTPOBHqA:  I>  rO:  BBPXOBHAFO  BOBKAA  CBmCRA 

HAPOAA.  181«.  TO:  rO^A  CIITy  BEOrPA^y.  C»ic.)  Auf  dem 
zweiten  ist :  BEJITPA.  SN  lesen.  CP^e  Deutung  wie  hei  den  Arüher 
besprochenen.) 

8  Stflek  3pf.  Mit  dem  Wupeii  veh  Yenedlg,  ahae  WirenaM. 

1  atMk  8pf.  Plpudlehe*  mit  dem  pipstliehen  Wupen,  ohne  JahraHMhl. 

i  Stück  3pf.  Österreich,  vom  Jahre  1537,  das  pHI|N|^|^  Wupc«, 

darunter:  GEORG  HAUSMANNSTETKR  PROBST. 

1  Stück  3pf.  Schweis,  ohne  Jahreszahl.   

1  Stück  %pr.  FeidflClilange.  »ehwel«.  Etn  Wapis«;  vor  uralchem  der 
Liage  nach  die  Jahreszahl  Gahr  7)  angebracht  ist. 

1  SIAldl  13pf.  Feldschlange,  Republik  Ragas«.  Jahr  1605;  nebwt  einem 
laubfbrmigen  Bande ;  der  LAuge  nach  die  Inscbrift:  HAB  Ci"^} 
NOVA  RHAOUSAE  FINXIT  BAFTIBTA  TUENDAB  MDBIBUB 
BRUMPDMT  QUALIA  TELA  CAVM.  Am  MlttelHtick  ein  HettU 
genbild  in  einem  Kranz»'  ;  das  Rohr  selbst  ist  ungewöhnlich  lang. 

0  Stück  d'/zöllige  Haubitjten.  Frankreich,  Mete  und  Turia,  1807, 
unter  NAPOLEON. 

t  BMek  OVtSNIIg»  HanMteen.  1  Stdck  m.  d.  J.  E.  1779.  FnuikrelFh. 

8  Stack  OV;sOllige  Haubitaen.  Italien,  1806.  t<*10,  1813,  Pavio,  mit 
'  dtr  AilMlift:  DIO  ME  L'HA  DATA,  OL' AI  A  CHI  LA  TOCCA. 
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I  Stück  A/sölllge  HaubiUe.  EnsUnd,  1788,  GKORG  III. 

f  Slüek  6'/,xölli«e  Uaubltee.  PrcMsea,  FaiDKRlCU,  ÜLTIMA  RATIO 

lUroiS,  WMea       Kran,  PRO  OLORIA  BT  PATBIA. 
f  Stick  ezAllige  IlHUbiUsen,  Paria  und  fUrMsbarg,  1 79t— 1199,  la  i«r 

Zeit  der  Republik ein»'  unf»  r  NAPOLEON  1813. 
1  Stück  6xölll«e  llaubiUe.  it«llea«  179«.  R£PUBLICA  ITALIANA. 
i  Mtek  «MUlg«  HmUIw.  Ff IfM.  FMDBRICB  WILBBUI. 

K«nigl.  Wapen  sammt  Krone;  PRO  OLORIA  KT  PATRIA. 
t  Stick  liMllge  Haubitr^n.  ö««t«rreleh.  Wien,  1799.  POITEVIN,  zu 

beiden  Seiten  de«  ZOndloche»:  REPUBLICA  ITALIANA,  weU  dM 

IMr       der  Italienischen  Artillerie  gebnuicM  wutte. 
t  fltiflk  «rtUlfe  HinMtw.  BwmHmmn  18«I.  CARL  IV. 

t  SMek  «zöllige  Haubit7.en.  Hollaad,  178.%,  17M,  ins  ktUlBÜMfto 

Wapen.  VIOILATE  DEO  CONFIUENTES. 
6  Stnek  esöUige  Uwibltaen.  Frankrelcb,  l  stück  mit  Namen:  LUUWlG, 

IfSl,  ITfS. 

1  Sliak  SiMlige  Haubitxe,  du«  Xaleiaai  mi  Untern  VUrntf:  V.  ni 

vorne :  LERUBIUM.  (T) 
1  Stück  ixdUiger  Bomben-MArser  1 
8    •      8  —         —        —  I 

4    .    !•  —  .     }  IMMsb.  im  fete  1MB. 

•    ,    It  —        —       —  I 

f    ,    U  -         -        _  J 

1    •     B  —         —       —        Dreaien,  1769. 

t    .    IB  —         —       —        ¥cM«lff,  IBfO,  IVBB  CO 

I     •      7 /zöllige  Carronade.  Eniinni^  aus  Eisen  gegoMien. 

1  Stück  1650pfündiger  Steinmönter,  angeblich  türltiMcli ,  eigentlicli  au» 
Oiiterreicb.  Aus  eisernen  Schienen  ausammengesetzt  und  mit  derlei 
■taffem  RalfiM  verbmiaa.  Das  KaBmenitiek  ist  gegossen,  «M  «n* 
verhältnissmkssig  dflnn  fegen  den  fibrigen  Kftrper  deanUeni;  ahne 
Schildzapfen;  statt  d«r  Delfine  mit  starken  Haken  u.  Ringen  versehen. 

1  Stick  lOpfündiger  Bomben -Mörser,  österreieh.  Die  Scbildzapfen  am 
Bada— tucke.  Links:  R.  14.  »8,  rechts:  R.  1+9.  R.  I.;  am  ZOnd- 
laait  ala  TUark^r,  auf  dau  HlltaiataalM  das  Wapen  Sr.  H^aslit 
Kaisers  Karl  VI.,  links  und  realila  8  Wapen,  DIR.  CKO ;  am  Kopf 
ein  Deifin  und :  DE  S48,  an  der  MOaduiif :  Nr.  i  t  Ztn.  48  Pf. , 
die  Kammer  bimfikrmig. 

1  Bliak  «Sfllsini^  nu  ins  Boiaastick  ataar  Kdaane,  wfegt  Bf  «r. 


RECAPITUUTION. 

1  Stück  ieftiar  WiÜhmmUw.  CAHU.  Hofli-BesiAfvib.  Nr.  718.) 
1  Stttek  fBSier,  uabekamiC)  Ums  das  Bodeastilclu  CNr.74».) 
1  Stock  «ftder,  «nMaaat. 

1  stfirk  eSder  und  1  sttlck  Sfiiar,  beUto  uibtktttttt. 
1  siQck  HaobiUe,  uttbeksauC 
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Vranlireicli. 

138  Stück  Kaitoneu  von  verschiedenen  Kalibern. 
Sl  Stück  Haiibitzeu  von  verschiedenen  Kalibern. 
18  SttlGk  Bomben-lldrser  von  verschl«ileiieii  Kalibsru. 

14  Stttck  Kmuntn  von  vwKhloAenen  Kalibern. 

4  Stflolc  BMibitsen  von  venobledmen  Kalibeni. 

13  Stück  Kanonen  von  verschiedenen  Kalibern. 
t  Stück  Haubitzen  von  verscbiedeueu  Kalibern. . 
Riieslaitd. 

8  Stück  Kanonen  von  verschiedeiieu  Kalibern  Cvergl.  737, 
738,  747). 

Spaiiien* 
6  Stttck  Kauoueii  und  1  Stück  Haubitze. 

3  Stock  Kanonen  und  eine  gtmz  kleine  Felibchlange. 

8  StQck  Kanonen  uuA  t  Boniben-M9»er  Cver«;!,  7S9,  740). 

8  Stttck  Kanonen,  1  Haubitze^  1  Carronade  (Nr.  74S). 

1  Stttck  Kaiioite. 

ÖMterrelcli. 
U  Stuck  Kanonen  älterer  Art,  8  Haubitzen  und  3  Mfiner. 
Holland. 

5  Stück  Kanonen  und  ä  Haubitzen. 

TArkel. 

4  Stttck  Kanonen  (Nr.  714—736},  und  (vermeint licli)  1  stmk 

Mttrser  (Nr.  744}. 

Me*|iel.  n^deiMi, 
9  Stttck  Kanontn.  1  Stttck  Kanone. 


4  Stück  Kanonen. 

Ilalerii. 
1  Stock  Kanone. 


1  Stttck  Kanone. 
1  Kanone,  1  Mörser. 


in  Allem  Üda  Slück  ^üUerile-Gesciiatsie. 
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(Zur  Seile  H6  Nr.  303.) 

9U  4^c^nfleiiie. 


über  den  Eigcuthiimer  des  in  Wicus  kaiserlichem  Zeu*;- 
hause  aufbewahrteu  alteu  Herbersteiu'scheu  Wapeuf,  aüt  der 
Aafeclurift:  »iegmnud  Friederich  Freiherr  sn  Herber- 
et ein  mi  9  .  enthält  Kuiun  nuieheude  Andeutuncen  CKumar, 
GeMcktckte  det  Burg  vmd  FmmOte  EerkenMih  8.  ITdm,  1817. 
III.  Th.  p,  70);  ele  luten: 

L— kewMeletifce  Unle. 

8ie;?inniid  Pride  rieh,  Gcnrj,'  Sie<jmmid's  mit  Margaretheu 
von  Pötschach  erster  Sohn,  Erbherr  zu  LankowiU  uud  Krems, 
Erzherzog  Karl's  von  liiuerOalerreich,  dann  Kaiser  Ferdinand*«  Ifl 
KMiinerer  und  geheiner  nath ,  audi  oberster  Bibkiainierer  nnd 
Tmcheeee  In  Kftmten;  wird  als  ein  gar  eifriger  Patriot  nnd  Ble- 
dernann  eines  wahrhaft  deatscben  Heneus  In  den  Chroniken 
geschildert.  In  dem  Torniere  Snhenogs  Kart  In  Wien  1571  ge- 
wann er  den  ersten  Preis  Im  Bingelrennon,  wovon  HUNUCH 
Winnn  in  dessen  Beschreibung  sagt: 

nifcnr  MifMMM  Aibfrf4  gMMHMl^ 
9fs  <NO|(«|!ts  Mh  mmm  osn  j|itMI<ln» 
•ctwan  Ml  9snh,  «Ir  fa|  tmnehii 
«ct#»  $m  h«(lc«  fi^  fein  »9u^, 
Ben  Boah  n«n  Jm  hnuih  ichrn  |ic|i.« 
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worauf  er  das  hohe  Brautpaar  nach  Grfttz  begleitete  Er 
atarb  im  Jahre  1621 ,  und  liegt  im  Frauciskauerkloster  zu  Lau* 
kowlte  begraben. 

9tm  Um  W^fm  6m  Siegers  In  im  Im  Jahre  1971  ffrtal- 
tmnk  Wiflu«rtiifiiI«N  amk  In  dmuellMn  Jahre  In*«  Wlenereeng« 
htm  gemcit  weidea  ael,  mm  iert,  vtellelcfct  Mit  eelneii  Ihrlgett 
Tenderwaln  CwelcM  wmn  wMit  aehrmlMBieii)  etae  paeeende 
Zierde  des  Ortes  zn  UMen,  erscheint  allerdiui^s  annehmbar. 

Wer  fiber  das  genannte  Heldenj^eschlecht  nähere  Aufschlösse 
wünscht,  dem  empfehlen  wir,  ausser  dem  oberwähnteii  anziehen- 
den Werke  Kümar's  auch ;  Adelüng  ,  Friedrich  Sieipnund  Frei- 
herr von  Herberstein  mit  besonderer  Rücksicht  auf  seine  Reisen 
in  Rustiand  8.  mit  8  Kupf.  und  1.  Karte.  St.  Petersburg  1818. 
GreUch  (51S  ond  XXX.  S.O;  Hoiuiatbb's  Tatchenbuch  für  1826, 
den  AallMlts:  JMi  BerhemMM  p.  M6— 8CS  nnd  den  ABaxag  in 
CUßtaai'M  nnd  Mm's :)  dbivrreldleif «Mm.  KM^ii^fMMtoy  189». 


CEar  Seite  S4».  Nr.  S08.) 

Aus  jeuer  Zelt,  iu  welcher  endlich  die  mit  Bajonuet  verstärk» 
te  Schiesswaffe  des  Fuss-Soldaten  ihre  volle  Ausbilduug  erhalten 
hatte,  ndbMen  wir  aaeh  die  Brktirong  des  Ansdmekes  ediöfflen* 
Um  das  Jahr  1700  mitenehled  Man: 

1.  Die  WallMuskete  (ßioutqnH  ie  rmpmH^  filaehlleh 
>Wa]lilntec  genannt,  mit  IiantensoUens«  Sie  hatte  oft  gegen 
8  Fuss  Länge  ond  schoss  Kugeln  \% — 16  Stfick  aof  l  Pfund. 

%.  Die  gewöhnliche  Muskete  (te  mousquet  äVor" 
4tutire^.  Weit  k&rzer  und  leichter  als  die  vori£;:e,  ebenfalls  mit 
Lonten-Schloss,  womit  man  die  leichte  Infanterie  vorzQglich  dess- 
halb  bewaffnete,  um  bei  Belagerungen  in  Trenscliecii  ein  forldau- 
erudes  Feuer  zu  unterhalten,  lu  Frankreich  hatte  der  Lauf  V  b". 


tN9  WMan,  Bkanen.  IMbnllshs  JeiiimilNwi  der  eleu  sie.  fMUehem 

Beylags  oder  Hochxeit ,  so  da  gehalten  ist  vordem  durek  He.  etc. 
Herrn  Cmrolen  Ermhermmg  zu  Österreich  etc.  etc.  mit  FrMteletn 
Mmrtm  gebornen  Hertxogin  %H  Bayrn  den  M.Augusli  ( 1571}  in  der 
Mjeti'ltiftss  Statt  ITtaM  ete.  in  Uutwkg  Oarsii««  fiel«!».  MU 
viel.  WHpen  u.  Holzschnitten,  fol.  Wien,  tOTl.  Stafis«  Efteri 
ihL  Q.  A.  h.3  Ein  Mclut  eellaee  Werk. 
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die  jj^aiixe  Läiijj^e  5  8cliuh  ;  die  Mcliüftiiiijs:  war  Nünbauraholz  und 
Mie  schössen  80 — 12  Bleikii;^elit  auf  1  Pftiiid.  Diese  Muskete, 
welche  schon  zu  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderte»  in  Gebrauch 
erscheint,  konnte  der  Krieger  nur  mittelst  Schiessgabel  iuuid- 
habeu.  CVergl.  die  Anmerkung  106.  pag«t49)* 

S.  DU  FlUf     <a»Bnjoiuit«B*»>Billiiaaif  BAHm 
HnBMmatMonQBfktM  9rMtM&9f  pomumi  r>pwwi'  ktffmmtM), 
mtwtm  Mdttfr  )!earMI»t  «1«  die  llMktICy  IMgnM  teteilila«»- 
VirhlllatoMii  and  Im  Kallter  «Mok.  Min  tawMhiito  «talt 
VMUBrt,  die  an  der  Spitse  des  Bataillon«  anrfttkt— . 

4.  Die  Flinten-Muskete  ite  ftuil  mousquet  om  moit$' 
guet-  fusif)'  Eine  Erfindung;  des  M.  Vauban.  Von  ji^leicher  Lftnge 
und  gleichem  Kaliber  mit  der  vorigen,  wozu  mau  noch  ein  H6h- 
renhajonnet  fügte  (Jhayonnette  ä  douiUe)^  um  aucli  mit  aufgesteck- 
tem Bi^onuet  feuern  zu  können;  obwohl  noch  um  17Ü0  die  Spund- 
iM^Ounete  C^foimett«  a  mange  de  buis)  häufig  in  Gebrauch  waren. 

ähgMäm  und  «fkUrt  ümM  mam.  dlM«  Mtaugeu,  ■•tat 
Ilm  «IbmImb  TktilM  in  dM  BouBBr  in  at.  Bnir  tUmnim 
#ii'Wiiiü.  4.  Amtietihm.  im.  Tm.  L  M.  19^ 


(Zar  Seite  SAS.  Nr.  MS.) 

Dieses  KUugeuschraied-Zeicheu^  jedem  WaBjMikeiHier  aar 
CMIge  bekannt,  wird  gewMmlloh  aelt  aadeiiUlchea  Zelten  »der 
We4Ar  ganannt}  wiNejedaek  In  eeiner  anveiBleleiUckenBali- 
ftelt  der  Zeieinnnf  elMneawaM  eich  aaf  jeden  YleifBeiler  denten 
faaren«  Okne  eben  dae  Alter  dieeer  Mtle  tmllaiMea,  edw  dia 
Mitte  des  XIV.  Jidlrbiiaderts  dafHr  angeben  su  wollen,  sclieliien 
denn  doch  die  Verse  einer  alten  Passaoischen  Chronik  ■rwihnang 
an  verdienwiy  welche  beilftnfig  lauten,  wie  folgte  • 

1,  3,  4  un)  9  man  ta^lt| 

j^at  man  |)a|]rau  tat  U30l)l  gtuiottt ; 

jferrjff  Jllhrrd)t  um^  Dirfr  3<tt 

JÜtc  j&linicnfi^mittc  ^at  befreit, 

jNilliai  IMment  |Mi|^  VNbc  f'^i'lf 
Jr<  #i|kicci^  feaU  mi^mi  baiff 
JRit  <3iii(fa  ^  bweitrii^fai 


m  tinm  DAS  WOfiMMtOHN, 

Hier  wäre  souach  dtr  fisterreiclüAclM  Bitnog  Albnehi  IL 
der  WeUe  Cder  Laim»)  getttfait  (reg.  IMd^fiaftS)  muA  m  luuiii 
4M»  «MBhiiikMwiigt»  nickt  MRrtarfMi,  Mel  PrlviliigiMi  ta 
KUiigtnMlMMni  wClMilty.M  l«9t»|  wtil  mm  4i«  Chu|ft  fceiwt» 
In  der  bei  deiL  «mm  dtr  Erde  guUmOm^  Me>  dte  dart« 
liei»  eUlMUt  wahMlMy  d«ui  der  leibliche  AnL  . 

.  Diese  Achtung  der  Kliugeiischiniede  war  schou  la  den 
alemanuUoheu  Cteeetseu  begr&Jidet.  Bekauutlich  föhrteii  schou  die 
Franken  und  Alemaiineu  ein  Schwert  zu  beiden  Fäusten,  bei 
ihnen  spata  g^enaunt,  und  wer  einen  fahrum  spatarium  (Schwert- 
schmied)  umgebracht,  der  musste  selben  um  40  8olido9  gleich 
eiuer  adelicheu  Peraou  büsseu.  CCouf*  de  spaUt  L.  .1.  Aiemantu 

Im  Jnhm  Mi»  Jtocnl»  Qiorg  Spriitgeiikm  m  Pmpm  «In 
MMiiiiiiilwiiill,  tinM  mtmffumm  Btka,  vonKnltankeii  in  lllft—i 
«ebiHit;  nahM  danqf  kil^iehe  Kri««iidi«Mt«»  nn4  Ihat  ibdi 
Mwahl  im  Kri^st  al«  jwoh.  vor  Mm  ntoiiiJUiew  Kibter  Karl  IV. 
in  Kampfspielen  hervor,  woraaf  er  aaarst  kaiserlicher  Trabant, 
dauu  in  den  Adelstaud  erhoben  wurde,  and  die  Haoptmauuschaft 
der  alten  Sladt  Prag  überkam.  Hieraar  gestattete  C1350)  Kaiser 
Karl  IV.  auf  Springenklee's  Yorbitte  den  Messerschmieden  eineu 
rubinfarbneu  Schild,  worauf  3  Schwerter  mit  einer  goldiien  Krone 
unigelien,  als  Wapen  zu  fHhreu.  Kaiser  »i^i^^^mund  — 14i7) 
vermehrte  es  wefen  des  tapfem  Springen  klee  noch  mit  einem 
offnien  RelaM  and  aweiea  dea  WapauMbild  halteaian  Löwaa* 
(Busch  Oetek*  4,  BrfML  vooa  JfeMfr)«  Sben  ao  «nihil  irann 
(fiani*Uiif.«*AM*Pt.  Cermnum*  SIHolseohniULpa.  tlü 
daae  die  MeiMrichariada  vaa  eintM  haebediaa  Rathe  der  Madt 
Nftrnberg  die  Freiheit  erlangten,  deu  Schwerttaiiz  aufzuftthttMy 
welchem  noch  1570  der  römische  Kaiser  Maxi miliau  iL  mitVer- 
gnilgen  zugesehen.  Dem  Gcnai^ten  zufolge  scheiueu  die  Paaaauer 
KliHircnschffliede  sich  vorzug.sweise  des  Wolfszeichens  auf  ihren 
Klingen  bedient  zu  haben,  und  ihr  Zeichen  mag  in  der  Folge  durch 
viele  Stümper  nachgeahmt  wordeu  sein ;  —  geschah  doch  ein 
Oieid^es  mit  deu  Toledaner  und  S4>11  Inger  Klingeu^  jeueu 
des  Andrea  Verraro,  Toma  da  Ajala,  Heraaniea 
u.  a.  m.  Was  endlich  dla  vermfeno  Jahraisahl  1414  batrifity  die 
man  auf  so  vielen  Sehwerl»  and  Hitsohfltaigea-KliBgan  der  jttnga- 
ren  and  jttngsten  Zelt  findatf  aa  amcbslat  ala  aai  aar  als  fewMn- 
liches  Fabrikszeicheu  eines  KlÜigengewerkea ,  das  damit  wahr- 
scheinlich sain  fiüflnagniahr  ansdrilckan  waüta. 
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Obaclioü  die  Araber  das  Scheide vv aaser  gekauut  zu  habeu 
schciiieu,  Cim  Jabre  779  iiacb  Chr.  Geb.  ersäufte  sich,  iiacbBuacii, 
Uakem  oder  Borka  in  eiuem  Faa«  voll  Scheide waaaer) ;  so 
atek  4i«  Ac^lMMMt  «^kii«  4««tache  KrfUdaug.  Mm 
iHM»  Mlnr<flleh  dm  JiMiw  Jtato^  («eb.  14M  fUtT)«!« 
Mtaite  flfW^M  »  ni<  Bitefaiit  UMNit  «idi  iuiiMtaMU,  tti» 
«HcM  WH0tmMik  (gth.  UM^MW  ■itoaoMIloJIIrgcM 
D«nr  (gek.  1471  f  1M8)  diese  Kmt  «oent  gettbt  halmi. 

Ml  Kaust  aaf  Schwertkliiigeu  and  Hämische  zn  äUMI| 
WtUbe  nm  die  Mitte  des  XV  I.  Jahrhunderts  ihre  Gipfelhöhe  er- 
reichte, (dagegen  auf  Waffen  des  XV.  Jabrii.  nur  sp&rlicb  und 
höchst  selten  getroffen  wird),  flbten  Plattuer  und  Kliugeuschmiede 
nach  den  Vorzeichiuin^en  geübter  Maler  aus.  Damals,  wo  die  be- 
r&iUBteBteu  bildenden  Künstler  des  Jahrhunderts  nicht  verschmäh-' 
im,  efgenliMIg  Waffen  sa  gravtrei^  odiir  II»,  (IMdactolftd«  miA 
Pltttner  AiahMkea  und  Wjfimmk  m  rtiilli^  (wtos.    fl«  AUMOW 

MMjammmMf  der  «Hein  cin^  i^jwig»  iürp^iii^«!i|^yaa^  TlgMttMi, 
Verxiemugeii  n.  »•  ,-w*  für  CoMsrhatod^  <jif..  jjnjWBttifif  kat); 
damals  mussten  auch  auf  Harnischen,  SchlldenpidlUiligen  pracht- 
volle Atzbilder  entstehen,  deren  markichtc  Formen  und  geschmack- 
vollen Schwung  wir  noch  heute  bewundern.  Jene  Männer,  welche 
sie  auf  Stahl  flbertruj^en,  nannten  sich  Atzmaler  und  setzten 
als  solche  ihren  Namen  bei.  Als  Beispiel  des  Gesagten  diene  ein 
merkwürdig  schuues  Richtscbwert  auf  dem  Wiener  -  NeustAdter 
Bat^use  Ckksclirleb.  darek  FlBOiran  pag*  Sl.  Nn».  XXXO  wimit 
t&Hf^ßijlf^lfmMnn  aick  wieder  ekrliek  geriektet  kat 
miä  diu.  leket  vielen  BUdem  von  HeiUiKeii  und  lataiuiackeii  In- 
aokilficii  Miok  die  Bchrift  tilgt : 

i^nnn«  Mob  Stumpf 
iltiaynfitmiO  «» €|Miälfr|»  Üeii^rtfr'       v  -  M 
JSlnBO  9f«riBi  1682» 

Waffenfreunden  aber  und  Kunstbeflissenen,  welche  sich  mit  dem 
Gegenstände  näher  vertraut  machen  wollen,  rathen  wir  das  be- 
reits seltene  Schriflcheu  an :  Kutistbüchleinj  wie  man  auf  Mar- 
mäUUia ,  Kupfer ,  Mßning ,  Zürn ,  8taM,  Eitern ,  Barmbek  9Hd 
Wtiiki ete» ttmt mtd kitiutUekver0iUim 99k ete.  Shir^AMänmk 

dl  flhie*— .  kk  8.  JMIßa^  IM?  OSMbl.  KTWlkMUig  yrndlH, 
daae  dw  Aalir  ptg.  M  ^nm  dnen  gelkra  diaaaa  Bantaer- 
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firnlsfl  redet;  ein  Wliik ,  dass  schon  die  Alteuaich  eines  Fir- 
nisses auf  Harnischen  l>edient  bai>eu. 

Mit  iir  «tte,  i#  sahlivtote  Mtfllll«i«WtMHMkliiig«M 
wm  ICJEM,  tot  nicht  dte  .'welt  fllt«r»  CtawobnMt  aa  V^nMogeii, 
mf  Mwwtkliiigm  «lawltte  Wotte*  n  kauen  «der'M  goMnn^ 
8n  fltaniMiMbnn  narKnlacrKarlaien  QnMwoi  Mewnt»  dto-WM^ 
te:  Decem  Praee^ßionm  (hiih:  Carohu  «  D09  Coiutttutua  (ein 
In  der  Folgeseit  cauoiiisirter  Custos);  so  steht  auf  dem  Parir- 
krenxe  eines  alten  Kronunj^sschnrertes  der  deutschen  Kaiser: 
Christus  rincfty  Christus  regnat,  Christus  imperat;  imXlV.  Jahr- 
hnudert  und  iu  jüngerer  Zeit  war  auf  Waffen  der  Spruch  der 
englischen  Rosenobles  üblich :  Jesus  autem  transiens  per  medium 
Worum  Aa#)  (so  auf  einer  Rennbrnst  der  Ambrasersammluug) ; 
Uli  wtitlM&annt  ist  das  Scäwsct  'ta  'Kmurmd  «o»  WlbdtmtU&m^ 
Jones  rlttertlehen  Sängon  dos  Zill.  JaiuAnndsrts  Im  Ustorisehm 
BiQsenai  stt  Dresdon,  mit  seinen  Yorson:  ^i^.i«« 

ciiyimAT*viL»vraraR*iiHKiiKi*'  ;  ' 

BlX«BI«DV*MIIf-«IBX!fKB*  .  "   «  ^v.jj 

VON.  VINTERSTETEN. HOnCEWVT»  •  '  '  •  '  :  ">t->/ 
LA  •  GANZ  •  DEHAINE  •  ISENHVT  • 

(Konrad  viel  wertlicr  Schenke,  hierbei  du  meiji  jaredenke ;  von 
Winterstetten  hoch;»;emuth ,  lass  ganz  keinen  Eisenhut!)  Genau 
ah/e^ebildet  und  gediegen  beurtheilt  in  Haupt's  Zeitschrift  für 
deutsch.  AUerth,  8.  LeipTi.  841.  I.  B.  1.  II.  p.  194.  ' 

Allein  wenn  mau  diese  Schrlflzöge  älterer  Jahirliunderte 
streng  prfifi,  so  wird  man  sieli  meist  davon  ftbenetf^en,  dass  sie 
geiianen  werden,  nnd  dass  unreine  jfingereBlnrestnng  nnd  wie- 
derholtes Abschleifm  Ihnen  das  Ansehen  einer  Atsniig  versohafle. 
Mir  ist  eine  einsige  IMhseitlgo  Schrift,  die  einer  Itsong  flhudit, 
auf  einer  gelammten  breiten  DolchlcUnge  vorgekommen,  (derma- 
leu  in  Baron  Dietrichs  Waffensamnüuug  iu  der  AUtorhurg 
SU  Feiatrits)  mit  den  Worten: 

/dfd^  ^er  an  ini4  Si*     ab  ^^^t 

.  :  'Ärift*  (sie)  bu  mein  fo  bin  ii^tetn.  " '  "  '/ 

J^ano  ju  55d)U)Qbfit  1386.  ' 

-  ■  •   .1.  >:t  - 

,\  Kshyseltc;  Jd)  ^ab  grbrubt  unb  bltib  balm    , ,    ,  .  ^  ,,\^^^v».u 
-  Ji^  f4»or0  %%t  kd  Hutacr  ^ccik   .        .   ,  . :  -«i 

Der  fiircbtbar  schwere  Dolch  stammt  offenbar  von  einem  Schnapp« 
bahne  ,  der  sich  aus  dem  Stegreif  nährte.  Ohne  adeliges  Prä- 
dicat  schrieb  er  sich  unverschämt :  Hanns  zu  Schwaben,  vielleicht 
weil  er  eiu  Schwabe  war,  (da  sonst  nur  die  hdchsteu  Herrn  sich 
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vom  Lande  srhrielieii).  Die  ersten  zwei  Verse  tragen  das  Gepräge 
der  m.  h.  d.  Dirlitiingsweise  einer  scliönereii  Zeit,  nnd  sind  viel- 
leiclit  einer  stattlichen  Ritter -Welir  entiioinmcn  — >  die  letzten 
scheinen  sein  Machwerk.  Die  Redensart :  gedeubt,  gedieht,  war 
AuMlfl  M  AUich,  wie  ^^yehubt^  getfi^  «  «tc.  Kr  MnuMt  aick 
■lebt  BorgMisfreebsuiDlatataiidwvifce^  wMcitiioioh  •fetadratai 

am  «MikwMisM  HotokM  IMmIi;  DtoKMast  gibt  nr  Mttftmig 

Mirender  Fragen  Veranlassang:  1.  ob  MB  um  1386  etwa  schon 
nf  Klingen  fttzte?  — S.  ob  nicht  die  ganze  Schrift  gehauen  oder 
gravirt  worden  ?  —  3.  oder  endlich  ,  ob  niobt  die  gauM  Sobrifl 

Mtobst  t&uschend  nachgebildet  wurde?  — 

Ähnliche  Verse  auf  Klin^^en  werden  im  XVL  Jahrb.  hinfig; 
so  z.  B.  auf  der  Parirstange  eines  Schwerts  in  Llbv.  msymcks 
SMUÜwig  CFiNCKB  Tab.  CIL)  nm  1495  von  DÜBSR  grSTiltt 

5lin  nutorr  ^aiti0  l^aitt  0r0blan 

9t  Wilic^i  (den  will  jetzt)  firm  iffetrmati. 

«od  Mf  olMB  domaebon  Mworto  aas  doM  Aalb^g  Üb  XVI. 
JabHiudHria  CVmeaPtt mumol  TBb.  Clll.>s 

Jfrfct  (blto)  i4t  «if  »i4 

ttBf  i4  M|,  H  wcfiilBd» 

Kohraeite .  fbuH  mik  M  ^4  (hcs  |lc 

Vor  «Im  ^  Mr  bft  Sit 

Votono  Ift  j(|t  aafl  fU. 

CMm  BM  dicbf  and  bflto  dicb  vor  Moa^  dor  dir  Madiii  tbaa 
wiU.  Falochbolt  iat  jotst  aobr  bftoigO 

Diooo  Liflbkaberoi  fibertrieb  naa  Ibi  XYI.  Jalirbandert  sO 
sehr,  dasa  man  Gflera  auf  Schwertliliugen  ganze  Gebete,  GodiclUe, 

Slammhänme,  Kalender  nnd  der^fl.  eiuätzte.  Als  Beispiele  dienen 
das  Kalenderschwert  dieses  Icaiserl.  Zeughauses  (Nr.  389) 
A'om  Jahr  1532;  Kaiser  Karls  V.  kostbarer  Degen  um  1530 
verfertigt  in  der  Ambraser  Samnilung  (Pbimiss.  pag.  837,  nu  vergl. 
Im  vorlieg.  Werlte  p.  ti3.  u.  8.);  oiu  ansgexeiohaet  aebi- 
aar  Do  loh  mit  brottor  KalottdorUitige,  woloboa  tob  in  darrlbai- 
|l6b  Muuinton  WafrnaawailoBg  8r.  Sao.  daa  Oralta  Attoaia 
BB  CMU  vor  woBlgon  MottatoB  bowaadortoi  and  .dM  barilharfa 
Kalottdor  So b wort  iu  dor  lAsonbnrgtff-IUUlkammer ,  einea 
Kalender,  die  Wapen  der  deutschen  RolGhsstäude  und  allegorische 
laCoiuiscbo  iuscbriften  onthaltoud CScbmidl.  WieHtVmgebAl.M'i. 
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0%v  elMtvwtefeCktftiingitt'iiByarlflefcfii  LmAhI- 
lir»Bald«ok«tt«  tenamil,  woHb  betaitB  MNr  gwpwelifiif 
Mer  siud  Bor  jeue  gefltecfeleteB  frftsslicheu  BAnber  DataMiiM 

Dud  lUyriene  sn  berühren,  welche  mit  Erstereii  deu  Namen  g:emeiu 
hatten,  den  sie  ihrer  riihmenswerthen  Treue  verdankten.  Denn 
obschon  sie  als  herüchtigte  Räuber  iu  den  wüsteu  Gebirgen  deu 
iSt^iireckeu  der  Wanderer  bildeten,  konnte  man  dennoch  daselbst 
gesichert  reisen,  wenn  man  sicii  geradezu  von  Einigen  derselbeu 
bej^Ieiten  liess,  wessbalb  dieae  kühnen  Freibeuter  von  ien  FiMii^ 
linken  ab  treue  Begleiter  ebeMfUls  obwohl ,  nuiiektig  den  Nanwa 
»HftldafcojK  erhAlleu  hatten..  Baker  otamiat  ahar  aMoh  anderaelt« 
im  xnil.  Jahrb.  der  CMirancb  dea  Worte*  »Haid nk«  flbr  Straa- 
aeatiaber^  and  bfl  den  TUen  m^Baaelebnaag^  fAner  Arl  Baaillan. 

Diese  Gebirgsbewobner  (Montenegriner)  besasaen  eiica 
grossen  stämmigen  Wuchs,  Trotz,  Wildheit,  Stärke  «nd  beson- 
dere Tauirlichkeit  bei  Vorpostengefechten  ;  auch  dienten  sie  nicht 
selten  im  österreichischen  Militär.  Räubereien  dünklen  ihnen 
rühmlich,  wie  denn  selbst  die  heroischen  Thateii  eines  Marka 
Krayliwichy  welche  die  Morlaken  noch  jetzt  in  alten  Heldenlie- 
dern beaingen,  einen  Analrich  von  Freibeuterei  zeigen. 

Kiao  hohe  cylindeifllnalge  PelanriHae,  dunkle  kone  Jaeke, 
enge  mit  Sdinfiren  Tersierto  Beinkleider ,  uebat  ttnlloher  bunter 
Weeto  und  «la.BMbrIbeb  um  dielMflen  geacbInngeueaTucb,  worin 
Meaaer  und  naiolen  ■teektenV  Mldoton  Ihre  Tracht.  Ibra  Ojiaatoi 
oder  Schuhe  endl»:te>i  mit  stark  aufwärts  gekrümmtem  Schnabel ; 
ein  ttlchtiirer  Säbel  nnd  eine  gute  Flinte  vollendeten  die  Bewaff- 
iiung.  Diese  sogenannten  »Haiduken«  unterschieden  sich  von  den 
alten  Vskoken,  die  ebenfalls  zu  Wasser  nnd  zu  Lande  raubten, 
dadurch ,  dass  die  Banden  der  erstereu  niemals  über  SO  Mann 
anemaobteu,  und  lieber  Törken  als  Christen  umbrachten;  dagegen  die 
IMuftenbai  Ihrer  Beeviaberei  weder  Religion  noch  Nation  aOhanton. 
Der  Baaa  und  die  Wnth,  womit  alo  Wken  verfolgten  und  m^t^ 
detan,  gtiaat  Ana  Unglanbliebe       Da  aio  jedoch  auch  dia  Obrla- 


MO)  Eiti  treues  Bild  liefert :  Leben  des  berüchtigten  Ilaiduken  Sotsddwhka^ 
UHU  4tm  Uai,  mü  dem  Büditis*  de»  SoteekivUtka,  «.  Mfaif  1978; 
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(en  in  Nothfälleii  nicht  verschonten,  so  war  maii  anf  Ihre  Ver- 
aluderiin/;  bedacht  und  errichtete,  nm  sie  ku  vorro1j;en,  ein« 
eigene  Art  LandMOldaten,  die  man  Pandnren  iiatinte.  Auch  Haro» 
von  der  Trenk  unterhielt  solche,  und  die  Ausbildung  dieses 
Corps  verdient  als  historische  Merkw  iirdiglieit  des  ungarischen 
Heeres  hier  wm  m  aelir  eine  AnfBlironi: ,  ala  mtänm  Geacliiclita- 
Mkher  iea  Aml—iiii  kMlwr  UnMitigkelte»  tttfcrtltoHiu  .  ■ 
^•>'  <  Frans  Freiherr  tob  Treak,  im  #ahn  im  aa  Jleffia 
ii  Caiahfiea  fhorm,  ala  tapIlMw  flaldat,  henaw  ia  atamiaa 
aMia  HwiaehaHea.^  4mi  teala  wHian  hum^  aataiMelt  ar 
za  seiner  Bedleuani;  und  Bichiltanng  aaei  aagenaonte  Paadarta 
ais  Haossoldateu  CGeusdmnnes,  deren  Benennnng  jedoch  nicht  vom 
Dorfe  Pandur,  sondern  wahrscheinlicher  von  den  ehemali/scen  Ban- 
derien  herrührt).  Als  Preussens  Kfiiiis;  im  Jahre  1741  in  Schlesien 
eiurQckte,  erbot  sich  Trenk,  I.  M.  der  Kaiserin  M.  Theresia  1000 
Pandureu  mit  Gkwehr  utid  Moutur  auf  seine  Kosten  ins  Feld  zu 
stellen,  und  er  hielt  Wort;  binnen  drei  Wochen  -w^rhi  ^  Valt- 
alUig  beisanmea!  An  1*  April  1741  hrasii  er  als/OfeHlH^cbl- 
aMlater  püt  aeiaaBPandniaa-Corpsy  worin  der  aafÄherlfe  Feldr 
ayHraohaH  Laaiea  ala  HaaptaMaa  dleala  aaf^  and  aNUcaehIrte 
aacfc  Wien,  wa  I.  II.  dieKaiMria  dlea  aoatartara  Heer  ia  Aagea- 
aebein  nahm.  Sie  hatten  (g leleh  den  JaaiteAarau)  rothe  Kaimtzeii 
nad  wurden  daher  spftter  von  den  Franzosen  »rothe  K  a  p  u  t- 
zlner«  genannt,  auch  von  den  in  der  Folgezeit  getraä:eneu  ro- 
then  Mänteln:  >d  i  e  Iloth  män  1 1  er<3:.  Merkwürdig  bleibt,  dass 
die  sogenannte  türkische,  nunmehr  europäische  Mililärmusilt  von 
den  Pandnren  herrührt.  Treuks  Patriotismus  krönte  günstiger  Er- 
folg, daher  er  im  Jahre  1744  den  Auftrag  erhielt,  sein  Pandnren- 
Corps  sa  verptlrken.  Ab  6»  April  war  er  alt  seinen  nenen  Trap- 
pen sehOB  ia  Wiea»  wurde  neugierig  beachant  nad  bewundert. 
IHa  RoUUaluller  warea  allerdlage  aaM  PUndem  aafjs;elegt,  aad 
wagaa  itear  Meiataiaehallly  VenteoUaa  korm  aa  aacheut  berflcb- 

rni'',u  *  .      ■       '       .      ..  ,1  . 

"  -  I'  ■ 

j  ein  seltenes  Büchlein.  Er  M-ar  einer  der  furchtbarsten  und  blutduns- 
figsten  Türkeufeiude ,  der  noch  ins  Fleisch  der  Gemordeten  biss, 

y^-üh  C^^*^  einem  tollen  Hunde.  Er  brachte  mit  elf  euer  Faust  dher  IM 
ierselhen  um,  und  wurde,  nachdem  er  tTlahre  Aramhassa  derHal- 
duken  im  Venetlanisctaen  Gebfete  gewesen  war,  Im  Jahre  t775  von 
Kaiser  Joseph  II.  zum  Arambassa  der  Panduren  mit  jain  iicbem  Sold 

p  ,^  ^  von  S8.  Zechinen  nebst  Anweisung  einiger  Laodereien  ernannt,  um 
feinen  Bauhiügeu  ein  Ende  wi  machen.  Als  solcher  geness  er  vea 

:  |,*^4ea,ualer  ihm.slelieniea  AnTihrora  viel  IM«  vad  AcMuag. 
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Üget;  allein  sie  schlii«:eii  sich  auch  eben  so  tapfer,  und  der  Rnf- 
vererösBerte,  wie  Trenk  seiher  er/.äliit  ihre  Wildheit  und  Grau- 
samkeit  bis  zur  Uui^ebühr.  Viele  al>euteuerliche  Sagen  ,  so  wie 
z.  B*  daM  sie  den  Leuten  nicht  wie  die  Husaareii  die  Köpfe  ab- 
M«b0B|  Miidw  «leMieii  Hawtii  «rgrIilMi  vni  ifcnw|^«leh  VM' 
MiMm  adt  ItaMm  dfo'KeU»  tttaefeDtttflni  oitr  Um  ak$  belPli»- 
dMnmg  elntr  Mtkl«  aa  LaiidM  ta  aich  wdmiidMi  Miner  Mtf 
im  K«pr  iMItMi  mmä  fßMi  dMni  fltlkdto  Bols  spaltiliM»  nn4 
dergl.  waren,  wie  Trenk  eelber  erzählt«^  SNIdItoiic»  Noch  sind 
•ie  In  Slavouien  im  frisclien  Andeiilceu,  wo  das  gemeine  Volk 
noch  heutzutage  alle  Rekruten,  die  vom  Laude  gestellt  werden 
»AnwMiVAte«  d«  i.  Baroiuirate  au  iieuueii  pd«g(  '^0* 


Ml)  Wahrmann,  Th.  Leben,  ThaUtty  AbetUkeuerj  Qefängniss  und  Tod 
4t»  W^rmiBt  FNAmm  «w  d«r  IVwik,  Are  fteiürl,  JMifMl«  jii 

Ungarn  und  Böhmen,  itSrtlichen  ObrisU  4er  Panduren  und  Kroatem^ 
berühmten  Partheigängers  und  Vertilger»  der  glavonischen  Bäuber. 
8.  Leipug.  1887  (jilB  ».  Band  des  Werkes :  Die  Trenks  etcj 

Xwar  iai  eki  mAx  «wdrtenie«  Knpilwwegk vortindert^  ttePfend«- 
>MlBde«ahwMMiidate»AMl8eBdanMMid»  CAealre  ds teaMiM 
Strangire,  Schaubühne  verschiedener  bisher  in  Deutschland  unbekannt 
gewesner  Boldatenetc  Folio,  um  1746  [vergl.  Bl.  148  u.  149]  veriegt 
bei  Martin  Engelbrecht  %u  Augsburg ;  das  vorliegende  JKxempUr  be- 
•aae  187  ges.  v.  8  nieht  gen.  Xept,  avf  Bl.  •  Tranks  BÜdnlas  bk 
ganz.  Figur);  allefn  os  i^t,  als  i^osse Seltenheit  Wenigen  zugii^tok, 
daher  wir  die  wichtigsten  Trachten  dieser  Krieger  in  einer  neuen 
Sammlung  aufsuchen  müssen,  betitelt:  Die  kauert.  Mnifl.  Österreich. 
Jkrmm  fm  Lttufe  amäar  imkuHiHtj  K»  i8BL  eslor.  MetahUdem, 
n.  •  TeHU.  fnei  Felis.  Witn,  1845.  BerRMii.^]|ie8  Wnk  feietel 
Im  bequemen  Ueberbücke  die  wichtigttten  Veränderungen  in  Ujiiformi- 
rung  und  Bewaffnung  der  österreichischen  Heere  während  der  letz- 
ten swei  Jahrhunderte.  Da  hierüber  noch  keine  Zusam- 
■I enslellnng bestand,  w^eieetnen  langtihrlg  gettMen  Ken- 
ner und  Sammler  der  bezüglichen  Literatur  voraussetzte»  so  war  de- 
ren Ausführung  nur  dadurch  erreichbar,  dass  ein  keiintnissreicher 
österreichlseher  OMzier  die  Schätze  'seiner  Privatbibliotbek  — wohl 
f  her  WaAflwesen  nnd  MlUtir-Csitinies  dsr  reiehslen  in  Wien  — 
grosäniüthig  aufiiehloss  nnd  viele  Winks  waA  BerlÄttgungen  lel* 
fügte.  So  gerüstet  trat  das  vaterländische  Unternehmen  rasch  und 
i  wohithätig  ins  Leben,  und  es  bleibt  der  Wunsch  Jedes  Redlichen,  dass 
anek  andere  Blbliotheks-Besltzer  seltene  Werke  so  fruchtbringend 
«aehen  ndfea,  wie  dar  k.  Ic*  ftsterr.  Oheist  Henr  nuM  BDiini  vm 
Hauslab  einzig  aus  Liebe  für  Wissenschaft  und  Kunst  gethan.  Ob- 
wohl die  künstlerische  Ausführung  manches  zu  wünschen  übrig  llsst 
—  was  der  Verleger  verantworten  mag  —  so  bleibt  doch  d  1  e  O  e-  i 
«slnndtnlgkeit  des  Geleisteten  «Oer Anerkennung waith  I 
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(Zur  Seito  t59.  Nr.  945.) 

imi  yatenioflerkltn0en  otie  ttt  dammlnng 

1»  Devtsf  ke«  ftiehtaekw«rl  »«•  ita  XVL  J«lirh* 
KBOff  iMi  dM  gwate  Kniib  «kae  DMiMntliigy  MmAmi  El- 
MHI  iwOffiff  kMMf.  Die  Eliiig»  kat  «i  iw OMMMMe  dMi 
mm  BnwBtarMs,  d.  i.  M  :kltlM  Pwtai  CCMkdM)  swftMkMi 

C  gmsen,  und  am  Ende  wieder  drei  kMne  and  eine  e:roueP«il*y 
worauf  das  Kreuz  folei^,  ein9e8chlajBi:en ;  inmitteu  des  Rosenknm« 
y.es  eine  tiefe,  lanj^e  Bintriiine.  Klin8:en1äns:e :  scliwacli  S8''.  — 
Klinj>:enbreile  uuteu  t",  Qkt»^\  Die Klluge  eudiget  in  eiueu  gd- 
drttcltteu  Bo^en. 

S.  Deatsclies  Bicli  tsch  we  r  t  aus  dem  XVII. 
J»krk.  Du  grMM  ttikwiM  MIm  arit  krikM  Bandkorb  (oline 
%wtiMf  um  m  nck  Im  Kriege  so  brandMii)  von  Slakl.  Alf 
dMi  sliktotaMi  Knepf  mid  CMff  sMIsk«  aMkaapitilge  MerM 
•tiifBMUagM.  Aa  dar  iaaafa  CDaaa«»»)  0aifa  ala  kefaMaerDaa« 
BMBitaic»  DI«  scbSn  fipeatktttate,  iiisserst  dflnna  Klinga  kat  n  dar 
Danmenseite,  d.  i.  jener,  welcha  keiaiKdfliM  aaoh  oben /^elialten 
wird,  den  vollatAiidigen  Ro.senkrans  ^enan  bo  wie  die  vorijs^e, 
und  dazwischen  die  tiefe  Blutrinne,  weictie  hei  beiden  Schwertern 
nur  auf  der  obern  Seite  antrehracht  ist.  Bei  der  vorlieK:endeii  ist 
in  die  BIntrinue  das  ganze  Paternoster  in  ziemlich  fehlerhaftem 
Latein  geätst ,  nud  die  Worte :  El  rerbum  coro  factum  est,  et 
A«Utoa#  M  «aftii.  Jttut,  Marian  Jotephl  Auf  dier  Ooaaero  Salt« 
tat  Maria  ailC  dcai  JaaaUada  and  dar  Bnaagal  8.  MIafcael  mAt 
Wliga  und  flckwarf  a«  ackanan.  Dia  Ttaekt  daaaalke«  daaM  «af 
Kalaar  Laapold'al.  8alL  Maak  ddrfla  diaaa  Ataaag  aina  jüanara 
Arkatt  aeln,  da  sie  la  daa  vlalen  Ortkekaa  dar  ObarOioka  ar» 
awaagen  ist.  Klingaallaga;  tSj^-^aatara  Breite:  gat|  — 
Okere  Breite:  t\". 

Die  äussere  Seite  beider  Klingen  liat  jene  senkrecht  auf- 
steigendeu  Balken,  vier,  dann  drei,  dann  zwei,  zuletzt  einen 
eingeschlagen,  wie  sie  Finckk's  mjkthick  sclion  an  Bnde  des  XV. 
Jahrb.  vorseigt.  (PL.  LXII.  fig.  4.) 

Die  Elina  dtaaer  Klingen,  ikre  Leiektlgicelt  kewelaet  dl« 
rllatige  Faaat  and  Üknng  tkrea  einstigen  Herrn.  In  nenerer  Zelt 
«mtat«  »aa  dnrck  Iiflag«,  darck  Ctowickt  aad  manekarl«!  Kflnat« 
Waa  der  Manaakraft  akging. 

n.  17 
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Iii  der  Hegel  besass  da9g:ro.s<4e,  ausschliesseiid  zum  Köpfen 
bestimmte  Hiclitschwert  des  Mittelalters  keine  Scheide,  aber  das 
Ort  (obere  Klinj^euende)  ein  Loch,  mittelst  welcliem  es  an  der  Wand 
hing.  Kliugeii  mit  solchem  Loche  trifft  man  bereits  selten,  am 
•eltensten  jeue  mU  «iMii  drei««dtig»u.  Sind  am  Ort  dr«llj8cker 
beiudlidk,  so  deutet  dlee-anf  die  Bieeiiheit,  dMelbat  Blelfciueelii 
snr  VenBehmne  des  Zngee  eiBsnietxeih  Sin  eoMkes  lai  leb  noch 
vor  eClidieB  Jahren  sa  SebeDeteln  In  def  HtenlecHrawrtei .  Doek 
Mhebit  sowohl  diese  Kfinstelel»  al«  der  deteanch  dea  Daamen- 
rings  Cam  Parirkrais)  eine  Neuerung  der  Scbarfk-ichter  am  Bada 
des  Mittelalters  gewesen  zu  sein.  Bei  sehr  alten  Bichischwer- 
ternhabe  ich  derlei  Umstftndlichkeit  nicht  gefliiiden.  Nur  J.  Scheiukr, 
dieser  bewährte  WafTenkenner,  fand  ein  Scharfrichterschwert  vom 
J.  1480,  dessen  Klinge  schmal,  einschneidig,  und  mit  einem  hrei« 
teu  ruiidgewölbten  Rficken  versehen  war,  der  eine  Quecksilber- 
rinaa  barg.  ~  Daa  Qaeekailtoffakr  lief  vaai  CMff  hl»  an  daa 
»öftere  Or<«  der  Klinge,  und  etwa  ein  Drltthell  Ihrer  Linge  aioehta 
daa  llilMige  Melau  liUIen.  BeUn  Aaaholen  hielt  der  SchaiMehler 
daa  Klittgenende  etwaa  hdher  ala  die  Faaat,  aa  daaa  wihfend  dea 
Hiebes  das  Qnecksilber  mit  ganzer  Kraft  gegen  die  6^se  ge- 
aohlendert  wurde.  Derselbe  Schriftsteller  fand  auch  Hnsarenkl  n- 
geu  ans  Mar.  Theresias  Zeit  mit  einer  Quecksilberrinne,  die  jedoch 
nur  bis  an  die  obere  verstärkte  Schwäche  reichte.  Dass  Klingen 
dieser  Art  höchst, selten  vorkommen,  bedarf  keiner  Erinnernng. 

Auch  verdient  der  alte  deutsche  Brauch  Erwähnung,  zufolge 
dessen,  sobald  ein  Selbstmörder  au  dem  Orte  seiner  Uuthat  auf- 
gefünden  wurde,  alle  Habe  dea'Todten,  welcha  der  MarMchter 
der  Stadt  ailt  aeinent  RIehtaehwerte  im  Kreiae  um 
den  CadaTer  h.ernB  erlangen  konnte,  fHa#/«ft  intettato 
dieaen  sniel' Wer  Aber  daa  Frotmannaleben  dea  XVI.  Jh. 
uAhereAniMblOsse  wQuscbty  der  leae  daa  aeltene  Bflchleln:  MelM 
ter  Framxetu,  Nachrt'chters  zu  Nürnberg  aU  Müi  Richten^  etc. 
8.  Nürnberg^  1801.  Wichtige  Anfschlfieae  liefern  aach  SCUiAfiBa's 
Wienerskixxe»,  lY,  p.  167  a.  ff. 


set>  Ith  erinnere  micli  eines  Falles  des  XVIII.  Jb.,  in  deat  ein  Korn- 
wiibhrer,  wegen  Verleetee  vea      Thaleta  aar  Venweilmg  ge* 

bracht,  all  seine  Oeldaieke  rund  um  sich  im  K  reiee 
gehäuft,  und  in  deren  Mitte  sich  erbeukt  hatte.  Der  [FrelMaiUI 
des  Ortes  nabm  sie,  laut  Spruch  des  Richters,  in  Besitz.  — 
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(ZOT  Seite  S67.  Nr.  S7S.) 

Die  anziehendsten  Armrflste  des  kaiserlichen  Zen^hause.s, 
theils  von  belehrender  Forin^  thells  von  seltener  Schßiiheit,  wur- 
den im  zweiteu  Theiie  (uuter  Nr.  366-S78  beschrieben).  Und  so 
nSgeu  dleeen  sieben  eobdiislen  Amrüeteu  der  gössen  Waffeu- 
eaiDBilniif  sieben  andre  seltene  Armribte  als  Ge^enbUd  dienen, 
welcbe  die  p.  ttS— t36  berübrte  Sanmlani^  scbmQckea ,  and  mei- 
nes Wiseens  nech  niemals  einer  genauen  Bcscbreibang  gewQr^ 
dif  et  worden  sind 

1.  riSaBBlanga-Nr.  37.)  Attt^5flf4e  JUmrnfl ,  uogefihr 
■m  1480  Tevrertifft.  Der  Stablbi^  tbercoidet  und  mit 
scbdngeitstem  Laubwerk  llberdookti  alieKisealbelli^  als:  Bojen, 

Gflrtelhakeu  (au  dsr  Uuferseite  des  Bdnlenbopfa),  Anker,  8(ei^eU; 
Schlfisse),  Flaschenzu^winde  a.  s.  w.  vergoldet.  Die  Sftule  braun 
larkirt  und  mit  /^othlsdien  Elfenbeinzierrathen  ein^elei^t.  An  der 
Oberseite  ein  in  Elfenbein  (geschnittenes  Wapen  mit 
einer  Lilie,  an  der  rechten,  linken,  nnd  Unterseite  ein  /gemal- 
tes IVapen  unter  KOuigskrone:  drei  goldne  Lilien  im  schwarzen 
Feld.  Der  eiserne  Stegreif  sebr  gross  aber  soUank  und  Msslg 
gearbeitet;  In  der  flink  eine  freisob  wobende  bolneme  Nnss. 
Der  ^rtelbaken  nnd  der  sum^  d^pannen  gebirigo  englisebe  Fla- 
sebensug  (crwnefnAi)  sierliebe  Arbelt.  An  der  Mnle  statt  flcblos- 
ses  ein  langer  fleblAssdl— vom  Bolsenbalter  und  Absebn  entdeckt 

•■'  • "    .  ■  •  ■  -  ,  '   .  ■  i-'    ff  .-'  i-.  ,  i   •  "  "   ■  ■    ■  'i  >  j.;.  H 

'  m 

•••)  Die  hier  voTkommendcn  Masse  dürften  vielleicht  um  1-t  I.fnien  von 
der  Wahrheit  abweichen,  thells  well  die  Messungen  In  der  streng- 
sten Winterk&Ite,  iu  den  ungeheizten  Sälen,  folglicli  eilig  gescbs- 
ktn;  liells  weil  ettiebe  ecMMIefsie  Sebnen  dem  gcfintilen  AiAaMe 
wteben,  und  die  durch  Staub  und  Rost  festgebannten  Nüsse  siek 
nicht  zurecbtschiehen  Hessen.  Möge  der  nachsichtige  Leser  sie  lie- 
ber In  ihrer  Unvollkommenbeit  hinnehmenf  als  gftnalich  entbehren. 
'  —  iDIe.  SebnenweMe  wurde  irea  4«r  ionera  Wand  des  Bogene  bis 
aar  Scbne  genemmen,  dagegen  die  Spaanwrtle  von  dem  BinsebnlUe 
der  Nuss  bis  zur  Sehne.  Bei  guten  Sehnen  mlnst  man  aber  richtiger 
Jedesmal  bis  zum  Mittelpunkt  der  Sebnendicke.  Dass  das  Jahr  der 
Verfertigung  nur  als  Wahrscheinlichkeit  hier  stehet,  nicht 

''-«to  biiillmmlii'  AaMvnnb,  bedarf  tanm  der  Bctamensg. 
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mau  keine  Spur.  8ehueiilfiii;^e :  SS^",  Sftnieuläuge:  W,  Sehnen- 
weile:  Sf"^  Syauuweite:  i^*  (also  ein  BoUen  etwa  1%^*  laiig). 

t.CSaiimiiiiiig8-Nr.88a.)  Sfittf^f  SixmtnfL  iHfliim 

JHnfMttin  I.  Hin  1480  — 1405  rerfletrügt.  Der 
achWer«  Stahlbogeii  ist  reieh  fibergolilety  qd4  Aaianf  in  groaMn 
prachtvoll  gdMsten  Bochatabeii  ▼ienaal  de«  Kaiaen  WakUpmcb: 
HALT.  MAS.  SU  lesen.  Zwischen  dieaeu  ist  das  deutsche  l^alaeiw 
M-apen,  der  kaiserliche  Adler  im  goldnen  Felde  adiliaal  aiige- 
hraclit.  Auf  die  Säule  von  hrannem  Holze  ist  in  grossen  Gold- 
lettern  dreimal  derselbe  Wahlspruch  gemalt ,  ohue  weitere  Ver- 
zierung. Stegreif,  Gurtelhaken  und  Anker  sind  von  schwarzem 
Eisen;  im  Nussbninnen  steckt  eine  fr eisch webende  beinerne 
Nuss.  Au  der  Säule  sind  eiserne  Krfickeu  fOr  eine  deutsche 
Winde  Vorhände»!  woleho  lUiU.  In  der  Sinlo  wird  aoatatt  oluea 
Behloaaoo  dio  AnaUmng  dor  Noaa  durch  oiaeii  Bohlt  «aal  he- 
ytfMAf  doaaaa  alchthaN  Llngo  If^  helrilgt.  Ton  aliioni  Bolaan- 
hiltar  «ad  Ahaohcn  lal  keUio  Bpar  au  aohon.  BohnonMogo:  tf^ 
Sftolenlättge :  SS",  Sebuenweito:  4",  Bfaaawoito^t  df^,  (alao  ein 
Mhii  helUaflg  ISl^Manca* 

9,  CSammliini^Nr.  98b.)  £pantfd)e  ftattSfUr  »tt  gerader 

Fallit.  Oßam.  vergl.  Finckb*«  mbybick  Tah.  XCV. 
dg.  d.)  swlwhen  1M8— 191S  verfertiget.  Der  Btahlhogen  hber- 
goldet  ond  mit  Laahwark  henMlt,  fiherhanpt  alle  Btaentheile  verr 
goldet  and  die  gaaae  Arheit  äehr  sierUch  und  leicht.  Die  Bäule 
ziunobenroth  lackirt  und  Mit  golduem  Laubwerk  henalt.  Vorne 
jiiud  zwei  eiserne  Sdulcben».  wie  hei  allen  BallAstwny  and  statt 
der  Kopfspitze  eine  lauge^  eisenie,  durchbrochen  gearbeitete 
Zniiiie.  An  der  rechten  Seite  der  Säule  das  burgundische,  an  der  1  in- 
ken  das  erzherzoglich  Österreich.  Wapen ;  Giirtelhakeii  u.  Anker 
sind  eisern.  Die  Nuss  bildet  hier  eine  schmale  eiserne  Scheibe  mit 
Kiuschuitt.  Um  sie  an  spannen,  ist  au  der  Oberseite  der  Sttale 
ein  Tfiehwerfc  CMeAaniaMna)  von  Xhwn  angahracht«  dar,  wenn 
er  emporj^hohen  wird,  die  Nnaa  vorachieht»  am  die  Behno  ein» 
anlegen,  UnM  dam  der  weit  jOngeran  ejaernori  Blolihdgeu.  Daa 
hohe  Ahaehte  ist  ahn  Ansichten  geeignet,  and  hlldet  hier  nicht 
(wie  gewöhnlich)  eine  Pforte,  sondern  einen  Arm.  SehueulSn- 
«c:  tl",  Säulenlänge:  ZZ\" ,  Sehnenweite:  4"  Spannwei- 
te: 7^*  (alao  ein  PCeil  ungeflUir  13|'Mang). 

4.  (8aiiimlmi(i»Nr.  34.)  9paillfl(»d  Skmtnfif  twabracbeio- 
lieh)  bei  jKoifhi  ütvi  T.  (■MtbnaMllAh  wm  1515 
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verfertig«!).  Der  schwere  Stahlbogeii,  der  iu  der  Mitte  1''  < 
Hreite  nnd  üj"  Dicke  hat,  Ist  reich  Ober/ucoldet,  und  eulhäU  in  gros- 
seu,  ge&tslen,  praclitvolleu  Lettern  fol^eude  Wahlsprüche.  luweu- 
dig:  81.  DEU8.  PBO.  NOBIS.  QUIS.  CONTIiA.  SOS.  ;  answeu- 
di^  ist  zweimal  der  Wahlspruch :  HALT.  MAS.  augebracht.  Alle 
■Imitbtil«  itnd  verg»M«l.  A«f  4le  porponrolk  laeUrte  Säule  siud 
!■  fUMMu  Wkfum  MiMiHii  ««Mit,  Mit  MgnäUä  SpcMeii. 
BtM»  9»U*:  »A  PäCEiL  DOMIMB..IN  l^IKBÜS  NOOnu«. 
MJMn  8Üfai:  «  MDB  PRO  MOIUB  (KHH  OONnu  MOS.  Di« 
obere  flMt«  «KMIt  das  Wapm  all  4am  kilMrl,  Adlmr  Mü  dM 
Wabisprach:  HALT.  MAS.  GÜrtelbalien  uud  Adler  bestehen  aua 
vergoldetem  Bisen*  .Viich  diese  Armrust  besitzt  eine  freischwehende 
beinerne  Nusm.  Die  dazu  gehOrige  deutsche  Winde  fehlt.  Htatt 
der  eisernen  Krücke  an  beiden  Seilenw&nden  der  SSäulc,  u-oranf 
die  Winde  beim  Spannen  ruht,  ist  au  der  Unterseite  der  ^iäule 
ein  rückwärts  gekrümmter  Haken  aiigebracbl.  Die  übrige  Einrich- 
tung 4er  AffBMit  Ist  4le,  bei  jeue«  OeaefcOMM  ioi  XIY.  md  XV. 
dMkrkmmi,  fftwibnlidta.  IH«  AikmI  wir*  4iireh  Umm  «iMniMi 
MIlMel  (DmclBer)  aksMckOMen,  nni  v<m  BoImu  umä  AtaabcH 
Iflt  ii0lM  Spar  an  MiUeclieii.  —  Bs  fehCrto  waiuriich  ein«  lidi- 
Ugß^tkmag  tmA  Kran  daan ,  aolche  gewidrtige  Geacboaaa  o  im  • 
Absehen,  ohne  Bolzeuhalter  su  i^ehrancheu,  oud  beim  Abirtof 
keu  mit  4aai  unbebilflichen  8c  h  1  üssel,  den  Schnss  nicht  xa  ver- 
serreu.  —  Sehneulänge:  t^l",  SAttlettüttge:  t^i''»  SehaeuweUe: 
Spannweite:  8". 

6.  CSammluugs-Xr.  33.)  ^paitifd)^  Jlrmrufl;  (wahrschein- 
lich) ^ee  jftatfer«  Äarl  V.  ungefähr  tim  1515  ver- 
fertiget. Der  Rogen  reich  fibergoldet,  enthält  in  grossen,  zierlich 
geätzten  Buchstaben  einmal  inwendig,  und  ein  zweites  Mal  aus- 
wendig deu  Spruch:  81.  DEUS.  PRO.  N0B18.  QUI8.  CDNTHA. 
NOBii  Hie  pafparrotli  laoklrt»  Btole  tat  Mt  geldeueai  Laotnurerk 
«Ml  BMiataton  bemalt.  Auf  der  rediten  Bette :  n  DBUB  NOBIB- 
COM^  Üfm  CONTHA  NOB.  Aaf  der  liiHieB  Seite:  DA.  PACBJIf. 
Wtiäism.  IN.  mSBUB.  NOBTIÜB.  Aar  der  Okeraeile  iat  hinter 
der  Nnea:  mBSUS.  MARIA,  aagebraclit*  Btegtelf,  Gflrtelhaken 
and  Anker  sind  ans  Eisen  genribeltet.  Die  8äule  ist  mit  f re  i- 
schwebender  Bein  -  Nasa  versehen ,  nnd  entbehrte  ebenfalls 
des Bolzenhaltersniid Absehens.  Eine  deutsche  Winde  spannte 
das  Greschoss,  die  aber  nicht  an  eine  Eisenkrücke,  sondern  an 
einen  eisernen  Haken  angesetzt  wurde,  der  an  der  Unter- 
seite der  Sänle  uugeßUir  ober  der  Mitte  des  Schlüssels  befestiget 
tiadiaiat.  U«  dM  »LaMea«  (d*  i.  das  nuveraeline  Loageliu)  an 
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verboten,  ist  vor  dem  Wiudbaken  eine  S  p  e  r  re  angebracht ,  die 
sich  i^leich  einem  ZUugleiii  vorlegen  lässt.  Diese  Sperre  besitzen 
auch  die  Armröste  1,  t  nnd  4.  -  SehitcnlUnj^e:  23'',  SftuleuIAuge: 
«8y",  Sehneuwelte:  3",  Spannweite:  6|". 

>Si  Deus  pro  nobi$  etc*  war  Kaiser  Karls  T.  Waihtsprapb. 
IHKSVa.  MARIA.  Met  uf  «paulaclie  AiMi,  (vergU  FBiqni 
MBfUCK.  T»  XCVi  ••)  0i0M  Flng«nelg»  so  wie  die  Veveliil« 
saug  der  WaUeprIlcbe  KaiecM  Max.  I«  und  KMla  Y.  begrIbidMi 
die  VenuthiiDg,  es*  habe  der  aitenide  Kaiser  Max,  beide  Stflcie 
Nr.  4  nnd  5,  setaem  jngendlicbeti  Enkel  Geschenk  bestimmt, 
verfertigen  lassen,  nnd  zwar  auf  seine  alte  Weise,  wie 
denn  Jeder  seiiie  Angehörigen  für  das  zu  gewinnen  strebt,  was 
ihn  selber  anzielit.  Hierdurch  erklärt  sich  auch  das  Räthsel ,  wie 
solche  Geschosse  mit  dem  beschwerlichen  Schlüssel  in  einer 
Zeit  gefertiget  werden  konnten ,  die  bereits  weit  beqaemere 
fikftlSeser  aaftnweisen  hatte» 

•  Bei  den  bleher  beeehriebeaett  Anartaten  bUdele  der  Doreh-. 
aebaltt  dea  binteren  0laleaendea.elB  kleinea  regelmlaalf  ta 
Viereck. 

6.  Cfiaiiimlaa|{a-Nr;86.)  9intfi^  Simoift,  um  1540  rel^ 
.   fertigt.  Dir  atkrice  Steblbogea  bat  Ten  aaeaeD 'eine  Sebänr 

um  wollene  Rosen  anzuheften ;  die  Male  ist  reich  mit  geschnita- 
tem  Elfenbein  fiberlegt.  Statt  des  Stegreifs  haftet  ein  kleiner 
Eisen  ring  am  obern  Säulenende,  in  welches  der  Stahlbogen 
mit  8  t  r  i  c  keu  befestiget  ist ;  die  Beiu-Xuss  hängt  im  Faden 
und  unter  ihr  ist  eine  Sperre  (gegen  nnversehues  »Lassend 
des  Geschosses)  als  beweglicher  Heiber  befindlich.  Ein  wohleiu-* 
gerlcbtetea  ZAugelechloss,  das,  am  die  Armrust  au  spauuea» 
.einmal  (und  sMrnuter  der  Nasa)  geatooben  werden  ■oaa» 
nnd  ein  Abaehen  vellenden  das  Oeprige  der,Annrflale9  wia' 
aolcbe  OB  die  Mitte  dea  XVL  JabrhQnderta  aaaaahei^  Sebne»- 
Mnge:  S4'%8tBlenIftage»Sftj>8ebnen weite:  S'^8panttweiles4i'^ 
Der  Lauf  ist  gewaltsam  darch  eine  spätere  Neuerung  ver- 
unstaltet, nämlich  durch  eine  eiserne  Büchse,  die  durch  die  Sehne 
vorgestossen  wird,  und  es  scheint,  dass  der  unberufene  Neuerer 
hierdurch  eine  doppelte  Brauchbarkeit  des  Geschosses  erzweckeu 
wollte,  für  Pfeile  und  Kugeln.  Das  hintere  £nde  der  Säule  zeigt 
hier  scliou  eine  i^rümmung,  um  die  Wange  bequem  eiu- 
solegeu ,  nnd  aocb  bi«r  lat  der  Daumeuauaata  erzwangen,  wie 
bei  den  BMiaten  Anumat-Sauleu  jener  Zeit. 

7.  (SaMfaMdsi-Nr.as.)  IDeutfd)^  Jimrnfl  mit  Attn^fd>loß^ 

nai  lifo— liSO  vnrfiMrtigeC.  Dieaea  aalteae  SUIek,  ^  ^^—^ 
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«les  deatscheii  Erfliidauj^triehea  im  Waffeiiweaen,  sollte  su/^leich 
Armrust  und  Feiier^^ewehr  sein.  Dass  die  ursprOiigliclie  Anlange 
des  Verfertij^er.s  diewes  he/.weckle,  zeltet  der  zierlich  mit  gra- 
vlrtem  Elfenbein  eingelegte  Scttafl ,  in  weictieu  die  Eisentheile 
geuau  passen.  Der  Uo/^eu  aJ>er,  der  des  Gewehrlaafs  wegeu  nebr 
iMiditMilMi  fMiekk  wtHitm  awito^^'Mt  mmI^  Iii  Miti«r  M»<«Im 
liwhiiilirlft  lAMtodwMg  •rittte«.  ai»lt^  wie  btl  altMi^iAriHi- 
iv|ta  knlt«MA  Mn»  m  Mkait«da»,  Mliet  ir  ^kter  «Imii  sImi«- 
I  BlMMtab  all  vitr  ftotafeea  JtoilMi^  #m»  Miliar  Mwlni^ 
lmll>AthtM|i  (hat.  Die  eUame  Nu««  iit  «af  eine  SiMii^lalte 
-befestiget,  welclie  itirer  gaiisen  Httg«  nach,  sicli  eo' weit  vor- 
schieben lässt,  dasA  8ie  die  Sehne  erj^reifen  kann.  —  Um  das 
letzte  zu  erleichlerii,  besitzt  die  8ehiie  statt  einer  Schlupfe  einen 
eisernen  Knebel,  der  etliche  Zolle  zurückreicht,  und  an  dessen 
vorderem  Ende  einen  eisernen  Wurfbecher  etwa  in  der  Grösse 
•Ines  halben  Hühnereies,  einer  Halbkugel  AbuUch,  um  dareiu 

i-^i  K  v>i'lta  ito  atfeii*  9m  «pMiMiH  wM  Ute  iMiiir  »UwiiMthil,  «w 
«BtMB  MI»  iev  0tal«  •ofabcuM',  imi  •■■■•■^  übm 
•ItM  fleklifsel  IhMlIch  lit,  anf  «knlftib«  WflM»  uMt^m 
MMk  votMhiM  bewegt»  wto  dies  bei  den  eiflenieii-8tellK4fett  von 
•bau  fMChieht.  Dies  Verfthren  schiebt  die  Platte  mitNuss  gebS- 
ris^  vor; —  nü  noßi,  denn  eine  schiehbare  Nuss  hatten  schon  die 
Uömer  bei  ihrer  Karrenhalliste.  —  Hinler  der  Nuss,  an  der  ohena 
Seite  der  Säule  befindet  sich  das  Hadschioss.  Die  ganze  Arbelt 
ist  fleissig,  aber  sehwerfftllig  und  unbequem.  Sie  zeigt  vom 
fruchtlosen  Bemöhen  eines  Menschen ,  der  zwei  Zwecke  zugleich 
efMicbeii  will^  vnd  darfiber  beide  ^iert.     Die  MbI«' beeilst 

«bA  wm-  «beni  Biidie-eliien  kieteop  Btagf  iibb 


f|f(f^:    ;  .  •,  ;     .-fiel  ■.^"Oi  !:'»'«,'-#  t  t;     '.:  i» 

(;9«r  Seile  Sil.  Nr.  m.)  V  ^.v  >^ 

('"^^  t^i^old  Wllbelm's  Biograph  führt  wiederholt  an,  (1.  c. 
p.  146)  daas  der  Brsherzog,  obwohl  vou  keiuem  Kari^'ÜMMI^ 
iilMirlirfMhIiaid'iMer  gemldS^iribti.  W«mi  Üluii  «Heb  IT« 
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bekaiiute  Sage  vou  der  Grnudnii«:  der  Kapelle  iu  der  Brii^iUenan 
bei  Wien  (well  am  Brigltteuta(;e  daselbst  eine  Kaiioiieiikngel  iu 
4äa  Zelt  des  Erzherzogs  sclilogf  der  so  eben  seiue  Andacht  ver- 
iflAlete,  ohne  ihm  za  acliadeu ;  SCBMIDL.  Witm  Ua»0eb0,  U.  f.  II.) 
tSUt  «MwiMaii  vwwMrftB  wollle,  ia  Mm  gtaiMitliig»  Amgtk9 
als  vMMfst  —  m  kaum  mm  MI  im  MpItÜMtB  JudtklflltiMi 
lülltoktlt  itüß  Etwkmtgßf  der  so  oft  Inflliirtm  Kmgiilttgm 
Blökt  «tanua  U»  HfMpt  »«Igt»  —  die  Bewratemg  ataftC  rmu^ 
ftn.  Die  hftufigeu  Fftlle,  wo  4ed  «ngebetheteu  Sprossen  dM  BM« 
•es  Habsbnrg  Kugelu  bedrohten,  erzfthlt  seiu  Biograph  ATANCDfUB 
(I.  c.  p.  145 — 149)  »Uud  so  stand  er  anch  farchtlos  vor  I  a  Bas- 
»8  e  e  (in  den  Niederlanden)  ,  den  Offizieren  seine  Pläne  mitthei- 
>lend,  während  die  Kugeln  der  FestnngsgeschOtze,  obue  ihn  zu 
»irren ,  links  und  rechts ,  oben  und  nuten  daherflogen ;  ja  sie 
>schr«oltton  ihn  nkht  elitiBal,  als  sie  Ihm  —  wmu  gleich  dai 
»vmlurf  Haapt  adkommA  —  <ott  Faiarbvaob  Tarn.  Hata 
»riaieoy  aad  in  dle,aabe  MÜbla  MUaftttd^  daa  gMerte  Aattlta 
MBit  Kalii  aad  Katb  basptUalaa,  walahea  aaia  ObanthtAaeiatar 
sJohauu  Adolf  Sohwaraaabarg  aiit  dar  fland  abrftaRbtavail 
»abwiicbtaU  CATAHcunia  L  c  14t.) 


(Star  Seite       Nr*  d«9.) 

•  BeeAeldea  «eallgt  deai  mbnbea  ^Merar  Oelt  die  Klabeit» 
diMea  "ratfleeeeaa  Jabrbaaderta  ibre  labllaeea  Kaaal-  aad  Waa* 
derkaaifflertt,  wodaveb  aan  Beiaaade  ballatigtay  aacb  d^rch  dia 
üaiahl  ihrer  He Idltuien  glänzen  Hessen.  So  erzählt  noch  Katssla 
(i.  s.  Reiten,  Aufl.  1740.  T.  I.  pag.  435.):  »In  dem  Arsenale 
zu  Genua  werden  ausser  45000  Flinten  noch  andre  Dinge  aufbe- 
halten, als  ein  Schild  mit  ISO  Pistolenläufen,  davon  jederzeit  40 
zugleich  losgehen,  und  die  KOrasse  verschiedener  genuesischen 
Damen,  die  im  Jahre  1301  unter  dem  Papste  Bonifacio  VIII.  einen 
Xraassag^  aaeb  dem  gelobteu  Caade  aateraonuaeu ,  voa  welchen 
aacb  drei  flcbieibea  des  gedaebtea  Papatea  ia  deai  Anblve  der 
Bepabllk  belindiloh  and  voa  Bfinoir  heraoegefebea  aiad«  t  —  I  — 
Oer  Uabefluisaae  BÖchte  blerbei  aafürdetat  fkagen:  ab  es  denn 
in  Jabia  IM  «cboa  Klliasee  gegebaa  babe?<—  Der  Kenner  aber: 
wie  dia^  KajraelefB  yorciwieoeneu,  ansfeeebaa  babea?  —  wabr^ 
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scbeliilich  waren  sie  nicht  Aller  aU  aoa  Abdrea  Doria'a  Zell. 
Heldiuiieu  fehlte  es  übrigens  der  Vorzeit  uicbt,  und  der  Turnier 
4er  Kauffraaen  vou  Tolleiisteiii  ist  uus^  gleichwie  eine  Jeanne 
d*Arc^  eine  Constance  de  CeceUiy  der  tapfere  weibliche  Gouver- 
neur von  Leucale,  die  berfihmte  Amazone  Seneterre^  der  rätbsel- 
balle  Chevalier  Loui$e  ä'Eon  u.  dergl.  im  ungetrübten  Andenken) 
ja  aiiM  baaiglicbi  Stell«  in  Kaoin'a  Werke:  JPV«  IMcim»  »04^, 
MihllJHia  nBgerzeige,  Mm  4I#  iteltetlecfci  ftüim  aif 
MgMTl^tmitrMi  ktepAeat  «SaM  41«  Wmmk  kfwMlmtmtMk 
■MMMMlIliltap-'VMIiMita»  aa  4iff  TmUm  Laat  «MMItaMl^ 
and  Oaleaaa«  VlaeottÜ  üaam  1448  «taMHgirii»«a>)«Wi|<|hiU>  i 
dornet  zu  Parte «H  XVIII  Francs  oder  449  jetx.  Lire  kaufen  :  der- 
gleichen Arnazonenkäniprc  fanden  noch  1615  /.ii  Udine,  1601  in  Bo- 
logna Statt ,  von  wo  Anna  liuccellai  Uentivoulio  an  den  Grafen 
Orazio  Culloredo  schrcihl,  ihr  einen  schün  verzierten  Helm,  liinten 
fürs  lockige  Haar  Ateütfnet,  nnd  einen  tüchtigen  frinlischen  lieiiner 
a«  acbicken,  mit  der  Bemerkung  »dai  corto  di  PaUio  «i  paa^ara 

ätt  gtmeki  niaämrt,  eke  htmm»  mn$t»  eorto  M  FriitU*  UMtt  1746. 
fi^rüaHAy»^  Im  Mte«M  Bze«ptan'4i«te«gii«lM  tiralMyteoh« 
•w%l««Hi  ir««  4«r  Bjand  .4e«  Varftiaiiiwc  i4l«^  Ftail«»»Hir* 
jrtMi»»«4«<  llTMilHWiAtt  flfterhanpt  dürfte«  «thfrarlich  unser« 
Zeit  erlebt  (iil«4iat««i  41e  Be weia«  ihrer  Authaatfett&t  eingebüsst) 
haben,  und  was  man  auch  davon  vnr/.ei:;en  ma^:,  ist  gleichwie 
4er  schöne  ganze  Harnisch  der  puceile  W Orleans  im  Pariser-Mu- 
seum Cal>{rrh.  ('ahuk,  Panofilie,  Tal).  XXXI)  meist  unterschoben 
worden.  Jofieiifalis  i.st  die  Nachbildung  weihlicher  Brüste  in  iStahl 
eine  Liccni^  unwissender  Theaterdecorateurs,  und  nuter  den  auf 
uns  gekoMMBe«  Harulacben  id«aMl4%«  fl«4en  (ein«  «tiwi4«Aa«- 

klM)^  W«lhli*miiaMmi,t4»43><Mihl  blBjijtln 
.«t«Wi*«4  ««rl t«iil« 1 1  «ta«fi:  Wafi4«»« •■Mil«li8(%»M^ 
4trtft»ü^4(HH>i«' letw^Mltolicheu ,  und  hargeh  daaBtfii 

tere  Geschlecht,  statt  es  zu  verrathen.  Auch  JeammB  d*Arc  kAarp4^ 
t«  «teta  lu  nAnnlicher  Tracht,  mit  ihren  Purpurhoaen  «nd  Manns** 


«•4)  Kronk,  ji  Lics,  Frä  Dolcino  und  die  Patarener.  gr.  8.  Leip«.  1844. 
(XVi-  II.  'n\  S.  )  ni«*.ses  anzielicnd»' ,  mit  Fleiss  ,  H.'l»*sHiilieit  iiiid 
Wärme  geschriebene  Buch  enthalt  viele,  für  SiUt-n-  und  Cultur-Ge- 

^^WaKm$<mmWmM^imlk^  ■llliiiiildii  WMUiftftoaMi^'  im  eise 
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kmltcli  aiigefhaii.  (GöRBBS,  die  Jungfrau  v.  Orl.  nach  den  Pro^ 
eetmicten.  Regensb.  S34.  gr.  ft.  pa$.  99,  101,  109,  1A9,  Insbeson- 
dere 808.)  Welchen  Anjsn*ifren  auf  seine  Tugend  ,  und  welch 
schmachvoller  Behandluiij^  das  schwächere  Geschlecht  tmter  jenen 
rohen  Kriegskuechten  ausgesetzt  war,  sobald  es  erkannt  worden, 
dieses  mag,  unter  den  vielen  Belegen  nur  die  schamlose  Entblös- 
suog  der  SehwefMiinnen  vor  der  Sempaühor  SdilMllC  mo  ■oitoaofn 
CWOLFP,  F(MtoMMtor.  p.  495);  so  wie  «0  fttaUdlo  Lag»  i«r 
«ÜMMM  d^ArCf  weldn  ieM  tan  Körte  wie4or  aimltefeeKMier 
aaltgra  Mwile ,  -wtXl  wir  anf  «otalbo  WoIm  vor  Üen  BngUa- 
ian,  4te  ür,  dtr-swolftek  Angokottoloii,  Oowalt  anthoA  wAltott^ 
Ihro  UnooksM  bowatrai  IwdbIo  CCHMnas  I.  e.  f.  9U.>,    <  v^«vv.\> 

GBur  Soito  936.  Nv.  569.) 

Dm  MMMboii,  dtto  Lthoua  alt  Itom  «dUotmii  Setafc» 
■pttsen  die  M ftnaor  Ofotiüot  habe,  oder  daao  (naoh  lUfiau») 

anp  selbe  in  des  Gegners  Pferd  trieb, — widttleigt  sich  bei  genaae- 
rer  Ansicht  theils  dadurch ,  dass  diese  eisernen  Schnhscbnäbet 
Iceiueswegs  iu  einer  scharfen  Spitze  auslaufen ,  theils  durch  den 
Umstand,  dass  auf  allen  gleichzeitigen  Abbildungen,  auf  welchen 
Kitter  mit  solchen  eisenien  Schnabelschuhen  reitend  dargestellt 
sind)  diese  Spitzen  im  Bügel  stark  abwärts  hängen,  gleich  einem 
walken  Blatte ;  und  aa  aaaa  dnin  gar  mamiier  Wegelagerer,  der 
aiidi  »ava  daai  dtegrotfc  nlferte,  ailt  aeiaon  alihlenMB  Staehela 
gar  atattlich  an  Roaae,  dio-Schiiibel  aaeh  natoo  gOaUmmltf  gMeh- 
wla  ela  Oe|er,  aof  elaeai  AatoaHaaad,  die  Flage  hiaabfetagea  Maat. 
Wenti  'die  eisernen  Stacheln  ttnbeagitam  nach  vomo  geslaudea 
Mitten,  wäre  auch  ein  Aufsitzen  des  Ritters  aufs  Boss  nicht  denk- 
bar gewesen.  Einige  dieser  Etsenschnftbel  waren  jedoch,  wie  wir 
dies  in  Zeng^hänsern  und  historischen  Museen  noch  gewahren, 
zum  Absteciten  eingerichtet ,  d.  i.  der  Eisenschuh  hesass  voruo 
einen  Federzapfen  und  der  Stachel  ein  Loch.  Der  Ritter  sass  ohne 
Eiseuschnäbel  aufs  Pferd,  worauf  ein  Knappe  ihm  den  Stachel  au 
den  Fuaa  ateckte.  —  Bbeuso  entfernte  der  Knappe  vor  dem  Ab* 
altami  aelnea  Herrn  daaaeu  Sciinhachnftbel. 

Oalier  aelm^  wir  die  Ritler  In  gletetaaltlgea  Abbildungen 
BMiatana  aar  aa  Pfnrde  aUt  dieaon  Hamiacbaebwiboia  praaken; 
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ätgOfjim  haften  sie  zu  Fuss e  nur  ihre  schwarsen  Lederschvhe as 
Fasse ,  oder  kurze  Riseiischnhe*  Die  Erfluduu/?  der  Mode  leitet 
BlBiSTKE  aus  Eiifj;Iand  her  ,  niid  zwar  aus  den  Zeiten  Hein- 
richs II.  CMitte  des  XII.  Jahrh.),  welcher  Prinz  vorzfiKUche 
Schduheit  besass,  obwohl  den  Fus.s  ein  ziemlich  langes  Gewächs 
vernustaltete.  Zur  Verberi^ng  desselben  trug  er  Spitzen  in  6e- 
amt'von  KlA^u.  Natfirllch  •Hinte  ileM  wie  geurdknlicb  ier 
AM  biM  Bftci»  ml  4Im«b  dtoBIrgerlMMn.  loh  wtlai  woil,  itas 
MMh  MkUMtt  «na  MiMor  ini  law— 1114  i«r  BdMmmdlm 
BMteAt  dl«  TM  Ihn  tßiuuBlhtm  pmamAtet  erfMen  habm  Mit« 
AllelB^iiMr  IMie  Brtniang  Mer  oflnAar  Tief  wn  «H^  ugwctsC 
WoMen  ist,  l>ewe!.<ieii  nldlt  nar  mehrere  Reiter -Siegeln  der 
Ssterreichischen  Babenberger  ans  dem  XII.  Jahrhunderte,  welche 
k^^die  Schnabelschuhe  vorweisen,  sondern  auch  verschiedene  Aulo- 
~lreu  anderer  Nationen ;  so  z.  II.  he/.eii^^et  die  uiiijarische  Schnabel- 
schnhmode  um  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  ein  englischer 
Schriftsteller,  in  dem  man  derlei  nicht  gesucht  hätte  mit  fol- 
genden Worten: 

>2«  dloMr  Zeit  Cd«  I.  wm  lldü)  kam  tneh  die  ahfobenllclle 
»Modo  auf,  Itogo  of  itsigo  ^nho  an  trftgon»  die  alt  ellbonMO, 
»Aoeh  «MdiaMl*  aitt  goldenen  Ketten  Aber  dem  Vnie  hoflsnllgot 
>wueD*<  Wir  k0nnon  ileo  wohl  den  englleehen  Heinrieh  II*  alt 
einiger  Wahrscheinlichlceit  als  den  Urheber  dieser  Mode  betrach- 
ten. Dass  Pool  a in  sie  in  Frankreich  später  wieder  restaurirt 
oder  verbessert  haben  masr,  ist  wohl  möglich,  ntir  ist  er  nicht 
Erfinder  dieser  Tracht,  und  man  muss  jene  seichte  Behaup- 
tung, welche  mehrere  Franzosen  als:  Malliot  ,  Martin 
D.  Akbrlio,  L.  LK6B>rDRB  u.  a*  M.  verbreitet  haben,  als  einen 
Irrthum  verwerfen.  Bhen  so  wenig  möchte  ich  Herrn  WocaL'a 
Angabe  Ulr  riohtig  hüten,  wvleber  ***)  dlo'Brilndang  der  fehna« 
belaehaho  In  die  Regrerangasell  WHhelaa  -II«  dea  Rothen  von 
Sngland,  alao  na  1078— 1100  aetot«  Sein  Gowihraauuut  war  hier 


SOS)  MRisTKas  L.  Genchichte  von  Zürich.  8.  ZMtk»  1980«  fw  tOO« 
»0«)  Gallerie  der  Trachten.  III.  B.  pag.  XIII. 

•07)  j.  Uussi  Antiquarii  }^arwic.  historia  rerum  ung.  p.  S05,  — angef.  ia 
BimAM»  Baaawea»  nee.  dtaeehV  äm  tUUmt».  Mm».  1000.  pw  Itt. 

MO)  L.  e«  —  Doctor  Akkhlio,  £«hrMfe  auf  die  Perücken.  8.  Leipz.  1800. 
p.  93  u.  f.;  LuDwie  Laesiaiu,  aUim  mhA  (MrOuek^  4er  FraH' 

zogen  etc. 

«09)  wocKL ,  Onukkäft  Ur  mmiidm  AUttikamalumte*  gr.  8.  Prägt 
18M.  pag.  088. 
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der  Fortsetzer  Spalart's  "O),  d.  i.  Hr.  ^iegklhauskr  ,  dessen 
Compilat  wohl  nicht  als  Autoritftt  j||;elteii  kann.  —  Diese  uiiiiatiir- 
liehe  Mode  der  Schiiabelschuhe  (calcei  repandi^  rostrati^iu- 
$uUi,  cornuti,  souUers  ä  la  poutaüte),  welcbe  bi  Deutachlaud, 
FMatknicb,  Euglaud,  iu  dtii  NiiMaiitey  nod  vi«ll«l0lit  ■•ch 
anderwftrts  BMIeh  waren,  duMrte  Ms  ra  Biite  4w  Jar.JAlirliHB* 
iettfl*  I«Mge  Mkjon  hatten  die  enfl^IeeMn  nnd  l^niftilrofcen  Iii« 
•cMfe  vergfbllok  Bit  Baauäflchen  gegen  4leee  Meie  geiennevt» 
nni  ein  Mducb,  ior  Fortsetzer  der  Chrouik,  Wilhelm  von  Naui^ 
nannte  aie  eiike  Sllude  -wider  die  «MjUiury  eine  Belekligang  des 
Schopfers;  ja  es  fehlte  nicht  viel^  dass  man  die  Anhänger  dieser 
Mode  flir  Ketzer  erlclärt  hätte.  Filipp  IV.  in  Frankreich  wollte 
sie  durch  eine  Yerordiiiiiiü;  auftieben,  aber  sie  dauerte,  hei  all 
ihrer  Unbequemlichkeit  und  Seltsamkeit  in  Frankreich  fast  noch. 
bmidertJabre  fort.  Karl  V.  erklftrteaie  1967  aua  Gefftllixkeit  gc^ 
gm  <ie  KIcrIeei  für  angeelttet,  Als  eine  Gett  nnd  der  Kleel»  wmm 
S^tt  getciefeende  Brilndnnft  nid  sn  Uurer  AbecÜailing  bediente  er 
wü&t  einte  kfgftigen  Mittele.  Kr  verdänrnite  alle^  die  hMrtnlckig 
daaüt  ll»rllMmi  würden,  en  einer  Stralii  tIhi  iehn  Geldgnlden. 
Dadurch  wurde  dieser  Gebranch,  der  ohuedlea  den  nelateu  i:eiiteu 
beeebwerlieb  fiel,  vertilgt.  Allein  ^eijenlge,  der  au  seine  Stelle 
kam,  war  nm  nichts  vernünftiger.  Mau  legte  sich  Schuhe  und 
PautolTelu  zu,  die  vorne  so  breit  waren,  dass  sie  Ott  die  Breite 
eines  guten  Fusses  überschritten  ;  einige  vergoldeten  sie 
sogar.  Urban  y.  und  das  Concilium  zu  Lavaur  (1368}  verbaiiuteu 
die  poulaüte*  gftuxlieb,  uud  verboten  den  Geistlichen  auch  gekuOpf» 
le  Kagntaen^  lange  0Hefel  und  enge  Anial  tiagan  — 
Da  die  langen  gehnheehngbel  ehneSttttie  allnOttUck  ahwirU 
eanken,  nnd  daher  das  Gehen  hinderten^  ee  gab  «an  ihnen  eine 
Unterlage  ven  Hots,  d«.i  eine  Mlaeme  Sehle  nüt  hUaemer  Sfilse^ 
die,  anter  den  Vnaa  gthanden,  den  laiigen  Schahachnahel  aGhOlate* 


»MO  Spalart,  Costunu,  II.  Abtht.  VI.  Bd.  —  fdes  ganzen  WerfceM  X. 

Band)  png.  96.  Der  Fort.Hety,cr  nennet  p.  96.  die  Zeit  Wilhelm.s  des 
,  Rothett  Ct076— 1100}  als  die  der  Erfindung,  und  auf  der  nMchstea 

Imie  die  Seit  dsr  engl.  Heiiirtotas  H.  CMM— ÜSV)«  mm 

Jeder  Historiker  sammeln,  Jedoch  mit  Vorsiobl  ead  präfender  Wahl. 
eiO  Flögrl  komische  Literat.  I.  p.  177  u.  ff.,  wo  auch  die  Abbildung 

eines  Jünglings,  der  solche  Schuahelschuhe  Cnit  Sehellea  an  den 

apMioM)  trägt,  an  inisn. 
ttt)  Meoeai.  eHjeii.  ITsUMMorfs  dsr  JMHsre  MI.  lg.»,  p.  Igt. 
•te>  HsafiN  and  Msnuer.  I.  e.  f.  XVI. 
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Diene  h5lzeriieii  Uiiterschiihe  triis:eii  die  hdchsten  HrrreiM  so  helMt 
es  in  der  Ulrich  v.  Rbichentü  \iAs(  heu  Chronik,  p.  59.  (atija^ef.  in 
P.  KASTBLL'a  Katalog  der  historischen  Getfenstfintle  auf  d.  Con- 
CA.  Saal  zu  Constanz  I8SS.  p«|(.  41.),  die  zui^leich  einen  Begriff 
«totr  inialtgeu  PrecenlotiJliuiig  gibt:  »An  m.Martiuitag  den 
•H^^mvmmkm  1417,  NacMtiags  BwiMhm  1  «iKI  t  Uhr 
MMteMW  «II  H^okM  «b4  gli«  »Ii  PIMbelC  xaA  aller  aaBiili^ldi 
■l|>i<üiiW>iin  MvdM  €•■«11  oiar  KairfbUM^  «m4  IBIit  Mi  ie». 
Mitoh  MM  hwwt,  (nud  war«  «eta  NaM  Martltt  VO  das  Maik- 
atett  keroB,  In  das  Affinster  mit  all  von  Kostenz  K^ewappnet.  Vor 
and  nach  giulcend  vor  all  Pfaffheit  der  Zfiufte  Kerzen,  und  gleich 
vor  die  ihn  erwählt  hätlent,  von  den  Nationnes,  nud  darnach  die 
Cardinäly  und  gingen  neben  dem  Pabst  der  Cardinal  vonFiischgo, 
der  Cardinal  de  Comitibus,  zur  andern  Seiten  und  neben  ihm  ging 
^Ipr  Herr  der Kttnig  Sigismund  anf  Holzschub  ;  mit  der  Itu- 
kmiBaai  ntotoiar  .iiw.flMM  IkMa  a■4toa■^  Iii  itr  reohie« 
tatteiia  Harn  Baagal  *H|  «ai  irttoat  toa  Aniiaan  iaa  Valkaa 
«•iPMiiMiaul  illtet  «MM  Iba  aaaiac  Jmi  Maaalar  ia  aMM  Ta  Haaai 
llrtNl^ftyrtag;  la^  PiMlaaa><*)>€ 

Bin  sw^aa  MitM,  am  so  lange  Scbnftbel  in  Geben  avf- 
recbt  au  erhalten  war:  man  befestigte  sie  mit  vergaUaian  Kettcbea 
am  Schienbein  Man  hing  auch  öfters  Schellen  an  die  langen 
Schubschnftbel  und  Beckmann  äussert:  «Mit  den  Schuhen  der 
Männer  hat  die  Mode  einige  Jahrhunderte  durch  gespielt,  bald  gab 
sie  ihnen  gerade  hervorstebeude  Spitzen »  bald  in  die  Höbe.ge- 
brfimmte  ScbaAbel ,  deren  LAage  sich  nach  dem  Hang  richtete. 
Oamte  lMila- trugen  (in.  JOil.  1«  XIV.  Jabrh.>ÜMa  Sfilaao 
fhmixMlb«Mfte  lang,  Totaabna  ainau  nud  die  FOraten  awal 
Itaaa  ki^  (.  Mmi  »wialarta  aia  arit  MaUawark,  mut  ttenog  ala 
«II  VM||>ia»9»j*lt  #lbiM^  «indTga^ 

daagvvon  Klauen,  HtaMM^.  aaab  menschlichen  Gesichteok  Klalga 
Fürsten  hingen  daran,  so  wie  an  ihre  Kleider,  Schellen ,  um  da- 
daiob  ibra^Aakaaft  vaa  Weiten  sa  verkftadiflea.  la  Fraakreick 


tM> Bengel  elgeallleh  dieker  Prftfal,  Jededi  aack  Sweek  und 
Aibett  verschieden,  z.  B.  KiTix$beti§di  «laenwr  Btiettkeibea,  Tm^ 

nierhengel :  hölzerner  Turnierkolben  u.  s.  w. 
ti5)  w«rllich  abgedruckt  nach  Kastell,  —  der  ersichtlich  vieles  geän- 
dert hat. 

atf)  Knaa  Aibraeht  IV.  n.  Baad.  y.  M.  a.     we  naa  aaekaaaleheirte 
■gnybai^a'dberdto  »ekelleattae k|  ladet. . 
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hieaseii  diese  Schuhe  SchilTschiiftbel,  und  als  endlich  die  h&u^e 
auf  eiuige  Zolle  lieruiiter  gekouimeu  war,  Euteuscbuäbel.  —  Es 
danert«  eiuige  Jahrbiuiderte,  bis  mau  dieae  uubequame Jfode  Uber* 
drÜMig,  und  dca  SobtUeugeklingtl«  Mtt  wand«.  0i«M  leiste 
Zierde  bitte  tob  Ihrem  l^ftkcieii  Aneeten  eo -eekr  verleieii,  daee 
man  eie  Sehalkeiiairreii  ma  elo^  VateMeheldnugaaeiehea  einiriamlei, 
■iid  Tou  MeuschenUeideni  aate  Plefdegeaohirr  lyaetslec  8e  iet 
s.  B.  auf  dem  ÖJgemftldcTom  J.  1480  (besprochen  Im  LZheile  pa|r. 
35.  Nr.  10*)  der  ReeaiMnieoh  lekdriteh  mit  gmmA  Tnioldeteii 
fichelleii  versehen. 

Auch  in  Bühnien  hatte  die  Schnabelschuh-Mode  um  sich  ge- 
griffen.  In  einer  Trachtenbeschreibun^^  vom  Jahr  1367  hcisstes**')  ; 

»Die  Schuhe  hatten  ungeheure  lange  Schnäbel  oder  Nasen, 
eOy  daaaman  nur  uuaicber  darauf  treteu  kouute.  So  kam  es  denn, 
daaa  ein  Thetl  ^eeer  Jungen  Bdbmeu,  weleke  -ln  imeelben 


Besen  den  elcfceleoben  Bitter  Tidi  V^titm  m  BWde  sogen,  ia 
dem  AngenUIeke als  sie  Ven  den  Pfinrden  afesassen  p  and  der 
Kamf Ibilte  gesMbw  sa  Fasse  kimfini  -wemen;  doch  liie  enfen 
Elelder  nud  laugen  Schubscbnitel  se  gebindert  wurden, 

dass  sie  der  Feind  fangen  und  tOdten  konnte.« 
—  Und  im  Jahre  137«  kommt  derselbe  Verfasser  noch  einmal  auf 
die  laugen  metalleneu  Schuhschnäbel  zurück,  die  ihm  ein  Gräuel 
sind,  und  erzählt,  wie  ein  Blitzstrahl  sowohl  dem  Hilter  Albert 
von  Slavetin,  Burggrafeu  auf  der  Burg  Cosczal,  als  auch  seiner 
Fraa  die  metallenen  Scbnflbel  gleichzeitig  abgeschlagen  habe,  oh- 
ne den  Personen  fleinidett  snsufügen.  Aber  die  Leute  (spricht  er> 
ileasctt  sieh  dadorok  nicht  slSimi,  sondern  sie  tragen  nacbher  Hut 
neob  iOmten  Kleider  nnd  noeh  lliigere  Schnbsoinibel  als  sorar. 

Über  diese  nngelwnren  Bchnabeisetanbe^  welehe  der  Mens* 
arlrauf  einem  grosse n  Fuss e  leb eH,  de» mn^mng gai» 
ben,  klagt  in  der  2.  Hälfte  des  XIV,  Jahrimnderts  aaoh  deClNeb- 
ter  Pbtbb  SvCHENiKTaTH : 

»Die  Junker  schnüren  sich  und  legen  sich  Baumwolle  in 
die  Seiten,  Calso  spielte  die  Watia  ischoii  damals  wie  jetzt  ihre 
Rolle),  sie  schmücken  das  Anllilz  anSlirn  und  Wange  mit  falscher 
FMbe,  nnd  binden  flilscbes  Haar  auj  die  Zehen  wollen  sie  anders 
aacfeen,  als  Gelt  sie  erscbailBn,  sie.sellen]aut,  epitzig  und  krumn 
selu|  recht  wie  des  Tennis  Nase  sind  Ihre  Schuhe  o«  s.  w.« 


•i')  ScBOf  rar  ManHaMM  ML  d.  Prm§,  tm.  pag;  Mi    9.  dM* 
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Es  wurde  bereits  aui^cdeutet,  wie  aehr  die  Ii  Öhmi  scheu 
Ritter  durcii  die«e  auverininfiige  Mode  un  Krie^j^sdieuste  VM-hin* 
iMt  wasiw  I  hter  nooh  «inlce  llei«pl«le  von  Dentaofcbui« : 

lu  «iiMT  Ckronik      Ütmi  UiigiiM*<*>  beiMt  m: 

»Auiio  ISM  balMii  dto  Aofiraateiiier  FrMerich  mid  OmiM 
VwguA  4m  SoMm»  WaMiemteln  ktUgvrt^  (taiMff  Herr  Cwutd  Un- 
Kuad  geaeMen,  als  MinCtiud)  ilis  adtt»  8cfewM|;er,  dleGnCia  voa 
Görtz,  mit  viel  Ungeru  su  HOMT  kommeu,  vud  habeii  die  Aufeu* 
■teiuer  iii  die  FIticlit  j;esch)ai;cii.  In  der  Flucht  aber  haben 
sie  atiaaeu  die  Spitzen  au  den  Schuhen  abschnei- 
den^ welcher  sein  viel  Scheffel  voll  gewesen.« 

Im  J.  1386  in  der  Senpacher  Schlacht,  sagt  TscHUOi's  hei- 
VttiMh«  CkrouUc,  achuitten  die  Edelleute,  die  mit  Ilerxog  Lcu- 
poM  VOM  Öalfmleh  in  te  Kanpf  gezogea  wmw,  alt  SckwwH 
teni  Jim  Scbnibel  toii  den  Bcliabett,  dMdt  ato^deato  hoMtr  ra 
FwM  Mm  Mwai^scni  «tcb  mklgegn  atoUau  Uimlett«  Vmer  den 
Ädalichaii  war  Haanau  von  Raluaeli  dar  Mab  alcb  Mek 
aailia  Schnäbel  ab,  aber  so  nn^lOcklicb,  daaa  ar  dla  Zehen  mit 
wagachnilt.  —  Er  schrie  erbärmlich,  uud  mau  musste  ihu  auf  dla 
Seite  bringen.  So  rettete  dieser  sein  Leben,  seine  Brüder  aber  ka- 
men alle  in  der  8clilacbt  um,  und  Hemman  war  nur  der  Eiuxiga 
mehr  yoa  diesem  Gesclileclilc  übri;^,  der  den  Stamm  erhielt. 

Dieses  Abhauen  der  Sciiuäbei  berührt  auch  eiu  altes  Lied 
von  den  Streit  se  Sempacb 

»Sfit  bnaUn  nf  t|r  j^dmr,  unk  taleiis  ^r^r  tctfra, 

»Van  il^ttM«  Mocn^  ^'S^^nihtl,  anilltt  feffilt  <inWa«cn; 

»Ml  «tftm  iMdwii  MwttUti,  MÜti*  boHM  fhii» 

In  daauwlban  Jabr  ISMy  ala  dIaBalagarer  vonKaaaal  ab- 
gezagen  waran»  fSbrtan  dta  Kmnd otlloba  Wai^o  voll 
dar  af  Itslfan  ScbnAbalt  ao  dla  Kriagnianta  daa  Stnmn 
baibar  abgaacbulttau  bat  tan.  In  die  Stadt 

Biuige  Beispiele,  wie  lange  der  Uufog  mit  den  laugen 
0ebnbachnflbeIn  gewährt  habe,  mögen  hier  noch  eine  Stelle  finden: 

Im  J.  145t  hielt  Capistranus  zu  Nünibcrg  eine  Straf- 
predijrt,  worin  er  unter  anderm  auch  befahl,  dass  man  die  spit- 
zigen Schübe  verbreuueu  solle.  Dies  geschah  auch,  und 


SIS)  M.  Drbsskiius,  D.  Ungnadische  Chronik.  4.  Leipüg.  160S.  p.  t5. 
•19)  KUUu  Ckronik  für  Schweitzer,  mtl  Figuren.  Bern.  1T95.  p.  5S8. 
aiO)  waur  FalfciWedir.  ».  dAf . 
tti)  Hamnr  MmImi  «ad  flVacMia.  atMU§,  184t.  f.  IM. 
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sie  wurden,  so  wie  die  Wflrfel  und  Karten,  dem  Feuer  fibergc- 
beii  Allein  diese  Predigt  wirlcte  damals  niclit  acht  Jalire, 

deuu:  im  J.  1460  gab  der  Rath  den  Niimbers^er-Schustern  ein  ge- 
wiflftM  Mass ,  M'ie  laug  sie  die  Spitzen  an  deu  Schubeu  macheu 

!■  XlM  'lrfam  m  to  tibum  B#rn0r^lttm»Ma4iU«:  Die 
Mell«ate  flolten  iflcklli^  in  Üor  Klddittf  mIb»  ud  dto  gr0u»9  n 
Se^Mibel  u  den  Sdmheii  abtkna  ni)»  und  im  J.  U7I  eiMelt 
der  Httmlterger  Rtth  eiu  Sdureilien  des  Bleeliofe  von  Bamberf, 
wodurch  jcfiier  veranlasst  wurde,  den  Schnetern  xn  befehlen,  das« 
■le  keine  Schnäbel  ode.r  Spitsea  an  dl^e  Behöbe 
machen  sollten. 

Etwa  nm  dieselbe  Zeit  oder  doch  höchstens  ein  Decennium 
spftter  enthielt  eine  Kleiderorduuug  des  Wieuer-Magi  s  tra- 
t  es  **^)  die  Weisung: 

»Sndlieh  «ollen  aneh  iPoBnifirnnd ibro Dleuer,  aliolInMl- 
wotker  ntd  ibroDiencr  nlebtnebr  gespitzte  Bcbnbo  tragen«« 

BeUOeellch  erweieet  die  lang»  Daaer  der  Sobnabeiecbnbe» 
VMumfM^eMO  aaeh  oÜm  Btattgarter  BtfbglordaanB^Tai  J.  IMl, 
tn  welcher  von  den  BolHllem  gefbrdert  wird :  »dasa  sie  sich  andi 
an  Geberdeu  und  an  waat  (Gewand)  der  clelder  eebalerlicheu  bc- 
wysend,  mit  vermiden  spitziger  Sehn  eppelerschahen^ 
klaiuer  käpplln,  kurzer  ritterscher  röck  etc. 

Gerne  hätte  ich  diesen  Andentun;o;en  auch  einige  Fingerzeige 
über  die  eigentliche  8  tiefei  t  rächt  der  Ritterzeit  beige- 
fHgt,  da  man  im  kaieeiilpfaeu  Zeugbause  so  viele  gehamiscbte 
Gestalten  In  die  anpaeeendeten .  geeeimt<fcleee«lmi  n^fewarsen 
BtioMn  at^te$  aHein  aaebdem  dieae  Abhaadlaag  eeben  fBr  an- 
■eie  Zareoke  aa  laag  gnatben  iit,  eo  mdgen  die  diealllligen 
Bemeifcangen  ein  i^ndeoMl  fttigm; 


»tt)  Tbdrschi  Bei.  Unterhaltungen  etc.  Prag.  18t5.  -II.  Bd.  P»  ItT. 
«t«)  Kleine  Ckronik  für  Schweitzer.  1.  c.  p.  S69. 

M4)  GBDBAü  Oeschiphte  der  Belagerung  Wiens  u^iter  König  Mathias  Cor-  l 

TiMii  im.  aJifiMi.  1M5.  p.  9f . 

m)  Eanv  JBedM  md  nueftlMi*  h  ej  p.  196. 
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(Kar  Seite       Nr.  ft8S.) 

Zwtr  ktmUe  «um  eehoii  In  der.  sweiteii  HUfle  die  XV.  Jh. 
die  Weise,  Tieie  SIeliie  eder  Uelne  BeCalleae  Kugeln  uut  einer 
greaeen  BOclMe  Ceiiier  Kanone)  mit  einea  Sebaeee  sn  treilten. 

Schou  ein  BOchsenmeiBtereibuch  dee 'Martin  Mercz  lekrtt 
»Wie  man  ein  Hai^el  und  ^y\e  man  ein  Igel  scbiessenn  sol, 
vuder  ein  voick,«  ersfereu  mit  Kieselsleineu ,  den  zweiten  mit 
eisernen  Kiijceln ;  allein  hei  der  damall£;:en  Unheliulfenheit ,  die 
Ladun/il^en  zu  liercclineu,  hielt  man  Hicli  doch  am  liebsten  au  Or- 
gelgeschUUe,  welche  mau  ochon  su  Eude  des  XV.  Jahrb.  iu  selt- 
ner Veliendang  verfiBrtigte«  Bin  FoliolMnd  mit  Handseiduinugeu» 
na  1480  (dein  Anacfheine  Wk  in  Baiem)  geaalt,  nnd  für  da- 
malige SBelt  ven'  liewnndeniawerther  Aasfliferang,  leiget  die 
merkwirdigen  Fortscbrille  des  dentedwn  Oeedittaweaens  jener 
Perlede*  Man  erblickt  da  unter  andern:  «)  Örs;el  biichsen  auf 
Karren.  Ebendieselben  auf  Kreuzfeuer  ein;;crichtet.  c)  Biue 
Feldscblanje;e  auf  einem  Karren,  zu  beiden  Seiten  ein  Paar  kleine- 
re, abgesondert  bewegliche  üiichscii  (etwa  Zweipfünder)  befesti- 
get,  und  rfickwärts,  ober  dem  ilaiime,  welchen  bei  uns  die  Trau- 
be eiuuLmmt,  einen  Orgel-Triangel  mit  it  Pfeifen  (siebeu  auf  je- 
dor  Seite),  d)  Kine  Hanftiits,  aaf  obige  Art  xogerflatet,  nur  «It 
ätm  Unteredilede,  dnae  Iiier  die  Todtenotxel  SS  Pfeifen  enthält, 
welche  iu  Tier  Beihen  etafenfSmlg  vorwirts  steigend,  Qhwein* 
ander  liegen,  nnd  an  der  Stelle  unserer  jef eigen  DeMne  befesti- 
get worden  n.  dergl.  m.  »O* 


tti)  Hmpt.  mit  Handaeiehaenffeii,  du  adl  den  Werten  endigt:  Vad  Je* 

martin  Mercz,  In  den  uachgeschribn  tzwain  Jarn  nach  Xpi.  geptirt 
tauseml  vierhundert  Im  Ixx  vnd  IxxJ  Jaren  C1470  und  147i),  vor 
den  hienach  getchritbtn  besagten ;  dreihundert  vnd  xx  vij  lunnen 
fud».  Aa»  MI  «Mtr  fro9$9m  iMTf»  «eUff  eereeMMen,  Cd.  1.  3tT 
Tennen  Pulvers  selber  au«  grossem  Oesclifits  i^emehossen)  »olch 
vorgeschribne  Kuntt  mit  ganzen  FleUts  gnuMtri  n.  S.  w»  (Das  Ma* 
nuscript  in  der  Sammlung  des  Verf.J 
si?)  gemmlang  des  Verf. 

II.  18 


486  RANG  TÜRKISCHER  FAHNEN. 

Den  deutlichsten  Bejjriff  von  der  Einrichtung  solcher  Orsfel- 
KescIiiStze  dürfte  die  Beschrcihung  einer  BHchsenorgel  liefern, 
welche  Weigel  als  zu  seiner  Zeit  im  Nürnberger  Zeughaufle 
befindlich  angibt: 

»Selbige  Todtenmusik  findet  sich  in  jetzt  erwähntem  Arsenal  auf 
einem  Triangel  mit  33  Pfeifen,  und  wieder  auf  einem  Viereck 
mit  eo  Pfeifen  oder  Rökren,  wie  die  lange  PitMläufe  Cd,  t  ten- 
gern  PiMUufem  dhnUeh)  «iso  gerichtet,  date  sm  jeder  Seite  der 
dritte,  et»  11 ,  oder  der  vierte  Thea  aU  SO,  n^en  eüumder  ge» 
ar^M,  MHl  mä  einem  Haltenden  Feuer,  alle  XündU^her  wgleieh 
nngefeueri  werden  'k^innen,  Besagte  Zündlöcher  sind  mit  einem 
ehernen  Blech  bedeckt,  und  sobald  man  auf  einer  Seiten  losge- 
brennt,  so  dnrff  man  nur  den  Triangel  wenden'^  so  ist  die  ander, 
dann  nachyehends  die  drifte ,  oder  vierte  Reihe  in  Bereitschaft. 
Vor  diesem  Triangel,  liegen  noch  6  Rohr,  welche  theil^  klein, 
theils  gross  umb  ein  grosses  Rohr,  gewunden,  das  mit  Brennzeug 
angeßilet,  eütes  nach  dem  andern  oMMdet,  Ditsee  alles  liegt 
anf  einem  Karren  zwischen  zweien  Bädern,  den  man  wenden 
kann  wie  man  will,  vnd  kann  toleliieranttatt  ao  vielen  Soldaten 
ohne  Sold  und  Vuterkolt  dienen,  eo  viel  Bühren  lotgekrmmt  wer^ 
den  kimnen  C^t--')  Sind  an  einem  Voss  wo  am»  jsich  einee  Ek^ 
falls  besorgt  zu  gebrauchen.*  CWMlGKL,Abbildunffd,HauptHdnde. 
4.  Begensö,  1698.  S. 


(Zur  Seite  374.  Nr.  648.) 

jP<r  Hang  tuvkifd^tx  Zäunen  im  XVIU.  Jat|C^uu)>(rt(. 

(nach  Hayns  p.  lOd.} 

Wequ  wir  die  iHrkiscbeu  Fahnen  des  letzt  verflosseneu 
JftkriumdwCt  in  Ihm,  nach  RAug  und  Selttohelt  steigenden  Ver- 
hUlnlflse  hetraehteii,  so  dOrften  sieh  fblgande  Merknale  hsr^ 
anstellen : 

t.  TQrliLltGfie  Timaribteu fah ne,  CVasAUenfUne)|  ein 
sehr  vager  Ansdmck ,  denn  auch  ein  Bassa  iconnto  TlMiriOt 

sein,  doch  in  der  Regel  sind  geringe  Vasallen  gemeint, 
t.  Bairak,  eigentlich  jedes  Feldzeichen  bezeichnend.  —  Jeder 
Sascha  führte  ein  Paar  nebst  seinen  Rosschweifen  als  Aus- 
zeichnung. 
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9.  Saiidschak  (Uiiterstalthalterfahne);  nach  unserem  Begriff!» 

Banner;  daher  auch  »der  AofceboUbesiric  auter  dieMDiBatt- 

iier«  80  genannt  wurde. 
4.  Die  Aelem  (Statthalterfahne) ;  grosse,  breite  Standarte  and 

auf  der  Stange  ein  halber  Mond  von  alarkem  Siiberbleche* 
ft.  Janltsehareiifahiie,  Mit  den  Salfakar  CDoppelacbwert) 

aud  den  lOiif  Mond«»,  aeiit  rolh  mit  frilii«H  GMuni. 
6.  Der  Roseckwelf  (Tagh)  de»  B«|sa  von  swel  oder  gar  drei 

Boeechweifen»  wAt  echt  goldeaeai  oder  ollbenieB  Knauf^  aock 

Sneni  die  Stange  mit  Silber  beschlagen. 
7*  Rothe  B  l  a  t  f  a  h  n  e  des  Wesirs »  sehr  breit  oiid  bceondem 

lau^,  von  pnrpurrolbein  Damast. 

Hieran.«  ersieiit  man,  dass  am  häufigsten  die  Timarifahueu 
vorkommen  müssen  (und  tiirkisciie  Fahnen  von  Leinwuml  sind 
Moiil  meist  solche),  wie  denn  auch  die  Russen  im  Jahr  1769 
(vergl.  Nr.  651)  gegen  400  Timarifahuen  und  nur  S  Janilscharen- 
Mnen  erbeuteten.  Seltner  sind  SandicbakAUiuen  niid  in  der  Regel 
von  Seide,  da  der  Oberst  des  R^lments  unter  dem  Saoglak  stand. 
Die  nldksten  Tlmarioten^  welche  so  Sandscbaks  Coder  gar  Saud- 
schabogs)  «rhobeu  wurden,  hatten  flrellich  mehr  Aufwand  in  ihrer 
Ausrflstungy  und  scbOuere  Fahnen  ;  allein  dann  hie.ss  auch  ihr 
Feldzeichen  Sandsckak,  und  nicht  mehr  Timarifalnie.  Nocli  seltner 
sind  Janitscharenfahuen  ,  auch  von  8cide ,  und  die  Aeiera  und  die 
Bairak  als  eine  Privatauszeichnniii;  der  Bassen.  —  Die  Janitscha- 
reufahne  (um  17(>9)  beschreibt  Hayns  wie  folgt:  Die  Fahne  war 
i*  ins  Gevierte  gross,  hatte  In  der  Mitte  ein  rothos  Feld  mit  einem 
grünen  breiten  Rand  umgeben,  In  welchem  gelbe  Viammen  ange- 
bracht waren.  In  der  Mitte  des  rothen  Feldes  sah  man  ein  swei- 
kllnglges  Schwert  (deti  SttllSücar)^  swischen  dessen  beiden  Klin- 
gen einen  dunklen  vollen  Mond  mit  Abthellnngeu,  und  an  den 
vier  Ecken  des  Feldes  vier  volle  Monde,  wovon  aber  die  gros- 
sere Hftlfte  verdunkelt  war.  (f.  c.  p.  97.  Note.)  Man  hült  tiewöhii- 
licht  türkische  Leinwandfahnen  für  Timarifahnen  und  türkische 
Seidenfahnen  für  Smidscliaks ,  d.  i.  Mandschakfahnen ,  obwohl 
auch  Aeieras  oder  Uairaks  von  Seide  waren  ,  und  alle  Statt- 
halter, sowohl  Wesire  als  Bassen  undBeghs  die  Aelem  besassen. 
Allein  Seldenfihnen  Aolem  su  nennen,  scheint  nicht  ohne  Grund; 
dOy  wie  gesagt,  jeder  Landschaflsvwrwosor  oino  Aelem  -  besass. 
—  Seidene  Monde  anTFahneil,  und  der  SnlfOkar  boselcbnen  dio 
JanltscbareniUine.  ^ 
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(Zur  Seite  383.  Nr.  67S.) 

Dem  plumpen  Ansehen  der  Gestechliarnische  entsprach  aucli 
ihr  Gewicht.  Jene,  die  im  kais.  Zeughause  auf  den  Säulen  als 
Gebälkträger  befestigt  (erscheinen^  konuteu  nicht  gewägt  werden^ 
dahw  wir  anderweitig«  Belege  belfBgen  wollen.  —  Folgend« 
Angilben  sind  nach  dem  W<ienergewl«h  t,  dessen  Pfkind  dem 
alten  rSm Ischen  Pfonde  heinahe  gleich  ist: 

In  der  kaiserl.  Am  br  as  er-SaBm  lu  ii  g  : 

Etil  Harnisch  zum  deutschen  Gestech  '.  •  •  •  7tj  & 
Ein  Scliarfrenner-Harnisch  8t  — 

Eine  Renrilanze,  dreizehn  Fuss  laniu    •    •    •    •    •    1^  "~ 

(Sic  hesass  ein  Renncisen  ohne  Seh  w  e  b  s  c  h  ei- 
b  e,  dagegen  die  Stechstaugeu  weit  schwerer  waren.) 
Die  Stechstaiige  de«  Krsherzogs  Ferdinand  von  Ti- 
rol saninit  Kränig  ohne  Brechscheibe  45  — 

Cweicher  bekanntlich  einer  der  stärksten  Tnrnler- ' 
beiden  seiner  9eit  war.  Pbimiosbr.  p.  51.). 

Das'  Gowlcht  eines  Gesteokhamisehes  d«r  k«  k*  Anbiasor« 
Sannlnng  (PaiMiM.  Nr.  14.),  welches  der  YerHuaer  o^t  go* 
uau  antenaohte,  aug  hier  IMgen: 

Wiener-Pfand. 
Der  schwere  Stcchhelm  samnit  zwei  Gliedb&nd^rn 
iCharniereti)  und  Helm-Haube  wiegt       ....    17j  — 

Brust  sammt  Riist-  und  Hinterhaken  17j  — 

Aücken  (der  nie  Hinterreifen  besass)  4 

Per  geschobene  Schoss  .wlesgt  allein  .  .  *  «  .  6  ~ 
Die  schwars«  hälseme  belederle  Steobtartsche  *  ,    5^  — 

Das  rechte  Amseag     »  7  — 

Das  linke  Annseng  (ateif)  ♦  ♦   11  — 

.  Gesaauntsahl  .  esj-Pf. 

Bechnet  man  noch  die  fBUenien  Behranbea,  Blemen,  dl« 
Zäpftong  u.  9k  w«  hinsn,  so  stellel  sich' das  ganae  Gowlohl  auf 

beiläufig  siebzig  Wiener  Pfund. 

Das  berühmte  Prachtwerk  :  Musie  des  armps  rares  etc,  de 
S,  M*  h'Empereur  de  tautet  les  Ruw'e»  bildet  im  1.  Voi.  pl.  119 
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•tem  dentscbeu  Turnierliariiiscb  ans  dem  Ende  des  XV.  Jahrhuii- 
iMta  ab,  und  gibt  dMacn  Gewicht  mit  108  nmslaolMU  Pfuiideu  an, 
wie  folgt: 

Lc  rarque  .    .    •    •    S6  Ii  vre». 

Lc  plastroii  et  la  dOBsihro    •    •    •   *   Sft  — 
.  Les  bra.s.sards  .    .    .    .    tO  — 

Lea  cuiasardfl  de  reufort       .   .    .   .   t7  — 

Weiui  uan  Mph  4le  EoUaohlrlftttBE  weniger  wog,  als  der 
Turuierhaniiach ,  so  besass  da/i^egen  ersterer  auch  in  der  Regel 
den  Beinhaniisch,  der  dem  letztem  Dieisteii.s  fehlte,  und  der  gan- 
ze KüriHHer  steckte  bis  an  die  Soble  in  Eisen.  Unter  dieser  Bisen- 
hülle (ru;;  er  iiberdies  ein  dick  ab£i;esteppteM  Kleid  und  eine  dich- 
te Uaruascb kappe  (vergl.  p.  176  u.  179),  um  sich  vor  Qaetschun- 
geu  stt  «icbern.  Dies  vermehrte  die  Beschwerden  der  Mstaag, 
and  niM  darf  «lob  nMtt  wandern daee  altnnCer  üa  kiilligitan 
BaUigen  doiak  HlUa  nad  Stank  vakamen ,  bevar  ala  nack  einen 
Sckwartotraldli  Feladaa  erhallen  hatten.  Sa  eralhlt  B9n,wm 
BnucHUfcm  ***)  vaai  Zage  gegen  Hochbnrgnnd: 

»Aar  St  Jaoohaaband  Inunen  wir  In  ein  Lager,  and  eratlokten 
»ous  deuselbigen  Tag  oai  grasaer  Hits  willen  drei  Bnrgnii- 
»dische  Kil  rialer  und  etliche  Reuter,  die  unter  meines 
»Herrn  Hauffeu  waren,  die  fielen  unter  dicGSul,  als  ob  sie  trnnc- 
»ken  wären y  wIewal  sie  seibigeu  Tags  keiueu  Welu  gesehen 
»hatten.« 

und  weiter  nuteu  erzählt  er  bei  der  Nnrnberger-Febde : 

»mein  Gaul  war  mir  hart  verwundt  und  gestochen  ,  starb  aui  h 
»desselhigeu  Stich.s ,  und  war  zudem  so  ein  heisser  Tag,  dass 
2>unss  mehr  Leuth  ersticktcu  4*^^11  xu  todtgesch  la- 
ngen wurden.« 

Mit  diesen  Beschwerden  durften  sich  wohl  die  Krie;;sleute 
^ieiiii^ieii  lassen  ;  allein  es  bleibt  nii  hts  desto  wenijM;er  erwiesen, 
dass  man ;  um  vor  Kugeln  sicher  zu  sein,  fortdauernd  das 
Gewicht  der  Büstuugett  steigerte,  uud  dies  iu  einer  Zelt,  in 
dar  ea  läagat  geratheaar  gawaami  wir»  y  keine  mehr  an  tragen. 
Sa  wiegt  aInaStannhauhaCvon  IM— IMO)  In  der  Sammlang  des 
Yeriluaera  drei  sehn  Wleuerpftaiid,  (die  daxn  gcfMIrlge  Brost 
saamt  Blicken  mit  awel  tfichtigen  Kugelproben  aechaahn  Wie- 


ste) MeatteeeAr.  OdfsMe  a.  Bsrtoft.  ^«ra».'  ITTft  a.  il  «.  46. 
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uerpAiud)  uud  im  s^rossherzoglicheu  Museum  zu  Darmstadt  zeigt 
man  die  ROstuug  des  kriegerlscheu  Bischofs  vou  Mfinster,  Beru- 
hard vou  Galen  (geboren  1604 ,  gestorben  1678) ,  aus  der 
enten  Bälfl«  4m  XVII*  Jahthanderto  CWALtm,  Dr.  SMmhmg 
im  ffnthänogk  JHmmmi  ÜMmitodt.  S..'ilii;^  6.  UanrntiuM 
1844.  p.  4.  n.  f  9.)  welche  M  Zell  Bebalt^rbielte  Mtie,  14  Zoll 
Sebenkeiaiuchmeiäerf  nnd  ein  hundert  zw51f  PAmd  wiegt. 
Ihr  Trftger  mnss  trotz  seiner  Dicke  ein  rüstiger  Kämpe  gewesen 
sein,  dies  beweisen  die  Hiebscharten  am  Helmkamm.  — Über  die 
Schwere  der  Rüstungen  im  letzten  Viertel  des  XVi,  Jh*  böre 
man  die  Klagen  des  alten  Db  la  Nouk  : 

»Ob  sie  wohl;  (die  Franzosen  nämlich)  wegen  Gefährlich- 
»keit  und  Strenge  der  BQcbseu  uud  Rästliuge  (Pistolen)  gute  ür- 
»eaeke  gehabt,  ihre  Blalniis  atirker  aclilageu  foUieeea,  babeasle 
»doeh  die  reckte  Itoaae  gar  aberMbrltten,  dase  der  nehrere  Thell 
»anatatt  einerlllbtaiig  einen  gansen  ▲a^bo•  a«f  sich  ge- 
»ladeu.  ^maoh  hat  ideh  dasMSae  elaM  gerfletelen  Gewaff- 
»neten  zu  Pferde,  ganz  in  hiehlldM  Ünstalt  verwandelt.  Am  Hn- 
>keit  Arme  führet  er  einen  grossen  Blechhandschuh  (um  1595), 
»der  ihm  den  Arm  bis  zum  Ellenbogen  bedeckt.  Am  Rechten  nur 
$ein  so  sclilechtes  Armzeugliu,  dass  blosslich  die  Achsel  darunter 
:&verwabret  ist,  und  gemeiniglich  führet  er  keine  Beiutaschen.  Sein 
»Helmliu  siehl  einem  eisernen  Hafen  ähnlich.  Unsere  Kürassier 
»oiid  leichten  Pferde,  snKdnig  Heinrich'«  II.  Zeit  U*  l»4t— lft59) 
»waren  viel  schöner  nnd  inetiger  sn  aehen;  die  fffthrten  Ihn 
»Benlin,  Arm-  nnd  Beinseng,  Ihre  Kasaken ,  8tew  nnd  I«ansen, 
»nnd  oben  daran  ein  FAhnleln,  nnd  war  diene  ganseRüs- 
»tnng  so  eng  nnd  leicht,  dase  Einer  solche  nngehindbert  lyohl 


FSAii^MSDiiiANoontessnfit  mit  dem  eisernen  Arm  Cbru»  de 
fer)  geb.  iSM  ,  stammle  Ten  einer  alten  Familie  in  Bretagne  und 

leistete  den  Reformirten  in  Frankreich  wichtige  Kriegsdieiuite.  Er 
eroberte  mehrere  feste  St&dte,  verlor  Jedoch  bei  der  Kinnabme  vou 
ViMilcnal  den  linhen  Afa^  weraif  er  sieh  —  ein  Wdefspiel  fldtsens 
des  ■eiilchtoiew»  der  ver  lisndshnt  ia044en  Rechten  verier —einen 

Ki-^'^rncn  mac^en  Hess,  welchen  er  auch  beim  Helten  gebrauchen 
konnte.  Nach  der  Pariser  -  Bluthochzeit  trat  er  in  die  l>ien.Hte  de.H 
Ki^nigs ,  bediente  sich  aber  seiner  Truppen  bloss  sur  Uttlemtütasuug 
seiner  Giattbenscenessen.  Br  starb  bei  der  Belwgening  vonCambnlle 
ah  den  Folgen  einer  Schusswunde.  Man  hat  von  ihm:  Diteour» 
potitique*  et  müitaires.  täb7. 1.,  die  er  wMnesd  seiner  CNifiuifensehafl 
bei  den  Spaniern  scinrieb. 
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»vier  BUd  icwaiizig  Stuadeu  am  l.eiiie  fiUireii  konnte.  Dtejeiiij^eii 
»aker,  na«  keaUutai^e  xu  fübreu  pfle^^t ,  uiud  deruia«seu  uu- 
»beqneai  and  «ckwer,  daM  ataer  von  Adel  auf  SA  Jahr  alt,  anfer 
»etaer  aoldmi  eckwereu  Laal  an  Adweln  alletdiiiga  lakai  wird« 
»Ver  der  Zelt  habe  Ich  dea  Btraa  van  Ci  s  nl  I  ly,  and  den  Bitter 
»Pnlgreffler,  sween  ehrliehe  berOhnite  Alten,  einen  fa*- 
»zen  Tagf  von  Fuss  aof  gernst,  vor  ihren  Cenipa/^uien 
»herreiten  sehen,  da  doch  jetziger  Zeit  ein  viel  jüngerer  Capitaiu 
»uit  wolt  oder  kout  in  solchem  allein  zwo  Stunden  verharren.« 

Einige  Angaben  über  da«  Gewicht  f  r  a u  z  ö  s  i  s  c  h  e  i 
Harnisch  e,  die  sich  in  der  Notice  xur  le.s  VoUections  du  mnnee 
de  fartiUetie ,  (8.  Paris.  1837.)  befinden,  iuü;;ieii  dieseu  Aufsatz 
beedilleeaen. 

II.  14.  Der  Harnisch,  welcher  der  Jcuuiic  d'A  r  c  zugeschrieben 
wlrdCf  an  Renen  1431.  "nach  nwiner  Anelchl  nntereche- 
hen,  elKdntlicher  Fnaekaapf-Harnlech,  daher  die  Schenkel 
rlickwirte  fesckloseen,  abgebildet  In  CabbA  PmMifUB  Tab. 
XXXI.)  Gewicbt:  ein  nud  SecbsiK  Pfand. 

n.  84.  Kerry  de  Lorraine  Cgetödtet  in  der  ScblacM  von 
Axiucourt  1415)  adiwarxer  Harnisch  mit  Doppelhelm  und 
Doppelbrust.  6esaniinlf;:e wicht  :  über  ein  und  Sechzig 
PHind,  jedoch  nicht  vom  Kerry,  wie  aus  der  Beschreibuug 
ersichtlich,  sondern  weil  jüiiÄcr. 

u.  63.  Le  Duc  de  Mayeuue  {.che f  de  Ut  Lfgue  i*  1611)  ganz 
übergoldeter  HamUeh  von,  ausgezeichneter  Selteuheit  ond 
ein  aneraetslieher  Yerlnat  für  die  Aatbraaer- 
SaBnilnng,  ala  «nerrelehtea  Torblld  der  Pell- 
cblnellhaneh-Hede  an  framdalaehen  nnd  dentecben  HamU 
achen  nai  IMO^lSfO  j  abgebildet  in  KdnMiy  lab*  41.  nnd 
ScHRBNCK.  Rflstungsge wicht  mit  Inbeisrlff  den  Helnu: 
Sechs   und   achtzi;;:  Pfund. 

N.  A3.  Harnisch  des  Henri  Duc  de  Gnise  mit  dem  Beinamen 
Batafr^,<  getödtet  zu  Bloi«  158S;  (abgeb.  in  Schrenck 
und  KöHLKB.  Tab.  60),  ebenfalls  der  Ambraser- Sammlung 
entnommen  Cvergl.  im  vorliegendeu  Werke  p.  S3S  die  Au- 
merkung) ,  eine  merkmillrdlge  Probe  ane  jener  Bell ,  .Ober 
welche,  wie  eben  bemerkt.  Da  la  Noi»  klagte.  Belmge- 
wickt:  swansig  PAind,  übriger  Hamiecl^  hundert 
nnd  awlrl  Pftand.  Alao  weg  aein  aoMhier  vollatlndiger, 
gana  vergoldeter  Haruiech:  einhundert  swel  nnd 
swanalg  Pfunde! 


Blne  lilstorlsclie  Unteraueltuiiff. 

Deu  Gebrauch  dea  Schuppeupause»,  des  metalleueu  Helms 
und  IBchildeSy  ao  wie  iMtallner  BeinflchieHen  treffen  wir  eehou 
in  alten  Teatamente  i*^,  und  wir  lernen  aoe  Ycänüs,  der 
■eine  berfitete  Lekre der Kriegoknnst  an  Bnde  dee  vierten  Jahr- 
hnudertfl  echrieb,  dasa  die  römiidien  Soldaten  bif  an  dea  Caeaara 
Otatlaii  Zeiten  (f  183)  mit  den  ^^Leib ,  Arme  aud  Beine  schOt- 
zeudeii  Sc  h  ii  ppeiip  anz  eru*'  und  Helmen  bedeckt  le^eweseii 
sind,  keineswegs  mit  Drathhemden.  Uns  werden  demnach  jene 
irri/^en  Auslegungen ,  der  bis  zum  Überdrusse  allegtrten  Verse 
YiRGiL's  et         uacbCbr.  G.)  in  verdieuter  Blösse  sichtbar 


MO}  I.Lib.  Samuel^  C.  17.  v.  6«t  6.  Et  cansis  aerea  super  caput  ^us  et 
lerlea  sqaamaata  induebatar.  Pom»  peades  loriese  «tlas  f^invee  nil- 
Ha  aMenna  Seris  erat ;  v.6.  et  oereas  aereas  habebat  in  cruribus,  et 
dypeaa  aereus  tegebat  humeros  ejus.  Et  ibid.  v.  38.  Kt  Indult  Saitl 
'  David  veatimentis  suis,  et  imposait  galeam  aeream  saper  oaput^us 
et  vaallvil  «am  mm  lariea  etc. 

Ml)  leh  will  aie  nlt  verbeaaerler.irabaiaalnaagiMm>  da  jene  ven 
Voss  atanftatatailaad  aaalai: 

ViaciL  Aen.  III.  167.  Loricam  coiisertam  hamis  aurotiue  trilicem, ' 

Auch  den  Harnisch  geschuppt  und  verbäkelt  mit  dreifachem  Qoldring. 

l.  e.  V.  959.  Laevibus  huic  hamis  eonsertaai  auroque  trilicem  loricam  etc* 

 da»  SSaraiaea 

mit  geglätteten  Ringlein  verkettet  und  dreifachem  OokMn^ 

1.  e.  VII.  6.39.  clipeumque  auroque  trilicem  loricam  indultur, 

Und  er  fasfet  den  Schild,  den  dreifach  goldttreifigea  Mßrnisch. 

I.  e.  IX.  705,  pbalariea  qaam  aac  duo  laurea  tesga 

nee  dupUci  aquama  lorica  Idelia  et  au  ro  ...  austtnult.- 
Aber  den  Speer,  den  nicht  deft  Stiereft  zwiefache  Rückhaut 
NidU  die  gedoppelte  Schupp'  und  das  Qold  de»  schirmenden  Pamer* 
^vfMaffi 

I.  e.  XI.  WO.  Spnnanlaavia  agilabat  «quam,  qaen  paUla  ahaoia 

in  plumani  squamis  auro  conserta  tegebat. 
Lenkend  den  schäumenden  Qaul  den  Gefiederten,  denn  Um  be- 
deckten 
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Tacitits,  der  xu  Aufang  des  zweiteu  Jahrhunderts  schrieb,  erzählt 
•beufaUs  uur  von  SchuppeubaruiicliMi  d«r  Rtoer  y  und  der 
bariUMiae  JuaiiN  spricht  ta  Aritt«i  Mrii.  aar  rvm  tai  felttortM 
BamMMK  i«r  Parthir  kfiiMswcga  vm  PmtlitMi ii».  Ml- 
fto  41*  HMni  AveMMoftB  taawUii  fcrtwujtia ,  iMi  ito 
ttadwdMu  Kri«flar  OmlMmiAM  gkncan  Mw;  Mi  wert«  «• 
Imitiaiig  linsneu»  bb  nau  mir  schlagend«  SCeHeu  als  6e- 
geubewets  vors  Auge  geführt  haben  wird ,  denn  an  s  c  h  e  i  ri- 
baren  Belegen  ist  kein  Mangel '^^)  >  wenn  auch  die  Cotonna 
Trajaaa  und  jene  Antonins  nus  hier&ber  uuhefriedij^t  lassen.  So 
X.  B.  Mgt  Amuan,  der  um  die  Mitte  des  aweiteu  cbristlicheu 


Bktrne  Schuppen  atif  Leder,  mit  goldigen  Ringlein  verbunden. 

Bs  versteht  sieb,  dass  hier  metailne  übergoldete  Ringlein 
fMMM  iM,  dem  am  tateei  Oelde  wir—  ele  n  sehwaeh  fewe- 
eaa,  Md  der  Sinn  meint  kler  Metallschup|»eB  die  auf  I.eder  genJiht, 
und  sneinander  durch  drei  metailne  und  vergoldete  Ringieln  gehef- 
tet (contertae  d.  i.  gekettet}  waren,  üinen  Begriff  dieser  Arbeit  bie- 
tat  elii  8ia«k  Schuppenroek  (abgeb.  ltaca*s  MnBU»  XVL  4.>  wu 
twm  M  t  MHlall  9  üfilfee  die  «einpfeB  feelfealle«.  Oaa  BU«  der 
vollendetsten  Arbelt  in  der  Weise  Ii(<feri  die  herrlicheBrigantine  des 
Fr^n/.  Maria,  Herzog  v.  Urbino  v.  J.  iö3S  in  der  Arabraser- 
Sammlung,  KÖBLKR.  F.  i9  — PaiMissl.  104.—  Ich  habe  meine  Anslcbt 
Aber  Vn»oii.'8  Verne  scbon  ausgesproehen.  Wenn  er  sagt:  „lorfM 
nee  squama  nec  auro  sustinuit  pbetertea«»"  so  muss  daaOeM  weU 
nirht  in  xarten  Streifen  diese  Schuppen  geschmückt  haben,  weil  es 
bier  alternativ  gesetxt  Ist ;  und  wenn  die  pelUs  ouro  coMerta  ist, 
ee  laalm  abenule  alohtdauie  Belditrelfen  ibdr  die  Seirappen,  M«- 
«m  «it  4eB  Oelde  sted  He  iehnm^M  befteUgiBt,  d.i.  die  ■!! 
übergoldetem  Drathe.  Dass  aber  die  Römer  Drath  verfertigten,  ist  er- 
wiesen. So  sind  B.  im  herkulanischen  Muxeum  zu  Portlcl  ;^drel 
metailne  Köpfe  mit  Locken.  An  einem  sind  SO  Locken  von  geringel- 
tem VrathOf  der  m»  dlek  als  elneSehrelblbderiatCBBcaiuiMlIL  Vf.) 
Mt)  TACiTUb.  Bist.  I.  C.  79.  Id  principlbuM  etnoblUsslmo  culque 
tegmen  ferrels  lamlnls  aut  praeduro  corlo  conserltim 
Calso  ein  Metallsebuppen-  oder  Lederscliuppeu-llaniiscb>i  ut  adver- 
mia  ietu  inpeeetiabUe,  IIa  Inpetii  litetliui  preveletti  leliebBe  ad 
resttrgfndum. 

tt33  Justin.  Hist.  L.  XT.l.  c.  2.  Munimentum  iptii.««  (Parthis)  equisque 
loricae  plumatae  sunt,  quae  utrumtiue  tote  cerpero  legnel. 

tM)  Sil.  lTia.ic.  L.  II.  v.  401 : 

Pnaelaffta  t  e  X I  a ■  ■  e d  le  «iue4«e  liillaeA 

Loricam,  iiulii  teglmen  penetrabile  telo. 

So  auch  den  durch  Hinglein  geknoteten  Harnigch,  den  dreifach 
Schmücket  em  Ctvldstr^^  und  kei»  Pfeil  zu  durchbohren  vermocMe. 
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Jahrb.  schrieb,  in  seiner  Taktik:  »Zu  einer  vollständigen  scliwc' 
»reu  Rüstung  gebort  auch  der  Helm,  eiu  Paar  Beiuscbienen,  wie 
»bei  den  alteu  6rlecheu,oBi«iidHci  «In  PAnseri  der  entwed«  ein 
»flcbnfpen«  oder  Ketten-Panser  fait  Atteln  muk  sieht  wohl^ 
dMfl  hier  TOS  einen  eleemen  Kett-enhArnieoh  die  Rede  let, 
doch  nidit  von  einem  Paus erh emd  nneh.  Art  der  noch  Voiflndi* 
Ucheu.  Aach  achelut  Arrian  hier»  wie  schon  Blaitcard «charfaiii- 
nig  ineeinen  Glosseu  bemerkte  »die  neuere  Artzn  meinen, 
»deren  Erfindung  Varro  den  Galliern  zuschreibt, 
»dem  eiuigermassen  ähnlich,  was  wir  pantzer  nennen,  und 
»welche  LiPSlUS  mit  den  gehäJcelteu  SchnppeiH-öcken  {loricis  ha- 
»matis)  verwechselte*«  Weiter  unten  sagt  Aobian^O:  »Dierö« 
»mischen  Heiter  fShren  snm.TbeUe  Spiesse,  einen  eleeren  Helm, 
»nnd  einen  Brns^harnlech  nne  l^ettcheu  ge/Iochfen,« 
nnd  anch  diese  Stelle  bewdhrt  uiuwn  Aneicht,  daee  die  damaligen 
Römer  entweder Iheilwelae dae  nra^lte  Kettenwamme Cana 
neheneinauder  auf  Stoff  gehefteten  Kettchen  bestehend)  trugen, 
dessen  schou  Homer  ''^)  acht  Jahrhunderte  vor  Christo,  und 
später  PoLTBtua       (f  vor  Chr.)  gedeukeuj  oder,  dass 


SU)  Nach  Uebenwtimifder  H.  PreCwaeren  Tafil,  OsiiiiDn  v.  ScnwAs 

Diese  stelle  lautat;  ArruMT  TAnum.  B:  t<o  ^9  dixpt^t  xsl  ßo^c 
6nXiTtX(o  xa^Kpavf]  tts^^icm,  xs/xvijm.^  «ds  TOIc  "BUiinv ,  xai 

parvis)  ffi^tjpais  afCTiXXayfMvoi  j  wörilich :  „uad  Harnische ,  die 
miimdtr  amSekuppen,  o4tr  wt»  Mtbm  €i»ernen  Bingen  ntuam- 
sMs^eMlstJisd-*' 

SM}  Arriani  Tact.  ex  reeen».  Nie»  ■bAMCAani.  6.  AtnUd.  1688.  p.  18. 

•»O  1.  c.  PojAstoiS  ci  innat;  ei  fMy  xovxs;  (pipumy,  xac  xpavo;  at- 
Jtjpwv,  xai  ^«o.jaxa  TovirsTrXTjyijLfivov,  tWoracero  Äu^üem)  etc.  „Quid 
e8t;5«pa5  ««nXijyfAsvos?"  bemerkt  hier  Blancabdüs:  „puto  ita  dici 

qui  Homere  «stoTpettTo;,  tortus,  (gekettet)  ex  funiculis  multis  fer- 
rei»  aut  linteis. 

m8)  lliaH.  V'.  113.  'At|Aa  ^tx  vtixovTilJe  8ti  (rzpsnioh  X'^^^j 

Hell  durchtpritzte  das  Blut  die  geflochtenen  Atiiye  des  Panzer». 

•Utas.  XXI.  81.        ^oirfve«  x^'?**  si^'TjxTiTeiew  iiiaat^ 

Band  dann  die  Hände  rurark  tnit  iroklqestknUUnen  Riemen, 
Welche  sie  selbst  getragen  um  ihre  geflochtenen  Panzer, 
(vxftnxoi  i  etwas  Zusammengesetsstes,  oTpanta  :  Halsketten ;  ](itov 
tat  ein  Vnlefkleld,  Hen«.  PASsoweiUirt  des  «smb  fir  eisen Leib- 
reek  von  geflochtener  Arbeit ,  AjotTASCB  fUr  einen  Kettenpamer 
oder  „Harnisch  mit  Ringelcheii/' 

Mi)  IL  Pelyb.  VI.  Sl.  01  ^3  uirep  Tag  fti^/x;  Ttffc»/uvoi  S^xx^ii^ 
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nie  die  damals  nU-lit  lan^e  erfuiideueit  eigentlichen  Hiiigbemdeii 
der  Galtier  nac^hzuahnieii  aufiujy|;en  ;  doch  fallen  alle  diese  Neue- 
rungen in  die  letzte  Zeit.  In  frühereu  Zeiteu  Roma  luUte  der  Brust- 
karuiMh  an«  irerachladmMii  BtiAiii*  ta»  Letawni,  Mer  iwi 
BcoiiM  b«aUii4ett ,  «nt  salttaft  M«h  Mi  SImb.  -t>  kltagt  mhp 
iwrter,  doefc  M  wwleMii,  Um  ile  I««liiwaiidteli«i  BimlMkMi 
tar  •Ilm  Wtit  eiiM  bodmlca«»  RoUe  «pltlt«,  MBoteal  MMh 
MjMMn  dea  Mittelilten.  So  pfle«:!«  Cmc*  Pujtarch)  Alexaader 
der  Grosse  eiue  leinwaadue  lorica  zu  tragen;  Abuliche  tragen 
(IIOMKR.  Was  ß.  Hkrodot.  Pofyb.^  die  ;<riechi8chen  Helden,  und 
JLiviUS  (tib.  31)  erwähnt  dieser  Sitte  nicht  nur  bei  den  Spaniern^ 
sondern  frihrt  auch  an,  dass  die  Samniter  eine  ;^auze  leinene  Le- 
gion {teyio  Unteata)  gehabt  batleu;  auch  besass  Caracalla 
eine  Gattung  Soldaten  UlmiMirAM«)  die  mkt  BroatkaniMhea 
ana  drailtelier  Lelawaad  gewaffkwt  waren,  mmnm  aagt  yaa 
»alba:  torlcMa  Utmm  MvM  UMemm,  nad aaek  Dkhma  (Ub.  It) 
gab  Ipkicfatea  den  athealeaalaokea  Boldalen  atatt  ekcraea  leia^ 
waadae  Braathataiacke. 

Her  Besinn  namelalterllclaer  Dratlaliemdeia 

fllliifflieMtdeii)« 

Das.1  die  Drathheniden ,  beinahe  durchs  ganze  Mittelalter 
hindurch  die  vorzüglichste  Schutzbewaffnung  der  Krieger,  ihren 
Ursprung  schon  vor  Christi  Geburt  nahmen,  berichtete  uua  eiuer 
der  gelehrtesten  üdmer,  der  Seebeld  VAaao  Cf  t7.  J.  ▼orCkr.  G.) 
Er  sagt:  »ErdrüM  «  iorisy  quod  dB  toH^amäo  peeUnOtafmeii- 
»kaaC,  po9tea  tueeuäeruui  G«l<#  a /km  «ak  « «eca- 
akateai,  0»  «aaaaK»,  fßrream  tumieatm.<  iCwi.  BnwB- 
GWI  Ctaacaf.  md  Fkm*  Veget*  6.  UM.  p.  tUll.  »Olt  Benea- 
aang  ioriea  kam  von  den  Riemen  (tor£r),  weil  mau  die  Brusthar- 
nische ursprünglich  aus  rohem  Leder  bildete;  später  aber  verstan- 
den die  Gallier  uiiler  lorica  den  eisernen  Brustharnisch,  da  sie 
aus  eisernen  Iliugleiii  Waffenröcke  verfertig- 
t  e  n.«  Wenn  aber  auch  hierdurch  der  Gebrauch  vouRiughem- 
d  0  n  bei  den  Galliern  vor  Christi  Gebart  erwiesen  iflt>  so  IAmC 


T«CI  xa^^ofoXaitos  e«v Toig  aUei;  «XuectoTd'vfi  icaptT^SivTai 
d  «p  ■  X  «  «  OoriMu  teMfe  eeaMrlof  jadeaai,  ikenHat  CAaanaeRi»). 
nepIleyuJMRe^  peeteraU«,  Bnvtfcarakiek  ^  x«v^b  «ad  f  f 
Allein  «Xviis  heilst  die  Kette ;  auch  aus  dieser  Stelle  ist  alse  av. 
ntlebst  aar  ein  Kettenkarnisck  ersicktlick. 
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uns  diese  Stelle  doch  über  ihr  Gewebe  in  Zweifel,  und  dasRäth- 
lichste  bleibt^  darunter  einfache  H  i  n  ie;  h  e  m  d  e  ii  Cd.  i*  mit  ueben-» 
eiuauder  genäbteii  Riuj^lein)  zu  verstehen. 

Bin  beliebter  Harnisch,  ifiä  früheren  Mittelalters  war  aber 
muk  4««  Sokappenheai,  uü  es  gilt  uns  gleich,  olb  4lM  vm 
gtsottonm  Ledw,  9dtr  v«it.  Horn,  ofer  voa  Metall  ^fertig«! 
Wirde  I  ebenso,  ob  dIeeeMode  nnprttnglloh  fartide6hoder  fMeek 
oder  doeiech  neweeeii.  Wir  woUen.  mir  meaehen »  In  knteeM. 
Veberbllöke  die  Im  Mittelalter  herrschenden  HarnlsehtrMhteii.lii^ 
80  fern  anzugeben,  ale  ale  durch  die- auf  nuigekoiMieMDoiik- 
mäler  erwiesen  sind. 

Vom  8.  blseinschlüssl.  zum  11.  Jabrhuuderf,  das  einfacheRiug- 
hemd,  bestehend  in  einem  Leder-  oder  Zwilch wamma  mit 
u  ebene i  II  ander  aufgenähten  Eisenriuglein. 

Vom  Idi— einacbl.  lt.  Jahrb.  ne  hon  bot  dneSehuppenhead 
(Ar^rawdflw  em  emrr^,  gm  ieMu^nm  kuanyes)  Mit  ediiu- 
del«,  4*chflcboppen-  oder  naten^milgen  BISttloln.  Ja  diee« 
Bluhllllaog  dee  Ritten  Tom  Hals  bis  cor  floUo  daoetto  thell- 
weise  noch  Im  IS.  Jahrh.  fbrt,  wie  die'Grabettiue  der  eug- 
lischen  Tcmpclndcr  aus  jener  Zeit  (in  der  Templerkirche  za 
London,  abgeb.  in  Wagnbr's  Trachte/ib,  11.  HfU  6.  Bl.)  uns 
geuQglich  dartbun. 

Vom  11. — einschl.  13.  Jahrh.  wurde  dasScheibenhemd  (je- 
doch seltner  in  Deutschland,  mehr  in  Frankreich  und  Eng» 
land,  d.  1.  ein  Lederwamms  mit  aufgenähelen  Meialiscbeiben 
Oder  Metallbakeln)  getragen.  H&ufig  erblickt  man  diese  Har- 
nlschgaHiMg  anf  der  Tapete  Ton  B^enz. 

Vom  19^  Jahrh;  aa  ersoheint  der  Korasln  (/MrAi),  bei  deai 
der  bonte  Stoff  Mit  dei|  NIetea'ans  wendig  an  sehen,  «rar, 
da;^egen  die  Metallschappen  inwendig  lagen. 

Vom  9.  bis  in  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  war  ah«r  anoh  das  ge- 
acliobeiie  Rin^hemd  üblich,  auf  welchem  wagrechte  Rei- 
hen von  Eiseiirinj^en  herumliefen,  deren  jeder  Folgende  halb 
auf  den  früheren  genäht  war,  mit  der  Vorsicht,  dass  wech- 
selnd die  eine  Reihe  ge;2i:en  rechts  emporstaud,  und  die  fol- 
gende gegen  Hnlcs ;  auf  diese  Weise  konnte  kein  Hieb  ver- 
fluigen;  jeder  Ring  war  oben  nnd  outen  angeheftet.  Diese 
Näthe  ▼orsnchtoMan  In  der  Folgosejt  durch  darObergonihto 
Lodorstrelfon  sa  decken;  nnd  so  entstand  nnd  hemschtot 

Vom  18*  bis  iiaoh  Anlluig  des  14.  Jahrh.  der  lodorstroi- 
fige  Ringharn isch  als  nnsehOno  nnd  nnbofnoMo  Rit- 
ter httUe* 
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Ich  kann  nicht  umhin  zu  erinnern,  d&ss  die  Slte^ten  Har- 
niflchtrachten  meist  noch  lanj^e  Zeit  in  die  neuere  2!^it(e  hinein- 
reichten, und  tlieil>vei.se  fortdauerten,  wie  deiiti  auch  Örtlichkeit, 
Vaterland  und  b>land  des  Kriej^ers  u.  s*  w.  bei  der  Wahl  seines 
Hämisches  tu  Auschlag  kaiaeu ;  auderseils  (riflt  man  hScbst  sou- 
ierbtt«  AiiMahiBMi.  80  trog  nach  Nunr.  An>iiDr4T.  CUb.  I.  rer. 
Isaaet,  ÄM0*}  Ktloer  Koiind,  der«  h  11  e  MiM  ÜtcM^  .eiMn  so  Hm- 
tan  leinenen  Harnlecliy  d«M  kein  PfBÜ  dorchsvArlnfen,  ver- 
■ochte.  Mtn  wflrde  eete  lifen,  wenn  man  die  Panserbenden, 
welche  noch  In  nnseni  RQstkammern  zu  nehen  sind ,  für  sehr  alt 
halten  wollte.  Sie  reichen  sämmtlich  schwerlich  nherdasl4.  Jahr- 
hundert hinauf.  Denn  in  alter  Zeit  war  der  Eiaendrath  zu  müh- 
sam und  kostbar  zu  verfertigen,  da  alle  Arbeit  mit  dem  H  am  m  e  r 
geschah;  daher  man  derlei  Arbeiter  D  r  a  t  h  .o  ch  m  i  e  d  e  hiess. 
Erst  nach  Erfiuduujj;  des  Drathzujges  wurden  sie  Drathzieher 
fEenannt.  Beide  Benennnngen  komami  In  Augsbur/^entbelai  Jkhre 
IUI  *^  und  in  Nflniberg  1960  vor.  In  jene  Zeit  dürfte  also 
die  Verfbinerang  des  Bisendrathes  Mlen,  der  bis  dabin  hScbst 
Hiasshr  genacbt  nrnrde.  —  Hiemaeb  stelle  man  slob  ancb  die 
DratbbeHden  vor.  Ks  ist  schwer  zn  bestimmen ,  wann  die 
VerfertijK^uug ,  der  noch  vorhandenen  Art  Panzerhemden  benennen 
habe.  De  Vigke  setzt  sie  in  die  Mitte  des  14.  Jahrb.,  allein  meh- 
rere Spuren  lassen  v  c  r  ni  u  t  h  c n  ,  das  Gewirk  eines  gan- 
zen Ro«' k  es,  aus  einer  Un/alil  Sfulilriiij^e,  sei  schon  im  zwölften 
Jahrhunderte  (wenn  auch  scKcnj  verfertigtet  worden.  Es  konnte 
freilich  beider  kostspieligen  und  mfibsameu  Arbeit  und  dw Sel- 
tenheit des  damaligen  Eisendrathes  nnr  wenigen  Reichen  dienen. 

Im  8.  Jahrhunderte  erwähnt  das  alte  Hildebrandslled  des 
Ringhcndes: 

sünufatarungos  iro  saro  rihtun,  fänitun  se  iro  futluunun. 
gurtun '  sih  svArt  «na,  beides,  nbsr  iringa,  etc.  ^cnM.> 
{So*a  «Ml  VaUr  bMorytsn  ihr«  JUMnnfM,  UnlUU»  Ors  SeMmlUU«*- 
dmr,  fMttmtMkh  die  SekwtrUr  m,  die  jreMen  «ber.tffe  Jllnfe;clc.) 

Im  B  e  o  w  u  I  r,  dem  berühmten  augelsttchsiscben  Gedichte 
(ebenfalls  des  8.  Jahrhunderts)  Ist  Ukiig  Von  Rlngpausem  die 
Rede,  und  wenn  anders  des  rttbmiicbsl  bekannten  Sprachforschers 


Stbttkn,  KuMtgetch.  Augsb.  I.  ti9. 
**0  Murr,  Journal  z.  KuMtg/esch.  V.  78. 


f 


498  HARNISCHTRACHT  DES  MITTELALTERS. 

EttmüLLEr  Überselzmig  den  richliKen  Sinn  ijab,  so  möchte 
Mancher  schon  damals  auf  Bin^is^eflecht  schliesr^en  ,  nicht  als 
ob  es  schon  herrschend,  aber  doch  — dass  es  schon  erAiiideii 
j^ewesen.  Mau  vergleiche  z.  B.  folgende  Stellen: 

V.  8S8  —  die  Kanipfhriinne  glänzte, 

die  harte  handgeflochtene,  der  helle.S  tali  Ir  ing 
M  Sanrtt  kluig,  «te. 

▼.  65#.     wider  die  CMmneii  i«  ^eiii  guntgewand, 

dM  ImtefeftBdgewIlrkt«,  nitBOlllB  fäwikito  ;  ' 

das  Brfinngeflerbt  die  Bfiul'wtrMllttei' 

das  goldgeschmückte. 

V.  1464  —  Sich  gürtete  Böownlf, 

der  Eorl,  das  Eisejikleid,  nicht  umti  Alter  sorgeud. 

Die  HIltftrflBBe  Miltes  dieftaBdcefleehteae, 

die  •  e ba e  I  d  i f  e,  mdimvetaleref  dei|  Scilwall  eilninden  «. «.  w. 

1616  —  die  Heerwat  ihn  schirmte, 

dass  sie  die  Ferchhülie  nicht  durchfidiren  koniitey 
das  gestrickte  Streitbemd. 

Die  bekannte  Stelle  im  Waltharius^  einem  Gedidiledes 
sehnten  JabrhauderU  (uftcb  D*  Kuum^a  Übereetxniig) : 

Hätte  nicht  Weland'H  VVerK  ihm  getrotzt  mit  gehft  rteten  lIlBgeDt 
WAce  daa  dieke  Hels  in  die  JUngeweide  gedning ea  Ma> 

iwcengt  ebeiMowolil  die  Binglianiisehtraciit  füre  selinte  Jahrhan- 
dert ,  als  die  iiuschätabäre  Tapete  von  Bayenz  aelbe  fOr  die  S. 
Hälfte  des  e  i  I  f  t  e  n  Jahrhnnderts  bewahrheitet ,  auf  welcher  je- 
doch die  nini^iiemdea  ihre  Riiigleiu  uebeueiuauder  aufge- 
uftht  vürA\  CKscii. 

Eine  auffallende  Stelle  enthält  die  Volsi'Nga  -  Saga,  die  im 
11.  Jabrhnuderte  aufgeschrieben  worden,  deren  Dichtung  jedoch 
ina  9«  Jahrb.  flUIt  ,,Und  so  adiwollen  Sigurds  Seiten,  dass 


Mt3  BBOWvitF,  stfm  ertUn  Male  a.  d,  Angehäch«.  übersetzt  von  Lud« 
WM  KmifliiLBa.  8.  «rtek.  1848.  Mihi  veigieiehe  aaek  Um'sM- 
vulf  S,  Halle  1889.  ~  Wir  kel(E%  §uB  die  Aasteht  vom  Alter  die- 
ses Gedichtes  sich  dauernd  bewahre,  dass  es  damit  iiirht  gehe,  wie 
mit  dem W a  1 1 h a r i u s,  welchen  Fischrr  dem  sechsten,  8tatt dem 
aeknten  Jahrb.  suscbrleb,  und  nicht  wie  mit  Ossi  ans  Gedieh- 
tea  —  derea*  Sehtkeit  In  aeuerer  Seil  Sdrtffhnieb  gelitten  lut ! 

t4S)  V.  988.  Xt  Biai  dntalis  wielaadia  Ikhiica  giris 

Obstaret ,  «tpinso  penetraverit  ilia  Ügno. 

ScnjuLLBa,  Latein.  Oed,  de»  X.  u.  XI.  Jahrh.  8.  Odtttn^.  1638. 
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•eine  Pauzerriiige  entzweispraiifren  welches  Elitz  wei- 

spfingeii  doch  von  iiebeueiuftuder  geheft^eu  Bingen  uiolil 
fUglicb  gesagt  werden  kfiunte. 

ir«lleii4«tM  SlBSV«fl*«M  (PMMViveA). 

iEnUm  Vtoftel  ««■  «lelMImlMi  JahUnwieile.) 

Nach  Mkyrick's,  des  Nestors  mittelalterlicher  Waffeiikuiide 
Abbilduugeu  ist  das  Pauzerriuggeflecht,  Cd.  i.  von  iueiiiauder  ver- 
Ungten  und  geedKoMenen  Rtugleiu)  erat  In  der  tfltle  iei  Zill. 
Jahrh.'  etcktbar,  nach  9ionABD  iMmmmentai  tgl^ltt  flg.  16)  be- 
ginnt e«  flcbon  um  ItSl;  dock  wir  wollen  ale  Ctegenaati  die 
gleickieltlge  Beadnrelbnng  eines  voiletlndlgen  Ritteransugs  von 
Jabr  1127  hersetzen,  wie  w  damals  in  Frankreldk  aassah  *^): 

»Dem  Aiijoa  fQhrte  man  ein  wunderschSnes  spanisches 
»ROSS  vor ,  man  zog  ihm  einen  niivcrcleichlichen  Harnisch  au, 
»welcher  aus  DoppelrlngCn  einKellochten  (wörtlich  :  in  den  Doppel<- 
»ringe  eiiiH;e\veht  waren),  jedem  JStusse  einer  Lanze  oder  eines 
»Wurfspiesscs  undurchdringlich  gehalten  wurde.  Man  beschuhte 
»ihn  Bit  Bisenschaben,  die  ebenAilis  ans  Dopp «1  ringen  ver- 
»fertigtwaren  (wdrtllcb:  ebentells  aas  Ooppelrlagen  snsam- 
»nengeheflet),  goldne  Sporen  hand  man  an  seine  FBsse^  und  einen 
»Schild  nit  kleinen  goldenen  LOwen  hing  man  an  seinen  Hals; 
>eliieii  Bsch^-Spless  brachte  mau  ihn,  au  welchem  ein  Eisen  aus 
»Poiliers  emporragte,  niid  endlich  aacb  eiu  Schwert  aus  dem  k5- 
»uiglichen  Schatze.  Also  gerflstet  spran;^  niiser  an(!:ehender  Rit- 
»ter,  hewundernsw  erlh  j^elenk  und  mit  Austand  auf  deu  raschen 
»Gaul,  ohne  eines  SteighiiKels  zu  bedOrfen.  — « 

Auch  die  Rosse  waren  im  eilften  Jahrhunderte  schon  ge- 
wapuet,  wie  die  Volsunoa  Saga  CHagbn  Nord.  IT.  A.  IV.  p.  164) 
angibt:  »Ihre  Rosse  waren  geharniifGht,  nnd  jeder  Ritter  hatte 
einen  vergflldeten  H61ni.« 


Hacbn,  Iford.  Held.  Rom.  IV. 
M6)  HONORK  DK  Saintr  MAniK,  (^Dissertatiniis  hist.  et  crit.  «ur  la  Che- 
valerie  etc.  4.  Paris,  1718.  p.  346)  bei  Besehreibung  des  feierli- 
chen RHIenehlagB  In  Frankreich  wikrend  des  xn.  lakrh.  Als  Bei- 
spiel ersfthlt  er  jenen  CtotUHeds  von  AiUou  durch  den  Herzog  der 
Normandie  zu  Rouen,  als  der  Erste  des  Zweiten  Tochter  helrathete. 
—  Der  Text  sagt :  lorica  incomparabüi^  quae  maeuU*  duplicibiu  i  n- 
texta,  und  später:  eaU^ferreU  ex  maculi$  ttUm  dMi^ietHu  cesH 
psdlt.  —  Hieraus  erhellet,  dsss  es  rtlUieheff  blelM  —  das  csbumc* 
Ife  statt  «nf  sisenK*  auf  eniiiit  an  IMrieken. 
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Ein  höchst  schStzetiswertlies  Quelleiiwerk  des  zwölf  teil 
Jaiirliutiderls  der  Hortus  delic.  der  Aebtissiii  Herrad  von 
Landsherg  (1160)  liefert  uns  i^rosse  uud  fleissi«;  ausgemalte 
Abbilduui^eu der  damaligen  Ritterauzilge^  uud  wir  kSnueii  diese  be« 
lehreiideii  FiiigOTMif«  Mer'Bewftftoiiug  des  19.  Jftbrli.  ittr  ebenao 
wichtig  halten,  aia  Ate  Tapete  d«rK8iiigittllathi]«i«siir  Kenntnlee 
•  jener  dee  eilften.  Die  Krieger  traieen  «nf  HmiAD'#  BUdem  einen 
Hamlfloh  ans  eieemen  halbanMuauder  genähten  Riiigeu,  mit 
eh«i  eoloben  bl«  au  die  Hftnde  fortlan^nden  Aermelii.  Dies  Bing- 
wamms  fällt  auf  die  Kiilee  als  eine  vom  und  hinten  etwas  ge- 
spaltene Schurze;  am  Oher(heil  ist  ei)ie  runde  Kaputze,  die  über 
den  Hinterkopf  so,  dass  das  Gesicht  frei  bleibt^  gezogen  wird, 
oder  auch  auf  die  Schultern  hcrahliängt.  lieber  dieser  Eisenka- 
putze  aus  Hingheftwerk  sitzt  dann  der  eiserne  Sturmbut  ^^^). 
Eben  so  geflochtene  Haudechube  echfitsen  dleHInde.  Sie  sind  ent- 
weder inebeaondere  absnnehmeii ,  oder  der  Imel  Uoft  in  aolche 
ana und  die  Eand  beeilst  an  der  innem  Fläche  ein  Loeh ,  um 
im  Fall  des  BedarfSi  mit  der  Hand  heranssascbliefi^n.  Auch  die 
Beine  sind  mit  eben  so  geflochtenen,  engen,  aneinander  und  anter 
den  Hingschurz  fortlaufenden  Eiseiihosen  Coder  laugen  Ström- 
pfen)  bedeckt.  Eine  merkwürdige  Erscheinung  hierbei  ist  das  Auf- 
hören des  Ringgeflechts  an  der  Uinterseite  der  Beine  und  Fuss- 
suhleit  ,  wubei  die  Eisenhülle  an  verschiedenen,  haudbreit  ent- 
fernten Steilen  zusammengeheftet  (geschnürt '0  scheint;  entweder 
weil  man  mit  dem  kostspieligen  HingheAwerlL  nur  die  vordem 
Blässen  decken  wollte^  oder  wegen  leichterem  An-nndAvsslehen* 

Zugleich  verdient  hier  die  noch  ältere  Sitte  Erwäh- 
nung, nur  das  eine  Bein  mit  Ringharnisch  sn  schfltseii,  nireil  das 
andere  der  tauge  Schild  schirmte.  Wir  trefeu  ein,  diese  TracHt  zei- 
gendes Hochhild  neben  dem  Portal  des  Doms  su  HlUland ,  dar- 
stellend den  Paladin  Roland  mit  seinem  Flammenschwerte  Duren- 
dal  —  neben  ihm  seinen  Waffengefährten  Olivier.  Roland  hat  nur 
das  linke  Bein  im  Ringharnische.  —  Ich  halte  diese  zwei  riesigen 
Hocbbilder  für  Produkte  des  X.  Jahrb.,  da  die  Sitte,  das  rechte 


Mi)  Von  dieser  Ks^tae  oder  BingkHppe ,  welche  unter  dem  Bel- 
me  als  Thell  des  Panserhemies  getragen  wurde,  ist  wtederhell 

schon  Im  Ben  wu  If  unter  der  Bf^iiennung  Jiafela*  die  Rede.  Beleh- 
rende AufHCblüsse  bieräber  s.  m.  i.  Lxo's  Beoteuif,  Hatte,  i6d»,  p. 
9t  u.  fll 
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Bein  unbetieMtst  za  laflseii,  darch  41m  Momunmi  fm  Jakrh. 

MAGh  Italien  verpflanzt  scheint 

Mo  .sali  nun  die  Schutxbewaffnnng;  des  Hilters  in  einer  Zeit 
aus,  in  der  er  »von  den  vuozen  unz  an  houbtes  dach«  in  Risen 
steckte  —  und  nicht  grundlos  ist  die  Meinung)  sein  Ringiiemd  sei 
S€taou Panzerwerk ((eweseuyd. i.  jeder  Ring  habe  die  vier  nick- 
•ton  aufgeiioBitteii  (wl«  bei  4m  aoch  voribidllclien.PftiuterhMa- 
den);  denn  wie  wären  aouat  die  Stellea  erklSrllch: 

Min  harnascli  was  se  swAre 

Dan  feto  (nihl)  finde  ewnekle  fslinfen, 

Nu  wRz  mac  ich  iu  m^re  Beftn« 

Wan  ich  sckuttea  ake  nnt gleite  dan. 

(IWRiN  gedichtet  um  llt)0.) 

oder  noch  deutlicher: 

V.  494.   Den  beim  man  im  ahe  gebant  ; 

Selbe  scbuotter  sin  iii«n  gewant 
In  einen  aehiit  na«  Im  da, 

CWiMLMa,  fed.  mm  Itlt) 

ondlu  Kodiün: 

ain  awert  der  degen  Mdilere  ven  der  alten  kant, 

d4  aehntte  er  hIh  gt>waefen  in  des  sctiüdi^s  runt. 

Hagsn,  61S1;  ZiBMAMN,  1590 'f  MCllenhoff,  p.  18S. 

• 

Hier  kauu  dock  Allcoi  Anscheine  nach  uur  ein  gelenkea 
leicht  bewegliches  Panzerhemd  verstanden  seiu ,  kein  steifes 
starres  Ringhemd;  nur  för  des  Ersieu  BeschatTenheit  erscheint 
der  Ausdruck  »den  Harnisch  ahschiitlen«  glücklich  gewühlt  ,  und 
nur  ein  eigentliches  Panzerhemd  lässt  sich  gleich  einem  Scheffel 
Getreide  iu  eine  Mulde  etc.  sc  h  ü  1 1  e  u,  da  uur  dessen  leicht  be- 
wegliche Riuge  iu  sich  gleich  KSrneni  niimniniensittken.  Bei  Pril- 
AiBf  der  Dlohtar  .niid  Chronlaten  jener  Zeit  inden  wir ,  je  mekr 
wir  nun  dem  Ende  den  drelsebnten  Jnkrkonderla  uäkem»  die  Wakr- 
acbeluIichkeU  dea  Beatokena  der  Pnnaerkevden  (dea  elgcntlicken 


UT)  iHe  AKUMvn«  a.  m.  I.  Waannn^  averillsnindl  IL  Heft,  4  .Mt). 

Dass  schon  die  rAialsehen  Krieger  nur  ein  Bein  mit  Beins4Aieiie 
schütstttn ,  ist  übrigens  bekannt.  Appianov  Taktik«  ;  3  :  tq  to;  'Pü>- 

Xojü^S,  (auf  ocream  unam,  ut  habebant  apud  Romanos  ad  tibiam 
quia  in  eonftietu  pe*  unut  praeponitm'^  J  and  ekensa  Vnonnoa  L  M. 
»Feditea  aaten  eeatatl  praeter  eatapktactaa  et  gaieaa  ettam  htm» 
ecreaain  dextrla  ernriknaeefnnlnraeeipere.' 

19 
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Hiii^£;eflechtes)  xiir  Gewis.slieit  erwachsen.  So  z.  B.  heissJ  es  iii 
des  von  Mfchelsberg  RiUerfahrt  (elwa  1S80— ISOOzu  setzeu}; 

darob  im  schone  wart  angeleit  ein  silber  wizsser  halspMk, 
dar  an  lag  meisterliches  werk  von  kleinen  sarringen ; 

Dieses  »werk«  scheint  wohl  fl;e  wirkt  gewesen  zn  sefti, 
und  zwar  aus  kleinen  Riiig^en,  mithin  eine  zierliche  und  kunst- 
reiche Arbeit  ,  d.  i.  ein  feines  Paiizerwerk.  Noch  deutlicher  spricht 
hiervon  das  Chronicon  Colm ariense  ihc'i  BoEtlMiRR  fontesrer.yfrm. 
II.  86)  erzählend,  dass  der  Gegenkdui/^;  Adolf  Cum  d.  J.  1898} 
viele  Ritter  hatte,  die  nlrPanxem  bekleidet  waren,  dae  iet,fletBt 
der  Chronlet  bei,  ein  Kleid  das  aoe  eleernenRIuf  en  an- 
eaaiMengewirkt  war  {veHem ex chnUit farreü cmtfeaptoai), 
nnd  ebenso  beaaeeen  ancb  ihre  Scblachlroeee  eine  Panserdeeke, 
d.  U  eine  eleeme  Rosedecke ,  aus  eiaerneii  Ringen  znsammeiige' 
knllpft  (dextrarii  fuertmi  eooperit  eooptrUtrU»  ferreii  L  e*  ve*i0 
tm  circtiU'«  ferreis  connexa). 

Fassen  wir  das  bisher  Gcsajife  kurz  zusammen  ,  so  ist  das 
Enderj^ebniss  :  das  Bestehen  des  ei;^entli<  hen  >^Panzeru frhs<K 
(vergl.  |).  509)  wird  zu  Ende  des  zwül  ften  Jahrhunderls  durch 
Dichter  wahrscheinlich  gemacht ,  doch  zu  Anfang  des  drel- 
sebnten  du^ch  bildliehe  Denkmale,  gleichwie  sn  En- 
de dieses  Jahrbdnderts  dnrch  Urkunden  erwiesen. 

Wir  haben  schon  oben  bemerkt,  ^dasa  der  Dralh  lii'fHIbe^ 
rer  Zeit  ans  freier  Htod  mit  dem  Hammer  gearbeitet  weiden  mnssle^ 
daher  blieb  er  kostspielig  nnd  die  Panzer  bildeten  eine  Tracht  der 
Vornehmen;  allein  zu  Anfling  des  14.  Jahrh.  wurde  in  Nürnberg 
eine  wichtiiie  Erfindung  gemacht,  welche  einen  grossen  Einflnss 
auf  die  Drathverfertigung,  daher  auf  die  allgemeine  Bewaffnung 
übte.  Ums  Jahr  1306  erfand  ein  Bürger  zu  Nürnberg  Namens  Hir- 
dolf  die  Kunst,  den  Eisendrath  ij;anz  rund  und  gleich,  von  jeder 
beliebigen  Dicke,  und  in  einen  Faden  zu  ziehen.  Er  arbeitete  mit 
seinem  Söhne,  hielt  seine  Kunst  sehr  geheim ,  und  soll  dadurch 
ein  reicher  Mann  geworden  sein.  Neider  .bestachen  den  Sohn,  der 
ihnen  ein  Modell  der  Zieheisen,  iteheiben  und  Zangen  gab,  mit 
welchen  der  nooh  dicke  Orath  durch  das  Ziehlock  gen««en  wird. 
Als  der  ANe  Mnter-den  Betrug  kam,  gerleth  er  vor  Zorn  ansser 
sich,  und  würde  den  fitohn  ermordet  haben,  hfitte  der  nicht  ins 
Ausland  sich  geflfidilet ,  wo  er  seine  Kunst  bekannt  machte 


3M3  Diese  Naehrlcbt  indet  sich  graes  emihlt  in:  VrH»  Nwrmbtrtae 
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Alluiälilicli  vert»r«ile<«  «lek  dieselbe  anch  tu  Nflrnberg  und 
die  Drathverfertiger  wurden  iiuu  nicht  mehr  Orathschnie- 
de,  sondern  wie  oben  bemerkt  Dr  a  t  h zi  e  h  e  r  i^enannt.  Herr  v. 
Murr  fand  den  Namen  8 c h  ock e n z  1  e h  e r  (d.  i.  Arbeiter  am 
Dratlizuj?)  bereits  beim  Jahr  1360,  und  der  erste  8i:heihenzieher- 
Meister  xu  Nimberj^ ,  Namens  W>  euer,  lebte  um  1370. 

Die  aauaebriise  WoklMIlMie  4aa  Klaaninttoa  and  sein« 
M0iibelt  ▼•ranlAMtra  Mvlge  AiiffBrttgttttg  von  PimfrhMidMy 
mi  diew  Warden  min  allceaMine  Tracht*  Ad  mmmm  ItSOenlUt 
die  Lynknrger  Chiwilk*^):  »In  dieser  Zelt  verglnffen  die  Pl«t- 
»ten  in  diesen  LMdennnd  die  relflljir«*  Lente»  Herruy  Rlt- 
»ter,  Knechte  niid  BOrieer,  die  mhrten  alle  Schapen  Cd.  I* 
»BchMbcn)  P  ans  e  r  nnd  Banben  (d.  i.  lilianihaaben.)« 

Abnalinie  und  ITerAill  der  PimmertMclit« 

Im  Verlaufe  des  XIV.  Jahrhunderts  begannen  die  Ritter 
sich  in  Plailen-Harnisrlie  zu  hiUleii;  — allmiUtlich  schos.seii, jun- 
gen Krj'Htailen  ähulidi,  e  r  .s  l  an  den  8  c  b  i  e  n  Ii  e  i  ii  e  n  des  Hilters 
fiberdem  Panzer%verl<  lllerblein  an,  soiiuiui  an  den  Un- 
terarmen, bis  nach  kurzer  Frist  der  ganze  Hit  ter  in  Eisen- 
platleu  steckte,  und  um  1860 — 1S70  war  die  Blechhillle  des  Ritten 
vollendet  —  In  derselben  Zelt,  welche  den  grlnnilgsten  Harnisch- 
ftlnd,  wir' Beinen  da«  ScbleespnlTer,  gebahr.  So  worden 
die  jotigerstaudeueu  PrachlhQllen  angleieh  mit  ihren  Todfeinde 
genlhrt  nnd  grossgesegeu ,  nnd  der  Keiai  ihres  Todes  wucherte 
in  ihrer  Nähe  auf,  um  ihnen  nach  prunkendem  Dasein  von  Itauni 
swei  Jahrhunderten         ihr  frühes  Grab  zu  bereiten  ! 

Die  Annahme,  dass  im  12.  13.  und  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jalirliiiiiderts  des  Itiiters  Harnisch  nieistetj»  nur  in  einem  Hoc- 
ke von  trisciiringen  bestanden  hat,  ist  durch  so  viele  gleich- 
zeitige &>(imuien  erwiesen,  das:«  es  Überflüssig  wäre,  bezOgliche 
Stellea  onsnfVhren.  Alle  Olditer  der  Zeit  sprechen  nur  davon, 
dass  in  deuKdnipfen  »die  Stahlringe«  gllnsen,  dass  sie  mit 
Schwerthieben  serhanra  M-erden,  oder  dass  das  Blnt  durch  die 
Binge  llesst.  —  Alle  gleichseitigen  Abblldangen  anr  Mlnlatn- 


descriptio,  Hagtnoae  1518.  Fol.  rap.  V.  —  abfMl.  In  BacailAMI^ 

Beitr.  zur  Geach.  der  Erfind.  III.  76. 
0493  VoGXL,  Limburg,  thron.  K.  8.  16S6.  pag.  i7. 

OBO)  In  Uuer  ▼ellkoaiaienhelt  nur  beUJUiaf  von  1400—1600.  . 
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teil  uud  Stammbilderii  Uefeni  ein  fihuliches  BrjE:ebiiiss  ,  und  von 
der  Tapete  von  Bayenx  anjrefangen,  jener  lierrlichen  Costnmeqnelle 
des  11.  Jahrhunderts  ^^'),  bis  zum  Grabsteine  König;  Ludwij;;*»  des 
Bayers'^*)  finden  wir  die  meisteu  Ritter  gleich  dem  letztgenann- 
ten Fürsten  )  ja  selbst  köul  gliche  Heerftthre  r,  in  derRe« 
gel  wir  mit  SiMViiigeii  bedeckt.  Aller  Tkeaterpomp  jener  Helden 
welche  der  KreueefUme  Itolgten,.  Yerechiirladet  vor  dem  Ange  des 
Uetorieehen  ForMheni,  der  eick  dleee  rieeiKen  Geetalteu  vor  im 
beecbeidenen  BrotliwMme ,  eine  nnfSrmllche  Meehmätee  Mf  de« 
Haupte,  vorcnstellen  vermag.  —  Anbei  boten  aber  das  Dmlh« 
hemdoiid  die  Panzerbrliche  (Hosen)  bedeutende  Vortheile.  Ihre  Ver- 
fertigung bedurfte  keiner  grossen  Werkstatt,  keines  Plattner- 
werkzeuges; Beschädigungen  waren  leicht  ergänzt  und  dasselbe 
StOck  ,  das  jedem  Alter,  jeder  Grösse  augepasst  werden  konnte, 
M'ard  auch  von  Jedem  schnell  uud  bequem  au- und  ausgesogen; 
die  letite  Eigeuscbaft  war — beeoiiders  bei  Terwnadelen  von 
BedentaiiK. 

Dagegen  sehen  wir  die  Ritter  ImSLY.  nnd  XVI.  Jabrh. 
mit  giftnxeudeii  8tah!blecben  belcleidet  und  die  gemeinen  Krieger 
mit  dem  Panzer.  —  Dieser  wird  im  17.  Jahrb.  eine  vorzugsweise 
Tracht  der  Utigarn  nnd  Polen,  Russen,  Tataren  und  Tßrken,  und 

von  den  Deutschen  nur  anshilfsweise  für  Arme,  Hai  skr  äsen 
oder  .S  {•  h  ii  r  z  e  gewählt.  Im  üsterreiclüschen  Heere  endlich  hielt 
siel»  (las  Panzerhemd  am  längsten  l»ei  einer  Gattung  ungarischer 
Cavallerie  »ungarische  P  a  n  z  e  rs  t  ec  h  c  r«  genannt  (vergl. 
pag.  281.  Aumerkg.)  und  verschwand  auch  bei  ibneu^  nach  Ende 
des  Östenreicblseben  Erbfolge-  nnd  schleslscben  Krieges.— Bin- 
seine  Heerftlhrer  tragen  das  Panserbemd  wohl  in  jüngerer  Zelt  | 
allein  derlei  Fälle  gehSren  nnter  die  Ansnalinpen,  so  s.B.ilontecn(>- 
eoli*s  (t  1681)  PaiizW  Nr.  t64  und  Ffirs  t  Apa  ri*s  (f  1713) 
Panzerhemd  uud  Panzerhaube  Nr.  99 y  welche  merkwOrdigen 
Reste  die.ses  sieben bürgischen  Fürsten  sogleich  als  anziehendes 
treues  Musterbild  der  Ausrüstung  eines  österrei- 
chisch-ungarischen Pauserreiters  dieueu* 


Der  gelehrt«  Britte  Sthutt  hält  sie  swar  für  weit  Junger  —  ulleiu 
wir  vennslnea ,  dass  er  hierin  irrt. 
t5t)  Der  Oraheteln  dieses  KOnlgs,  welcher  1847  auf  der  Bftrenjagd  starb, 
int  dermalen  im  Bibllnthek^hofe  KU  Mains.  (Abgeh.  In  WaC^r's 
TraeMtHtuekt  I.  Heft,  A.  T»(.} 
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frfiwrdffi  (v.  angLmÄ;  Gitter»  dMlgillMte)  MrMii  ftr«MM(M 
!■  ftoMO.  MLc.  Mnee  *«  AricM  «Paria' CMMTy  o.  M«  Sinr* 
■Mt  4rilk»  haUpergeyHi  a.  w.)  lutwahta  krift  BegrUfo.  Dar 
Aatirttck  ktkrtaber  su  oft  wieder,  um  nicht  besondere  BaMh- 

tnii?  zn  verdienen,  insbesondere  wiederholt  sich  dMfOlMS  s  W«i-* 
drAtbigen  Panzers,  in  den  Rltter^redichten : 

»Dietlieb  der  Däne  scliiut;  das  Hoss  mit  den  Sporen  ,  und 
»ritt  Köni^  Hertuiten  an,  und  sliess  seinen  Hpeer  in  dessen  8child, 
»so  da«B  er  den  Scliild  und  xwie fachen  Pauser  serriss/* 
Mut  «i  itt  «e^  N|iuni«A^A«A,  dcrta  ▲btaamincai  l«tt-*lHt 
M  M«Mii,  OLM»,  iViorA  IT.  JB.  UL  SO)  wi«  in  ür  WauniA* 
■AM,  Diektasf  ia  iMMlIit  Jahrlt.  OUt:  (JL  p.  «l)»Ple« 
litak  aber  atlaat  aelaaa  Speer  4ni€li  Beiae'a  Mild  aad  s  w  i  e- 
lachen  Pauser.« 

Ci*  PM:«  M  a.  O  »Frfih  an  Morgen  uAbn  Amilia.s  seine 
Panzerhosen  ,  spannte  sie  sich  tun  ,  ^iii;;  hinans  auf  den  Markt 
und  lust[>raiii^(e  und  zei<;;le  sich.  Da  sa^^lciL  alle  die  ihn  sahn  , 
dass  sie  nimmer  also  j^ute  Eisenhosen  i^esehen  als  diese,  und  es 
war  alles  zwiefach  gearbeitet,  und  (Hieraus  m  ohl  ;4C- 
•  chmiedet.  —  Und  als  es  um  die  Zeit  desFrübmals  itam,  da 
l^eer  eich  aelaea  Pariser  au,  der  war  beides,  weit  nud 
laagottdaacli  swiefaoii,  uudsogingervordesKSuigsTisob. 

(L  p.  IS»)  »Als  Wittich  sich  sar  lUlterAMirt  rttstete ,  da 
gab  Wieland  Ihm  die  Pause rhosen,  darin  wapnele  er  sich, 
und  die  waren  stark  und  wolil  gemacht  uud  leicht ,  darnach  gab 
er  ihm  deu  Harnisch  ,  den  stülpte  er  fiber  sieb,  uud  der  war 
von  hartem  Stahl  und  darchaas  sweidrAthig,  lang 
uud  weit,  wie  er  ihm  passle.« 

(II.  p.  375)  Als  Küui;^iun  Erkaden  juii;;4cn  Diether  zum  Hireite 
rflstete)  :»liess  sie  ihm  Husen  von  gutem  Slaiilc  liringen  u.  eiuen 
guten  Panser^  der  war  blauic  und  hart  und  durchaus  swei- 
drltblg,  u.  a*  w. 

Bin  ans  dreifachen  oder  «weif ach e n  Visenringen 
bestehende«  Panserbcmd  vonderTtatnr,  der  bei  uns  noch 
vorfind liehen  Cd.  i.  dass  allemal  drei  Ringe  9  mal  4/somit 
awdif  Hinge  aufnehmen  ,  oder  dass  allemal  %  Ringe  8  andere 
aufnehmen)  erscheint  ein  lächerlicher  Nonsens ;  solche  Arbeit 
wäre,  ^  man  Brago  KnasivcrsULndigei  gar  nioM  auAfUhrbar. 
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Wir  köuueu  daher  mit  dem  Aiiijdruclce  entweder  jeiieu  Silin 
verhiiiden  ,  iii  dem  noch  heutzuta;L!;e  »Dreidratb,  Dreihätzner, 
Dreipfäiider,  oder  D  o  ppelt  a  f  ft^  Doppelthaler ,  Doppeidii- 
cftten,  D.opptlhaken«  n.  s.  w.  geiMMMii  wM^  i.teliieBlu- 
keit,  Maal  o4«r  xweteal  m  «tark  gtwOhiiUeh  CmhbII  eHi 
DratMemd  aas  doppalt  atarkaai  Bratka)  Mar  dappeU  sa  vlal 
Warth  ***)|  0  d  ar  wir  Tarstehan  daraatar  aina  baaandara  TMkttlk, 
die  iu  aiae«  neaerao  Qawarha  -  Handbnche  beschrieben  wird, 
(Wbigkl,  AhhOd.  d.  Hauptstände ;  m.  «IM.  Kupf,  4. 1699.  p.  57)  und 
ofTenhar  auch  im  Mittelalter  Ausmhruiig:  gefkiudeD :  »In  Welsch- 
land pflejK;:eu  sie  (1698)  dergleichen  Panzerhemden  von  Taffet  zu 
machen,  also  dass  besagter  TalTet  drei  bis  viermal  übereinan- 
der und  jedesmal  solche  eiserne  oder  von  Stahl  g:emachte  Pan- 
serrin|j;Ieiu  dicht  dazwischen  genäht  werden,  welche  dann  mit 
oklgan  Cdarea  Ringlaln  tn  aiaaudarvarhängC  nnd  ycfclaaian  alnd) 
vaa  flaieker  Wirkung ,  aiaUiCk  ackaat-  und  atlckfM  ahid.«  — 

Man  wird  vennieM  dan  Anadraak  0iUtmt99  (e^lrmtm)  Tan 
euit  aksalaltani  dann  ans  cnA*  lovAlir  CgMOltaasi  Lader)  kaataa* 
dan  ja  die  ftltesten  Haralaekaj  —  mau  beblalt  dan  Anadraek  kai, 
als  man  lAugst  dan  KÜraaa  van  Matall  Hsrligta. 

Aaitunf  en  iniUel»lterllclier  Hiuriilsclie. 

Zum  Schlüsse  wollen  wir  nnn  dla  Haiipt;Ei;attang;en  und  Ar- 
ten der  Kriegshemden,  sie  mögen  nun  Brynie,  ßrunnie^  harnasch 
oder  wie  immer  genannt  sein ,  ausführlich  besprechen  9  deren 
Anfang  wie  billig  das  Schuppen wamms  machet,  schon  von  den 
dacischeu  Heitern  nnd  den  Sarmaten  gebraucht. 

I.  IPof  Sid^ufjftnmttk  (die  BrigaiUiM), 

« 

Bin  ledamaa  adar  lainanss  Wamms,  bedeckt  dnrch  danuiT 
gakenete  d.  i.  mit  Ochsenseknan  anfganikle  Schuppen. 

].  Das  Lederschupp  enwamms  ^^)  nicht  allgemein 
ahlicb,  ans  starken Stftclcen  gesottenen  Leders  gemacht. 


Wtj  Wer  erinnert  sich  nicht  hierbei  des  herdhmten  Doppelritters 
Sebastian  Schertlin  von  Hurtenbach  ,  welcher  seiner  aUNSurordentli- 
ehen  Mannheit  wegen  »  w  e  i  ni  a  I  zuui  HiUer  geücblRxen  wurde,  ein- 
nud  aar  dem  SehlsehlfeMe  an  Pavls,  nnd  das  andere  Mai  in  der 
kaiserlichen  Baigaa  Wien. 

Die  Hsralsehe  vea  Ledergeflechl  konunen  aasellea  vor»  als 
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t.  Da»  Horuschuppettwaiuniü.  Zwar  im  Kriege  au- 
gewendet,  doch  ebeufalls  uicht  allgemein.  Ho  trug  im  Jahre  lUä 
•Im  Maar  Im  He«re  Heinrichs  V.  ■ndmrchdrliigllche  HaruiMbe 
H«ni  OUiüBB't  mHntmiuHf,) ,  vmi  la  WigaloU  geaeUabt 
Ibrar  Srwibiiing  mi  a.  4.  f.) ,  wo  Ja4ocb  einig  and  al- 
late  vmi  ItoMa  anibU  wird,  daaa  er  wukwm  imm.  Halabaiii  mn* 
«Im  BHteM  bujibibr  teba,  ms  bnMm  Htffflrtlwi ,  4ia  Mit 
vitlaii,  Iii  Mdfafluatan  MlattliiaB  vanlart  gawaaii;  , 

Sia  bnuB«  bat  ar  aa  galall 

Uber  einen  wizxen  Iwlapanb. 
Das  was  heideoischei  vrereb 
Vaa  breilea  blechen  burala; 
Mit  galda  waiaa  gsiatt  iar  la 

Bubin,  und  manec  edel  stein 
Der^la.<>t  dawider  eimiader  scheia^ 

S»fflre,  und  beriUen.  — 

Kiiie  äfiiiiiche  Stelle  hat  ILduijS  Kotber  : 

4t6A.  Erwin  ranile  ir  eiuin  an 

Uaia  scioeht  dea  aelaea  aabiat 
Darcb  ala  baraia  gawaat 
Va«  'de?  aalla  Ui  aa  daa  aaiel. 

KüNINC  ROOTHKR. 

(Bibliotb.  d.  ges.  deals.  Nai.  Lit. 

Hiernach  dürfte  der  hönieue  Siegfried  wohl  elna  Horii- 
brQiiue,  aber  keitie  horneiic  Haut  s:ehal)t  haben.  (Man  vergl.  das 
p.  381  Uber  das  ^piltardische  Panzer«  Gesa;;te).  Derlei  Harnische 
wurden  um  den  Leib  *f  es  c  h  n  il  r  t ,    so  heisst  es  z.  B.  im  Ni- 
beluujfenliede,  als  sich  die  Burguuden  vor  dem  kirch;^ang  riisien: 

Ds  naeten  sich  die  recken  in  alsd  guot  gewanl  u.  h.  w. 
und  ao  wird  auch  Siegfrieds  Verwundharkeit  auf  dem  Hückeu  er- 
klirilcb,  llbmr  walcbeu  die  Schnürr  ieaeu  laufcu  —  uicht  durchs 
Ankleben  dae  Iiindeu|rtiutaa.  <- ItaUobe  Schntlruug,  baaondera 
M  den  Beinen  9  selgt  nneb  la  19.  Jahrbanderte  deatllcb  BbunHi- 
ajut*«  Hemd 


daa  lia  Mar  Bari^alchUgung  vaidiaataB.  Man  trlA  walebaanf  aag- 
llittbaa  «nd  helgiscbea  Giabsteiaen,  dodi  aebelaaa  ala  ala  lecbt 

allgempin  geworden  ku  sein. 
MbJ  Und  noch  im  XVI.  Jahrh.  schnürten  einige  Hitler  ihre  Beinröbren. 
wie  Jt.  B.  an  den  Harnischen  Kaiser  Maximilians  II.  und  Kdnig 
FillpH  U*  I«  kala.  Baagbaaw  aa  afaabsn,  aUtt  aeiba  ailt  Bi«aen 
adar  Saffm,  Baiben  >  aikebea  aier  dargt  aa  bflkUeieen. 


1.  Dm  M«talUe1iuppettwaH»s. (MlMNlAitf).  Jete 
Seiiwe  ftatto  vom  Loci  Us  sim  Biuide  eliM  BUiiit  CLUaH»  w«c 
Mdi  dMi  8oliloM«nuifldnicke  »Aw  €taiMrir  fMcUoinK  iaaOt  41« 
OokMiuelüM,  .woAon^  ito  augtoikt  woidM,  sieh  nicht  «kreib«. 

SlauBttkdi»  f  ikrtan  hemchten  vom  10.  bis  tief  ins  lt.  Jatiriu 
thtUweise  doch  «elteu  noch  im  dreizehuteu,  und  jede  derselben 
besass  die  Schuppen  eutwcdw  geküuMßmtgf  OdMradO^a^nN^, 
oder  rautenförmig. 

Hierbei  dürfte  noch  die  Beseitigaug  eines  Irrthums  voniiö- 
tben  sein.  Schon  Ulrich  von  Liechtenstein  ist  mit  der  Platte 
gewaffuet ,  einem  Tbeü  des  Harnisches  vor  der  Brust ,  und  im 
OnOKAM  von  HOBMPCK  lodot  «Ul  d«  AiHdfllOll  MUMg.  —  MM 

wMo  jodoch  oöhr  InroB,  wenn  aioii  sich  diese  Flotte  als  eine 
wirkliche  eiserne  Platte  ans  elnesi  Stilok  Metall  denken 
wolltOy  in  einer  Zeit ,  wo  man  noch  nickt  so  grosso  Stileko  der 
Schatzwafbn  iu  Eisen  trieb  ;  —  dass  sie  aus  mehren  Stfickeu  be- 
stand ,  sagen  die  gleichzeitigen  Dichter  oftmals.  So  z.  B.  wird 
Ulrich  von  Liechtenstein  in  dem  Gesteche  bei  Wien  (TreK,p.  187) 
mit  einem  starken  Speere  so  auf  die  Brust  getroffen,  »dass  er  ihm 
durch  die  Platte  drang;«  und  die  Platte,  welche  Ritter  Jo- 
hann  von  Michelspery  (ged.  um  1280)  beim  Turniere  vor  Paris 
trftgt,  ist  so  deutlich  beschrieben,  dass  kein  Zweifel flbrlgbloikt: 

Sin  piate  meisterlich  beslscea: 
Beide  st  se  strile  han  getngeii  . 
Her  IVIgoleys  der  kvne  man, 
Do  er  den  argen  wurm  phetan 
Durcli  Larien  willen  ersluk, 
Bl  wsre  BtislMrliek  fsonk 
Clewerekt  von  rleken  pleek.ea. 

II.  9as  id4l<tb(n^rntb  icotte  a  roudacke«)* 

Dies  nnd  die  Solei b'en kosen  wären  ebenfalls  aas  Lo- 
der TOrtlBrtlget»  and  darauf  mittelst  Ücksenseknen  Metallsckel- 
ben  geulkt.  (DaYtoin  FMfeswciMi,  I.  PL  56.  Fig.  3.  II.  PI.  to.) 

9.  Mit  kngellSrmig  getriebenen  flckelken.  /dock  ikoilwelso 

3.  Mit  rautenförmig  getriebenen  Scheiben.  j»<»<*l^j^««ck- 

III.  yat  Htnivtrk  ber  jNf »irker. 

Diese  Arbeit  war  von  der  frühcrl)c-s(  hricbeiicn  nur  dadurch 
unlcrscbiedeu  ,  dass  hier  auf  den  Stoft  » t ah  I ringe  aufgeheftet 
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wurden.  Mau  tra^  Hi  ugbemdeu  uud  Hi  ughoseiii  und  uit- 
Urochied : 

1.  Das  •Isfftek^RlugheAi. 

t.  Da«  (••ekakea*  Blayi^ai» 

a.DeB  lti«r«trelflce«  Rla'gliarBiaofe  MiMitt«!« 
•Im  Mkt  Mg«  «Ii  9»M  L<iMitt«llto  triefc^ilif,  wtofcf  M»^ 
Hf^mUmmt  «Mkt«»  m»  M  MMM  sMC  ni«kiiMk«a, 
bei  N.  t.  and  belN.  9.  dleLa^o  derRiiife  b«l  jade» 
Riiigstreifeu  nmkehrte,  wie  schon  p.  496  beschrieben  worden. 
Diese  Streifen  liefen  bei  Armen  und  Batemi:  1)  aatwader  der 
ifAuge  nach  ,  oder  t)  über  qner  '^^). 

Auch  verdient  ErwAbnuiiK;,  dass  noch  im  Manessischen  Codex 
(dernaleu  zu  Paris),  dessen  Malereien  um  ISIO— IStO  verfertiget 
■dialueii ,  dieser  gestreifte  Riugbaraiecii  vou  den  Rlttwn  bei  Tor- 
■ierea  bAnig  getragen  wlri. 

IV.  9»  Pmnwitk  fetr  IMitiiiiff. 

Das  Panzerhemd  (cotte  de  maiUe*)  uud  die  Panzer' 
brAcbe,  nämlich  jene  Art,  welche  nach  häufig  iu  ZeugbAuaeru 
geftanden  wird,  «eigen  nus  die  DrathbttÜe  dee  Krlaien  aaf  Ihrer 
OlpfBlhShe.  »P  ansev«  nannleu  die  Alten  uqrjeneeT  all  endet  e 
Drathgewebe  ana  StaUringeu«  bei  wdcben  jagllcber 
Blaearlng  wieder  Tier  andere  aafkiäha.  Dieea  Arbelt  Ueea 
Paaserwerk ,  wobei  beachtenswerth  bleibt|  daae  bei  Pauserbear- 
den  ans  der  Mitle  des  XIV.  Jahrb.  nur  jeder  zweite  Rin;|^  ver> 
nietet  wurde,  (al)geb.  Finckb's  Meyrick  T.  XIV.  f.  IJ  dage- 
gen hei  Drattihcmden  des  XV.  und  XVI.  Jabrh,  j  ede  s  H  i n  g I ein 
vernietet  getroffen  wird; —  welch  mühsame,  langwierige  Arbeit! 
Blau  findet  welche,  deren  Hinge  auf  beiden  Seileu  ruud  siud 
and  wieder  andere ,  bei  welchen  die  eine  Seite  eines  jeden  Aia*> 
gea  Ina  Gesenk  gescblagea  werden.  Bei  letsterea  lal  1  a  d  e  r 
Begel  die  ronde  Seite  eBmatllcber  BInge  aaeb  lauaa 
gewendet.  Bbensa  sind  sAamitlicbe  NIetkSpfcbender  vle- 
len  tausend  Ringlelii  immer  nach  ansäen  gekehrt.  —  Wer 
die  ungeheuere  Mühe  eines  eoicbeu  Werkes  erwäget  (abw oh  1  man 
aiierdinge  annebmea  kann ,  daea  die  geibten  Paaienaaebeff  da- 


MC^  Dies  spricht  gegen  die  Meinung  jener ,  welche  sich  hiftrbet  «ine 
■  piralfdrmig  fortlaufende  Ringkette  um  den  Arm  geuähei den- 
ken. Jede  Binglage,  weiehe  quer  Aber  den  Ann  Ceder  das  Bein) 
lief,  blldste  daen  geeehleeeeaea  Kreis. 


I 


•It        KABIMaCKIEiUaf  MM  lUmLALTIM. 

iMte  tUMm  M  liik  arMtttMy  wi9  WiUntif  iii  Kialir  Iii 
ntr  NaiellWkrlk)  dtr  wird  aneh  die  hohe  Vorünang  «Iiim  Btad- 
lennelsten  In  DrMd«ii  um  1770  Ngmifleb  indüi,  (Sattma'« 
Mifl.  Zeufhan«  pif.  #ft>  der  llr  AnMlgug  eines  starken  pls* 

telenschussfVeien  Panserhemdes  siebenhandert  UMler  ver- 
laugte. Man  findet  manche,  deren  Orte,  d.  i.  der  autere  Rand  oder 
die  Ärmeleuden  ,  oder  der  Kra;E!:en  mit  zwei  Finger  breitem  Mes- 
sing-Panzerwerk verziert  sind  —  auch  welche  mit  eingespreng- 
ten Messing- oder  Silber-Ringlein,  in  Italien  sogar  mit  vergolde- 
ten Ringen.  Dies  mehrte  ihre  Schönheit,  allein  auf  Kosten  ihrer 
StArke.  Au  der  Brust  hatten  sie  gewShuUcb  einen  SchlUx ,  wel« 
Oker  alt  petalinen  Spangen  sa  sohllesBen.waif  *'^'>.^l^nnaer^ 
kosen  kabe«  sIck  se  wie  Pnn  ae  rkanda  cknk».W>Hnii  üm 
flamlnngra  kdcfcst  sehen  .«[emekt  .  »tm'i^doa 

Die  piaelitvolleteny  relebllck  mit  edteei  JlBCnlley<.4ft:^-Ml 
Edeleteinen  verzierten  Panzerhemden  lieferte  der  Orient. 

Die  Erfindung  der  eigentlichen  Panzerhemden  fftllt,  wie 
schon  oben  bemerkt  worden,  in  das  Ende  des  XII.  oder  den  An- 
fang des  Xlir.  Jahrh.  Weit  jünger  ist  aber  jenes  dichtere  Geflecht, 
das  öfters  an  dem  Halskragen  derselben  ersichtlich  wird.  Es 
rühret  von  der  Verbesserung  her ,  die  äussere  Hälfte  der  Hinge 
viel  kirelter  sa  laäeen ,  so  daas  keine  Nadel  durchzudringen  verr 
nmg.  INe  Hew'esUcklceiC  wnifde  nlwr  anck  kierdarck'  eo  sek'r 
eintiricihtlgt^  dais  maA  derlei  Arlielt  ninr  auf  BjfiüikÄg^  niä 
ekelten  angewendet  tndet.  —  Dleeeietste  Binricktang  4(i 
iu  FiBrcn*8  Bttnidi  Xn.  f.  10.)  M  ent  in  das  XVL  Jtt 
derisu  setzen. 

DerBIsenschntz,  welcher  den  Manu  so  zweckmässig  deckte, 
erstreckte  sich  auch  in  gleicher  Welse  zeitig  anf  die  Pferde.  Zu 
Kaiser  Fridrich  Barbarossa's  Zeit  waren  sie  schon  in  Eiseu 
gehüllt  j  nud  Ottokar  vox  Hornkck  erwähnt  ii|ehruialS| 
daas  die  Schlachtrosse  mit  Eiseu  geschdtzt  gewesen.  ,1 


•K)  Ein  solches  mit  drei  vergsMeten  Bnase-Spingea  ^la  der  Waffen- 

Sammlung  des  Verfassers. 

IM}  £iji  solcher  in  der  \V'affen>Sammlung  des  V^erfassers. 

SSt>  Bin  nsdl  fan»er  kernwhenier  VeadaUsatts  veminderl  fortwihrend 
die  Sehl  der  Panserharnische  und  Panxerärmeln.  Die  Eisentrddler 
zertrennen  selbe  hAufig  in  kleine  Flocken,  welche  für  Wirtlishftuser 
tiMg  gesucht  werden,  um  damit  die  Kessel  blank  zu  reiben !  — 

SMJ  Wmaoja  I.  txped^iutai.  Cämm  iteUmuiq.  ili., und  Iln  vieiei  IL 8. 
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V*  9fr  |l«r«}Hi  (Ja%ertn)* 

NMh  Ist  eine  eigne  Art  4ee  gcbuppeuwinMW  n  bespre- 
eben,  wakfces  Id  DevtacliUiai  Karmttm  iseiiaiiiit  ww^e»  Mit  <ea 
gkknaerh»  der  Itüleiier,  dem  Jaxerät  der  Freiuoeett  In  eine 
Klaeae  gebSrf,  nnd  im  Terlicgenden  Werke  neben  png •  S8t 
benebrieben  wnfde. 

Selue  Schuppen  bniten  bei  deu  Deutschen,  Italienern,  Frau- 
sosen  nnd  Engländern  die  verschiedensten,  mitunter  hdchst  xier- 
liche  Formen.  (Mau  verKK  die  Au|j;abe  derselben  In  Fufcn's 
I^IKYAICK,  PI.  XVI.) 

Die  Mängel  dieser  Korazius ,  ihre  schnelle  Abuätzungy 
echwierige  Ausbesserung,  mindere  Beweglichkeit  n*  n.  w«  Im 
Yergicicb  mit  Pnnserbemden,.nlMiden  nneb  Ibrer  Terbreitang  im 
Wege«  Ob  man  niebt  In  der  emlenZelt  nacb  dem  Anffcemmender 
Bcnennnng  Krebn,  dnmnter  einen  Keriasin  ventanden  bebe» 
mdgen  Kenner  enteebeiden;  decb  ao  viel  ieC  gewiss,  dass  man 
iu  Deulsf;h1and  wfthrend  des  XVI.  Jabrbnnderta  mit  dem  Ana- 
drucke Krebs  einen  Plattharuisch  ans  geschobuen Eiseureifen 
bezeichnete,  wie  denn  an rb  Fauchet,  der  zu  Ende  des  XVI.  Jahrb. 
sehrieb,  anfHhrt,  da.ss  die  Franzosen  diese  ^crevi'&ses  nannten. 

Somit  erscheineu  die  Hauptgattnnji>:eu  der  Harnische,  in  wel- 
cbe  die  Aittersich  während  der  (heinahe  ganzen)  Dauer  des  Mit- 
telalters an  bfllleu  pflegten,  aufgezählt ,  und  nnr  In  der  Neige 
dieses  Zeiträume  aeigt  stob  deren  leiste  Fem:  der  Plattbamlscb« 
niese  Ergebnisse  Tenintassten  nns  aneb,  bei  der  sehen  8.  dM  in 
KArse  verangesendeten  Anfslblnng  der  im  früheren  Mittelalter 
b  er  rechend  e  n  Bamisebtncbten  weder  der  Panserbemden 
noch  der  Plattharuische  zu  erwähnen.  Nicht  der  erste  ren, 
da  bis  in  die  Mitte  des  XVI.  Jh.  die  Mehrzahl  der  Hilter  sirli  mit 
lederstreifigen  Ringhemden  behalf,  worauf  die  Platlharni.sche  be- 
gannen )  nicht  der  letzteren,  da  deren  Vervollkommnun;i;  erst 
in  den  Anfang  des  XV.  Jh.  fällt  j  ja  mit  dem  Erscheinen  ihrer 
vollendeten  Form  (d.  i.  mit  EiurOhruiig  des  beweglichen  Blec^ 
balses)  das  Mittelalter  endiget*  —  Mdchten  doch  endlich  die  bil* 
denden  Künstler  sieb  lür  Immer  gegenwArtlg  ballen,  dass  die 
Bitter  des  Mittelalters  in  der  Regel  In  Draib 
gebnrniaobt  gewesen,  nicht  in  Bleebl — 

VI.  9<r  yiattl)«nitf4)  Ux  yiatlRrr. 

Der  Plattharuisch  wurde  so  genannt^  weil  er  aus  el- 
aeroen  Platten  Ceigeutlicb  didiem  Btahlbleche)  bestand,  so  wie 


»t«  HARNfSCHTRAf  HT  DES  MITTELALTERS. 

die  Meister,  welche  diese  künstlich  gefütflen  ,  ) eicht beweglicbeii 
Biseiihniieii  schliiijen,  iWe       I  af  f  ii  er«  hiessen. 

Allein  beinahe  während  der  g&i\zet\  Dauer  des 
eigentlichen  Mittelalters,  das  im  Verlaufe  des  XV.  Jahrb.  en- 
diu;!«,  einen  mehr  als  tauseiidjähri/^eii  Zeitraame,  scfilrniten 
nur  Sclmp'penharn ische  oder  Hingkarniach e  4er 
edelsten  Recken  Leib,  Die  lahllosen  Schaaren  der  Kreaa- 
fehrer,  die  schSiiate  Bpocbe  ronantischen  Rlttettbnna»  das  Zeit- 
alter der  MinneaBnj^er,  so  wie  die  BIfit bereit  der  j^länzendsten 
Turniere  —  all  deren  biderhe Kämpen  kannten  nur  das  Schuppen- 
«nd  daallingwamms.  Erst  die  zweite  Hälfte  des  XIV.  Jahrb.,  wie 
schon  oben  (pa;^.  .«iOS)  henierkt,  erF>lickfe  den  vollendeten  Platt- 
Harnisch.  Nun  iciän/le  der  Ritter  dp  cap  en  pfed,  eine  starre 
BildsKnle  von  stahl  I  und  so  blieb  es  im  XV.  und  XVI.  Jahrhun- 
derte. Denn  hatten  gleleb  der  letate  Ritter  (Max  I.)  and  der  edle 
Sickingeu,  Bayard  der  Tadellose,  nnd  der  derbe  Berlicbinger  die 
Rltterseit  so  Grabe  geleitet  —  die  Reiter  Aihien  ft>rt,  sich  in 
Blech  SU  kleiden.  Der  drelsslgjlbrige  Krieg  hatte  die  Büffel* 
rdcke  zeitQbllch  gemacht,  und  die  Ifeuscben  darin— ;  den  Tble- 
rcn  assimilirt ,  deren  Leder  sie  trugen  ;  aber  die  Feldherni,  und 
die  sich  daflir  hielten  ,  fuhren  fort,  sich  in  Ei.sen  zu  bflilen  (bis 
nach  Anfang  des  XVIII.  Jahrh.)  j  ja  sie  liesseji  sich  noch  darin 
abconterfeien,  als  .sie  Hingst  aufgehört,  es  zu  tragen.  So  hatte 
niaii  nach  Aufhören  der  Turniere  noch  lange  Turnier  gespielt 
(Zeit  der  Caroussels),  bis  man  es  endlich  den  Pferden  fiberliess, 
es  besser  als  die  Menschen  sa  machen  (Zelt' der Rossballets) ;  sg 
spielte  mau  noch  latige  Zelt  Ritter»  und  —  spielt  sie  noch. 

Man  hat  in  jflngster  Zeit  die  Caronssels  anfgewinnt ,  nnd 
so  Manche,  zu  ROhercB  berafen,  haben  es  nicht  verschmibt,  eine 
geringfügige  Rolle  stt  übernehmen.  Auf  scblittenpferdAhulIchen 
Gäulen  als  Honoco  -  Popanze  prangend,  haben  sie's  versucht,  mit 
enjjliscben  Reitern  in  die  Schranken  sn  treten,  wobei  si»  natfir- 
lich  den  Kurzeren  zogen;  (ne  sutor  ultra  crepidnmV)  —  tind  .so 
gestaltete  sich  dieses  tragikomische  Maskenspiel  der  Neuzeit,  das 
den  letzten  Nachglanz  enlschwundeuer  Herrlichkeit  zurück  rufen 
sollle,  die  junge  Ritter  par  ade  —  zur  vollendeten  Parodie. 
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bild 4&«. 

—  —  II.,  Kaiiter,  ganzer  Prunlihar- 
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Dreidräthige  Panzer,  p.  505. 

Dürnitz,  erklärt,  p.  llj  Anmerk.  2S  B. 
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 polnische,  22t— «24. 

 preussische  und  Standarten , 

p.  83,  zweiunddreissig  Stück  ,  und 
weitere  zehn  Stück  angef.  ibid. 

 römische,  1 72. 

 schwäbische,  556—559,  577 

579—582,  610—613,  621—624; 
i-benso  zwei  p.  .•^.'>  1 . 

—  —    schwt'izfrische,  545,  546,  und 
zwei  bei  595. 

—  —   hispanisch  -  österreichische, 
145. 
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Gewicht  der  Ilamische,  p.  486. 
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Harnische,  die  RcbAnsten ,  wann  sie  ins 

WRit*.  Zeughaus  kamen,  p.  13» 
 wurden  ans   Staiilblecli  ge- 
schlagen, p.  XiX. 

 ihr«  Gattungen  i.Mltte1alt.p.506. 

Ilarniscbmeister,  ihre  Obliegenheiten, 

p.  isa. 

Hayducken-Czafcane,  373 — 384. 
Ilayducken-8äbeln,336— 343,Geschiclit' 

liebes,  p.  »57,  p.  4fi& 
Helm  zum  Freiturnier,  2ä&. 

—  mit  Fuchskopf,  33. 

—  mit  Teufelalarve,  ili^ 

—  mit  2  Visiren  übereinander  C^ine 
Seitenbeit),  123. 

Helme  der  französ.  eisernen  Reiter,  &fi. 
Heimliche  SchiesswalTen,  394,  äSA. 
Heinrich      Herzog,  halber  Prunkbar- 
nisch, 

Helmbarte,  womit  der  Hersog  von  Fried- 
land ermordet  worden,  p.  SM. 

llelmbarten  mit  Jabrszahl  1563,  694; 
V.  J.  1564,  540,  717  ;  v.  J.  1695, 
509  ;  V.  J.  1666,  603,  690;  v.  J. 
1694,  484^  501,  718. 

Helmbarte  der  mailändischen  Garde 
Jüngster  Zeit,  nach  altem  Vorbild 
geschlagen ,  »08;  durchbrochene, 
S50— 851 ;  mit  2  Läufen,  iM  ;  ge- 
ätzte ,  510;  dsterreiehische  ohne 
J.  Z.  6t8— 630;  mit  Doppeladler, 
691  ;  sehöngeätzte,  69»— 693. 

Helmbarten  aus  der  Zeit  des  Kaisers 
Maximilian       Iii  ^ 

Herbersteine  d.  Heldengeschlecht,  p.459. 

Herbrbstein's  Wapeu,  QÜ^a 

Hrssknhombubc,  Erbprinz,  General,  p. 
103. 

Hirsctifanger  der  Gr&fin  Czäka, 

Hufeisen,  riesiges,  31iL 

Hut  des  Grafen  Aldringeu,  554:  Collo- 
redo's,  m  a);  Ferraris,  »»9, 
Schwanenberg's,  läü  a}. 

Ise  mit  Pistulenlauf,  503,  kleinere,  666. 

Jagdhörner,  324,  315. 

Jazerin,  dessen  Beschaffenheit,  p.  880 
Anmerkung  »55,  vergl.  Korazin. 

—  —  Filipps  Herzogs  von  Burgund, 
705. 


N-VERZEICHNISS. 

Jazerin  Friderichs  des  Streitbaren,  670. 

Johann  m.,  sieb  Sobieski. 

JosBT  I.,  König,  Sturmhaube  u.  Kürass, 
»31 ;  Sinnbild,  59». 
--  n.,  Kaiser,  Bildniss,  116  ;  Bron- 
zebrustbild, AESL 

Kampfmesser,  3t^  3iL 

Kanone,  lederne,  ififij  damascirte,  684. 

Kanonen,  seltene,  ausgezeichnet  durch 
Grösse,  Alter  oder  Schönheit;  ös- 
terr.  »4pfüuder,  738 ;  Lübecker  48- 
pfünder,  733;  türkische,  734— 736, 
russische,  737—738.  747;  ungari- 
sche, 741 ;  lange  Ragusaner,  74»  ; 
Bodenstück  eines  63pfünders,  745. 

Kaaa  Mustafa,  Pascha,  Blutfahne,  703, 
vergl.  Mustafapascha. 

Karl  iL,  von  Steiermark ,  Tumierliar- 
nisch  zum  Freiturnier,  606. 

—  III.,  Herzog  von  Lothringen«  hal- 
ber Harnisch,  150. 

—  V.  deutscher  Kaiser/  Prunkhar- 
nisch,  801 ;  Bildniss,  441. 

—  V.  Herzog  von  Lothringen,  De- 
gen mit  goldnem  Gefäss,  344. 

—  VI.,  Kaiser/  Zeichnungen,  38 , 
u.  Nachtrag,  p.  43 ;  halbe  schwar- 
ze Rüstung,  »33 ;  Sturmhaube  und 
Kürass,  836;  Artilleriebesteck,  387 ; 
Sturmhaube,  Kragen  und  Kürai<«, 
567;  Sinnbild,  593. 

Karthaunenmodell,  1 18. 

Keiistücke ,  L51 ,  158 ;  deren  Modelle, 

«65,  tfi9. 
Kesselpauken,  türkische,  158,  641, 699. 
Kette,  General  Breuners,  553. 

—  riesige,  angeblich  türkisch,  7»9. 

—  —  —  wie  lang  sie  in  Wien  ist, 

P  483. 

—  vergl.  Sklavenketten. 
Kindf^rharnisrhe,  sieh  Buben  hämische. 
Kiri.ssbengel,  Ii— »4. 

Kbleberger,  Jos.,  Hamaschmebt.  p.  199. 
Köcher,  türkische,  p.  377. 
KoLLM.iN,  Oberstlieutenant,  p.  40,p. 
Kopfbund,  türkischer,  365. 
Korazin,  dessen  Einrichtung,  p.  376. 
Korazine,  drei  Stücke,  705. 
Krönige,  L 
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Kulm,  Denkmiil  hol,  Gemülde  u. I>enk- | 
muiMM*,  i  76. 

Kfirasse,  schwnrae,  ?45.  549— ftSt. 

Ladislaus  PosrnuBirs,  KOnIg,  gHnzer 
TarnlerfaNrnUiAh  zum  wftlscheit  Ge- 
stech, tlSL 

Laffeten,  ihr  Aufkommen,  p.  62. 

l.anxenhaltiing  der  Hilter,  gleich7.eitige 
Anweisung  dAxu,  p.  56. 

Lauerpfeiir,  Kartliaunen-ModcM,  i  f  fl. 

l.KOPOLD  L  <,  Kaiser  ,  Tumierhamijich, 
5it;  Sinnbild,  591. 

 IL,  Kaiser,  BÜdnisii,  117  ;  Kü- 

nuv,  439. 

 WiLnKLM,  Erzherrof,  Zlsrh- 

Agge  und  Küra^8,  506 ;  Geschicht- 
liches, p.  475. 
LiBCHTBNSTKiN ,  Anton  Florian ,  Fürst, 
Brustharnisch,  Rüclien  und  Sturm- 
haube, 566. 

—  —  Wfnzel,  Fürst,  Denkmal, p. 
16,  p.  lOfi  u.  f. ;  Sturmhaube  und 
Kürass,  565. 

—  —  —  dessen  Verdienste  um  Os- 
tenreich, p.  16j  p.  60,  p.  3i  1. 

LiBCSSA,  Herzoginn  von  Böhmen,  Schna- 
belschuhharnisch, 569. 

Ludwig  it..  König  von  Ungarn,  Feld- 
hamlfich,  123. 

liUllball,  rraiizöMi8Cher,  6äi 

Magdeburger-Sturmsensen,  671. 

Mama  Türrrsia^  Kaiserin,  Bildniss,  1 14; 
Denkmal,  1 89 ;  Patikenfahnen,  p.  fil^ 

Matthias  Cormnus,  König,  gan/.er  Tur- 
nierharnbch  zum  Freiturnier  zu 
Ros.<i,  «41 ;  Rundell,  IM. 
 Kaiiter,  Sinnbild  »  588  ;  Fah- 
ne, 654. 

MAuMetliurm  bei  Bingen,  p.3,  Anmer- 
kung !L 

MBILRNBrRG-STREL.ITZ,  GCOrg  PriuZ  V., 

Kürass,  4.S7. 

Maximilian  deutscher  Kaiser ,  Bild 
niss  V.  J.  1480,  9j  nitter.Hcli«-ert, 
<8;  Turnierhamisch  zum  wälsrlien 
Gesterh,  iOU;  Sinnbild,  449. 

—  —   ILu.  deutsch.  Kaiser,  Turnier- 
harnisch zum  wäl.srhen  Gestech, 
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190  ;  Tumlerhamlsch  zum  Reafge- 
stech,  605;  Sinnbild,  586. 
Maximilian  III.,  König,  Sturmhaube  und 
Kürass,  23?. 

—  ~  A'.,  Krzherzog,  halbe  blanke 
Rüstung,  «gjL 

Menscbenleder,  p.  78^  Anmerkung  98^ 

p.  856,  Anmerkung. 
Meyrirk,  Samuel,  über  Wiens  kaiserl. 

Zeughaus,  p.  XIII. 

—  —  über  dessen  Waffensammlang, 
p.  243. 

MiCHABL  Apafi  II.,  sein  Harnisch,  99^ 
Fahne,  669. 

Modelle  alter  Kanonen,  «55i  «57— >59, 
«66.  «83  ;  Modell  einer  Kanone,  die 
1 6mal  abfeuert  «71;  einer  Doppelka- 
none,  «74;  einer  dreifachen  Schilfs- 
kanone,  278. 

—  —    türkischer  Schilßtgeschütze, 
«75.  279. 

—  —  «panischer  SchiflTsgeschütze, 
«76.  m, 

MoNTBcrcroLi,  Fürst  von  Meli!,  Panzer- 
hemd und  Sturmhaube,  «84« 

MONTRZUMA,  König,  Schild,  41. 

Mordhaken,  sieh:  Streithaken. 

.Mörser,  grosse  französische,  730,  731 
746. 

 alte  venezianische,  739,  740. 

 vom  Jahr  1547,  fi. 

 kleine,  67—70,  98,  99. 

 zwei  deutsche  gro!«.He,  Hl^  filx 

 mit  Quadranten,  442. 

 mit  Jahreszahl  1747,  451  a). 

.Mörsermodelle,  «62—264,  «80. 
Museen,  deren  Nothwendigkeit  in  einer 

Residenz,  p.  «39  u.  AT. 
Muserie,  Musemeister,  Mushans,  er- 
klärt p.  3j  Anmerkung  5. 
Museum  S.  M.  desKaisersv.  Russland, 
p.  üä. 

Muskete,  deren  Gattungen,  p.  Ififfi. 

Musketen.  308,  309. 

MüSTAKAPASCHA  (Kara) Blutfahuc,  703. 

—  —   über  deiiHcn  Todtenschädel, 

p.  asiL 

Mustergewehre,  p.  LLL 

Neudecker  Hanns ,  llarnasrhmeister,  8. 

SO 
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NormHlgewehrkammer,  p.  lAJL 

Orden  Karl  Filippft  Fürsten  v.  Schwar- 
zenberg, 19ü  a3* 

Ordenszeiclien,  türkische,  3ft2. 
,  Ottokab  II.  Kdnig  von  Boiuneu,  Feld- 
harnisch, 607. 

Pandurengewehre,  p.  68« 

Panzerärmel,  154,  67»,  788. 

Panzerhemden,  Apafi's,  93^  zwei  Stück, 
56,  59;  Montecuccoli't«,  2&L 

PanzerKtecber  CTruppengattung)  unga- 
riitrhe,  p. 

Paiizerwänimser,  57^^  ^ 

Partisane ,  geätzte,  485 ;  mit  Doppel- 
lauf,  486;  alte  mit  dem  Wolf,  661 
669 ;  glatte  688—689. 

Paternn8terklingen,  345  ;  p.  464, 

Pauken  ,  öMerreichiscbe,  mehrere  in  der 
Eugenshalle  ;  in  der  Kaiser- JoHefa- 
Halle  allein  über  zwanzig  Stück 
(p.  807—308')  u.  a.  m. 
 türkische,  158^  611,  699. 

Paukenfahnen,  zwei,  von  Kaiserina  Ma- 
ria Theresia  gestickt,  p.  61^ 

Petarden  ;  deutsche  Mauerpetarde  v.  J. 
1609,  5j  französische  Thurpetarde, 
6i  ;  6i>terreif  hische,  444  ;  frunzösi- 
sche  Pali.s.«adenpetarile,  G3i  zwei 
kleine,  71^  21. 

 Modelle,  860^  *70i  4£1. 

 über  deren  Gebrauch,  p.  LfiS^ 

PSTRH  I.KOPOLD  L  sleh :  Leopold  II. 

Pfeiltaschen,  türkische,  358. 361 . 637— 
640,  696. 

Pferdgeliis»,  313. 

Pikardiücher  Panzer,  p.  3a  t. 

Pistolen,  sieh :  Faustbüchsen. 

Plattner,  berühmte,  deutsche,  p.  101  u. 
ff.  p.  381. 
 ItHlienische,  Anmrkg.  1 10. 

Plattnereien  des  deuts.  Kaisers  Max  1^ 
p.       Anmerkung  29> 

Portal  Liechtensteins,  536. 

Probemörser,  deutsche,  p.  402,  a— d). 

 französische,  77—80,  119— 

122,  440,  441,  4M  (b— e) ;  720— 
725  und  p.  4M  Cn— d). 
 venezianische,  614,  615. 

Probestück  um  Brandbomben  zu  werfen, 
sammt  Brandbomben,  700. 


Projektgewehrkammer,  p.  M£< 
Pulver  proben,  österreichische,  726.  727. 
Rahoczy,  Fürst  Franz  IL,  Fahne,  704. 
Rang  türkische'"  Fahnen,  p.  48fi. 
Rappiere,  altdeutsche  ,  von  besonderer 

Schönheit,  188,  190,  191,  196,  lOQ 

—203,  20iL 
Raucbfangröhrc,  i^Hß. 
Heiterhämmer,  deutsche,  657 — 660,  677 

•— b,  715. 

Reiterische  Harnische,  was  dazu  ge- 
hörte, p.  4äj 
Reitzeug,  kostbares,  314,  aUL 

Remhart,  Ilarnaschmeister,  p.  ft. 
Reiinbrust  zum  Bundrennen,  .'^97. 
Reoneisen,  2^ 

Ritterscbwert  zu  anderthalber  Faust,  29^ 

33,  laä. 

 kurzes.  41, 187,204,  332,  aa4. 

Rohr,  türkisches,  302. 

—  eines  österr.  Erzherzogs.  435. 
Romantik  und  Natur,  p.  205. 
RoBs-Schweife,  türkische,  p.  40,  auch 

487—489 ,  491—493.  634—636. 
663—665,  674—676,  712—714. 

Ro«s— Stirnen,  25,  49—52.  129— 1S4, 
135—140,  209— 212. 

Rostmittel,  vorzügliches,  p.  241. 

Rudolf  L  von  llabsburg,  König  (gew. 
Kaiser  genannt} ,  Prunkbarnlscb, 
187:  Bildnis«,  44&. 
 IL,  Prunkbamisch,  Ifll ;  Sinn- 
bild, 587. 

Rundartschen  beim  österr.  Militär,p.280. 
Rundellen,  ausgezeichnete,  8^  187. 189, 

19Si  21LL 
Runka,  geütKter,  502. 

—  mit  Tausia,  647. 

—  Art  seines  Gebrauches,  p.  4A. 

Rüstkammern  der  Deutschen,  p. 

Rüstmeisterami,  p.  199. 

Rüstmeister-Vocabular ,  dessen  techni- 
sche Ausdrücke  sind  in  diesem  Re- 
gister nicht  aufgenommen  worden. 

Rüstung,  Bedeutung  des  Wortes,  p. 

Anmerkung  fi^ 
Säbel  mit  Paternosterklinge,  345. 

—  persischer,  .H48. 

—  türkischer,  347. 
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Scliftrfe  Tündl,  wnn  er  war,  673. 
Sehienenmömer.  riet>iger,  angeblich  ein 

türkiiteher,  744. 
Schild  Kum  8ch  ildrennen,  5t0. 
SchluchthNinmer,  633. 
SchlÜM«!  von  Langreff,  1  79. 

 V.  Lyon,  laa  b),  v.Troye«,  IfiiL 

Schnftbelsehuhe  der  Ritterzeit,  p.  478. 
ScbnubelHCbuhharniHche,    ihr  Werth, 
p.836. 

SchreigeMchütxe.  ihr  Gebrauch  in  Kuro> 
p«,  p.  Hi7. 

Schriftzüge  auf  Klingen,  p.  4fi4. 

ScnnoTH  Andre«!«,  Bildhauer,  595. 

8cliü5Re  Hun  Ge»rhulss,  einige  Gattun- 
gen, p.  439- 

Schuwalow's,  ihre  sonderbare  Einrich- 
tung, p.  487. 

ScnWART.KNBKRC  IKafl  FlUpp.  Fürst,  Ar- 
meekreuz,  HÜ  a) ;  Marj^rhallu-Stab, 
Generalshut ,  Degen  und  mehrere 
Orden,  lAa  a). 

Schwerter,  merkwürdige,  Kalender- 
schwert ,  3»9;  Waidpraxen ,  330 ; 
kurze  Wehr,  3iM ;  Fronsperg» 
Schwert,  333 ;  seltsamer  halber 
Flammberg,  aa4 ;  römisch.  Schwert, 
»57  ;  Klinge  mit  Tau^iia,  673  Cver- 
gieiche  auch  nnppiere). 

SiBGMDNO,  Österr.  Erzherzog,  halber 
Prunkharnisch,  &AA, 

Sklavenketten ,  türkische ,  54^  563,  p. 
414  Anmerkung. 

SoBiRSHi,  Johann  IIL,  König  v.  Polen, 
Sturmhaube  und  Kürass,  708. 

Spannen,  Arten  alt«  Armrä.tte  zu,  p. 

Spiesrteisen  mit  J.  Z.  1658,  568. 

Sporen ,  langhalslge,  3«,  317  ;  polni- 
sche übergrosse, 319;  reichverzier- 
te, 318. 

Stadtsrhlüssel  s.  Schlüssel. 

Standarten,  ö«terr. ,  besonders  schöne, 
p.  8«,  47»— 475. 

Ständisches  Zeughaus  zu  Grätz,  p.  366. 

Stand  röhre,  304—306. 

STABiiBMBKRG  ,  Emst  Rüdiger  Graf  zu, 
schwarzer  Helm  und  Knra.HS,  67t. 

Stecher,  türkischer,  aifi^ 

Stegreife,  3K. 


Steigbügel ,  türkische,  31. 

Stiefel  aus  Menscheuleder,  p.  78j  An- 
merkung 9& 

StreitAxte,  geflammte,  631,  63t,  68t, 
683. 

—  —  zwei  deutsche,  710,  7t  1. 

—  —  türkische,  709. 
Streithaken  für  Reiter,  48t.  483,  680, 

681,  716. 

Streithammer  für  Rottmeister  desFuss- 
voik.«,678,679.(vgl. Reiterbammer). 

Streitross  des  Kaisers  Max  I ,  p.  164. 

Sturmhaube,  geätzte,  t37 .  geriffelte, 
g58,  ins ;  getriebene,  481,  4ttfi. 

Sturms<;nsen,  301,  30t,  p.  377. 

Sturmzeug,  mittelalterliches,  p.  13. 

Tartscheo zum  Realgestecb.tB,  t7, 617, 
618,  619,  &ai— .^«3. 

Tauschierarbeit,  deren  Blüthezeit,  p.lOl. 

Teichflinten,  533,  534. 

Thorschloss  Belgrad's,  316. 

Todtenorgeln,  683,  p.  485. 

Tower,  abgebrannt  im  J.  1841,  p.  19. 

Trenk,  Franz  Freiherr  von  der,  und  sei- 
ne Rothm&ntlerCPanduren),  p.  467* 

Trombon  v.  J.  16tt ,  310 ;  türkischer, 
4Ü4. 

Tropäen  nicht  Trophiten,  p.  XI. 
Tschinken,  prachtvolle,  398—407. 
Türkenkette,  riesige,  7t9;  vergl.  Kette. 
Türkenmörser,  grosser,  sieh :  Schienen- 
mörser. 

Turnierharnisch  zum  Bundrennen,  3äl 
(eine  Renn bru.««t  von  ausseror- 
dentlicher Seltenheit). 

—  —   zum  deutschen  Fusskampf  zu 
Schimpf  und  Ernst,  189.  103. 

—  —   zum  Gestech  im  Beinhamisch, 
106,  106,  108. 

—  —  zum  gemeinen  deutschen  Ge- 
stech, 94j  95i  »«1  »L  107,  IM. 

—  —   zum  Gestech  über  das  Du  II, 
188,  »05,  504. 

—  —  zum  Realgestech,  614.  605. 

—  —   zum  wAlschen  Ge«tech,  190. 
198.  tOO.  t43.  49.5,  49fi.  578,608. 

—  —   zum  landfreien  Turnier,  IXL 
t07,  t41.  505.  513.  606. 

—  —  zum  Turnier  zu  Ross.t04,51t. 
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Turnierlianiiütch-Doppeluchsel  /um  vckl- 
tichen  Gestecb  über  das  Düll,  5iA. 
Turnierhelro  zum  landfreienTurnier,239. 

—  —  zum  schweren  wfilschen  Ge- 
8lech  der  alteren  Art  (eine  gros- 
se Seltenheit^  IM. 

Turnierplätze  in  und  bei  Wien,  p.  86- 
Turnierscliwerter,  605,  60S. 
TurniertartKche  zum  Schildrennen,  520. 
Unterriedmüller,  Armatursinüpector,  p. 

811,  p.  All. 
Venedig's  Arsenal,  p.  ü. 
Verhauenes  Wamms,  p.  6-4. 
Waffenkunde,  ihr  Nutzen,  %i9. 
Waffensamrolung,  Samukl  Mktrick's, 

ihr  hober  Werth,  p.  243. 

—  —  S.  M.  des  Kaisers  von  Russ- 
land, p.  iAiL 

WallmuHliele  auf  einer  Laffete,  Cvvrgl. 
auch  p.  460). 


Wapen  des  Landesregenten  von  Salss- 
burg,  618;  —  der  Ilerbersteine , 
303 ;  des  Erzherzogthumes  Öster- 
reich, 6*5. 

Wapnung  des  Ritters,  Ordnung  hierbei, 

p.  gm. 

—  —  —  durch  Pamenhände,p.  203. 
Wien  ohne  historisches  Museum,  p.  237, 

u.  ff. 

Wirkung  des  Schusses  aus  übermässig 
grossen  Geschützen,  p.  lää^ 

Wlasta,  die  Zofe  I<ibus.<ia's ,  ganzer  ge- 
reifter Harnisch;  570. 

Wolfszeichen,  was  es  war,  p.  4fil. 

Zarskqje-Selo  (Czarskqje-Selo)  Museum 
zu,  p.  218,  p.  243,  p.  398.  < 

Zeughäuser,  über  deren  Alter,  p. 

—  —   des  deutschen  Ordens,  ibid. 
Zündstück  mit  Sillierbeschlag,  ß)t& 
Zweidräthige  Panzer,  p.  505.  • 
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Kirnt  iMdcttteMl«  KrasklMit  4m  \9rtiMtn ,  wcIcIm  ika  viel«  C»mclurm 
■wf  dtoM  KMakMlsfcr  vwMMhatB  urnngt  ytnaihmt*  wulmw  DniekfcMcr.  D«r> 

Mlbt  MMH  4«MMell  dm  gMClgtoB  Ltger«  <U»  Verb«aMnill|t  4er  RcrhtachrribiinK». 
fehler  nach  eiKenem  ErmeMrii  vormMiliwwi »  «r  Ist  jt4ock  dM  l»ncl»eWI«ii«n  Dafür- 
haluns,  fol(ei»4«  Ortbofrai«  dar  WMar  itiA«  il»  fiakKg*  aala :  Arnrnat  Cpl. 
AiMMt,       wl*  Ltot«,  •HM«  «te.,  mU  Mi  Biahl  Mhr  Amb  aa««);  4Ua, 

Drath   (nirlil  DritliO  .  rhrixo,    obwohl  unrrrrlmSixiie  ;   Blnihr.   Gliith,  Miilh, 

Natli}  «bwohl  wir  blftken,  giabcn,  muken,  nAben,  acbraiben,  und  BMr  Fahrt 

tachieren-Garde  (von  areierr'),  Bajonnrl,  Pridarieh  (ion«t  mn««ir  m»n 
F  riadaraicbacbraibaa),  Halnibarta,  U  allabaril«r,  Kalacrl  nn,  Kanone, 
Lftfr«*«,  f«erb«r,  Watfciaa,  M*ttklas,  Miiakvt«,  Maskatler,  Ps- 
lIcaadCB,  Pike,  Talaren,  Troptea,  4«w  Tarnler,  daa  Tnrnieren. 
VTapen,  'W'rsir;  ferner  kein  ph  ,  aondera  unser  aapirirtea  f  d.  p'iecbiachan  f  ^ 
daber:  Adolf,  Amfithaatcr,  Cbriatof,  Delfln,  Filibart,  Joaof,  T «. 
tmgfmti;  Pwt*%f  Sftr«,  Uh^fltUk,  twimmt  9tt.\  Ann  mUm  tMU  y 
unaer  ft  wflnachenawerlh ,  daher:  Anain  ne  (nicht  Ana-Iieiie')  HiftI,  Sontem,  n d  m 
walcba  Iclate  Neoanmi;  wir  jedoch  nicht  gewaft.  —  Andara  Geaiaalon  werfen  wir 

Grataer  den  GriUern  gethaa.  Hiar  aollea  nr  ▼'4ribMMiM|M  alMHtdcMd ar 

Drackfchlar  «nd  «fadg«  ZwItM  «Im  S^lk  fadM. 

Mit  S,  Z.  4    «h.  1. 1  zsvetTAon. 

3      B,  Zeile  4  11.  IT.  liea :  daaa  ea  an  dieeen  Hanptgliade. 
»      6,  lelate  Zeile  1.  16)  EhenilaM.  I.  140,  and  I.  14A,  Aarnrh^.  ff8. 
»    16,  Z.  19  m.  ff.  aUtt:  „daa  aeiae  . . . .  vergalt,"  leae  maa :  aachdem  aeine 
Daakbarkett  aw«l  ■iwown  te  ^mmtlkm  0mI»  dar  Kalawiaa  «ad  Mmm 

erlaurhlen  Gemahle  errlrhtet  h«M«> 
>    17,  Z.  9  Toa  MBlea  liaa:  L.  V. 

»  tt,  K.  •     «.  ■toM  (PaUaMek«)  Um  mmi  OM0«dm  iHfM  Q«mMI«>. 

»    tl,  7..  4  V.  n.  «hMN«  S.  tf,  Z.  f  «.  Z.  •  T.  «.  bt  «Mttt  Wdlltal«,  MI  l«M«  t 

Wallmoaket«. 

»    St,  Z.  11  tt.  ff.  ataM  i«M««f  ....  IflM;  l*tan  Im««  :  aaf  d«ai  MiltelaUick« 
41«  VmadkäHt  WOUrVAHft  HBDHAZO*  Hf  AVOMim»  OOS  MIGB 

1609;  nnd  darflber  daa  Angahnr^erwapen.  Der  PIuk  llnfl  in  vier  Ah^llr.en 
oder  Stufe«  koniach  ««>  der  Mandungadnrchmeaaer  bcirift  16 1/4  W.  Zoll. 

»    de,  Z.  4  T.  «.  I.  eckwcfUdMpfc«.  — ftl,  Z.  t  «l.  Warflwad  I.  y«««n«6fMt. 

»    5.-).  7,   7  V.  u.  I.  fnhrle  jene  LeKion ,  wckh«  mm  leet  «riMkl«!  inufdt. 

»    A6,  Z.  17  r.  a.  1.:  dar  T«r«Mi«tlklM  Hak«. 

»   ftf ,  Z.  4  V.  «.  «IfeM  «irf  I.  ««rt.      i«|t«67,  Z.  t  T.  «.kMM  CHnMh«)  wag. 
»    ri  vorleiste  Z.  atatt  t  «i«««  Orden,  Icaa  «ua:  eine  grosae  §tUmt  M«d«Ml«.  Da« 
iUclMMrt  h«kal  J«t«t  Vtnl  WlMU«cl«nia  Ch«r.  Nr.  4. 

«1* 


m  nOUCHTlGITNGEN  UND  ZüSlTZB. 

B«ito  tf,  VntMll«     T.  n.  M  «•  Stellt  t  „ta  Um  MÜ«|ir  «l«  Ui  «In- 

•abliaal.  für  1S46  p.    18"  sii   ftndpm,  wlt  folgt :  nach  dem  ^ros.««n  Hiege 
4im  TOrkM  kei  Pcterwardein  einen  geweihten  Hut  an4  ein  gewcUiten 
|*Mtae  8elm«rt.  BeMe  wnvlen  Ihn  ▼•■  itm  MaMlieee  HMwponi  und  /i»M 

Ahmltt  am  8.  Novemb.  1716  zu  Raab  in  Un|;arn  TeicrHch  fiberrricht.  C^-i"'* 
AbbildnnK  dm  Hute«  nnd  Srhwerten  findet  man  in  der  Schrift :  Nnrtle  Le- 
ten$beick.  de*  Prii».  Euffn,  kl.  8.  Prag,  1779).  Wer  eine  genene  AbUMang 
dieser  SMdie  wtaedi»  e.  Um  wita*  MoMgnie,  die  uek  te  Jahre  dee  Bralg- 

■  imapi  frHrliicn;  Eigentliche  Gestalt  und  Art  ilfs  ron  ikro  fähitllchrr  Heilitf- 
heit  Vlementi  XI.  Ihra  k»chf.  Vrll.  dem  kai».  Gen.  Lieut.  Priumra  Sugeni«  r. 
&  flicneJUdtoM  yrewwi  Aecee  edler  fr.  Utftm  «.  Alf.  Jlcfmel.  lfX%. 
WBMKSRN8  Topografie  vom  J.  1770erwtthnt  norh  im  kainerl.  Zenghau« 
befindlich  i  },den  Hut  des  Prianen  Sugea,  welcher  ihm  vom  Pabeten  f  eeaadt 
werden." 
»    8t,  leUtee  Wertl.  erfordert. 

»  88,  z.  7  V.  o.  1.  ®rmall)t  unn  Pcnkmünu. 

»    89,  im  ereten  gnadret  atatl :  FOIUBC  lie« :  FüHCK. 

»   M  Sneeta  t  Die  Bmlhlwig  «her  ■trMrtmg  dieaae  Deakuutoia«  Mdi  WXiS. 

KERN'S  Topografir  jtehaltrn.  wrirlirs  Werk  «ehn  Jahre  nach  Anratellag  der 
Idonnmeate  in  Druck  erachiea;  allein  melirGlanhwIlrdigkeit  verdient  PEZZL'S 
Angahe  ,  wonach  anerat  Fflnrt  Wenaei  helde  Deaknal»  Air  das  Bemcherpaar 
«ni^tele ,  welchen  Z.nfc  von  PatrietlaiMM  dl*  galliiteB  darali 

rirhtnn);  dea  Geftendenkmala  lohnte. 

>  9t,  Z.  IS  V.  o.  etalt  rOmiach-deutachcn  1.  dealaelMa. 

»   —  Z.  IS      o.  Mdi  t  „KtAMtf  lal  aiaamdMileat  C«lM«g  MalwiBeh  j—auBa 

von  dieaem  Küni)(p^. 
»  10t,  lt.  9  V.  B.  liea :  welcher 

>  109,  iMate  TMrtaelle  lleet  perte-dpd« 

»  110«  an  Nr.  199  b)  Ziualx:  Einen  erhöhten  Werth  erhilt  dieae  Fahnenatanice 
dvfdi  «Inen  beeenderen  Umatand.  £ine  franaMaeht  Knfcl,  welehe  den  erlancb- 
Um  HddeB  Ini;  lat  der  VakMnq^Une  wd|elwi>e». 

»  III,  Aaarkff.  Kr.  i.  Xr  lal  nleht  irma  Kelaar  Max  I.  wid  dltlto       UM  gn. 

achla|;rn  aeln. 

>  1 1 1,  Anmrkg.  Nr.  6.  Der  TarfiMeer  kalte  in  der  Folge  Oel^fiaheit,  diese  Armmat 

genan  an  beeeha.  Da  ae%i«eneiehdeant  Dttoeia  MaaegraaMa,  die  J.Zeil  IBtl, 

die  Chiffre  C.  V.  und  der  WahUpruch  :  l'LVS  VLTR  A  !.ilmmtlirh  iils 
feie  oh,  und  daher  die  Ariuruat  nicht  von  Kniaer  Karl  V.  herrührend,  eon- 
dein  der  gnnsea  Arbeit  naeh ,  an  Bade  daa  XVI.  Jahilwadarta  Teafeillget. 

»  III,  Annierknng  10.  Die  .\rbeit  lat  viel  jlagnr. 

»  IM,  NachtraK  am  Schlueae  der  Seite: 
ZuNrnKBeno  la  Vl.iTrs  ARMATURKAMMBHhefhadaleiii  »«efa  «afraer. 
dimmtre  tehimer  SdCmAifta  aaa  Mieter  MaatelUaae  f.  ylenearrfljptfa  ^Mferfm- 

kem.  Ah  f  einer  Seile  der  KIlMtfi'  ttt^ken  fotiirni{<'  Worte:  Hilffdn  reine 
Jungfrau  Maria  nna  allen.  Auf  der  andern  Seilern  dero  Grmaklinm 
Markt»  Camtnfmil,  äffet  «Waar  kMmtttteh  geähU  «md  verpMM,  tmd  bf  «a«& 
atif  dem  Gefätt  der  %ierlick  gearheitelea  Scheide  gedaehtetr  tiUidum  Kaitert 
Sjfotbalmm."  iOeMihreibuma  der  Armmt.  Kmmmtr  Vimtf»  NitnA,  A.e  m.f.%,') 

»  llt,  TexfaeUe  5  v.  u.  statt  4t  lleet  40. 

»  11«,  Z.  3  V.  II.  atatl  117)  licet  1I0)< 

»  114,  Z.  4  V.  o.  1.  Hrei  hrand 

»  116,  anr  Anmrkg.  SU).  Lichter  Prun  k  haraiech,  in  Gold  damascirt,  mit 
da«  tterhnlse.Blnlen  a.  dea  Otelfea,  aa  wia  ailt  der  galdeaca TlleaekaHe  ga- 

•chmiirVi.  l'eber  dein  liarniache  eine  Onadenkalte  mit  iMrdatllp.  KilHiii<)<ie  nnd 
Namen  dea  Kaiaera  und  aeiaer  (»emahlin  enthaltend,  in  gegossenem  Silber. 
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Sl)  Spftaltflk««  Sebwtr»  Um  Kttetra  IM  V.  mM  tei  vaUattoiigwi 

i.p»ni,.lirri  Wapen  CWKYL,  D.  FlAnT,  TUI.  II). 
tUUtlM,  Z.  84  i    o   nUH  :  er  I.  aieMT. 
»  TcxUeile  U  V.  n.  I.  Herechaet. 

»  14B,  Z.  Ift  V.  •.  Mch  M|MmllM<|V  lijl. 

>  144,  7..  10  V.  o.  I.  blerkrt. 

»  Iftl,  Z>.  IS  und       M  V.  o.  1.  GoMMr. 

»  167,  Z.  7  V.  a.  Meht  Spradt,  tot  ■■■—■■tollw  t  Cnnl  imm  B«cher) 
»  197,  unm  AaCMtM!  Di«  «iacraa«  Mtaner,  sckfiri  folgender  IumU -.  Die 
•i(mlUeliM  gehantoeklM  HImw  Knf«lc*na  aellM  m&ok  den  AcuMcruagen 
llaigtr  ein  V«fHiA,  dto  Buhimt  ItaMiMne  4m  dwtoaii|aMffwi  KttafM 

wieder  einxnfAhren  f^twrnrn  ,  und  bei  Aiip*rti  diirrh  Klenaa-ClwveaiixlegerB 
(^i  Ut  LiccktcnsUin)  in  die  ffann«  fcknaen  worden  Min.  AlUia  «in  VM^nnlcr 

uatterfcliclMB  Siegor  Wi  Aapara  «alber  su  vernehmen ,  daM  «■  aslab»  m- 
4arM  BMtor  Im  i»t  ScUmM  M  Aapara  mkkt  gagafca«  hat. 
»  ISS,  Z.  9  T.  «.  L  ItaUM. 

»  188  Z.  4.      tt.  I.  WacJiUlatieM. 
»  189,  7..  tl  V.  o.  I.  Schenliel. 

»  198,  !>.  11  V.  n.  aoll  nach:  hieaa,  ein  AbaaU  folgen,  (iber  welcheaidia  (fehlende) 

UdkataaMA  ImUm  mUi  Aa4«r««  Jagdfarilh. 
»  fSO»  AMMrkg.  13.-S>  »oll      etatt:  11.  AIhMaht  «nd  B.  MmK«,  Mmmi  Mark. 

giaf  Alkracbt  ond  Kurfiirat  Morita. 
»  tl«,  Z.  4  V.      1.  WtomtwÜMidab. 
»  tlS,  Z.  f  V.  «.  I.  horimoBial«  Lag«  gtkMalAy  wall 
»  tl9,  Z.  •  V.  n.  1.  nflue, 

»  ttS,  Z.  6  V.  e.  i.  Saia  angeblicher  Haraladi  («ri«  «r  ||af«awlrtig  ia  der  Saiam- 
laac 

V  Ät9,  T,.  17  V.  o.  ntatt  :  Waffcnnmi-ir  I    \nita)i|  von  Hami^rlirn, 

3>  881,  ZaaatB  aar  Anmerkiiag.  in  Viati  •  Waffenkamwcr  an  Nürnberg  befand  »iclt, 
Iaa8  4«M  fciwOar  ga4tMhl«a  V«r— iehato««  Cl>* aatar  Baaaaa4a«raaaig 
Stacken  meist  Cataloniachen  Pertaiaanrn  und  Hatachir-Meaaem  odrr  »o^e. 
„nannten  Cooaaa,  aaeh  da^eaig«  Perlniaaaaia«  n  (laat  aatheaiiachen  At- 
„taalai««),  mU  «wkkam  4«r  Raniof  va«  Flria4iaa4,  «lar  4«r  «agcaaaata 
„Waldateiaar  aa  B(ar  «mtoch«a  WM4aa.<' 

»  885,  !•(  die  Anmerkaag  km  Maaaa«rtpla  wagaaaitalclw  *aii«aaw  w««4m,  4a. 
her  au  tilgen. 

»  fSt,  Z.  IS  T.  a.  atatt  4aas  1.  4aa 

»  810.  A  ü   V  o.  1.  M.  ■laMW4««        ▼ariaataa  m4  '  Twatoitenlaoha  mH 

eingerechnet^. 
»  849.  Z.  S.  r.  m.  I.  4aa. 

t58,  Z.  4.  V.  o.  atatt  Birchofa  I.  Krxbiachofa. 
»  <58,  Z.  18  T.  o.  at.  Soboltackar  Uaa:  Sahollaar. 
»  870,  Z.  18  V.  o.  aUtteiaer  I.  acia«r. 

»  874,  Z.  14  «.  IS.  V.  a.  at.  Blacr,  4ar,  Saüi,  L  t  tlm,  41«,  Ikr. 

306.  7..  t  V.II,  statt  allon  I  alirn. 
»  809,  Die  unter  Sr.  &S8  bcacbriebene  Falinc  ateckt  gegenwärtig  (.1946J  au  der 
«tdta  van  Nr.  SIS. 

»  SISf  Z.  IS  V.  II.  <;la(l  :  545   ...  bia  rimtrhliianl.  der  Stange,  «all  «a  hatoaen  : 

54S«-'5'1(>,  3uiri  5'd)iücibcr- /nliiuti,  rotlj,  {irlh,  f^rün.  .\iif  il«tr 

Vordcraeite  iat  in  einem  gemalten  Kiilienkranae  die  Hataillona-Nain- 
■ar  n  aakaa,  aafeal  4ta  «aMackrifl  >  LIMRT^  BOAUTi)  aaf  4«r  »wailwi 
Saite  4ar  wM  Plaiar  gaaekaritekte  Blifcaialatifcnt  aaf  4ar  8laBf»{  a.  w. 
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MtotM,  Z.  1«        itatt  Bwwf  I.  Onf. 

»  S17,  Z.  14  V.  o.  1.  6r*r  KHKVBNHÜLUR. 

>  S17  mr  AiuiMrkf .  t063 :  Maeh  Atti«r»  aeU  d«r  Bot  voa  KuttUclMMCkrot 

dnivfcnkiNMB  wwdm  wla. 

>  819,  sumScIüatM  der  Saite: 

Zu  IVCRXBERC  in  VIATrS  ARMATITRK  AMMER  befanden  iiir)>  anrli ! 
10^  Die  Pistolen,  welche  Giutav  Adolf,  KOnlf  von  Schweden  gefdhrt. 
U>  Da«  KSaSgß  »la  «har  D«f  •■,  an  Oaftaa  aill  Silber  «lug«. 

lagt)  iaaaia  ar  aleh  ia  der  letzten  Schlacht  bei  Lntzen  bedient. 
t9}  Etm  •ehSacr  Kttraaa,  sara  Theile  vergoldet,  der  far  daa  KAnlg  ver- 
fertigt worden ,  nnd  Baah  daaan  ioswiMhaa  atfelglWR  T«da  ta.  4iea« 
Roatkemmer  gaicMaaMM  «wr. 
»  397,  Z.  4  V.  o.  I.  Wlaata. 
»  S33,  Z.  1.  V.  o.  «iatt:  Gracna  II.  lies :  Krok. 
»  tS4,  ala  MIm«  der  Anaiark««  Ilir.  IM  laaa  ma: 

Zn  WIK'V  im  BÜRGERLICHEN  ZEFOHArSE: 

103  Ein  liebter  Haraiech  mit  8  chnabeleeknken.  Bmst,  Roeken, 
SahaaM,  Anaaevg  rad  dfa  ta  flpllaaa  anlralHidaa  Blpvkaln  adhSa  f*. 
riffelt;  Bmst ,  RflcVen  und  Schurr,  an  den  OKen  reich  durchbrochen 
(durchsichtig)  gearbeitet.  An  den  AchselhShlen  ateabla^fSmig  abgefltchte 
Adiaelschelbea.  (Sehallem,  Bart  und  Uaadeahalw  faklaa).  Die  Seknk- 
■dknlbel  mlaalg  laaR.  Oer  Banilaeh  atw»  mm  1476—1485  gaaaUagaa. 
11)  Sin  lieh  ter  Sehn  abe  1  sehn  h -Harn  iseh,  der  Kltente  dieser 
Sanmlnnx.  Dia  Orte  nicht  darchbroeken.  Die  BriMt  nnd  der  lang  ge- 
aahebaa«  Sabaaa  ■arkwttfdlgar,  aahr  »Mar  Farn;  dla  flahnakaladidM 
von  missiger  Lftnge,  gleich  den  Lct jctsenannten.  (Leider  fehlen  Schal, 
lern,  Bart  und  Annse«g,  nnd  wurden  anpassend  arginat).  Brust,  Rekurs 
«ad  dar  Belahanüaidi  mU  aiiaaa  ^TrrV*— Ulda«  ata  aaUtaa« 
Ganze  von  hohem  Alter  nnd  iliaaa»  WaaAv,  Dar  Hanladi  Mg  m 
1440— 14fi0  geschlagen  aata. 
»  S4S,  Z.  4  T.  n.  1.  SpiHsariU. 

»  au,  fliti»-  d.  FahMB  Nr.  iM  Mi  Uf  rfad  gagMrarlrtif  I  wdiaa  MhwlUaaka 

Fahnen  anfgestellt  O'ergl.  610-613).  Die  Fahne  Vr.  596  ia*  gagawrlHlg ta 
dar  vierten  Vierung  an  der  Stelle  von  Nr.  61t  befestigt. 
»  tu,  Z.  i9  V.  o.  1.  DtagandldM. 

>  S6t,  Ziisata  an  Nr.  619.  Die  mtlndliche  Überliefening  eralhlt,  ea  sei  auf  dieser 

Kanaalafftta  ata  walt  aakdnaraa,  gröaaaraa  Rokr  gawaaauj  daajadaak  die 
Fta—aaaa  tai  Jahr  IMf  ttHaiimn. 

»  S69,  Z.  4  V.  o.  1.  Sobieskl's. 

»  874,  Z.  16  V.  o.  ii^t  atatt  fa^nttt.  jDterU.  bis:  oberen,  an  lesen: 

Die  beiden  obern,  eine  von  rother  Seide,  die  andere  von  rother  Leinwand. 

>  m,  Z.  i9        BtaM  i  daa  taapradMMB  Jwmtaa  akar,  Itaat  daaadkM. 

»  3«0,  Z.  1  V.  o.  statt  nicht  1.  «ich 
»  188,  Z.  18  V.  o.  statt  Ihr  1.  Sein 

»  M7,  Z.  11  V.  9.  atott  Jtll{tfl^lir«nf<l|tte  Uaat  JNifttk-iiitM. 

>  868,  7..  15  V.  n.  statt  ihre  1.  seine. 

Die  Or|(en«eile  von  416  soll  heiasen  :  417. 
»  486,  Z.  16  V.  o.  und  8.  480  Z.  4  v.  o.  iai  at.  WIR,  ICH  an  lesen :  WIRICU 
C4.  i.  FMcm). 

»  4Si,  Z.  8  V.  e.  St.  vemmlUkk  Sual  Bimraaiina  I.  (d.  I.  B«giiaa'a  SakitfdMi. 

Ugar  Sanct  Blasius}. 
»  487,  Z.  15     V.  alatl  var  I.  tm. 

>  48fl,  zu  Nr.  746  Zuaata  :    Gegenwärtig  ist  anstatt  Nr.  746  eine  kleine  viertel- 

pfOndig«  Gakiigakauot  au  Brau*  verkandea ,  «knc  Sctildaaptia  uad  okaa 


< 


BBBICHnGinrGKN  UND  ZCSÄTZB.  ^25 


»j        ocvwviMrarMii.  Div  mim  Ml»  4m  R»lHrM  lat  aelilMiti(  ga- 
8ie  ■cliicBit  8  Lotk  Eisen  (  be>.  mit  Ifr.  l/t)<  Oker  itm  TilMloctt 
tot  eis  Lorbcrkrknii  und  darin  eine  Freih«ilak«ff»  am  ttfcf)  WMlUl  aach  »kM 
ist:  AN  7.  eingestemmt  ii.  i.  1799). 
S«lte447,  mweite  «palt«,  Z.  1«  v.  •.      PETBIM.  GRAM.  1.  mUH.  ORAN. 

><    i.  l'elriiiUniftrhe  OreaitB. 
»  4Ö6  iat  die  9.  nnd  10.  Zeile  sa  Ulgen,  «ad  4ifir  m  eetsea:  t  8t«ek  üff.  Kag- 
■•■dl  V.  Jehl«  17M  m4         Aafiem  miMt  fiROROR»  in.|  4m  ■■4ete 

mit  drm  Wapcn  Ilannovera. 
»  41^«,  2.  17  T.  o.  sUtt:  6^.  lies:  Bft. 

»  464,  S.  t7  Ist  I  1  SMck,  evimatreielw».  —  Seite  4M,  K.  !•  v.  u.  1.  UHÄFKEU  8 
»  461.  7..  16  V.  o.  1.  mamcke  4«  htü  4.  I. 
>  466,  Z.  16  V.  O.  bleibt  (Montenegriner)  weg. 
»  466,  Z.  tl  V.  •.  1.  Marko  Kragliewich 
» '447,  K.  8  r.  o.  I.  Rcggle 

»  48S,  Z.  17  V.  n.  eUtt  Bimmen  leae  man :  bttll^CR 
»  496,  Z.  9  V.  e.  1. :  Im  frolierce  AUtteUlter 
»  SM,  Z.  M  V.     d.  MrimUürf»»  L 


Zar  Kachrlcht  fBr  die  gCBelsteii  I^eser. 
Dm  Vor4«rbUll  4m  AtUcc» Uaeehlege,  41eM»4  de  TelbtlaÜgM  BIM  elem 

Hitlerharnisrhe»  mm  drr  t.  UnlUf  de^  XV.  Jh.  (finrm  cifiilirhen  Grabiiteine,  dernia- 
l«a  in  der  Kirche  su  lleichersdorf  bei  Laadeu  an  der  laer  eataommca),  keaa  fUglicli 
4ea  Werke  ▼•rgefcBa4eB  w»r4e».  Degegea  ffelH  4flf>  ViMehleg  4ce  9.  Theila,  wmm 

<iu  Werli,  (was  rilhiich  ■cheinit)  in  einen  Baad  gebnnden  wird,  hinwr)(.  Daa  Rel* 
terbild  dea  Baralaelmeieten  Alb  rech  t  wird  dem  Uaupttitet  dea  1.  TlieiU  fiegen- 
•ker  m4  4m  BiI4alM  dea  Brafccraoga  Max  jeaem  dea  t.  Thaila  gegentibcratebend  ge- 
tin4ea.  Nnrjenea  gebundene  BxeMpl a r  wlr4  «1  e  ■!  eh t  raeb»  III •  • 
%n  betracktea  ecla,  kel  4eaeea  AbUUmfea  4ic  lUMt«  UaliM|aUtf*  aa  vier  8«ilc» 
alchtbar  bleibt. 

Daadt  41a  aiahaa  raai  Werke  4eh4rigea  CfettaM  Biahl  bm  FakUarigkeM  vaai 

Arbeiter  verworfen  wfrdrn,  foiern  hier  die  Aafamawatta  4ar  Tiaiilla4«niag  ja4M 
Cartoaa  ala  Wahraeichen  für  die  g.  Leaer. 

BailalSl  lantat  4er  gelnderte  8«hlue  4er  ABmcrknng  ItO):  Troplea  im  folgende» 

Bande  S.  397.  N.  6. 
»  171,  Z.  4  V.  o.  baiaat  aa  aast  Siege  aber  die  Türken  bei  IVlerwardeia. 
>  978  CBifcllt  daa  DarchachalttaUM  4er  achtliuligea  Fiatole,  acht  Lliifa  ia  einem 

KmIm. 

»  8SH  tie-innt  cfir  Anmrrknn((  999)  fliit  4aa  WaHw t  Dm  BaU  1818  bcka»«t  ga. 

wordene  (iedichl  etc.  eto. 
»  488,  Z.  9  V.  :  mmm  m  haiaae»:  (N. 989)  BMikw9i4ig  «rege»  aelB««  BasehUi. 
gBUK  diirrh  eine  frindliche  etr 
. »  468,  Ictate  Zeile  heiaat  w:  la  Allem  994  Stflck  Zierdegcachaiae. 
»  818,  Z.  18  V.  o.  'MM  ea  httoaäa  t  RUtar  —  «»4  aplalt  ala  «ach.  Man  hat  I» 
jüi^rtar  Zelt  4ia  Catmaada  alc. 


0«4nickl  bei  lUri  Ue^mwltr  U  Wie*. 
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